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Bei der am 27. Dezember 1851 abgehaltenen 
Generalverfammlung des Ferdinandeumd wurde von ben 
anweſenden Mitgliedern ver Antrag genchmiget, die von 
diefer Anftalt Hi8 zum Jahre 1847 herausgegebene Zeit- 
ſchriſt wieder fortzufegen. Sie ſoll fünftig in zwanglofen 
Heften und nach Fächern in drei Abtheilungen erjcheinen. 
Der Beginn wird nun mit der ylſtoriſchen. Atheilung 
gemacht; der Verwaltungsausſchuß: glaͤubte ſich den Dank 
aller Freunde der tiroliſchen Geſchichie. zu verdienen, went 
er ein fchon durch mehrere Jahre jeinen Sammlungen 
einverleibtes, bisher durch DBerhältniffe ver Deffentlichkeit 
entzogened Werf derjelben übergebe. ' Es behandelt eine 
der intereffanteften Epochen der Gejchichte Tirols, welche, 
jo Vieles auch bisher Hierüber erfchienen ift, noch immer 


weiterer Aufflärungen bevarf. Es ift ein Augenzeuge, 
von welchen diefe Darftellung Herrührt; die Urkunden, 
auf melche fie jich flügt, mehr ald 600 an ver Zahl, 
befinden fih in der Verwahrung des Ferbinandeums. 
Ihr Aboruf mußte unterbleiben, um dad Werk nicht 
allzufehr auszudehnen. 


Innsbruck am 29. Suli 1852. 


Der Verwaltungs: Ausichuß 
des Ferdinandeums. 
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im Sabre 1809. 


Nah Urkunden dargeftellt 


von 


Doktor Joſeph Napp, 


jub. P. E Gubernialrath und -Särtmerprolüratoe zu Jaijebruck. 
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Die Geſchichte ift eine aufrichtige Freundin. Sie fagt Man— 
chem das, was ſich Keiner zu fagen getrauet. 

Nur in dem Wahren befteht die Wefenheit der Gefchichte; 
alles Uebrige it entweder ein Roman, oder ein Werk der Einbil= 
dung, oder die Sucht zu verfleinern. 


Kornmann. 


Vorwort. 


Die fpäte Drudlegung dieſes Buches Hat in den 
Zeitverhältniffen und verſchiedenen Perſonal⸗ und andern 
Rücktichten ihren Grund. 

Bon dem ſchon vor Jahren beendeten Manuffripte 
fam ein abjchriftliche3 Eremplar in die Bibliothek unferes 
National-Mufeums, welches, wie die Tiroler Zeitung (1852 
Nr. 18) ſich ausdrückte, ver Verfaſſer des Buches: „Das 
"Thal Rafjeier, mit befonverer Rüdficht auf Andreas Hofer 
und das Fahr 1809 fehr fleißig und mit einer Treue 
benügte, die ed nicht nöthig fand, Die Duelle zu eitiren. 

In Folge wiederholter und mehrfeitiger Aufforberung 
eriheint nun „Tirol im Jahre 1809; nach Urs 
funden dargeftellt“. Die Erwägung, daß bas Bei 
fügen mehrerer Hundert Urkunden : das Werk ungemein 
vergrößern und vertheuern müßte; bewog Den’. Berfafler, 
die ganze Urfunden-Sammlung im Archive des Mufeums 
zu Innsbruck zu Jedermanns Einficht nieverzulegen. Er 
fonnte fi dieß um fo leichter erlauben, als ver mejent- 
liche Inhalt aller wichtigern Urkunden ohnehin im Texte 
der Erzählung oder in den Anmerkungen vorfommt und 
dem Leſer Dadurch von der Gefchichte nicht? entgeht. 

* 


IV \ 


Zwar find unzählige größere und Fleinere Schriften 
jeit Jahren her über den Krieg in Tirol von 1809 und 
einige erft in ber jüngften Zeit an das Licht getreten; 
allein jeder Unterrichtete mußte fich überzeugen, daß in 
denfelben gar viele Mängel und Verſtöße gegen die Ge— 
ichichte enthalten find, die von ven fpätern Autoren mei— 
ftend, ohne alle Kritif, den jrühern nachgejchrieben wurben, 
dag nur zu oft Phantafte und Dichtung darin eine Haupt- 
rolle jpielen und daß es ven Berfaffern weniger um bie 
Wahrheit, ald um eine anziehenve und Effekt machenve 
Darftellung zu thun war. 

In Berüdfichtigung deſſen kann das vorliegende Buch 
weber ald verfpätet, noch weniger als überflüfjig angefehen 
werben, weil dafjelbe durchaus ald Quellenwerk behan- 
delt und vom Verfaſſer großentheild ald Augenzeu- 
gen mit allee Freimüthigkeit bearbeitet wurbe. Ohne 
Unbejcheivenheit dürfte es aljo wenigſtens rückſichtlich ſei— 
ner Treue, Wahrheitsliebe und Ausführlichkeit 
unter den bisher über dieſen Gegenſtand erſchienenen Schrif- 
ten eine vyrgugoweiſe: ginſtige Beurtheilung erwarten koͤn⸗ 
nen, dert ven, — welche eine Geſchichte leſen 
wollen. 


—— 1852. 
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Einleitung. 


In dem Kriege des verhängnißvollen Jahres 1809 zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich war das Recht auf Oeſterreichs Seite, 
was immer die franzöſiſche Politik dagegen einwenden mochte ). 

Weder Eroberungsfucht, noch gereizte Leidenſchaft— 
lichkeit, fondern einzig die Pflicht der Selbfterhaltung und 
Unabbängigfeit bewogen den gerechten und friedeliebenden 
Kaifer Franz zur Ergreifung der Waffen 2). 

Die mußten die Völker Europa's erfennen, mußten es 
unter den Geißelhieben des unerfättlichen Welteroberers fühlen. 

Dennoch erhob ſich für Defterreih nur Ein Land, cin 
Meines Land — Tirol und Borarlberg. — Es erhob fich mit 
demfelben Rechte, mit welchem vier Jahre darauf, 
nad deffen Beifpiele, ganz Deutfchland gegen fei- 
nen Zwingherrn und Frankreich aufftand. Sehr wahr 
und fchön drückte fich hierüber der gefeiertefte unter den damals 
lebenden Sängern aus: 

Zirolerland, du Wiege meiner Ahnen, 

Sei mir gegrüßt! Du wurdeſt Deftreichd Stern, 

Zu leuchten auf des Ruhmes hehren Bahnen, 

Als Nacht die Bölfer alle, nah und fern, 

Umfing. Sie blidten auf nach deinen Yahnen, 

Die du erhobft für deinen alten Herrn, 
Für deine Sitten, Freiheit, heil’gen Glauben, 
Und nicht gelang’8 dem Fremdling, fie zu rauben. 
1 


Sch ging mit ftolger Bruft in deinen IThälern, 
Auf deinen ſchneebegränzten Höh'n umber, 
Und überall an deinen Siegesmälern 
Hob fie fich ftolzer, freudiger noch mehr. 
53 war dein Muth, fo tugendfeft und ftählern, 
Der dich begeifterte zur Landeswehr, 
Dap fpäte Enkel noch, die nach ihm fchauen, 
Sich froh an ihm erheben umd erbauen. 


Du gutes Volk, bewahre deinen Segen, 
Gr blühe dir durch Himmels Huld ftetd neu; 
Du weißt wohl, Alles fer an ihm gelegen. 
Drum mögeft du auch Glauben, Muth und Trew 
Fortan in deiner Bruft mit Liebe hegen, 
So bleibft du ſtets beglüct, geehrt und frei; 
Gin Leitftern Allen, die aus frommen Trieben 
Das Edle, Gute, Schön’ und Wahre lieben! 5) 


Wie nun ganz Tirol und Borarlberg Defterreichd heiligem 
und gerechtem Panier fich freudig anfchlog, mußte es nicht nur 
Frankreich, fondern alle feine Verbündeten anfeinden, und jo auch) 
Bayern um fo unbedenklicher abjagen, als dafjelbe im Jahre 1805 
alle Pflichten gegen das deutfche Reich und fein Oberhaupt auf 
das Tiefte verlegte, und das gegebene Wort, „feine Macht 
mit Defterreich zu vereinen“, fo treulos gebrochen hatte *). 

Zudem ward die Krone Bayern, gegenüber Tirol, noch ins— 
befondere des Friedensbruches von Preßburg beichuldiget, und 
das Volk in Ddiefer Meinung durch die an daſſelbe ergangenen 
öfterreichifshen Aufrufe, vorzüglih durch das Aprilfchreiben des 
Kaiferd Franz aus Scheerding befeftiget, aber auch ungemein ers 
bittert durch die Mapregeln der neuen Regierung, welche fo ein- 
greifend, gewaltthätig und unzeitig waren, daß fie die Unzufrieden- 
heit aller Volfäklaffen zum glühenden Hafje fteigerten, und die 
Allgemeinheit des Aufftandes, wie feine Beharrlichkeit, ſehr begreif- 
lich machten. Die verfchiedenen öfterreichifchen Aufrufe kommen 
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in der Gefchichte vor. Dagegen erfchien ein bayerifches Proflam 
an die Bewohner ded Inne, Eiſak- und Etfchfreifes 
(ddo. 30. April 1809), welches alle Handlungen der Regierung 
ju rechtfertigen fich bemühte und gar feine Landesbeſchwerde be 
ftehen ließ, während doch ein fpäterer bayerifcher Aufruf an die 
Bewohner Tirols (ddo. 27. Juni 1809) die Zuficherung 
ertheilte: „man werde alle Befchwerden der Ziroler — felbit ge» 
„gen ihre Beamten — anhören, gleich unterfuchen und nach Recht 
„und Billigfeit abthun u. j. w.“ 

Um unfere geneigten Leſer in den Stand zu fegen, über die 
firhlichen und politifch«adminiftrativen Verfügungen der königlich 
bayerifchen Regierung ein fompetented Urtheil fällen zu können, 
legen wir ihnen in gedrängter Kürze die Thatjachen vor, und bes 
ſchränken uns dabei auf Tirol, indem Vorarlberg ſchon im April 
1806 durch fönigliche Entfchliegung (do. 26. d. M. R.-Bl. ©. 
199) von Tirol getrennt und mit der ſchwäbiſchen Provinz vers 
einigt wurde. 

I. 

Wenn es in der Welt kaum ein Land gibt, dem die katho— 
liſche Kirche ihr Gepräge ſo mannigfaltig, tief und ſichtbar 
aufgedrückt hat, wie Tirol; fo berechtigen auch ſchon feine ſchönen 
Gotteshäufer und die zahllofen äußerlichen Zeichen des Chriften- 
thums auf allen Wegen und Stegen, in Feldern und Wäldern, 
die Kapellen, Kreuze, Bildftöde u. dal. zu dem Schluffe, daß die 
Herzen diefer Gebirgsbewohner von wahrer Gottesfurcht, lebendi- 
gem Glauben und unerfchütterlicher Anhänglichkeit an die katho— 
liſche Kirche, fowie an ihre Bischöfe und Priefter, Einrichtungen 
und Gebräuche ganz erfüllt find. Auch war zu allen Zeiten 
die religiöfe Seite der Tiroler die empfindlichfte, und ihre Ber: 
legung nie ohne Gährung und fchädliche Folgen. 

Daher fanden die Firchlichen Reformen Kaiferd Joſeph IT. 
nirgends fo viel Widerſpruch und Widerftreben, wie in Tirol, und 
die Landesregierung mußte im Bollzug derfelben äußerft ſchonend 
zu Werke geben, ja in gar vielen Dingen durch die Finger ſehen. 


1* 
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Kaiſer Joſeph hat ſelbſt kurz vor feinem Tode noch verordnet, „da 
„dem Bolfe jene althergebrachten Andachtsübungen, zu welchen 
„Daffelbe nach feiner angewohnten Denfungsart befonderes Zus 
„trauen hege, fortan geftattet werden ſollen.“ (Hofdekret vom 28. 
Jänner 1790). 

Die im diefer wie in anderer Beziehung wahrhaft väterliche 
Regierung des Kaiſers Franz machte Ihn dem tirolifchen Volke 
unvergeplich, fowie die Trennung von Defterreich faft unerträglich. 

Um fo zuverfichtlicher hätte man erwarten follen, daß Bayern 
wenigſtens in den erften Jahren feiner Landesbeherrichung auf 
alle thunliche Weife durch Mapregeln der Milde und Klugheit 
die Tiroler an fich zu feſſeln und deren Sehnſucht nad Defter- 
reich allmälig ſchwinden zu machen trachten würde; allein es ge 
ſchah fat unbegreiflich gerade das Gegentheil, man begann fogar 
mit der aefährlichiten, weil gehäffigften Operation, — mit plan» 
mäßiger Feindfeligfeit gegen die fatholifche Kirche, 
ihre Prinzipien und Andahtsübungen. 

Die engen Gränzen diefer Einleitung geftatten ung nur die 
Darftellung der Hauptzüge einer wirklichen Kirchenverfolgung, 
welche ungleich heftiger als alle übrigen Beſchwerden auf die all 
gemeine Unzufriedenheit und Erhebung des Volkes einwirkte. 

Schon im erften Jahre ward für Bayern, und in demfelben 
Regierungsblatte auch für die Provinz Tirol die königliche Ent- 
fchliegung fundgemacht, daß alle geiftlichen Pfründen Tirols, nur 
jene des Prwat-Patronatrechtes ausgenommen, fünftig nach der 
bereits in 31 Artikeln angeordneten ftrengen Konfursprüfung von 
Seiner Majeftät dem Könige verlichen werden. Den 
Bifchöfen wurde nur noch der Ternavorfchlag bewilliget, jedoch 
mit dem Vorbehalte, von demfelben abzumweichen, be 
fonders wenn die VBorgefchlagenen nicht aus den Konfurdfandida- 
ten gewählt wären. Sowie nun die theologifhen Studien an 
den bifchöflichen Lehranftalten, für ausländifche angefehen, 
weder zum Empfange der Weihen, noch minder zur Konkursprü— 
fung befähigten; fo hatten auch die Bifchöfe bei diefem Konkurſe 
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gar keinen Einfluß, indem fowohl die Ausfchreibung, als Leitung 
und Würdigung dejfelben einzig der Regierung und föniglichen 
Prüfungskommiſſion zuftand. 

Auf diefe Weife follten die Bifchöfe ihre Diözefen durch die 
ihnen vom Staate aufgedrungenen Seelforger regieren ! 

Aber nicht nur die neuen föniglichen Pfründner, fondern 
auch die alten wurden nunmehr als fürmliche Staatödiener an— 
gejehen und behandelt. 

Schon im Jahre 1806 verlegte die fönigliche Regierung nad) 
einer bereits früher in Bayern eingeführten Vorſchrift auch in 
Zirol den Gottesdienft der Chriftnacht auf die fünfte Morgen: 
ftunde, und ertheilte hierüber den Prarrerm Durch ihre Organe 
die Weifung. Die Geiftlichfeit kehrte ſich nicht daran, bis die 
Mittheilung an fie durch das betreffende Konfiftorium erfolgte, 
und weil Diefe an mehreren Orten zu fpät eintraf, blieb es bei 
der alten Ordnung, welcher ohnchin das Volk anhing. Aber die 
Uebertreter der Föniglichen Verordnung wurden zur Berantwortung 
gezogen und nah Innsbruck berufen, wobei der Aufwand der 
Reifefoften für die meiften empfindlicher war, als der erhaltene 
Verweis. 

Indeſſen nahm die Landesſtelle aus dieſem Vorfalle Veran— 
laſſung, die Ordinariate anzugehen, unverzüglich ſämmtliche Scel- 
forger ihrer Sprengel ernftlich anweifen zu wollen, daß fie auch 
in jenen Fällen, wo die landesfürftlichen Berfügungen, in Hin» 
fiht auf firhlihe Polizei, die offenbar in das 
Recht des Landesfürften circa sacra gehöre, wegen 
Kürze der Zeit dem Ordinariate nicht mehr mitgetheilt werden 
können, diefen nicht? defto weniger prlichtfehuldigfte und unge: 
fäumte Folge zu leiften haben, auf welche Art auch die Ausfchrei- 
bung geſchehen fei. Gegen diefe und andere Mapregeln der Re: 
gierung eines Fatholifchen Landesheren machten die drei Landes- 
biihöfe von Briren, Chur und Trient die bündigjten Vorſtellun— 
gen und wiefen, zwar in ehrfurchtsvollen Ausdrüden, aber be 
ftimmt und mit unerfihütterlichem Muthe alle Eingriffe in die 
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bifchöflichen Rechte und Firchlichen Sagungen zurüd. — Zu glei- 
cher Zeit brachten fie hierüber ihre Klagen bei dem päpftlichen 
Stuhle an. 

Wenn nun gleich die fönigliche Regierung alle Einfprüche 
fchlechterdingd verwarf, und bei längerer Widerfeglichkeit mit 
Sperrung der Temporalien drohte, ja diefe zum Theil ſchon wirk— 
lich verhängte, fo wurden die Bifchöfe durch das päpftliche Breve 
vom 1. Auguft 1807 in ihrem Benehmen um fo mehr gefräftt- 
get und getröftet. Der heilige Vater erklärte ald unkatholiſch 
und verwerflid: 

a) daß dir Didzefan-Geiftlichkeit ein unbedingter Gehorfam 
gegen die Geſetze der weltlichen Kirchenpolizei — eines 
eben fo neuen, als verworrenen Begriffes — 
aufgebürdet werde; 

b) daß die Bifchöfe das Kollationsrecht der Pfründen dem 
Zandesfürften überlaffen fönnen, tum quod careat tali 
potestate, tum quod hujusmodi cessio evidenter 
tenderet in dissolutionem disciplins cleri et anima- 
rum detrimentum, tum denique, quod Episcopi vi- 
derentur facto suo assentiri errori Gubernii sen- 
tientis, palamque asserentis: jus patronatus bene- 
ficiorum omnium Principibus competere vi, et ex 
natura supremi principatus: 

c) daß die Bifchöfe ihre Theologen ohne fönigliche Prüfung 
weder weihen, noch in der Geelforge anftellen können, fer- 
ner ihre Profefforen der Eöniglichen Prüfung unterwerfen 
und auf die Univerfitätäftudien und Pfarrfonfurfe feinen 
Einfluß haben follen; 

d) daß die Bischöfe, fo lange nicht offenbar ein Dogma ange 
griffen wird, die Anfälle auf die Kirchenzucht dulden und 
fih die weltliche Verwaltung oder gar inziehung der 
Kirchengüter gefallen laſſen müſſen. 

Der Schluß des Breve nach den Worten des — 
lautete: 
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Nostram de omnibus, quse nos rogastis, animi sen- 
tentiam aperuimus, vestrisque petitionibus plane nos 
satisfecisse arbitramur. 

Postremo hortamur vos, omnique animi contentione 
rogamus, ut in proposito, in quo hactenus tam laudabi- 
liter fuistis, permaneatis, neque ab illo abduci ratione 
ulla patiamini °) 

Der General-Landesfommiffär Graf von Arco hatte fich mit 
den Bifchöfen über alle ftreitigen Punkte in Privatforrefpondeng 
gefegt und verfucht, durd die fchmeichelhafteften Berficherungen, 
wie durch Drohungen ihre Standhaftigkeit zu erfchüttern. Hiebei 
wurde rücjichtlich der landesfürftlichen Pfründenvergebung Defter- 
reichs Beifpiel geltend gemacht ©). 

Allein die Antworten der Bifchöfe waren über alle Punkte 
der päpftlichen Entfcheidung volllommen entfprechend ausgefallen. 
Auch Hatten fie den Punkt der Pfründenvergebung gerade auf 
Defterreichd Beifpiel geftügt und behauptet, daß fie ihr Verlei— 
hungsrecht bis zum Jahre 1804 ohne mindeften Widerfpruch aus— 
geübt haben. Erft in diefem Jahre fei aus dem Migverftändniffe, 
als ob die gefürfteten Bifchöfe ihre Kollationsrechte — nicht als 
Bifchöfe, fondern als regierende Reichsfürſten — ausgeübt hätten, 
vom öfterreichifchen Hofe dagegen Einfpruch gefchehen, aber auf 
die darüber abgegebenen — begründeten Auffchlüffe und Borftel- 
fungen wieder davon abgegangen worden, fo daß feine einzige 
Pfründe der bifchöflichen Kollation von Defterreich vergeben 
wurde ?). 

In der zuverfihtlichen Erwartung, daß die Biſchöfe, von 
ihren Rathgebern getrennt, zur Nachgiebigkeit leichter zu bewegen 
wären, wurden Emanuel Graf von Thunn, Fürſtbiſchof von 
Trient, und Karl Rudolph Freiherr von Buol, Fürftbifchof von 
Ehur, eingeladen, fic zu einer Konferenz nach Innsbrud zu begeben. 

Beide folgten bereitwillig diefem Rufe; doch hatte der erftere 
den Kampf ſchon vollendet, als der zweite nach Innsbruck kan, 
um den gleichen zu beftchen. 


Die königlichen Forderungen, denen fie fich fügen follten, 
waren: „1) unbedingt und ohne Ausnahme allen: königlichen 
„Verordnungen zu gehorchen, 2) das Majeſtätsrecht der 
„Pfründenverleihung anzuerkennen; 3) feinen Kandidaten zu 
„weihen, der nicht auf einer föniglichen Schule die Studien voll- 
„endet hätte; 4) nie einen Rekurs nah Rom zu nehmen, noch 
„mit einem andern Ordinariate ſich in Berbindung zu feßen.“ 

Beide lieferten in mehrjtündiger Unterredung dem General- 
fommiffär die unmiderleglichen Beweife, daß fie feinen dieſer 
Punkte unterfchreiben könnten, ohne aufzuhören, katholiſche Bifchöfe 
zu fein, und beftanden mit Feſtigkeit auf den Entfcheidungen des 
päpftlichen Breve. 

Hierüber ward nach Hof berichtet, und es erfloß die fönig- 
liche Entſchließung, „daß der fürftbifchöfliche Sitz von Trient er- 
„lediget, und fo auch dem Fürftbifchofe von Chur die Zurisdiktion 
„auf dem inländischen Diözefan- Antheil benommen fei, Beide 
„Fürſtbiſchöfe follen ohne Berzug aus dem Lande deportirt werden,“ 

Am 24. Oftober 1807 Nachmittags beftieg zuerft der Yürft- 
bifchof von Trient den Deportationdwagen, und ald aus der ihn 
umgebenden Volksmenge lautes Schluchzen ertönte, ertheilte er 
ihr den Segen und fprah: „Weinet nicht über und; denn und 
„geichieht Fein Leid; aber für Euch ift zu fürchten.” Er ward 
bis zur falzburgifchen Gränze geliefert und dort abgefept. 

Eine Stunde darauf fuhr der Fürſtbiſchof von Chur nach 
der Öffentlichen Aeußerung: „Unfere Verfolgung ift die ſchlimmſte, 
„die erfte war unter blinden Heiden, diefe aber ift unter Chriften,“ 
mit dem Polizeikommiſſär Schubert über Oberinnthal nach Mar: 
tinsbrud im Engadein ab, wo ihm der Polizeifommiffär auf der 
Gränze den Befehl eröffnete, daß er ferner den bayerifchen Boden 
nicht mehr betreten dürfe. 

Der Fürftbifchof von Briren, Karl Franz Graf von Lodron, 
an welchen, wie an die zwei übrigen Fürſtbiſchöfe das päpftliche 
Breve gerichtet war, erwartete gleiches Schidfal, erklärte fich aber 
in einem feiner Briefe jeden Augeublid bereit ad fortia et fa- 
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cienda et patienda. Gr blieb indeſſen unangefochten auf fei- 
nem biſchöflichen Sitze, und es ift unzweifelhaft, daß die fünig- 
liche Regierung mit ihm fchonender umging, ald mit den zwei 
andern Fürftbifchöfen; fein Konfiftorium blieb von dem Vorwurfe 
eines Aergemig verbreitenden Temporifirens nicht frei. Wenn 
der Fürjtbifchof Emanuel nicht für fih, fondern für das Bolt, 
und der Fürſtbiſchof Karl Rudolph die Verfolgung einer chriftli- 
hen Regierung fürchtet; fo war der Anfang hiezu bereits eröff- 
net. Denn die jofephinifchen Verordnungen in Bezug auf den 
Gottesdienft und veligiöfe Gebräuche, welche in Tirol, wenig— 
ftens auf dem Lande, nie in Anwendung gefommen, und 
unter Raifer Leopold gefeglich aufgehoben wurden, hat die baye- 
riſche Regierung fammt und fonderd emeuert und mit einer in 
Berfolgungswuth ausartenden Strenge durchgeführt. 

Es war fchon im Namen Seiner königlichen Majeftät von 
Bayern der Befehl erjhienen, daß 1) die abgewürdigten Feiertage 
in der Provinz Tirol, (wo fie noch alle und ohne Stö— 
rung begangen wurden) wie in den andern föniglichen 
Provinzen nicht mehr gehalten werden, und daß 2) alle äußer- 
lihen Kennzeichen und Handlungen, wodurch das Andenken an 
die hiemit abgefchafften Feiertage erneuert werden könnte, fowohl 
in als außer den Kirchen von nun an verboten fein follen ®). 

Die Uebertreter, unter welche auch diejenigen gehörten, die 
an den abgefihafften Feiertagen ein befjeres Kleid trugen, verfie- 
len in Gelde oder Leibesftrafen, oder wurden zum Militär abge: 
geben, und die an diefen Tagen nicht ebenfo arbeiteten, wie an 
Berktagen, hatten feinen Anſpruch auf die königliche Gnade bei 
Steuer- oder andern Nachläffen. 

Die für die Hauptftadt Wien vom Kaifer Joſeph vorgefchrie- 
bene Gottesdienft- und Andachtsordnung follte zwar auch in den 
übrigen Erbländern zum Mufter dienen; aber in Tirol hielt man 
fi fo wenig daran, daß alle Nebenandachten, Wetterfegen, Pro- 
jeffionen, wie die Bruderfchaften fortbeftanden, 
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Dieß war der aufgeflärten bayerifchen Regierung unerträglich, 
und, mit der öfterreichifchen Borfchrift nicht zufrieden, verbot fie 
unter fchärffter Strafandrohung nicht nur den Gottesdienft in 
der Chriftnacht, fondern auch die allgemein üblichen, dem Bolfe 
fo erfreulichen Rorateämter in der Adventzeit; dann alle Neben» 
andachten, Segnungen, ‘Prozeffionen, und mehrere vom Kaifer 
Joſeph fogar geftattete Andahten, wie z. B. um Regen oder 
Sonnenfhein, um eine gefegnete Erndte, oder um Hilfe in fon- 
fligen allgemeinen Anliegen zu erbitten. ferner wurden das 
Scheidungs⸗- und Feierabendgeläute, fowie auch bei den Arbeitern 
die herfömmlichen Feierabendſtunden abgeftellt 9. 

Die fieben Prälaturen des Landes, welche mit den religiöfen 
und politifhen Verhältnifien des Volkes innigft verwebt, und 
durch Mittragung aller Laften, dur Seelforge und Erziehung 
der Alumnen fo nüglich gewejen, waren fchon vor Vertreibung 
der Bifchöfe unter politifhe Adminiftration gefept. 

Man wußte aber in Tirol fehr gut, daß die bayerifchen 
Stifte und Klöfter fhon im Jahre 1803 aufgehoben und ihre 
Güter, Forderungen und Rechte nicht, wie in Defterreih, dem 
Religionsfonde, fondern dem Staatdeigenthume eim 
verleibt worden. Gleiches Loos erwarteten die tirolifchen Stifte, 
weil ihre Güter überall öffentlich verfteigert wurden. Das Volk 
nahm hiebei großen Anſtoß, befonders da das Kirchenfilber, Die 
Kelche und andere geweihte Paramente und Geräthichaften in die 
Hände der Juden kamen, welche damit auch noch hie und da 
ärgerlihen Muthwillen trieben, 

Ueber alle diefe ſchnell auf einander gefolgten Verfügungen, 
die durch ihre bösartige Ausführung noch gehäffiger wurden, ge— 
rieth das ganze Land in Aufregung; es erheben fih laute Kla— 
gen, daß man die Religion ausrotten, die Priefter 
unterdrüden, die Kirchen berauben und die Altäre 
jertrümmern wolle. 

Diefer Klagruf drang bis zu den Ohren der Regierung und 
wurde in einer gedrudten „Warnung an die tirolifhen 
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Unterthanen“ wörtlich angeführt; allein fo fehr man fich darin 
bemühte, die Deportation der Biſchöfe und die Schaltung mit 
dem Klofter- und Kirchenvermögen nebft andern Reformen zu 
rechtfertigen, fo wenig fonnte man das Volk befchtwichtigen, noch 
minder glauben machen, daß die von den Bätern ererbte 
Religion, wie am Schluffe verfichert wurde, rein und uns 
verlegt auf Kinder und Enkel übergehen werde 9), 

Indeſſen fcheint die Regierung wirflih den Wahn genährt 
ju haben, daß es ihr mit den „dummen Zirolern“ ein leichtes 
Spiel fei, da fie hierauf ihre Gewaltfchritte gegen Kirche und 
Klerus verdoppelte und deſpotiſch alle bisherigen Schranfen durch— 
brach. Statt des ohne Recht und gewaltthätig abgefeßten Fürft- 
biſchofes von Trient wurde mit gleicher Willführ ein Generalvikar 
an die Spige geftellt und der Antheil des Bisthums von Chur 
anfänglidy dem Bifchofe von Augsburg, weil aber diefer ohne 
Refignation des Fürftbifchofes Karl Rudolph und ohne päpftliche 
Beftätigung die Uebernahme verweigerte, dem willfährigen Gene: 
ralvifariate von Trient unterworfen. Hiernach ward denn auch 
die Geiftlichfeit des Churer Antheild zuerft nah Augsburg, dann 
nach Trient gewiefen, und jeder weitere Verkehr mit dem Fürſt— 
bifhofe von Ehur fehärfeftend unterfagt, obſchon die Regierung 
ſelbſt die Nothwendigkeit der Refignation des Fürſtbiſchofes Karl 
Rudolph anerkannte, da fie ihn hierum wiederholt anging, und 
auch mit feiner Delegation fich begnügen wollte. 

Was man nun bei Karl Rudolph, der feſt an Rom hing, 
nicht durchfeßen fonnte, wollte man feltfamer Weife feinem tiro> 
liſchen Klerus mit Gewalt aufdringen. Anfangs Dezember 
rücte eıne bedeutende Militärmannfihaft in Meran ein, und die— 
fer folgte kurze Zeit darauf der königliche Speziallommiffär Jo— 
bann Theodor von Hofftetten, Kreishauptmann im Puſter— 
thale. Am heiligen Stephanstage berief er nach dem Gottesdienſte 
die gefammte Säkular- und Regular: Geiftlichkeit in Meran vor 
fich, wovon 22 Individuen erfchienen. Die vorzüglichiten waren: 
Der Pfarrer zu Zirol und Meran, Nikolaus Patjcheider, welchen 
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der Fürftbifhof Karl Rudolph insgeheim zu feinem Vikar in 
Vinſchgau beftellt hatte, dann Joſeph Florinus Lug, geiftlicher 
Rath und Profejjor der Moral im bifchöflichen Seminar zu 
Meran, mit dem dortigen Subregenten Jgnaz Purtfcher und den 
Profefjoren Anton und Michael Tapfer, ferner der Rektor der 
Meraner Mittelfchule, Benedikt Langes mit den Profefforen Ba- 
filius Raas und Placidus Degefer — alle drei aus dem auf 
gelösten Benediktinerftifte Marienberg, und vom Kapuzinerklofter 
der Guardian Benedikt Peintner. Ald die PVerfammlung nach 
langem Zuwarten vorgelaffen wurde, ftand der Spezialkommiſſär 
hinter einem Zifihe, worauf zwei Piftolen lagen, dann ihm zur 
Seite rechts der Landrichter und links fein Sekretär. In der 
Hand hielt er das gedrudte Sendfchreiben des föniglichen Gene: 
ralvifard Grafen von Spaur an den Trientner Klerus, welches 
er jelbit in das Deutſche überjegt, und mit erbärmlichen Anmer- 
fungen begleitet hatte 11). 

Die Geiftlichfeit bildete einen Halbkreis um ihn. Nachdem 
er feine Sendung und befonders feine perfünlichen Eigenfchaften 
und Berdienfte in einem edelhaften Wortgepränge vorgetragen 
hatte, wobei er oft in Verlegenheit gerieth, und den langweiligen 
Zwifihenraum des ftodenden Redefluffed mit den immer wieder 
holten, nody langweiligern Worten: „Der König ift gnädig, 
die Geijtlichen aber find Schurken“ ausfüllte, fam er 
endlich zur Sache und forderte von den Anweſenden die Unter 
fertigung des fchon vorbereiteten Protofolles, welches drei Punkte 
enthielt, und zivar : 

1) daß fie dem Bifchofe von Augsburg, welcher den Diö— 
zes-Antheil von Chur übernommen habe, voll: 
fommenen Gehorfam in geiftlichen Dingen angeloben, da- 
gegen 

2) aller Unterwürfigkeit gegen den Fürftbifchof von Chur und 
aller Verbindung mit ihm entfagen, und 

3) unbedingte Befolgung aller königlichen Befehle verjprechen 
ſollen. 
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Was den erften Punkt betrifft, muß dem Spezialtommiffär 
damals noch unbekannt geweſen ſeyn, daß der Biſchof von Augs— 
burg die Uebernahme des bayerischen Antheild der Churer Diö- 
zefe verweigert hatte. 

Der Pfarrer Patfcheider nahm zuerft das Wort und erflärte, 
daß katholiſche Priefter, ohne Verlegung ihres Gewiſſens, dieſes 
Protofoll nicht unterfchreiben können, und diefer Erklärung fihlof- 
ſen fih bis auf ein paar Prlichtvergeffene alle übrigen unab» 
bringlih an, ohne fih an die beleidigenden Ausfälle und Droh— 
worte des tobenden Kommiſſärs zu fehren. 

In der darauf folgenden Nacht wurden Patſcheider und Lug 
— zwei allgemein hochgeachtete Männer — nah Bozen, uud 
die drei Seminarialpriefter Purticher und die beiden Tapfer nach 
Vinſchgau unter Militärbegleitung abgeführt. Die Legtern muß» 
ten das Land verlaffen; die Erftern waren verurtheilt, und zwar 
Patfcheider im Seminar zu Trient, Lutz im Sewitenklofter zu 
Innsbruck in drüdender Haft zu bleiben, die bi8 zum April 1809 
dauerte. 

Der Inhalt des vorerwähnten Protofolles wurde durch eine 
gleichzeitige Berordnung des Speziallommiffärd der gefammten 
Geiftlichkeit im Churer Antheile kundgegeben und deren Beiftim: 
mung durch eigenhändige Unterfchrift der Kurrende abgefordert. 
Nur ein einziger Pfarrer unterzeichnete die Kurrende unbedingt ; 
alle übrigen Unterfchriften verwahrten ſich mehr oder minder 
gegen Eingriffe der Staatsgewalt in das kirchliche Gebiet. 

Bald darauf überreichte die Geiftlichkeit von Vinſchgau an 
die Fönigliche Regierung eine ausführliche Borftellung, worin fie 
ihre Weigerung, dem Fürjtbifchofe von Chur zu entjagen und 
fih dem Bifchofe von Augsburg zu unterwerfen, kirchenrechtlich 
zu begründen fuchte 2). 

Auch die Bauern von Vinſchgau baten in einer an den König 
gerichteten Vorſtellung um Schuß für ihre Geiftlichfeit 12). 

Alle Bitten und Borftellungen aber blieben nicht nur unbe 
rüdfichtiget, fondern veranlapten die königl. Verordnung, wodurd ; 
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1) dem Bifchofe von Chur die allerhöhfte Genehmigung zur 
Ausübung irgend einer bifchöflichen Gewalt in den fönig- 
lichen Staaten entzogen, 

alle fchriftliche oder fonftige Kommunifation in bifchöflichen 

Amtsangelegenheiten mit ihm oder feinen angeordneten 

Vikarien auf dad Strenafte verboten, und 
allen obrigfeitlichen Behörden des Königreichs aufgetragen 

wurde, den genannten Bifchof, wenn er auf Töniglichem 

Gebiete fich betreten läßt, als einen gefährliden 

Volksaufwiegler gefänglich einzuzichen. Ferner follen 

jene Geiftlichen oder Individuen, welche nach Verkündung 

des zweiten Artifeld mit dem Bifchofe von Chur noch fer 
ner Kommunifation unterhalten, als Landesverräther 
angefehen und behandelt werden; 

5) ähnlichen Mapregeln haben auch alle Jene zu unterliegen, 
welche im Ginverjtändniffe mit dem Bifchofe von Chur 
gefährlicher Abfihten fih verdächtig machen. 

Damit endlich) 

die föniglichen Unterthanen einen geiftlichen Oberhirten nicht 
länger entbehren, werden Sr. Majeftät ſchleunigſte Einlei- 
tung treffen, daß die proviforifche Adminiftration des Chu: 
rer Sprengeld, foweit derfelbe fh in die königlichen Staa- 
ten erftredit, von einem inländifchen Ordinariate übernom— 
men und von diefem würdige Vikare für den dortigen Be— 
zirk aufgeftellt werden ). 

Der legte Artifel Fam bald darauf in Vollzug, indem der 

König den Churer Antheil dem Generalvifariate von Zrient zu: 

theilte, und dafjelbe hierüber das Sendfchreiben an den Klerus 

von Vinſchgau unterm 18. Mai 1808 erließ *>). 

Aber auch politifcher Seit wurde diefe Beränderung der 
Geiftlichkeit von Vinſchgau mit dem Beiſatze verfündet, daß der 
bisherige Univerfitäts-Profefjor Priefter Ingenuin Koch von St. 
fönigl. Majeftät zum Provifar von Meran und ganz Binfchgau 
ernannt worden fet. 
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Mit Argusaugen überwachten die föniglihen Beamten alle 
Schritte und Bewegungen des Binfchgauer Klerus, um jede weis 
tere Korrefpondenz und Verbindung mit dem Fürftbifchofe von 
Chur unmöglich zu machen ; allein der Klerus blieb feinem Ober: 
hirten nicht nur unerfchütterlic getreu, fondern mit demfelben 
auch fortwährend im geheimen Berfehr. Die Eingeweihten er- 
bielten nicht nur von dem, unterm 1. Auguft 1807 an alle drei 
Landesbifchöfe erlaffenen päpftlihen Breve, fondern auch von 
den Zreft- und Grmahnungsfihreiben des heiligen Baterd an 
die Fürftbifchöfe Emanuel und Karl Rudolph, ddo. 29. November 
1807, dann 16. Jänner und 7. Mai 1808 getreue Abjchriften 10). 

Daraus entnahmen fie, daß Emanuel dem illegal gewäglten 
und eingefegten Grafen von Spaur zwar indgeheim aus Galj- 
burg unterm 12. November 1807 die Gewalt eines Generalvifard 
für fein Bisthum ertheilt, diefer Schritt jedoch in Rom feinen 
Beifall hatte. Dagegen ward der Fürftbifhof Karl Rudolph 
wiederholt belobt, daß er, dem öftern Anfinnen der königlich baye⸗ 
rifchen Regierung ftandhaft widerſtrebend, feinen Diözefan-Antheil 
weder refignirt, noch einen Vikar dafür delegirt habe. Auch über 
die Fanonifche Anhänglichkeit des Klerus an Chur bezeigte der 
heilige Vater feine große Zufriedenheit mit der Ermahnung zur 
Beharrlichkeit, indem die mit der Krone Bayern zur Löfung der 
firhlihen Wirren eingeleiteten Unterhandlungen in Bälde ein 
befriedigendes Refultat erwarten lafjen. 

Der Inhalt diefer Breven wurde bald unter der ganzen 
Geiftlichkeit von Binfchgau befannt und. fonnte feine Wirkung 
nicht verfehlen. Sie erklärte mündlih und fhriftlih, daß das 
Gewiffen ihr nicht geftatte, ſich dem Zrientner Generalvifariate, 
wie dem Bifchofe von Augsburg zu unterwerfen, fo lange der 
Fürftbifhof von Chur jeine Refignation oder Delegation nicht 
ertheilt habe. Alle Drohungen der königlichen Behörden, wie die 
Unterfuchungen über die Einfchwärzung der päpftlichen Breven 
blieben fruchtlod. Was jedoch den Spezialkommiſſär Hofitetten 
in völlige Wuth verfegte, war das plögliche Verſchwinden des 
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Provifard Koh, der nach mehreren Unterredungen mit der Geift- 
lichkeit und nach Einficht der päpftlichen Breven feine Stellung 
mit den Fatholifchen Prinzipien unverträglich fand und ihr frei- 
willig entjagte. 

Bald darauf wurden der Geiftlichfeit von Vinſchgau alle 
Temporalien gefperrt, aber auch diefe ftrenge Maßregel war uns 
vermögend, ihre Standhaftigkeit zu brechen. Die Gemeinden er 
klärten fich überall freiwillig, den Unterhalt ihrer Seelforger aus 
eigenen Mitteln zu beftreiten. Indeſſen regte ſich im Volke all- 
gemeine Unzufriedenheit und zugleich die Furcht, daß die ger 
waltthätige Regierung auch noch die Hirten von ihren Herden 
trennen würde, weil ſchon mehrere Deportationen von Prieftern 
vorgefallen waren. 

Der königliche Speziallommiffär von Hofftetten, welcher in 
der Standhaftigkeit des Klerus gegen den Vollzug der Regierungs- 
befehle und in dem lauten Mipvergnügen des Volkes das wirf- 
liche Berbrechen des Aufruhrs erblidte, erjtattete hierüber an die 
Landesregierung fo nachtheilige Berichte, daß zu feiner Verfügung 
eine Grefutionstruppe von wenigftens 1000 Mann unter dem 
Befehle des Oberftlieutenantd Spansky nad Vinſchgau und Me- 
ran geſchickt wurde. — Bon einer fo bedeutenden Militärmacht 
umgeben, hielt ex alle feine bisherigen Gewaltfchritte für gefichert 
und jeden weitern Frevel für ausführbar. 

Kaum war der Fürftbifchof von Chur für einen Volksauf— 
wiegler erflärt worden, ald man unter dieſem Vorwande feine 
Mobilien, welche fich in feiner Wohnung und im Seminar vor- 
fanden, dem Staate zueignete und öffentlich verfteigerte. Das 
Bildniß des Fürſtbiſchofes allein wurde von der Berfteigerung 
ausgenommen und durch den Landgerichtsaktuar von Hörmann dem 
Gerichtsdiener mit den Worten überreicht: „Da nimm den Spiß- 
„buben und mache, daß er fortfommt.“ 

Diefer junge Mann, der Geburt nah ein Tiroler, aber der 
Gefinnung nach ein wüthender Bayer, hat durch Aufhetzung des 
Spezialkommiſſärs viel Unheil geftiftet und dafür gebüßt. Seit— 
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dem Oberftlieutenant Spandfy das Stadtkommando in Meran- 
führte, waren alle Stadtthore mit doppelten Wachen verfeben, 
und jeder ein» oder ausgehende Priefter mußte fih durch einen 
Paß legitimiren. Die ftrengfte und ftärffte Beſetzung hatte das 
Thor gegen das Thal Paffeier, deſſen Bewohner häufige Bittgänge 
und Privatandachten hielten, um von Gott die Beibehaltung ihrer 
Priefterfchaft zu erbitten. — Die Volksandachten hatten fich be- 
ſonders in der Pfarre St. Martin vermehrt (in deren Nähe der 
Sandwirth Andreas Hofer angefejfen war), wo Priefter aus dem 
Denediktinerftifte Marienberg die Seelforge ausübten. 

Einer diefer Geiftlichen predigte über die Wohlthat der fatho- 
liſchen Religion und über das Unglüd, ihrer beraubt zu werden. 
Gr ermahnte die Gemeinde zur Standhaftigfeit, wenn auch ihr, 
wie fchon vielen andern, das traurige Schickſal zu Theil werden 
follte, von ihren Seelforgern getrennt zu werden. SHierüber ent 
jtand in der Kirche ein allgemeines Schluchzen und Weheklagen. 

Diefe Predigt wurde mit boshaften VBerdrehungen und Zu: 
fägen dem königlichen Spezialkommiſſär hinterbracht, und den 
vielen Bittgängen und Privatandachten fand man den Charakter 
rebellifcher Bewegungen beizumeffen. 

Solche verleumderifche Denuneiationen kamen dem Spezial- 
fommiffär ungemein erwünfcht, da fie die von ihm verlangte 
Militäraffiftenz rechtfertigen follten, weil das von Ulm in Eil- 
märfchen berbeigerufene Militär, welches in ganz Binfchgau die 
tieffte Ruhe und volltommene Willfährigkeit fand, laut zu mur— 
en anfing und fich beklagte, daß man es durch einen fo ftrapa- 
zirlihen Marſch, auf dem fogar zwei Mann ihr Xeben einbüpten, 
zum Beiten gehabt habe. 

Der Aufruhr in Pafjeier mußte nun diefe Klagen beſchwich— 
tigen. Am 26. Juli brach eine Abtheilung des Militärd über 
Rifftan, wo fie die im Pfarrhofe vorhandenen Vorräthe aufzehrte, 
dahin auf, und brachte die Nacht in Saltaus am Eingange des 
Thales zu, ohne auf Jemand andern, als friedliche Menfchen zu 
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ftoßen , die aber angehalten, eraminirt, und wenn fie mißfällige 
Antworten gaben, durchgeprügelt wurden. 

Folgenden Tages marfchirte die Truppe nach dem Dorfe 
St. Martin und fogleih auf den Pfarrhof los, wo man den 
Prediger arretiren wollte, aber nicht fand. Der Pfarrer Beda 
Jung war allein zu Haufe, Das Militär blieb im Dorfe, ward 
aber noch durch eine zahlreiche Mannfchaft verftärkt, welche theils 
von Sterzing her über den Jaufen, theild von Meran hinein 
nachrückte. Der legten Mannfchaft folgte der Spezialtommiffär 
mit dem Aftuar von Hörmann und drei Gerichtödienern, welche 
mit Feſſeln für die Verbrecher, deren e8 da geben mußte, verfehen 
waren. 

Aber nirgends zeigte fih auch nur die Teifefte Spur eines 
Verbrechens, obfchon der Speziallommiffär durh Abhörung meh- 
verer Thalbewohner fich alle Mühe gab, wenigftend den Pfarrer 
des Aufruhrs befchuldigen zu können. 

Am darauf folgenden Sonntage (31. Zuli) ward die Pfarr: 
firche vom Militär umrungen, das Frühgeläute, wie der Früb- 
gottesdienft eingeftellt und der Eintritt den Leuten in die Kirche 
verwehrt. Erft um 8 Uhr ließ der Speziallommiffär das Zei 
chen zur Predigt geben, welche der Pfarrer hielt. Als diefer die 
Kanzel beftieg, blinften ihm aus dem Schiffe der Kirche die Ba— 
jonnete entgegen; er fah den Hochaltar mit Wache umgeben und 
zunächft dabei den Spezialfommiffär mit drei Offizieren, welche 
gierig auf die Worte des Pfarrerd harrten, um fie nach ihrem 
Wunſche zu deuten. Allein es fehlte hiezu jeder Anhaltspunkt 
in der Predigt, wie nachhin in den Antworten des Pfarrers auf 
die ihm vorgelegten Fragen und in den Verhören feiner Dienftboten. 
Am meiften waren diefen Sonntag die Gerichtödiener befchäftigt ; 
das Arretiven und Abprügeln ging den ganzen Tag fort. Und 
was gab den Anlaß hiezu? — Bei der benachbarten Pfarre St. 
Leonhard befand fich ein Kooperator (Hermeter), der ein Wohl: 
diener und Schmeichler der neuen Regierung, und — wie 
man fagte — eifrigft befliffen war, der bayerifchen Kommiffion 
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in St. Martin geheime Anzeigen zu machen, namentlich gegen 
Perfonen, die durch laute Klagen ihrem gepreßten Herzen Luft 
mahten und deren gab es allerdings viele. Gegen diefe ward 
nun jene Erefution ohne weitern Prozeß vollzogen. Die Arre— 
ftanten wurden in Biehftällen bewacht. Das Volk blieb bei allen 
Vorgängen ruhig und ließ ſich nad) Gefallen hin und her ſchlep— 
pen. Man hörte bloß dem Spezialfommiffär die Worte zurufen: 
„D, laffen Sie und nur unfere Geiftlichen !* 

Umfonft that das muthwillige Militär Alles, was das Volk 
zu gewaltfamen Schritten verleiten follte, umfonft brüllte es ein 
ftundenlanges Lied, wobei immer die Worte wiederfehrten: „Mor- 
„gen werden wir den Pfarrer fchliegen und ihm den Kopf ein- 
„ſchießen.“ Das Volk ließ ſich nicht aus feiner Ruhe und Faf- 
. fung bringen. | 

Defienungeachtet ward vor dem Zimmer des Pfarrers Wache 
aufgeftellt und am folgenden Tage da® Urtheil über die Arreftan 
ten gefprochen, wornac alle bis auf drei, welche ihr Mißfallen 
zu laut geäußert hatten, die Freiheit erhielten. Mit diefen drei 
Gefangenen fehrte der Erefutionszug nah Meran zurüd, dem 
die Berwünfchungen des ganzen Thales folgten. Die Arreftanten 
wurden nad einigen Tagen wieder entlaffen. 

Je weniger nun der Speziallommiffir von Hofftetten dem 
duldfamen Bolfe zur Laft legen konnte, um fo mehr wüthete ex 
gegen die feinen Befehlen ungehorfame Geiftlichkeit. Alle Bene— 
diftiner, einige zwanzig an der Zahl und darunter der fo verdiente 
und gelehrte Rektor Langes wurden fowohl von ihrem Haufe in 
Meran, ald auch von den Geeljorgöftationen vertrieben und in 
das Klofter Fiecht mit Anweifung des Strafgehaltes verwiefen. 
Ebenfo mußten die Pfarrer aus dem Stifte Stams von ihren 
Poſten abtreten. 

Auf den verwaisten Stationen leifteten Furze Zeit die Kapu— 
zinet Aushilfe, weil aber auch dieſe fich gemeigert hatten, die 
Kirchenfpaltung zu unterfchreiben, ward ihre Deportation aus den 
drei Klöftern zu Meran, Schlanderd und Mals ebenfalls befchlof 
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fen und durch eine facrtlegifche Handlung vorbereitet. Der fönig« 
liche Spezialfommiffär wollte erfahren, welcher Unterricht dem 
Bolfe über deſſen Verhalten gegen die von der Regierung eingefeß- 
‚ten Seelforger im Beichtftuhle ertheilt winde. Er ließ daher zur 
Zeit der Portiuneula- Andacht mehrere Soldaten in weibliche Klei- 
der ſtecken und fchicte fie, genau inftruirt, am Borabende des 
Portiuneula-Sonntags (7. Auguft) bei den Kapuzinern in Meran, 
befonderd bei den fehr alten Bätern Peregrinus und Eufebius 
im Dunfel der Nacht zur Beichte. Die durch alle Berftellung3- 
fünfte betrogenen Priefter tröfteten die Weinenden und belehrten 
fie umſtändlich, wie fie in diefer Verfolgungszeit das Heil ihrer 
Seele wahren könnten. Die gottesräuberifchen Heuchler rapportir- 
ten Alles, wahrjcheinlih mit Zufägen oder Mipdeutungen, dem 
Speziallommiffär, fo daß er, was er wünfchte, und vielleicht 

Schlimmered vernahm. 

In der Nacht vom 15. auf den 16. Auguft überfiel das 
Militär alle drei Kapuzinerklöfter und leerte jie aus. In Meran 
machte der Speziallommiffär felbft den Anführer der Rotte. Nach 
10 Uhr Nachts ward die Klofterglode angezogen und ein Beicht: 
vater für eine franfe Offizieröfrau verlangt. Der Pförtner öff- 
nete und die Eoldaten drangen ein, wie in eine eroberte Feſtung, 
wecten polternd die arglojen Väter und trieben fie unter Miß— 
handlungen, weldye vorzüglich den Beichtwätern Peregrinus und 
Eufebius auf Zufpruch des thätigen Aktuars Hörmann zu Theil 
wurden, aus ihren ftillen Zellen zu den vor dem Klofter in Be— 
reitfchaft gehaltenen Leiterwagen, mit welchen fie ohne Aufenthalt 
nad) Bozen gebracht wurden. 

Man vertheilte fie, wie die aus Vinſchgau deportirten Brü- 
der, in verfchiedene Kapuzinerflöfter der Zrientner und Brirner 
Diözefe und ſchickte fpäter die acht ausgezeichnetiten nach Altöttin- 
gen in's Exil. Nach Entjegung der Kloftergeiftlichen kam die 
Reihe an die ungehorfamen Säkularpriefter, wovon mehrere depor- 
tirt und eingefperrt, andere entlaffen oder auf entfernte und fchlechte 
Stationen überfegt wurden. Alle Vacaturen befegte die Regie- 
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rung, ohne fih um eine Refignation der Abgetretenen zu befüm- 
mern. Die Aufgedrungenen begnügten fich mit der weltlichen 
Inveftitur, waren aber auch aller geiftlichen Verrichtun— 
gen enthoben, da feine gläubige Seele ihren Gottesdienft be» 
fuchte, oder irgend ein Saframent von ihnen empfing. So 5.8. 
beftieg der neue Pfarrer zu Riffian am Kirchweihfefte die Kanzel, 
und als fich in der Kirche ein einziger Menfch befand, der nicht 
einmal zu feiner Gemeinde gehörte, verließ er fie wieder mit den 
Worten: „Ich habe meine Schuldigfeit gethan!“ Beim 
Hochamte mußte ihm feine Schwefter mit dem Rauchfaſſe dienen, 

Gefegnete Weiber, deren Stunde anrüdte, begaben fich in 
andere Gemeinden, wo noch ein rechtmäßiger Priefter war, um 
für ihr Kind dafelbit die heilige Taufe zu erlangen. Gbenfo lie- 
Ben fich die Kranken in eine folche Gemeinde übertragen, oder 
von einem in Berfleidung herumreifenden Priefter mit den heiligen 
Sterbfaframenten verfehen. Die Leichen wurden auf dem Gotted- 
ader ohne Priefter begraben und die Beichtfinder zerftreuten ſich 
in die mehrere Stunden entlegenen Pfarrkirchen, befonders in die 
alte Trientner Diözefe, ungeachtet den Prieftern derfelben das 
Beihthören der Fremden vom Generalvifariate ausdrüdlich ver— 
boten wurde. 

Zu St. Martin in Paſſeier hatte der dahin abgeordnete 
Ausbilfspriefter Pater Ladislaus, Kapuziner von Meran, vor der 
Ankunft des neuen Pfarrerd die ganze aroße Gemeinde Beicht 
gehört umd durch ihre Abfpeifung das Giborium geleert. Hierauf 
löfchte er im Angeſicht des ganzen Volkes die Lampen aus und 
frrach: „Bon nun an gehe Niemand mehr in die Kirche.“ Auch 
die hochverehrte Reliquie des heiligen Blutes war entfernt und in 
Berborgenheit gebracht worden. — Was man in der Gemeinde 
befürchtete, traf wirklich ein. SHermeter wurde von der Regierung 
als Pfarrer von St. Martin ernannt, er, der fich durch fein früs 
heres Benehmen bereit den allgemeinen Haß im diefer Gemeinde 
äugezogen hatte. Derfelbe erfchien am Maria -Himmelfahrtstage 
in der Kirche; allein das Volk, das fich buchitäblih an die Er- 
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mahnung des Kapuziners hielt, entfernte fich ingefammt und 
fonders und floh alle geiftliche Gemeinfhaft mit ihm, welche ex 
vergebens durch militärische Aſſiſtenz zu erzwingen fuchte. 

Diefe Abneigung und Trennung der Gemeinden von den 
aufgedrungenen Seelſorgern beftand im ganzen Churer Antheile- 
die Wirren im religiöfen Zuftande des Bolfed wurden immer 
ärgerlicher und die Beängftigung der gläubigen Seelen fchien faft 
unerträglich zu werden. So fehr auch diefe ſich in den wichtig- 
ften Gefchäften ihres Lebens, an den Hilfsmitteln ihres Seelen- 
beiled von der Regierung verfümmert fühlten, zeigte fih doch nir— 
gends die Spur eines aufrührerifchen Geiftes, wielmehr befchwer- 
ten fich die Gemeindevorficher von Vinſchgau bei dem Könige, 
daß ihr ruhiges, den Behörden in Allem willfähri- 
ges Thal fortwährend durch Militär-Einquartirung belaftet, und 
ihre rechtſchaffene Geiftlichfeit unter dem verleumbderifihen Vor— 
wande einer Volksaufwieglung beftraft werde 17). 

Nachdem endlich der heilige Vater den bayerifhen Didzes- 
Antheil von Chur proviforifch an Briren übertragen, und hievon 
beide Fürftbifchöfe in Kenntniß gefeßt hatte, war die Geiftlichfeit 
ihred biöherigen Gewiſſenszwanges entledigt und unterwarf fich 
bereitwilligft allen Verfügungen des neuen Konfiftoriums *°). 

Allein das Volk wurde dadurch noch nicht beruhiget. Denn 
die aufgedrungenen Miethlinge blieben auf ihren Pfründen, und, 
da deren einige auch durch ein unkluges oder gar ärgerliches Be— 
tragen fich beim Volke verhaßt gemacht hatten, dauerte Mißtrauen 
und Erbitterung gegen fie bis in das Jahr 1809 fort, fo daß 
nach dem Ausbruche des Aufitandes mehrere aus ihnen von den 
Bauern verhaftet und deportirt wurden 1%). 


II. 


a) Unter den politiſch-adminiſtrativen Reformen der neuen 
Regierung fteht die Aufhebung der Randesverfaffung 
oben an, 
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Wie ſehr den Tirolern unter den politischen Neugeftaltungen, 
welche der für Defterreih unglüdliche Krieg des Jahres 1805 
herbeiführen mochte, wenigſtens um die Erhaltung der Integrität 
ded Landes und feiner Berfajfung zu thun war, beweijet die drin- 
gende Borjtellung, welche von den Landitänden an Se. Majeftät 
den Kaiſer von Deutjchland und Defterreich unterm 14, Dezem— 
ber 1805 — alfo noch vor dem Abſchluſſe des Preßburger Fries 
dens — gerichtet worden War. Die hieher gehörige Stelle lautet: 
„Sollte aber, woran die Stände nur mit fummervollem Herzen 
„zu denfen vermögen, das fihredliche Loos dem Lande befchieden 
„fein, nicht nur dem mildeften Zepter Eurer Majeftät, dem erften 
„Gegenftande feiner Wünfche, fondern felbft dem durchlauchtigſten 
„Karferhaufe durch den fünftigen Friedensfhluß entriffen zu wer— 
„den, jo wagen die getreueften Stände die legte, obfchon ſchmerz⸗ 
„liche Bitte, wenigftend nicht geftatten zu wollen, daß das Unglüd 
„des Landes durch die Theilung defjelben vergrößert, und fo feine 
„leit Jahrhunderten aufrecht erhaltene Verfafjung und fein mit 
„den Rahrungsftande aller einzelnen Landestheile auf das engite 
„verbundened Defonomicum mit einem Male auf immer zerftöret 
„werde — daß daher in dem unglüdlichen Falle Tirol uns 
getheilt, mit dem fernern Berbande der beiden fürftlichen Be— 
„irke, Trient und Brixen, mit der Berbürgung der ftändi- 
„Shen Berfaffungsredhte und eben darum auch der 
„Ternern Erhaltung der wirklich im Lande beftichen- 
„den, größtentheild den erften Stand bildenden 
„Stifte und Klöfter dem neuen Regenten durch Ten Frieden 
„zuerkannt werden wolle.“ 

Nachdem der Friede am 26. Dezember zu Stande gekommen 
war, erließ Se. Majeftät der Kaifer von Deutfchland und Defter- 
reich unterm 29. darauf aus Holitfch über die ftändifche Vorftel- 
lung ein Handbillet an den Gouverneur von Tirol, Grafen von 
Brandis, worin die Formalien vorfamen: „Lag es im meiner 
"Macht nicht, die empfindlichiten Stöße abzuwenden, jo habe ich 
„ed wenigſtens an meiner Vermittlung wicht fehlen laſſen, Die 
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„weitern Wünfche der Tiroler Stände zu erfüllen, nämlih, daß 
„das Land ungetheilt bleibe und daß es feine Verfaſ— 
„lung beibehalte. Der 8. Artikel des Friedenstraftats wird 
„die Stände hierüber volllommen beruhigen.” In diefem 
Artikel traten ab und überliegen Se. Majeftät der Kaifer von 
Deutſchland und Defterreih St. Majeftät dem Könige von Bayern 
die Grafichaft Zirol mit Inbegriff der Fürftenthümer Briren und 
Trient, jo dag fie von Sr. Majeftät dem Könige von Bayern 
mit aller Eigenthümlichkeit und Souverainität — aber auf die 
nämlihe Weife unter den nämlichen Titeln, Rechten 
und Prärogativen befeffen werden follte, wie fie 
Se. Majeftät der Kaifer von Deutfchland und Defter- 
reich oder die Prinzen feines Haufes befaßen, und 
nicht anders. 

Entſprach der Inhalt diefes 8. Artikel wirklich der DVermitt- 
lung des deutfchen und öfterreichifchen Kaiferd, wie die Stände 
in. dem allerhöchiten Handbillet verfichert wurden; fo konnte deffen 
Auslegung keinem Zweifel unterliegen. In diefer Zuverficht ſpra— 
chen denn auch die Deputirten von Garneri und von Tſchiedrer 
dem Könige von Bayern in ihrer Adreffe, ddo. München 11. 
Jänner 1806, den innigiten Dank dafür aus, „daß Se. königl. 
„Majeftät noch vor dem Regierungsantritte gnädigjt und zuvor» 
„Lommend das Land Tirol mit fo ausgezeichnetem Wohlwollen 
„und mit fo entjsheidenden Gnadenbezeigungen, als jene des Kon- 
„tributionsnachlajjes und der zugeficherten Beibelaffung 
„der -Randesverfafjung find, überhäufet haben.“ — 

Die fönigliche Antwort hierauf, ddo. München 14. Jänner 
1806, war ebenjo befriedigend, und des Inhaltes: „Wir rechnen 
„mit vollem Vertrauen auf eine gleiche Treue und Anhänglichkeit 
„der Tiroler, fobald fie durch die Eivil-Befik-Ergreifung ihres 
„Landes in Unfere landesfürftlichen Pflichten werden übergetreten 
„sein. Dagegen können fie verfihert fein, daß Wir 
„Jie niht nur bei ihrer Landesverfaffung, ihren 
„wohlerworbenen Rechten und Freiheiten kräftigſt 
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„bandhaben, fondern zugleih Uns ftet3 beftreben 
„werden, ihren Wohlftand im höchſten Grade zu be: 
„Fördern, wobei Wir die Wünfche der treuen Land» 
„haft jederzeit mit befonderer Aufmerffamfeit ver- 
„nehmen werden, fo oft fie folche verfaffungsmäßig 
ran Uns oder an Unfere Repräfentanten bringen 
„wird,.* 

Am 1. Februar 1806 begab ſich eine verfafjungsmäßige 
Deputation der Tiroler Stände nah Münden. Se. Majeftät 
der König empfing fie mit äußerfter Güte und fprach, indem er 
den Landeshauptmann Grafen Paris von Wolkenftein « Rodened 
bei der Hand fahte, die bedeutungsvollen Worte: „Liebe brave 

„Ziroler, fein Jota an eurer Berfaffung foll geändert 
„werden.” 

Als der franzöfifche Obermufterungsinfpeftor Jakob Peter 
Drillard Billemanzy, Offizier der Ehrenlegion, mit Karl Maria 
Rupert Grafen von Arco, königl. bayerifchen Kämmerer, geheimen 
Rathe, Kommandeur des Nitterordend vom heiligen Georg und 
Hofkommiſſär die feierliche Mebergabe Tirold an Bayern am 11. 
Homung 1806 vornahm, ward wieder der 8. Artikel des Prep- 
burger Friedens vollen Inhalte zur Grundlage genommen, und 
das königliche Befikergreifungspatent ded Landes Tirol und PVor- 
arlberg, ddo. 22. Jänner 1806, unter Ranonendonner und Trom- 
petenfchall an den Hauptplägen der Stadt proflamirt. Auch in 
diefem ‘Patente ward fich auf den Preßburger Friedensſchluß — 
als Erwerbötitel berufen, fonft aber den neuen Unterthanen nur 
die Berficherung ertheilt, „daß Se. Majeftät ihnen mit Föniglicher 
Huld und Gnade und landesväterlihem Wohlwollen jederzeit 
„zugethan fein, allen Schuß kräftigſt angedeihen laffen und über: 
„baupt ihrer Wohlfahrt und Glüdjeligfeit die ganze landesväter- 
„liche Borforge widmen werden, um fie in dem möglichften Grade 
„alles bürgerlichen Wohlergehens geniegen zu laſſen.“ 

Zugleih wurden die Untertanen, weſſen Standes oder 
Würde fie feyn mögen, ermahnt, fich diefer Befignehmung auf 
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feine Weife zu widerſetzen, fondern vielmehr Sr. Majeftät ald 
ihrem rechtmäßigen König und Landesfürften volllommenen Ge 
horſam und alle Unterthänigfeit und Treue zu eriveifen, und dem 
nächft, fobald es wird erfordert werden, die gewöhnliche Erbhul- 
digung zu leiften. 

Die von St. Majeftät dem Kaifer von Deutfchland und 
Defterreich zur Landesübergabe nach Innsbruck abgeordneten Kom 
miffäre Johann, Graf und Herr zu Brandis, und Karl von Eiberg 
wurden zu der feierlihen Handlung am 11. Februar nicht zuge: 
laffen, obgleich fie in einem Schreiben des vorhergehenden Tages 
den Ständen Tirols ihre Sendung angezeigt, und von Seite ihres 
Monarchen die bereitd im allerhöchſten Handbillet, ddo. Holitſch 
29. Dezember 1805, ausgefprochene Gefinunng und Bermittlung 
für Tirol neuerdings befräftiget hatten 29). 

Schon diefe Ausfchliegung der öfterreichifchen Hofkommiſſion 
vom Webergabsafte war eine fchlimme Borbedeutung und wurde 
noch verftärket, ald dieſe öſterreichiſche Hofkommiſſion Anfangs 
Juni, auf eine, wie der Erzherzog Johann in feinem Aufrufe 
des Jahres 1809 ſich ausdrüdte, nicht nur unfreundlice, 
fondern fogar unanftändige Art von Innsbruck abgewie- 
fen wurde. 

Zwar ward fchon im April 1806 der engere Ausſchuß der 
Ziroler Stände nad Innsbruck berufen, und von der neuen Re- 
gierung das fogenannte Boftulat in der herfümmlichen Form an 
ihn geftellet; allein die nächfte Folgezeit lehrte, daß man an die: 
fem Kongreffe — dem erften und legten unter Bayern — 
fich nur erluftigen, nicht feithalten wollte. 

Bor allen wurde durch königliche Entfchliegung, ddo. 25. 
Juli 1806 (Reg.Blatt ©. 284) die tirolifche Landfchaftsuniferm 
abgefhafft, und in dem Organifationspatente der Landgerichte 
und Rentämter vom 21. November darauf (Reg.-Blatt S. 450) 
fowohl die Aufhebung des ftändifchen Umgeldpachtes angefündiget, 
ald auch der Landſchaft die Anftellung von Steuerbeamten ein- 
geboten. 
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Gemäß königlicher Berordnung vom 8. Juni 1807 (Reg.- 
Blatt S. 996— 1000) verfügten ſich der General-Landestommiffär 
und der Etats Mitkurator mit einem Sekretär und Rechnungs 
Kommiſſär auf dad Landhaus, Tiefen fich von der ftändifchen 
Aktivität die Schlüffel zu allen landichaftlichen Kaffen nebft allen 
Rechnungen ertradiren, alle Manualien in Gegenwart der befag« 
ten Aktivität abfchliegen und hiernach die fammtlichen Kaſſen ſtür— 
zen, worauf das ganze bisher landfchaftliche Kaffe und Buchhal 
tungöperfonal in fönigliche Pflicht genommen wurde. 

Im folgenden Oftober (Reg.-Blatt von 1807 ©. 1697) 
ſchrieb ſchon das General-Landeskommiſſariat ald Etatö-Ruratel 
dad Steuerziel Andread aus, und lieh es durch die königlichen 
Rentämter beheben. Hiernach ward alle Wirkfamfeit der tiroli- 
fhen Stände ſchon im Jahre 1807, alfo ein Jahr nach der Ueber 
gabe des Landes an Bayern, gänzlich aufgehoben und es bedurfte 
biezu nicht mehr des allerhöchſten Patentes vom 1. Mai 1808 
(Reg.-Blatt S. 961), wodurd alle landfhäftlihen Korporationen 
im ganzen Königreiche ald aufgelöst erklärt wurden. 

b) Hiezu fam die verhaßte Militärkonffription. 

Zirol erfreute fih eines eigenen — privilegirten Bewaff⸗ 
nungd und Wehrſyſtems, das einen wefentlichen Theil feiner 
Landesverfaſſung bildete. 

Defterreich batte daran — dieß mußte man bayerifcher Seite 
ſelbſt eingeftehen — feit Jahrhunderten nie eine Aenderung verfucht, 
folglich konnte fich in diefem Befchwerdepunft auf Oeſterreichs 
Beifpiel nicht berufen werden. 

Dagegen wollte man die Tiroler glauben machen, daß fe 
auch unter der öfterreichifchen Regierung das gleiche Loos getrof> 
fen hätte, und daß die Derfuche zur Einführung einer Landmiliz 
feinen andern Zwed hatten, ald das Land nach und nad in eine 
militärifche Gränzprovinz umzuſchaffen, — es zu froatifiren, 

Die Militärkonfkription war allerdings in der Konftitution 
für dad Königreih Bayern vom 1. Dftober 1808 Tit. 6. $, 1 
und 2 (Reg.-Bl. ©. 985— 1000) gegründet, und Bayern mußte 
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die — durch rheinifche Bundesakte eingegangenen — Verbindlichfei- 
ten erfüllen, da Napoleon in den erften Tagen des Jahres 1809 
aus Dalladolid an die Fürften des Rheinbundes ein Aufgebot fich 
zu rüften erlaffen hatte. Indeſſen war diefe Maßregel in Tirol, 
da ein Krieg mit Defterreich bevorftand, doppelt gefähr- 
ih, und die Defertion von 171 Tirolem aus dem fiebenten 
leichten Bataillon Günter, welche im Jahre 1808 geſchah, ein 
böfes Vorzeichen. 

Die Regierung ſcheint auch nicht ohne Bedenklichkeit vorge- 
gangen zu fein, da fie die ihr ergebenen geiftlichen Vorfteher zur 
Mitwirkung aufforderte. Demgemäß erhielten die Dekane jenes 
Diözedantheiles, welcher zum Generallommiffariate des Eifaffreifes 
gehörte, von dem ZTrientner Generalvifar unterm 26. Februar 
1809 ein gedrudtes Ermahnungsfchreiben, worin er fih bemühte 
die junge Mannfchaft zum Gehorfame gegen die Regierung und 
zur willigen Annahme der Militärkonfkriprion auf alle mögliche 
Weiſe zu beftimmen 21). 

Aber alle Bemühungen zur Durchführung der Konffription 
mußten an dem nahen Ausbruche des Krieges ſcheitern. — 

c) Tirol — bekanntlich reih an Felfen und Eisbergen, ift 
um fo ärmer an Urproduften und eben fo wenig ein Yabrikland. 
Indeſſen erfreut es fich vortheilhafter Lage für den Durchzugs- 
handel, der auf alle Volksklaſſen einwirfend — von jeher als eine 
Hauptquelle des Nationaleinfommend betrachtet wurde. Diefe 
wäre fchon unter Defterreich verfiegt, wenn deſſen Mauthgeſetz 
von 1780 feine Berbindungsfraft für Tirol behalten und die 
Regierung dem Lande nach weifer und gerechter Würdigung fei- 
ner befondern Berhältniffe nicht die eigene Mauthordnung von 
1786 gegeben hätte. Bayern hob fie im Jahre 1808 wieder 
auf umd entzog dadurch den Tirolern einen Hauptnahrungszweig. 
Darüber entjtand große Unzufriedenheit, weil das Volk weit mehr 
die nächte Peranlaffung, ald die Kontinentalfperre im Auge 
hatte, und von einem für Zirol — angeblih — vortheilhaften 
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Handelövertrage zwifchen Italien und Bayern, defien die Mün- 
chener Proflamation erwähnt, nichts befannt war. — 

d) Die Abwürdigung des Papiergeldes war, felbft nach den 
Ausdrüden diefer Proflamation, eine weit greifende Ope— 
ration, welde in den ökonomiſchen Berhältniffen 
mancher Einzelnen eine nothwendige Erfhütterung 
bervorbradte. Wir bemerken, daß diefe Einzelnen im ganzen 
Lande eine fehr große Zahl bildeten, und ihre Wirthfchaften nicht 
blog erjchüttert, fondern gänzlich umgeftürzt wurden. Indeß ver 
fennen wir nicht den Drang der Umftände, welcher in dem fönig- 
lichen Aufrufe, ddo. München 10. April 1806 (Reg.-Bl. ©. 150) 
dahin ausgefprochen ward, daß vermöge offizieller Anzeige mehrere 
Juden, Mäfler und Regozianten in den königlichen Staaten öfter» 
reichiſche Banknoten weit unter dem Kurfe, welchen fie in Oefter 
reich haben, gegen bares Geld verkaufen und diefe Papiere ohne 
Zweifel nachgemacht feien. Allein, wenn einerfeits diefe Warnung 
zureichte, um die Unterthanen gegen Betrug zu ſchützen, fo ge 
riethen andererfeitd die ächten Papiere durch die königliche Ver— 
ordnung, ddo. 26. Juni darauf (Reg-Bl. ©. 235) in einen 
ſolchen Mipkredit, daß fie von Spekulanten weit unter dem Kurfe 
eingewechjelt wurden. Glüclicher Weife konnten damals noch die 
Stände ind Mittel treten und dem Unwefen der Agioteurs fteuern, 
indem fie fich dur einen am 9. Juli fundgemachten Konferenz 
Beſchluß anboten, unverzinsliche Einlagen in Bankozetteln, den 
Gulden zu 37 fr. gerechnet, anzunehmen und in vier Monaten 
den baren Rüderfag der eingelegten Summe in Gonventionsmünge 
zu leiften 22). 

Durch Reduzirung der Bankozettel und der Kupfermünge, 
welche ſchon unterm 20. Mai 1806 (Reg.Bl. ©. 198) gefchah, 
fanf das bare Umlaufsfapital im Lande plöglih auf die Hälfte 
herab, und verurfachte eine gefährlihe Stodung im Handel und 
Wandel, eine Verwirrung in den Preifen aller Waaren und Fels 
ſchaften und ein totales Unvermögen, die Zahlungsverbindlichkei- 
ten zu erfüllen. Moratorien halfen diefen Berlegenheiten nur 
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wenig ab. Bis dahin wurden die Steuern und Abgaben in 
Bankozetteln nach ihrem vollen Nennwerthe eingehoben, und ta» 
ron für die Producenten um fo unmerklicher, als fie ohne alle 
Erhöhung blieben, während die Preife aller Produkte gegen Pa 
piergeld die höchſte Stufe erreicht hatten. Nie war der Wohl- 
ftand, aber auch der Uebermuth ded Landvolkes größer, als zur 
Bankozettelzeit,, und nun trat plößlich das umgekehrte Verhältniß 
ein. Die Preife der Dinge fielen auf ein Drittheil — ja noch 
tiefer — herab, die Steuern und Abgaben hingegen blieben auf 
dem alten Fuge und mußten in Plingender Münze, oder im Pa— 
piergeld, welches nur um 2 Prozent unter dem Augsburger Kurfe 
angenommen wurde, entrichtet werden. 

Aber ein tödtlicher Stoß traf das Kreditd- und Schulden» 
weſen durch die königliche Berordnung vom 25: Yuli 1807 
(Reg.⸗Bl. ©, 1333), vermöge welcher die feit Jänner 1797 un 
ter Privaten Fontrahirten Schulden nach der Ziffer der Schuld» 
verföhreibung in Metallgeld, wenn gleich im 24Guldenfuße ver 
zinfet und bezahlt werden mußten. 

Durch diefe Beftimmung wurden alle jene Beſitzer, welche 
ihre Realitäten in der fpätern Zeit gefauft und noch nicht bezahlt 
hatten, wider das kontrahirte Rechtöverhältnig — mit höhern 
Schulden belaftet und fehr viele davon fo ganz überbürdet, daß 
fie in die Gant verfielen und mit Weib und Kindern an den 
Bettelftab geriethen. 

Die vor 1797 Fontrahirten Schulden verblieben auf dem 
20» oder 21-Guldenfuße und waren in Reihewährung mit dem 
fogenannten Währungszufhlage zu verzinfen und zu be 
zahlen, wodurch wieder eben fo viele Gutäbefiger, weil die Preife 
der Dinge mit den refpeftiven Geldwährungen nicht gleichen 
Schritt halten, überfchuldet und zu Grunde gerichtet wurden. 
Wäre Defterreich im Kampfe des Jahres 1809 nicht allen ge 
blieben, wäre es nicht unterlegen, fondern in feinen Operationen 
glüclicher, oder, wie vier Jahre fpäter von ganz Europa unter» 
ftüßt gewefen; fo würde Zivol fchon damals an Defterreich zurüd- 


31 


gelangt, aber auch die bayerifche Papier-Reduftion und Schulden- 
Reaulirung nm fo tiefer zu beklagen gewefen fein. Dagegen 
hatte Defterreichd Kriegsunglück deffen Finanzpatent vom 20* 
Hornung 1811 zur Folge, wornac der Bankozettelgulden nur 
12 Kreuzer, und diefe nur in der neuen Papiermünze galt, und 
fo mußte Tirol um die bayerifche Bankozettel-Reduktion des Jah— 
res 1806 noch fehr froh fein, obfchon der zufällige Bortheil hie 
von micht im. Befchluffe einer weifen und gerechten Regierung, 
fondern in den unerforjchlichen Rathfchlüffen der ewigen Vorſehung 
lag 2°). 

e) Bayern hatte Tirol mit allen öffentlihen Aktiven und 
Pafjiven übernommen. Demgemäß wurden die Gläubiger der 
Scwazer Kreditäfaffe durch königliche Berordnung, ddo. 24. März 
1808 (Reg.Bl. ©. 746), aufgefordert, ihre Schuldurfunden im 
Driginal vorzulegen, und zwar unter einer Fallfriſt. Allein ſchon 
unterm 15. Mai darauf (Reg.-Bl. ©. 1006-1009) erfloß die 
allerhöchſte Nefolution, daß die mit feinen alten Obligationen vor 
dem Jahre 1769, fondern mit neuen Obligationen feit dem Jahre 
1769 verfehenen 5prozentigen Kapitalien nur mit 54 pro Gent, 
die Aprozentigen mit 52 und die 3'Aprozentigen mit 50 pro Gent 
in den allgemeinen Schuldentilgungsplar aufgenommen werden 
follen. 

Durch diefe Rapitalien Reduktion verloren fehr viele Yami- 
ken, Rupillen, Kirchen, Stiftungen auf immer bereits die Hälfte 
des Stammvermögens, ohne daß der Grund, wodurch Bayern 
die Mafregel rechtfertigen wollte, die gang unbefangenen Gläubi- 
ger treffen fonnte, Man führte nämlich an: „Daß feit dem 
Jahre 1769 die Schwazer Kreditsfaffe eine bloße Filiale der 
„Univerfal» Staatsfchuldenfaffe in Wien geworden fei, indem fie, 
„von diefem Zeitpunkte anfangend, gar nichts mehr aus den Berg» 
„iwerfögefällen, fondern ihren Fond einzig und allein aus. der 
„Univerfal-Staatsfchuldenfaffe in Wien bezogen, dagegen aber die 
„von Zeit zu Zeit aus den eingelegten Kapitalien hervorgegangenen 
Ueberſchüſſe an bejagte Staatsfchuldenfaffe abgegeben habe 29). 
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Da nad) diefer Anficht der König fich gar nicht verpflichtet 
erklärte, diefe Kapitalien zu übernehmen, fo mußten die Intereſ— 
fenten der Regierung noch danken, daß ihnen nur die Hälfte, 
nicht das ganze Kapital geftrichen wurde. 

Die Schwazer Kreditsfaffefhulden vor 1769 wurden, wenn 
ihre Spezialhypothef im Königreiche eriftirte, zwar ganz, und nur 
die Zprozentigen bloß mit 87 fl. 30 fr. pro Cent realifirt, die- 
jenigen aber, deren Spezialhypothek fich außer dem Königreiche 
befand, Lediglich darauf verwiefen. 

f) Die Stände Tirold hatten fich unter der öfterreichifchen 
Regierung durch Bezahlung großer Summen von jeder Gattung 
eined Papierftempeld auf ewige Zeiten befreit. Mit diefem Pri— 
vilegium fam das Land an die Krone von Bayern, unter welcher 
es, nach dem Preßburger Friedensfchluffe, feine Rechte und Frei— 
beiten unverlegt behalten follte. Allein noch im Jahre 1807 
wurde durch Patent vom 17. November (Reg.:Bl. S. 1800— 
1815) der Stempel eingeführt. — Zudem wurden die alten Ab- 
gaben erhöht und nebſt dem Stempel noch andere neue eingeführt. 

Die Erhöhung fiel vorzüglich auf das Grundeigenthum, in» 
dem die Grundfteuer von drei auf fünf Termine ftieg, und auf 
die Getränke, da der Schenkpfennig oder fogenannte Aufſchlag 
auf Wein, Bier und Branntwein durch die Verordnungen vom 
26. Jänner, dann 8. Juni 1808 (Reg.-Bl. ©. 425 und 1336) 
neu regulirt wurde. Zugleich hafteten auf dem Lande aus den 
franzöfifchen Kriegen jehr große Kommunalfchulden, und die Zah- 
lungsmittel geriethen immer mehr in Verfall. Um fo drüdender 
wurden die ganz neuen Auflagen. 

Dahin gehörte a) dad Weggelds-Surrogat, oder die foge- 
nannte Mähnat- Anlage, gemäß Rejolution vom 16. Auguft 1808 
Meg.-Bl. ©. 1808), welche den Zugvichbefigern, befonders 
wegen der damit verbundenen Hausunterfuchungen läftig war; 
b) das Familien-Schupgeld (Refolution vom 25. November 1808 
R.Bl. ©. 2820 — 2838); C) der Fleiſchaufſchlag (Refolution 
vom 31, Dezember 1808, R.Bl. 1809 ©. 75); d) die Löfung 
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der Mlaffen-Zollpatente für alle im Befige eines Real: und Per: 
fonalrechted fich befindenden Käufer ausländifcher Produkte und 
der Gewerbszollpatente für alle inländifchen Fabrikanten und Ge- 
werböleute gemäß Verordnung vom 30. September 1808 (Reg. 
DB. ©. 2309), wodnrch dem tirolifchen Handel ein harter Zwang 
angelegt und ein großer Stoß verfegt wurde; e) die außerordent- 
liche Steuer für die Bedürfniffe der öniglichen Armee gemäß Ber- 
ordnung vom 1. März 1809 (R.Bl. ©. 553 und ©. 675); 
f) der Zoll auf das inländifche Vieh, welches zur Winterweide 
nach Italien, und auf das ausländifche Vieh, das zur Sommer: 
weide auf die Tiroler Alpen getrieben wurde. 

Was aber den Drud der Auflagen aller Art noch vergrö- 
Berte und das an die milde öſterreichiſche Negierung gewöhnte 
Volk befonders erbitterte, war die äußerſt firenge Behebungsart 
derfelben, welche ohme alle billige Rüdfiht und Schonung durch 
— neue Koften verurfachende Mahnungs- und Strafboten von 
den dazu beitellten Beamten um fo unnachfichtlicher ausgeführt 
wurde, ald die Nentämter und Landgerichte durch ihren eigenen 
Bortheil — den Berzenten- Bezug — dazu angeeifert wurden. 

Um nur der Randgerichte zu erwähnen, fo überließ ihnen die 
Organifationsverordnung, ddo. 21. November 1806 (R.Bl. ©. 
449—463 $. 14), von allen zu verrechnenden Zaren und Spor- 
teln ein Sechstheil als Zulage. Wenn nun gleich der 
$. 15 den Kreisämtern befondere Wachfamfeit gegen alle Tar 
und Sportel: Erzeffe empfahl, fo Fonnte dieſe Wachfamfeit die 
Unterthanen vor Berationen und Bedrüdungen um fo minder 
ſchützen, als das Inſtitut der Kreisämter bald darauf ganz auf: 
gelöst wurde. Demnach waren die Landgerichte in der Tar- und 
Sportelbemeffung ohne Kontrolle, und da in Tirol bereits alle 
Urkunden gerichtlich errichtet wurden, fo hatte hierin Habfucht 
und Willführ ein weites Feld und das Volk gegründete Urfache 
zur Unzufriedenheit. Diefes drüdende Verhältniß wird vollends 
einlenchtend, wenn man weiß, daß mancher bayeriſche Landrichter 
in Tirol, wie 3. B. jener von Innsbruck, Silz, Meran durch die 
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Zar: und Sportelbezüge fein jährliches Einfommen auf 5, 7 und 
felbit 9000 fl. zu fteigern verftand 2°), 

g) Der Name „Tirol“ verſchwand nach der durch allerhöchſte 
Berordnung, ddo. 21. Juni 1808 (R.Bl. S. 1481), verfügten 
Tenritorial:Eintheilung des Königreich in fünfzehn Kreife, und 
das nunmehr benannte „Südbayern“ erhielt drei Kreife — den 
Inne, Eiſak- und Etſchkreis. 

Die Kreidregierungen waren von einander unabhängig, und 
jede derfelben hatte an der Spike den Generalfommiffär, dann 
einen Direktor mit dem Schul» und Medizinalrath, dann fünf 
und im Etſchkreiſe gar fieben Kreisräthe, zwei Sefretäre, zwei 
Regiftratoren, vier Kanzelliften und einen Kanzleidiener mit zwei 
Boten. (Snftruftion ddo. 17. Juli 1808 R.Bl. ©. 1649, 
dann das organ. Edikt über das Medizinalmefen ddo. 8. Sep 
tember 1808 ©. 2189, und über die Schulräthe die fipezielle 
Inſtruktion für die GeneralsKreisfommiffariate ddo. 15. Septem- 
ber 1808 ©. 2472). 

Ferner fhuf das organifhe Edikt vom 8. Auguft 1808 
(RB. S. 1869) für jeden Kreid eine eigene — felbfttändige 
Finanzdirektion mit einem Direktor, zwei Yinanzräthen, einem 
Kreiskaffier, einem Kontrollor, einem Offizianten, einem Sekretär, 
einem Regiftrator und deffen Gehilfen, einem Erpeditor, einem 
Landbau⸗Inſpektor, einem Siegelbeamten und feinem Kontrollor, 
dann noch befonders für den Innkreis mit einem Spezial-Schul- 
dentilgungsfaffier, einem Kontrollor und einem Offizianten, end 
lich mit einem Oberauffchläger und feinem Kontrollor. 

Für das Übrige zum Dienfte bei der Finanzdirektion noch) 
erforderliche Perfonal, fowie überhaupt zur Beftreitung der Kanz⸗ 
leibedürfniffe und fonftiger Regie» Ausgaben ward eine jährliche 
Summe feftgefeßt. Unter diefen Kreisbehörden ſtanden die 24 
Zandgerichte und 22 Nentämter. Jene wurden fpäter auf 29 
vermehrt und die größeren darunter erhielten zu den zwei Aifef- 
foren noch einen oder auch den zweiten — erponirten Aktuar 2°). 
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Ueberdieß wurden ım ganzen Königreiche Stadtgerichte orga- 
nifirt, wovon die zu Innsbruck, zu Bozen, Trient und Roveredo 
der zweiten Klaffe angehörten, und aus einem Stadtrichter mit 
vier Aſſeſſoren umd dem erforderlichen Unterperfonal beitanden. 
Jenes zu Briren war dritter Rlaffe. (Das organifche Edikt über 
die Gerichtöverfaffung des ganzen Königreich® ddo. 24. Juli 1808 
©. 1785, dann ©. 2999.) 

Die zahlreichen Patrimonialgerichte (115) wurden nicht auf 
hoben, jedoch in ihrem Wirfungsfreife beſchränkt und den fönig- 
lihen Landgerichten untergeoronet. 

Dber- oder Appellationdgerichte waren, dem organifchen Edikte 
über die Gerichtöverfaffung zufolge, im Lande zwei, deren jenes 
zu Innsbruck einen Präfidenten, einen Bizepräfldenten, einen 
Direktor, ſechzehn Räthe, vier Sefretäre, einen Erpeditor, zwei 
Regiftratoren und acht Kanzelfiften nebſt Rathödiener und drei 
Boten, jenes zu Trient einen Präfidenten, einen Direktor, acht 
Räthe, zwei Sefretäre, einen Erpeditor, zwei Regiftratoren und 
vier Ranzelliften nebſt Rathsdiener und zwei Boten hatte (R.Bl. 
von 1808 ©. 2981). Bei jedem Appellationggerichte war auch 
noch ein Kron-Fiskal, und jener zu Innsbruck mit einem Ad— 
junften angeftellt 2”). 

Durch allerhöchite Verordnung vom 24. Dezember 1808 
(R.Bl. von 1809 ©. 5) ward in den 28 Städten des König 
reiches die Polizeiverwaltung organifirt. Innsbruck und Trient, 
als Städte zweiter Klaffe, erhielten einen Polizeitommiffär, zwei 
Aktuare, vier Offizianten und einen Rottmeifter mit acht Polizei» 
dienern; Bozen und Noveredo, ald Städte dritter Klaffe, um einen 
Aktuar, einen Offizianten und um zwei Polizeidiener weniger 
und Brixen nur zwei Offizianten und vier Polizeidiener, 

Hiezu kam die neue Organifation des Salzoberdmtes zu 
Hall, des auögebreiteten Berg- und Yorftwefens, der zahlreichen 
Poft-, Zoll- und Mauthämter mit Ueberzahl von Perfonal 2°). 

Aber auch die Univerfität und alle Zweige der Iateinifchen 
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und Volksſchulen erhielten eine neue Geftaltung und fteigerten 
die Summe der Beamten 29). 

h) Nod weit empfindlicher war die Reform in dem Stif— 
tungd» und Kommunalwefen (R.Bl. 1808 ©. 2112—2130). 
Die Verwaltung ded Stiftungd- und Kommunalvermögens ruhte 
bis dahin auf den Gemeinden, ald eine öffentliche Laſt, nicht be 
fchwerlich, weil nur zeitlich und abwechjelnd von den hiezu geeig- 
neten Gemeindegliedern getragen, und eben darum auch mit fei- 
nen Adminiftrationsauslagen verbunden. 

Demgemäß hatte jede Kirche, jede kirchliche Stiftung ihre 
eigenen Kirch» oder Zechpröpfte, fowie die Lofalanftalten für Wopl- 
thätigfeit, Erziehung und Unterricht ihre befonderen Kommunal: 
Derwalter. So blieben die Fonde der geiftlichen und weltlichen 
Stiftungen, gleich dem Vermögen einzelner PBupillen und Kuran- 
den — fortwährend in abgefonderter Berrehnung, Verwaltung 
und Evidenz, und jeder Intereffent konnte hieraus die Ueberzeu— 
gung fchöpfen, daB das Vermögen genau nach dem Willen der 
Stifter verwendet werde. Zudem oblag den Gemeinden die Haf 
tung für die Sicherheit des Stiftungd- und Kommunalvermögens, 
und die einzelnen Verwalter wurden von der geiftlichen und welt 
lichen Behörde gehörig überwacht. 

Die Alles ward von der neuen Regierung ganz umgeän— 
dert und ſchon durch Fönigliche Verordnung ddo. 29. Dezember 
1806 (Reg.⸗Bl. von 1807 ©. 49—53) jedem General⸗Kreis⸗ 
Kommiffariate ein Kurator für das Stiftungs- und Kommunal» 
weſen beigeordnet, das ganze Stiftungs- und Kommunalvermögen 
centralifirt und ein eigenes Gentral-Rechnungs:Kommiffariat des 
Innern dafür Eonftituirt. Insbeſondere erhielt das Stiftungs- 
vermögen eine Gentralfaffe in München. Es wurde zugleich ab» 
getheilt : 

a) In jenes zum Behufe des Kultus, b) in jenes zum 
Behufe der Erziehung und ded Unterrichts und e) in jened zum 
Behufe der Wohlthätigkeit. 
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Zum Bermögen ded Kultus gehörten: 1) die Pfarr⸗ und 
und Filtalfirchen, 2) die Benefizien, 3) die Kapellen, 4) die Brus 
derfchaften, 5) die Meffenftiftungen u. dal. 

Zum Vermögen der Erziehung und des Unterrichts: 1) die 
Univerfitäten, 2) die lateinischen und deutſchen Stadt: und Land: 
ſchulen, 3) die Studenten-Seminarien, 4) Die Schullehre-Semi- 
narien, 5) die Priefter-Seminarien. 

Endlih zum Wohlthätigkeitövermögen: 1) die Spitäler, 2) 
die Kranfenhäufer, 3) die Verforgungshäufer, 4) die Leprofenhäus 
fer, 5) die Irrenhäuſer, 6) die Lofalarmenfonde, 7) die Findel- 
bäufer, 8) die Kinderhäufer für Kinder armer Aeltern. 

Am 1. Jänner 1808 gingen zur Aus- und Einantwortung 
des Stiftungsvermögend Kommiſſäre in alle Theile des König» 
reichs ab, und durch Fönigliche Refolution vom 12. darauf wurde 
der Aftivitätd-Gtat von den neuen Stiftungdverwaltungen beftimmt. 

Hiernach beftand für den Innkreis zu Innsbruck ein befon- 
derer Bermögendverwalter für den Kultus, ein zweiter für die 
Erziehung und ein dritter für Wohlthätigkeit. Kerner wurden 
noch ſechs allgemeine DBerwalter aufgeftellt, welche in den Ort 
haften Schwaz, Rattenberg, Kufftein, Telfs, Imſt und Marien 
berg ihre Sitze hatten. 

Der Eiſakkreis erhielt in Briren einen Adminiftrator für 
Kultus und Wohlthätigkeit und einen zweiten für Erziehung und 
Unterriht. Zu Bozen waren drei befondere, wie zu Innsbruck, 
und fünf allgemeine zu Bruned, Sillian, Lienz, Klaufen und 
Meran. 

Endlich zählte der Etfchkreis ſechs allgemeine Verwalter, näm- 
lich zu Zrient, St. Michael, Kavaleſe, Levico, Roveredo und Riva 
(R.-Bl. von 1808 ©. 2112— 2130). 

Diefe Stiftungdbeamten waren durch den firen Gehalt und 
die Perzentengebühr ſehr gut bezahlt. Sie hatten ihre Ueberſchüſſe 
monatlih zur Gentral-Stiftungstaffe einzufenden, und die Mo: 
natö-Grtrafte des Kaffe-Manuald, dann die Yahresrechnungen 
unmittelbar dem Gentral» Rechnungs » Rommiffariate ded Innern 
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vorzulegen und von daher die Revifiond-Erinnerungen und Abſo— 
{utorien zu empfangen °°). 

Das Kommunalvermögen beftand gleichfall® aus drei Abs 
theilungen: 1) der Städte, 2) der Märkte, 3) der Gemeinden, 
hatte jedoch altenthalben ifolirt, d. i. bei jeder Stadt, jedem 
Markte und jeder Dorfgemeinde — ohne alle Konfolidirung — 
zu verbleiben, daher auch die Ueberſchüſſe diefes Vermögens nicht 
centralifirt wurden. 

In Beziehung auf dejjen Berwaltung hatte das Minifterium 
des Innern die oberjte Kuratel; diefe ward aber in feinem Na- 
men von den General-Kreistommiffariaten ausgeübt, jo daß diefe 
nur die monatlihen Manual-Ertrafte und nach DBerlauf eines 
jeden Semefterd den General:Konfpekt über den Stand des Kom— 
munalvermögend an das Minifterium des Innern gelangen zu 
laffen und am Schluſſe des Etatsjahres mit den revidirten Kom 
munalrehnungen und mit einem Generalbericht über die Refultate 
ihrer Kuratel zu begleiten hatten. 

Jeder General » Kreisfommiffär war zugleih Kommunal» 
Kurator und hatte mehrere Rechnungskommiſſäre mit einem Sekre— 
tär ald Erpeditor und Negiftrator zur Seite. 

Uebrigend wurde der Gehalt der Staatöbeamten im Kom- 
munaldienfte, wie die Penfionen aus einer Konfurrenz des Kom: 
munalvermögend .geleiftet. 

Durch die organifche Verordnung vom 26. Dezember 1808 
(NReg.:Bl. von 1809 ©. 65) wurde auch das Bauweſen der 
Stiftungen und Kommunitäten centralifirt und zu diefem Ende 
bei der betreffenden Minifterial-Sektion ein Baufommifjariat ge 
bildet, fowie in jedem Kreife ein Bauinfpeftor angeftellt. Die 
Befoldung für das Baufommifjariat wurde ganz und für die 
Bauinfpeftoren der Yunftionsgehalt per 1000 fl. an die Eentral- 
Stiftungsfaffe angewiefen. 

Wenn nun gleich in dem organifchen Edikte über die Ber: 
waltung des Stiftungs- und Kommunalvermögens, ddo. 30. De- 
zember 1807 (R.-Bl. von 1808 ©. 209 — 216) , ausgefprochen 
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ward, daß die ftrengfte Demarfation zwifchen dem Finanzvermö— 
gen und dem Stiftungs- und Kommunalvermögen gezogen ſei, 
und daß fein Vermögen einem fremdartigen Zwecke gewidmet, 
fein Zwed auf Koſten eined ihm fremdartigen Vermögens erreicht 
werde, daß noch dazu aus dem neuen Organismus eine Vermeh— 
rung der den einzelnen Stiftungen angehörigen Kräfte und eine 
.Berminderung der Berwaltungsfoften (2) hervorgehe: fo war man 
hierüber in Zirol nichts weniger ald beruhigt, vielmehr bei den 
Einfichtigern die Ueberzeugung angeregt, daß man durch Gentra- 
lifirung des Stiftungsvermögend nur einen Hilfsfond für die er» 
fhöpfte Staatskaſſe zu kreiren beabfichtige. 

Nach dem öſterreichiſchen Syfteme koſtete die Stiftungs- und 
Kommunalvermögendverwaltung, hie und da etwa geringe Remus 
nerationen abgerechnet, gar nichts. Und wie groß war die nad 
dem neuen Organismus auf dad Stiftungd- und Kommunalver— 
mögen angewiefene Summe der Befoldungen, Perzentenbezüge 
und Penfionen für die Stiftungs- und Rommunalbeamten in 
ihren verfihiedenen Kategorien, -befonders für das fo anfehnliche 
und zahlreiche Perfonal des Eentral-Rechnungstommiffariates mit 
dem Baufommiffariate und der Gentral:Stiftungsfaffe! — 

Zudem geſchah durch die Konfolidirung alles Stiftungsver- 
mögens ein offenbarer Eingriff in das Privateigenthum der ein- 
zelnen Kirchen, geiftlichen und weltlichen Stiftungen, und hatte 
zur Folge, daß die fonft fo fromm gefinnten Bewohner unferes 
Landes von neuen Stiftungen abgefchredt wurden. 

Um die Eentral»Stiftungefaffe fo reich ald immer möglich 
zu dotiren, mußte man einerfeitd? die allgemeine Exigenz des 
Stiftungsvermögend zu vermindern, andererfeitS neue Quellen zu 
eröffnen fuchen. Das Erjtere ward dadurch erreicht, daß man 
die zahllofen Firchlichen Stiftungen auf Jahrämter und Meſſen, 
auf Fromme Spenden, auf Gotteödienfte der Bruderfchaften u. dal, 
unerfülfet Tieß und die Geldbeträge einzog. Lebtered dadurch, 
daß in der Konfolidation viele Stiftungsförper ihre Auflöfung 
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und die Bermögenheiten eine centralifirte Berwendung fanden, 
inöbefondere aber durch Zinderhöhung bei den Stiftungsfapitalien. 

Kaifer Leopold II. hatte über die Defiderien und Beſchwer— 
den der Tiroler Stände durch allerhöchfte Nefolution, eröffnet mit 
Hofdekret ddo. 1. April 1791, unter andern Bunften ad m dem 
Lande Zirol für beſtändig bewilliget: „daß nicht nur mit 
„weiterer Eintreibung der bei Privaten anliegenden Kirchen» und 
„Stiftungsfapitalien innegehalten, ſondern auch folche Gelder 
„wieder an Privaten geliehen werden dürfen, jedoch gegen nor: 
„malmäßige Sicherheit und Solidarhaftung der Gerichtögemeinden, 

Seit diefer Zeit beftand in dem Kirchen» und Gtiftungsver- 
mögen gegen mäßige, höchſtens Aprozentige Berzinfung das größte 
Betriebökapital für Landwirthichaft und Gewerbe. Die königlich 
bayerifche Regierung erhöhte durch die allgemeine Verordnung 
ddo. 16. Jänner 1809 (R.-Bl. ©. 258) den Zinsfuß aller Kir 
chen⸗ und Stiftungsfapitalien auf 5 fl. von Hundert, und legte 
durch diefe vertragsmwidrige Anordnung dem Schuldner eine um 
fo drückendere Laft auf, je höher überhaupt in Tirol der Preis 
des Grundeigenthumes fteht, und je größer nad) Abwürdigung 
der Banfozettel der Geldmangel war, befonderd da die vor 1797 
angeliehenen Kapitalien ohnehin mit dem Währungszufchlage ver: 
zinfet werden mußten. — Die gleiche Zinsteigerung traf auch 
jene Kapitalien, welshe den Kommunitäten angehörten. 

Endlich erfchien unter dem 8. September 1808 (R.-Bl. ©. 
2189) auch über das Medizinalwefen des ganzen Königreiches ein 
organifches Edikt, wodurch Tit. II. $. 8 verfügt wurde, daß in 
jedem Landgerichte, in jeder zu den drei Klaffen gehörigen Stadt 
ein eigener Landgerichts- oder Stadtarzt angeftellt und befoldet 
werden foll. 

So ward allgemach die Provinz Tirol, wie jede andere, mit 
einem Heere von Beamten überſchwemmt, und wenn man erjt 
noch einen Blid nach München warf, wo die Minifterien a) der 
auswärtigen Angelegenheiten, b) des Innern, €) der Finanzen 
und d) der Juſtiz mit ihren zahlreichen Sektionen den königlichen 
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Hofitaant umgaben; jo mußte es dem gemeinften Volksverſtande 
einleuchten, daß ein fo ausgebreiteter Givil-Etat, verbunden mit 
dem übermäßigen (von Napoleon erzwungenen) Militärftande, die 
Kräfte eines Königreiches, iwelched nach der im Jahre 1808 
(R »Bl. ©. 1487) erfchienenen Bevölferungsüberficht nur 3,231,570 
Einwohner zählte, bei weitem überfteige und eine völlige Ausſau— 
gung der Provinzen nach fich ziehen werde *1). 

i) An diefe allgemeinen Befchwerden reihten fich noch befon- 
dere. Schon in dem Drganifationspatente der Landgerichte und 
Rentämter (1806) ward die Einlöfung der von den früheren 
Landesfürften verpfändeten Herrfchaften und Güter angefündet (in 
deren Beige allein noch der Landesadel eine beffere Subſiſtenz 
fand) und zugleich die Gerichtöbarfeit der Dynaften geſchmälert. 

Die Anwendung der Marimilianifchen Lehengnade für den 
tirolifchen Adel erhielt durch Verordnung ddo. Innsbruck 24, 
Suli 1807 (R.-Bl. ©. 1336—1340) die engfte Begränzung. — 
Durch das Adeldedift vom 28. Juli 1808 (Reg.-Dl. ©. 2029) 
wurden die Adeligen aufgefordert, ihren Adel mitteljt Vorlegung 
alter Dokumente nachzumeifen. Sie mußten fich biebei bedeutende 
Koften fammt den Tagen für die Eintragung in die neue Matrie 
fel gefallen laſſen, oder auf ihren Adel verzichten. 

Ueberdieß erklärte in demfelben Edikte der $. 69 alle dama- 
hgen Fideifommiffe der adeligen Familien in allen ihren rechtli- 
chen Wirkungen ald aufgehoben, und in foferne fie zu Majoraten 
nicht geeignet oder von den Befigerm dazu nicht beftimmt waren, 
verloren die Anwärter durch einen Federzug alle Rechte auf 
Racyfolge und Sicherung ihrer Subfiftenz. 

k) Nach dem Grundfage der Bewölferung wurden durch 
fönigliche Refolution vom 12. Juli 1808 (R.-Bl. ©. 1505) die 
Heirathen auf dem Lande ungemein begünftiget und befördert, 
daher auch jene Gefege, wornach zu den Heirathen unangefeffener 
Leute auf dem Lande die ausdrüdliche Einwilligung der Gemein: 
den nothwendig war, im $. 1 für aufgehoben erklärt, ja fogar 
die Gemeinden in diefen Fällen nicht einmal mit ihren Erinne— 
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rungen mehr vernommen. Damit begann allgemein das fo läftige 
als gefährliche Inftitut der Bettelfamilien. 

Auch das organifche Edikt über die Bildung der Gemeinden 
vom 28. Juli 1808 (R.-Bl. ©. 2789) erregte große Unzufrie 
denheit, weil dadurch fo viele Lofalverhältniffe und Intereſſen 
fhonungslos vernichtet und dem Affimilirungsgrundfage geopfert 
wurden, 

I) Unterm 29. Februar 1808 (R.-Bl. ©. 653) wurde das 
Waaren-Speditions-Privilegium der Gebrüder Prof, auf welchem 
die Subfiftenz bereits aller Familien zu Sacco bei: Roveredo ge 
gründet und dad gegen Bezahlung von wenigftend 50,000 fl. 
erworben worden war, ohne alle Entfhädigung aufgehoben. 

Ebenfo hörten alle Privatzölle und Ueberfahrten (porti) 
wie 3. B. jene der Grafen von Spaur, des Grafen Kaftelbarco 
in den vier Bikariaten 2c. ohne Beitimmung irgend einer Schad- 
loshaltung auf. (Verordnung ddo. Innsbruck 29. Februar 1808 
R.Bl. ©. 653—654.) 32) 

m) Gndlich follten nad) den uralten Freiheiten der Ziroler 
die Beamtenftellen nur mit Landesfindern befeßt werden, und 
Defterreih nahm auch immer darauf Rüdficht. 

Dagegen waren unter der föniglich bayerischen Regierung 
(bis auf den Generalfommiffär und Direktor im Etfchkreife, dann 
den Appellationdgerichtd- Präfidenten zu Innsbruck) die Präfidien 
gänzlich und die höheren Stellen bei allen Dienftbrandhen großen 
Theild durch Ausländer befebt. 

Unter den Landrichtern und Rentmeijtern befanden ſich nach 
der erſten Organiſation zwar nur fünf Fremde, weil man 
wahrſcheinlich für das wälſche Tirol keinen Sprachkundigen hatte. 
Allein nach Errichtung der Stadtgerichte und Syſtemiſirung der 
Landgerichtsaſſeſſoren kamen ſchon viele Ausländer nach Tirol, 
und die Inländer in andere fönigliche Provinzen. Insbeſondere 
wurden durch Fönigliche Verordnung ddo. 2. März 1809 (R.Bl. 
©. 472) — jomit furze Zeit vor dem Ausbruche des Krieged — 
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bei den Landgerichten Innsbruck, Kigbühel, Fürftenburg und 
Meran Fremde ald Landrichter angeftellt. 

Während das Inſtitut der Kreisämter noch beftand, kamen 
zwei Fremde ald Kreishauptleute nah Schwaz im Unterinnthal 
und nach Bruneck im Pufterthal, welche für alles Bayerifche 
und Neue umd gegen alle frühen Einrichtungen der vorigen 
Regierung bis zur Wuth entflammt waren. Der Leptere ift be 
reitd aus der Priefterverfolgung bekannt. Der Erftere brand» 
marfte ſich befonders durch einen ärgerlichen Lebenswandel 3°). 
Auch machte er ſich beim Volke nicht nur verächtlich, fondern 
auch-läherlih. So 5.2. ließ er beim Adlerwirth in der Stadt 
Hall, welcher den ſchwarzen öfterreichifchen Doppelaar im Schilde 
führte, einen Kopf übertünchen und befahl den Debftlerinnen bei 
Strafe, die fogenannten Kaiferbirnen fünftig unter dem Nas 
men „Königsbirnen“ zu verkaufen >*). 

Er trieb indefen fein Unweſen nicht lange, da er ſchon im 
Fahre 1807 wegen eined Kaffa-Angriffes in peinliche Unterfuchung 
fam und dann im Zuchthaufe fein unrühmliches Leben endete. — 
Die Mehrzahl der ausländifhen Beamten war aus der Zunft 
der Illuminaten und beleidigte das gläubige Volk in Wort und 
That durch die frechite Religionsfpötterei und unbefcheidenite 
Durchführung der firchlichen Reformen. Dazu gefellte ſich nicht 
felten ein zügellofer Uebermuth, die rohejte Behandlung der Par- 
teien und eine unerfättliche Habfucht, worunter vorzüglid) das 
Landvolf litt, was aber auch feine Abneigung gegen die neue 
Regierung bis zum Haffe fteigerte °°). 

Religiofität, Sittlichkeit, Biederſinn, Offenheit und ein edler 
aus der verfaffungsmäßigen Gleichheit des Prälaten», Adele, 
Bürger und Bauernftandes entfprofjener Ehrgeiz gehören zu den 
Charafterzügen des tirolifhen Volkes. Diefe wurden durch das 
unverfchimte Betragen der Beamten auf’& Tiefjte verlegt. 

Es waren auch unter den inländifchen, von der bayerifchen 
Regierung beibehaltenen Beamten (nicht immer geborenen Tirolern) 
viele Joſephiner und fervile Wohldiener der neuen Regierung, 
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welche durch ihr verächtliches umd fchlechtes Benehmen das Volt 
um fo mehr erbitterten und empörten, ald man eine folche Pflicht: 
verlegung von ihmen nicht erwartete. Dafür wurde denfelben 
aber auch während des Aufftandes meiftens befondere Bergeltung 
zu Theil 56). 

Und felbft die allerbeften der eingebornen Staatödiener wur: 
den immer mehr eingefchüchtert und hatten für das unterdrüdte 
Bolf weder Hilfe noch Troſt. Daher fam es, daß alle Beamte 
ohne Unterfchied das Vertrauen des Volkes verloren, und daß 
ihnen die lange und allgemein vorbereitete Verſchwörung zur Ins 
furreftion bis zum wirklichen Ausbruche ein tiefes. Geheimniß 
blieb, 

Se näher aber diefer Zeitpunkt rüdte, defto geduldiger be. 
nahm fich das Volk, fo daß die Regierung durch alle Stimmung 
Berichte in die arge Täuſchung verfegt wurde, mit, den Zirolern 
ein leichtes Spiel zu haben, und felbit die verhaßteften Maßregeln 
ohne Schwierigkeit durchführen zu fünnen. 

Diefes find die vorzüglichften Thatfachen, welche Tirols all 
gemeine Unzufriedenheit und Erbitterung gegen Bayern hervor, 
riefen. Sie wurden feineswegd, wie die bayerifche Proflamation 
vom 30. April 1809 ſich ausdrückte, von den Defterreichern vers 
unftaltet, vielmehr in ihren Aufrufen theild ohne Begründung 
bingeworfen, theild ganz übergangen, ohne Abficht, die neue Regie- 
rung gehäffig zu machen, die ſchon lange zuvor verhaßt war, 
weil eben diefe Thatfachen vom ganzen Bolfe gefehen und gerich— 
tet worden waren. 


Anmerkungen. 





1) Des Minifterd Champagnh Bericht an Napoleon ddo. Paris 
12. April 1809, eine Schrift vol Gehäffigkeit gegen Defterreich, 
wurde fogar in Linz (!) nachgebrudt. Urk. 1. 


NB. Diefe wie alle folgenden Urfunden find unter den beigefüg« 
ten Zahlen im Archive des Ferdinandeums hinterlegt. 


2) Armeebefehl ded Kaifers Franz aus Komorn am 16. Auguſt 
1809 und deſſen eigene Worte. U. 2. 

2) Johann Ladislaus Pyhrker, DBerfafler der Heldengedichte: 
Tuniſias und Rudolph von Habsburg, deſſen Voräaltern von Tirol 
gebürtig waren. 

*) Mahre Darftellung des Benehmens Seiner Churfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalz. — Brixen, gedrudt mit Weger'ſchen Schrif- 
ten, 1805. U. 3. 

9 Abfchrift des päpfllichen Breve vom 1. Auguft 1807. U. 4. 

6) Schreiben des f. b. General⸗Landeskommiſſärs Grafen Karl 
son Arco an den Fürftbifchof von Trient, Grafen Emanuel von 
Thun, ddo. Innsbrud 12. Juli 1807, in Kopie. U. 5. 

Unter demfelben Datum wurden im Namen Seiner Majeftät 
des Königs jedem Domherrn von: Trient vier Fanonifche Fragen 
zur unverzüglichen Beantwortung mit „Ia oder Nein“ vorgelegt. 
Sie bezogen fih auf den Streit mit dem Fürftbifchofe. Kop. U. 6. 

7) Antwort ded Fürfibiichofes, dbo. Trient 24. Juli 1807; 
in Kopie. U. 7. 

8) Gedruckte Verordnung, ddo. Innsbruck 16. Dftober 1807. 
u. 8, 
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9) Verordnung vom 7. und 14. November 1807, R.-Bl. L, 
dann vom 18. und 24. März 1808, R-Bl. XV um XVI. 
Gedrudte koͤnigliche Gottesdienſts- und Andachtdordnung für die 
Provinz Tirol. U. 9. 

10) Marnung an die tirolifchen Unterthanen. Innsbruck 20. 
November 1807. U. 10. 

11) Gendfchreiben ddo. 26. Dftober 1807 in Tatein. Sprache. 
Kop. U. 11. 

Hofitettend Ueberfegung in’8 Deutiche, gefchrieben im Dezember 
1807 mit Ginleitung und Anmerfungen, welche die Grundfüge des 
bayerifchen Kirchenrechte8 ungefcheut ausfprachen und den Yürft« 
bifchof von Brixen gewaltig kompromittirten. Kop. U. 12. — 
Beifiende Verhöhnung dieſes Machwerkes. Kop. U. 13. 

12) Kopie diefer Vorftellung. U. 14. 

15) Kopie diefer Schrift dbo. 31. Dezember 1807. U. 15. 

14) Landgerichtliche Eröffnung vom 21. Yebruar 1808. U. 16. 

15) Gedrudtes Sendfhreiben aus Trient in lateinifcher Sprache. 
u. 17. 

16) Kopien diefer Breven in lateinifcher Sprache. U. 18, 19, 
20, 21, 22. 

17) Die Vorftellung ber Bauern wurde anfangs September 
1808 eingefchit. Kopie davon. U. 23. | 

18) Das päpftliche Breve an den Fürfibifchof von Chur erfloß 
unterm 3. und jenes an den WYürftbifchof von Briren unterm 7. 
September 1808. Kop. U. 24, 25. 

19) Der „Sammler für Geſchichte und Statiſtik von Tirol” 
enthält im III. Bande, welcher im Jahre 1808 zu Innsbruck er» 
fchien, unter Nr. 26 die Gefchichte der Entſtehung der neuen Wall» 
fahrt von Abfam und in der Anmerkung 7 Seite 255—258 eine 
eben fo freimüthige als treffende Kritik der jofephinifchen Kirchen» 
Neformen. Es ward darin nicht nur die tirolifche Geifllichfeit in 
Schuß genommeu, fondern vorzüglich der Charakter des Volkes an- 
gepriefen, welches die ihm von Kindheit an eingeprägten Mittel und 
Wege zur ewigen Seligfeit nicht verlaffen wollte, fondern Muth 
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und Selbftgefühl genug befaß, um bei jedem Anlaffe zu erklären, 
daß es Gott mehr ald die Menfchen fürchte. — Da hieß die Aus- 
führung diefer Reformen ein Berhöhnen ver Volksbegriffe, 
tin empörendes Niedertreten deſſen, was diefen heilig 
war! — Man hielt diefen Aufſatz allgemein für eine tadelnde 
Anfpielung auf die kirchlichen Neuerungen der bayerifchen Regierung. 

In der Zeitfchrift, betitelt: Repertorium für fatholi- 
iheö Leben, Wirken und Wiffen, herausgegeben von 2, 4. 
von Besnard in München, erfchien 1843 Nr. 8, 9, 10, 11, 12 
ein inhaltſchwerer Aufſatz über: „Denfwürbigfeiten aud der Ges 
ſchichte Süddeutſchlands im 19. Jahrhunderte". Er verbreitet fich 
mit urfundlicher Begründung über die Folgen der jojephinifchen 
Grundfüge und Reformen in Eirchlichen Gegenftänden, größtentheilg 
in Bezug auf dad Land Tirol und Vorarlberg, und fehildert noch 
ausführlicher, als es in unferer gebrängten Einleitung gefchah, aber 
damit ganz im Ginklange, die unter der f. 6. Regierung eingetretene 
Kirchenverfolgung. — Ueber die darin herrfchende Sachkunde, Wahr⸗ 
beitöliebe, unummunden detaillirte Darftellung der beflagenswerthen 
Nipgriffe und Greigniffe mußte unfere Ueberrafhung um fo höher 
Reigen, als diefe Blätter in Bayerns Hauptſtadt unter den Augen 
er Regierung gedruct wurden. 

Wir fügen diefe merkwürdigen Blätter unſern Beilagen bei. 
1.26. — (Dr. und Profefior Konftantin Höfler, welcher an 
fr Univerfität zu München über Gejchichte vortrug, ift der Ver- 
fafier diefes Aufſatzes. Vermöge allerhöchfter Entfchliefung vom 
9. Oktober 1851 (W. 3. Nr. 278) murbe er als ordentlicher 
Brofeffor der Gefchichte an der Prager Univerſität angeftellt.) 

20) Man leje hierüber nach im „Sammler für Gefchichte und 
Statiftif für Tirol", 1807. I, Band: „Tirols Bereinigung mit 
em Königreiche Bayern”, ©. 1—36. 

21) Gedrucktes Senpfchreiben an bie Defane in Iateinijcher 
Sprache. U. 27. — Auch der Fürftbifhof von Briren erließ 
unterm 18. Februar 1809 einen Sirtenbrief. 

22) Sammler im I. Band ©. 164—166. 
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25) Sehr viele Taufende im PBapiergelde wurden von ihren 
Beflgern, auch zu höhern Kuröpreifen nicht tmeggegeben, fonbern 
wie ein Schag aufbewahrt, weil man bald wieder öfterreichifch zu 
werben hoffte. Im der Folge ward ver im Öflerreichifchen Finanz⸗ 
patente feitgefegte Auswechölungstermin der alten Banfozettel vers 
fäumt, und nur noch ber einzige Banfozetiel von 1000 fl., melden 
der von den Franzoſen 1810 hingerichtete Schügenfommandant 
Peter Mayr, der Mahrer Wirth, unter einer Dachſchindel verftedkt, 
und den man erft zwei Jahre nach feinem Tode gefunden hatte, 
vom Kaifer Franz aus feiner Privatfaffe ausgewechſelt. 

24) Die eigentliche Hypothek diefer auf mehr als drei Millio- 
nen fich belaufenden Staatöfhuld lag in Tirol, und wenn ihre 
Dedung nicht mehr zureichte, fo mußte der Abgang aus den übris 
gen Staatdeinfünften ergänzt werben, weil das Land mit allen Las 
ften, wie mit allen Bortheilen an Bayern übergegangen war. 

25) Die meiften Landrichter I. Klaſſe genofien eine jährliche 
fire Befoldung nebſt Pferd- und Holzgeld von 1650 fl. RW. 

26) Nach der Kreiseintheilung des Landes zählte der Innkreis 
acht, der Eifaffreis fieben und der Etfchfreis vierzehn Land» 
gerichte (R.⸗Bl. von 1808 ©. 1501). — Dazu Fam vermöge 
£öniglicher Refolution vom 11. Jänner 1809 (S. 108) das Lands 
gericht Kigbühel; dagegen warb durch Nefolution ddo. 22. Jänner 
1809 (R.⸗Bl. ©. 156) das Landgericht Trient mit dem bafelbft 
errichteten Stabtgerichte vereinigt. 

27) Die Kron⸗Fiskale waren gemäß organ. Ediktes bbo: 25. 
Auguft 1808 (R.⸗Bl. S. 1939) der Lehen- und Hoheitd-Sektion 
bei dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten umtergeorbnet, 

28) Die neue Organifation bed Salzoberamtes zu Hall erfolgte 
unterm 9. Dftober 1807 (R.-Bl. S. 16351638), — Durch 
fönigl. Verordnung ddo. 29. Sept. 1808 (R.⸗Bl. S. 2965) wurde 
das Königreich in drei Haupt⸗Bergdiſtrikte eingetheilt, wovon der 
britte den Inn⸗, Eijaf- und Etjchkreis in fich begriff. 

Das Salinen⸗Forſtweſen erhielt feine Organiftrung durch Re⸗ 
folution vom 1. Juli 1808 (R.Bl. S. 2098), das Poſtweſen 
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unterm 26, April 1808 (R.Bl. S. 1395—1397) und die neue 
Zoll- und Mauthorbnung ward mit Verordnung ddo. 11. Desbr. 
1807 (R.:Bl. von 1808 ©. 5—82) eingeführt. 

20) Durdy fönigl. Verordnung ddo. 21. Dft. 1808 (R.Bl. 
S. 2653) wurde die Univerſität zu Innsbruck organiſirt und den 
ordentlichen Profeſſoren der Rang königlicher Räthe ertheilt, nebſt 
den Vortheilen der Dienſtes-Pragmatik vom 31. Jänner 1805, 
welche jchon unterm 21. Nov. 1806 (R.⸗Bl. S. 441) für Tirol 
in Wirfjamfeit gefegt wurde. 

Für die Elementarjchulen erfhien der neue Lehrplan fehon im 
1. Stüde des Negierungsblattes von 1806, und noch im Jahre 
1808 (R.-Bl. ©. 1351) beftanden in Tirol neun Gymnaſien. 

30) Leber die General» Apminiftration des Stiftungs⸗ und 
Konmnmalwefens im Königreiche Bayern fehe man die allgemeine 
PVerorbnung vom 30. Dez. 1807 mit 11 Beilagen (R.-BI. 1808 
S. 209— 384). In der Inftruftion Beilage V. ift der Gehalt 
eined Stiftungdverwalterd auf 800 fl. firirt und der Funktionsgehalt 
auf 31/, per Gento von der ganzen rohen @innahme, 

51) Tirol ohne Nationalreihthum hatte von jeher nur eine 
politiſch⸗ ſtrategiſche Wichtigkeit, und paßte einzig in die Defonontie 
eines großen Staates, wie Defterreidh, war demnach für Bayern 
in jeder Beziehung eine fchlechte Acquiſition. — Der Franzoſe 
Billemanzy, welcher in der bei der Landesübergabe gehaltenen Ans 
rede (Sammler I. Band Beil. 7. S. 22—24) die einträglichen, 
aber durch die Öfterreichifche Regierung ganz vernachläffigten Quellen 
der Nationalökonomie fchilderte, machte fich den Ständen, wie allen 
Sachkundigen wahrhaft lächerlich, beſonders da er die zeitlichen 
Auswanderungen ber Tiroler ald ein Zeichen des Unglücks 
und des Jammerd (Signe certain du malheur et de la mi- 
sere du peuple) betrachtete. Und doch bilden eben diefe Aus« 
wanderungen einen reichlichen Induſtriezweig von Tirol, wie z. B. 
der Bilderbandel der Tefinefer und der Echnigwaarenhandel der 
Grödner (Sammler I. Bd. S. 36 und II. Bd. ©. 1). Hierüber 
liefert die in Wien 1796 bei Toll herausgefommene Skizze ber 
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Wanderungen der Tiroler überzeugende Bemeife, und es 
werden fortwährend viele taufend Päſſe (nach Stafflerd Tiroler 
Statiftif über 30,000) alljährlih an Handwerker und Taglöhner, 
Haufirer, Früchten» und Bilderhändler ausgefertigt, welche das 
im Auslande erworbene Geld beim Eintritte des Winters nach Haufe 
bringen und damit ihre Yamilien und Wirtbfchaften unterhalten. 

82) Erſt der gerechte Kaifer Franz hat nach Tirols Wieder 
vereinigung mit Defterreich für dad aufgehobene Spebitionsprivilegium 
Entfchädigung geleiftet. Auc die Schadloßshaltung für die eingezo« 
genen Privatzölle und Leberfahrtögebühren Fam in Verhandlung. 

3) Graf Nyß war früher öfterreichifcher Gubernialrath, aber 
des Dienfted entlaffen. Er lebte vor Aller Augen mit zwei Kon- 
fubinen, und fein übermäßiger Aufwand verleitete ihn zu dem Ber- 
brechen ber Veruntreuung von Stiftungs- und Sammelgeldern. 

Er ging übrigens unter andern Projekten auch mit dem um, 
eine Spinnengewebe-tyabrif (!) zu errichten. 

+) Aehnliche Albernheiten beging er unzählige, jo baß er das 
Gefpött und die Zielfcheibe der gemeinften Bauern wurde. 

Einer derfelben, weldyer einen Gelderlag zu machen Hatte, Fam 
in das Kreisamt und fragte ganz treuberzig ben Kreishauptmann, 
ob wohl die Zahlung in Eaiferlihen Öfterreihifchen Sil- 
berzwanzigern angenommen werde, da er aller Mühe ungeachtet 
feine bayerifchen Königszwanziger babe auftreiben Fönnen, 

5) In Tirol war e8 eine alte Sitte, Adelige und höher Bes 
dienftete, befonders bei der Juſtiz „Geitrenge Herren“ zu betiteln, 
Gegen bdiefe Titulatur polterte der nächfte befte bayerifche Beamte und 
ließ fih „Euer Gnaden“ fchelten, indem nur der Teufel, mie ein 
Zandgerichtsaffeflor fagte, aber ſchwerlich daran glaubte, geftreng fei. 

s6) Go ward 3. B. ein Rentbeamter (von A—r) durch bie 
Bauern in einen Stall gefperrt und mit Heu bedient, weil er fi 
bei feiner Amtirung öfters geäußert hatte: „Es werde dahin kom— 
men, daß die Bauern Heu freffen müſſen.“ 


— — — — 


I. Beriode, 


Erfted Kapitel. 


Vorbereitung zum allgemeinen Aufftande 
des Landes. 


$. 1. Als Se. f. Hoheit Erzherzog Johann im Herbfte des 
Jahres 1805 Tirol verließ, richtete er an die biedern und treuen 
Bewohner diefed Landes noch eine Abfchiedsrede, deren Inhalt 
tief und bleibend in Aller Herzen fich einprägte. Er ſprach: 
„Mit innigfter Rührung fand Ich während meines Aufenthalte 
„im Eurer Mitte die feit fo alten Zeiten ſich erhaltene Anhäng- 
„lichkeit und Treue an Euren rechtmäßigen Landesfürften noch in 
„dern fchönften Glanze der von Euren Vätern und in der Ge 
„ſchichte Tirols unvergeßlichen Borfahren ererbten Unterthang- 
„Zugenden beftätiget. — Diefed habt Ihr in den vergangenen 
„Kriegen und jet erjt wieder in der Bereitwilligkeit zur Errich— 
„tung der bei den gegenwärtigen Zeitumftänden, zu ded Landes 
„Deften, von Eurem für Euch fo väterlich forgenden Landesfür- 
„Ken angeordneten Landmiliz beiviefen. — So ein Geftändniß 
„iſt das unverkennbarfte Merkmal von Meinem Danke gegen 
„Euch für die Eurem Landesherrn beiwiefene Ergebenheit und gur 
„ten Willen, und diefes nur zu Eurer eigenen Wohlfahrt; und 
„wenn Mich gleich jept Meine Beftimmung aus Eurer Mitte 

4* 


52 


„ruft, fo fcheide Ich doch mit dem Bewußtſein, Euch froh und, 
„glücklich wieder zu fehen. -— ch erwarte aber auch von Euch, 
„daß Ihr während meiner Abwefenheit fortfahren werdet, alle 
„Sure Kräfte aufzubieten, um den Erwartungen Eures Landes- 
„beren zu entfprechen, als das einzige und fichere Mittel, Eure 
„Religion und Berfaffung aufrecht zu erhalten, Euer Land gegen 
„Sewaltthätigfeiten des Feindes zu ſchützen und ein glückliches 
„Loos Euren Kindern und Nachkömmlingen zu fihern und zu 
„bereiten. — Laßt daher das, was Ich Euch hier fage, tief in 
„Eure Herzen gepräget fein, u. f. f.“ ) 

Diefe, durch den Drud aller Orten verbreitete, Rede machte 
und behielt den tiefiten Eindrud. Aber noch ergreifender war 
der mündliche Abfihied, welchen der Erzherzog von den trauernden 
Gemeindeabgeordneten zu Sterzing und Bruneck nahm. Mit vie 
len Andern hatte Andreas Hofer, als Deputirter von Paffeier, 
den heißgeliebten Prinzen bis nach Bruneck begleitet, und die 
Zroftworte vernommen, „daB gewiß die Zeit fommen werde, wo 
„Ihm das hohe Bergnügen werde zu Theil werden, ſich wieder 
„unter den Zirolem zu befinden.“ 2) 

Damald ward Tirold Trennung von Defterreih zwar noch 
nicht auögefprochen, aber bereitd für unvermeidlich angefehen, ob- 
fchon die Landesſtände alles Mögliche verfuchten, um bei Defter: 
reich zu bleiben ®). 

Der Friedendtraftat von Preßburg vom 26. Dezember 1805 
entfchied die furchtbare Kataftrophe der Trennung. Das Land 
wurde bayerifch, dad Volk nicht! Man las und lad und wieder: 
holte immer fort und überall die Worte, welche in dem Hand: 
billet des Kaiferd von Deutjchland und Defterreich an den dama- 
ligen Landesgouverneur Grafen von Brandis vorkamen: „Es iſt 
„allerdings der für mich fo fchmerzliche Zeitpunkt herbeigefommen, 
„wo gebieterifche Umftände es mir zur Nothwendigfeit machten, 
„der Beherrſchung des Landes Tirol zu entfagen." 

„Wie ſchwer dieſes Opfer meinem Herzen gefallen fei, wiffen 
„die biedern Tiroler ohnehin. Sch verliere keine Worte darüber; 
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„Ne würden die Wunden nur aufreigen, welche die durch eine 
‚Reihe unglücklicher Ereigniffe mir abgenöthiate Trennung von 
„io werthgeſchätzten Unterthanen mir und ihnen ſchlug“ u. f. w. *) 

Am Schluſſe diefes Schreibens hatte der Kaifer jenen Be 
amten, welche den Wunſch hegten, Ihm auch in Zukunft zu dies 
nen, bereitwillige Aufnahme und thunlichite Unterbringung ange 
boten. Diele Dderfelben wären gerne diefer allerhuldvolliten Ein- 
ladung gefolget, wurden jedoch durch Familien» oder andere Ber 
hältniffe davon abgehalten. Indeſſen nahmen mehrere altöfterreis 
hiſche Staatsdiener unter der neuen Regierung feine Anftellung 
an, fondern wanderten nach Defterreich aus >). 

Diefe Auswanderer waren e8 nun vorzüglich, welche mit 
ihren Verwandten und Freunden in Tirol einen lebhaften brief 
lihen Verkehr unterhielten und fich über alle Schritte und Maß— 
regeln der -bayerifchen Regierung genau unterrichten ließen. 

Daß e3 am reichlichem Stoffe hiezu nicht fehlte, wurde in 
dr Einleitung nachgewiefen. Je mehr aber im Lande die Unzu— 
friedenheit darüber wuchs und je Fläglicher die Briefe lauteten, 
um fo tröftender waren die Antworten. Diefe machten fein Ge 
kimniß daraus, daß man den Preßburger Frieden in Defterreich 
nur für einen Waffenftillitand anſehe und Tirol auf eine nahe 
und fichere Zukunft rechnen könne. Viele Tiroler aus allen 
volksklaſſen reif'ten in Gefchäften von Zeit zu Zeit in die öfter 
reichiſchen Provinzen und ſelbſt nah Wien, wozu fie von der 
neuen Regierung ohne Anftand Bälle erhielten. Sie kehrten mit 
Kr Voffnung zurüd, dag Tirol bald wieder öſterreichiſch werden 
dürfte. 

$. 2. Dejterreih zählte in dem neuen Kriegsplane wider 
frankreich auf die Unterftügung der deutſchen Völker ©). Diefe 
envartete man mit Zuverfiht aus jenen Ländern, welche 
von Defterreich zulegt abgeriffen wurden, insbefondere von 
Tirol und Vorarlberg, weßwegen dafelbit fchon zeitlich die Vor: 
kereitung zum Aufftande eingeleitet wurde. Man bediente fich 
dazu einer geheimen und einer myſtiſchen Korrefpondenz. Jene 
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geſchah durch Mittheilungen mittelſt vertrauter Boten, welche die 
mündlichen oder jihriftlichen Berichte und Anordnungen auf Ab: 
wegen, meiftens über die Gebirge hin und her brashten. Die 
vielfeitigen und ganz unbeachteten Berührungen zwijchen Tirol 
und Salzburg durch das Ziller- und Brirenthal mit dem Pinz 
gau, fowie durch Puſterthal mit den falzburgifchen Pfleggerichten 
Lengberg und Windifchmatrey, dann mit Kärnthen erleichterten 
ungemein diefe fortwährenden Kommunifationen, deren Central» 
punkt und Leitftern der allgemein als Tirold Schußpatron ver- 
ehrte Erzherzog Johann war. 

Briefe, befonderd welche der Poſt anvertraut wurden, ver 
hüllten das Geheimniß unter dem allegorifhen Bilde einer ver 
traulichen Bekanntſchaft, Liebeserklärung und Brautwerbung. Das 
jungfräuliche Tirol war die Braut und die verfchiedenen Gegen 
ftände ihrer Ausitattung bezeichneten die Erforderniffe. und Rü— 
ftungen zum nahen Kriege. Unter dem Bilde des Bräutigams 
erfchien der Erzherzog Johann, um, feinem Verfprechen getreu, die 
geliebte Braut heimzuführen, — das Land von dem ihm aufge 
zwungenen Joche zu befreien, die koſtbare Perle der öfterveichifchen 
Kaiferkrone zurüdzuftellen. Als Mufter diefer allegorifchen Kor- 
refpondenz folgt ($. 3) eine Kopie des lebten Schreibens aus 
Wien. Je eingreifender und läftiger die Maßregeln der neuen 
Regierung wurden, defto Eläglicher lauteten die Briefe der Braut 
über die Gefahren, welche fie umgaben, deſto mehr fteigerte ſich 
ihre Sehnfuht nah Schug, nach der Hochzeit — der Blut» 
hochzeit ! — 

Die Bayern waren von jeher den Zirolern feine beliebte 
Nachbarn, und dem Abfalle derfelben vom deutjchen Reiche und 
vom Kaiferhaud wurde vorzüglich des Landes Losreißung von 
Defterreich zugefchrieben. Zudem gefchah unter der neuen Regie 
rung gar nichts, um die Neigung des Volkes zu gewinnen, wohl 
aber fehr viel, was alle Volkoklaſſen aufregen und erbittern mußte, 
Hierüber- wurden die Klagen bei allen Zufanmenkünften gegen 
einander ausgewechjelt, nirgends aber gelegener und unauffichtiger 
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old in den Wirthshäufen, und die Gaftwirthe, melche befonders 
über den neuen Getränfeaufichlag unzufrieden waren, fpielten da 
bei eine Hauptrolle. Eben diefe waren theild die Vertrauten, 
theild die Mitwiffer bei der fortwährenden Verbindung und Korre- 
ſpondenz mit Defterreich, und gerade fie bearbeiteten alle bedeu- 
tenderen Männer des Landes zum Aufftande, ſowie auch fie die 
befte Gelegenheit hatten, die hiezu nöthigen Mittel herbeizufchaffen. 
Denn die Gaftwirthe aller Landesgegenden waren in der Regel 
immer die vermöglichiten Gutöbefiger und hatten, wenn auch 
nicht immer bares Geld, doch hinreichenden Kredit. Sie wußten 
durch vertraute, bei ihnen einfehrende Fuhrleute von Zeit zu Zeit 
Borrathd an Gewehren, Pulver und Blei an fich zu ziehen, und 
in ihren Gemeinden beimlich zu vertheilen. Auch die nöthigen 
Subfiftenzmittel für Mann und Roß hatten fie beforgt. 

Hiezu famen ihnen die meiſtens bei ihren Häufern aufge» 
richteten Schießftände ungemein zu Statteit, da diefe alle Sonn- 
und Feiertage von Jung und Alt zahlreich befucht wurden, wo 
die fogenannten Schügen- Freuden, den Zirolern von jeher die be 
liebteften aller Freuden, genojfen, wo zugleich die jedem Feinde fo 
gefährlichen Scharfichügen gebildet werden. Aber nicht nur Schei- 
benbüchfen und Stutzen, fondern auch andere Schießgewehre und 
allerlei Waffen waren im Lande aus den frühern Defenfions- 
Epochen zahlreidy vorhanden, und indbefondere lag in der 1805 
wenigftend zum Theil zu Stande gekommenen Errichtung und 
Bewaffnung der Landmiliz ein trefflihes Beförderungsmittel des 
allgemeinen Aufftandes. 

$. 3. Das legte Schreiben aus Wien ddo. 22. Dezember 
1808, welches der Tiroler Anton Steger, Büchfenipanner bei Sei- 
ner Majeftät dem Kaifer, an den Kaffeefieder Franz Anton Neſ— 
fing zu Bozen überichidte, kündete, unter der gewöhnlichen Ber- 
fchleierung, den nächjten Ausbruch des Krieges beftimmt an, und 
berief die vertrauteften Männer eiligft nach Wien, um ihnen hiezu 
die geeigneten Inſtruktionen ertheilen zu können ?). 


56 


Da diefes Schreiben der Form und des Inhalts wegen fehr 
merfwürdig bleibt, jo übergeben wir e8 hier wörtlich, nur etwas 
fprachrichtiger, mit feinem ganzen Inhalte: 

„Lieber, lieber Herr Better! 
„Doch endlich einmal hat fich der Liebhaber entfchlof en, 
„Kürze feine Braut abzuholen.” 

„Seftern als den 20. (21.) ging ich zu ihm mit dem be 
„trübten Schreiben der Braut. Er fprang mir freudig entgegen 
„und fragte jubelnd, ob der Braut-Bater nicht bier ſei? Nein! 
„ſagte ih, und gab ihm den Brief. — Er liest und fchüttelte 
„dabei wild den Kopf und fagte alfo: Was kann ich dafür, daß 
„ih die Erlaubniß zu beirathen nicht eher erhalten habe? Defto 
„beffer wird fich die Braut nach fo langem Dulden und Schmach— 
„ten nach ihrer Erlöfung freuen! — Sie kann fih auch wirklich 
„freuen, denn einen fo ſchönen und braven Mann würde fie 
„auch in der halben Welt nicht finden." 

„Der Bräutigam erfuchte mich alfo, dem Bater der Braut 
„Togleich zu fchreiben und ihn jammt feinen lieben Brüdern in 
„Etſchland, auch denen von Innthal, auf des Bräutigamd Koften 
„nebft dem Bartigen fo fehleunigft als möglich hierher zu beru- 
„fen. Wenn fie nur fihon hier wären! Herr Vetter! machen 
„Sie Ihre Sachen gut, bereiten Sie die Gäfte zur Hochzeit ; ich 
„babe den Auftrag. Denn fie muß fo fauber ausfallen, daß der- 
„gleihen noch Feine gewefen ift. Herr Better! Ihr Kuppelpelz 
„ist ſchon in der Arbeit ; ich verfichere Sie, daß er auch fauber 
„und fchön ausfallen wird, nur bitte ich Sie, daß Sie jebt feine 
„Mühe fparen, und die Sache fo fihleunig ald möglich in Ord— 
„nung bringen; denn es ift die höchite Zeit. — Der Bräutigam 
„wird gegen Ende des nächiten Monats Jänner nach Gräß gehen, 
„um feine Sleinodien zufammen zu richten und von da feine 
„Braut abzuholen. Sollte. der Braut: Bater und feine Brüder 
„hieber allenfalls zu fpät eintreffen, daß der Bräutigam etwan 
„nicht hier wäre, fo haben fie fidy unterwegs zn erkundigen und 
„ihn in Grätz oder wo immer in diefen Gegenden aufzufuchen. In 
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„Klagenfurt auf der Poſt konnen fie es leicht erfragen; denn er 
„wird vielleicht zuerit dorthin reifen. — Nur fo fchleunig als 
„möglich follen fie ihre Sachen veranftalten, damit fie nichts ver- 
„ſäumen. Lieber wäre es mir aber, wenn fie ihn noch bier an- 
„treffen könnten, damit ich mit ihnen felbft auch fprechen könnte. 
„Gott gebe diefen Brautleuten Glück und Segen! Neues gibt es 
„bier gar nichts, ald daß die Spanier gefchlagen fein follen. Die 
„Franzoſen find doch brave, wackere Krieger." — 

„Was ich dem Jäger Peter gefagt habe, wenn es das 
„Aeußerſte erfordert, das foll auch gefchehen, gehe ed, wie ed 
„immer wolle." 

„Schreiben Sie gleich bei Retour, damit man vorläufig weiß, 
„wann fie hier eintreffen können.“ 

„Der Frau Muhme, dem Vater der Braut, dem Brautjäger 
„Peter einen fchönen Gruß, und ich geharre 

„Ihr 
„beſtändiger Freund.“ 

„Das Extrapoſtgeld, was Sie für die Einſchlüſſe ausgeben, 
„werde ich Ihnen perſönlich, oder der Frau Schweſter, die ſich 
„empfehlen läßt, bezahlen; nur bitte ich, bald zu ſchreiben, daß 
„Sie oder der Vetter mit Herrn Neſſing mündlich ſprechen könn⸗ 
„ten. Leben Sie wohl.“ 

„GWien) den 22. Dezember 1808.“ 

„Wünſche allerfeits ein glücfelig, freudenreiches neues Jahr 
„und wünſche — — Sie fönnen ja, wenn Sie alle drei beifam- 
„men find und das Haus der Braut verlaffen haben, die Poft 
„nehmen, damit fie defto gefchwinder hier eintreffen." — 


Neffing Überfandte diefen Brief, welcher Tange auf dem Wege 
nach Zirol war, erft unterm 10. Jänner 1809 nad Paffeier an 
den Sandwirth Andrä Hofer mit folgenden Zeilen: 

nLieber Bruder !u 

„Hier beiliegend übermache ich Dir nun das Hochzeitfeit zu 

„Deiner Beratbichlagung, und fobald ih Drdre erhalten, wann 
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„wir abgehen müffen, werde ich Dir mittelft Expreſſen fchon 
„Rapport ertheilen. Indeſſen lebe wohl und luftig; denn ic 
„bin ſtets 
"Dein wahrer Bruder 
Neffing.* 
„Bozen den 10. Jänner 1809,“ 


Unter der noch zu erhaltenden befondern Drdre zur Abreife 
verftand Neffing die Ankunft des Neifegeldes, welche denn auch 
am 16. Yänner erfolgte. Noch an dieſem Tage reij'ten die drei 
Männer: Andrä Hofer, Wirtd am Sand in Paffeier, Peter 
Hueber, Gaftwirth zu Bruned, und Franz Anton Neffing — 
leßterer mit einem Paß über Trieft nach Wien mit der Poft ab ®). 

$. 4. In Wien vereinigte fich mit ihnen der Hauptforre 
fpondent, k. k. Büchfenfpanner Anton Steger. Sie erhielten fo- 
gleih Audienz bei dem Erzherzoge Johann, welcher bereits zum 
Dberbefehlehaber der nach Italien und Tirol beftimmten Armee 
von nneröfterreich beftimmt war, und wurden von ihm mit 
Muth und Hoffnung erfüllt; wegen des fürmlichen Planes zur 
Befreiurg Tirold aber an den Freiherrn von Hormayr, Inten⸗ 
danten beim VIII Armeekorps gewiefen. Diefer Plan ward in 
mehreren nächtlichen Zufammenfünften, mit Rückſicht auf die 
Zeit der Kriegseröffnung und den wahrfcheinlichen Gang der erften 
Operationen, verabredet, beftand aus eilf Punkten und bezielte 
die vereinzelte Niederlage und Gefangennehmung der in Tirol 
ftationirten bayeriſchen oder anderer feindlichen Truppen fammt 
Gefchügen und Munition; die Befihlagnahme des Königlichen 
Aerarialgutes, die Berficherung jener Beamten, welche fich wäh: 
rend der bayerifihen Regierung gegen Defterreich oder die Tiroler 
befonders gehäffig erzeigt hatten; die Erhaltung der Brüdfen und 
Wege, fowie die möglichite Ausbreitung des Aufftandes bis in 
die brescianifchen Gebirgsthäler und nach Veltlin. Hiebei ward 
den Deputirten noch die möglichjte Vermehrung von Munition, 
Waffen und Lebensbedürfniffen, befonders aber Schlangenklugheit 
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im Benehmen und das tieffte Stillfchweigen nachdrüdlich an's 
Herz gelegt 9). 

Nach diefer ausführlichen Befprechung über alle Lokal⸗, Per- 
fonal» und Zeitverhältnifje kehrten die Deputirten auf verfchiedenen 
Wegen nah Tirol zurüd und theilten aller Orten den ſchon ale 
vertraut bekannten. oder ihnen als folche bezeichneten Männern 
dien ‘Plan des allgemeinen Aufftandes unter dem Siegel des tief- 
ſten Geheimniſſes mit. 

$. 5. Andrä Hofer nahm feinen Rückweg über Salzburg, 
wo er dur den SKafjebeamten Heren Florian Etol; (Schwager 
des Freiherrn von Hormayr), welcher an Bearbeitung feines Va— 
terlandes Tirol, wie des falzburgifchen Gebirged den größten Ans 
theil hatte, mit mehreren Patrioten aus dem Pinzgau, Brigen 
und Zillerthale befannt gemacht wurde, Zu St. Johann beſprach 
er ſich mit dem dahin beitellten Jakob Sieberer, Wirth zu Lang. 
fampfen, der fich in allen frühern Schügenauszügen rühmlicht 
ausgezeichnet und das Patent eines k. k. Majors erhalten hatte 0); 
dann in Kirchdorf mit Rupert Winterfteller, welcher fogar auf 
eigene Koften Abgeordnete nach Wien ſchickte, und zwar die zivei 
legten, Simon Fiechter aus Pillerfee und Chriftian Wörgeter von 
Kirchdorf; ferner benahm er ſich mit Anton Oppacher, Wirth am 
Sjochberg, und andern vertrauten Männern, welche von dem Ge- 
heimniß ſchon Kunde und auf die Bevölkerung der Landgerichte 
Kufitein, Kigbühel und Rattenberg überwiegenden Einfluß hatten. 
Auch beitand zwifchen diefen und dem patriotifchen Anton Afpa- 
der von Achenthal die engſte Verbindung. In der Stadt Hall 
hatte Hofer feinen rechten Mann in der Perfon des Joſeph Ignaz 
Straub, Gaftwirthes zur goldenen Krone, mit dem er durch viel 
jährigen Verkehr in Getränken verbunden und deſſen Anhänglicy- 
feit an Defterreih ihm aus den frühen NKriegsepochen bekannt 
war. Straub wurde von allen Einzelnheiten des in Wien abge: 
ſchloſſenen Planed genau unterrichtet und gelobte, al ein Mann 
von Dermögen, von Anfehen und im fräftigften Mannesalter, zur 
Ausführung deſſelben die allerthätigfte Mitwirkung 11). 
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Nach Hofer's Abreife hatte Straub Fein angelegeneres Ge: 
fhäft, als die Gefinnung feiner Landsleute in und um Hall zu 
erforfchen, ohne von Hofers Geheimniffe etwas merken zu laffen. 
Er entdedte überall die eifrigften ‘Batrioten und Anhänger Oeſter— 
reiche, ftellte fie jedoch längere Zeit auf die Probe, bevor er eini- 
gen derfelben vertraute, was zwiſchen Andrä Hofer und ihm ver 
abredet worden. Sein PVertrautefter in Hall- war Martin Firler 
(Aufleger) und zu Volders der fogenannte Wiefeler Wirth, Andrä 
Angerer, mit welchem Hofer auch ſchon felbft gefprochen hatte. 
Nach und nah wurden die angefehenften Männer aller Ortjchaf 
ten zwifchen Innsbruck und Schwaz in das Geheimniß einge 
weiht. Hofer verfolgte feinen Weg über Innsbruck dur das 
Wippthal, wo die meiften Gaftwirthe ihm gleich geftimmt und 
Mitglieder des geheimen Bundes waren. Hierunter zeichneten fich 
der Gaftwirty Johann Etfhmann in der Schupfen und der 
Wirth am Schönberge Elias Domanig aus. Diefer bearbeitete 
die Vertrauten des Thales Stubai — und jener, ein geborner 
Dberinnthaler, fandte geheime Boten nach Oberinnthal, und von 
da über den Fern bis in das Lechthal, um die geeigneten Män- 
ner, befonderd Gaftwirthe, in das Geheimniß des nahen Krieges 
und des allgemeinen Aufftandes für Defterreih einzuführen. 

Hofer fam zu Haufe an, ohne daß irgend ein Verdacht auf 
ihn fiel. Um fo leichter und fihneller konnte er das Refultat 
feiner Wiener Reife in feinem Thale, in dem ganzen Vinſchgau 
und dem angränzenden Nons- und Gulzberg verbreiten. Peter 
Hueber war über Kärnthen der Heimath zugeeilt und vollzog eif— 
rigjt die geheimen Aufträge im ganzen Pujterthale. 

Neffing mußte feinem Reifepaffe gemäß über Trieft heimkeh— 
ren, und war deswegen einen vollen Monat von Haufe abwefend, 
Dieß fiel den Lofalbehörden auf, und daher wurde er am 19. 
Februar vor das Landgericht berufen. Es ift ungewiß, ob die 
Behörde von feiner Reife nad) Wien Kunde hatte; gewiß aber, 
daß von feinen Bertrauten, welche er fogleih nach feiner Zurüd- 
funft in verfchiedene Gegenden des füdlichen Tirols ausfandte, um 
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den Aufftand vorzubereiten, feiner ertappt, fomit das Geheimniß 
dadurch wicht verrathen wurde. Sehr wahrfcheinlic hat Neffing 
hierüber unvorfichtige Reden geführt, welche eine Anzeige an das 
General-Kreidfommiffariat zu Briren und feine Borrufung zum 
Landgerichte veranlaßten. Allein Neſſing, noch zu rechter Zeit 
gewarnt, entfloh auf ein Gebirg, wo er fieben Wochen verborgen 
blieb und feine Bedürfniffe durch zwei Jägerburſchen erhielt. Weber 
deifen Abwefenheit twurde der Merkantilmagiftrat, bei welchem er 
ald Kanzellift diente, unterm 8. März von der Polizei um Aus: 
kunft angegangen und von demfelben einfach angezeigt, daß er 
durch die Innsbrucker Zeitung einberufen worden. Mit Dekret 
vom 31. März ordnete zwar dad General-Kreisfommiffariat eine 
Unterfuhung über feine Entweihung an, da aber das Ergebniß 
keine Auskunft gewährte, fo lieg man es dabei bewenden, ein 
jprechender Beweis, dag die bayerischen Behörden über die Gäh- 
rung im Sande wenige Zage vor dem Ausbruche de? allgemeinen 
Aufftandes gar feine Ahnung hatten. 

$. 6. Unterdeffen erhielt das neu errichtete Polizeikommiſ⸗ 
fariat zu Bozen wiederholte Aufträge, auf alle fremden Perfonen, 
befonders auf die verabfchiedeten öfterreichifhen Soldaten ein wach— 
ſames Auge zu haben, und nicht nur die Nachtzettel bei Vermei— 
dung empfindlicher Gelditrafen abzufordern, fondern auch Haus 
unterfuchungen und Streifen vorzunehmen; indbefondere aber alle 
Boten ftrenge zu vifitiren, was dem Polizeikommiſſariate unterm 
28. März unmittelbar aus München vom Minifter Monigelas 
aufgetragen wurde. | 

Der Transport von Waffen und Munition, ja felbit von 
Getreide und Bieh nach Defterreih wurde aller Orten gefperrt 
und auch der Auffauf von Pulver und Flintenfteinen verboten. 

Das Defret vom 21. März regelte den Dienft des Bürger- 
militärd zur Handhabung der Sicherheit nicht nur gegen Bettler, 
Baganten und müßiges Gefindel, fondern bei dem nahen 
Ausbruche oder in dem wirklihen Falle eines Krie- 
ges, vorzüglich gegen Dejerteurs und Marodeurs, welche die 


62 


Unficherheit im Lande vermehren. Auch wollte man aus verläfr 
figen Berichten wiſſen, daß junge Leute aus Stalien, Kärnthen 
und Salzburg, die, um der Konfkription zu entgehen, ihr Bater- 
land verlaffen haben, fich jet zwecklos im Lande herumtreiben. 
Schon im Februar ergingen an das Polizeifommiffariat mehrere 
MWeifungen über die nahen Durchzüge franzöfifcher Truppen. 

Ungeachtet aber alle Symptome des nahen Krieges eintraten, 
nährte die Regierung wegen der drei füdlichen Kreiſe doch nicht 
die geringfte Beforgniß, und befümmerte jich fo wenig um die 
Stimmung der Tiroler, daß fie unaufhaltfam ihre Neuerungen 
fortfeßte und auch folche Verfügungen traf, welche die Erbitterung 
der Bewohner immer noch fteigern mußten. — Alle Privatzölle, 
Ueberfahrten, Weg» und Pflaftergelder u. a. dal. wurden in 
Folge des mit dem Königreiche Italien abgefchloffenen Handel 
vertraged aufgehoben; überall mußten die Stadtmagiftrate den 
neuen Stadtgerichten und Polizeibehörden, Kommunal» und Stif— 
tungs-Adminiftrationen weichen und der Merkantil-Magiftrat zu 
Bozen wurde in gewiffer Beziehung dem dortigen Polizeikommiſ— 
fariat untergeordnet. — Der Generallommiffär zu Briren ließ 
das Kafino zu Bozen, weil man ihm beim Befuchen deffelben 
feinen Weihrauch geftreut hatte, mitten im Faſching fperren und 
erlaubte erft nach einigen Tagen die Wiedereröffnung defjelben 
mit dem Auftrage, daß das Polizeifommiffariat gegen jede nach— 
theilige Richtung und über alle Aeußerungen und Gefprähe wider 
die Negierung zu wachen habe 2). 

Kurze Zeit darauf (4. März) wurde dem Propfte zu Bozen 
Johann Nepomuk von Buol dur die Polizei eröffnet: „Seine 
„Lönigliche Majeftät feien unterrichtet, wie er bei mehreren Gele 
„genheiten nicht nur Abneigung, fondern auch offenbaren Unge— 
„borfam gegen die allerhöchiten Verordnungen geäußert habe.” — 
Dbfhon nun der Propſt diefe (aus Haß gegen die Geiftlichkeit 
entfprungene) Denunziation zurüdwies, nahm fich doch der Poli- 
zeifommiffär heraus, den Gottesdienft in der Charwoche zu regu- 
Iiren und die Aufrichtung des heiligen Grabes, die Ausjegung 
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des hochwürdigiten Gutes und die Auferftehungd-Geremonien zu 
verbieten. Man fann fich vorftellen, welches Aufjehen, ja welche 
Erbitterung dadurch in der äußerft religiöfen Stadtgemeinde Bozen 
und in der ganzen Umgebung verurfacht wurde. 

$. 7. Während die Kreisbehörden in ihrem Uebermuthe 
allerlei Gewaltfchritte unternahmen und die Klagen hierüber auf 
geheimen Wegen nah Wien gelangten, beorderte der Erzherzog 
Johann auch verfchiedene Emiffäre nach Tirol, um über die Lage 
der Sachen noch näher unterrichtet zu werden. Gin ſolcher war 
der penjionirte öfterreichifche Hauptmann Oktavius Bianchi, deffen 
Familie fih zu Borgo in Balfugan aufbielt und der unterm 
10. Jänner 1809 fih von dem Könige in Bayern die Erlaub— 
nis zu verfchaffen wußte, ſechs Monate bei feiner Familie bleiben 
zu dürfen. 

Unter dem Vorwande, bayerifche Dienfte zu fuchen, ließ er 
fih vom Landgerichte Levico einen Pag auf vier Monate zu einer 
Reife über Innsbruck und Augsburg nad München geben. Nach— 
dem er auf diefer Reife die entfprechenden Notizen gefammelt 
hatte, kehrte er damit nah Defterreich zurüd, gerieth jedoch in 
Berdacht, jo daß die Polizeibehörden in Tirol die Weiſung erhiel- 
ten, ihn bei feinem Wiedererfcheinen anzuhalten. — Martin Teis 
mer, Tabafverleger zu Klagenfurt, reiste ebenfalld auf Anordnung 
des Erzherzogs Johann im Februar über Pufterthal in das Etſch— 
land und nah Vinſchgau — feiner Heimath. Er befpracdy die 
vertrauten Männer und erfuhr, daß der Aufitand im ganzen 
Lande vorbereitet und das Volk aller Orten fehlagfertig fe. So 
verrvegen und fihlau er aber auch feine Sendung vollführte, fo 
würde er doch fchwerlich der Arretirung entfommen fein, wenn 
nicht der wadere Zohann Stecher, Wirth zu Male, ſich feiner 
angenommen und ihn bei Nacht umd Nebel und dem fürchterlidy- 
ften Unwetter nah Pfunde geführt hätte, wo ihn der Ortärichter 
und Erzpatriot Michael Senn aufnahm und für fein weiteres — 
ſicheres Fortkommen forgte. Er kam glücklich nach Defterreich 
zurück und brachte dem Erzherzoge Johann die befriedigenpften 
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Nachrichten, befonders über die Wirkungen der von Bayern überall 
eingeleiteten Militär-Aushebung, wodurch Oeſterreichs Sache den 
größten Vorſchub erhielt. 

Fürwahr, nichts erbitterte und trieb die Gemüther zur Wider- 
feglichfeit und Schilderhebung fo jehr, als die allgemeine Rekru— 
tirung, welche in Zirol nicht ungeitiger hätte eingeleitet werden 
können. Erſt im Monate Yebruar (1809) wurden die Tedigen 
Burſche von 16 bi8 21, dann bis 40 Jahren konfkribirt und im 
März darauf, als die Stellung und Bewegungen der öfterreici- 
fehen Armee von allen Seiten den nächften Ausbruch des Krieges 
verfündeten, die Konffribirten ergriffen. Dieß gelang indeſſen 
nur in der Hauptftadt des Landes, wo das Regiment Kinfel lag 
und am 11. März aus 40 Konfkriptionspflichtigen 10 als Rekru— 
ten genommen und im Servitenflojter verwahrt wurden, bis die 
Rekruten der Landgerichte ankämen. Allein ftatt diejer gelangten 
nur Fehlanzeigen an dad Generallommiffariat mit der Bemerkung, 
daß die jungen Leute überall entfliehen, theild auf die Gebirge, 
theild gar über die Landesgränzen. Im Dorfe Wilten hielten 
die konſkriptionspflichtigen Burfche nächtliche Derfammlungen, ver- 
fahen fih mit Waffen und Munition und wählten fich einen 
Anführer in der Perfon des Schulgehilfen Joſeph Patch. Dieß 
geſchah auch in andern Ortfihaften. Man befihlog endlich, die 
Gemeinden der Flüchtlinge mit Exekutionsmannſchaft fo lange zu 
belegen, bis die Rekruten geftellt fein würden. Diefe Bedrückung 
blieb aber nicht nur ohne Erfolg, fondern der Uebermuth der 
Soldaten und ihre Exzeffe, welche bis zur Berunglimpfung des 
weiblichen Gefchlechted ausarteten, empörten das ganze Volk, und 
manche Erefutionsmannfchaft ward entwaffnet und verjagt. So 
erging ed einem Offizier mit 14 Mann im Dorfe Kematen. 
Diefe wollten fih angriffsweife auffteken, wurden aber von den 
faft wehrlofen Bauern nnter Anführung ded Georg Mayr von 
Böls mit Wuth angefallen und nad — der Waffen ver- 
trieben, 
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$. 8. Am 13. März ward eine Truppenabtheilung von 250 
Mann nah dem Thale Selrain fommandirt, um die dahin ge 
flüchteten Burfche zu ergreifen und eine gewaltfame Rekrutenaus— 
bebung zu bewirken. Sie ſchlug den Weg über das Dorf Kema- 
ten ein, und ward faum bemerkt, ald dort und in den umliegen- 
den Dörfern Axams, Oberperfuß, Ranggen, Inzing, Satting, 
Polling, Flaurling Sturm geläutet wurde. Das Dorf Oberhofen | 
bielt damit zurüd, weil Telfs ruhig blieb. Die verfammelten 
Bauern rückten dem Milttär nach, welches beim Eingange in's 
al Selrain, durch ein entgegengefommenes Schreiben gewarnt, 
ich nach Arams zurüdzog und dort Quartier nahm. Folgenden 
Tages kam es zwifchen diefen Truppen und den Bauern zum 
erften Gefecht. Die Bauern rüdten gegen 10 Uhr Vormittags 
wohlbewaffnet und geordnet in gefchloffenen Reihen gegen Axams 
ver. Dadurch ward das Militär zwar überrafcht und ftellte ſich 
ebenfalld in Ordnung auf, erwartete jedoch feinen Angriff. Aber 
pögih gaben die Bauern auf die Soldaten euer, theilten dann 
in Geihwindigkeit ihre Linie, umringten auf beiden Seiten die 
Bayern und wollten fie gefangen nehmen. Das Militär feucrte 
war auch ab, mußte aber die Flucht ergreifen, um nicht den 
Bern in die Hände zu fallen. Ginige Soldaten befegten den 
Friedhof, um jich noch hinter der Mauer defjelben zu wehren ; 
ilein die Bauern fprangen über die Mauern fo fchnell, daß die 
Soldaten nicht mehr laden fonnten, und was nicht floh, gefangen 
wurde. Bei dieſer Affaire wurden 19 Bayern bleffirt und 28 
fangen, die letztern jodann in's Wirthshaus gebracht, mit Wein 
dient und ohne Waffen nach Innsbruck zurückgeſchickt, wo fie 
Rıhmittags mit den geflohenen Soldaten und den 19 Verwun— 
Ken in die Kafernen zurüdfamen. Die legten wurden auf 
Tagen dahin geführt. Ä 

Diefer bedenkliche Vorgang öffnete weder der Militär: noch 
Gwilbehörde die Augen ; man fah weiter nichts als eine Widerfeglich 
fit gegen das verhafte Rekrutirungsſyſtem, das man aber in der 
Imgebung der Hauptftadt mit allem Nachdrucke durchfegen wollte, 
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Demuach ward ein Bataillon mit einer Kanone gegen die Reni- 
tenten abgeordnet und demfelben eine Givilfgmmiffion beigegeben. 
Allein die Bewohner von Axams und. dem Mittelgebirge hatten 
fich bereit auf den Kriegsfuß geftellt, mit Munition aus der 
nahen Pulvermühle zu Kematen reichlich verfehen und mit Ber- 
hauen und Scanzen umgeben. Die von dem Civilkommiſſär 
(Kreisrath v. Heffeld) berufenen Gemeindevorfteher erfchienen und 
hörten gelaffen die Lobeserhebung der väterlichen königlichen Res 
gierung und die Vorwürfe über ihren Undank gegen diejelbe an; 
aber fo bereitwillig fie auch waren, die in Axams zurücgebliebe- 
nen Militärwaffen auszuliefern, jo fchoben fie doch die ganze 
Schuld theild auf die Erzeffe der Soldaten, theild auf fremde 
Burfche, welche auf das Militär gefeuert hätten. Der Civilkom— 
miffär verfprach ihr Wortführer bei den ſchwer beleidigten Behör- 
den zu fein, wofern fie die Konfkripfionspflichtigen zum Landge— 
richte nach Innsbruck ftellen würden, und ald die Vorftcher da—⸗ 
gegen Borjtellungen machen wollten, wies er fie damit an ihren 
gegenwärtigen Landrichter, der aber, weil er feine Leute beffer 
fannte und weiter fah, die Abberufung der Erefutionsmannfchaft 
und Siftirung der Konffription anrieth. Diefer Meinung, wel 
cher der befcheidene Oberſt Myllius fchon früher gehuldigt hatte, 
behielt die Oberhand, und ed wurden fohin die im Servitenklofter 
eingefperrten Refruten wieder entlaffen. 

$. 9. Wenn fchon in und um Innsbruck die Refrutirung 
verunglückte, jo war dieß bei den übrigen Landgerichten des Inne 
freifes um fo mehr der Fall, ald in den wenigften eine hinläng— 
liche Militärhilfe den Behörden zu Gebote ftand. Im Oberinns 
thale und Vinſchgau, wo der öſterreichiſche Emiffär Teimer zu 
gleicher Zeit die nahe Erlöfung verfündet hatte, brachen bei dem 
Berfuche der Refrutirung cbenfall® Unruhen aus. Diefe waren 
bejonderd bedeutend in den Gerichten Lande und Imſt, wo es 
im Markte ſelbſt am 16. März zum offenen Aufitande gegen 
das Militär gekommen ift. — Die meiften jungen Leute vereinig- 
ten fih in bewaffneten Rotten oder flüchteten in die Gebirge, um 
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auf Umwegen in das Defterreichifche zu ziehen. In dem gefchmei- 
digen Unterinntbale ftellten fich zwar einige Burfche unter das 
Militärmaß; allein der größere Theil derfelben entfloh ebenfalls 
und rüftete fich zum Widerftande. Die Wildfhönauer im Land 
gerichte Rattenberg holten fich die Munition aus dem öfterreichiich- 
falzburgifchen Hopfgarten, und die Ungerberger, auf der andern 
Seite des Inuſtromes, überfielen Nachts (vom 26. — 27. März) 
die Pulvermüble und nahmen, jedoch gegen Befcheinigung, drei 
Gentner Pulver weg. Im Eifafkreife wurde zwar die anbefoh- 
lene Refrutirung von den Kanzeln verkündet, und inöbefondere am 
Feſttage des heiligen Joſeph, Landespatrons, Alt und Yung zur 
Folgeleiftung gegen die königliche Regierung ermahnt; allein es 
fam dafelbft nicht einmal zur Befchreibung der Pflichtigen, weil 
die Refrutirung nach den Greignifjen bei Innsbruck eingeftellt 
wurde. 

Der dienfteifrige Generallommiffär des Gtfchkreifes. (Graf 
von Welöberg) war glüdlicher und brachte es wirklich fchon Ende 
Februars dahin, dag die Konjfription in feinem Kreife ruhig vor 
fich ging. Nur im Thale Fleims, wo Neffing’d Bote vorgearbei- 
tet batte, fand er große Widerfeglichkeit und mußte militärifche 
Gewalt anwenden. Der Hauptwiderftand war in den Gemeinden 
Predazzo und Ziano, wo ed zwifchen dem bewaffneten Volfe und 
dem Militär zu blutigen Auftritten fam und die Eoldaten bis 
Gavaleje zurüdgetrieben wurden. Hierauf erfchien der Oberft- 
lieutenant Dittfurt mit 4 Kompagnien, beftimmte zur Unterwer- 
fung einen Termin von 2 Stunden und als diefer fruchtlod ab» 
gelaufen war, rüdte er gegen Predazzo vor und ließ auf die 
Haufen der Widerfpenftigen feuern, wodurch dieſe zerftreut und 
mehrere Individuen verwundet wurden. 

Nun kamen Abgeordnete, die um Gnade flehten, allein un- 
geachtet aller Vorftellungen des Civilkommiſſärs bei dem wüthen— 
den Oberftlieutenant feine fanden. Alle Häufer in Predazzo wur- 
den unter großen Erzeffen der Soldaten durchſucht und die ver- 
meintlichen Rädelsführer nicht nur arretirt, fondern ohne alle 
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nähere Unterfuchung mit Stodftreichen nad) der Zahl ihrer Alters 
jahre (!) gezüchtiget. Die tauglichen jungen Leute führte man 
fogleich als Rekruten ab, und das Vermögen der Flüchtlinge fam 
unter Sequefter. Eine Anzahl von 13 wurde nach Trient gelie: 
fert und darunter ein alter Prieſter, welchen Dittfurt auf dem 
Wege eigenhändig mit Schlägen traftirte. Von Trient famen fie 
theild in die Kafematten von Mantua, theild auf die Inſel Elba, 
was den General-Kreiskommiſſär an der Etſch, der es nicht ver- 
hinderte, vielmehr als Urheber diefer graufamen Militär-Erefution 
angejehen wurde, beim Volke fehr verhaßt machte. Aber auch der 
Oberſtlieutenant Dittfurt hatte durch feine Mißhandlungen die 
Nache der Wälfch-Tiroler gegen ſich und die bayerifche Regierung 
entzündet und den allgemeinen Aufftand diefer font trägen, Furcht» 
famen und gebeugten Leute ungemein befchleuniget. Er felbft 
eilte indejfen, auf den errungenen Sieg ftolz, nah München und 
wußte fein Berdienft und die Leichtigkeit, die Tiroler mit wenigen 
Truppen zu bändigen, fo einleuchtend darzuftellen, daß er die 
Negierung über die Vorfälle in Tirol vollfommen beruhigte und 
bald darauf ald Oberſt des Regiments Kinkel zurückkehrte. 

$. 10. Die zweite Hälfte März ging ruhig vorüber; die 
Bauern befuchten wie gewöhnlih an Sonn» und Feiertagen die 
Städte mit heitern Gefichtern und kehrten ſich nicht an die Nede- 
reien der Soldaten. Dagegen machte man bayerifcher Seits An; 
ftalt, die brauchbaren Warfengattungen aus dem Zeughaufe zu 
Innsbrud nah München zu fihaffen. Man bemerkte auch, fo 
heimlich es gefchah, daß viele Bayern ihre beffern Habfeligfeiten 
einpadten. Unverfennbar ward ein feindlicher Einfall erwartet !>). 

Schon den 1. April verbreitete fich die Nachricht, es ftehen 
2000 Mann Defterreicher bei Fügen im Zillerthal, und das für 
nigliche Generalkommiſſariat zu Innsbruck nahm davon Beran- 
lafjung, der Bürgergarde die Gewehre abzufordern, damit fie nicht 
den Feinde in die Hände fielen. Allein die Bürger erwiederten, 
daß fie ihr Eigenthum ſchon ſelbſt zu ſchützen wiſſen würden, 


69 


Am ungeduldigften und aufgeregteften war dad Volk im 
Puftertbal, weil die marſch- und fchlagfertigen Defterreicher ſchon 
an der Gränze ftanden. Daher erließ auch das Generaltommif- 
fartat des Eiſakkreiſes ſchon am 2. April aus Briren die erfte 
Proflamation, worin die Bewohner über den zwifchen Frankreich 
mit jeinen Berbündeten und Oeſterreich erflärten Krieg unter 
richtet und an ihre Unterthanenpflichten gegen den rechtmäßigen 
König erinnert wurden. Darin fam die abgewürdigte Benennung 
„Ziroler” wieder vor und die ganze Faſſung lautete nicht in der 
fonjt üblichen Sprache der Zwingherrn, fondern athmete anfchei- 
nend nichts als väterliche Gefinnungen und Warnungen **). 
Sie ift aber ein fprechender Beweis, daß das Generalkommiſſariat 
von dem Plane des Bolksaufftanded, ungeachtet ihm bereits ver- 
ſchiedene Symptome verriethen, felbit damals noch feine Ahnung 
hatte. Dieß beweifet auch die öffentliche Verfteigerung des Ka— 
puzinerklofters in Meran, welche den 4. April abgehalten wurde >). 

An demfelben Tage erlieg das Konftftorium zu Brixen ein 
Sendſchreiben an die Kuratgeiftlichkeit, worin diefe angewieſen 
wurde, das Volk von der Kanzel, im Beichtituhle und in Gefprä- 
chen über die Unterthanspflichten gegen den rechtmäßigen Landes» 
berrn zu belehren, und daß ed mur durch einen. Friedensfchluß 
davon entbunden werden könne. Diefed Schreiben beweifet , daß 
das Konfijtorium von dem Plane des Aufitandes ebenfalls Feine 
Kenntniß und um fo weniger Theil daran hatte, und doch ward 
in der Folge daſſelbe und feine Geiftlichfeit deffen befchuldigt! 10) 

Am 6. April hielt der neue Landrichter von Bincenti zu 
Meran mit einem — man möchte fagen — fürftlihen Pomp 
feinen Einzug, wie er denn fchon auf dem Wege von Bozen durch 
eine Deputation bewillfommet und von feinem Aktuar (v. Hör: 
mann) mit dem Titel eines Königleind befomplimentirt wurde. 
Noch glänzender war feine Amts-Einweifung durch den Polizei- 
fommiffär von Bozen, Baron von Donnerdberg, in Mitte der 
Geiftlichkeit, ded Magiftrats, dann fämmtlicher Gemeindevoriteher 
und Ausſchüſſe, welche Letztere — des baldigen Umfchwunges der 
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Dinge gewiß — ihre hämifhe Huldigung durch zahllofe Büd: 
finge auödrüdten und nach Unterfertigung des Protofolles zum 
Handfuffe (Hzugelaſſen wurden 17). 

Am Tage der Inſtallirung erhielt der Polizeifommiffär zu 
Bozen von dem Generalfommiffariate des Eifakkreifed über die 
fhon früher angefündeten Durchmärfche franzoͤſiſcher —— 
folgende nähere Mittheilung: 

Am 8. treffen zu Salurn mehrere EIER ein, eine 
aus Brescia fommende Infanteriefolonne von 1428 Mann, eine 
Kompagnie reitender Artillerie, 98 Mann ftark, ein Detafchement 
Sappeurd von 64 Köpfen und die Hälfte der feit zwei Tagen 
bereits zu Trient fich befindlichen Kavallerie und Voltigeurs, welche 
beide im Ganzen aus 783 Mann und 657 Pferden beftehen. — 
Diefe vereinte Kolonne wird am 9. zu Neumarkt, 10. zu Bozen, 
11. zu Kollmann oder Klaufen, 12. zu Briren und am 13. zu 
Sterzing fein. Am 9. trifft zu Salurn eine zweite Kolonne, aus 
Bredcia kommend und 2400 Mann ſtark, cin. Sie wird fich 
vorher zu Trient mit der zweiten Abtheilung der dafelbft gegen- 
wärtig befindlichen Kavallerie und Voltigeurs vereinigen und wie 
die erfte Kolonne ihren Marſch fortfegen. 

Died alles beruhte auf der Marfchordre, welche der Divi— 
fionägeneral und Chef des Generalftabs, Charpentier, unterm 2. 
April aus Mailand an den Kommandanten der Kolonne erlajjen 
hatte, wornach die Truppe, ohne irgend einen Rafttag, am 20. 
April in Augsburg einzutreffen angewiefen war '®). 

In den erften Tagen des Aprild befand fich der Bizefönig 
von Stalien zu Trient und gab dem Generalfreisfommijjär die 
Derfiherung, daß die durchziehenden Kolonnen hinreichend mit 
Geld verjehen find, um Lebensmittel und Fourage zu bezahlen. 
Defjenungeachtet wurde nichts bezahlt, wie aus dem Schreiben 
des Generalfommifjärs an den Kolonnenführer General Bouffin 
ddo. Trient 7. April erhellet 19). 

$. 11. Biel zu fpät nahmen die Feindfeligfeiten ihren An— 
fang, weil man von Seite Defterreih8 mit den Zurüftungen zu 
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lange gezögert und auch der Kriegsoperationsplan mehrere Aende- 
rungen erlitten hatte. Aus allen Anſtalten zeigte fih, wie faft 
As im legten Augenblide geſchah. — Nach dem Tags- 
hiehle des Generaliffimus Erzherzogs Karl (vom 15. Februar) 
ward die Armee erft vom 1. März an auf den Kriegsfuß geſetzt, 
und da die Truppen nicht früher als in den legten Märztagen 
antrerpen konnten, war vor April keine Rede von dem Anfange 
der Operationen. Man wähnte indeffen die franzöfifche Macht 
neh in der Ferne und zweifelte nicht, wie ſchon oben bemerft 
wurde, an der Mithilfe der Deutfchen. 

Der öfterreichifche Generaliffimus fprah in dem Armee: 
hiehle zu den Soldaten. „Auf Euch wartet ein fchöneres 2008; 
„Me freiheit Europens hat ſich unter unfere Fahnen geflüchtet, 
‚Eure Siege werden ihre Feſſeln löfen und Eure deutſchen 
Hrüder — jebt noch im feindlichen Reihen — barren auf 
‚ihre Grlöfung. Ihr gehet in rechtlichen Kampf, font ftünde ich 
‚niht an Eurer Spike" — — 

Und fat am Schluffe des Befehls fügte der Erzherzog: 
„Bald werden fremde Truppen im innigen Verein mit und den 
gemeinſchaftlichen Feind bekämpfen“ u. ſ. w. 2°) 

Mit den Proklamationen ſowohl an die öſterreichiſchen als 
un die fremden Völker war man zu Wien ſchon lange fertig und 
ad das Kriegsmanifeſt gedrudt 2°). 

Wir machen hier nur von jenen Aufrufen, welche für Zirol 
vftimmt waren, eine umjftändlichere Erwähnung. Es erfchienen 
ken drei im Drude, ohne Ort und Datum, und nur einer von 
Gnberzog Johann unterzeichnet. Die zwei andern hatten den 
ftiheren v. Hormayr zum Berfaffer. Sn dem Proflam des 
Stzberzogg Johann wurde mit männlicher Würde der franzöfifche 
Raifer des Preßburger Friedensbruches gegen Defterreich befchul- 
tat und Bayern inäbefondere die treulofe Verlegung des 8. Artie 
kl gegen Tirol vorgeworfen. Sehr merkwürdig find darin fol- 
unde Stellen: 
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„Im Hochgefühle unferer treu vereinigten Kraft, im Hoch— 
„gefühle der allergerechteften Sache, für welche jemals ein 
„Schwert entblößt worden iſt, pflanze Ich hiemit wieder den öfter- 
„reichifchen Adler in die tirofifche Erde, in welcher die Gebeine 
„ſo vieler Meiner glorwürdigen Ahnen ruhen.“ 

„sn diefem Sochgefühle rufe Ich — in diefes alte Uns 
„geraubte Eigentbum Habsburgs wiederfehrend — wie vor 393 
„Jahren jener Herzog Friedrich, die Wiedergeburt der mit 
„Recht Allen fo theuern Berfaffung, die Wiederherftellung der 
„vier Stände, hiemit feierlich aus; rufe Adel und Präla: 
„ten, Bürger und Bauern wieder zu den Füßen jenes 
„Ihrones, welcher für fie allzeit ein Ort des Troſtes und der 
„Hilfe gewefen iſt.“ 

„Jene Verfügungen, welche die gegenwärtige Lage gebietet, 
„beſaget Euch die von mir unter Einem proviſoriſch erlaſſene Ber- 
„ordnung.“ 

ddieſer Zuruf ergeht an Euch eben in den unvergeßlichen 
„Bedächtniptagen, in welchen vor zwölf Jahren bei Spinges, 
„Jenefien und Bozen die feindliche Uebermacht unter Joubert 
„durch Euren Muth und Euer Blut binnen fünf Tagen in ftür 
„mijcher fehimpflicher Eile aus dem ganzen Lande zu weichen ge 
„wungen wurde. Der Augenblid ſetzt Euch in die Lage, in dem 
„großen heiligen Kampf eine Hauptrolle zu fpielen — und — 
„Tiroler, wie? wäre ed möglich, daß der Wille dazu nicht in 
„Euch wäre?« 

„Ziroler! Sch kenne Euch — — Ich bin gewiß, Ihr wer: 
„det Euch Eurer Väter, Ihr werdet Euch des allerhöchiten Ber- 
„trauens, Ihr werdet Euch unferer großen Erwartungen würdig 
„beweifen!u 22), 

Hormayr's größerer Aufruf, von ihm felbit eine Philip- 
pica genannt, verbreitete fich vorzüglich über den. von Bayern 
gebrochenen 8. Artikel des Preßburger Friedens, dann über die 
Befihwerden aller vier Stände des Landes und fihließt mit den 
‚sormalten : 
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„Und wenn Ihr an Alles dad, und wenn hr wieder 
„dejfen gedenfet, wie Bayern durch den treulofen Bruch der 
„Bedingung des Friedens, unter der ed Tirol er- 
„hielt, und aller feiner fehönen Verheißungen fich feines Rechtes 
„Jelber verluftiget hat — und daß Ihr ihm niemals einen 
„Eid der Huldigung gefhworen habt — bleibt denn in 
„Eurer treuen Bruft noch Raum für einen andern Gedanfen, und 
„ennt Eure Zunge noch ein anderes Wort, ald Erlöſung?!“ 2>). 

Der andere Hormayr'fche Aufruf, ein Auszug vom größern, 
war für die Volksmaſſe, befonders für die Militärpflichtigen be— 
rechnet. „Der iſt“, heißt es darin, „ein Feiger und Berräther, 
„der fich wegſchleppen läßt ald Rekrut unter ihre Fahnen. In 
„Feld und Wald und in’s hohe Gebirg, in diefe Freiſtätten, welche 
„Gott jelbit Euch fo nahe hingefeßt hat, dahin flüchtet Eure 
Jünglinge. Wir, Eure Retter, find ja nahe, empfangen Euch 
‚mit offenen Armen, führen Euch in wenig Tagen in die Heimath. 
„jurüc. 

„Hütet Euch ja, früher loszufchlagen, als die Defterreicher 
„innerhalb Eurer Gränze ftehen. Wie Ihr die Defterreicher über 
‚Euem Gränzen feht, fo verfündigen Kreidenfeuer und Sturm- 
„läuten diefe Freudenbotſchaft alfogleich im ganzen Land, Jung 
„und Alt erhebe die Warfen für Kaifer und Vaterland, für Frei 
„seit und Wohlfahrt, für das große Werk der Erlöſung!“ >*). 

$. 12. Der Erzherzog Johann war bereitd? den ganzen 
Nonat März in feinem Hauptquartier zu Graf. Am Ende die- 
ſes Monats fam Baron Hormayr dahin und ſchickte unterm 2. 
April auf Anordnung des Erzherzogs einen Theil tiefer Aufrufe 
durch die Poft an vertraute Adreffen nach Tirol: ein Theil der- 
ſelben ward durch den im falzburgifchen Gebirgslande beftellten 
Kommiſſär dahin befördert 25). 

Am 8. April verlieh der Kaifer Franz mit einem herzlichen 
durufe an die „Völker Oeſterreichs“ feine Nefidenzftadt und be: 
gab fih zur Armee 2°). 
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An demfelben Tage unterfertigte der Erzherzog Johann zu 
Billa das von Baron Hormayr verfaßte Patent der previfori- 
ſchen Organifirung für Tirol, auf welches er fich in feinem Auf 
rufe mit den Worten bezog: „Jene Berfügungen, welche die ge» 
„genwärtige Lage der Dinge gebietet, befaget Euch die von mir 
„unter Einem proviforifch erlaſſene Verordnung.“ — Nach diefen 
Worten follte zwar die Drucklegung des Patents gleichzeitig mit 
jener feines Aufrufed erfolgen; allein unmöglich konnte der Erz: 
herzog die Meinung haben, daß fein Patent noch vor dem wirf- 
lichen Ausbruche der Feindſeligkeiten und insbefondere vor der 
öfterreichifchen Befignahme des Landes unter den Bewohnern def 
felben verbreitet und der Gefahr ausgefegt werden follte, den 
bayerischen Behörden in die Hände zu gerathen. Denn der 10. 
Abſatz deffelben lautete: „EI werden in Tirol drei Unterintendan- 
„ten fein, welche ganz in die Wirkſamkeit der bisherigen General: 
„Kreisfommiffäre treten, und in den Rang, aber auch die Kreis— 
„Direktoren unter fi haben; einer zu Innsbruck, der zweite in 
„Brixen, der dritte zu Roveredo. Hiezu werden nachfolgende 
„Proviforifhe Ernennungen gemacht. Intendant zu Innsbruck 
ft der Appellationsrath v. Dipauli, proviforifcher Finanzdirektor 
„der Appellationsrath v. Trentinaglia. Intendant zu Briren der 
„bisherige Kreisrath Crichtiger Kreisdireftor) in Trient Franz von 
„Riccabona, Finanzdireftor daſelbſt bleibt der ehemalige ſtändiſche 
„Buchhalter Joſeph von Tſchiderer, — Intendant zu Roveredo 
„iſt der f. E. Kämmerer Sigmund Freiherr von Moll, — Finanz 
„direftor der bisherige Kreisrath zu Trient Alois Marcabruni. — 
„Al proviforischen Berg:, Salz und Münzwefensdireftor ernens 
„nen Wir den ehemaligen Gubernialrath und lepthinigen Finanz: 
- „direftor zu Innsbruck Joſeph von Senger," u. ſ. w. 27) 

Ueberdieg ward dem Patente ald zweite Beilage ein Ver— 
zeichniß der auf den 1. Mat 1809 zur jtändifchert Berfammlung 
des engern Ausfchuffes nach Briren berufenen Herrn Berordneten 
beigefügt, welches 44 Individuen, und darunter auch fönigliche 
Beamte, 5. B. Johann Fofeph Peer, Appellationsrath zu Inne: 
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brud, Alex Attlmayr, Landrichter in Taufers, Joſeph Marberger, 
Landgerichtgadjunft in Silz, Fortunat Aler Linfer, Patrimonial- 
rihter in Landeck, namhaft machte 29), 

Die erſte Beilage des Patents enthielt die Eidesformel, wor- 
nach die in ihren Dienften beftätigten oder neu angeftellten Bes 
amten in Prlicht genommen werden mußten. Die Formel fpradh 
nicht jo faſt einen Adminiſtrations- ald Subjeftionseid aus und 
war feinedwegs, wie doch verfihert wurde, nach der Analogie 
deſſen, welcher franzöfifcher Eeitö den Beamten in den offupirten 
preugifchen Provinzen vorgefihrieben wurde, abgefaßt. Kaifer 
Franz erſchien darin ald gefürfteter Graf von Tirol, fomit Tirol 
als eine Öfterreichifche Provinz, welche Anficht audy in den Profla- 
mationen durchgeführt wurde, um den Aufftand zu legitimiren 29). 

Wenn nun alle diefe Aktenjtüde fogleih und unter dem 
Datum des 8. April der Preſſe und fehnelliten Verbreitung hin- 
gegeben wurden, fo war diefe jugendliche Hige des Verfaſſers 
und Intendanten Baron Hormayr in mehrfacher Hinficht und 
felbft für die bejjere Ausführung des ganzen Planes mit großen 
Nachtheilen verbunden. Hiedurch wurde nicht nur der Erzherzog 
Johann gewaltig fompromittirt, fondern er fompromittirte auch 
durch fein Patent noch mehr alle darin benannten und zu Ans 
ftellungen oder zum ftändifchen Ausſchußkongreſſe berufenen Per— 
fonen, weil diefelben hierdurd offenbar ald Mitwiſſer und Mit- 
verſchworne ded allgemeinen Aufitandes bezeichnet wurden, Bier: 
über konnte die königlich bayerifche Regierung um fo minder 
zweifelhaft fein, ald in dem Namensverzeihnig „Andrä Hofer, 
„Sandwirth in Paſſeier, und der entwichene Franz Neffing, dann 
„Rupert Winterfteller von Kirchdorf, Simon Fiechter von Piller 
„fee, Wenzel Kahl von Bruned, Peter Wieland von Faffing“ 
u. m. a aufgeführt waren, welche ihre Berufung zum ftändifchen 
Ausſchußkongreſſe einzig der mit Wien gepflogenen mündlichen 
und fihriftlichen Korrefpondenz zur Einleitung und Verwirklichung 
des tirolifchen Bolfsaufftandes zu verdanken hatten. Die ganz 
natürliche Folge Diefer ungeitigen und unklugen Bekanntmachung 
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war denn auch, wie wir in der Folge zeigen werden, daß fie ge 
rade die tüchtigften Männer von der ihnen zugedachten und von 
jeder andern Anftellung zurücdichredte. 

$. 13. Kurze Zeit vor dem Ausbruche ded Krieges wagte 
fih Martin Teimer zum zweirenmal nad Tirol, um bei der Aus 
führung des von Hormayr zur allgemeinen Schilderhebung in 
Tirol entworfenen Planes auf das Thätigfte mitzuwirken. Gr 
war am Palmfonntage (26. März) in feinem Geburtsorte zu 
Schlanders und theilte vorzüglich dem Hauptmann Frifhmann 
von Kortih alle Verhaltungsregeln mit. Nachdem er in Binfch 
gau Alles eingeleitet hatte, begab er fich nach Paſſeier zum Andrä 
Hofer, wo er fich einige Tage aufhielt und unter feiner und 
Hofers Unterfchrift folgenden, Aufruf überall hin verbreitete : 

Dffene Ordre. 

„Am 9. April früh Morgens marfchiren Herr General Hiller 
„aus Salzburg nach Unterinnthal und Herr General Chajteler 
„aus Kärnthen nach Puſterthal in Eilmärſchen. Am 11. 
„oder 12. April wird erfterer in Innsbruck und legterer in Bri- 
„ren eintreffen. Die Mühlbacher Klaufe wird auf Befehl Seiner 
„Löniglichen Hoheit des Erzherzogs Johann von Puſterthaler 
„Bauern, der Kunterdweg von Rittnen, doch fo beſetzt, daß 
„alles, was aus Bozen nach Briren marfchirt, paffiren gelaffen, 
„und erſt dann die alleritrengfte und wirkfamfte Sperre angelegt 
„werde, fobald man bemerkt, daß fich das bayeriſche Civil oder 
„Militär aus Briren nad Bozen flüchten will. Aber es darf 
„dann gar nichts mehr worbeigelaffen werden, ‚nicht einmal Yubr- 
„wert. Herr Köbel, Bauerdmann am Ritten, foll, auf Befehl 
„des Erzherzogs, Anführer am Kuntersweg ſein. Was ſich am 
„Ritten oder wo immer an königlichem Aerarialgut befindet, ſoll 
„mit Beiziehung dreier rechtſchaffener Männer in Beſchlag genom— 
„men und gut verwahret werden. Der Perſonen, wie der Papiere 
„jener bayerifchen Beamten, die ſich während der bayerischen Regie- 
„rung gegen das Haus Defterreich oder die Tiroler beſonders ge- 
„bäffig gemacht haben, ift fh mit Art und Ordnung, ohne ge= 
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„ringfte Mißhandlung zu verfihern. . Von Ritten foll auch von 
„den Ortöbewohnern Niemand, hab’ er Vorwand, was für einen 
„er will, nach Bozen gelaffen werden. Die Löhnungen der Ges 
„meinen werden nachträglich, wie der Erzherzog Johann oder Gene: 
„ral Chafteler ankömmt, gleichiwie auch die Offizierdgagen, bezahlt 
„werden, Ebenſo wird für Kaltern und die dortige Gegend, als: 
„Salum, Neumarkt u. f. w. ald Kommandant auf des Erzherzogs 
„Johann Befehl erwählt Joſeph von Morandel zu Kaltern, der 
„bereitd feine Weifung, was zu thun ift, hat. In Nonsberg 
„fommandirt Herr Graf von Arz.“ — 


„Gegeben am Sand im Gerichte Paſſeyr den 9. April 1809.* 
„Martin Teimer. Andrä Hofer, Sandwirth.“ 50) 


Diefes — den Geift der Ordnung und Mäßigkeit, felbft 
gegen die erflärteften Feinde Defterreich8 und der Tiroler athmende 
Schreiben kam ohne Zweifel vom Erzherzog Johann felbft und 
ward dem Teimer mitgegeben. Daraus wird zugleich erfichtlich, 
dag die Kommandanten Franz Lang, indgemein Köbel, Joſeph 
von Morandel und Graf Arz, fowie die Vertheidiger der Mühl— 
bacher Klaufe, vom Erzherzoge Johann oder von feinem Vertrau— 
ten bereits ihre Juſtruktionen hatten. Indeſſen war wirklich der 
Befehl gegeben worden, daß fich das 8. Armeekorps unter dem 
General: tseldmarfihalllieutenant Marquis Chafteler über Salzburg 
auf den linken Flügel der Hauptarmee in Deutfchland ziehe, wahr» 
iheinlih um dann erft, wenn hier ein entjsheidender Schlag er— 
folgt wäre, ſich durch Tirol an die obere Etſch zu wenden ®*), 

Chafteler zögerte in der That noch am 7. April, ſelbſt un 
gewiß, ob mur die Brigade des Generalmajord Yreiherrn von 
Kenner, oder er ſelbſt mit einem Theil des 8. Armeekorps nad 
Tirol gehen würde, obſchon die angeführte offene Ordre ihn ber 
ftimmt den 11. oder 12. April in Briren eintreffen ließ. 

Erſt zu Villach in der Nacht vom 7. auf den 8. April er- 
hielt Chafteler vom Erzherzoge Johann den Befehl, in Tirol eins 
zurücken; allein der größere Theil des 8. Armeekorps ſammt 
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deſſen Kaffe und dem ganzen fehreibenden Hauptquartier ward 
zugleich beordert, unter dem Feldmarfchalllieutenant — Albert 
ara nad) Italien zu marfchiren. 


Anmerkungen, 


1) „Seine Eönigl. Hoheit Erzherzog Johann an die Randed- 
„bewohner Tirols. Innsbruck am 13. Oktober 1805. Urf. 1. 

2) Dieje Worte hat der Erzherzog felbft in feiner Proklamation 
Urf. 14 angeführt. 

5) Vorftellung der Stände von Tirol an Seine Majeftät ven 
Kaifer von Deutjcyland und Defterreich ddo. 14. Dezember 1805 
(Sammler für Gefchichte und Etatifiif von Tirol, J. Band erftes 
Stück Beil. 1). 

*) Eben da Beil. 4. 

5) Darunter war auch der Polizeidireftor Franz von Garneri, 
welcher jede Belohnung der tirolifchen Stände für feine ausgezeich« 
neten Dienfte eben fo uneigennügig ablebnte, ald er aus Anhbängs 
lichfeit an Defterreih allen Verſuchen der neuen Regierung, ihn 
durch eine fehr einträglihe und glänzende Anftellung für ſich zu 
gewinnen, ſtandhaft auswich. — Eben da Beilage 2. v Vorftellung 
der fländifchen Deputirten von Garneri und von Tſchidrer an Seine 
Majeftät ven König von Bayern vom 11. Februar 1806. 

6) Dieß bemiefen feine nachherigen Proflamationen, insbeſon⸗ 
dere jene des Erzherzogs Karl, Generaliffimus: „An die deutjche 
Nation” und fein Armeebefehl, 

7) Neffing führte unter Begünftigung des Jofeph Kugstatfcher, 
Poftverwalterd zu Bozen und im Ginverfländniffe mit Andreas 
Hofer in Paffeier durch zwei volle Jahre vor dem Aus— 
bruche des Krieges die Wiener Korrefpondenz. Seine Schreis 
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ben richtete er an den Tiroler Anton Steger (Büchfenfpanner bei 
-Seiner Majeflät dem Kaijer Franz), vermittelft deſſen fie an den 
Erzherzog Johann gelangten. Die Zeit und Art der Korrefpondenz 
erfieht man aus Neſſing's Koftenverrechnung, U. 2. Sein Gutha= 
ben betrug 1573 fl. 6 fr. R.W. und 788 fl. 50 fr. B. Z.; er 
erhielt aber erft im Jahre 1839 durch Vermittelung des Erz— 
berzogd Johann die Abfertigung von 1000 fl. EM. W. W. 

8) Abjchrift der Schreiben vom 22. Dezember 1808 und 10. 
Jänner 1809. U, 3. 

9) Des Intendanten Freiherrn von Hormayr Beiicht an ben 
General=-Intendanten der Armee in Italien Grafen von Goes, ddo. 
Bozen % Mai 1809, U. 4. Haft dafjelbe kömmt auch in deffen 
Bericht an den Grafen von Zichy ddo. 26. September 1809 vor. 

10) Gieberers frühered Wirken ift in dem „Bantheon denk⸗ 
würdiger Wunderthaten volfsthümlicher Heroen“, Wien 1816, 
Haas'ſche Buchhandlung 3. Band gefchildert. 

11) Mit Joſeph Speckbacher, Bauern von Judenftein, hatte 
Hofer damals nichts zu thun. Was aljo in dem Werke: „Der 
Krieg der Tiroler Landleute im Jahre 1809, von 3.8. ©. Bartholdy 
(Berlin 1814)” Ceite 64 und 65 über Hofer's und Speckbacher's 
Beiprechung zu Hall erzählt wird, ift, wie fo viel Anderes, ganz uns 
richtig. Hormayr's Tafchenbuch für vaterländifche Gefchichte, Jahrgang 
XXXIII. Berlin 1844 bei G. Reiner entbält ad IV. »Kebens- 
bilder“ die Biographie des Joſeph Speckbacher. Dafelbft 
fümmt ©. 145 vor: „Hofer ſah den Spedbacher erft Ende 
„Mai (1809) bei der zweiten Befreiung Innsbrucks.“ 

Hormahr läßt hier zwar auch den Hofer (im Widerfpruche 
mit feiner Gejchichte „Andreas Hofer" ©. 48) mit Neifing in 
Handeldangelegenheiten über Klagenfurt heimkehren; allein dieß 
ift offenbar unrichtig, da nur Neffing einen Pag ald Handelsmann 
nach Trieft hatte und daher allein über Trieft zurückreiſ'te, wie 
aus feiner Rechnung (Beilage II.) Hervorgeht. 

Spedbacyer machte gern Späfle und Schwänfe, und darüber 
fagt Hormayr S. 167: „Einen guien Vorrath folcher Schwänfe 
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„Hinterließ er in einem der erften Wiener Häufer, jenem ber unver: 
„geßlichen, auch den Tirolern unermüdet mwohlthätigen Baronin- 
„Fanny Arnftein, wo auch Bartholdy recht ordentlich eingefeift 
„wurde, wie jein Krieg der Tiroler Landleute zeigt, aus dem Alles, 
„was wahr und nicht abenteuerliche Verſchönerung ift, aus Hor⸗ 
„mayr’8 meitläufigem, reichbelegtem Hauptberichte ddo. Warasdin 
„15. Auguft 1809 an den Urmeeminifter Grafen Karl Zichh in 
„Komorn abgejchrieben oder exzerpirt ward. Bartholdy erhielt fel- 
„ben 1812 durch Priedrih von Genz und noch einmal in der 
„Ueberganggepoche des Frühjahrs und Sommers 1813 durch Adam 
„Müller in Wien.“ 

12) Der Generalfommiffär — Freiherr von Aretin —g äußerte 
fich zu feinem Vertrauten Johann Graff, Breiberen zu Ehrenfeld, 
Großhändler zu Bozen, welcher den Nejfing denunzirt haben foll, 
daß er die Kaſinogeſellſchaft für einen djterreichifchen Klubb halte, 
und hieraus leiteten im der Folge die Schmähjchriften auf Die Tächer- 
lichfte Art die Bejchuldigung ab, daß unter den Öfterreichiich Ge— 
finnten (Chinejer genannt) Tange vor dem Ausbruche des Krieges 
eine Verfchwörung beftanden und zu Bozen ihren Sig gehabt habe. 

15) In der „Kriegägefchichte von Bayern unter König Maris 
milian Joſeph I. von Ed. Freiherrn von Völderndorff (München 
1826, Il. Band S. 30)" wird erzählt, dag General Kinkel aus 
Vorficht die Vorräthe des Innsbruder Zeughaufes und einige hun— 
dert Gentner Pulver nach Kempten jchidte. 

19) Proklam des Föniglich bayerifchen Oeneraltommiffariats zu 
Briren den 2. April 1809 an die „Tiroler des Eiſakkreiſes“. U. 5. 
Der Generalfommiffär nahm den Krieg fhon als erfärt 
an, obſchon von Seite Defterreichd die Öffentliche Kriegserflärung 
durch den Aufruf des Generalifjimus Erzherzogs Karl erft am 6. 
April geſchah. 

15) Herr von Vintler zu Meran faufte das Klofter im Namen 
feiner Mutter und Schweſter um 2500 fl., jedoch mit der Abficht, 
es feiner Zeit den Kapuzinern wieder unentgeltlich zurückzuſtellen. 
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16) Schreiben des Konflfloriums zu Briren do. 4. April 
1809. U. 6. 

uf & groß und faft einem Baſſa von drei Roßfchweifen 
gleiy war die Herrlichkeit und Macht eines königlich bayerifchen 
Sandrichterd in Tirol; aber bei Vincenti war fie ſchnell unterge- 
gangen. Denn fchon am folgenden Tage riefen die Bauern: „Ho— 
„rardar! geftern haben wir den Landrichter inveftirt, heut’ veftiren 
„wir 'n wieder aus.” 

18) Driginalorbre, welche bei dem fpätern Franzoſenfang zu 
Wilten dem Hauptmann ber Stubaier Schügenfompagnie Michael 
Pfurtſcheller mit andern Schriften in die Hände fiel. U. 7. 

19) Driginalfchreiben, das wir ebenfalld von Pfurtſcheller er⸗ 
hielten. U. 8. 

20) Armeebefehl. Wien am 6. April 1809. U. 9. Wer 
hätte bei einer jo kategoriſchen Verſicherung an vorläufiger Ver— 
abredung mit den deutjchen Völkern und an ihrem wenigſtens theil= 
weiſen Beitritte zu den Öfterreichifchen Yahnen zweifeln follen? 
„Die deutichen Nationen fchienen bereit, dad Joch der Fremdlinge 
„abzufchütteln, fobald die erſten Siege des Erzherzogs das Zeichen 
„geben würden.“ Kriegögefchichte von Bayern II. Bd. ©. 22. 

21), Das Kriegämanifeft ftellte die Gerechtigkeit der öſterreichi— 
ſchen Sache in das hHellfte Licht, U. 10., ſowie der Aufruf” an 
Defterreich8 Völker, U. 11, dann jener „An die deutfche Nation“, 
u. 12, und „An die Völker Italiens“, U. 13. 

22) 1. 14. | 

30 .., 

24) Der Fleinere Aufruf iſt vollſtändig abgedruckt unter Bei— 
lage I. in der Druckſchrift, betitelt: „Intereffante Beiträge zu einer 
„Gefchichte der Greigniffe in Tirol vom 10. April 1809 bis’ zum 
„20. Februar 1810. Es ift merkwürdig, daß feine diefer Prokla— 
mationen in die feindlichen Zeitungen aufgenommen wurde. 

25) Erſt am 11. April fiel Hormayr’d großer Aufruf den 
Behörden zu Innsbruck in die Hände. Hormayr's Bericht an ben 
Erafen Zicyg ddo. Peſt 26. September 1809. 
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26) Urkunde dbo. Wien 8. April 1809. U. 16. Im diefem 
Aufrufe äußerte der Kaifer jein Vertrauen auf Gott, woge— 
‚gen man in allen übrigen Proflamationen von dem Beiftande des 
Himmels nichts, fondern Alles nur von ben eigenen Kräften er 
wartete, 

27) Patent aus Villach am 8. April 1809, unterzeichnet vom 
Erzherzog Johann, Marquis Iohann Gabriel von Chafteler, Feld- 
marfchalllieutenant und Kommandant de VIII. Armeekorps, und 
Joſeph Freiherr von Hormahr. U. 17, Der weitere Inhalt diefes 
Drganifationdpatents wird in der Folge befprochen werben. 

28) DVerzeichnig der auf den 1. Mai 1809 zur fländifchen 
Berfammlung des engern Ausfchuffes nach Brixen berufenen Herrn 
Verordneten. U. 18. 

29) Gidesformel, U. 19. Die franzöftfche Eidesformel für 
die Salzburger Beamten lautete: „Ich ſchwöre auf meine Ehre, in 
„der Verwaltung für Seine Majeftät den Kaifer der Franzo— 
„ien ac. mit dem nämlichen Eifer, Anhänglichkeit und Treue fortzu- 
„fahren, mit welcher ih meine Amtsgeſchäfte für Seine Ma- 
„ierät den Kaifer von Defterreich vor der franzöflichen Befignahme 
„verwaltet habe." Edikt an die Bewohner der Provinz Salzburg 
ddo. Salzburg 29 Mai 1809. U. 20. | 

50) Diefe offene Orbre ift in der „Gefchichte Andreas Hofers, 
Sandwirth8 aus PBaffeier, Oberanführers der Tiroler im Kriege von 
1809 (Reipzig und Altenburg: F. A. Brodhaus, 1817)" ©. 77 
und 78 abgedrudt. 

31) Diefer Plan hätte dem Intereffe des Landes Tirol und 
Borarlberg allerdings zugejagt; allein den Ausbruch des allgemei⸗ 
nen Aufſtandes würden auch die Unfälle, welche Oeſterreich in 
Deutſchland erlitt, nicht zurückgehalten haben. 


Zweites Kapitel, 


‚Eröffnung des Krieges und Ausbruch des Tiroler 
I Aufftandes. 


$. 1. In diefem für Defterreich fo verhängnißvollen Kriege 
flog das erfte Blut in Tirol, ohne daß Öfterreichifche Truppen an 
dem Kampfe Theil genommen, wenn fie gleich bereit die Landes⸗ 
granze überjchritten hatten. Die geheimen NRüftungen des ftreit- 
baren Landvolkes, wovon, ungeachtet fo vieler, ſelbſt weiblicher 
Mitwiffer in einem Zeitraum von mehreren Monaten gar feine 
ſtenntniß, ja nicht eine Ahnung an irgend eine Civil oder Mi. 
Itärbehörde gelangte, waren ſchon lange vollendet, und man er- 
wartete nirgends mit größerer Ungeduld den Anfang des Krieges, 
als im Lande felbft. 

Die Tiroler bedurften auch feiner Öfterreichifchen Hilfe, um 
über die im Lande zerftreuten bayerifchen Truppen herzufallen 
und fie, was ihnen nur wenig Kraft und Mühe Eoftete, zu über- 
wälfigen. Generallieutenant von Kinkel befand fich mit dem 11. 
Finienregiment, einer Göfadron und einer halben Batterie zu 
Innsbruck, Oberftlieutenant Wreden mit dem 2, und 3. leichten 
Bataillon einer Eskadron und einer halben Batterie zu Briren, 
und Oberjtlieutenant Bernklau mit dem 3. leichten Bataillon in 
Hall, Schwaz und Rattenberg 9). 

Die Defterreicher fegten fih am 9. April, 4 Uhr früh, von 
Oberdrauburg (eine Poft vor Lienz) mit 6000 bis 7000 Mann 
Sinientruppen, 3 Eskadrons Reiterei und 17 Geſchützen, folglich 
mit einer kleinen Abtheilung des 8. Armeekorps, gegen Tirol in 
den Marſch. Sie wurden unter einem ftürmifchen Jubel vom 
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Volke empfangen. An dieſem Tage hatten ſie die Vorhut nur 
bis Au, die Vorpoſten bis Mittewald vorgeſchoben, während das 
Hauptkorps unter General-Feldmarſchalllieutenant Marquis von 
Chaſteler in Lienz und nächiter Umgebung blieb. An demfelben Tage 
fommandirte General: Feldmarfchalllieutenant Baron Jellachich in 
Salzburg den Oberftlieutenant Taris mit 3 Kompagnien Salzburger 
Jäger, 3 Kompagnien vom nfanterieregiment Devaur und einer 
halben Esfadron Dreilly- Chevaurlegerd, zufammen 800 Mann, 
nach Oberpinzgau, um dann durch das Zillerthal gegen Innsbruck 
vorzurüden, was auch geſchah. — Diefe Militärmacht war groß 
genug, ein Land zu befegen, weldyes für Defterreich fchon gewon— 
nen war; allein es zu behaupten um fo unzureishender, als fie 
feine Mittel dazu mitbrachte. 

Unter den Tirolern waren es die Puſterthaler, die 
den Krieg eröffneten. — Der königlich bayerifche Oberſt— 
lieutenant von Wreden zu Briren hatte nach dem ämtlihen Er: 
lafje des dortigen Generalkommiſſariates über die bereits erfolgte 
Kriegsanfündigung ftärkere Patrouillen nach Oberpuſterthal mit 
dem Befehle beordert, bei Annäherung der Defterreicher die Brücken 
an den Straßen abzutragen, um ihr Borrüden zu hemmen und 
dadurdy den zwei franzöjifshen Kolonnen, welhe, von Italien 
kommend, in Brixen bereitd angefündet waren, den Durchzug über 
Innsbruck nach Augsburg zu erleichtern. Schon Sonntags den 
9, April hoben die Pufterer zu Innichen eine bayeriſche Patrouille 
auf und an diefem Tage machte der Militärpoften in der Stadt 
Brunel die Boranftalten zur Abtragung der Brücke über die 
Rienz bei St. Lorenzen. Dadurh ward das zahlreich verfam- 
melte Landvolk alarmirt und zur gewaltfamen Verhinderung dies 
ſes Vorhabens entfchloffen. 

Als ſich demnach folgenden Tages der Militärpoſten über 
die Brücke zurückgezogen und zur Abwerfung derſelben thätige 
Hand angelegt hatte, ſah er ſich zu ſeinem Erſtaunen und Schrecken 
plötzlich von Bauernhaufen auf allen Seiten angefallen. Nach 
einem kurzen Gefechte verlor das bayeriſche Militär den Lieutenant 


85 


und 13 Mann und war gezwungen, die Brüde zu verlaffen und 
ſich eiligft in die Mühlbacher Klauſe zurücdzuziehen. Die Puſte— 
ter, deren Zahl mit jedem ihrer Fortſchritte ſich vergrößerte, ver- 
folgten die Bayern mit unglaublicher Begeiiterung und erftürmten 
die ftarf beſetzte Klaufe, indem fie diefelbe auf beiden Flanken 
umgingen und von vorne angriffen. Hier bat ich vorzüglich der 
Wirth von Schabs, Peter Kemenater, heworgetjan. Die Bayern 
flohen bis an die Ladritjcher Brücke über die Eifaf, wo fie Ber: 
ſtärkung aus Briren erwarteten und Borbereitungen zur Abwer— 
fung der Brüde machten. Diefe wurde ihnen aber durch die 
nachgerücten Pufterer, befonders durch die dazu geftoßenen Strei- 
ter aus dem Gerichte Rodene ebenfalls vereitelt. 

$. 2. Noch am 10. April erhielt General Chajteler von 
dem Anrücen der zwei, franzöfifchen Kolonnen, fowie von den 
eriten fiegreichen Gefechten der Tiroler gegen die Bayern münd- 
liche und fchriftliche Nachricht, aber auch die dringendften Auffor- 
derungen um jchleunigfte Unterftügung des Landvolfes gegen die 
anfommenden franzöfifhen Truppen. — Die dfterreihifche Vor: 
hut war Mittags in Obervierfchach und mit den äußerſten Vor— 
truppen auf den Höhen von Niederdorf eingetroffen; das Korps 
nahm die Stellung bei Panzendorf. Nirgends ſtieß man auf 
einen Feind; nur dit von den Tirolern aufgehobene bayeriſche 
Batrouille ward in Empfang genommen. 

Als man zu Briren erfahren, was vorgefallen war, mar 
ſchirten eilends die Bataillond Donnersberg ‚und Wreden, dann 
eine Eskadron Minucci-Dragoner mit 3 Geſchützen ab, und man 
hörte zu Brixen bald darauf fanoniren. In Folge diefes Gefech— 
tes blieben die Bayern an beiden Ufern der Eifaf an der Ladrit- 
ſcher Brüde und in der Brirner Klaufe aufgeftellt. Mehrere 
beffirte Bayern wurden Abends nach Briren gebradyt. m der 
Nacht vom 10. auf den 11. April verfammelten fich nicht nur 
von der ganzen Umgebung die Purterer Aufgebote, um den Feind 
m Maſſe anzugreifen, fondern es erfchienen zu ihrer Hilfe auf 
dem Gebirgsabhange bei Unterau jenfeits der Eiſak auch die 


86 


fampfluftigen Männer vom Thale Schalderd. Am 11. früh woll- 
ten die Bayern das unweit der Brücke gelegene Dorf Aicha in 
Brand fteden, wurden aber von den Tirolern, ohne die Ankunft 
der Defterreicher abzuwarten, mit folher Wuth angegriffen, daß 
fie dem feindlichen, wehlgerichteten Feuer zu widerftehen nicht ver: 
mochten, fondern gezwungen wurden, den Rüdzug über die Ladrit— 
fcher Brücke zu befihleunigen, wo fie aber, wieder unter die Kugeln 
und Steine der Schalderfer geriethen. 

Die erfte franzöfifche Kolonne unter dem Divifiondgeneral 
Biffon kam an diefem Tag von laufen ber und feßte nach einem 
kurzen Aufenthalt in Briren ihren Marſch fort. Sie war ohne 
Geſchütze und faft ohne Munition, ihr Anführer nur darauf bedacht, 
durh das Land ungehindert nach Augsburg zu paffiren. Er 
hatte daher auf feinen Widerftand gerechnet und ließ ſich mit den 
Tirolern um fo weniger in einen Kampf ein, ald ihn die immer 
anwachfenden Volksmaſſen erfchredten und die Nachricht von der 
unzweifelhaft fehr baldigen Ankunft der Defterreicher feinen Marſch 
bei noch offener Straße gegen Mittewald und Sterzing beflügeln 
mußte. — Dadurch wurde alle Erwartung ded bayerifchen Gene 
raltommiffärd, welcher in feiner zweiten aus Briren erlaffenen 
Proflamation den Tirolern mit den franzöfifchen Kolonnen gedroht 
batte, zu Schanden gemacht 2). 

$. 3. Oberftlieutenant Wreden blieb zwar noch einige Zeit 
auf dem Kampfplage, weil fich fein Defterreicher fehen ließ und 
er noch immer die Zerftörung der Brücke beabfichtigte. Es war 
auch wirklich unerflärbar, warum General Ghafteler, ungeachtet 
aller Bitten um fchleuniges Borrüden, den ganzen 11. April auf 
der gewählten Pofition bei Panzendorf veriveilte und ganz unnö— 
thig eine Abtheilung nach dem für Fußvolk und Reiterei faft 
unzugänglichen Kreuzberg entjendete. Nur einige Jäger unter 
Dberlieutenant Gerardi waren nach Bruneck vorausgeſchickt. Diefe 
hat man ohne Verzug auf Wagen dem Kampfplage zugeführt, 
welchen fie gegen 4 Uhr Nachmittags erreichten. Sogleich ward 
ihre Ankunft den Bayern dur das umbefchreiblihe Jauchzen, 
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Lirmen nnd Stürmen der Tiroler verrathen, und Wreden zögerte 
nun nicht länger, mit feinem Korps der frangöfifchen Kolonne zu 
folgen, um in diefer Bereinigung, wie er meinte, den Bänden 
der Tiroler zu entkommen >). 

So überließ General F.M.R. Chafteler, wie ein öfterreichi- 
ſchet Schriftfteller richtig bemerkte, den Tirolern allein die bluti- 
gen Lorbeern der Mühlbacher Klaufe, der Ladritfcher Brüde und 
des Sterginger Mooſes, welche leßtere Andreas Hofer mit dem 
Kern feiner Paffeirer errang. Diefer führte feine Schaaren am 
10. April über das Jaufengebirg gegen Sterzing und feine An- 
näherung und Abficht konnte der bayerifchen Gamifen dafelbft 
mt verborgen bleiben. Um daher nicht in der Stadt von den 
Bauern aufgehoben zu werden, hielt der Major Speicher die bei- 
den Kompagnien verfammelt und ftellte fie am 11. früh Morgens 
mit der Kanone auf dem Sterzinger Moosplatze auf. Bei Ta 
gedandruch rückte Hofer mit feinem Aufgebote gegen die Bayern 
und griff fie an. Es ward von beiden Seiten heftig gefeuert 
und die mörderifchen Kartätfchenfchüffe aus der Kanone thaten 
den Bayern treffliche Dienfte. Da verfiel Hofer, um feine Leute 
zu fhonen, auf ein ganz eigenes Schußmittel. Er ließ beladene 
deuwagen bringen und felbe gegen den Feind vorfchieben. Einen 
von leitete eine junge fühne Dirne mit Namen Anna Zorn, 
den zweiten, nicht minder beherzt, Maria Pichler. Hinter den 
Bagen poftirten fich die trefflichiten Schützen, welche nah und 
nach die Kanoniere wegfchoffen und das Geſchütz zum Schmweigen 
brachten. Dadurch entfiel den Bayern, die fic verzweifelt gewehrt, 
und immer neue Vierecke gebildet hatten, endlich der Muth, fie 
fredten die Waffen und wurden ald Kriegdgefangene nach dem 
eine halbe Stunde von Sterzing entlegenen Schloß Mareit abge’ 
führt. Die ganze Affaire war um Mittag geendet *). 

Gegen Abend erfchien Biſſon mit feiner Kolonne und nahm 
in Sterzing das Nachtlager; viel fpäter kam Wreden mit feiner 
Nannſchaft dahin. Sie hatten auf dem Eilmarfche verfchiedene 
Erzeffe verlibet und Häufer geplündert, aber auch viele Hinderniffe 
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wegzuräumen; ſie mußten ſich durch die Bauern, welche von 
allen Anhöhen herab auf ſie feuerten, durchſchlagen. Um für 
ihren bedeutenden Verluſt Rache zu nehmen, wurden auch in 
Sterzing einzelne bewaffnete Bauern, die unvorſichtig vom Auf— 
gebote zurückgeblieben waren, von ihnen gemordet, ja ſogar wehr— 
loſe Leute mißhandelt und verſtümmelt und mehrere Häuſer in der 
Stadt geplündert. 

$. 4. Am 12. brachen die vereinigten franzöſiſch-bayeriſchen 
Truppen von Sterzing auf und nahmen fünf Geigeln mit: den 
Landrichter Daniel Regulati, den Kapuziner Guardian Gotthard 
Spechtenhaufer, den Gaftwirth zur Sonne, Ignaz Hochreiner, den 
Bürgermeifter Martin Neumann und einen gewiſſen Franz Wall- 
nöfer. Diefe Unglüdlichen mußten mit dem Militär, welches auf 
dem ganzen Wege von den Bauern rechts. und linfd befchofjen 
und durch Steingerölle befchädigt wurde, alle Gefahren theilen. 
Der Letzte konnte in der Gegend am Brenner See aus Schwäche 
der Eskorte nicht mehr folgen, blieb liegen und ward von den 
nachziehenden Soldaten getödtet. Zu Steinach, wo die Truppen 
nur abkochten und dann fortmarfchirten, wurden der Landrichter 
und der Sonnenwirthb in der Verwirrung zurüdgelaffen, der 
Guardian hingegen bis zum Schupfenwirthshaus unter dem Schön- 
berg und der Bürgermeifter gar bis Wilten mitgefihleppt. 

Als (noch den 11. April) die zweite. franzöfifche Kolonne 
unter General Lemoine mit 200 Reitern und 3 Kanonen um 7 
Uhr Abends in Brigen angekommen, waren die Bauern ſchon im 
Befige der Brirener Klaufe, und obfchon das öſterreichiſche Haupt⸗ 
forpd am 12. April erſt von Panzendorf aufgebrochen, hielt 
Lemoine doch den Feind für näher, lagerte auf dem Pomplage bei 
45 Wachfeuern, während auch auf feinen Befehl an jedem Fenſter 
ein Licht brennen mußte, und eilte ſchon um 4 Uhr früh des 
andern Tages von Briren nad) Bozen zurüd. Gr hatte e8 nur 
den fihlechten Anftalten des Rittner Kommandanten Franz Lang 
zu danfen, daß feine Kolonne nicht von den Bauern des beider- 
feitigen Mittelgebirged in den fürchterlihen Engpäffen zwifchen 
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den Felſen des Kuntersweges und der Eifak aufgerieben oder ge» 
fangen wurde. Unweit Briren hatten ihm die Bauern doch meh» 
tere Leute verwundet, die noch Vormittags in das Stadtfpital 
gebracht wurden, während auch etliche Defterreicher erfchienen, aber 
wieder zurüdgegangen waren. 

Chaſtelers Hauptlorpe mußte am 12. April, um den vor: 
bergegangenen Rubetag zu erfegen, einen ununterbrochenen Marſch 
von beinahe 10 deutfchen Meilen machen, und traf erft tief in 
der Racht, ja, größten Theild am Morgen des nächften Tages 
auf den Höhen von Mühlbach ein. Chafteler war dort mit dem 
Bortrabe etwas früher angefommen und fand nichts mehr zu 
tbun, da die Bayern und Franzoſen vor den Tirolern das Feld 
geräumt hatten. Dennoch rühmte er in feiner erften Proklama— 
tion aus Mühlbah, „daß fein Marfh von der Gränze 
Kärnthensd in einem rafchen Zuge geſchah“ (während 
das Hauptkorps am 9. und 10. nur drei Stunden weit vor 
rüdte) „und daß er auf die allererftee Nachricht von 
den Gefechten der Tiroler mit den Bayern Tag und 
Naht zur Hilfe herbeigeeilet fey“ (da er doch, auf die 
allerdringenditen Nachrichten und Bitten nicht achtend, den 11. 
April zu Panzendorf einen Ruhetag hielt). Auch ſprach er. darin 
von der „großen Macht, mit welcher er auf der Höhe 
von Schabs ſtehe“, wenn gleich fein ganzes, fchon anfangs 
nicht fehr großes Korps durch mehrere Detafihirungen nach dem 
Kreuzberg, nach Gortina und nach dem Grödner Jöchel zertheilt 
war °). 

$. 5. Den Anfang zum Aufſtand im Innthale mad 
ten Zaufzettel, an alle Gerichtdanmwälte, Gemeindevorfteher ꝛc. ge: 
richtet und mit der Unterjchrift „Im Namen des Erzherzogs Jo— 
dann von Dejterreich“ verſehen, welche das allgemeine Aufgebot 
des Landſturmes enthielten. Hierauf wurden die Zugänge zur 
Stadt Innsbruck auf eine Stunde im Umfreife großen Theils 
von den Bauern gefpertt. Die war dem Generalfommijfariat 
des Innkreiſes, ſowie dem Generalflommando gleich räthſelhaft, 
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weil fie von einer Bearbeitung des Volkes gar Feine Spur und 
auch über den Anfang des Krieges feine fichere Kunde hatten. 
Indeſſen hatte Oberft Dittfurt ſtarke Piquets gegen Axams und 
Zirl aufgeftellt und Patrouillen angeordnet. 

Georg Bucher, Bauer und Wirth zu Axams, der das befon- 
dere Vertrauen des Andreas Hofer genoß, war von dem geheimen 
Plane unterrichtet und ſchon feit Langem bemüht, die Gemüther 
feiner Nachbarn für deffen Ausführung zu fimmen und immer 
mehr zu entzünden. Nach Empfang des Laufzettels ſammelte er 
am 10. April aus feinem Dorfe 70 bis SO Bewaffnete, ftellte 
ſich an ihre Spige in der Abficht, das bei der Gallwieſe ftehende 
bayerifche Piquet aufzuheben. Bucher fam bis an die fogenannte 
Höhlbrüde, mo er auf eine bayerifche Patrouille ſtieß und der 
erfte Soldat todtgefihoffen wurde. Bald überzeugte er ſich aus 
dem Anrücden des ftarken Piquets, daß feine Mannfchaft gegen 
daffelbe viel zu ſchwach fei. Er zog fich daher auf eine vortheil- 
hafte Stellung zurüd, übergab einsweilen das Kommando dem 
Ignaz Tiefenbrunner von Aramd und eilte in die benachbarten 
Dörfer Völs, Afling, Kematen, Götzens, Grinzens u. a., lich 
Sturm ſchlagen und fammelte fo viel Volk, ald er konnte. Nach 
Selrain, Stubai und gegen Oberinnthal fandte er vertraute Boten 
um das gleiche Aufgebot. Seine Schaar blieb ftandhaft auf dem 
Poſten und ſchoß in der Nacht auf verfchiedene bayerifche Wach— 
poften,, worüber dann. fehr bedenkliche Napporte an das General» 
fommando gelangten. 

Am früheften Morgen des — Tages (11. April) erſchien 
Bucher mit einer bedeutenden Sturmmaffe und führte fie mit 
feinen getreuen Aramfern gegen die Gallwiefe vor. Aus dem 
Thale Stubai rüdten gleichzeitig unter Anführung des Michael 
Pfurtfcheller von Fulpmes über 350 Landesvertheidiger mit Fahne 
und Muſik aus, Nachdem der patriotifche Badwirth zu Mieders, 
Joſeph Leer, am Schönberg auf einem Weinfaffe an das fampf 
Iuftige Volk eine feierliche Rede gehalten hatte, zog diefe Schaar 
in Abtheilungen auf den Berg Iſel und über Natterd nach der 
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Gallmiefe %. Aber auch das ganze Regiment Kinkel rüdte ſchon 
um 6 Uhr früh mit geladenen Gewehren von Innsbruck aus 
und nach verfchiedenen Richtungen hin. Eine Abteilung unter 
Major Zoller ging mit einer Kanone und einem Zuge Kavallerie 
über die Innbrücke gegen Zirl; das übrige Militär nebit Ge- 
[hüten rüdte in zwei Abtheilungen unter Kommando des Oberft 
Dittfurt, der mit den Bauern ein leichtes Spiel zu haben wähnte, 
theild gegen den Berg el, theild durch den Innrain gegen die 
Gallwiele, auf welchen Punkten fich bewaffnete Haufen zeigten. 
In der Stadt gerieth Alles in Bewegung, und bald erfchien im 
Drude vom Generaltommiffariat des Innkreiſes ein Aufruf an 
die Tiroler: „Die Regierung vernehme in diefem Augenblide, 
„daß einige unter ihnen ohne Zweifel durch unbefonnene 
„Rathgeber oder Durch einen falfhen Wahn bethört, die 
„Fahne der Empörung aufgeftedt, fih in bewaffneten Haufen zu- 
„fammengerottet und vielleicht gar ſchon Gewaltthätigkeiten began- 
„gen haben. Was denn ihre Wünfche, ihre Hoffnungen wären? 
„Sie follen fie friedlich offenbaren und die Entſcheidung abwar- 
„ten. Bon jeber habe der fhöne Ruf von Treue und Redlichkeit 
„der! Namen des Tirolers begleitet« u. f. f. ”) 

Dberft Dittfurt hatte nebjt zwei Kanonen die meifte Kaval- 
lerie bei fih und umfing den Berg Iſel vom Inn bis an die 
Sill. Vom Wirthähaufe auf der Gallwieſe hatten fich die Leute 
geflüchtet, bis auf einen alten Fuhrknecht, welchen die Bayern 
mit mehreren Schüffen zu Boden ftredten. Sie fließen dann die 
Thüren ein, zerhieben und zerbrashen die Geräthichaften,, drangen 
in den Weinkeller und zerfchlugen oder öffneten alle Fäffer, jo 
daß fie bald fchuhtief im Wein und Branntwein ftanden. Auch 
im Dorfe Wilten hatte die Kavallerie mehrere Wehrlofe durch 
Säbelhiebe verwundet und andere waren von der Infanterie durch 
Kolbenftöge ſchwer verlegt worden. Diefe unzeitigen Ausbrüche 
blinder Wuth mußte dad Militär gar bald theuer bezahlen. 

Es dauerte nicht lange nach dem Ausrüden der Truppen, 
ald man ſchon fanoniren und ein heftiged Krachen von Stußen- 
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und Musketenfchüffen hörte. Man. jah in der Stadt von den 
Hauddächern das Gefecht, melches bei der Gallwiefe und dem 
Huffelhofe am hitigften war. Eben da führte Bucher feine 
Schützen- und Sturmmaffe in’d Feuer und warf die Bayern, 
welche über die Höhen des Huffelhofes und der Gallwieje vorge: 
drungen waren, wiederholt zurüd. Nun ließ Dittfurt feine Leute 
über den Sarntheinhof und den Berg Iſel vorrüden, um dem 
tapfern Bucher auf den Rüden zu fommen; allein fie farben 
auch ſchon die dortigen Höhen von Bauern, vorzüglih aus dem 
Thale Stubai befegt, und wurden über die noch mit Schnee be 
deckten Gebirgslehnen jo heftig herabgefprengt, daß fie mehr ku— 
gelnd ald laufend die Ebene erreichten. — Das Gebirge am rech— 
ten Sillufer hatten die Bauern von Ellbögen und den Dörfern 
des dortigen Mittelgebirge vertbeidiget. 

$. 6. Das obere Innthal war an diefem Tage zivar eben- 
falls im Aufftande, allein nur Schügen und Stürmer aus den 
zunächft liegenden Gemeinden nahmen an diefen Frühgefechten 
Antheil. Jene bayerifche Abtheilung, welche mit einer Kanone 
den Weg über die Innbrüde gegen Kranewitten und Zirl einge 
fhlagen hatte, wurde fehon bei der Martinswand von wenigen 
Bauern mit Schüffen begrüßt und zog dann feindlich in Zirl ein. 
Aber fogleich ertönten durch alle Dörfer aufwärts an beiden Ge- 
linden des Innſtromes die Sturmgloden. Das fchon gerüftete 
Volk jtrömte herbei. Alois Schreuer, Huffchmied zu Ylaurling, 
der bei 200 Freiwillige gefammelt hatte, griff die Bayern am 
rechten Innufer im hohen Felde ober Zirl an und trieb fie bis 
zum Martind-Bühel zurüd. Der Feind wollte zwar die Zirler 
Innbrücke zerftören; allein die Sturmmannfchaft von Inzing, 
Hatting, Polling bemächtigte fich der Brücke, und Franz Bayer, 
Zimmermann von Flaurling, welcher der erfte über die Brüde 
lief, nahm drei Bayern gefangen. Bald ward der Feind aus 
dem Dorfe Zirl gänzlich geworfen und bis Kranewitten verfolgt. 
Er hatte aus Bayern über Seefeld auf Hilfe gezählt, die aber 
nicht ankam. Als mämlich Oberlieutenant Hagen mit 140 
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Chevauxlegers in Seefeld eingerüdt war nnd von dem Kampfe 
bei Zirl Nachricht erhielt, fandte er eine Korporalfchaft nach Reit, 
um zu refognosziren, ob er fich mit dem bayerifchen Militär ver: 
einigen könnte. Allein der Zirler Berg war bei der Feſte Fra— 
genftein ſchon von Bauern befegt, die dortige Straße abgegraben 
und verhaut, jo daß von einer Patrouille, welche die Möglichkeit 
durchzudringen erforfchen , wollte, zwei Dann gefangen und die 
übrigen znrücgefprengt wurden. Diefer Vorfall machte dem 
fommandirenden Oberlieutenant nicht wenig bange, er hielt ſich 
ihon jo viel als für gefangen und verdankte feine Rettung auch 
nur einem ganz befondern Umſtande. 

Es war im Pojtbaufe eben die Hochzeit des Joſeph Nagel, 
Bädermeifters in Seefeld. Dabei fand fih ein großer Theil der 
Seefelder ein und beluftigte fich mit Zechen und Tanzen, während 
von Stunde zu Stunde Nachrichten über den nur drei Stunden 
entfernten Kampf einliefen. Da dieſes gefühllofen Unfinnes fein 
Ende werden wollte, verfügte fich der Ortspfarrer felbft in dag 
Poſthaus und ftellte den Leuten die Unfchidlichkeit ihrer Belufti- 
gung unter ſolchen Umftänden dringlic vor, fo daß fie endlich 
auseinander gingen. In der Zwiſchenzeit kam Oberlieutenant 
Hagen zum Poſtmeiſter Hörting, nahm ihn auf die Seite und 
eröffnete ihm feine Befürchtniſſe mit dem Erfuchen, daß, wenn er 
ein Anführer der Bauern fein follte, er ihn ald Gefangenen zu- 
rüdbehalten, wenn er's aber nicht wäre, gefälligft fagen möchte, 
eb und wie er mit feinen Leuten noch durchkommen fönnte? Der 
Poftmeifter, welcher froh war, wenn ſich diefe Gäfte ruhig aus 
dem Staube machten, eriwiederte ihm, daß er ſich noch retten 
inne, wofern er mit feiner Mannfhaft ungefiumt und im ftar- 
ten Trabe der Scharnig zueile; font ftehe er in Gefahr, daß 
ihm der Weg dahin von der Leutaſch aus abgefchnitten werde, 
Gerne und freudig befolgte der Oberlieutenant diefen Rath, und 
ſchickte augenblidlich eine Ordonnanz an die in Reit ftehende 
Korporalichaft mit dem Berichte, daß er Seefeld bereits verlaffen 
habe und daß fie ihm unverzüglich nacheilen follte. 
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Als Oberlieutenant Hagen mit feiner Mannſchaft zur alten 
Fefte Schloßberg außer Unterfeefeld kam, fielen vom Walde herab 
etliche Schüffe auf fie, worauf er Halt machen ließ und fich nicht 
weiter zu reiten getraut hätte, wenn nicht fein Unterlieutenant 
auf Yortfegung des Weges, fofte ed was ed wolle, gedrungen 
hätte. Wirklich gelang es ihnen, glüdlih und unbefchädigt 
Mittewald zu erreichen. 

Beiläufig um halb 8 Uhr Abends brach die Korporalichaft 
in Reit auf und wurde von einigen Gemeindemännern eine 
Strede weit gegen Seefeld mit Laternen begleitet. Ganz anders 
wurde fie bei ihrem Durchzuge in Seefeld empfangen und bedient. 
Es waren nämlich einige Bauern aus Möſern bewaffnet nad 
Seefeld gekommen, und als fie im Dunkel diefe Mannfihaft da 
her reiten hörten, konnte fich einer aus ihnen — Paul Spiegl — 
nicht enthalten, auf Gerathewohl feinen Stugen abzufeuern. Das 
durch wurden die Bayern fo in Schreden verfegt, daß fie im ge 
firedften Galopp durchfprengten und mehrere Armatursftüde ver 
loren, die folgenden Tages auf der Straße gefunden wurden. 
Bei feiner Ankunft in Mittewald meldete der Korporal feinem 
Dberlieutenant, ein eisgrauer Pfaffe in weiß und 
ſchwarzem Habit habe auf fie gefhoffen. So vorfchnell ftellte 
man die tirolifche Geiftlichfeit an die Spike des Aufftandes! ®) 

Wir Tehren nun nad Innsbruck und Umgebung zurüd. 

$. 7. Gegen Mittag begann das Gewehrfeuer auch jenfeits 
der Sill beim Koreth- oder Lemmenhofe, dann auf dem Paſch— 
berge, und dehnte fich immer weiter gegen Ambrad aus. Es 
waren die Streiter von den Ortfchaften Lang, Siftrans, Aldrang, 
Patih, St. Peter, Igls, Bill, weldye gleich den übrigen Gemein, 
den Ampaß, Rinn und Tulfes, von Straub und feinen Boten 
nebſt andern Vertrauten fchon lange vorbereitet, nur des Ausbru— 
es harten, um auf die Bayern in Innsbruck loszubrehen. — 
Diefe Bewegungen wirkten gleich einem Lauffeuer nach Wippthal, 
jo dab an diefem Tage auch die im Markte Matrey liegende 
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bayerische Mannfchaft — ein Offizier mit 50 Mann — aufge» 
boben wurde. 

In Innsbruck hat das Militär viel Unfug verübt, man fah 
einzelne unbewaffnete Bauern auf die Hauptwache bringen, auch 
drei Weibsperfonen, welche von dem erbitterten Militär auf den 
Straßen waren ergriffen worden. Die Zahl der Berhafteten 
wuchs bis Abends auf 18 Perfonen an, die von den Soldaten 
mishandelt, beſchimpft, geftoßen, bei den Ohren und Haaren ge: 
riffen wurden u. dgl. Aber fchon gegen 3 Uhr Nachmittags 
brachte man viele blejfirte Soldaten in die Stadt, wovon einer 
bereit todt war. 

Auf der Seite von Hötting und jenfeit®? des Innſtromes, 
blieb diefen Tag (11. April) Alles ruhig, dagegen währte auf den 
übrigen Punkten das wechfelfeitige Yeuern bis zum Anbruche der 
Naht, worauf fih das Militär von allen Seiten in die Stadt 
zurüdzog und nur ftarfe Piquets, befonders zu Mariahilf auf 
dem Wege nah Zirl und beim Ziegelftadl in der Richtung ge 
gen die Gallwiefe zurückließ. Während der Nacht blieb die Ars 
tillerie auf der Hauptivache gerüftet, die ganze Infanterie unter 
Waffen und die Kavallerie machte PBatrouillen 9). 

Bei den Piquets und in der Stadt, befonderd auf dem Fran⸗ 
isfanergraben, leuchteten große Wachfeuer ; aber auch die Bauern 
unterhielten auf den Anhöhen um die Stadt bei hundert euer, 
deren eines nady 12 Uhr Nachts auch bei Hötiing auf dem foge- 
nannten Sandbüchel emporloderte. 

Das bayerifche Militär bei Innsbruck hatte ſchon den 11. 
April einen nicht unbedeutenden Verluft an Todten und Verwun— 
deten, der ihm bei feiner Schwäche empfindlich fiel, wogegen die 
Bauern fehr wenig gelitten hatten. 

General Kinkel erhielt ſpät Abends aus Briren die Nachricht, 
daß im Pufterthale Aufftand fei, und dieß behauptete man gleich 
zeitig auch von Ober- und Unterinnthal. 

Die bayerifchen Behörden konnten ſich die Urfache nicht er- 
flären, und waren fie auch der Meinung, daß die Defterreicher 
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im wirflichen Falle des Krieges wider Frankreich bei den Tirolern 
einen großen Anhang finden würden, fo dachte doch Niemand vor 
deren Ankunft im Lande an einen allgemeinen Volksaufſtand. 
Am wenigiten fiel fo etwas dem General Kinfel ein, wie aus 
feiner an den Oberftlieutenant Wreden nach Briren ausgefertigten 
und von den Bauern aufgefangenen Depefche klar erhellet. Denn 
er verwies ihm darin die Abtragung der Brüde bei St. Loren- 
zen ald unnöthig, und insbefondere die Vorbereitung dazu an 
einem Tage (Sonntage), an dem gewöhnlich das Landvolf ver- 
fammelt fei; er befahl ihm, den Posten zu Bruned binnen 24 
Stunden wieder zu bejeben, durch Pufterthal zu patrouilliren, 
um fih vom Anrüden feindlicher Truppen zu überzeugen und 
durh ein Proklam des Generalkommiſſariats den bewaffneten 
Bauern mit Erfchießen, den infurgirfen Gemeinden mit Brand zu 
drohen '°). 

Erft das große öfterreichifche Proflam: „Auf, Tiroler! auf!“ 
öffnete ihm die Augen, und die Militär» wie die Civilbehörden 
entnahmen daraus die große Bedenklichkeit ihrer Lage. 

$. 8... Im Unterinnthale vernahm man frühzeitig die Vor— 
rückung des öfterreichifchen Kriegäheeres, und „es wurde“, wie 
fich ein gleichzeitiger Bericht ausdrückte, „in Aller Herzen die noch 
nie erlofchene Hoffnung, wieder in die väterlichen Arme des all 
geliebten Monarchen franz I. ſich werfen zu fünnen, neuerlih 
rege und der hiefür feit drei Jahren glimmende Funke zur hellen 
Flamme, da für das uralte Regentenhaus Gut und Blut des ge 
treuen Tirolerd zu jeder Zeit und unter allen Umftänden und 
Berhältniffen in Bereitfchaft war." 11) 

Dort hatte man ſchon am 9. April die oſterreichiſchen Auf 
rufe, und dag Militär verrieth feine Furcht durch den Tags dar- 
auf gegebenen Befehl, die Rothholzer und Ziller Brücken «iligt 
abzutragen. Aber die Arbeiter aus den nächiten Gemeinden be— 
folgten diefen Befehl fo langfam und nachläffig, daß endlich die 
Soldaten felbft Hand anlegten, jedoch bald wieder davon abliegen. 
Denn, obſchon die Bauern im Landgerichte Rattenberg fich den 
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Ylob Margreither, indgemein Loy, von der Wildfchönau zum 
Kommandanten und Major und den Joſeph Lengauer zu Voldepp 
zum Hauptmann in größter Stille und Schnelligkeit wählten, 
witterten doch die Bayern, welche in Brugg, Straß und Rothholz 
lagen, die ihnen drohende Gefahr und flüchteten fih noch am 11. 
April durch das Achenthal, wohin ihnen gleichzeitig die Manns 
ibaft von Schwaz unter Major Theobald folgte. Jene von 
Rattenberg kam ſchon zu fpät. In Folge der Nachricht, daß auf 
der ganzen Seite jenfeitd des Inn zu Breitenbach ꝛc., wie dieß— 
ats in der Wildfchönau Kugeln gegoffen werden, und nachdem 
von dem Wirthe zu Voldepp ein allgemeines Aufgebot erfchienen 
war, zogen die Bayern bei nächtlicher Stille aus der Stadt, fielen 
aber bald in die Hände der Bauern, wurden entwaffnet und ge» 
fangen. — Die zur Abwerfung der Brücke bei Rothholz zurüd- 
zlaffenen 24 Mann wurden mit ihrem Lieutenant zwar auch 
fangen, aber nach ihrer Entwaffnung wieder entlaffen. 


In der Stadt Hall und Umgegend war der Joſeph Straub, 
Gaftwirth zur goldenen Krone, die geheime Triebfeder aller Unter: 
nehmungen, obfchon er den 11. April noch nicht öffentlich als 
Anführer erfchien. Um fo thätiger befolgten feine Vertrauten aller 
Orten die von ihm erlajjenen Weifungen, hatten aber unglaub- 
he Mühe, das erhigte Bolt vom frühern Ausbruche abzuhalten. 
% fiel am 11: um 3 Uhr Nachmittags in der Nähe des Klo- 
ter zu Volderd, wo bei der Innbrüde ein bayerifcher Militär: 
beiten aufgeftellt war, plößlih ein Schuß. Der Oberlieutenant 
idte einen Gefreiten mit 2 Mann auf Rekognoszirung. Die 
Rtrouilfe ftieß auf bewaffnete Bauernburfche, fenerte darauf los 
ind verwundete einen davon tödlich, aber auch auf fie ward ge- 
hoſſen, ein Mann getödtet und der Gefreite mit dem andern in 
de Flucht gejagt. Sie fprangen in den Innftrom, worin der 
Gefreite ertrank. Nicht lange darnach ertönte im Dorfe Volders 
de Sturmglode und die getreuen Mettenberger fammelten ſich 
um den Gaftwirth Andrä Angerer, wie die Bewohner von Wat- 
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tenẽ, Kolſas ze. um den Karl Heilig. Beide Haufen — 
ſich Abends und zogen gegen die Volderſer Brücke. 

Der dort geſtandene bayerifche Oberlieutenant hatte ste 
den Poften bei Mile, jenfeit3 des Inn, an jich gezogen, fich mit 
der ganzen Mannfchaft von 80 bis 90 Köpfen in das Sewiten⸗ 
Elofter geworfen und alle Eingänge verrammelt. Andrä Angerer 
forderte das Militär auf, fich zu ergeben, allein ed antwortete 
mit Schüffen. Nun ward längere Zeit wechjelfeitig gefeuert, aber 
im Dunfel der Nacht nichts erzielt, indem auch der von den 
Bauern wiederholte Berfuch, die Klofterpforte mit Gewalt aufzw 
. fprengen, mißlungen war. Es blieb bei der Blocdade des Klofters, 

Die Bauern vom Volderwalde und den nahen Weilern hatten 
fih an die muthigen Joſeph und Johann Steinlechner ange 
ſchloſſen; die dahin ftreifenden Soldaten vertrieben und bis an 
die Haller Innbrücke verfolgt, ja fogar noch in der Nacht die 
Bayern über die Brücde geworfen, wobei fie jedoch 2 Mann ver 
loren, und zwar den Johann Steinlechner, der mit mehreren 
Bajonnetftihen und den Joachim Pieger, welcher durch eine Ku: 
gel getödtet wurde, 

Wir verfolgen nun die Ereigniffe in Hal und Umkreis, weil 
die Getangennehmung des bayerifchen Militärs dort früher ale 
zu Innsbruck ftattfand. 

$. 9. Am 12. April in aller Frühe rücdten die Salzberg- 
arbeiter und die Bewohner von Abfam, Thaur, Mils, Baumkir— 
hen und Frigend unter den Führern Sepherin Holzhammer, 
Joſeph Wirtenberger, Franz Grießenböck, Matthias Hauswurz, 
Joſeph Weis und Michael Pernlochner gegen die Stadt Hall, 
wo man an einen Angriff von dieſer Seite um ſo minder dachte, 
als nur auf den Höhen jenſeits des Innfluſſes Wachfeuer brann⸗ 
ten, und auch nur dahin die Aufmerkſamkeit der Bayern gerich- 
tet war. 

Je ſchwächer die Stadithore vom Militär befegt waren, um 
fo leichter drangen die entjchlofjenen Bauern überall durch. Die 
Salzbergarbeiter und Abſamer nahmen das Abfamer und Milfer 
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Thor zuerft, und eben fo leicht und ſchnell die entwwaffnete Haupt⸗ 
mache gefangen. Hiebei wurde der einzige Martin Poßmofer von 
Abfam tödtlich verwundet. Sepherin Holzhammer und Joſeph 
Beis ſuchten den Oberſtlieutenant Bernklau, den fie bei der Has 
ſetne mit mehreren Soldaten fanden und ohne Schwierigkeit zur 
Ablegung der Waffen‘ beftimmten. Sie begleiteten hierauf den 
Derſtlieutenant in feine Wohnung, und da die Bauern dem 
ganzen in der oben Stadt aufgchobenen Militär nichts als die 
Baffen und Munition abgenommen hatten, ließ ſich Sepherin 
Solzdammer vom Dberftlientenant hierüber ein Zeugniß aus« 
tellen. 

Während diefer Borgänge waren die Bewaffneten von Thaur 
md Heiligkreug mit Andern durch das Innöbruder und das 
Shmidt-Thor in die untere Stadt eingefallen, und bemächtigten 
ih de3 dort aufgeftellten Militärs, welches nicht fo ſchonend be— 
handelt wurde, obfchon die Führer Hauswurz und Griefenböd 
dem raubgierigen Gefindel Einhalt thaten. Webelgefinnte aus dem 
niedrigen Pöbel machten indejjen bereits Miene und Anftalten, 
in die Häufer einzudringen und zu rauben. Da wurde der 
ronenwirth Joſeph Ignaz Straub von allen Rechticaffenen, 
insbefondere von Sepherin Holzhammer, Joſeph Weis, franz 
Grießenböck und Matthias Hauswurz dringend aufgefordert, das 
Kommando zu übernehmen und fowohl das Militär, als das 
Ierarialgut, die Beamten und die Bürgerfchaft gegen ſolche An— 
zriffe zu fehügen. Straub folgte diefem Rufe des allgemeinen 
Jutrauend, verfammelte ſogleich feine Stadtjchügenfompagnie, des 
ven Hauptmann er war, und jtellte zugleich die rechtlichen Bauern 
überall als Schutzwachen auf. Sein Muth und feine Thätigkeit 
kpte Alles in Exftaunen und war der Schreden des Pöbels. 
Ale öffentlichen Kaſſen und Magazine wurden von feinen braven 
Leuten geſchützt, und fein Privathaus erlitt irgend eine Plünde— 
tung. Eben jo forgfältig wachte er über die Sicherheit und 
zute Verpflegung des gefangenen Militärs, 
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Straub erhielt Nachricht, daß noch ein bayerifches Piquet 
an der Innbrücke ftehe und fich nicht ergeben wolle. Er ließ 
den fommandirenden Lieutenant neuerdings auffordern, feine un 
nütze Widerfeglichkeit aufzugeben; aber der muthvolle Dffigier 
erwiederte, er werde fich fo lange nicht ergeben, ala er noch einen 
Mann habe und ihm das Schnupftuch im Sade nicht brenne. 
Nun fandte Straub zwei feiner beften Schügen ab, und der erfte 
Schuß jtredte den Lieutenant zu Boden. Das Piquet wurde 
überwältigt und entwaffnet. 

Straub nahm fich aller Berwundeten, befonders des. tapfern 
Lieutenants, der, auch nur verwundet war, väterlich an. Er ver 
pflegte ihn in feinem eigenen Haufe und hatte die Freude, diefen 
nach kurzer Zeit von feiner ſchweren Wunde glüdlich geheilt zu 
ſehen. Merkel, jo hieß der Genefene — er war der Sohn eines 
Handelömanned aus Ulm — verehrte in Straub feinen "Wohl 
thäter und Freund und nahm mit nafjen Augen von ihm Ab— 
ſchied. 

Nachdem die Innbrücke frei geworden, ſtürmten die jenſeiti— 
gen Bauern von Rinn, Tulfes, Hochſtraßen, Volderwald, Ampaß 
xc. in die Stadt, und auch unter ihnen gab ed nach Beute lü—⸗ 
fterne Menfchen. Allein der unermüdete Kommandant Straub 
wußte mit feinen Getreuen überall Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten und dem Pöbel-Unfug abzumehren, jo dag alles Aerarial⸗ 
gut unangetaftet blieb und in der Stadt vollfommene Sicherheit 
der Perfonen und des Privateigentbums herrfchte. Selbſt dem 
Vorhaben ded Salinendireftord von Menz, die Ungeftümen mit 
Geld zu beruhigen, widerfegte er fich kräftigft, weil man damit 
nicht ausgereicht und das Uebel nur noch ärger gemacht hätte. 
Die Belagerung des Kloſters Volders dauerte die ganze 
Nacht fort. Endlich fandte der Oberlieutenant vor Tagesanbruch 
einen Serviten — den Pater Philipp Jakob von Klebelöberg — 
nach Hall, um vom Oberftlieutenant Bernklau die Bewilligung 
zur Uebergabe zu eriwirfen. Allein es fammelten fih am Mor 
gen neue Haufen von Stürmern um das Klofter, und auf ihren 
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Ungeftüm Fam es, ohne die Antiwort von Hall abzuwarten, durch 
Vermittlung ded Pater Prior, Neunbäuferer, zu einer Kapitula- 
tion, wornach die Mannfchaft, gegen Behaltung der Seitengetvehre 
und Bagage für die Offiziere und der Tornifter für die Gemei- 
nen, fich den Bauern ergab. 

$. 10. Noch am 11. April Abends kam eine Sturmmaffe 
aus Oberinnthal in Zirl an und rückte gegen Kranewitten vor. 
Auch die Seefelder, welche diefen Tag größten Theild auf dem 
Tanzboden zugebracht hatten, entfchloffen fich in der Nacht beim 
Schloßberg gegen die Scharnik einen Verhau zu machen und 
Wachen aufzuftellen. In Innebrud ging die Nacht auf den 12. 
April außer einem furzen Lärm auf der Hauptwache ruhig vor- 
über. " 

Die Herren von der Regierung wachten und beriethen fich, 
was zu thun umd ob nicht allenfall® mit ten Bauern eine Unter 
redung und Unterhandlung einzuleiten wäre? Einige waren dafür, 
Andere dawider. General Kinfel und Oberft Dittfurt erflärten 
ih auf das Entfchiedenfte dagegen. Hierauf wurde ein fehr ans 
gefehener Juſtizrath, ein geborener Tiroler, von der Frau des 
Generals Kinkel, als diefer die Unterhandlung mit den Bauern 
wiederholt von ſich gewieſen, angelegen erfucht, den Kreisdirektor 
von Mieg, der eigentlich den Kreis regierte, zu einem Verſuch 
der Güte zu beftimmen. Der größere Aufruf von Hormayr be 
fand fich in v. Mieg's Händen, und der Juſtizrath konnte diefen 
nur durch wiederholte Betheuerungen, davon nicht die geringfte 
Wiffenfchaft zu haben, bewegen, ihm den Inhalt mitzutheilen. 
Als aber auch der Kreisdireftor jede begütigende Behandlung der 
Bauern verwarf, befchloß der Juſtizrath, den Verſuch hiezu als 
Privatmann auf eigene Gefahr zu machen, und verfaßte in der 
Nacht ein Schreiben an die Bauern, worin er fie um fichered 
Geleit erfuchte, um zu ihnen fommen und über ihre Beſchwerden 
‘und Forderungen fprechen zu fünnen. Diefed Schreiben, wie das 
Unternehmen des Juftizrathes, fo gefährlich es erfchien, ward 
doch ſowohl vom Kreiödireftor, ald auch vom Generallommifjär 
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gebilliget, aber durch die früheften Creigniffe des 12, April ver: 
eitelt '2), 

Die Bauern waren in drei Abtheilungen um die Stadt auf 
geftellt: die erfte hatte den Berg Iſel von der Gallwiefe bis an 
die Sill; die zweite die Anhöhen über der Sillbrüde bis gegen 
Egerdach, und die dritte auf dem linken Innufer die Höhen von 
Kranewitten und Hötting beſetzt. Zwifchen diefen drei Abtheilun⸗ 
gen beftand feine.militärifche Verbindung, noch minder ein Kriege: 
plan, felbft nicht ein Oberfommando, Hatten auch die Streiter 
aus dem Thale Stubai den Michael Pfurtfcheller , jene von Ell— 
bögen, Patſch ze. den Schandl und die von Aramd und dortiger 
Gegend den Bucher zu Anführern; jo war doch von einer Unter: 
redung, Disziplin und Folgſamkeit feine Rede. Bei den übrigen 
Schaaren jtellte fi der Mann, welcher in der Gemeinde das 
meifte Anfehen oder den größten Muth hatte, felbft an die Spipe. 
Indeſſen durchdrang doc ein Plan die ganze Maſſe und alles 
bewaffnete Volk hatte den gemeinfamen Entſchluß, das bayeriſche 
Militär folgenden Tages in Innsbruck aufzuheben, und der An: 
griff einer Abtheilung follte den übrigen das Zeichen zur kräftig— 
ften Mitwirkung fein. 

$. 11. Oberſt Dittfurt poftirte die größte Zahl der Dra- 
goner theild auf der Straße gegen den Iſelberg, theild im den 
Feldern von Wilten und vertheilte die Infanterie um die Stadt. 
Seine Hauptmacht war indeffen gegen die Linie der Bauern von 
der Sill bis gegen die Gallwieſe gerichtet. Er hielt die Ober: 
innthaler nicht für jo nahe und zahlreich, zählte auf die Truppen, 
die General Kinkel von Hall zu Hilfe rief, und glaubte durchaus 
nicht, daß fich die Bauern auf die Ebene wagen und ihn angrei— 
fen würden. 

Am 12. April 5 Uhr Morgens waren die Männer von 
Natters, Mutterd, Kreit und Stubat am Berg Iſel verfammelt 
und die Ellbögener, Patjcher, Biller ꝛc. rüdten über den Pal; 
berg der Sillbrüde zu. Die Aramfer, Gögenfer, Birgiger, Sel- 
vainer, Bölfer, Kematener ftanden am Huffelhofe und bei ber 
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Gallwiefe, und die Oberinnthaler, die fih in Kranewitten ver- 
jammelt hatten, rüfteten fich zum Zuge nah Innsbruck, theils 
auf der Fahrſtraße, theils über Hötting. 

Am higigften benahmen fih die Etubaier und Ellbögener, 
erftere gegen den Rath ihres Hauptmannes Pfurtfcheller, der fo- 
gar zurückblieb, legtere ihren Anführer Schandl und den Wage- 
hals Patſch von Wilten an der Spige. Sie ftiegen wirklich anf 
die Ebene herab und gingen vereint in aller Stille in das Dorf 
Wilten vor, wo die bayerifche Kavallerie auf dem Felde hinter 
dem großen. von Schnell'ſchen Haufe aufgeftellt war. Ginige 
ſchlichen fich in die Gärten und fchoffen über die Mauern auf 
die Kavallerie. Der größere Theil griff den Feind auf offe: 
ner Straße an. Auf die erften Schüffe fielen mehrere Reiter 
von den Pferden ;. allein die Kavallerie, dadurch nur um fo mebr 
erbittert, fprengte mit verhängtem Zügel auf die Bauern. Diefe 
ſtoben auseinander und flüchteten ſich in die nächſten Häuſer, 
worunter jenes des Kaufmanns Kapferer durch Hilfe des Buch— 
halters Jakob Lener eine bedeutende Zahl aufnahm und rettete. 
Auf der Straße wurden mehrere Schützen, die keine Schutzwehre 
mehr zu erreichen vermochten, niedergehauer. Dieß widerfuhr dem 
Anführer Schandl und 5 Stubaiern, 1 Stubaier ward gefangen 
und 3 entkamen mit Wunden. Patſch, der den Schandl fallen 
ab, entging den Hieben eines Dragoners nur durch die ſchnellſte 
Flucht in ein Haus, auf deſſen Thürpfoften die Siebe noch fielen. 
Durch diefen einzelnen, eben fo unvorfichtigen, ald unzeitigen Ans 
griff gewigiget, eilten die Gllbögener und Stubaier auf die erjten 
Aihöhen des Iſel- und Pafıhberged zurüd, bie dahin von dem 
Feinde ftets verfolgt. Das Dorf Wilten wurde nun ftärfer be— 
kt und eine Abtheilung Infanterie hinter den Mauern des 
Kichhofes aufgeftellt. | 

Indeſſen hatte diefer Angriff zur Folge, dag die Oberinn— 
thaler von Kranewitten in Maffe vorgingen und mit den Höttins 
gern gegen die Innbrücke losftürmten. Dieß gefchah mit einer 
jolchen Eile, daß die feindliche Mannfchaft die außer Mariahilf 
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aufgepflanzte Kanone zurücklaſſen und in ſchnellſter Flucht ſich 
über die Innbrücke zurückziehen mußte, um von den Höttingern 
nicht abgeſchnitten zu werden. Das bayeriſche Militär hat ſich 
hierauf ſchnell hinter jener Mauer am rechten Innufer, die ſich 
gegen die Fleiſchbänke und den Innrain hinzog und zur Bruft: 
wehr diente, zahlreich aufgeſtellt. Auch die Brücke ward mit 
ſtarker Mannſchaft und einer Kanone beſetzt. Die Bauern ſtan—⸗ 
den jenfeit? der Brücke und ein großer Theil davon hatte ſich in 
die zunächit ftehenden Häufer der Brüde geworfen, um gegen die 
feindlichen Kugeln und Kartätſchenſchüſſe mehr geſchützt zu fein, 
MWechfelfeitig wurde lange und heftig gefeuert; die Höttingergaffe 
ward mit Stürmern angefüllt. Einige Hipföpfe, die einen Anfall 
auf die Brüde gewagt, wurden zurüdgefchlagen. 

Gleichzeitig hatte ſich auch die ganze Linie. der Bauern von 
Ambras bis zur Gallwiefe in Bewegung gefebt. Dieſes gemein 
fame Vorrüden bewirkte nun, daß die Bayern im Dorfe Wil 
ten fich nicht mehr halten konnten. Die Bauern drangen von 
alfen Seiten über die Wiltener Felder und bei der Ziegelhütte 
immer näher gegen die Stadt vor. Jeder ſchoß und focht nad 
feinem Gutdünfen, und wohin immer der Soldat fich wendete, 
war er von Bauern umrungen, verivundet oder gefangen. Nur 
auf der Geite von Ambrad und Pradl machten die Dragoner 
das Andringen der Landſtürmer ſchwieriger und zwangen fit, 
Umwege zu nehmen. — Die Hilfätruppen von Hall, auf die 
General Kinfel zählte, famen nicht, da fie, wie wir hörten, dort 
bereitd alle gefangen worden. 

$. 12. Schon am frühen Morgen hatte der Stadtmagiftrat 


durch eine Deputation den General Kinkel um eine Unterhandlung 


mit den Bauern gebeten, weil man für die Stadt Brand und 
Plünderung beforgte, allein er erhielt eine kurze und abfchlägige 
Antwort. Etwas fpäter, ald der General vernahm, daß die Stadt 
von den Bauern auf allen Seiten immer enger eingefehloffen 
werde und ſchon viele von feinen Leuten gefallen oder gefangen 
feten, wollte er fein ganzes Regiment keiner unnügen Bravout 
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opfern und auch die der Stadt drohenden Gefahren abwenden. 
Gr ließ daher den oben erwähnten Juſtizrath zu jich rufen und 
erklärte ihm, er fähe fich außer Stand, dem empörten Landvolke 
längeren Widerftand zu leiften. Zwar könne er jich mit den 
Bauern in Feine Unterhandlung einlaffen, aber er bewillige diefe 
dem Stadtmagiftrat in der Art, daß die Bauern auch dahin be 
ffimmt werden, dem Militär und den altbayerifchen Beamten 
freien Abzug zu geftatten. Der Juſtizrath mußte die Magiſtrats— 
glieder rufen und es ward befchloffen, eine Deputation zu den 
Bauern über die Innbrüde zu ſchicken. Bor Allem wurde nun 
eine weiße Fahne auf dem Plapthurme aufgeftedt. Darüber er 
hoben die Bauern jenfeitd der Brüde ein fchallendes Gelächter, 
Jauchzen und. Gefchrei. Auch hatten fie das Schießen eingeftellt. 
Allein man überzeugte fich bald, daß das mißtrauifche Landvolk 
dieſes Friedenszeichen für eine feindlihe Schlinge hielt und da— 
durch noch mehr aufgereizt wurde, das feine Schwäche verrathende 
Militär, wie es in dem Plane des Aufitandes lag, zu ——— 
oder aufzureiben 3). 

Als die ftädtijche Deputation, beitehend aus dem Bürger: 
meifter, einem Rathsmanne, dem Pater Provinzial der Kapuziner 
und dem hiezu erfuchten Juftizrathe mit dem General Kinkel zum 
Gafthaufe des goldenen Adler unfern der Brüde gefommen war, 
hatte der Kampf von Seite der Bauern auch ſchon wieder ange 
fangen ; die Ranoniere, auf welche die Schüffe der Bauern vor: 
jüglich losgingen , waren faft alle gefallen. Der General befahl 
nun, die Kanone von der Brüde zurückzuziehen; allein ed war 
ſchon zu fpät, um diefen Befehl vollziehen zu fönnen; denn faum 
hatten die Soldaten Hand angelegt und die Deputirten mit dem 
Trompeter und einer weißen Fahne den Eingang der Brüde er: 
reicht, ald die Bauern in Maffe mit einem fürchterlichen Gefchrei 
über die Brücke ftürmten, fich der Kanone bemächtigten, das Mi- 
litär auf und an der Brüde überfielen und entwaffneten, ja felbft 
einige Dragoner, die vor der Innkaſerne hielten, von den Pferden 
nen, ſich darauf fepten und über die Brüde zurüdfprengten. 
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Die Kanone wurde von den Bauern felbft im Triumphe über die 
Brüde gezogen, dann befpannt und nach Hötting geführt ’*). 

Die Deputation lief auseinander und das noch bewaffnete 
Militär floh mit den Zuſchauern theild über den Uxrfulinergraben, 
theild gegen das goldene Dächel in das Innere der Stadt. Der 
Bürgermeifter und der Rathsmann blieben beim alten Regierungd 
gebäude, in welchem der Sit des Landgerichts war. Sie fahen 
zwei der angefehenften Stürmer, die fie Fannten, zogen fie an 
fih und fagten ihnen, das bayerifche Militär wolle ruhig abzie 
hen; man follte alfo nicht ohne Noth Blut vergießen und dadurd 
der Stadt vielleicht Unheil und Berderben bereiten, fondern lieber 
unterhandeln und das Militär abziehen laffen. Da die bei 
ihnen Eingang zu finden ſchien und einige Stille eingetreten 
war, indem das Landvolk nicht gleich tiefer in die Stadt eindrang, 
fondern ein Theil die Beute und Gefangenen in Sicherheit brachte, 
ein anderer auf und jenfeitd der Brücke dad Weitere abivartete ; 
fo liegen die erwähnten zwei Bauern fich bewegen, in die Lands 
gerichtöfanglei zu gehen, wohin eiligft der bayerifche Major Zoller 
gerufen wurde. Das Kanzleizimmer hatte die nahe Ausfiht auf 
die Innbrüde, und die zwei Bauern zeigten fi) am Fenſter fo- 
gleich den Shrigen, fie durch friedliche Zeichen befchmwichtigend. 

Major Zoller bekräftigte, das Militär wolle unverzüglich 
die Stadt räumen, und man fchien fich auf einen Augenblid zu 
vergleichen. Aber -plößlich verlangte einer der Bauern, daß das 
Militär vorläufig die Waffen ablegen müſſe. Darüber gerieth 
der Major in Hige und erklärte feit, die vom Könige erhaltenen 
Waffen wirde man nie freiwillig ablegen. Nun war die Unter 
redung gänzlich abgebrochen; die Bauern gingen fort, nachdem 
einer aus dem Fenſter den Stürmern auf und jenfeitd der Brüde 
ein kriegeriſches Zeichen gegeben hatte. 

Sogleih rückte die ganze Kolonne der Bauern über die 
Innbrüde in die Stadt; eine Abtheilung wendete fich gegen den 
Urfulinergraben, die andere gegen das goldene Dächel. Gritere 
jtieß auf die flüchtigen Refte der bayerifchen Infanterie, welche, 
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von dem aus der Gegend der Gallwieje vorgedrungenen Landvolke 
verfolgt, durch den Innrain der Stadt zueilten. Diefe Truppe, 
num von vorne und von hinten befchoffen, hatte nur mehr die 
Bahl zwifchen Tod und Ergebung an die Bauern, welche auch 
bald erfolgte. — Mehrere Haufen bemächtigten fich der Kaſernen, 
nahmen den dahin geflohenen Soldaten die Waffen und eilten 
damit auf den Kampfplatz zurüd. 

Oberſt Dittfurt ritt wie ein Rafender umher, und forderte 
kine Leute, überall drohend, bittend und fluchend, zur verzweifelt: 
ften Gegenwehr auf. Die über die Neuftadt herab zurückfliehende 
Infanterie, von den Stürmern aus Stubai, Mutters, Natterd- 
Kreit ꝛc. verfolgt, fammelte er an der Hauptwache und führte fie 
unter Verwünſchungen dem Strome der Bauern entgegen, ber 
fh vom goldenen Dächel her durch die Altftadt wälzte. Toll 
fühn opferte er die tapferften Männer und empfing ſelbſt fogleich 
zwei leichte Schußwunden. Oberftlieutenant Spansky hatte den 
Lieutenant Martini eine feige Memme gefcholten, weil er hinter 
einem Pfeiler der Hauptwache ftand. Martini tritt hervor umd 
ward durch den erften Schuß getödtet, aber bald darauf folgte 
ihm Spansky, dem eine Kugel die Bruft durchbohrte, ald er mit 
iujammengeraffter Mannjchaft über den Urfulinergraben vordrang. 
Gin junger Burfche ſchoß auf ihn von einem Hausdache herab. 
Seine Leute wurden bei den Fleiſchbänken größtentheild gefangen. 

Dittfurt, feiner Wunden nicht achtend, ſchrie den Soldaten 
immerfort Muth und Ausdauer zu. Er glich einem Berziweifeln- 
den, ald er feine Leute durch die Uebermacht der Bauern überall 
wrüdgeworfen, fallen oder entwaffnet ſah. 

Mehrere Stürmer, unter ihmen der Hitzkopf Patſch, welche 
dem Feinde von Wilten her nachſetzten, waren durch die Gärten 
und Felder hinter der Neuftadt und dem jtädtifchen Gottesader 
in den Hofraum des Stadtfpitaled gedrungen und ſchoßen aus 
diefem wie aus der Spitalfirche und mehreren Häufern auf die 
Bayern. Dittfurt fprengte fchreiend und die Soldaten vor fich 
bertreibend auf das Spitalthor zu und forderte in blinder Raſerei 
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die Bauern auf, ſich zu ergeben. Ein Kugelregen dur das 
fehnell. aufgeriffene Thor war die Antwort. Dittfurt, von meh 
reren Kugeln getroffen, fiel vom Pferde und ward in die nahe 
Wohnung des Generals Kinkel getragen, obfchon er dagegen ſich 
fträubte, da er zwar mehrere Wunden und darunter am Kopfe 
eine ſchwere, aber nicht tödtliche, erhalten und nach dem alle 
das Bewußtſein nicht verloren hatte. Nur mit Mühe ward von 
Simon Gigl, Schufter zu Mieders in Stubai, feiner kräftigen 
Fauft der Degen entwunden. " 

Dittfurt wollte durchaus nicht glauben, daß die Bauern, 
welche fich fo friegerifch benahmen, weder Anführer noch Offiziere 
hätten, und ohne Leitung, ohne Angriffsplan über das Militär 
bergefallen wären. ' Das Geheimnig der allgemeinen Verſchwö— 
rung war ihm völlig unbegreiflih. In der That bewies das 
Landvolk überall einen Heldenmuth und eine ZTodesverachtung, 
worüber die Soldaten ftaunten. Auch geftanden diefe ſelbſt ein, 
dag fie den Bauern die Gefchillichkeit, mit der fie zu Werke 
gingen, niemals zugetraut hätten. 

Dittfurts ritterlicher Geift war unftreitig die Seele des gan- 
zen Regiments. Als er daher vom Kampfplage weggebracht ward, 
dauerten zwar die Gefechte in einzelnen Gaffen der Stadt nod 
einige Zeit fort; allein auch dem tapferften Krieger entfielen end- 
ih Muth und Waffen, da bereits die meiften Offiziere gefallen 
oder gefangen waren. Die Stürmer bemächtigten fich der Haupt- 
wace, des Gefchüged und zweier Fahnen, Deren eine mit dem 
Bande geziert war, das die Bizefönigin von Italien, Prinzeffin 
Augufte von Bayern, geftict hatte. Diefe nahm Joſeph Mayr 
von Mutterd, indgemein Tanzer, dem Yahnenjunfer ab. Jetzt 
war auf kurze Zeit Ruhe eingetreten; allein plößlich Tiefen die 
Bauern in der Neuftadt und auf dem Stadtplage auseinander. 
Viele flüchteten unter die Lauben, andere in die Häufer und die 
jpäteften ftellten fich hart an die Mauern der Gebäude auf. Man 
wußte anfangs nicht, was dieß zu bedeuten hätte, bis man meh. 
rere Reiter — es waren die Reſte der in Wilten und dortiger 
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Gegend aufgeftellt geivefenen Dragoner » Esfadron — die Säbel 
im Munde, die Karabiner in der Hand — im vollen Galopp 
von der Triumphpforte herabfprengen füb. Sie flogen, den Ma- 
jor Grafen Erbach an der Spike, ohne einen Schuß zu machen, 
über den Franzisfanergraben und den Rennplag, fanden die 
Mühlauerbrüde unbefegt und entfamen gegen Hall. Deren weis 
tered Schidfal deutet der $. 14 an. Bon den legten Reitern, die 
fih etwas verfpätet hatten, wurden jedoch einige aufgehalten und 
gefangen. Man fand auch folhe in den Hofgarten geflüchtete 
Dragoner, welche dafjelbe Schidfal hatten 19). 

Beiläufig um 10 Uhr Vormittags war alles noch wehrhafte 
Militär entwaffnet und in die Kafernen abgeführt. Keinem der 
Gefangenen mwiderfuhr eine Mißhandlung, jo fehr auch das Land- 
volf durch die vom Militär an Wehrlofen verübten Graufamfei- 
ten aufgereizt war. Mehrere Offiziere und Soldaten wurden fos 
gar in Wirthähäufer geführt und mit Wein und Braten bedient. 
Franz Rahm von Thaur befeßte die Hauptwache und befreite die 
Tags vorher dort eingebrachten Männer und Weiber, welche lange 
Todesangft ausgeftanden hatten. 

$. 14. Wenn nun Ungefihtd der von und vorgetragenen 
Thatſachen ein bayerifcher Gefchichtöfchreiber erzählt: „daß felbft 
„nah Spansky's und Dittfurt's Falle, und nachdem General 
„Kinkel ſchon in Feindesgewalt war, die Bayern dennoch an 
„feine Unterwerfung dachten, fondern fich mit wenigen Reitern 
„unter dem Major Grafen von Erbach bei der Hauptwache ver- 
„einigten, und in Allem 470 Mann ftarf, die Majore März und _ 
„Zoller an ihrer Spige, ſich mit den Waffen in der Yauft den 
„Weg über die Innbrücke bahnten und in ftetem Gefecht ſich 
„nach Hall zogen, um dort den „Oberftlieutenant Bernklau an 
„ſich zu nehmen,“ fo kann man fi von der Wahrheitsliebe der 
bayerifchen Berichte einen Begriff machen 1°). 

Kein Mann von der Infanterie entfam; nur Graf Erbach 
mit einem Zuge Reiter flüchtete fich über die Halleraue. Kaum 
aber hatte der Wächter auf dem Stadtthurme zu Hall die Flüch— 
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tigen erblidt, ald Sturm gefchlagen und der Kommandant Etraub, 
welcher eben wegen Trandportirung der gefangenen Bayern An 
ftalt iraf, hievon benachrichtiget wurde. Er eilte mit Sepherin 
Holzhammer, Joſeph Weis, Johann Rott, Johann Zemmer und 
einem zahlreichen Schwarm gut bewaffneter Bauern aus der 
Stadt und kam bid gegen Xoretto, wo Graf Erbach Halt machte. 
Die Bauern waren ſchon im Begriffe, auf die bayeriſche Kaval- 
lerie, ungeachtet der weiten Ebene, loszuftürmen, als Graf Erbad) 
ihnen einen Trompeter zufandte mit der Anfrage, ob er umd feine 
Leute im Falle der Ergebung Sicherheit der Perſonen und ihres 
Eigenthums erpalten würden? Der Trompeter war abgefejlen, 
und Johann Rott flog auf deffen Pferde zum Kommandanten 
Straub, welcher Pardon und bis auf die Pferde und ‚Armaturen 
Sicherheit des Eigenthums verſprach. 

Der bayerifche Kommandant hatte offenbar nicht die entfern- 
tefte Ausficht, mit feiner, wenn auch noch fo braven Mannſchaft 
fih durch den allgemeinen Aufftand des Volkes vor» oder rüd- 
wärts durchfchlagen zu können. Er fügte fich daher in fein un 
vermeidliches Schickſal und ergab fich den Bauern, deren viele 
mit Ungeftüm auf das Abfteigen -der Reiter drangen, um die er- 
ften fich der Pferde zu bemächtigen. Es kam auch fogar unter 
ihnen, der Pferde wegen, zu Streit und Balgerei, fo daß der 
Kommandant Straub fih in’d Mittel. legen und durch Verſiche— 
rung einer gleichen Bertheilung der Beute Ruhe gebieten mußte. 
Der Kavallerie wurden nur die Pferde und Armatur abgenom- 
men, Mäntel und Mantelfäde aber belaſſen. Straub führte die 
Gefangenen in die Stadt und forgte für ihte gute Behandlung 
uud Verpflegung. Hierauf ließ er alles bayerifhe Militär gegen 
Zillerthal, wo fich bereits die Defterreicher befanden, abführen, 
und gab zur Aufficht darüber feine beiden Adjutanten, Romed 
Lechner und Johann Zemmer mit. Der eritere kam fpät 
Abends mit der Nachricht zurüd, dab der Transport in aller 
Ordnung gefchehen und nach Zell im Zillerthal zur Webergabe 
an den öferreichifchen Oberftlieutenant Taxis inftradirt worden 
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ſei. Die Offiziere waren auf Wagen trandportirt, unter der 
Eskorte aber, bejonderd durch das Zillerthal, befanden fich auch 
Weiber und Knaben. Die Männer ftanden wohl fait alle unter 
den Waffen. Außer diefer Berhöhnung wurden die Gefangenen 
überall qut behandelt. 

Joſeph Ignaz Straub gewann immer mehr Anſehen und 
Einfluß auf alle weiteren Vorgänge des Aufjtandes im ganzen 
Innthale. Aller Augen waren auf ihn gerichtet, alle Männer 
von Wichtigkeit holten bei ihm Rath oder. Berhaltungsbefehle ein, 
und da er mit der Feder gut umgehen konnte, führte er auch 
eine ausgebreitete Korrefpondenz. Sein Bericht über die Vorfälle 
in Hall und Umgegend, welchen er mit den gefangenen Bayern 
an den Kommandanten der öfterreichifichen Truppen nach Ziller- 
thal abfertigte, ward dem Erzherzog Johann und felbft Seiner 
Majeftät dem Kaifer Franz mitgetheilt. An ihn fehrieb hierüber 
aus Zell der E. f. Regierungstommiffär von Trauner und lud 
ihn nah Schwaz ein, indem der k. k. Oberftlieutenant Freiherr 
von Taris mit ihm dringend zu fprechen habe 17). 

Wie Andreas Hofer fpäter im füdlichen Landestheile, war 
Straub ſchon jet der erſte Mann in Nordtirol, deſſen Ruhm 
und Lob bald in öffentlichen Blättern erfchien, wie wir ed im 
Berfolge diefer Darftellung nachweifen werden. 

$. 15. In der Stadt Innsbruck ward nach Entwaffnung 
des gefangenen Militärs, das man fogleih nad Oberinnthal 
transportirt hatte, den ganzen Tag hindurch ein Schaufpiel auf— 
geführt, deſſen zahllofe, raſche und Eontraftirende Auftritte ſich 
nur andeuten, nicht nach dem Leben fchildern laffen. Die Ge 
ihüge, die Fahnen nnd die verfchiedenen Waffengattungen der 
Bejiegten waren in den Händen der Sieger, welche nach Kriegd- 
gebrauh mun auch alled andere militärifche Eigentyum in An: 
fpruch nahmen. — Da unter den Bauern Niemand zu befehlen 
hatte, fo war alles Uerarialgut der Plünderung preisgegeben, und 
jeder Einzelne that und nahm, was er wollte und konnte, 
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Vor Allem ging es über die Munitionswagen 108, welche 
von der Menge in größter Gefchiwindigkeit geleert wurden. Zur 
gleich überfiel ein anderer Haufe die Bagagewagen, zerbrach oder 
zerhadte die Koffer und rip die darin befindlichen Effekten heraus, 
um welche da und dort Balgereien entitanden. Die gefundenen 
Schriften wurden zerriffen und zerftreut. Andere Haufen ftürm- 
ten auf die Militärmagazine und Zeughäufer los und machten alles 
Vorgefundene zur Beute. 

Aber auch die Wohnung des Generals Kinfel an der Haupt 
wache ward überfallen, das Hausthor mit Gewalt eingeftoßen 
und was den Plünderern gefiel, fortgefchleppt. Indeſſen waren 
die beiten Sachen bereitd auf die Seite gefchafft; ‚denn obgleich 
der General von einem Bolksaufftande feine Ahnung hatte, fo 
mußte er doch den nahen Ausbruch des Krieges und die feind- 
liche Beſetzung ded Landes beforgt haben, weil er fehr vorfichtig 
fein Zafelfilber von großem Werthe und andere Koftbarkeiten 
noch bei guter Zeit verpaden und in einen fichern Verſteck brin- 
gen ließ. Der rechtfchaffene Greis und feine vortreffliche Gemah—⸗ 
lin, welche durch ihre Wohlthätigkeit gegen die Armen fich allge, 
meine Hochachtung erworben hatte, wurden zwar durch diefen 
Ueberfall in große Angſt verfeßt, aber perfönlich weder mißhan- 
deit, noch beleidiget, vielmehr von Bauern in Schuß genommen. 
Der General wurde auf fein Verlangen nad dem Dorfe Hötting 
in die Wohnung des Profefjord Lutzenberg begleitet, Abends aber, 
der größeren Ruhe und Sicherheit wegen in das Servitenklofter 
gebracht. 

Sehr ſchwer hielt es, den verhaßten Oberft Dittfurt in der 
Wohnung des Generald gegen die Wuth des erbitterten Volkes 
zu fchügen. Denn man hatte in der Innkaferne die verftümmel 
ten Körper von vier graufam ermordeten Bauern gefunden umd 
den Oberft ald Urheber diefer Gräuelthat bezeichnet. Doch gelang 
es dem feften und muthigen Widerftande der vor feinem Zimmer 
aufgeftellten Wachen, den wiederholten Andrang einiger Stürmer 
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abzuwehren. Dittfurt wurde dann bald in das Stabtfpital über- 
tragen, wo er erft nach fieben Zagen am Nervenfieber, nicht an 
feinen Wunden ftarb *°). 

Das Gewühl und der Lärm in allen Gaffen der Stadt 
wurde immer größer, je mehr Landvolk, befonderd vom Oberinn. 
thal, in diefelbe eindrang. MUeberall brach der Widerwille und 
haß gegen alles Bayerifche 108. Die Wappen auf der Haupt- 
wache und an andern Orten wurden herabgeworfen und zertrüm- 
mert, die weißblauen Häuschen der Schildwachen umgeworfen und 
die königlichen Löwen und Wappen über den Zinnen der Hofburg 
mit Kugeln herabgefhoffen. Wer dabei gut traf, erhielt unter 
Trommeln und Pfeifen den raufchenden Beifall der Menge, von 
Manchen auch ein Stüd Geld zur Belohnung. Ueberall ward 
der öfterreichifche Doppeladler, wo einer aufjutreiben war, oder 
ein Bildnig des Kaiferd von Defterreih aufgeftellt. Einen fol 
den Adler, aus Holz gefchnigt und von folofjaler Größe, ent: 
dete man im Oratorium des Damenftiftee. Er wurde von 
einem Zuge Bauern abgeholt, mit dem lärmenden Spiele einer 
ganz eigenen türkifchen Muſik und unter abwechfelndem Bivat- 
rufen, Jauchzen und Freudenfchüffen durch die Hauptgaffen der 
Stadt in die Neuftadt wie im Triumphe getragen, dafelbft mit 
grünen Zweigen ummunden, an dem PBofthaufe des Grafen Taris 
angeheftet und mit Wachen umgeben. Dieſe nöthigten die Bor» 
übergehenden , ihre Hüte abzunehmen. Die Bauern gingen zu 
Hunderten hinzu, umfingen, herzten und füßten ihn — viele die 
Augen voll Thränen 19). 

Zahlreiche Beſuche der Bauern erhielten die verfchiedenen 
Kirchen der Stadt, wo fie fich in heiße Danfgebete für das erfte 
Gelingen ihres gefahrvollen Werkes ergofien, und um baldige 
Elöſung des ganzen Vaterlandes, ſowie um Segen für die öfter: 
reichifchen Waffen zum Himmel flehten. Aber auch die Gafthäu- 
ker und Schenken befamen häufigen Zufpruch, und die reichlich 
genofjenen Getränke fpannten die Begeifterung und Erhigung der 
Köpfe noch Höher. 
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$. 16. Ein Charakterzug des Landvolkes in Zirol ift fein 
Mißtrauen gegen die Städter oder eigentlich gegen die fogenann- 
ten Herren, worunter vorzüglich die Beamten gemeint find, 
die nur zu gern ald Bauernfchinder betitelt werden. Man 
vernahm zu allen Zeiten von unzufriedenen Bauern die Reden 
und Drohungen: „Die Herren haben dad Land verrathen, ver- 
„kauft; es kann nicht gut gehen, bis wir nicht die Herren verjas 
„gen oder erfchlagen" u. dgl. — Solche Aeußerungen verlauteten 
in jenen Zagen häufig in und außer den Wirthähäufern und 
machten viele Beamten und andere Berfonen zittern, die fein gutes 
Gewiſſen oder doch einen nachtheiligen Ruf hatten. Dazu ge 
nügte fchon eine auffallende Anhänglichkeit der Eingebornen an 
die föniglich bayerifche Regierung, und es war im Allgemeinen 
die Stadt Innsbruck ald bayerifch gefinnt verrufen. Sie befand 
ſich daher wirklich in einer fürchterlichen Kriſis, mitten in den 
Elementen der Unordnung und von vielen taufend Schredens 
männern angefüllt, wovon Jeder fommandirte, Keiner gehorchte. 
Da gab e3 feinen Straub, wie in der Stadt Hall. Alle Stüßen 
der Öffentlichen Gewalt waren umgeworfen, alle Schranken der 
Geſetze durchbrochen, alle Schußmittel ferne. 

So hatten in den rohen, regellofen, aufgereizten Maffen alle 
Zriebfedern der Erbitterung, Rache, Habfucht, Schwärmerei und 
anderer Reidenfchaften den freieften Spielraum, und e8 wäre für 
wahr nur durch ein feltenes Wunder erflärbar gewefen, wenn die 
Ausbrüche einer fo allgemeinen Volksgährung gar Feine ſchiefe 
Richtung genommen hätten. Es gefchah auch wirklich Einiges, 
was man beklagen mußte. 

Uber felbit die vorgefallenen Berirrungen einzelner Haufen 
waren mehr durch Aufhetzung und Mitwirkung des jtädtifchen 
Janhagels, ald durch eigene Beftimmung hervorgerufen, und für 
nen gegenüber der ungeheuern Mehrzahl, welche die Reinheit ihrer 
Abfichten bewahrte, und diefe durch wörtliche und thätige Zuredht- 
weifung der Irregeführten ausfprach, in feinen Anfchlag gebracht 
werden. Sie verdienten überhaupt das Zetergefchrei nicht, welches 
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man anfangs darüber erhob, weil dabei auch nicht ein Tro— 
pfen Blutes floß, ja nicht einmal eine Mißhand— 
lung von Perfonen vorfiel, weil der Schreden ungleich 
größer, ala die Befchädigung ded fremden Eigenthumes war und 
früher oder fpäter beinahe aller Schaden wieder aut gemacht 
wurde. Demnach erfcheint diefer Volfdaufftand, und zwar vom 
Anfange bis an's Ende, wie wir zeigen werden, in dem für den 
Charakter der Tiroler vortheilhafteften Lichte, und hat mit den 
ſtets blutigen und gräuelvollen Revolutionen durchaus 
niht3 gemein. 

$. 17. Es gab in der Stadt Innsbrud nur wenige Juden⸗ 
familien und darumter nur zwei, die für wohlftehend galten und 
ein Waarenlager mit Berfaufsgewölbe hatten, Ein folches Lager 
und Gewölbe befand fih in dem fogenannten Engelhaufe, der 
Hauptwache gegenüber, das Haus aber gehörte nicht dem Juden, 
der auch nicht darin wohnte. — Die Juden waren von der baye- 
riſchen Regierung, die ihrer bedurfte, ungemein begünftiget und 
daher auch für die noch fo gewaltfamen Mapregeln derfelben fehr 
eingenommen. Uber feine kam ihnen mehr erwünfcht, als die 
den Tirolern fo verhaßte Aufhebung der Stifte und Klöjter, weil 
unmittelbar darauf die öffentliche Verfteigerung der beweglichen 
Klofter- und Kirchenfachen folgte, wobei die Juden beinahe die 
einzigen Kaufluftigen und Käufer waren. So fam eine Menge 
verſchiedener geweihter Gefäffe, gottesdienftlicher Geräthſchaften, 
Altarzierden und insbefondere das ganze Kirchenfilber, zum größe 
tn Anſtoße des Volkes, in ihre Hände. Was aber noch mehr 
erbittern mußte, war der gottesläfterliche und ſkandalöſe Unfug, 
den die Juden zu Innsbruck mit den firhlichen Sachen, bejonders 
vom nahen PBrämonftratenfer- Stifte Wilten, zu Haufe und auf 
öffentlicher Straße trieben ?°). 

Hierdurch machte fih der Jude im Engelhaufe befonders 
verhaßt, auf welchen dann auch der erſte und ftärkfte Anlauf der 
Stürmer und ihrer Aufwiegler geſchah. Das gefperrte Thor 
ward mit Gewalt eingeftogen und ebenfo die Thüre zum Waaren- 
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gewölbe, in dem fich eine eiferne Kifte vol Kirchenfilberd vorfand, 
Unbefchreiblich war der Lärm und Jubel über diefen Fund, bei 
deffen Erhebung und Theilung ed zu Raufereien kam. Aber 
auch das Waarenlager ward ausgeleert. Nachkommende Haufen, 
welche zu ebener Erde nichts mehr fanden, meinten, daß der Jude 
in diefem Haufe wohne, und drangen über die Stiegen hinauf. 
Der erfte Stod — die Wohnung des f. b. Kreisdireftord, der 
fich geflüchtet hatte — war gut verfperrt und zugleich won den 
Bewohnern des zweiten und dritten Stockwerks, welche den Stür- 
mern entgegen famen, in Schuß genommen. Diefe waren der 
oben erwähnte Zuftizrath, der Erjefuit Pater Tſchiderer und der 
Hausherr felbft, welcher große Bekanntfchaft unter dem Landvolke 
hatte. Es gelang ihnen, wiederholte Anfälle durch gute Worte, 
wobei befonderd die geiftlichen Zufprüce des Exjeſuiten ihre 
Wirkung nicht verfehlten, und wohl auch mit einigen Silber 
zwanzigern zurüdzuweifen; allein diefed Haus ward unter allen 
am meisten und längften beunruhiget, weil es nicht mehr gefpertt 
werden fonnte und als Wohnung des verhaßten Kreisdirektors 
bezeichnet war. 

ALS dafelbft um die Mittagsftunde Ruhe eingetreten war, 
erfchien plöplih Martin Zeimer, welcher nach eben beendeter 
Sache mit einigen Oberinnthalern in die Stadt gefommen, in der 
Wohnung des Juftizrathed, dem er aus früherer Zeit befannt 
und dankpflichtig war. Man fah ihn in diefer Bedrängniß ald 
einen Schußgeift an, Er verfprah auch Schu und legitimirte 
fich, zwar fehr unbefriedigend, durch Bormweifung eines öſterreichi— 
ſchen Amtsſiegels ald Abgeordneten des Erzherzogd Johann, um 
die öffentlihen Kaffen und alles Werarialgut in Befchlag zu 
nehmen. Da er nur in einfacher Civilkleidung war, fo entfernte 
er fich bald wieder, um irgendwo eine Offizierduniform aufzu— 
treiben. Nach einiger Zeit fam er mit dem Richteramtsadjunften 
Joſeph Marberger von Silz zurüd, welher eine in Tuch einge 
fchlagene Uniform mitbrachte. Sie ward von dem Ppenfionirten 
Öfterreichifchen Oberftlieutenant Grafen Karl von Spaur entlehnt. 
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Zeimer Fleidete fi um und war noch nicht ganz fertig, als ein 
neuer Sturmhaufe die Stiegen herauf lärmte. Teimer zeigte fich 
in der Uniform, berief ſich auf feine Sendung von dem allge: 
fiebten Erzherzog Johann, und wurde von den Bauern mit einem 
allgemeinen Gejauchze begrüßt, die Stiege hinab und durd) die 
Stadt begleitet. 

Während diefer Borfälle im Engelhaufe, vor dem nun eine 
Schugwache aufgeftellt wurde, geſchah ein ähnlicher Einfall in 
das große Haus ded Juden Bernheimer, der Univerfität gegenüber, 
wo das zweite Waarenlager und die dort wohnhafte Judenfamilie 
geplündert wurde. Außer den zwei Waarenlagern und Gewölben 
der Juden wurden mit jener des Bernheimer fünf Judenwohnun— 
gen geftürmt und beraubt. Mehrere Judenfamilien waren damald 
nicht in der Stadt und die meiften fehr ärmlich eingerichtet. Die 
Barfchaft, wo eine vorhanden war, wurde überall gerettet, und 
jo beitand der Hauptfchaden in den verfchleppten Waaren. Den 
Perfonen geſchah nichts, die Männer entliefen und die Weiber 
und Kinder fanden in dem nahen Klofter der Urfulininnen eine 
Zufluchtsſtätte 2"), 

Die Volkshefe verfchonte aber auch nicht die Wohnungen der 
übrigen ‘Parteien, des Appellationsgerichtäpräfidenten und mehre— 
rer WAppellationsräthe. Der Präfident hatte fih in das nahe 
Kapuzinerflofter geflüchtet und die guten Väter zu Hilfe gerufen, 
die auch größeres Unheil verhüteten, und indbefondere, allerdings 
nicht ohne Gefahr einer Miphandlung, ed bewirkften, dab dem 
Präfidenten Pferde und Wagen gerettet wurden, 

$. 18. Diefe wilde Jagd ward jedoch vorzugsweiſe gegen 
einige bayerifche Beamte und wirkliche oder vermeintliche Anhän— 
ger der bayerifchen Regierung gerichtet. Des im Engelhaufe 
wohnhaften Kreisdireftord wurde ſchon erwähnt, nach einem mehr 
Hündigen angftvollen Verftede im zweiten Stodwerfe entkam er 
glücklich über die Dächer der anftogenden Häufer, und blieb einige 
Tage in dem Haufe des Materialiften Bacher bei dem Medicinal: 
iathe Keesbacher verborgen, der übrigens ein eingefleifchter Defter- 
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reicher war und für diefen Dienft in der Folge von Bayern 
fehlechten Dank erhielt 22). 

Vorzüglich äußerte fich die Volkswuth gegen den Mauth— 
oberbeamten Finfter, der es aber auch feiner Unbefcheidenheit zus 
fehreiben mußte. Er war ein grober Peiniger der Fuhrleute und 
fhon feit Zangem wegen feiner Schimpfreden über die Tiroler 
berüchtiget. Vor dem Einrüden der Bauern hatte er am Fenfter 
feines Quartierd Gewehre aufgepflanzt, um, wie er fich äußerte, 
auf die Bauern zu fihießen. Indeſſen gelang es dem ſchweren, 
fetten Mann, ſich mit großer Lebensgefahr über einige Dächer in 
Sicherheit zu bringen. Der Polizeikommiſſär und der Bürger 
meifter wurden ebenfalld verfolgt und in ihren Wohnungen auf- 
gefucht, weil fie wegen ihrer Mitwirkung zur Konfkription in 
Innsbruck angefeindet und verfchwärzt waren. Der Erftere, wel- 
cher größeren Schaden ald der Leßtere erlitt, fand im Seriten- 
flofter feine Rettung. Auch der Gtiftungsadminiftrator und 
noch ein Beamter — beide geborne Tiroler — wurden beunrubiget 
und am Gute befihädiget. Einige Andere Fauften fich von dem 
andringenden Gefindel mit Geld los. 

Die Regular und Säfulargeiftlichkeit that in und außer 
den Häufern ihr Möglichites, um diefem Unweſen zu fteuern; 
aber auch die überwiegendſte Mehrzahl der Bauern war rechtlich 
gefinnt, äußerte darüber laut ihren Unwillen und that überall 
Ginfpruh und Einhalt. Man verwies den Plünderern ihr fträf- 
liched Benehmen und ftellte ihnen den Frevel, womit fie die 
Sache ded Baterlandes entheiligten, dringendft vor, oft mit auf 
gehobenen Händen. Dadurd liegen fich auch viele Saufen zur 
Befinnung zurüdrufen, fo daß fie nicht mehr in Häufer eindran- 
gen, oder das Geraubte wegwarfen und davon gingen. Die 
Unbändigiten wurden mit Gewalt abgehalten und vertrieben, wo⸗ 
bei fich ganz befonderd die aufgeftellten Schugwachen der Sıu- 
baier und Aramfer unter ihren rechtſchaffenen Führern Pfurt- 
fheller und Bucher auszeichneten. — Die öffentlichen Kaffen 
waren größtentheild geleert und die noch vorfindigen Gelder von 
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Teimer unter Siegel gebracht; doch entgingen die Arbeitszimmer 
verfchiedener Nemter nicht dem Muthwillen der Brausköpfe. — 
Indeſſen wechfelten folche Gewaltthaten mitunter auch mit einzel» 
nen harmlofen und naiven Auftritten. So famen mehrere Bauern 
und darunter junge Burfche in die Wohnung ded General⸗Kreis— 
Kommiffärd, der ald ein guter Mann befannt, aber doch über 
diefen Befuch in großer Furcht war. Die Bauern beruhigten 
ihn vollfommen, und die jungen Burfche verlangten nur mit ſei— 
nen Töchtern einigemale im Zimmer herumgutanzen, was denn 
auch unter Lachen und Jubeln gefhah, und worauf die Land- 
leute. wieder abzogen, ohne irgend etwas von den Sachen des 
Grafen zu berühren, 

War man allgemein an diefem Tage in großer Sorge und 
Angſt, jo drohten doch Niemanden jo viele Gefahren der Mip- 
bandlung und felbit des Todtfchlagend, ald dem  öfterreichiichen 
Emifjär, oder wie er felbit füh nannte und unterfchrieb, k. k. 
Kommiffär Teimer. Die wenigjten der Bauern fannten ihn 
perfönlih und nur einige vielleicht feinen Namen aus dem mit 
Andrä Hofer erlaffenen Aufrufe, worin das Einrüden der Defter- 
reicher zu Innsbrud unter General Hiller von Salzburg ber auf 
den 11. oder 12. April zugefichert ward. Selbſt die öfterreichifche 
Uniform, in welcher er anfangs mit allgemeinem Jubel begrüßt 
worden war, eriwedte ihm fpäter cher Verdacht, ald Vertrauen, 
weil fie, von einem dickleibigen Herrn entlehnt , feinem ſchmächti—⸗ 
gen Körper nicht anpaßte. Und die ganze Legitimation über 
feine Sendung beftand nur, wie ſchon gefagt, in einem öfterreis 
hifchen Siegel, das auch auf andere Art in feine Hände gelom- 
men fein konnte. Je mehr nun Teimer befehlen und Ordnung 
berftellen wollte, um fo dichter wurde er von den Bauern ume 
rungen und über die Ankunft der Defterreicher hart zur Rede 
geftellt. Dieß thaten gerade die angefehenften und befonnenjten 
Männer, weil diefe fürchteten, man habe zu früh losgefchlagen 
und werde dafür fchwer büßen müſſen. Teimer war in der 
äußerften Klemme, da ihm von dem Defterreichern alle Nachrichten 


120 


mangelten, es fomit auch nicht möglich war, einen befriebigenden 
Beicheid zu geben. Kaum hatte ex fich mit Mühe und Gefahr 
durch Verwendung der Geiftlichfeit einem lärmenden Haufen ent- 
wunden, ward er auch ſchon von einem andern noch mildern be» 
drängt, und als er ſich in die Käufer geflüchtet, felbft dahin ver- 
folgt, bis es endlich einigen eifrigen Männern gelang, ihn in 
einem fichern Orte zu verbergen 2°). 

So fehr übrigens auch alle gutgefinnten Bauern die vom 
Gefindel verübten Frevel, welche fie nicht abwehren konnten, ver: 
abfcheuten, fich felbit darüber fchämten und bittere Klagen führten: 
jo hegte doch nicht Einer den geringften Zweifel darüber, ob wohl 
an dem Aufftande felbft recht gefchehen fei; vielmehr äußerten 
hierüber Alle einftimmig ihre größte Freude, und einer von ihnen 
bediente fich des charakteriftifchen Ausdrudes: „es fomme ihm 
vor, daß jept die Sonne Tag und Nacht ſcheine“. — 
Nach und nad) wurde es in der Stadt ziemlich Teer, indem die 
Bauern der nahen Umgebung und felbit aus den Thälern Stubai 
und Selrain nad) Haufe gegangen waren 2%). 

Am 12. April gegen Abend lief ein Zettel mit der Auffchrift: 
„An die SturmmafjeKommandantfchaft in Innsbruck“ cin. Nie 
mand wußte etwas von einer foldhen Kommandantfchaft, weßwe⸗ 
gen der Zettel in viele Hände kam, ohne daß fein Inhalt beach 
tet und hiernach Vorkehrung getroffen wurde, In diefem Zettel 
ohne Unterfchrift war Folgendes zu lefen: 

„Schönberg am 12. April 1809 um °% auf 2 Uhr.“ 

„Die offizielle Nachricht kommt foeben, daß die von Sterzing 
„aufgebrochenen Bayern und Franzofen, 25 Hundert an der Zahl, 
„bereits fchon in Steinach angelangt fein und alfo unaufgehalten 
„bis Innsbruck vorrücken können. Die Paffeirer Bauern folgen 
ihnen auf dem Rücken nad. Mithin hat man Urfache über 
„Urfache, die allerfchleunigfte Hilfe zu leiften und Vorkehrungen 
„zu treffen," 25), 

Erſt fpät kam der Zettel dem Joſeph Hutter und endlich 
auch dem Teimer zu Geficht, welcher nun die heimgezogenen 
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Bauern — obwohl feine Peiniger — fehnlihft zurücdwünfchte, 
indem in der Stadt nur noch wenige Hunderte geblieben, und 
diefe zum Widerftande gegen die von anderen Eilboten noch viel 
färker angegebene feindliche Kolonne bei weiten nicht hinreichend 
fein fonnten. Es wurden daher in der Nacht, die ziemlich ruhig 
und ohne Erzeffe abging, Boten um Schügen und Stürmer überall 
bin ausgefandt. Ein folher, von Teimer und Hutter geſchickt, 
fım gegen Mitternacht auch in Hall bei dem Kommandanten 
Straub an. Allein diefer hatte ſchon gegen Abend durch reitende 
Drdonnanzen erfahren, daß eine fehr ftarfe Kolonne Franzofen 
und Bayern in Steinach angefommen und aller Vermuthung 
nah im Begriffe ſei, noch in der Nacht gegen Innsbruck vorzus 
rüden. Gin fehriftlicher Bericht hierüber, den er ebenfalls zeitlich 
erhielt, gab die Stärke des neuen Feindes viel geringer an 29). 
Ohne diefe vorläufigen Kundfchaften wäre Straub mit feiner 
Streitmaffe viel zu fpät auf dem Kampfplage erfihienen. So 
aber ward noch zu rechter Zeit das allgemeine Aufgebot der 
Schügen und Stürmer erlaffen, und Teimers Hilferuf fand fihon 
Alles in Bereitfchaft. Indeſſen zog Straub nicht nach Innsbruck, 
wie verlangt worden war, fondern ſchickte nur den Sepherin Holz. 
bammer und Franz Wirtenberger mit den Streitern aus dem 
Gerichte Thaur dahin, Er felbit führte das übrige Volk über 
Ampaß und Egerdach nach Wilten, nachdem eine Abtheilung um 
I Uhr Nachts vorausgegangen war, um alle Ortfchaften am 
techten Sillufer unter die Waffen zu rufen. Sein Aufbrud 
erfolgte gegen 3 Uhr früh nad Anrufung des göttlichen Beiſtan— 
des in der Pfarrkirche zu Hall bei ausgeſetztem Allerheiligften. — 
In Wilten befeßte Straub die Sillbrüde, fowie das rechte Sill- 
ufer, und poftirte feine Leute auf den nächiten waldigen Höhen, 
mad noch vor Ankunft des Feindes geſchah. — Die ftreitbaren 
Iemohner des Thales Stubai waren von dem Gerichtöfaffier und 
Gaftwirty am Schönberg, Elias Domanig, durch eine mitternäht- 
liche Botſchaft herbeigerufen worden. Als fie aber in aller Frühe 
unter Pfurtfchellerd Anführung den Schönberg erreichten, war 
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der feindliche Zug, der fich nirgends aufhielt und fein Haus be- 
unrubigte, fhon ganz in der Stille vorübergegangen. Die Stu: 
baier eilten ihm nad. 

In der Stadt Innsbruck ward fchon fehr frühzeitig der 
Eingang dur die Triumphpforte verrammelt. Ein Fuhrmann, 
welcher in dem daranftoßenden Gafthaufe zur Krone die Nacht 
zubrachte, hatte in der Angft, durch die feindliche Annäherung um 
fein Fuhrwerk zu fommen, am früheiten Morgen den Gaftwirth 
Johann Gamper, die Hausleute und einige daſelbſt befindliche 
Stürmer aus Oberinnthal aufgewecdt und Anlaß gegeben, daß 
der Haupteingang der Pforte durch einen großen Landwagen und 
die beiden Nebeneingänge durch andere Wagen, Weinfäffer, Brun- 
nenröhren u. dgl. verftellt und verfperrt wurden. Durch dieje 
Vorrichtungen kam nad) und nach die ganze Stadt in Bewegung, 
und es ertönten bald darauf ſowohl in der Stadt als zu Hötting 
die Sturmgloden. Die Höttinger pflanzten eine der eroberten 
Kanonen auf dem Sandbühel — gegenüber der ftädtijchen Ziegel. 
hütte — auf; die Innbrüde bei Mühlau ward aufgeriffen und 
auch dort ober dem Zollhaufe eine Kanone in Bereitfchaft geſetzt. 

$. 20. Mit Tagesanbruch erfchien die feindliche Vorhut am 
Berge Iſel und gleich darauf das vereinte Hauptkorps unter dem 
Kommando des Generald Biffon. Ohne alle Beunruhigung 
marfchirten diefe Truppen fammt den Gefchügen auf der Haupts 
ftiraße in die Ebene von Wilten. Die Nachhut mit den Rüft- 
und Bagagewagen war weiter zurüd, und Hatte faum die Hohl: 
wege am Gärberbach paffirt, ald die Streiter der nahen Ortſchaf⸗ 
ten Kreit, Mutter, Natterd mit jenen von Bild und Kematen, 
welche dort über Nacht geblieben, wüthend über fie herfielen, und 
die Mannfihaft, troß ihrer tapfern Gegenwehr, theild niedermach-⸗ 
ten, theild gefangen nahmen. Aber auch die Bauern zählten 
mehrere Bertwundete und Todte, unter lebtern den kräftigen Joſeph 
Schuiffer von Vols — einen Bräutigam, Die Gefangenen 
wurden mit zwei Fahnen in obige Dörfer gebracht und alle Wa 
gen geleert. Der früher genannte Joſehh Mayr von Mutters 
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ereutete eine Pleine Kriegskaſſe. Michael Pfurtfiheller, fo fehr 
er auch mit den Stubaiern, als er fihiegen hörte, den Marfch 
befchleunigte, Fam fchon nach der Niederlage des Feindes an und 
erhielt von der Beute noch einige Negimentöfchriften und Schuhe, 
Er ſchloß fich hierauf den Siegern an und zog unverweilt mit 
fliegender Fahne und Flingendem Spiele über den Sfelberg, von 
wo aus er die feindliche Kolonne in ihren Aufftellungen erblickte. 

Der vereinte Stab ftand von der Wiltener Pfarrkirche hin» 
unter mit Infanterie- und Kavallerie-Bedekung nebft den gegen 
die Stadt gerichteten Gefhügen. Die übrigen Truppen befegten 
die Felder von Wilten zwifchen der Sill und dem Inn. Pfurt- 
ſcheller ftieß unterwegs auf einige Haller Schügen, welche auf 
die Verficherung, daß die feindliche Nachhut vernichtet worden fei, 
mit diefer freudigen Nachricht zu ihrem Kommandanten Straub 
zurüdeilten. 

Indeſſen ritt General Biffon mit dem bayerifchen Oberft- 
lientenant Wreden und mehreren Offizieren bis zum Haufe des 
Kaufmanns Kapferer am untern Dorfplage vor, wo er den Buch— 
halter Jakob Lener jah und zu fich kommen hieß. Diefer ſprach 
etwas franzöfifch und beſſer italienifch. Der General bat den- 
felben, ihm ein gutes Glas Wein zu verichaffen. Lener holte 
eine Flaſche aus dem Keller feines Herrn, füllte zwei Gläfer und 
tranf felbit aus einem auf die Gefundheit des Generals, welcyer 
darüber fein Wohlgefallen äußerte und das andere Glas leerte. 
Er lieg dann auch feiner Umgebung Wein einjchenfen und wen 
dete fich zu Lener, indem er ihn fragte, warum man denn nit 
gends Militär-Wachpoften fehe, und ob der bayeriſche General- 
Lieutenant Kinfel in Innsbruck fei? Lener erzählte unverholen 
und umftändlich die Ereigniffe des vorigen Tages und ſchloß da» 
mit, daß General Kinkel mit allen Offizieren und Soldaten ſich 
in Gefangenfchaft der Bauern befinde. „Das ift unmöglich !“ 
ſchrie Biffon. „Ich habe Befehl, mit Kinkel in Innsbruck mid 
zu vereinigen.” Lener zuckte die Achfeln und erwiederte Takt, 
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Seine Erzellenz möchten fich nur felbft von der Lage der Dinge 
überzeugen. 

Biffon flieg vom Pferde und trat in das Haus. Die Off 
ziere folgten ihm. Unter diefen erbot fich der bayerifche Lieutenant 
Margreiter, als Ziroler und Ortskundiger, nach der Stadt zu 
reiten und Kundfchaft zu bringen. Biffon war damit zufrieden 
und Margreiter fprengte der TZriumphpforte zu. Dort hatten ſich 
mittlerweile mehrere Schüßen mit ihren fcharf geladenen Stuben 
hinter der Wagenburg aufgeftellt. Mehrere Offiziere und Kaval- 
leriften ritten dem Margreiter in einiger Entfernung nach, und 
als diefer fich der Triumphpforte näherte, ward er durch eine 
Stutzenkugel vom Pferde gefhoffen. Das leere Pferd lief zurüd 
und die nachreitende Mannfchaft kehrte ebenfall® wieder um. 
Der tödtlich verwundete Offizier ward in das nächfte Haus ge 
fragen 27). 

$. 21, Diefer Schuß und der dadurch verbreitete Lärm rief 
von allen Seiten die Bauern herbei, welche bald die Neuftadt 
anfüllten und unaufhörlich fehrieen: „Ihüren auf! Thüren auf!“ 
Sie wollten anfänglich die Häufer befegen und den Durchziehenden 
Feind daraus befihiegen. Allein nachdem ſich das feindliche Mi— 
litär in dad Dorf Wilten zurückgezogen hatte, gingen die Schau 
ren der Bauern über die Triumpbpforte hinaus und befeßten die 
Gärten und Felder um das Dorf. Andere Maffen von Stürs 
mern drangen am linken Sillufer und über den Innrain bis an 
die ftädtifche Ziegelhütte vor. Der Kommandant Straub fchob 
immer bdichtere Haufen feiner Leute über die Sillbrüde in des 
Feindes Rüden und vereinigte fich mit Pfurtfcheller, welcher mit 
feiner Mannfchaft unter fortwährender Muſik über den Iſelberg 
hinabzog. Ebenfo rückten die Aramfer, Selrainer 2c. unter Bu: 
cher's Anführung von der Gallwiefe und dem Huffelhofe her den 
Feinden immer näher zu Leibe, 

So war denn nach und nach das ganze vereinte Korps der 
Franzoſen und Bayern auf allen Seiten von dichten Schwärmen 
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gut bewaffneter Bauern umftellt, welche nur auf den erjten Ka- 
nonenfhug vom Höttinger Sandbühel her, als das Signal zum 
allgemeinen Angriffe, harrten. Unterdeffen hatte General Biffon 
den Buchhalter Lener erfucht, einen franzöfifchen Stabsoffizier und 
den bayerifchen Oberftlieutenant Wreden mit wenigem Gefolge in 
die Stadt zu begleiten, damit diefe Abgeordneten mit dem gefan- 
genen General Kinkel fprechen, fih von den Gefinnungen des 
Bolfes überzeugen und durch ihren Rapport das weitere Bench. 
men des Generald beftimmen fünnten. Lener ließ fich herbei, 
Die Deputation erfchien mit einem Trompeter und Träger einer 
weigen Fahne, den Buchhalter Lener voraus, an der Triumph 
pforte, und wurde, nachdem Xener den friedlichen Zwed der Sen— 
dung verkündet hatte, gut aufgenommen 2°), 

Sie fand die Neuftadt voll Bewaffneter, welche fchreiend 
und tobend forderten, daß das Militär die Waffen ftrede und 
fich ergebe. Die Abgefandten waren darüber äußerft betroffen. 
und, um den Ungeftüm der Menge zu bejchwichtigen, äußerte 
Wreden, daß General Biffon, fobald er zur Kenntniß gelange, 
wie mißlich feine Sache ftehe, gewiß fapituliren werde. Diefe 
Aeußerung verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Volksmaſſe 
und erregte den lauteften Jubel. Denn es war der allgemeine 
Wunfh, den blutigen Kampf zu vermeiden und den Feind zur 
friedlichen Ablegung der Waffen zu bringen, und da hiezu ganz 
unerwartet der erfte Schritt von ibm felbjt audging, fo hielt man 
dad Spiel ſchon für gewonnen. Man führte die Deputation zu 
dem gefangenen General Kinkel, welcher gar nichts Tröftliches ihr 
zu fagen wußte und auf Erfuchen der Tiroler an den General 
Biffon ein Schreiben audfertigte, welches die Lage der Dinge ges 
treulich darftellte. 

Der Buchhalter Lener war, nachdem er die Abgeordneten in 
die Stadt eingeführt hatte, gleich nach Haufe zurüdgefehrt, und 
erftattete dem General Biſſon über ihre gute Aufnahme, aber auch 
über die fürchterlichen Anftalten und Streitkräfte der Bauern einen 
fo eindringlichen Bericht, daß der alte Krieger dadurch fehr er- 
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griffen und für den Abichluß einer Kapitulation mächtig geftimmt 
wurde. Noch mehr einzufchüchtern fuchte Lener die Offiziere, 
welche um Biffon waren und von ihm mit Wein bedient wur- 
den. Auch die unterwegs mitgenommenen Geißeln famen gebun- 
den in das Haus feines Prinzipald und erhielten durch Lener's 
Berivendung Erfrifhungen und dann ihre Freiheit. 

$. 22. Während General Biffon in fichtbarer Beklommen⸗ 
heit die Rückkunft feiner Deputation fehnfuchtövoll erwartete, blie 
ben die Bauern nicht ruhig, und die Haller waren die erften, 
welche eine bayerifche Kompagnie in einem Hohlwege überrumpels 
ten, entwaffneten und gefangen nahmen. Straub war nicht mehr 
im Stande, feine Maffe zurüdzuhalten; fie wälzte fich gegen das 
Dorf und die Felder von Wilten, da Pfurtfcheller mit feinen 
Schaaren ihren Nücen deckte. Die nächfte feindliche Kavallerie 
und Infanterie ward wiederholt mit fürdhterlichen Drohungen 
aufgefordert, fich zu ergeben, allein hierauf ftandhaft erwiedert, 
man könne dieß ohne Erlaubniß des Kommandirenden nicht thun. 

Ein Adjutant des Straub ritt dann nach getroffener Abrede 
mit einem Kavalleriften zum General Biffon, um feine Gefinnuns 
gen zu vernehmen. Mittlerweile war der franzöfifche Stabsoffi- 
zier von der Stadt zurückgekommen und fein Rapport fo nieder 
fchlagend, dak Biffon außer einer annehmbaren Kapitulation eis 
nen Weg zur Rettung mehr fah. Er hatte demnach durch Lener 
Männer aus der Stadt rufen laffen, mit denen er hierüber unter 
handeln könnte. Er befprach fich bereits einige Zeit mit dem 
uniformirten Major des Bürgermilitärd, Joſeph Atzwanger, und 
mit den Kaufleuten Georg Tfehurtfehenthaler und Leonhard Ober: 
lindober, welche nebft mehreren bewaffneten Bauern eben zur Zeit 
dahin gekommen waren, ald der Gilbote von Straub erfchien 
und erflärte, daß, wenn man nicht bald in's Reine fomme, das 
ungeduldige und fchlagfertige Volt unaufhaltbar von allen 
Punkten losbreche. Es fielen auch ſchon einzelne Schüffe und 
die zunächft poftirten Bauernfchtwärme gaben ihren Unwillen durch 
lautes Murren und Schreien zu erkennen. General Biffon, voll 
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Angſt und Berwirrung, verlangte jept nach einem öfterreichifchen 
Offizier, indem er erklärte, mit Bürgern die Kapitulation nicht 
abfchliegen zu können. Um jedoch das Volk zu beruhigen, mußte 
Lener mit dem Friedenszeichen und ſechs Kavalleriften in der 
Runde herum reiten nnd die bevorftehende Kapitulation verfünden, 
Während dem ſchickte man nach dem bei Herrn von Stadler ver- 
borgenen öfterreichifchen Kommiſſär Zeimer, welcher in der geborg- 
ten Uniform eines öfterreichifchen Stabsoffizierd mit dem gleich: 
falls gerufenen penfionirten Hauptmann Grafen von Taris nach 
Wilten eilte, 


Der Bürgermajor Atzwanger hatte bereits die von den Bauern 
diftirten, auf Stredung der Waffen und Gefangengebung lauten- 
den Rapitulationspunfte niedergefchrieben. Teimer's Aufgabe war 
einzig, darauf zu beftehen, was er denn auch mit unerfchütterlicher 
Feſtigkeit und außerordentlicher KRaltblütigkeit that. Umſonſt bot 
Biſſon alle Künfte der Beredtfamkfeit und Rührung auf, um 
freien Durchzug nach Augsburg, felbft gegen Ablegung der Waf- 
fen und deren Nachführung, fowie Bezahlung aller Koften, zu 
erringen. Teimer fchlug mit den Bauern Alles ab und machte 
Miene, zurüdzutreten, als plößlih ein Kanonenfhug fiel und 
den General Biffon, noch mehr aber die ihn umgebenden Offiziere 
in die äußerſte Beftürzung verfegte. E3 war dad Zeichen zum 
allgemeinen Angriff der Bauern. Biffon fügte fih endlich in 
das unvermeidlihe Schikfal, und willigte in die Kapitulation, 
Sie lautete wie folgt: 


„Im Namen Seiner Majeftät des Kaiferd Franz I. von 
„Defterreih wird in diefem Uugenblide mit den heute aus 
„Steinah nad Wiltau vorgerüdten franzöfifchen und bayerifchen 
„Truppen eine Kapitulation abgefchloffen,; es werden nur folgende 
„Dedingnifje eingegangen: 

„1) Legt das franzöfifche und bayerifche Militär auf jenem 
„led, wo es gegenwärtig fteht, alle Waffen nieder.“ 
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„2) Iſt die ganze Mannfchaft Friegögefangen des 8. Arme 
„korps, und wird ald ſolche auf der Stelle den öſterr. Faiferlichen 
„Truppen gegen Schwaz zugeliefert und übergeben.“ 

„3) Sind jene Tiroler Randeövertheidiger, welche von diefen 
„Truppen noch gefangen gehalten werden, auf der Stelle wieder 
„Frei zu entlaffen.” 


„4) Wird den Herren Oberoffizieren des franzöfifchen ſowohl 
„als des bayerifchen Militärs ihre Bagage und Pferde und Sei— 
„tengewehre freigelaffen und als ihr Eigenthum refpeftirt.“ 


„Dieß ift die mir von Seiner faiferlihen Hoheit unterm 
„5. dieß ausdrüdlich gegebene Ordre und der allerhöchte Befehl." 


„Innsbruck den 13. April um 8'/ Uhr Vormittags 
„1809.* 29), 


Bei Unterfertigung diefer Urkunde ward mit aller Feinheit 
verfahren und jede Berührung mit den Zirolern vermieden. Dir 
her unterfehrieb fich von Seiten der Bauern einzig Martin Tei⸗ 
mer mit dem angenommenen Titel: k.k. Major, dann als bevoll- 
mächtigter Kommiſſär, wozu er das öfterreichifche Siegel beidrückte. 

Wie fehr andererfeits die franzöfifchen Offiziere fich beeilten, 
die Kapitulation zu unterfchreiben, bewiefen die zwei erften Namen: 
Armance und Darin. Hierauf folgt: General Biffon, Aurbe, Kap 
und Vinde mit m. p. Die zwei legten Namen find die der 
bayerifchen Offiziere Donneröberg und Kopolle, wodurd die Ber 
hauptung des bayerifchen Gefchichtsfchreibers, „daß General Biſſon, 
„ohne Mitwirkung irgend eines bayerifchen Offi— 
„ziers, feine Franzofen, fowie die Bayern in die fchmähliche 
„Sefangenfchaft der Tiroler überliefert habe“, augenfcheinlich wider. 
legt wird 30), 

Noch vor Abſchluß der Kapitulation, ald die Kanone auf 
dem Höttinger Sandbühel gelöst worden war, rückte die Vorhut 
des Hauptmannd Georg Bucher gegen eine Truppe Franzofen umd 
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forderte die Ablegung der Waffen. Sie erfolgte nicht, eben fo 
wenig von beiden Geiten ein Schuß. Allein plöglich ergriffen 
ein paar Stürmer den Offizier und erzwangen von ihm den Be 
fehl zur Niederlegung der Waffen, welcher ohne mweiterd vollzogen 
wurde. Gleichzeitig ging Georg Bucher mit dem größern Theil 
feiner Leute auf der Straße gegen‘ die Ziegelhütte vor. Die da- 
felbft aufgeftellte Abtheilung Franzoſen ward durch den auf fie 
gerichteten Kanonenſchuß der Höttinger, obfchon er nur die Zie- 
gelhütte durchbohrt hatte, in großen Schreden verfeßt. Als dem- 
nach Bucher mit feiner dichten Sturmmaffe auf fie vordrang 
und unter gräßlichem Gefchrei der Seinigen ihre Ergebung ver- 
langte, ließen fich die ganz entmuthigten Soldaten endlich dazu 
herbei und legten ihre Gewehre vor fich auf den Boden hin. Da 
geihah es, daß ein junger, muthiwilliger Burfche aus Oberinn- 
thal plöglih auf die Franzofen feuerte, was Bucher faft in Wuth 
verjeßte und die traurige Folge hatte, daß die Franzoſen ihre 
Gewehre ſchnell wieder aufhoben und auf die Bauern abfeuerten, 
Hiedurh wurden mehrere Tiroler getödtet und verwundet, die 
Franzoſen aber augenblidlich entwaffnet und gefangen. 

Gegen den Innrain ftand franzöfifche Kavallerie von Bauern- 
Ihwärmen umrungen, welche fich ganz ruhig verhielt. Auf eins 
mal fprang ein Bauer aus dem Dorfe Ampaß mit umgekehrtem 
Stußen auf den voranftehenden Reiter hin, der auf feine Drohung 
abftieg und ihm das Pferd nebit Waffen übergab. Als die 
übrigen Bauern diefed Wagſtück fo leicht gelingen fahen, ftürzte 
ſich der ganze Schwall auf die Reiter, nahm fie gefangen und 
ihre Pferde und NRüftungen ald Beute. Der Bauer von Ampaß 
machte dem Feldpater P. Magnus Mondtag mit dem Pferde ein 
Geſchenk. Achnliches fiel auf andern Seiten, befonders wo Straub 
fommandirte, vor. Bei dem unaufhaltbaren Bordringen feiner 
Haller und Rettenberger über das Feld hinter dem Dorfe Wilten 
ritten ihnen zwei franzöfifche Kavallerie-Dffiziere entgegen und 
fragten, was fie denn wollen? Die Antwort war: Abfigen müßt 
ihr. Seht ihr nicht, daß ihr von den Bauern ganz umrungen 
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feid? Sie titten zu ihrer Mannfchaft zurück. Die Bauern folg- 
ton ihmen und nach kurzer Paufe Fam es zum Abfigen. Die 
nachrücenden Stubaier erbeuteten hiebei noch 7 Pferde und 2 
Ragerfahnen. Zwei franzöfifche Offiziere gaben fich dem Michael 
Pfurtſcheller gefangen. 

Das feindliche Korps belief fi, nach den verfchiedenen Be 
richten auf 4000 —4600 Mann, umd würde den Tirolern vielleicht 
nicht in die Hände gefallen fein, wenn General Kinkel bis zu 
deifen Ankunft, welche ihm genau befannt war, fich mit feinen 
Truppen, anftatt nach allen Seiten Ausfälle zu machen, in der 
Stadt eingefihloffen und einzig auf die Vertheidigung befchränft 
hätte, 

$. 23. General Biffon machte die abgefchloffene Konvention 
ohne Berzug der ganzen Mannfihaft befannt, welche unweigerlich 
alle Armaturen fammt den Patrontafchen und TZorniftern ablegte. 
Die Bauern eilten in Schwärmen hinzu und in wenigen Mint: 
ten war Alles aufgeräumt. Um die Kavalleriepferde wurde ge 
ftritten und gerauft. Manche Stürmer, die fich ſchon auf die 
Pferde gefchwungen hatten, wurden von andern wieder herabgerif- 
fen, und auf mehreren Pferden fahen zwei bis drei Bauern. Bon 
‘allen Seiten fprengten diefe Reiter, mit Säbeln und Patrontafchen 
angethan, in die Stadt und trugen ihre Trophäen überall zur 
Schau herum, 

Die gefangene Mannfchaft wurde mit dem Gefchüge in die 
Stadt geführt und von der Bürgerfchaft verpflegt, Die Maſſe 
der Stürmer folgte ihr dahin vom Kampfplage nah. Das Ju— 
belgefchrei nahm fein Ende, aber man hörte auch mitunter dro- 
hende Stimmen wider die Bauernfihinder und Freimaurer, welche 
bei einem folchen Zuftande der gefährlichften Anarchie neue Un- 
ruhen und Ausſchweifungen befürchten ließen, Es famen von 
Zeit zu Zeit frifche Bauernhanfen in die Stadt, welche an der 
Unterwerfung des Feindes feinen Theil hatten, folglich auch bei 
"der Beute leer ausgingen. Diefe wollten von der Rapitulation 
nicht3 wiffen, fondern auch etwas vom Weinde haben und als 
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‚Andenken nach Haufe bringen. Sie warfen ihre Augen vorzüg- 
lich auf die den Offizieren belafjenen Pferde ſammt Nüftungen 
und fuchten gewaltfam fich derfelben zu bemächtigen. 

Hiebei zeigte es ſich, daß Teimer, obgleich von den Tirolern 
felbft voran geftellt und zum Major erhoben, völlig ohne Anfehen 
und Achtung beim Bolfe war. Er gab fich alle Mühe, einem 
franzöfifchen Offizier feine Pferde zu retten; allein der erbitterte 
Stürmer führte mit der Musfete einen Streich auf ihn, dem er 
nur durch eine raſche Ausbeugung noch glüdlich entwich. Auch 
dem Michael Pfurticheller koſtete es große Anftrengung und 
Ueberredung, um feine zwei gefangenen franzöſiſchen Offiziere 
gegen Beraubung zu fchügen. Don derlei einzelnen Unfügen, die 
bei einer fo zahlreichen, theilweiſe rohen und fish ſelbſt überlaſſe— 
nen Menfchenmafje unabwendbar waren, abgefehen, widerfuhr den 
Gefangenen feine Beleidigung, und fie wurden noch am 13. 
Nachmittags nach Unterinnthal esfortirt. Die Begleitung beftand 
aus ungefähr 50 Mann vom Bürgermilitär der Stadt Innsbruck 
unter Anführung der Offiziere Raggl und Oberlindober, die aber 
von den Bauern genöthigt wurden, ihre bayerifchen Uniformen 
abzulegen. Es fehlte wicht an wilden und betrunfenen Indivi— 
duen unter den Landftürmern, welche, der Kolonne nachlaufend 
oder begeguend, Verwünſchungen und Drohworte gegen fie aus 
ſtießen; allein die wackere Bedeckung und die eine weite Strecke 
mitgezogene ‚Geiftlichkeit verhütete allen Frevel. 

8. 24. Die Bauern zu Innsbrud, deren Anzahl auf unge 
fähr 13,000 Mann gefchägt wurde, erhielten in Privathäufern 
(in einigen zu 70 bis 100 Mann) Einquartirung und Derpfles 
gung. Man that Alles, um diefe ungeheure Volksmaſſe zufrieden 
zu ftellen und die Erneuerung der Exzeſſe ded vorigen Tages zu 
verhüten. Die Stadt ſchwebte jedoch in fortwährender Angit, da 
Niemand wußte, wo die Defterreicher wären und warum fie jo 
fange ausblieben. Diefe Ungewißheit erwedte vorzüglich uns 
ber den Bauern neuerdings Unwillen, Beforgniffe und jogar 
Argwohn einer Berrätherei. Fürchterliche Stimmen ‚erhoben ſich 
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gegen Zeimer, fehalten ihn einen Verräther, einen verkappten 
Bayern und die erhißteften Zumultuanten verfchworen fi, ihn 
aufzufuchen und zu erfchießen. Zum Glüde für Teimer Tegte 
fih der Kommandant Straub auf Bitten ded Herm v. Stadler 
in's Mittel und nahm ihn mit feinen Leuten in Schuß, fowie 
er überhaupt ein Beſchützer der Stadt Innsbrud war. Denn 
das fchlechte Gefindel benüßte die Anarchie, erneuerte die Unord— 
nungen des vorigen Tages, fuchte Beamte und Freimaurer auf 
und fonnte in einigen Häufern nur mit Geld abgetrieben werden 3'), 

Alles befürchtete noch größere Ausfchweifungen. Die Geift- 
lichkeit verdoppelte ihre Bemühungen, die Tobenden zu befänftigen 
und ihrer Nach» oder Habgierde zu mwiderftehen; doch auch diefe 
Anftrengungen fchienen, nachdem Straub mit feinen Streitern 
heimgezogen war, nicht mehr audzureichen. Der Graf von Spaur 
fchite einen Erpreffen durch Unterinnthal mit einem Schreiben 
an den erſten öfterreichifchen Offizier, worin er dieſen zu eilen 
bat, wenn großes Unglüd verhütet werden follte. Man ftreute 
aus, die Defterreicher feien fhon zu Schwaz, aber der Ungrund 
dieſes Vorgebens dedte fich bald auf. 

Das Volk wurde immer ungeduldiger und ftürmifcher. Einige 
der größten Lärmer hatten erfahren, daß fich Teimer beim Grafen 
von Zannenberg befinde. Er wurde dort entdedt, wie ein Arre 
ftant abgeholt und zuerft in Tas Haus des Majord Azwanger, 
dann zu Herm von Stadler geführt, wo er fein Quartier hatte. 
Alles zitterte für fein Leben, denn die Menge war wüthend und 
die Zufprüche des Kapuziner-Provinziald und des Paters Benitius, 
des Majors Azwanger, des eifrigen Patfch und anderer Ehren: 
männer wurden vor Geſchrei und Getöfe nicht mehr gehört. 
Zeimer ließ durch Azwanger ein von General Chafteler erhaltenes 
Schreiben aus Schabs vorlefen, welches die Ankunft der Defter 
reicher auf den folgenden Tag anfündete; allein die Rafenden 
achteten wenig darauf und hielten ed für Betrug. Teimer war 
nicht aus feinem Phlegma zu bringen und rief öfters aus: 
„Schlagt mich todt, wenn ihr mir nicht glauben wollt," Endlich 
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bradhte man ed mit unfäglicher Mühe doch dahin, daß befchloffen 
wurde, den folgenden Tag noch abzuwarten; aber Teimer blieb 
unter ftrengfter Verwahrung der Landftürmer. 

Während deſſen verbreitete fich in der Stadt der Lärm, es 
fei eine zweite franzöfifche Kolonne vom Brenner her im Anzuge 
und man müſſe die Poften am Berg Iſel und Schönberg zahl- 
reich befegen. Dieß hatte den beiten Erfolg. Mehrere taufend 
Streiter verliegen die Stadt und gingen in großen Haufen dem 
neuen Feinde entgegen, oder zerjtreuten ſich in die nahen Drt- 
ſchaften. 

Auch Teimer glaubte dieſem Gerüchte und ſandte einen Eil— 
boten nach Hall an Straub mit einem dem franzöſiſchen General 
Biſſon zu überreichenden Schreiben des Inhaltes: „Sie werden 
„die Güte haben, dem Ueberbringer dieſer Zeilen ein Schreiben 
„an die nachkommenden franzöfifchen Truppen zu erfolgen und 
„darin anzuzeigen, dag Sie vor Innsbruck eine Kapitulation ab- 
„zeehloffen haben. Sie werden ihmen daher befehlen, ſich zu er- 
„geben, um der. Rache des erbitterten Volkes zu entgehen.“ 

Dieſes Schreiben follte Straub nöthigen Falles mit Gewalt 
erzwingen und unverweilt nach Innsbruck ſchicken. Zugleich er- 
hielt Straub Nachricht, daß General-Feldmarfchalllieutenant Mar: 
quis von Chafteler am 12. d. M. mit 10,000 Defterreichern die 
Anhöhen von Schabs befept habe *2). 

$. 25. Als der Kommandant Straub mit feinem Aufgebote 
in Hall einzog, fam ihm fein Adjutant Johann Zemmer mit 
dem oben ($..14) erwähnten Echreiben dee k. k. öfterreichifchen 
Regierungstommiffärd von Trauner entgegen, welches ihn eiligft 
nah Schwaz rief. Er traf demnach nur noch die fehleunige Ans 
falt, daB die franzöfifchen und bayerifchen Gefangenen eine Er: 
friſchung erhielten, und dann, um der Stadt Hall die Laſt der 
Einquartirung zu erleichtern, durch die Landesvertheidiger vom 
Gerichte Rettenberg weiter gegen Schwaz geführt wurden. Einiges 
Militär mit dem General Biffon und feinem Stab blieb in 
Hall. — Den vorermähnten Auftrag Teimer's feheint Straub 
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nicht in Vollzug gefebt zu haben, ohne Zweifel, weil er feinen 
Ruf zum Oberftlieutenant Freiheren von Tarid nach Schwaz für 
das Unverfihieblichfte und Wichtigfte anfah und er bei feiner Zu— 
rückkunft von Schwaz den fo ſehr mißhandelten General Biffon 
mit jener Zumuthung nach Teimer's Aufforderung nicht neuer 
dings kränken wollte. 

Abends erregten einige Betrunfene einen fo gewaltigen Auf: 
fand, daß General Biffon, welchen eine ausgeſtreute fchändliche 
Lüge befehuldigte, er habe zu Sterzing einen Tiroler lebendig bra- 
ten laffen, fammt feinem Offizierskorps in die äußerſte Lebens— 
aefahr aerieth und felbit der Stadt nicht wenig Gefahr und Uns 
heil drohte. Straub ward demnach von dem Magijtrat Hall 
durch Eftafette erfucht, eiliaft zu Hilfe zu fommen und wo mög: 
lich öfterreichifches Militär mitzunehmen 5). 

Straub wäre offenbar zu fpät gefommen, wenn nicht die 
unermüdliche Geiftlichkeit von Hall, befonders der ehrwürdige 
Guardian der dortigen Franziskaner, von andern Ehrenmännern 
unterftüßt, das .gereizte Volk zu befchwichtigen und den General 
fammt Offizieren deſſen Händen zu entreißen vermocht hätten. 

Die Defterreicher unter Oberftlientenant Taxis waren diefen 
Tag (13. April) wirklich in Schwaz eingetroffen. Ein Schreiben 
aus Zell im Zillerthale, welches der Echügenmajor Jakob Marg 
reither Vormittags in Nattenberg erhielt, lud ihn ein, ſich bie 3 
Uhr Nachmittags zu Straß am Eingange des Zillerthaled einzu: 
finden. Er rüdte mit einem Theile feiner Mannfchaft und den 
gefangenen bayerifchen Soldaten nebft drei Offizieren dahin, umd 
nach 4 Uhr erfihien die öfterreichifche VBorhut, aus ungefähr 700 
Mann beftehend. Sept erhob ſich ein Jubel, der fich nicht bes 
fihreiben läßt. Das wechfelfeitige Vivatrufen nahm fein Ende, 
Der öfterreichifche Anführer umarmte Maragreither, und da er be- 
merkte, daß diefer nur ein fhlechtes, aus Seidenbändchen zufan- 
mengemachted Porte-epee am Säbel trug, hängte er fein eigenes 
daran und nahm das andere, wie er fagte, für fich, feine Kinder 
und Kindesfinder ald ewiges Andenken eines braven Tirolers *). 
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Margreither übergab feine Gefangenen, welche mit Militär 
Eskorte nach Zillerthal tranäportirt wurden. Gleichzeitig hatte 
Oberftlieutenant Reißenfels mit beiläufig 900 Mann zu Et, 
Johann unter Freudengefchrei und Pöllerfhüffen feinen Einzug 
gehalten und durch feine frohen Nachrichten über das allgemeine 
Borrüden der öfterreichifchen Armeekorps ganz Unterinnthal in 
einen wahren Enthufiasmus verfeßt °°). 

$. 26. Die Urjache, aus welcher Straub nah Schwaz ge 
rufen wurde, war feine andere, als fich über die Mitwirfung des 
Landvolfed gegen die zwei franzöſiſchen Kolonnen mit Oberft- 
lieutenant Taxis, der dieſen mit feiner geringen Mannfchaft 
nicht gewachjen war, ausführlich zu befprechen. Straub beruhigte 
hierüber den Oberftlieutenant vollfommen mit der Nachricht, das 
man die erſte Kolonne bereits entwaffnet und gefangen, gegen 
die zweite aber noch alle Streitkräfte beijammen habe. Auf den 
Hilferuf des Haller Magiſtrats beflügelte Straub feine nächtliche 
Rückreiſe, forgte noch unterwegs für die gute Behandlung der 
Gefangenen und befahl aller Orten, daß ihm die ftreitbare Mann— 
haft auf den Fuß gegen Junsbruck nachjolgen follte. 

Der Aufjtand in Hall war glüdlicher Weife beigelegt und 
bereits die Anftalt getroffen, day General Biſſon mit den Offi— 
jieren und noch vorhandenen Gefangenen unter ficherer Bedeckung 
nach Rattenberg geliefert wurde. Der General und die Offiziere 
erhielten Wagen. Nichts hielt den Straub in Hall mehr zurüd. 
Er fammelte die Landesvertheidiger und zog mit ihnen nach Wils 
ten. Gin großer Theil war ſchon früher unter den Führern 
Andrä Angerer und Anton Wach, Straub's Adjutanten dahin 
vorausgegangen. 

In der Stadt Innsbruck, wo die Bewohner aus Furcht 
vor Exzeſſen nicht zu Bette gingen, blieb es bis nach Mitternacht 
ganz ruhig. Aber gegen 2 Uhr früh ſtürmten einige Bauern, 
die zum Theil beritten und anmaßliche Sturmanführer waren, 
durch die Neuſtadt, feuerten ihre Gewehre ab und ſchrieen: 
„Auf! auf! Thüren und Fenſter auf!“ Bald ertönte die Sturm— 
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glode von den Thürmen und das Trommeln durch die Stadt, in- 
dem die Tambourd, vom Bürgermilitär mit Windlichtern begleitet 
den Sturmmarfch ſchlugen. Schaaren von Streitern zogen gegen 
dad Dorf Wilten, und auf ihr Gefchrei: „Lichter an die Fen— 
ſter!“ war die Stadt in wenig Minuten beleuchtet. 

Am Fuße des Sfelberges fammelten fich die von allen Sei» 
ten dahin ftrömenden Haufen und rüdten gegen den Schönberg, 
vor, indem einige davon den Berg Iſel und alle Anhöhen an 
der Straße befebt, auch euer angezündet hatten, um den ans 
nahenden Feind gleich wahrzunehmen. Das Sturmgeläute dauerte 
in den Tag hinein, bis man fich überzeugt hatte, daß Alles ein 
blinder Lärm fei, der dadurch entjtanden, daß einige entlaufene 
Franzoſen, die Tags vorher gefangen wurden, von einer nad 
rüdenden Kolonne gefprochen hatten. Es wurden KRundfchafter 
gegen den Brenner abgefandt, welche mit dem Berichte zurüd- 
fehrten, daß nirgends Feinde fichtbar, vielmehr die Defterreicher 
nicht mehr ferne feien. Wirklich hatte General Chafteler am 
13. April den Major Eeppenburg mit 1 Kompagnie Jäger, 
Eskadron Hohenzollen » Chevauglegerd, 1 Bataillon Hohenlohe, 
Bartenftein und 2 Dreipfündern nach dem Brenner entfendet. 
Der vom Major ded Bürgermilitärd abgeordnete Lieutenant traf 
die öfterreichifche Kavallerie fehon vor dem Brenner und berubigte 
die Sturmmaffen, die in den fonderbarften Anzügen und mit 
allerlei Feldmuſik wieder in die Stadt zogen, den Straub in 
ihrer Mitte, welcher jegt allein ald wirklicher Kommandant aner- 
fannt war. — Um 7 Uhr früh (am 14.) verließ der Rittmeifter 
Eſch mit den Chevauglegerd und Jägern den Markt Matrei, wo 
bald darauf Major Seppenburg einrüdte. 
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Anmerkungen, 


1) Wenn der Berfaffer der Kriegsgefchichte von Bayern Seite 
29 behauptet, daß in Bayern bie Stimmung Tirold nicht unbekannt 
war, fo galt dieß nur von der allgemeinen Unzufriedenheit, weil 
das Volk, wie er felbft fagt, „unter der dreijährigen Herrfchaft 
„Bayerns aus altberfömmlichen Ordnungen und Gewohnheiten ges 
„riffen, bei jeder neuen Einrichtung den Verluſt wohlhergebrachter 
„Sreiheiten und Rechtſame ober Berlegung empfangener Zufage 
„beklagte.“ Nach feiner Meinung hätte durch ſtarke Befegung und 
allgemeine Entwaffnung des Landes von diefer Seite Sicherheit ge⸗ 
wonnen werben können, wozu aber die ganze Kriegsmacht Baherns 
erforderlich geivefen wäre. Die Folge Hat beiviefen, daß auch biefe 
ganze Macht zur Unterdrückung des Aufftandes nicht Hingereicht 
hätte. 

2) Proflamation ddo. Briren 11. April 1809, welche anfing: 
„Unglüdlihe Verirrte! Aufruhr herrfcht feit einem Tage in 
„enern Gegenden, ihr Habt ed gewagt, den Truppen Seiner Majes 
„fät des Königs vorſetzlich Gewalt zuzufügen.“ Schon in biefen 
Worten zeigte fich die völlige Unfunde der Behörde über ben Tange 
vorbereiteten Aufftand, wie ihre Ueberrafchung. Nach dem Zufpruche 
zur reuigen Rüdfehr folgte die Drohung! „Mit den Truppen Gr. 
„Majeftät eures Königs hat heute eine zahlreiche Kolonne von dem 
„unüberwinblichen Heere bed Kaiſers und Königs Napoleon ſich 
„vereinigt. Zahlreichere Kolonnen folgen dieſen.“ 

Diefer Aufruf ift abgedrudt in dem Werke: „Das Heer von 
Inneröfterreich unter dem Befehle des Erzherzogs Johann im Kriege 
von 1809 u. f. w.“ Leipzig und Altenburg, F. U. Brockhaus 
1817 Seite 231. 
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5) In der Kriegögefchichte von Bayern wird Seite 32 unrich- 
tig erzählt, daß den Bayern die Abtragung der Ladritfcher Brücke 
gelang und dag Wreden dem Zuge Biſſons erft des andern Tages 
gefolgt if. 

*) In demjelben Werke kömmt Seite 32—34 vor, daß ſich 
Major Speicher mit einer Kanone und 212 Feuergewehren gegen 
mehrere taufend Bauern behauptete, und zwar bis halb 3 Uhr 
Nachmittags, wo erft, nachdem von 12 Mann, welche die Kanone 
bedienten, 11 niedergeftredt und in Allem 40 Mann todt oder vers 
wundet waren, bie zum fechötenmale angetragene Kapitulation ans 
genommen wurde, Wenn nun gleich die mehrere Taufend Bauern 
auf wenige Hunderte zu reduziren find, da Hofer nur die auserleſe— 
nen PBafleirer Schüßen anführte; fo ftand auf Seite der Bayern 
eine mit Kartätfchen fcharf geladene Kanone, welche Reſpekt ein- 
flößte und der auf offenem Felde ohne die Heuwagen nicht jo leicht 
beizufommen war, da Gofer mit Necht und Klugheit feine Leute 
ihonen wollte, Uebrigens waren die zwei Kompagnien offenbar 
viel flärfer, wenn gleich fein Bataillon, wie die öfterreichifchen Be- 
richte angeben, wornach die Zahl der Todten und Blefjirten 240 
betrug und der Ueberreft von 380 Mann nebit den Offizieren das 
Gewehr ſtreckte. Unter den Bauern war nicht Gin Xodter, zu 
gefchweigen 64, wie Voͤlderndorff verfichert, und die von ihm foge- 
nannte Kapitulation bielten die Bauern bier wie überall durch 
menfchenfreundliche Behandlung der Gefangenen und forgfültige Pflege 
der Verwundeten, was ihnen von ben Bayern vom Anfange bis 
an’d Ende ded Krieges jchlecht vergolten wurde, 

5) Proflam „an die Kommandanten der Tiroler Landeäver- 
theidiger in Sterzing.“ Darin gefchieht auch der vom Feinde vers 
übten Gräuel Erwähnung: „Eure Gefangenen find Zeugen eures 
„Muthes, fie jollen aber auch Unterpfänder fein für eure perfünliche 
„Sicherheit, fie follen dafür bürgen, daß jene Gräuel nit 
„wiederholet werden, welche «die Bayern geftern und 
„worgeftern zu Mauls, Sterzing und Goſſenſaß ver— 
„ubet Haben! — 
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Das Proflam findet ſich in den „Intereflanten Beiträgen“ unter 
IH. ©. 11. 


6, Ein zu Innsbruck fabrizirtes Tarokſpiel ſtellt verfchiedene 
Scenen von Tirol aus bem Jahre 1809 und bierunter auch den 
Wirth Lener auf dem Weinfaffe vor. 


*) Aufruf „an die Tiroler” ddo. Innsbruck 11. April 1809, 
unterzeichnet von dem General» Kreisfommilfir Mar Grafen zu 
Lodron. U. 21. 


©) Diefe Lüge Fam fogar nad; München, indem der Minifter 
Montgelad dem Priefter Echranghofer, welcher Ende Mai mit einer 
Deputation dahin gelangte, die Worte vernehmen ließ: er wiffe, 
dag im Allgemeinen die Geiſtlichkeit fih in Tirol 
gut, aber auch manche, und namentlich die Geiflid- 
feit zu Seefeld, fih ſchlecht benommen habe. 


9% Mehrere Ellbögener Schügen mit ihrem Fühnen Haupt: 
manne Schandl von St. Peter und feinen beiden Söhnen zechten 
in der Nacht beim Bierwirthe ober dem Stifte Wilten und wurden 
durch ihren Lärm dem nächſten bayerischen Pıquet verrathen, wel— 
ches — es beſtand aus 24 Mann — fle aufheben wollte, Der 
wackere Joſeph Patſch bemerkte die anrücdende Mannfchaft, rief die 
Leute aus der Schenfe, flürzte mit ihnen auf die Soldaten und 
nahm einen Grenadier gefangen. Die übrigen entfamen durch 
ſchnelle Flucht. Michael Pfurtfcheller, der eben mit mehreren 
Stubaiern vom Berg Ifel herab auf Refognoszirung erfchtenen war, 
verwarf ben tollfühnen Vorfchlag des Hauptmanns Schandl, die 
Stadt nody in der Nacht zu überrrumpeln, empfahl vielmehr früh: 
zeltige Rüſtung für den folgenden Tag. 


10) Schreiben „an den Fünigl. Herrn Oberftlieutenant Wreden 
zu Brixen”. Innöbruf am 11. April 1809. Grpebirt um 1014, 
Ubr Abende. U. 22. 


11) Bericht aus „Rattenberg in Tirol den 23. April 1809," 
Innsbrucker Zeitung Nr. 33. 
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ı2) Es war ber damalige E. 5, Appellationsrath Andrä 
Alois Dipauli, welcher das bier in Abfchrift vorliegende 
Schreiben entworfen hatte. U. 23. 

15) Man war ber irrigen Meinung, die Bauern hätten einen 
Anführer, mit dem man unterhandeln könnte. Wäre indeffen aud 
eine Unterhandlung mit den Oberinnthalern und Höttingern geluns 
gen, fo würden fich die übrigen Sturmmaſſen fchwerlich daran ges 
halten haben, wie die in Hal der Fall war. 

14) Diefer Ueberfall und Triumphzug warb vom genialen 
Zeichner Placidus Altmutter vortrefflich dargeftelt und vererwigt 
den 12. April 1809. 

15) Als die Bauern in bie Stadt eingebrungen waren, ſperr⸗ 
ten einige fogleich den Ein» und Ausgang der Hofgaffe, wie es bei 
den Gubernialrathöfigungen zur Verhütung des Fahrlärms gefchah, 
burch die biezu vorhandenen Ketten, wodurch der erfle Dragoner, 
welcher, in die Hofgaſſe fprengend, an die Kette ritt, vom Pferde 
ſtürzte und mehrere andere Reiter befchädiget und aufgehalten wurden. 

16) Kriegdgefchichte von Bayern Eeite 39. 

17) Das Echreiben bed Kommiffärd von Trauner ift batirt: 
Zell am 13. April 1809. U. 24. 

18) Im Fieberzuftande fprang er öfters delirirend vom Lager 
auf, kommandirte, fchrieb Ordres nach Kufftein u. dgl. In einem 
ſolchen Irrſinne bat er wohl auch den Anführer der Bauern zu 
Buß oder zu Pferd gefeben, worüber eine Sage im Bolfe berums 
gegangen und auf befondern Schuß bed Himmeld bei dem gemwagten 
Unternehmen gedeutet worden fein fol. — Gr murde den 21. April 
mit audgezeichneten militärifchen Ehrenbezeugungen zur Erde beftat- 
tet. Gin fchönes Monument bezeichnet feine Grabftätte auf Dem 
Friedhofe zu Innsbruck. 

10 Einer kniete ſogar nieder, breitete feine Arme mie vor 
einem Heiligenbilde aus und rief in feiner treuherzigen Mundart 
aus: „DO! du Lieber ſchwarzer Shw...! hab’ ich mir's 
nicht gedacht, die Flügel werden dir wieder wachfen.” 
In der erften Maiwoche fahen wir biefen Adler noch aufgeftellt; 
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allein, weil ohne Bebedung und der fchlimmen Witterung ausgeſetzt, 
waren feinen Flügeln fchon mehrere Federn entfallen — eine trau- 
rige Borbedeutung der damals fchon eingetretenen Kriegsunfälle, 
welche bald auch Tirol trafen. 

20) Der Jude im Engelhaufe hatte mit vielen andern Bara- 
menten eine große Monftranze erfleigert, die er, auf feine Schultern 
gelegt, über die Gaſſen trug und womit er, wenn er Bekannten 
begegnete, fpottweie den Segen ertheilte. Von feiner Frau ging 
die allgemeine Rebe, daß fie ein Altarsgefäß unter ihrer Bettftelle 
hatte und ſich deſſen bediente. 

21) Bon einem Manne, der die eigentliche Habe der damaligen 
Juden genau Fannte, erfuhr man, daß der ganze Echaben biefer 
Beraubten nicht die Summe von 12,000 fl. Reichsmünze erreicht 
babe. 

22) Er hatte fich mit feiner Familie in den hinterſten Zimmern 
des zweiten Stockwerkes verborgen und wollte um 2 Uhr Nachmit- 
tags mit dem Appellationsrathe Dipauli zum gedeckten Tiſche figen, 
als ein wüthender Haufe des robeften Gefindeld im Engelhaufe ein- 
fiel und bald nach dem Kreißdireftor, bald nad Juden oder vers 
ſteckten Offizieren forfchend, unaufhaltbar über die Stiegen vorbrang 
und auf Unterfuchung des zweiten Stockwerkes bartnädig beſtand. 
Da erklärte der Appellationdrath dem Kreisdireftor, daß er ſich ent- 
fernen und, weil fein anderer Ausweg mehr war, dad Dach beflei- 
gen müffe. — Die Wütheriche durchgingen hierauf die vier erften 
Wohnzimmer des Appellationdrathes, und Einer nöthigte ihn, zum 
Beweife, daß er Fein Jude fei, das apoftolijche Glaubensbekenntniß 
berzufagen ; Andere, mit ihren Waffen fürchterlich drohend, forderten 
von ihm Geld, wieder Andere räumten den gededten Eptifch ab 
und nahmen aus ben geöffneten Schränfen Kleidungsflüde und 
andere Sachen. Der Appellationsrath entiprang auf die Gaſſe, 
um Hilfe rufend, und mehrere berbeigeeilte Bauern verjagten bie 
Riuberbande. Sein Schaden mochte fih auf 300 fl. R.W. belau- 
fen. Der Kreisdirektor ftellte feinem Retter Dipauli unterm 20. 
April 1809 ein merfwürdiged Dankfchreiben zu. U. 25, 
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23) Teimer ſchickte in feiner bedrängten Rage einen Eilboten 
nah Hal und Schwaz an den Anführer der dortigen Xiroler 
Schügen, um über Feldmarfchalllieutenant Hiller und feine Truppen 
Nachricht zu erhalten. U. 26. — Uebrigens zeichnete ſich unter ber 
Geiftlichkeit der ehrwürdige Provinzial der Kapuziner (Pater Jakob 
Sepp) aus, welcher mit einigen Kapuzinern fich den ganzen Tag 
unter den Bauern herumtrieb und die Ausbrüche der Graltirten 
oder Aufgewiegelten abzuwehren fuchte. Auch die Serviten, befon- 
berö der berühmte Prediger und Profefior (Pater Benitius Mayr) 
gaben fich alle Mühe, den Unordnungen zu fteuern. Micht minder 
thätig benahm ſich biebei der Klerus der St. Jakobspfarre. Viel 
Unheil verhütete ferner Herr Azwanger, Major des Bürgermilitärd 
durch feine vieljeitigen Bekanntſchaften mit den Bauern; er nahm 
fich vorzüglich des Teimer an, der in feiner Behaufung den gefäht- 
lichten Sturm zu beftehen und fich nur dadurch aus den Händen 
ber Bauern befreit hatte, daß der mit mehreren Stürmern perjön- 
ih befannte Priefter Joſeph Donai ald Geifel für ihn einftand 
und fich in's Servitenklofter führen und bewachen ließ. Uebrigens 
bewies Teimer eine bewundernswürbige Kaltblütigkeit und verpfäns 
dete den Bauern feinen Kopf für die baldige Ankunft der Defter- 
reicher, | 


24) Gin Vater fam vor feinen Söhnen nach) Haufe und feine 
erfte Frage an die Nachfommenden war: „Habt ihr wohl etwa 
nicht mitgeraubt?” — „„Nein, Vater, aber um unfere Stugen find 
wir gekommen.““ — „Gott Lob! nun bin ich ruhig, Stuben follt 
ihr ſchon wieder haben.“ 


25) Mer dieſen Zettel gefchrieben hatte, ift unbefannt. Das 
Driginal liegt bier vor. U. 27, 

26) Diefer Bericht it datirt: „Ampaß den 12, April“ und 
von „Anton Dolinger” unterzeichnet. U. 28. 

27) Ueber die Anftalten und Vorfälle bei ber Triumphpforte 


warb der Thatbeitand aufgenommen und von den Augenzeugen bes 
ftätiget. U. 29. 
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28) Wenn in der Kriegsgefchichte von Bayern Seite 34 erzählt 
wird, daß die Deputirten „gegen Völker» und Kriegsrecht von ben 
„Infurgenten in Gegenwart ihres Anführers, des Major Teimer, 
„von den Pferden geriffen, beraubt und gefangen wurden“, fo muß 
diefe Behauptung gleich fo vielen andern, welche in diefem Buche 
die Ehre der Tiroler tief verlegen, ald Verläumdung bezeichnet wer- 
den. Teimer war weder Anführer der Bauern, noch bei bdiefem 
Borgange fihtbar. Erft fpäter wurde er aus feinem Verſteck her— 
vorgezogen. 

29) Die Kapitulation mit einer theils oberflächlichen, theils 
unrichtigen Darftellung der Greignifie vom 10. April an ift in ber 
Innöbrucer Zeitung vom 21, April 1809 Nr. 30 abgedrudt. U. 30. 

Zeimer war bei Unterhandlung der Kapitulation gar nicht zu— 
gegen und beim Abfchluffe derfelben ein bloßer Figurant. Alles 
tbaten und bewirften die Bürger und Bauern, worunter dem bra- 
ven Buchhalter Lener ein weſentliches Verdienſt zufält, wenn gleich 
feine Erzählung bie und da zu berichtigen ift. U. 31. 


30) Kriegsgefchichte von Bayern Seite 34—35. 


5) Der fonft angefehene und ganz Öflerreichifch gefinnte Ap— 
pellationsrath von Peer ward durch wiederholte Stürme in großen 
Schreden und in einen Schaden von ungefähr 250 fl. verfeßt. 
Der legte Haufe würhenden Gefindeld machte ihm — ald Urheber 
des verhaßten Währungszufchufies — fo geführlihe Drohungen, 
daß er in bad Servitenkloſter entflob. 

52) Teimer's Originaljchreiben an Straub, wie jenes an ben 
General der Frangofen, bei dem man denſelben Kunftgriff, wie bei 
dem General Kinkel anwenden wollte, it ohne Datum. U. 32. 33. 


53) Gchreiben des proviſoriſchen Stadtfchreibers Alois Layer 
bbo. Hall 13. April 1809 Abends 8 Uhr „an Titl, Herrn Haupt- 
mann Straub von Hall in Schwaz.“ U. 34. 


34) Hierüber Margreither's Schreiben ddo. Nattenberg 21. 
April 1809 in Original, U. 35. 
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5) Ueber Reißenfels Empfang in St. Johann verfaßte der 
Poftmeifter zu Wörgl, Chriſtoph Mayr, noch um 11°, Uhr 
Nachts den 13. April einen Bericht, welcher durch Ordonnanzen 
nach Hall und Innöbrud befördert wurde. U, 36. 


Drittes Kapitel. 


Einzug der Defterreicher in Innsbruck, Chaſteler's 
Benehmen und feine Dperationen im füdlichen 
Tirol, welches von dem Feinde geräumt wird. 


$. 1. Am 14. April um die 9. Morgenftunde ritt ein 
einzelner öfterreichifcher Kavallerift ald Duartiermacher durch die 
TIriumphpforte in die Neuftadt, und wurde kaum erblict, ald die 
ganze Maffe der zurüdgefommenen Landesvertheidiger mit den 
Einwohnern ein unbefchreibliches Jubelgeſchrei erhob, den Reiter 
wie ein Dichter Wall umfchloß, zahllofe Hände zum Willlomm 
darbot und Mann und Roß mit Küffen bededte. Es war ein 
nie gefehened Schaufpiel, worüber dem wackern Krieger die Augen 
naß wurden. Mehr gefchoben und gleichfam getragen, als reitend 
war er in die Stadt gefommen. Hierauf ward eine Fahne des 
Landmiliz Regiments vom Jahre 1805, die mit einem von der 
Erzherzogin Elifabeth geſtickten Bande geziert war, herbeigeholt 
und eine zweite alte öfterreichifche, die fich in der Pfarrkirche zu 
Wilten befand, von dem muthigen Patfih gefhmwungen und vor- 
angetragen. Damit zog das freudentrunfene Bolt den heiß er 
fehnten öfterreichifchen Truppen entgegen. 
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Gegen Mittag hielt Rittmeifter Eſch mit Reitern und Jägern 
den Einzug. Alle Gloden wurden geläutet, Taufende von Ger 
wehren fnallten und das Jauchzen und Bivatrufen erfcholl bis 
zur Betäubung. Viele ſah man vor Gntzücden weinen nnd 
Hunderte den Soldaten die Hände reichen, oder fie umarmen und 
küſſen. Der wechfelfeitige Ausbruch von Freude und Rührung 
fonnte wohl nicht mehr ftärfer fein. Später rüdte auch aus 
Unterinnthal der zu Straß vom Major Margreither begrüßte 
öfterreichifche DBortrab der Kolonne unter dem Oberftlieutenant 
jreihern von Taris ein, welcher vom Zillerthale bis in die 
Hauptitadt einen ununterbrochenen Triumphzug bildete. Major 
Sieberer ftellte fi) mit feinen Kompagnien an der Grattenbrüde 
unweit Wörgl auf und erwartete die Defterreicher, deren Ankunft 
PBöllerfhüffe verfündeten. Sie trafen um 2 Uhr Nachmittags 
dort ein und wurden mit dem allgemeinen Jubelrufe: „Es lebe 
der Raifer Franz, unjer Erlöfer!“ begrüßt. Oberitlieu- 
tenant Reißenfels ftieg vom Pferde und umarmte Sieberer. Kein 
Auge blieb troden. 


Noch an diefem und am folgenden Tage übernahm Reigen: 
fels die ganze Kolonne der gefangenen Franzofen und Bayern, 
welhe unter guter Behandlung und Verpflegung durch Unterinn 
tal marfchirte. Nur General Bilfon, den das falfche Gerücht 
verübter Graufamfeit bis nad Kundl verfolgte, fiel dort in die 
Sinde einiger wüthenden Wildfchönauer, welche ihn fchon halb 
entkleidet hatten, ald der Ortspfarrer Sebaftian Pungg zu Hilfe 
älte und ihn rettete. Der dankbare General ftellte dem Pfarrer 
hierüber ein Zeugniß aus, welches in der Folge der ganzen Orte 
haft ſehr nützlich wurde. 


In der Stadt NRattenberg ward aus mehreren Mitgliedern 
unter dem Vorſitz des Bürgerd Anton Azwanger die erſte fogenannte 
Schugdeputation zufammengefegt, auf deren Beſchluß die Kafja 
ju Brixlegg, das dort befindliche Erz, der Salzverlag, die Meſ— 
Äingfabrit zu Achenrain, ſowie die Gelder bei der Ländverwaltung 
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in Kramfach und bei der Stiftungsadminiftration in Befchlag ge 
nommen wurden ?). 

In Innsbruck, wo nach den Quartierbolleten am 14. April 
bei 20,000 Bauern ſich aufhielten, aber feine Umordnung mehr 
vorfiel, machte der f. k. Major Martin Teimer, wie er fih felbft 
nannte, mit Berufung auf den ausdrüdlichen Befehl Seiner fai- 
ferlihen Hoheit des Erzherzogs Johann den ernftgemefjenften 
Auftrag durch den Drud befannt, daß alle nach ihrer Heimath 
zurüdtehrenden Qandeövertheidigungätruppen, bei Vermeidung der 
allerhöchften Ungnade, fich aller Unordnungen und Gewaltthätig- 
feiten gegen Private, Beamte oder Kriegdgefangene zu enthalten 
und ihre Befchwerden bei der k. k. Militärbehörde oder bei der 
in Kürze eintreffenden k. k. Hofkommiſſion anzubringen haben. 
Ruhig zogen die bewaffneten Schaaren unter Straub’s Kommando 
von Innsbruck in ihre Heimath ab; doch mehrere taufend Ober 
innthaler blieben in der Etadt 2). 

$. 2. Den 15. April um 4 Uhr Morgens fchredte Inns⸗ 
brucks Bewohner fchon wieder die Sturmglode vom Schlafe auf, 
Es hieß, der Feind komme von Mittewald her und habe bereits 
Scharnitz und Seefeld abgebrannt. In Seefeld und Reit wurde, 
wie man nachhin erfuhr, fhon vor Mitternacht Sturm geläutet, 
weil ein Bote von Scharnig die Nachricht brachte, man habe 
eine bayerifche Patrouille gefehen und vermuthe die Ankunft von 
Franzofen. Sogleih fepte fih die ganze in Innsbruck noch 
vorhandene Sturmmaffe mit dem öfterreichifhen Militär gegen 
Zirl und Seefeld in Bewegung, und der Stadtfondifus machte 
dieß nach Hall mit dem Wunfche befannt, dag auch der Sturm 
von Unterinnthal aufbrechen follte 2). 

In Seefeld gerietb man in Schreden und Werlegenbeit, 
weil das Volk ohne Disziplin und fo zahlreih war, daß man 
nicht einmal genug Brod dafür aufbringen konnte. Da fich nie 
gends eine Spur von Feinden zeigte, weßwegen die Stubaier, 
306 Mann ftark, in Zirl, wohin fie über Mutterd und Kema— 
ten gefommen waren, auch wieder umfehrten; fo wollten die wei— 
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ters vorgerücten Stürmer in dad Bayerifche einfallen, und Tei- 
mer war bereitd entjchloffen, fih an ihre Spige zu ftellen, wurde 
jedoch dur befonnene Männer, welche ihm die Gräuel eines 
folhen Einfalles vorftellten, davon noch zurücgehalten. Er blieb 
in Seefeld und beivog die Stürmer, wieder zurüd- und nad 
Haufe zu gehen. Nur einige ſchon geordnete Schützenkompagnien 
unter den Hauptleuten Senn, Linfer, Zangerle, Hirn und Mar- 
berger aus Oberinnthal behielt er bei fich. 

General Chafteler brach diefen Tag mit feiner Mannſchaft 
ihon um 3 Uhr früh von Sterzing auf und eilte, da er Abends 
zuvor die Nachricht über die Ereigniffe im Innthal erhalten hatte, 
nach Innsbruck, wo er aber erft nach 7 Uhr Abends mit feinem 
Generaljtabe unter dem erneuerten Frohlocken des Volkes einritt 
und in der Hofburg das Abiteigquartier nahm. Mit ihm fam 
auch der Generalmajor Freiherr von Buol und ftieg gleichfalld 
in der Hofburg ab. — Eine Deputation ded Stadtmagiftrates 
war dem Kommandirenden entgegen gegangen und hatte ihn im 
die Hofburg begleitet. Es ift wirklich unbegreiflich, warum Cha— 
fteler fo lange ausblieb, indem von Lienz, wo dad Hauptkorps 
am 9. April ſchon frühzeitig angelangt war, bis Innsbruck nur 
12°/, Poften jind. Er nahm fich noch am 14. April die Zeit, 
einen eben fo fonderbaren, als überflüffigen Aufruf „an die bra« 
ven Ausſchußmänner und Anführer des Landfturms ded Tiroler 
Gerichts Imſt“ aus Briren zu erlaffen, und feßte fich erſt dann 
mit 2 Kompagnien Yäger, 1 Bataillon Lufignan, 1 Bataillon 
Hohenlohe» Bartenftein, 1 Eskadron Hohenzollern »Chevanzlegers 
und 3 Kavalleriegefchügen in Marſch gegen Innsbruck, jo daß 
feine Truppen, welche in 31 Stunden den Weg von 12 Meilen 
zu machen hatten, dafelbft Abends ganz ermattet einrüdten *). 

Hätte man die Zeit beifer benützt und die Kräfte nicht ger 
theilt, fo würden beide franzöfifche Kolonnen den Defterreichern 
in Die Hände gefallen und die wilden Ausbrüche des Pöbels zu 
Innöbrud verhindert worden fein. So aber fam Chafteler mit 
feinen Leuten überall zu fpät, und ganz Now» und Mitteltirol, 
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mit einziger Ausnahme der von den Bayern behaupteten Feſtung 
Kufftein machte fih in vier Tagen nur durch eigene Kraftaniven- 
dung frei, wobei 2 Generale, 17 Stabs- und 115 Oberoffiziere, 
dann 3860 Bayern nnd 2050 Franzoſen von den Zirolern ge 
fangen und 1 Adler, 3 Fahnen, 3 Sechöpfünder, 2 Dreipfünder, 
2 Haubigen, bei 800 Kavallerie» und Zugpferde mit Geld und 
allen Munitionsvorräthen erbeutet wurden °). 

Bon den in Innsbruck verfammelten öfterreichifchen Truppen 
(3/2 Bataillon Fußvolk und 2 Eskadrons Reiterei) ward nur 
die Hauptwache befegt, die Burgwache aber dem Bürgermilitär 
überlaffen, welches auch zur Transportirung der Gefangenen ver: 
wendet wurde. Insbeſondere ward damit eine Abtheilung Bayern 
über den Brenner gefchidt. 

$. 3. General Chafteler nahm noch diefen Abend die Auf 
wartungen der Geiftlichkeit, des Adeld und Stadtmagiftrates an 
und Sprach nur Worte des Trofted und der beften Gefinnung für 
das getreue Land. Dem General» Kreisfommiffär Grafen von 
Lodron ließ er fagen, er fei gekommen, im Namen des Kaiferd 
von Defterreich die Provinz Tirol und Vorarlberg vom Könige 
Bayerns zu reflamiren. Er eriwarte von ihm folgenden Tages 
die Borftellung fämmtlicher Staatsbeamten. Es war der erfte 
Sonntag nad) der glorreichen Woche, die aber auch Spuren der 
Zügellofigfeit an fih trug. Um dieſe fobald möglich und gänz 
lich zu vertilgen, wurden fowohl in den Kirchen zu Innsbruck, 
als anderer Ortfchaften, befonders in der Pfarrfirche zu Wilten, 
wohin Prozeffionen mehrerer Gemeinden famen, die fhärfften 
Strafpredigten über die an Juden und andern Privaten verübten 
Gräuel gehalten und die Schuldigen zur Rüdftellung des Raubes 
oder Grftattung des Schadens auf das Eindringlichjte ermahnet. 
Diefer glühende Eifer der Geiftlichkeit ward von dem beften Er» 
folge gekrönt und im kurzer Zeit faft Alles guigemacdht. In 
Wagen wurden die enttragenen Sachen und Waaren zurüdge- 
bracht und dem Stadtmagiftrat oder der Polizeidireftion zur Er 
folgung an die fich legitimirenden Eigenthümer übergeben °), ?). 
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Auch General Chafteler hielt an die im Niefenfaale verfam- 
melten Staatödiener eine lange Rede über die außerordentlichen 
Zeitumftände und deshalb nöthigen außerordentlichen Maßregeln. 
Am Schluſſe verbot er alle Korrefpondenz nah Bayern, außer 
im Wege der k. k. öfterreichifchen Intendantſchaft, und forderte, 
dag bis auf weitere Anordnung die bisherigen Dienftleiftungen 
proviforifch fortgejeßt werden follen. Hierauf befuchte er das Mis 
litär- und Bürgerfpital, wo die verwundeten Tiroler, Franzofen 
und Bayern gepflegt wurden ®). 

Für den Abend hatte Chafteler ein Freitheater veranftaltet, 
wo er ſelbſt erfchien und in dem faft zum Erdrüden angefüllten 
Haufe der „Ziroler Waſtl“ gegeben wurde. Bor dem Anfange 
des Stüdes marfchirte ein langer Zug Höttinger Schügen unter 
dem Spiele von Trommeln und Pfeifen nach dem Rennplage. 
Im Zuge zeichneten fich zwei Bauern aus, welche mit den erbeus 
teten Tamboursſtöcken allerlei Schwingungen und Geberden mach» 
ten. Der Zwed des Zuges, in defjen Mitte ſich die zwei von 
den Bayern eroberten Kanonen befanden, war deren feierliche Ueber: 
gabe an den General Chafteler. Gleichzeitig ward Straub nad 
Innsbruck berufen, um ald Kourier mit einem Berichte des Oberft- 
lieutenants reihern von Taris an Seine Kaiferlihe Majeftät 
in das Hoflager zu Scheerding abzugehen. Straub entfchuldigte 
ich, weil er feine Anmwefenbeit ald Kommandant in Hall und 
Unterinntbal für nothivendig hielt und fchlug feinen Adjutanten 
Johann Zemmer vor, welcher dann auch abgefchidt wurde und 
nebft der amtlichen Depefche felbft von Straub ein Schreiben 
„An Se. Majeftät Kaifer Franz den Zweiten, höchſtgeliebten 
Landesvater von Tirol“ mitnahm. 

Die Depefche war eines für die Tiroler fehr fehmeichelhaften 
und rühmlichen Inhalte und darin vorzüglich Straub mit diefen 
Formalien herausgehoben: „Am erften verdient Euer Majeftät 
„zur Belohnung der Tapferkeit ein gewiffer Straub, Wirth zu 
„Hall anempfohlen zu werden; denn diefer war ed, der nicht 
„nur den Landfturm veranlaßte, fondern auch. mit 
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„ungemeiner Klugheit und Tapferkeit leitete, wobei 
„die Ziroler nur 26 Mann verloren.“ 9) 


$. 4. General Chafteler erhielt Nachricht, daß das öfter, 
Hauptheer den Inn überfchritten habe und General Jellachich fich 
München nahe. Daher beorderte er den Oberftlieutenant Taris 
mit 3 Kompagnien Infanterie Devaux und 3 Kompagnien Salz 
burger Jäger, dann 1 Esfadron Chevaurlegerd von Dreilly und 
Hohenzolfern an die nördliche Landesgränge, um Streifzüge nad 
Bayern über Mittewald gegen Landsberg und München zu un 
ternehmen, Nachrichten von Jellachich und dem SHauptheere in 
Deutjchland einzuziehen und Kontributionen an Geld und Lebend 
mitteln einzubringen. 


Als die bayerifche Gemeinde Mittewald vernahm, daß ein 
Ausfall des Militärd und der Stürmer aus Seefeld im Werke 
fei, ſchickte ſie Bier und Brod nach Scharnig, ließ um Schonung 
bitten und den Kaiſer Franz hochleben. Allein folgenden Tages 
erhielt fie doch von den Oeſterreichern und einigen Schützenkom— 
pagnien aud Oberinnthal unter Zeimer einen Befuch, welcher dem 
Poftmeifter Schoor galt, der fich bei dem franzöfifchen Einfalle 
im Jahre 1805 gegen Tirol fehr fehleht benommen hatte. Er 
war, vom Poftmeifter in Seefeld gewarnt, noch zeitlich entflohen, 
fein Haus aber wurde vom Militär geplündert. Bei diefer Gr 
legenheit famen auch die wohlhabenden Kaufleute Jocher und 
Sauer durch den Bodenfag der Scharniger zu Schaden, worüber 
der Ort fpäterhin die Rache der Bayern fühlen mußte 10). 

In Innsbrud wurden mit aller Ihätigkeit jene Maßregeln 
eingeleitet, welche zur Dedung und Behauptung Nordtirold nöthig 
waren. Die öfterreichifche Militärmacht war hiezu offenbar un 
zureichend, weßtwegen man die fortwährende Mitwirkung det 
Landesvertheidiger in Anfpruch nehmen mußte. Vorzüglich, aber 
fehlte es dem General Chafteler an einer wohlbeftellten Krieg 
kaſſe und diefer Abgang war fo fühlbar, daß fehon in den erjten 
Tagen feines Einrüdens in Zirol Geldanleihen negozirt wurden '"). 
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Man hatte wahrfcheinlich auf volle königlich bayerifche Kreid- 
und Stiftungsfaffen gerechnet, allein abgefehen davon, daß die 
Gelder von Zeit zu Zeit an die Gentralfaffen in München abge 
führt werden mußten, hatte das Yinanzminifterium bereit3 unterm 
17. März den Finanzdireftionen der füdlichen Kreife bedeutet, es 
fei unter den dermaligen Umftänden der Fall möglich, daß die 
Kommunikation zwifchen München und Innsbruck unterbrochen 
und den füniglichen Kaffen bei einer allenfälligen feindlichen In— 
vafion Gefährde zugehen würde. In diefer Borausfegung ward 
angeordnet, aud den vorhandenen Geldern ſogleich die Militärfaffe 
zu dotiren und alle verfallenen Kapitald- und Zinfenzahlungen 
zu berichtigen, für den Fall der eintretenden Gefahr aber alle 
Befoldungen und Penfionen auf drei Monate vorzufchießen und 
die noch übrig bleibende Barfchaft durch das Kriegskommiffariat 
unter gehöriger Bedeckung nach München zu fenden 12). 


Unterm 9. April eröffnete das königliche Generallommando 
zu Innsbruck der dortigen Finanzdirektion, daß nach fo eben eins 
getroffenen Rapporten die Kommunikation zwifchen Reichenhall 
und Salzburg von Seite Defterreich® gänzlich gefperrt und fehon 
am 7. die Vorrüdung der öfterreichifchen Truppen auf das baye 
rifche Gebiet erfolget fei '°). | 


In Folge deffen ließ die Yinanzdireftion die Aufträge des 
Finanzminifteriumd ungefäumt in Bollzug fegen und die Kajfen 
leeren. Die zur Uebergabe an das Kriegstommiffariat verpadten 
Gelder lagen bereit; allein die Uebergabe war wegen der raſch 
eingetretenen Greignifje nicht mehr möglich und hätte auch nichts 
geholfen, da die Bauern nach Entwaffnung der Truppen aud) 
die Kriegskaſſe in Befchlag nahmen. Nur die feften eifernen 
Thüren an der Kreis: und Schuldentilgungsfaffe retteten die 
Berfchleppung der Gelder, welche dann förmlich an General Char 
jteler mit 7682 fl. 10 fr. aus der Kreiöfaffe und 44,749 fl. 
49%/, kr. aus der Schuldentilgungskaſſe — alles in Reichswäh— 
rung — übergeben wurden 1°). 


152 


Diefe Barfchaft war ſchon am fich nicht bedeutend und konnte 
auch nicht den nothtwendigen Adminiftrationd-Auslagen entzogen 
werden, da man in einem fehr erfchöpften Lande an eine fchnelle 
Eintreibung der Steuern und Abgaben nicht denken durfte. 
Demnach mußte man andere Hilfequellen auffuchen und hiebei 
vorzüglich die wieder in Wirkfamfeit tretenden Landesſtände be 
nüßen, aber auch die gute Stimmung noch reger und wirkſamer 
zu machen fuchen. 


$. 5. General Chafteler ließ zu Innsbruck unter Trompe— 
ten» und Paukenſchall und durch Verbreitung gedruckter Erem- 
plare überallhin befannt machen, daß Bayeınd Hauptitadt, Mün- 
chen, von den öfterreichifchen Zruppen befeßt fei *°). 


Unter demfelben Datum erfchien fein Aufruf an die „Bra 
ven Tiroler, theuern Waffenbrüder", welcher für die 
Nation nicht fehmeichelhafter lauten Eonnte, wie folgende Stellen 
beweifen : 

„Dank fei Euch für Euern bewiefenen Muth, Verſchwiegen— 
„beit und Manneskraft, die Ahr bei der Erlöfung Eures Vater 
„landes, bei dem Angriffe und der Gefangennehmung der fran— 
„zöfifchen und bayerifihen Truppen an Tag gelegt habt. — Seine 
„Kaiferliche Hoheit der Erzherzog Johann, der Euch wie feine 
„Kinder von Herzen liebt, hat auf Befehl feines durchlauchtigiten 
„Bruders, unferes allgeliebten Kaiferd und Landesvaters Franz I. 
„mir das Kommando eines ftarfen Truppenkorps in Tirol und 
„die Ehre, Euch, liebe Tiroler Männer, anzuführen, vertraut. 
„Sch bin ftolz darauf und jeder Soldat fann es fein, folde 
„Männer anzuführen — mit ihnen zu leben, zu fechten oder zu 
„fterben. — — Große Dinge find in Tirol gefchehen; die bie 
„lebt fiegreichen franzöfifchen Truppen haben vor Euch die Waffen 
„ſtrecken müffen. Ueber 8000 Gefangene, mit Einfluß der 
„Bayern, find Zeugen Eures Muthes. Ein Theil der eroberten 
„Artillerie fhiegt nun bayerifche Kugeln und Granaten nad) der 
„Veſte Kufftein.“ 
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In diefem Aufrufe wurde dann befohlen, nach dem Patente 
von 1805 den Landfturm, der fhon in den Novembertagen 1805 
bei der Schamig und dem Paffe Strub über die franzöfifch-baye- 
rifchen Truppen fiegte, in Bataillons zu 6 Kompagnien, jede zu 
150 — 180 Mann, zu organifiren und jedem Bataillon eine 
Kompagnie Schüßen zu 120 — 160 Mann beizugeben. Der 
Kommandirende Sprach weiters über ihre Offiziere und zweckmäßige 
Bewaffnung, und daß, um niemals mit der Munition in Ver 
legenheit zu fein, zu Innsbruck, Petersberg und Lande Pulver: 
magazine errichtet werden. Dann fuhr er alfo fort: „Die Ord— 
„nung, weldhe unter dem Waffengetöfe einige Tage geftöret wor: 
„den, it wieder hergeftellt. Ich rede zu Euch, Ihr braven 
„Schügen und Bauern, die Ihr Euch im fchönften Lichte der 
„mutbigen Tiroler gezeigt habt. Euch kann jener Vorwurf von 
„Unordnung und der in einzelnen Häufern verübten Plünderung, 
„wo auch mancher ganz Unfchuldige einen Theil feiner Habe ver: 
„lor, gar nicht treffen. Es ift jogar befannt, daß viele aus Euch 
„derlei Unordnungen, womit nur müßiges und fchlechtdenkendes 
„Geſindel ich befledte, vielmehr bintan zu ſetzen fuchten und 
„Euere rechtlihen Mitbürger in Schuß nahmen. — Traget dazu 
„bei, dag das — unfchuldigen Privaten Entwendete zurüdgeftellt 
werde.“ 

Chaſteler hatte ſchon durch andere Proklamationen zur Eins 
lieferung der feindlichen Waffen, Stüd-Munition, Rüftwagen, 
Prerde, Montursftüde gegen bare Bezahlung aufgefordert, da ihm 
vorzüglich darum zu thun war, fein Militär, befonders die allzu 
geringe Reiterei durch Werbungen zu vermehren. Diefe Auffor- 
derungen waren von guter Wirkung und insbeſondere die Liefe 
rungen der Beutepferde fehr entfprechend, weil dafür gute Preife 
bis 100 fl. und 120 fl. angeboten wurden 19), 

Demgemäß fihloß er den merkwürdigen Aufruf, wie folgt: 
„Fahret fort, die eroberten Waffen, Geſchütz, Munition, Fahnen, 
„Pferde und Rüftung — — gegen die feftgefeßten anfehnlichen 
„Breife einzuliefern. Berfchleudert nicht durch unnüge Schüffe 
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„Suere Munition, bis der Schug des Baterlanded zu neuen 
„Ihaten ruft. Eintracht empfehle ich und Zufammenhaltung. 
„Zrauet auf Gott, auf Euere gerechte Sache und auf meine und 
„meiner unterhabenden Truppen Unterftügung. Wir mwollen 
„mit Euch leben, fiegen oder fterben. Euer Muth, Euer 
„Zutrauen muß feft fein und unerfchütterlich, wie die Felſen, die 
„Euer Land umgeben.“ 17) 


Diefe Fraftvollen Aeußerungen und feierlichen Zuficherungen 
berechtigten wahrlich zu den ſchönſten Erwartungen; allein wir 
werben im Berlaufe der Gefchichte fehen, wie wenig fie dem Kom- 
mandirenden vom Herzen gingen und wie läftig ihm die Rolle 
war, die infurgirten Tiroler Bauern zu fommandiren. Indeſſen 
lieg er noch an demfelben Tage ein Freifchießen für die Tiroler 
Scharffhügen ausfchreiben, wozu der Erzherzog Johann mit 50 
Spezied Dufaten das Beſte und General Chafteler zum Kranz 
10 Spezied Dufaten gab, und das am 23. April den Anfang 
nehmen jollte. 


$. 6. Nach der Tiroler Verfaffung wurden in Kriegszeiten 
immer eigene Schupdeputationen errichtet, und Diefe Verfügung 
machte auch General Chafteler, indem er eine Centraldeputation 
zu Briren und drei Kreis» oder Yilialdeputationen zu Innsbruch, 
Bozen und Trient Eonftituirte und zwar mit mobilen Abtheilun 
gen, welche an der Seite der Herren Generale, des Freiherrn von 
Buol im Inn-, des Grafen von Brandis im Eiſak- und ded 
Freiherrn von Fenner im Etjchkreife zu bleiben hatten '®). 


Um die Staatöbeamten zu beruhigen, machte er das unterm 
15. März an den Generalfommifjär Grafen von Lodron erlafjene 
Reffript ded Königs von Bayern befannt, wodurd den Be 
amten aufgetragen wurde, bei allenfall® erfolgender fremder Occu⸗ 
pation fich eigenmächtig von ihren Aemtern nicht zu entfernen, 
jondern felbft den Adminiftrationdeid, wenn er von ihnen gefor 
dert werden ſollte, zu leiten. Mit diefer Bekanntmachung ward 
allen Beamten eingefchärft, fich aller Korrefpondenz in die von 
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Defterreich micht befeßten Länder bei Vermeidung militärifcher 
Strafe zu enthalten 9). 

Ueberdieß Fündigte er an, daß, „um Gott dem Allmächtigen 
„welcher das Land mit feinem ftarfen Arme von den Feinden 
„befreiet und die weltbefannte Anhänglichkeit der biedern Nazion 
„von Tirol an Religion, Baterland und das allerdurchlauchtigite 
„alte Regentenhaus mit dem glänzendften Siege gekrönt hat, 
„öffentlich Dank zu fagen®, in allen Pfarrkirchen am nächiten 
Sonntag (23. April) die Abhaltung eines feierlichen Hochamtes 
mit Predigt und Te Deum ſtatt haben werde 2°). 

Hierauf folgte die feierliche Kundmachung des abgeänder: 
ten, aus Udine datirten und vom Erzherzog Johann (allein) 
unterzeichneten Patentes über die Befigergreifung und Organiſi— 
rung des Landes Tirol. Da indefjen die erſte Auflage aus 
Villach ſchon zu fehr verbreitet war, fo half diefe zweite wenig 
mehr, um die beftehenden nachtheiligen Eindrüde auszulöfchen. 
Beide hatten die gleiche Anzahl von 18 Artikeln, wovon wir hier 
einen kurzen Auszug geben. 


Art. I. wird alles feindliche Gigentbum unter Sequefter 
gelegt und 


Art. II. jeder Bayer und jeder Beamte, der nicht früher in 
Öfterreichifchen Dienften ftand, von den Funktionen eines General» 
Kreisfommiffärd, eines Kreis-Kanzleidireftors, eines Kreis-Finanz 
direftord und eined Landrichters ausgefchloffen. Daſſelbe gilt 
auch von den Berg-, Münz- und Saljwefensdireftoren. Diefe 
haben ihr Amt unverzüglich zu übergeben, fich nach Briren zu 
verfügen und dort ihre weitere Verwendung zu erwarten. Nur 
die Zuftizbehörden find von diefer Verfügung ausgenommen. 

Art. III. beftätiget den biöherigen Gang der Berwaltung 
bis auf die folgenden Ausnahmen. 

Art. IV. weifet alle Beamte, die nicht in die Kategorie 
jener Art. II. gehören, zur Fortſetzung ihrer Funktionen und 
Ablegung des Dienfteided mit dem Beifage an, daß fich jeder 
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wo und wie immer zum allgemeinen Beften gebrauchen zu laffen 
habe. 

Art. V. wird Jedermann aufgefordert, feine Anzeigen und 
Bemerkungen über das Berhalten der Staatödiener ungefcheut 
anzubringen. 

Art. VI. VII. VIII. IX. Alle Gefchäfte, deren Zug bie 
ber nach München ging, gehen provijorifch an den Generalintens 
danten Peter Grafen von Goes, und wenn diefer fich außer Tirol 
befindet, an deffen Stellvertreter, den Intendanten Joſeph Freiherrn 
von Hormayr, Direktor des geheimen Staats», Hof- und Haus 
Archivs, Hofjefretär des Departements der auswärtigen Gefchäfte 
und des öſterreichiſch Eaiferlichen Leopold-Ordens Ritter, 

Art. X. Anftatt der biherigen drei Generalkreistommiffäre 
werden. drei Unterintendanten und Ddiefen die drei Kreis-⸗Finanz— 
direftionen ebenfalld untergeordnet fein. 

Der ehemalige öjterreichifche Gubernialratb und letzthinige 
Finanzdireftor zu Innsbruck Joſeph von Senger wird zum pres 
viforifchen Berg:, Salze und Münzivefensdireftor ernannt. 

Art. XI. Alle verrechnenden Aemter ſchließen ihre Rede 
nungen mit 1. April und führen bis letzten alle ihre Vorräthe 
an die Hauptkaſſe ab. 

Art. XII. XII. XIV. Die vier Stände des Lande 
werden mit allen ihren Privilegien wieder hergeftellt, der offene 
Landtag aber verfichoben und nur ein Kongreß im engern Aus 
ſchuſſe, Eonftitutionsmäßig aus 24 Stimm führern beftehend, auf 
den 1. Mai nach Brixen ausgefchrieben. 

Art. XV. Diefe Stimmführer erwarten ihre Wahl von 
den Ständen und werden nur diefes Mal, wegen Dringlichkeit 
der Sache, von Seiner faiferlichen Hoheit ernannt, wogegen die 
Stände auch andere Individuen zum Kongreß abfenden Fönnen. 
Ueber die auf dem Kongreß zu verhandelnden Gegenftände wird 
die Landtagspropofition das Detail enthalten, befonders über alle 
Zweige der Landesvertheidigung. Es werden fogleich vier Jäger 
bataillons errichtet, Die Werb- und Sammelpläge find Bruned, 
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Innsbrud, Schwaz, Imſt, Glurns, Meran, Bozen, Pergine, 
Trient, Eles, Tione und Arco. 

At. XVI XVII. GEinftweilen wird ald Landeshaupt: 
mannjchaftsverwalter der f. k. Kämmerer und wirkliche geheime 
Rath Ignaz Graf von Tannenberg als ältefter des Herrn- und 
Ritterſtandes fungiren und ald landesfürftlicher Kommiffär der 
General-Jntendant oder in deſſen Berhinderung der Intendant dem 
Kongreg beimohnen. 

Art. XVII. Gegenwärtige Verordnung ift allgemein bes 
fannt zu machen 21). 

$. 7. Nach diefen Vorgängen gab der Kommandirende den 
bayerijchen DOffizieröfrauen Weifung und Päſſe nah München 
und erließ an den Generalfommiffär Grafen von Lodron ein 
Schreiben des Inhaltes, daß vermöge höchiten Befehles Seiner 
Kaiferlichen Hoheit des Erzherzogs Johann alle bayerifche hier 
angeftellt gewefene Amtsvorfteher, Direktoren, Näthe und jene 
eines höhern Ranges alfogleih mit Beibehaltung ibrer Emolu- 
mente und Charaktere fich nach Brunel zu verfügen haben, mit 
Ausnahme der in dem Schreiben genannten Individuen und des 
ganzen beim Appellationsgerichte angejtellten Perſonals. Diefes 
Berfahren mit den bayerifchen Beamten ward zwar in den PBa- 
tenten von Villach und Udine Art. II. ausgefprochen, allein von 
Chaſteler offenbar weiter ausgedehnt und verichärft 22). 

Zur Redytfertigung der Deportationen, welche großes Auf- 
ſehen machten und gegen Defterreich ungemein exbitterten, führte 
ihr Urheber und der Verfaſſer des Befikergreifungspatentes in feir 
nen Minifterialberishten verfchiedene Gründe an. In einem der. 
felben liest man nachftehende Formalien: 

„Es ift befannt, daß an alle bayerifche Beamte fihon fange 
„dor dem Einrüden der f. k. Truppen in Tirol die ernftgemeffene 
„Weifung ergangen ift, in jedem Falle zu verbleiben und nad) 
„ihren geheimen Inſtruktionen ihr Amt zu handeln. Da die 
„bayerifche Regierung vielmehr einer geheimen Geſellſchaft ähnlich 
„Fieht — — ald einer ordentlichen Öffentlichen Staatöverwaltung ; 
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„jo kömmt noch die befonders wichtige Rüdficht hinzu, daß die 
„vorzüglichen Beamten und die thätigften Werkzeuge derfelben 
„— — nicht blos nach dem trodenen Buchitaben ihrer erhaltenen 
„Aufträge, jondern ald Glieder einer geheimen Verbrüderung mit 
„aller — ſolchen Menfchen eigenen Schlauheit und Verwegenheit, 
„mit allen möglichen Anftrengungen des ſchon befannten Gliquen- 
„Geifted zu Werke gehen nnd alle Triebfedern in Bewegung fegen 
„würden, um der guten Sache, fo viel in ihren Kräften ift, Ab» 
„bruch zu thun. Die obberührte Verordnung, mit diefer Bemer— 
„kung zufammengehalten, läßt mit Gewißheit fchliegen, daß die 
„bayerische Regierung im Falle einer feindlichen Befekung auf 
„die Thätigkeit ihrer Beamten vorzüglich rechnete, und daß fie 
„Leine andere Abficht hatte, ald und eine Schlange in den Bufen 
„zu legen, die und vielleicht gerade in dem entfcheidenden Augen⸗ 
„blide tödtlich verwunden könnte.“ 

„Diefe Betrachtung und dann die jo ungemein twichfige 
„Stimmung des Volkes müſſen bier nothwendig die Gränzen bes 
„ſtimmen, wie weit, und zugleich auch die Modalität, wie 
„vorzugehen ift. Das Landvolk und die Geiftlichkeit, jene beiden 
„Bollöklaffen, deren Gefinnungen und vorzüglich wichtig find, 
„machen die erfterce Partei aus, die Beamten die Gegenpartei. 
„Klerus und Bauer hafjen die bayerifche Regierung, welche Die 
„ganze Konftitution umgeworfen, die Geiftlichkeit abfihtlih auf- 
„gereizt, verhöhnt und bübifch mißhandelt, die Kirchen theild ges 
„ſperrt, theild ihrer Rapitalien und Prätiofen beraubt, wie durch 
„feine Vervielfältigung und durch ſchnelle, unnachfichtliche Ereku- 
„tionen, nad dem Derlufte des Papiergeldes, doppelt drüdendes 
„Abgabenfyiten gegründet und überdieg alle diefe Vorkehrungen 
„durch die gefliffentliches Aufſehen erregende Härte und den Hlein- 
„lichen Triumph noch mehr verabfcheuen gemacht bat, womit die 
„den Lande auffäßigen Beamten diefelben in Vollzug gejept 
„haben... Bei diefer Lage der Sachen würde die Gutgejinnten 
„nichts fo fehr darniederfchlagen, als wenn Leute von zweideutigen 
„Befinnungen, wenn diejenigen, welche fie für ihre Verräther und 
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„für Werkzeuge des biäher erlittenen Drudes halten, an ihren 
„Plägen blieben und eine Art Zutrauend oder doch völlige Straf 
„lofigfeit genießen jollten.« 

„Man muß fich nämlich ja nicht vorftellen, als könnten 
„wir zum Gelingen des großen Unternehmens die mächtigen Trieb« 
„federn der Erbitterung und Begeifterung der Privatleidenfchaften 
„und des Parteigeifted entbehren; die vorzüglichite Aufmerkſam— 
„Leit muß dahin gerichtet fein, fie in beftändiger Spannung zu 
„erhalten, ihre ganze Kraft auf unfen Hauptzweck binzuleiten 
‚und Tirol auf einen Punft zu Fongentriren. Der Landmann 
„darf faum wieder zu fich felbit kommen; der Moment des Aus: 
„nüchternd, des Erwachens aus feiner Eraltation, des ihm von 
„vielen Emiffären eingeflüfterten Refleftirend über das, was er 
„gethban hat, was ihm bevorſtehe, ob es befjer fei, umzukehren 
„Oder vorzugehen, fürwahr! diefes wäre ein fhredlicher, der guten 
„Sache vielleicht verderbliher Moment. Man braucht dephalb 
„fein Blut zu vergießen, aber es ift aus den angegebenen Urſa— 
„hen nicht nur zweckmäßig, fondern auch unumgänglich noth— 
„wendig, einige Beifpiele von Deportationen in’d Innere der Erb» 
»ftaaten an etwa widerfpenftigen bayerifchen Beamten, oder an 
„lolhen, welche der Stein des allgemeinen Anſtoßes waren und 
‚noch mehr am übelgefinnten, mit dem Fluche aller ihrer Lands— 
„leute beladenen Zirolern und ehemaligen k. k. Beamten zu 
„geben.ua — — 

„Bis zum Preßburger Frieden ſtritt der Tiroler 
Für feinen Herrn, und zwar nach der konſtitutions— 
„mäßigen Pflicht der Selbftvertheidigung Nun hat 
„er, und zwar bisher mit dem glänzenditen Erfolge 
„gegen feinen eigenen Souverain die Waffen ergrif- 
„fen und dadurh aufeinem zwar nicht wahrfchein- 
„lien, aber doch möglichen unglüdlichen Fall fein 
Haus und Gut dem Raub und Brand und fein 
Haupt dem Tode des Rebellen ausgefeht. — In 
„diefer gewiß mißlichen Lage fordert ed die Meuſchlichkeit, alle 
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„jene Webelgefinnten zu entfernen, welche die Schritte ded Volkes 
„belaufchen und höchſt wahrfcheinlich im oberwähnten Falle alle 
„diejenigen, welche thätig für die gute Sache mitwirften, durch 
„Öffentliche und geheime Anzeigen der blutigſten Rache überliefern 
„werden. — — 

„Selbft zur Bededung der Beamten, die für die gute Sache 
„gebraucht werden müſſen, iſt viele Energie und Beſtimmtheit, 
„wegen des möglichen Falles einer Verantwortlichkeit, unumgäng- 
„lich erforderlich. Man kann und darf ihnen durchaus feine 
„Wahl laſſen; mit der Idee einer Bernachläffigung oder eines 
„boshaften Entgegenwirkend muß ſich nothivendig Furcht für ihre 
eigene Perfon und Epgiftenz verknüpfen. Denn wie fönnten fie 
„ſonſt, da fie doch einmal dem Könige von Bayern gefchtworen 
„haben, zur Volfsbewarfnung und Organifirung der Maffe mit- 
„wirken, wo man ihres Beiftandes doch nicht ganz entbehren 
„Tann ?u 

„Sp gerne font Dummheit, Mittelmäpßigkeit oder Feigheit 
„die folofjalen Nefultate der Zeit, um fich nicht felbit anklagen 
„su müfjen, außerordentlichen und verborgenen Zriebfedern zu— 
„Iihreibt und inöbefondere Verrath oder geheime Berbrüderungen 
„und Ordensverbindungen ꝛc. anklagt; fo gewiß ift doch, daß im 
„Bayern und hiemit feit den verfloffenen legten drei Jahren auch 
„in Zirol eine doppelte, eine öffentliche und geheime Regierung 
„beitand, wovon diefe die erfte nicht felten auf das fonderbarfte 
„fompromittirte und entfchieden in den Händen der Ylluminaten 
„war. Der Rang im Orden, nicht der Rang im Dienfte ent- 
„ſchied. Subalterne waren die Tyrannen nicht nur des Volkes, 
„sondern ihrer eigenen Chefs.“ 

„Die eigentlichen Beherrſcher Zirold waren die beiden Kreis— 
„Direktoren zu Innsbruck und Brigen, von Mieg und Hofitetten. 
„Mieg, eines der Häupter der pfälzifch-zweibrüdifchen Clique, die, 
„sum großen Aerger der alten, gediegenen Bayern, ausſchließend 
„und defpotifch den Ton in München gibt, cin überaus Faltblü- 
„tiger und fchadenfroher Mann, wurde, nachdem er geraume Zeit 
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„in der Diplomatie gedient und fich zu Raftatt, noch weit mehr 
„aber in Wien, wo er unter dem genugfam befannten Freiherrn 
„von Gravenreith ftand und fih ohne Scheu ald den mwüthend- 
„ten Feind Defterreihd und ald einen äußerſt gefährlichen 
„Kundfchafter bewied, nach Zirol gefendet, nur weil man den 
„Grafen Arco für zu loyal hielt, die Ketten dieſes Landes zu 
„Ihmieden. Bon ihm ftammen alle diepfälligen Projekte her, er 
„war dad Bindungsmittel aller fchlechten Menfchen, aller jener, 
„die da parveniren und deßhalb alles Beftehende niederreißen 
„wollten. Ohne perfonlich gereizt zu fein, fand er eine Seelen: 
„labung darin, Leute unglücklich zu machen und die perfönlichen 
„Konvenienzen der Beamten zu zerreißen. Sie wurden penfionirt 
„und verfeßt ohne irgend eine Nücficht, ja fogar Wälfchtivoler, 
„die fein Wort deutfch verftanden, nah Schwaben und Franken. 
„Richt was Arco und Lodron, fondern was Mieg fagte, ent 
„Ihied bei Montgelad und vorzüglich beim Legationsrath 
„Ringel, der feinen indolenten Minifter fo beftimmt influenzirte.“ 

„Die Profefforen Spechtenhaufer, Bertholdi, Schultes, vor: 
„züglich Tegterer, haben fih und zwar erftere in den Augen des 
„Dolfes längſt ald Neligionsfpötter und ald die behendeften 
„Werkzeuge der Unterdrüdung der Geiftlichkeit und des Volks— 
„glaubens, alle aber ald enragirte Deklamateurs gegen Defterreich 
„örgentlich heworgeſtellt.“ 22). 

$. 8. Die Schußdeputation zu Innöbrud trat fogleich in 
Wirkſamkeit und hielt ſchon den 20. April die erfte Sitzung, bei 
welcher die Gegenftände der Landeövertheidigung berathen und 
nach dem Landiturmpatente vom Jahre 1805 fowohl die Land» 
wehrbataillone, als die Schüpenfompagnien nach Zahl, Bewaff— 
nung und Löhnung für die unterfichenden Gerichte zur unver: 
züglichen Organifirung beftimmt wurden. Unter den gefaßten 
Beichlüffen war auch der, alfogleich eine Deputation in das aller 
höchſte Hoflager nach Scheerding abzufenden und den Kaifer um 
Unterftügung an Geld und Munition zu bitten. Hiezu wurden 
einftimmig die Männer Zofeph Ignaz Straub und Joſeph 
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Hutter gewählt. Die Thaten und Verdienſte des erftern find 
befannt; aber auch der Teßtere aus der Gemeinde Hötting und 
Gerichtsausſchuß hatte ſich nicht nur in allen frühern Bertheidi- 
gungsepochen, fondern vorzüglich in den Tagen ded 12. und 13. 
April durch perfönlichen Muth, durch Widerftand gegen die Plün- 
derer und durch Vertheidigung des fo gefährdeten öſterreichiſchen 
Kommiffärs Teimer, dem er auch beim Abfchluffe der Kapitulation 
zur Seite ftand, rühmlich ausgezeichnet. 


Mährend diefer Verhandlungen rüftete fih General Chafteler 
zur Abreife in das füdliche Zirol, um den Feind daraus zu ver: 
treiben. Gr übertrug dem Generalmajor Freiherm von Buol das 
Kommando im nördlichen Landestheile und reif'te den 20. April 
von Innsbruck ab. Sein noch zuvor nach Unterinnthal erlaffe 
ner Befehl, die Kommunikation von Achenthal, Steinberg, Bram 
denberg nach Bayern mit der öfterreichifchen Sauptarmee zu eröff- 
nen, war nicht mehr nothwendig, indem die wadern Anführer 
Sieberer, Afchbacher und Margreither bereitd aus eigenem Antriebe 
dieß beforget hatten. 


Der Legte war mit feinen Leuten bereitd der Feſtung Kuf- 
ftein zugeeilt, two er die Gegend refognoszirte und nur die Eröff- 
nung der Laufgräben und Anfertigung der Fafchinen vorgekehrt 
fand. Kanonen kamen erft fpäter dahin, weßwegen die Befakung 
unter dem bayerifhen Major Eichner, 576 Mann ſtark, um fo 
ungehinderter Tag und Nacht aus der Feſtung feuerte. Gie 
erzielte dadurch nicht? anders, als daß fie vier Häufer in 
Brand ſteckte, wobei ein Weib und ihr Sohn verunglüdten. 
Margreither warf den Landeövertheidigern vom Gerichte Kufftein 
einen unverzeihlichen Fehler vor. Der größte Theil der Feſtungs⸗ 
Garnifon lag bei den Bauern der herumliegenden Gegend in der 
Koft, und anjtatt diefe, wie er fich ausdrückt, ſchon im Nep figen- 
den Bögel zu fangen, Liegen fie ſolche ungehindert in ihr Neft — 
nämlich in die Feſtung zurüdfliegen. Hätten fie diefe Soldaten 
gefangen und die noch übrige Garnifon überrumpelt, fo würde 
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die Feftung ohne Gefhüg — in die Hände der Ziroler gefallen 
fein 24), 

$. 9. Der Aufftand des Volkes an der Etſch und 
in den links und rechts gelegenen Ihälern bis Trient hatte zwar 
eben jo ſchnelle Fortichritte, aber feinen fo glänzenden Erfolg, 
wie in Nordtirol. Teimer weilte am 9. April Abends zu Schlan- 
ders im Haufe des Friſchmann — eines der erften Vertrauten 
von Vinſchgau — und rief den Landfturm auf, wie er ed auch 
auf feiner Reife von Paſſeier dahin überall that. Daher war 
ſchon an demjelben Zage Abends eine Menge Leute aus Algund, 
Rabland amd der Umgegend bei Frifchmann verfammelt. Hiebei 
wurde der Schulmeifter Purtfcher zum Sturmfommandanten ein 
fimmig erwählt, der auch vor Allem den Rentbeamten des Ortes 
arretiven ließ. Friſchmann, der Entfchloffenfte und Thätigite von 
Allen, brachte folgenden Tages eine bewaffnete Kompagnie zus 
fammen und zog damit ald ihr Hauptmann, während Teimer 
noch im der Nacht feinen Weg nach Obervinfchgau und Oberinn- 
thal verfolgte, in die Gegend von Eppan und Kaltern, dann auf 
den Nonsberg, um alle Streitfähigen aufzubieten, Für Kaltern 
und die dortige Gegend, ald Salum, Neumarkt u. f. w. ward, 
wie wir aus Hofer's Aufrufe wiffen, Zofeph von Morandel, und 
im Nondberg Graf von Arz ald Kommandant beftellt. 

Bon Meran aud wurde der Befehl des Erzherzogs, den 
Hofer an feinen Vertrauten Balentin Tſchöll geſchickt Hatte, im der 
ganzen Umgegend Nachts vom 10. auf den 14. verbreitet, und 
zwar in ſolcher Stille, daß weder der neue Landrichter Vincenti, 
noch ein anderer bayerijch Gefinnter eine Spur davon entdedte, 
Am 11. Morgens, da bereits alle Wege nach Bozen von den 
Bauern gefperrt waren, fielen in der Gegend mehrere Pöllerfchüffe. 
Denn Andrä Hofer hatte auf feinem Zuge nach Sterzing die 
Stürmer von Riffian und Tirol mit der Weifung zurüdgefchidt, 
daB fie gegen Bozen ziehen und mit dem übrigen Aufgebote des 
Burggrafenamtes das allenfalljige Vordringen der Franzoſen ges 
gen Meran und Pafjeier abwehren follten. 
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Der Randrichter Vincenti erfuhr nun auch zu feinem Stau 
nen und Schreden, was vorgehe, und fandte mehrere Boten nach 
Bozen, wovon aber feiner, da fie alle von den Bauern aufgefan: 
gen und behalten wurden, zurüdkam. 

Das Dorf Maid bei Meran war zur Derfammlung des 
Aufgeboted aus den nächten Gemeinden beftimmt und der Marfh 
gegen Bozen auf den 12. befchloffen. Der zum Kommandanten 
erwählte Valentin Tſchöll verlangte nun vom Landrichter, daß er 
den Stadtbewohnern befehle, fih am den Zug des Landvolkes 
anzufchließen, was diefer fehr begreiflich rund abfchlug. Er ward 
daher mit andern, bayerifch gefinnten Tirolern, als dem Land- 
gerichtsaffeffor von Hörmann, dem Kanzelliften Clemann und den 
Verwaltern der Umgelds-Kelleramts- und Religionsfonds- Gefälle 
unter Aufficht und Verwahrung gebracht. Die Kaffen wollt 
man mit Befchlag belegen, allein man fand fie bereitd leer. Zu 
gleich wurden alle Föniglich bayerifchen Wappen in der ganzen 
Stadt Meran zerftört und ihre Trümmer zerftreut. Tſchöll Tieh 
durch Trommelfchlag feinen Aufruf verfünden und die Meraner 
zum Mitzuge auffordern 2°). 

Es feßte ſich hierauf wirklich eine bedeutende Zahl derjelben 
mit dem Feldpater (Herrn Degefer) gegen Bozen in Eilmarſch, 
um den Zug des Landvolkes bald zu erreichen. Faſt jede Land- 
gemeinde hatte einen Ortögeiftlichen als Feldpater bei fi, z. 2. 
Schöna den Kooperator, Herm Michael Kuen, die Naturnſer 
den Kooperator, Herm Trafoyer. — Tſchöll rüdte mit dem Land 
fturm an beiden Ufern der Etſch bid nach Terlan vor. 

Zu Bozen wurde noch am 11. April die Verpflichtung der 
ftatt des aufgelöften Stadtmagiftrates vom Könige beftätigten 5 
Kommunalräthe vorgenommen. Diefe Stadt, wo der franzöftiche 
General Lemoine mit dem größten Theil feiner Leute den 12, 
Abends 8 Uhr eintraf, benahm fich ganz neutral. Die Franzofen 
bivouaquirten auf den Hauptpläßen und wurden verpflegt. Es 
fiel fein Erzeß vor; denn die Mannfchaft war in fichtbarer Be 
ängftigung, welche durch die vielen, von einzelnen Bauernhaufen 
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ſchon verfolgten Nachzügler fehr gefteigert wurde. Dieß bewog 
den General, den 13. in aller Frühe aufzubrechen und eiligft den 
Weg nad) Trient einzufchlagen. Warum die zahlreichen Landes: 
vertheidiger unter dem Anführer Balentin Tſchöll, die ſchon in 
Terlan waren, gezögert haben, die fo ermüdete und im Eläglichiten 
Zuftande befindliche Kolonne Franzoſen in der Nacht zu über 
rumpeln, weiß man nicht. Vielleicht hielten fie die Franzoſen 
für ftärker, als fie ed (2000 bi 3000 Mann) waren, oder 
wollten fie die Stadt fhonen, welche bei einem Ueberfalle und 
Gefechte wahrfcheinlih Brand und Plünderung erlitten hätte? 2°) 

$. 10. Der Rüdzug nah Trient war dem General mit 
der Kolonne um fo leichter, als er ihn zwifchen den italienifchen 
Bauern durchführte, welche den deutjchen Tirolern an Entfchloffen- 
keit, Bewaffnung und Kampfbegierde weit zurüditanden, Nicht 
lange darnach, als die legten Franzofen Bozen geräumt hatten, 
näberten fich die Bauern und ftellten fich, bei 4000 Mann ſtark, 
jenfeits der Talferbrüde in der Allee und bei Gries auf. Um 
9 Uhr zogen fie in die Stadt ein. Der Landrichter, Dr. von 
Hellrigl, der bis zu diefem Augenblide von der ganzen Gefchichte 
nicht das Geringfte erfahren hatte, ging ihnen mit feinem Aftuar 
Dr. Staffler entgegen und wollte fie zum Abzuge und zur Rück— 
kehr bereden. Die Bauern achteten aber gar nicht darauf, fondern 
beriefen fich auf Befehle des Erzherzogs Johann, verfprachen gute 
Mannszucht zu halten und Alles zu bezahlen. Eine andere In— 
furgentenmaffe von mehreren Zaufenden war auf dem rechten 
Etſchufer den Ortfihaften Kaltern, Tramin u. f. w. zugeftrömet. 
Auch aus der Stadt Bozen eilten Truppen von Bauern fogleich 
den Franzofen über Loretto auf der Trienter Straße nad, die 
einige franzöfifche Gefangene, welche auf dem Wege liegen geblies 
ben waren, einbrachten, 

Bid gegen Mittag waren in der Stadt — alle königlich 
bayerifchen Farben — alle weigblauen Schnüre und Kokar— 
den verfchtwunden, und die Bauern zogen mit einer öfterreichifchen 
Trommel, dann einem ſchwarzgelben Fähnlein durch die Gaſſen 
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der Stadt, um ſich fehen zu laffen. Ihr Hauptquartier war jen⸗ 
feitö der Talfer beim fogenannten Badlwirth. — Nachmittags 
(den 13.) kamen einige Öfterreichifhe Dragoner und dann auch 
Jäger an, bei deren Anblick Alles vor Freuden fihrie und froh— 
lockte. 

Die Jaͤger unter Hauptmann Müller wurden von Brixen 
ber auf Wagen geführt. General Fenner blieb mit 2 Kompag— 
nien Jäger und der Landivehr zu Briren. Auf den Höhen von 
Schabs mar nach Chaſteler's Abzuge General Marfchall mit der 
Reſewe zurückgeblieben ; der Oberftlieutenant Graf Leiningen aber 
mit dem 3, Bataillon Hohenlohe-Bartenftein, 1 Kompagnie Jäger und 
ıf, Eskadron Hohenzollern» Chevanrlegerd bis Klauſen vorgerüdt. 

$. 14. Die Nacht vom 13. auf den 14. ging zu Bozen 
rubig vorüber, aber am hellen Tage ward Graf Khuen, penfionit- 
ter öfterreichifcher Offizier, ein allgemein bekannter bayerifcher 
Spion, welcher Tags vorher in feiner Uniform einen-dfterreichifchen 
Fägeroffizier begleitet und fih den Bauern frech genug als 
Kommandanten angeboten hatte, von den Algunder Bauern er 
griffen und in ihr Hauptquartier abgeführt. 

Um 1 Uhr Nachmittags brachte eine Eftafette die Nachricht, 
daß noch diefen Abend der Intendant Baron Hormayr in Bozen 
eintreffen werde. Indeſſen kam immer mehr öfterreichifches Mili- 
tär an. — Johann Graff, Freiherr von Ehrenfeld, der wegen feines 
fibermüthigen, anmaßenden und gewaltthätigen Benehmens fhon 
lange die Verachtung aller Volksklaſſen fich zugezogen hatte und 
im Rufe eines Erzfeindes Defterreich® ftand, wurde jest in feinem 
Haufe von Volkshaufen umlagert und mit Flüchen und Schmä- 
Hungen überhänft. Als er gegen 5 Uhr Abends zum k.k— öfter 
reichifchen Major Baron Waltersfirchen berufen, aud dem Haufe 
heraustrat, entjtand ein fürhterlicher Lärm. Er ging über den 
Plap ud der Volkshaufe ihm nach. Da fehrie er die Leute an, 
was fie denn wollen, und unfähig, atich unter diefen Umſtänden 
feine Brutalität zu bezähmen, fehalt er fie Hunde ꝛc., während 
er. mit dem Stod herumfuhr, ſich Plad zu machen. Nun wars 
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um ihn gefchehen. Die Bauern fielen über ihm ber, verwünſch— 
ten, würgten, ſtießen und entwaffneten ihn. Er trug die Majord- 
uniform. Man fchleppte-ihn durch die Fleifchgaffe dem Haupt— 
quartier der Bauern zu, und war ſchon bei der Zalferbrüde ans 
gelangt, als er, einer Ohnmacht nahe, von dem herbeigeeilten 
Major Walteröfirchen mit Mühe dem wüthenden Haufen entrifjen 
und auf dad Schlüffelwirthähaus gebracht wurde. Ohne diefe 
teitende Dazwiſchenkunft wäre Graff vielleicht ald das erfte, aber 
and einzige Opfer der Blutrache gefallen. Er hatte fich in der 
Defenfionsepoche von 1796 und 1797 wirklich bei mehreren Ge- 
Iegenheiten hervorgeihan und 1801 das Thereſienkreuz erhalten, 
Ueber ihn fagte Hormayr Folgendes: „Der gefährlichite aus 
„allen durd feine Zalente, durch feine Verbindungen und am 
„allermeiften durch fein Geld (womit er, wie er fich laut geäußert 
„bat, in Wien bald wieder fich loskaufen will) ift der Baron 
„Franz (richtiger Johann) Graff von Ehrenfeld. — Unbekannt 
„damit, welche Partei diefer unduldfame, herrſch- und habfüch- 
„tige, und in Bozen, wie im ganzen Lande äußerſt verhaßte 
„Mann unter der bayerifihen Regierung lebtlich genommen habe, 
Achlug ich ihm felbft noch im verfloffenen Juli als k. k. Konſul 
„und Kommerzagenten vor, aber im März erfuhr ich zu Wien 
‚aus dem Munde Seiner kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Jo— 
„hann und durch mehrere geheime Nachrichten aus Zirol, daß er 
„die in Wien gewefenen Tiroler Deputirten verrathen und einen 
davon (den MerkantilKanzelliften Neſſing) gezwungen babe, fich 
„su flüchten, worauf er bei Bermögens-Konfisfation edictaliter 
„zitiert wurde. Bei meiner Ankunft in Brigen erfuhr ich ferner, 
„Graff fei durch fein Geld der unumſchränkte Gebieter der ziemlich 
„unmoralifchen bayerifchen Machthaber, er fei ihre geheime Polizei 
„im Zirol und der terroriſtiſche Unterdrücker alter Biedermänner. 
Daſſelbe beftätigte die Unterfuchung der Korreſpondenz des General⸗ 
Kommiſſärs Baron Aretin, der ihm gleichfalls viel ſchuldig if. 
„Die Wuth des Volkes gegen ihm durdbrach alle Schranken. 
In den legten Tagen vor unferm Ginrüden hatte ex, außer den 


168 


„unbefonnenften Schimpfreden gegen Defterreich die Bauern unter 
„Drohungen von. der Bewaffnung abgemahnt, den legt durdh- 
„paffirten franzöfifchen General vor der Gefangennehmung gefichert, 
die Bürgergarde, deren Chef er war, gemeinfchaftlich mit den 
„Franzoſen gegen die Tiroler Bauern auf Piquet3 geftellt. Der 
»fo drüdende Mangel an Pulver und Blei im Lande ift größ- 
wtentheild fein Werk, Die beiliegende Fattura zeiat, was er nur 
„durch ein einziges Haus aufgekauft und außer Landes an die 
„Franzoſen fpedirt hat. Das Haus Tacchi in Noveredo hat noch 
„weit größere Nimeffen von ihm übernommen. Als wir fchon 
„in Brixen ftanden, ließ er noch die legten PBulvervorräthe von 
"Bozen abführen und jene Patrioten arretiren, welche fich 
„weigerten, zu diefem Zransporte Borfpann oder Eskorte zu 
mleiften.“ 27) 

Was das Volk fo fehr gegen Graff empörte, war feine reli« 
giöfe und politifche Heuchelei. Durch fihleunige Bertaufhung 
der bayerischen Kokarde mit der öfterreichifchen Uniform und 
durch Austellung feines Konfulatzeichend — des öfterreichifchen 
Adler, welcher, noch ehe die Stadt von den franzöfifchen Trup— 
pen ganz verlaffen war, an feinem Haufe prangte, wollte er fich 
dad Anfehen eines öfterreichifchen Parteigängerd geben. Dadurch 
machte er die Bauern wüthend, und er hatte es nur der Geift- 
lichkeit, insbefondere dem hochwürdigen Propft, der durch fein 
Zureden und durch feine Würde die Stürmer zurücdhielt, zu ver 
danken, daß feine Wohnung zweimal vor Plünderung gerettet 
wurde. Doch mußte man den Bauern Gewehre und Schieß- 
bedarf herausgeben. 

$. 12. So fchüßte überall der von der bayerifchen Regie- 
rung mißhandelte Klerus ihre Anhänger. Zu Briren, wo die 
Bauern alle bayerifchen Wappen übertünchten und das größte 
unter Berfpottung und Mißhandlung durch Stiche und Schläge 
vor dem fürftlichen Palaſte zertrümmerten, wo der zitternde Kreis: 
direftor von Hofſtetten die Zielfcheibe der entrüfteten Bauern war, 
trat der Fürftbifchof mit feiner Geiftlichkeit in's Mittel, Er nahm 
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den Kreiddireftor mit andern bayerifchen Beamten. in feine Burg 
auf und erflärte dem ergrimmten Bolfe, das gewaltthätig eindrin- 
gen wollte, »eö werde nur über feine Leiche den Weg finden.“ 
Das Volk ftand ab, fo daß den Generallommiffär Baron Aretin 
diefe plößliche Bezähmung ded wilden Haufend in Erftaunen 
feßte. | 
Ueber Hofftetten berichtete Hormayr: „Eben fo bösartig wie 
„Mieg, aber viel vorlauter, fchmeidender und bübifcher war Hof 
„Ietten. Man darf wohl nur wiffen, daß er der nämliche fei, 
„der 1805 mit dem Gefandten Lezay de Manefio in Salzburg 
„der gefährlihfte Spion war, und deßhalb von unfern Hus 
„faren, ohne Annäherung der Borpojten des Marfchalld Berna- 
„dotte, bei der Retirade zufammengehauen worden wäre.“ 
„Zuerft war er Kreishauptmann im Pufterthal, ſchon hier 
„ausgezeichnet durch fein Wüthen gegen die Geiftlichkeit, gegen 
„alle Andachten und Wallfahrten, gegen die Feiertage. Es ift 
„eine allbefannte Sache, daß er ed für eine Heldenthat hielt, die 
„Kapuzinerklöfter bei Nacht mit Wache zu umgeben, die Geiftlich 
„Leit herauszuholen und auf dem Schub weiter zu trandportiren. 
„Wer an einem abgebrachten Feiertage einen beſſern Rod anzog 
„oder in die Kirche ging (mas ihm doch an Werktagen nicht 
„verboten war), wurde verhaftet und am Leibe oder im Gelde 
„beitraft. Die Wuth des Volkes gegen ihn fannte auch feine 
„Sränzen. Bor unferm Einrüden fchlief er alle Nacht in einem 
„andern Haufe und benahm fich überhaupt fo feig, daß er in der 
„That ein Gegenftand des Mitleidend war. Schon am erften 
„Zage bat er flehentlich, ihm zu feiner Sicherheit zu arretiren 
„und aus Zirol wegführen zu laffen. Ich gewährte diefes Erfu- 
„hen, und nachdem er, ohne die mindefte Beleidigung, jedoch 
„zur Satisfaktion, die man dem Publikum durchaus ſchuldig war, 
„in meiner Gegenwart die Kundmachung der Annullirung der 
„bayerifchen Verordnungen in Kirchenfachen mit angehört hatte, 
„ging er nad) Gratz ab. Da mir vorzüglich auf dem Wege durd) 
„Pufterthal für ihn bange war, nahm ich feiner Eskorte von 
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„Bauern, in feiner Gegenwart den Eid ab, für feine Sicherheit 
„zu haften, und fie haben auch denfelben gehalten. Weberhaupt 
„war es eine mißliche Sache um die Behandlung der Beamten. 
„So große Ehre ed der Loyalität der Ziroler bringt, daß bei der 
„ganzen Umwälzung fein Blut vergojjen, feine einzige ſchwere 
„Mifhandlung verübt wurde, fo hat fich doch das lang zurück— 
„gehaltene Landvolk viele Arretirungen feiner Unterdrüder erlaubt. 
„Sie ohme weiters wieder entlaffen, hieße das Vertrauen des er- 
„bitterten Volkes höhnen; fie ohne genuafame Inzichten in Ber: 
„haft behalten, verbieten Recht und Gefühl. — — — Und doc 
„bei dem Geifte, welchen die auf höchſten Befehl von 
„mir entworfenen drei Aufrufe athmen mußten, weßhalb 
„fie auch einen unglaublichen Eindrud hervorgebracht haben, bei 
„der Stimmung des fie tödtlich haſſenden Volkes ift es ſchwer 
„und gefährlich, fie freundlich zu behandeln, unmöglich, fie da zu 
„laffen, wo fie und den größten Nachtheil zufügen können und 
„wo das Volk feine perfönliche Sicherheit durch fie bedroht 
„glaubt.“ 2°) Ä 

$. 13. In Zirol ſprach Hormayr das erſte Mal aus Bri- 
ren zum Volke in einem fehr jchmeichelhaften Aufrufe, aber nicht 
ohne Selbftlob und mit einer fonderbaren Huldigung gegen Cha- 
fteler, welchen er den Ritter ohne Furcht und Tadel der 
öfterreichifchen Armee und Tirols ruhmwürdigen Erretter 
nannte, worin er aber auch drohte, den erften Ruheſtörer ala 
Feind des Baterlandes zu behandeln 29). 

Denfelben Tag (14. April) veifte er nad Bozen, wo man 
fhon anf feine Ankunft vorbereitet war. - Denn der Polizeikom⸗ 
mifjär Freiherr von Donnersberg hatte von dem General: Kreis 
Kommiffarinte zu Brigen durch eine Stafette den Auftrag erhal- 
ten, wegen eines der Würde des k. k. öfterreichifchen Intendanten 
angemefjenen Empfunges die geeigneten Einlettungen zu treffen. — 
Der Intendant blieb länger aus, als man erimartete, indem er 
den Johann Nepomuk Maria von Kolb ehemaligen Tandichäftlichen 
Stenereinnehmer zu Brigen, der in der Folge eine bedeutende 
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Rolle ſpielie, gleichſam als Herold im Begleitung mehrerer ange 
iehener Bauern vorandfchicte, um die mitgebrachten Proklamatio⸗ 
nen unter dad Volk zu vertheilen. 

Um 7 Uhr meldeten Pöllerfhüffe die Annäherung des Ins 
tendanten, welcher, an den Thoren mit Trompeten- und Paufen- 
ſchall begrüßt, umter dem Geläute aller Gloden in die Stadt 
fuhr und bei der Wohnung feined Anverwandten Herrn Joſeph 
von Giovanelli vom der Geiftlichkeit, dem Magiftrat und allen 
Beamten nebft dem Bürgermilitär feierlich empfangen wurde, 
Nach feinem Abfteigen ward er auf fein Verlangen in den Mer- 
fantilfaal geführt, wohin ihm alle Autoritäten und eine zahllofe 
Volksmenge unter lautem Jubel folgten. Dort hielt er, voll 
ftolger Zuverficht, eine lange Rede über die Urfachen ded Krieges 
und wie ed gar feinem Zweifel unterliege, daß Defterreich die 
Völker Deutſchlands von der franzöfifchen Knechtfchaft befreien 
werde... Joſeph Napoleon verlaffe nun zum zweiten Male den 
fpanifchen Thron und der König von Bayern lebe in Straßburg 
in franzöfifcher Gefangenschaft. Am Schlufje verfiherte er, das 
Lofungswort der öfterreichifchen Armee fei Sieg oder Tod, umd 
auch er fhwöre, Tirol nicht anders als todt verlaf- 
fen zu wollen. (!9) 

Er erklärte hierauf, day Alles, fo viel möglich, auf den öfter 
reichifchen Fuß und auf die alte Zandesverfaffung zurückgeführt 
werde, daß das königlich bayerifche Generalfommiffariat in Brigen 
aufgelöf’t fei, das neu errichtete bayerifche Polizeitommiffariat zu 
Bozen ſogleich aufzuhören und der ehemalige Magiftrat in feinen 
vorigen Wirkungskreis wieder einzutreten habe. Endlich machte 
er dern Borfchlag, daB der ſchöne Marimiliansplap „Prinz-Johanns⸗ 
Platz ⸗ heißen ſoll, welher dann auch mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen wurde 3°). 

Unter den Anweſenden befand ſich der aus feinem Berfted 
zwrüdgefommene Kaffeeſchenker Neffing, welchen Hormayr Baum 
erblickte, als er ihn zu ſich rief umd umarmte mit den Worten: 
„Nicht wahr, lieber Reffing, ich hielt dad Wort, das ich am 2, 
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Februar in Wien Dir gegeben habe?« Ein allgemeined Freuden- 
gefchrei: Es lebe Kaifer Franz! erfcholl dur den Saal und der 
Landrichter von Hellrigl befchlog ed mit dem Rufe: Austria 
manet semper! — | 

Nachdem fich der Intendant in feine Wohnung zurüdgezogen 
hatte, ließ er fich bald darauf die Arreftanten Graff und Khuen 
nebft dem Advofaten Dr. Aldoffer vorführen und nahm mit ihnen 
im Beifein mehrerer Offiziere und Bauern ein Verhör auf, wel—⸗ 
ches bis um Mitternacht dauerte und das gaftliche Haus feiner 
nahen Anverwandten eben fo fehr beunruhigte, ald fompromittirte. 

Ueber das Berhör des Freiherrn von Ehrenfeld geben wir 
abermald Hormayr'd eigene Worte: »— — Den nämlichen Abend 
„deckte ich ihn (Graff) mit meinem eigenen Leibe und verhörte 
„ihn hierauf über die oben fehenden Punkte gemeinfchaftlih mit 
„Baron Walteröfirchen; drei Herren Offiziere und drei- Bauern» 
„Anführer jagen bei. Er geftand fie ein, berief fich aber auf 
„feine Pflicht ald bayerifcher Unterthan und Stadtgarde-Nommans 
„dant; dabei hatte er die Frechheit, in tirolifcher Schügenuniform 
„und mit dem Therefienkreuz zu erjcheinen. Offiziere und Bauern 
„glühten vor Unwille und Scham, und zu feiner eigenen Sicher: 
„heit erfuchte ich ihn, auf feiner Reife fich minder auffallend 
„en eivil zu kleiden. — Die Hauptankflage, er habe noch nach 
„den Einrücden der Unferigen den Franzoſen Nachrichten zugefen- 
„det, eine Anklage, die ihn nach dem Kriegdrechte zum Tode qua- 
„lifizirt hätte, zeigte fich bei dem Verhör mit ihm und mit feinem 
„Auditor Dr. Aldoſſer zwar wahrfcheinlich, aber durchaus nicht 
„erviefen. Er wurde alfo nur abgeführt, einerfeits, um ihn der 
„Volkswuth zu entziehen, andererſeits ald ein der militärifchen 
„Sicherheit offenbar höchſt gefährlicher Mann , deffen fchwindeln» 
„der Ehrgeiz nach den neuern Standeserhöhungen in Frankreich, 
„Leine Stufe mehr zu hoch fand, und der nach der Ausfage der 
„Bauern (2) mit der Zeit noch Herzog von der Etſch zu werden 
„räumte. — Daß er zu gleicher Zeit mit Seiner Majeftät dem 
„Kaifer, mit Montgelas und Aldini unmittelbar Eorrefpondirte 
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„und auf gut faufmännifch, fo viel an ihm war, alle drei betrog, 
„avouirte er felbit, aber mit dem Beifaße, daß er ald Handeld- 
„mann und nach der Lage ded Plabes Bozen und nad dem 
„möglichen Gange der Ereigniffe habe fuchen müffen, mit allen 
„Dreien gut zu ftehen.“ 51) 

$. 14. Graff und Khuen wurden folgenden Tages unter 
den gräßlichften Berwünfchungen des Volfed nach Brigen abge 
führt. Diefen folgte fpäter der föniglich bayerifche Rentbeamte 
zu Neumarkt, welcher fich fo verhaßt gemacht hatte, daß er von 
der Gemeindevorftehung verhaftet und nach Bozen geliefert wurde. 
Auch der Intendant, nachdem er bei dem reichen Handelöftande 
zu Bozen ein Darleihen von 100,000 fl. erwirkt und innerhalb 
einer Stunde zufammengebracht hatte, reifte nach Briren zurüd, 
wo wahrfcheinlih auf fein Gutheißen die bei der Geiftlichkeit 
übel angefchriebenen Gymnafial- Profefforen Prugger, Werther, 
Holzer und Breitenlechner aus der Stadt verwiefen wurden. 
Uebrigend ertönte zu Brigen zur allgemeinen Freude wieder das 
Veierabendgeläute und die Befperglode ; auch die beliebte Kaſſians— 
Prozeffion fand wieder Statt. Abends wurde dafelbft ein feier- 
lihed Te Deum abgehalten, bei welchem der Intendant, von 
Bauern umrungen, in der gedrängt vollen Kathedrale erfchien. 
Er trieb feine Sucht nach Popularität fo weit, daß er den Bauern 
nicht geftattete, vor ihm den Hut abzunehmen. 

In Brigen waren eben die erfreulichen Nachrichten aus Inn 
brud eingetroffen. Hormayr fandte fie durch Stafette nach Bozen 
und ordnete auch dafelbft die Abhaltung eines Te Deum an, 
indem er noch in der Nacht mit dem General Fenner dahin fuhr, 
um der Feierlichkeit beizumohnen. 

Es war Sonntag und eine große Volksmenge in der Stadt. 
Wegen zweier Schreiben, welche der Polizeifommiffär Baron 
Donnersberg an den Magiftrat und an den Landrichter von Hell- 
rigl erlaffen, wornach er ſich mit der bloß mündlichen Wiederein- 
fegung des Magiftrated und der gleichmäßigen Aufhebung des 
Polizeitommiffariated nicht begnügt hatte, um dem Landrichter 
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feine Akten und Gelder übergeben zu können, wurde er plößlich 
verhaftet, gleich dem größten Staatöverbrecher in Ketten um die 
Mittagszeit über den mit Menfchen angefülten Platz in die 
Wohnung des Generalmajord Fenner geführt, von diefem und 
Baron Hormayr Friegsrechtlich verhört und — zum Tode () verur- 
theidt, allein auf Fürbitte des beigezogenen Neffing, welcher gegen 
die Polizei den Grogmüthigen fpielen mußte, pardonirt, Umſonſt 
baten wiele Ehrenmänner (obſchon fich eine Stimme vernehmen . 
ließ: Fiat justitia, pereat mundus) den Intendanten auf 
das Dringendfte; umfonft flehte die allgemein und mit Recht fo 
hochwerehrte Frau von Giovanelli auf den Knien um Gnade. 
Der Intendant blieb unbeweglich. Als aber Neffing hewortrat 
und um PBardon bat, umarmte ex diefen mit den Worten: »Deine 
Bitte, theurer Waffenbruder, fei gewährt, und Gnade foll für 
Recht ergehen.“ — Diefe der öfterreichifchen Machthaber eben fo 
unwürdige, ald den Uebermuth und das unreife Alter ded Inten⸗ 
danten charakterifirende Poſſe, an einem Gott geweihten Tage 
und gerade vor dem Te Deum aufgeführt, erregte allgemeinen 
Unwillen und Tadel 2). 


Nah dem Te Deum begab fich der feierliche Zug wieder 
in den Merkantilfaal, wo der Intendant das Befigergreifungs- 
patent des Erzherzogs Johann proflamirte und ſämmtliche Behör- 
den in Eid und Pflicht nahm. Mit Anbruch der Nacht wurden 
der Mufter- und Fohannsplag beleuchtet, aber die angetragene 
Nachtmuſik unterblieb, weil der Intendant fih damals in einem 
Zuftande befand, der ihn dafür ganz unempfänglich machte. Er 
hatte zufälligerweife zu viel von geiftigen Getränfen genoffen. 
Indeſſen förderte der General Fenner feine patriotifchen Ergießun— 
gen und Lobſprüche auf die gute Stadt Bozen zum Drude *5). 


Fenner ließ über eine Unzeige, daß der Landrichter von 
Nauderd, Joſeph Rungger, und jener von Slums, Chriftian 
Schgwanin nebit feinem Schreiber Zini wegen gefährlicher Korre- 
fponbenz verdächtig find, alle drei Individuen durch den Schüpen- 
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major von Plawen im Verhaft nehmen und an das Militärkom⸗ 
mando zu Bozen einliefern. 

$. 15. Zu Meran waren mehrere Schreiben ded Andreas 
Hofer aus Gafteig und Sterzing an den abweſenden Komman- 
danten Balentin Tſchöll eingetroffen, womit er die Ankunft der 
öfterreichifchen Borpoften zu Freienfeld berichtete und fih an- 
fragte, ob allenfalls öfterreichifched Militär über den Saufen zu 
Hilfe kommen folle. Auch meldete er den Sieg der Bauern zu 
Innsbruck und fein Eintreffen zu Meran bid 16. April Abends 
oder 17. früh ®*). 

Nebft diefen Schreiben gelangte an die dortige Geiftlichkeit 
eine Kurrende „des Andreas Hofer, Sandwirths, vom 
Haus Defterreih erwählten Kommandanten“ — (Sterr 
ing am 13. April) des Inhalts: „Auf allerhöchſten k. k. Befehl 
»jollen überall Andachten und Kreuzzüge angeftellt werden zur 
„Dankſagung und neuerlichen Bitte um den glüdlihen Ausgang 
„ded Krieges.“ Man fäumte nicht, diefem Befehle nachzukommen, 
und es wurde wieder der Feierabend aller Orten durch das feit 
einem Fahre verbotene Geläute angefündet. 

Nah einem dreitägigen Feldzuge famen die Männer des 
Burggrafenamtes jubelnd nady Haufe und gleichzeitig auch fehon 
mehrere Säfular- und Regular-Priefter, welche von der königlich 
bayerifihen Regierung nach verfehiedenen Orten des Landes depor⸗ 
firt worden waren >), 

Die erften öfterreichifchen Jäger trafen in der Nacht vom 
16. auf den 17. April in Meran ein und verfündeten die baldige 
Ankunft des Intendanten Freiherrn von Hormayr, Daher ftell- 
ten fich die Schüßenfompagnien von Mais, Tirol, Algund, Lana 
x. nebſt der bayeriſch uniformirten, aber wie die übrigen mit 
Öfterreichifchen Kokarden verjehenen Stadtmilig unter fortwährend 
flingendem Spiele an der Straße in Maid auf und bildeten 
Spaliere bis in die Stadt. Die Pfarrgeiftlichkeit von Mais, 
der Magiftrat von Meran und die zahlreichen Gemeinde: Aus- 
Ihüfe nebſt den Landesoffizieren erwarteten ihn auf dem Dorfe 
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platz, wo er gegen 11 Uhr Vormittags unter dem Geläute aller 
Glocken, zahllofen Pöllerichüffen, Jubelgeſchrei des Volkes und 
Schwingungen der Schüßenfahnen anlangte, fogleih aus dem 
Wagen flieg und den Weg zu Fuß fortfegte. In der Mitte des 
Ortes fam der Bartmann Andrä Hofer auf einem Saumroß in 
einer abgetragenen grünen Jade und mit feinem breiten ſchwarzen 
Pafjeirer-Hute an, flieg eiligft ab und bewillfommte den Inten— 
danten unter wechfelfeitigen Umarmungen und Küffen. 

Nach dem feftlichen Einzuge in die Stadt betrat der Inten— 
dant die für ihn bereiteten Zimmer im Gafthofe zum goldenen 
Adler und ließ ſich bald darauf den arretirten Landgerichtsaſſeſſor 
(von Hörmann) zum Verhör vorführen. Er war, obſchon ein 
geborner Ziroler und Sohn eined unter Defterreich ergrauten 
ausgezeichneten Staatöbeamten, das thätigfte Werkzeug bei allen 
Gewaltfchritten der königlich bayerifchen Regierung und eine wahre 
Geißel der Geiftlicyfeit und des Volkes. Der Intendant befchloß 
feine Deportation, aber auf Verlangen des Sandwirths ward er 
zu feiner Mortififation noch vorher nach Paſſeier abgeführt, wo 
er fich bei zwei Militär-Erefutionen befonderd ausgezeichnet hatte. 
— Die übrigen Arreftanten wurden in Freiheit gefeßt und der 
Landrichter Vincenti erhielt die Weifung, fich über Bozen nadh 
Brixen zu verfügen. An die Stelle deffelben fam Herr von 
Mörl und an jene des abgefegten Bürgermeifterd Buchmayr der 
ehemalige Stadtfchreiber von Sifer. 

Nachmittags ritt der Intendant nach der uralten Veſte Tirol, 
welche die bayerifche Regierung, eben weil fie dem ganzen Lande 
den von Bayern abgemwürdigten Namen gab, an einen Pri— 
vaten (Baron Hausmann in Meran) um 2500 fl. verkauft hatte. 
Nach feiner Zurücdkunft wohnte er dem von ihm angeordneten 
Te Deum in der Stadtpfarrfirche bei, und reiftte Abends nach 
Bozen zurüd. 

$. 16. Am nächftfolgenden Tage ward in Bozen, wohin 
fhon eine Menge Landesvertheidiger und viel Militär gekommen 
war, eine Verpflegskommiſſion aus dem Bürgermeifter von Menz, 
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dem neuen Landrichter von Zfchiderer und den Herren Giovanelli, 
Remich, Plattner, Grabmayr, Falfer, Eyrl und Hingerle zufammen 
geießt. — Die Sturmmannfchaft wurde hierauf gemuftert und das 
unbewaffnete Volk nach Haufe gefhidt. Die übrigen rüdten in 
Kompagnien, darunter eine von Bozener Bauern, gegen Trient 
ab. Den Individuen des Bürgermilitärd ftellte der Intendant 
frei, fih der Landſturmmaſſe anzufchliegen. Dem neuen Land 
nhter von Meran trug er in einem befondern Schreiben auf, 
fih mit den in Befchlag genommenen Kaffen zur verabredeten 
Konferenz in Bozen einzufinden, und um dem Kommandanten 
von Paffeier, Andreas Hofer, feine ganz befondere Hochachtung 
für deffen große Berdienfte um die Rettung der vaterländifchen 
Freiheit zu bezeigen, follte diefer mit dem Paſſeierer Landfturm 
am 19, April ftatt nach Kaltern, wie die übrigen Landeöverthei- 
diger, unmittelbar nach Bozen marfchiren, indem er der Mann- 
ſchaft bis Gries entgegen kommen und fie mit ihrem Komman- 
danten, dem das Baterland einen fo mefentlichen Theil feiner 
Befreiung fchuldig fei, in die Stadt Bozen einführen würde 39), 

Um die Vertheidigungsanftalten, die Borfpann und den Vik— 
tualien-Nachſchub für die Subfiftenz der Truppen möglichft zu 
befördern, erließ der Intendant eine Verordnung, womit er befon- 
ders die Thätigkeit der Patrimonialgerichte aufrief und dieſelben 
in ihre Amtswirkfamkeit, wie fie vor dem 1. Oktober 1808 be 
fand, wieder einfegte. Es ward darin auch befohlen, die gericht- 
lichen Eingaben auf ungeftempeltem Papier anzunehmen, jedoch 
fie Stempelgebühr genau vorzumerfen *7). 

Den 20. April waren bei 3000 Defterreicher in Bozen ein- 
quartirt, weßwegen Andrä Hofer, der einen Tag fpäter ankam, 
nit feinen wohlbewaffneten 450 Paffeierem zu Gries Quartier 
abielt. Doch zog diefe Mannihaft — den Treibern von Hor 
maye am der Spitze, welcher den Prälaten von Gried und den 
Andrä Hofer unter den Armen hatte — gegen Abend feierlichft 
in Bozen ein. Die beiden Kapellen von Hohenlohe » Bartenftein 
und Lufignan machten Mufit und fpielten auch ein paar Stüde 
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vor dem Kommandanten Hofer. An diefem Zage war die Bozener 
Scharffhüsentompagnie unter dem ‚beliebten Hauptmann Gaßer 
gegen Trient aufgebrochen. Man hatte den Kommandirenden 
Marquis von Chafteler erwartet, der aber erft ded andern Tags 
um 1 Uhr Nachmittags unter Abfeuerung der Pöller und Par 
dirung des Bürgermilitärd anlangte. Nachts waren ihm zu 
Ehren die gewöhnlichen Plätze beleuchtet. 

Den 22. April hatte alles Militär die Stadt verlaffen. 
Eine offene Ordre des Intendanten berief das bewaffnete Land» 
volf zur fehleunigften Nachrüdung. „Die Franzofen im füdlichen 
„Tirol“, hieß es darin, „müſſen das Schickſal der Bayern und 
„Franzoſen im nördlichen haben, verfprengt, getödtet oder gefan- 
„gen zu werden. Der Kommandirende rückt zu diefem Ende mit 
„großer Macht vor und hat mir befohlen, in feinem Namen 
„anzuordnen, daß der Landfturm von Meran und Binſchgau bis 
„Schlanders alfogleich über die Marlinger Brüde gegen Kaltern 
„und weiterd über die Etfh nah Salurn und Lavis aufbrechen 
„ſoll.“ — — Die Streiter aus den Gerichten oberhalb Schlan- 
derd brachen fogleich gegen Zauferd, Santa Maria und Finfter- 
münz auf 5°), 

Teldmarfchalllientenant Marquis von Chafteler folgte feiner 
Fleinen Armee mit dem Entjchluffe, am 24. darauf die Franzofen 
anzugreifen und von Zrient zu vertreiben. Auch der Intendant 
reifte ihm nach, nachdem er den Sieg des Erzherzogs Johann 
über den Vizekönig bei Sacile feierlichft verfündet hatte 9). 

Andreas Hofer war mit feinen Paſſeierern ſchon voraudge- 
gangen und der Kommandant Zihöll rückte folgenden Tages mit 
3—4000 Mann in Kaltern ein. Dagegen führte der Landes- 
fhügenmajor und Kommandant von Plawen feine Binfchgauer 
Kompagnien von Meran an die bezeichneten Gränzpäffe zurüd. 
Der Intendant hatte während feines Aufenthaltes in Meran den 
Gutsbeſitzern Hieronymus Steffenelli und Anton von Malanotte 
die fihriftliche Vollmacht ertheilt, in Nons⸗ und Sulzberg unver⸗ 
weilt Sturm und Schügenfompagnien zu organifiren, ihre Haupt» 
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Inte zu ernennen und dem gemeinen Mann den täglichen Sold 
von 30 Fr. zuzuſichern. Zugleich erhielten fie die Macht, alle 
übelgefinnten und fhädlichen Individuen, ohne Unterfchied des 
Ranges, in Berhaft zu nehmen. Auch follten fie den Bolfsauf- 
fand nach Judikarien verbreiten *°). 

Daher ftand durch die Thätigfeit diefer Spezialkommiſſäre 
und durch Die Vorarbeiten des Grafen von Arz auch ganz Nons- 
ud Sulzberg bald in Waffen, Jene Kompagnien rüdten unter 
dem Kommando des Grafen von Arz theild gegen Deutfchmeg, 
theild nach Judikarien vor *). 

Ueberall wurden die Truppen mit Munition und Lebens 
mitteln verjorgt, wozu freilich die reiche Stadt Bozen das Meifte 
beitvagen mußte. 

$. 17. Die Stadt Trient war ſchon einige Zeit mit fran⸗ 
zöfiichen Truppen unter dem Kommando des Divifionsgenerald 
Grafen Baraguay d'Hilliers ſtark befegt. Auf die erfte Kunde 
von dem in Mittel- und Nordtirol ausgebrochenen Aufftande des 
Landvolkes und noch mehr bei Annäherung des öfterreichifchen 
Militärs griffen auch die wälfchen Bauern in der Amgegend von 
Trient zu den Waffen und fingen die Korrefpondenz der Aemter 
mit den Kreisbehörden zu Trient überall auf. Baraguay d’Hillierd 
war eben damals, ald General Lemoine mit der Kolonne nad) 
Trient zurüdeilte, nad) Italien verreif't, erſchien aber bald wieder, 
hieß zwei mit den Waffen ergriffene Bauern von Segonzano ers 
(hiegen und befahl dem Generalfreistommiffär Grafen von Weld- 
berg eine Proklamation hierüber an das Volk zu erlaſſen. Sie 
begann mit den Worten: „Zrient hat heute (17, April) vor fei- 
‚nen Mauern das Blut zweier Opfer des Wahnfinnes gefehen. 
„Zwei Bauern von Segonzano, vom Kriegägerichte zur Füfllirung 
„verurtheikt, ftarben den Tod der Aufrührer.“ 

„Diefes Beifpiel ſtehe euch beftändig wor Augen, Bewohner 
„ded Etſchkreiſes! — — Die erfte eurer Pflichten ift Unterwür⸗ 
„figkeit gegen jenen Regenten, den Gott euch als ſolchen be- 
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„Der Kaifer von Defterreich hat durch einen feierlichen Ber- 
„trag alle feine Rechte dem- Könige von Bayern abgetreten. Dies 
„fer ift euer rechtmäßiger Herr.“ *2) 

Als Freiherr von Walteröfirchen, Major des Fürſt Hohen 
zollern-Chevauglegerd-Regimentd und Borpoftenfommandant, wel⸗ 
cher zu Wälfchmichael ftand, die Nachricht von der Exekution zu 
Trient erhielt, fehrieb er fogleih an Baraguay d’Hilliers, daß fein 
Derfahren gegen die gefangenen Tiroler die Menfchlichkeit und das 
Völkerrecht um fo mehr empöre, als erft Tags vorher 1 franzö- 
fifcher Offizier mit 23 Mann vom 56. Negimente durch die 
Bauern auf den Anhöhen von Zambana gefangen genommen 
und ohne die geringfte Mißhandlung an ihm abgeliefert wurde. 
General Fenner erließ gleih nach feiner Ankunft in Neumarkt 
noch die drohende und etwas übermüthige Nachfchrift, „daß, wenn 
er nicht bis Abends (19. April) die Nüdantwort erhalte, daß 
diefe Gräuel nicht würden wiederholt werden, er zur Repref- 
faille für jeden Bauern einen gefangenen franzöſi— 
ſchen und einen bayerifchen Offizier und zwei baye— 
rifhe Beamte vom erften Range werde erfhiegen 
laffen." *°), 

Graf von Welsberg hatte in dem ehemals feften Schloffe 
(castrum boni consilii) nicht nur feine Wohnung, fondern auch 
fämmtliche Zokalitäten für das Generalfommiffariat, deffen Ge- 
fchäfte fich dazumal nur mehr auf Militär-Service befchränften, 
allein um fo ſchwieriger waren, ald die Stadt Trient allein Alles 
feiften mußte, indem die Lieferungen und Zufuhren vom Lande 
ausblieben. Alle Häufer in der Stadt waren voll Soldaten, 
welche unentgeltlich mit Allem verpflegt wurden. Indeſſen machte 
Baraguay d'Hilliers immer neue und die überfpannteften Forde- 
rungen an den Generalfommiffär, und fperrte ihn, um die Leiftung 
zu erzwingen, mit dem größten Theile feines Amtöperfonaled im 
Schloſſe ein. Man gerieth darüber in große Beftürzung, weil 
man fürchtete, Baraguay d'Hilliers werde, wenn die Defterreicher 
mit den Sturmmaffen in die Stadt dringen, fih in dad Schloß 
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werfen, aber nicht halten können, und fo Alles im Schloffe den 
ergrimmten Siegern in die Hände fallen. Am meiften zitterte 
der Generalfreisfommiffär. Doch ganz unerwartet erhielt man 
am dritten Tage Befehl, das Schloß zu räumen, welches von 
franzöfifchen Truppen befegt und möglichft verſchanzt wurde, 

$. 18. Nach der Ausfage eines Kundfchafterd ging in 
Trient die Rede, daß man aus Italien eine Verſtärkung von 8 
bi8 10,000 Mann erwarte. Allein diefe Anzahl war offenbar 
übertrieben, und um das Bol zu täufchen, wurden Truppen von 
Trient auf der Etſch eingefchifft, welche dann zu Lande in die 
Stadt wieder einrüdten. Indeſſen kamen twirflih 2000 Mann 
friſche Truppen von der Divifion Fontanelli in Trient an. Das 
durch wuchs die feindliche Macht ungefähr auf 10,000 Maun 
an, welche 1400 Reiter und 10 Gefchübe zählte. Ungeachtet 
diefer großen Weberlegenheit über die öfterreichifchen Truppen bes 
ſchränkte fih Graf Baraguay d'Hilliers bloß auf die Bertheidigung 
von Trient, und befegte alle Anhöhen um die Stadt durch ftarfe 
Ssnfanterie-Piquetd. Seine Kavallerie ftreifte bis Lavis, wohin 
etwas öſterreichiſches Militär vorging, aber nach einem Schar 
mügel mit der feindlichen Patrouille wieder abzog *). 

Bald darauf rüdte die öfterreichifche Vorbut unter dem 
Kommando des Oberftlieutenants Grafen von Leiningen auf der 
Hauptftraße, dann unter Oberftlieutenant Ertl über Segonzano 
und unter Oberftlieutenant Göldling am rechten Etfchufer gegen 
Trient vor. Alle drei Abtheilungen waren ſchwach und verftärk- 
ten fich einzig durch die muthvollen Kompagnien der Landes— 
fhügen und Stürmer. Hauptmann Frifhmann ſchloß ſich mit 
feiner Mannfchaft an Leiningen, und die Bozener Kompagnie 
unter Hauptmann Gaffer den Jägern des Oberftlieutenantd Göld- 
ling an. Nachdem man fih durch allfeitige Nekognoszirung von 
den Aufftellungen des Feindes überzeugt hatte, griff ihn Leiningen 
mit folhem Erfolge an, daß er bis Gardolo zurüdging, nachdem 
er die Brüde von Lavis abgebrannt hatte. Die Defterreicher 
ftellten die Brüde bald wieder her und verfolgten den Feind bis 
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Gardolo, wo fie ihn aber im einer fo feſten Aufftelfung fanden 
daß Leiningen ſich nach Lavis zurückzog. 

Folgenden Tages (21. April) machte der Feind einen allſei⸗ 
tigen Angriff und drängte anfangs den Oberftlieutenänt Leiningen 
von Lavis zurüd; allein von frifchen Tiroler Schaaren unter» 
ftügt und durch zweckmäßige Gegenanftalten warf der tapfere 
Anführer den Feind wieder bis Gardolo. Gleichzeitig hatte Oberft- 
lieutenant Göldling die feindliche Aufftellung von Bueco di Dela 
und Vezzano vertrieben und Oberftlieutenant Ertl rüdte gegen 
Civezzano vor *). 

So ward Trient bereit auf beiden Flanken umgangen und 
die feindliche Nüdzugslinie gegen Roveredo bedroht. Aber nicht 
diefe Gefahr, fondern das fiegreiche Vorrüden des Erzherzogs Jo 
hann in Stalien beftimmte den General Baraguay d’Hillierd, mit 
feiner großen Macht Trient freiwillig zu räumen. Er ließ die 
Etſchbrücke zu Trient zerftören, verließ am 22. April früh mit 
allen Truppen die Stadt und ging nach Roveredo zurück. — Um 
10 Uhr Bormittagd nahm Leiningen von Trient Beſitz und ftellte 
feine Vorpoften an der Ferſina auf. 

Hormayr berichtete noch denfelden Tag aus Neumarkt dem 
Stadtmagiftrat zu Bozen den Abzug der Franzofen, welchen aud) 
er den Siegen des Erzherzogs zufchrieb. Er traf ſpät Abends 
mit General Fenner in Trient ein, wo nach und nach fo viele 
Bauern angefommen waren, daß ihre Einquartirung nur haufen 
weiſe, und fo viele ein Haus faßte, gefchehen konnte. Man be 
forgte von den Wälfchen, befonderd von den Nons⸗ und Suly 
bergern, deren viele nebft den Waffen große Säde trugen, Unord 
nungen und Plünderungen. Allein die deutfchen Bauern — 
befonders die Kernmänner aus Paſſeier — bildeten in allen Häu— 
fern Schußwehren und verhüteten alles Unheil. 

$. 19. Des andern Tages kam General Chafteler nad) 
Trient. Bald nach feiner Ankunft nahm er die Aufwartung der 
verfchiedenen Behörden an, wobei er fehr übermüthig und auf eine 
Weife fih benahm, ald hätte er die Stadt eröbert. Dagegen 


183 


mar er gegen die Bauern ungemein freundlich und überhäufte 
den Andrend Hofer mit öffentlichen Ehrenbezeigungen. Indeſſen 
ließ er alle Beamte zur Pflichtablegung zu. Nur der General. 
Kreisfommiffär Graf von Weldberg, obſchon diefer ein 
altöfterreichifcher Staatödiener war, und der Finanzdireftor 
Bidder blieben davon ausgefchloffen, und zwar lepterer fchon 
durch das Patent des Erzherzogs Johann. Der Kreisrath Graf 
Seinsheim hielt fich freiwillig entfernt. Graf Welsberg ward 
jur Deportation bejtimmt und zur unverzüglichen Abreife nach 
Brigen angerviefen. 

Meber ihm ſchrieb Hormaye an den General» Intendanten: 
„Graf Welsberg in Trient, in der frühern Defenfiondepocdhe als 
„Das brauchbarfte Werkzeug der guten Sache befannt und ver 
„wient, hat fich (nachdem er die gnädigen Anträge Seiner Maje- 
„tät zum Mebertritt in öfterreichifche Dienfte lange hingehalten 
‚und jelbe alsdann abgelehnt hat), den Unterdrückern des Vater⸗ 
„landes offenbar beigefellet. Er war das vorzüglichite Werkzeug 
ut Verjagung des Biſchofs von Trient und zur Ginfegung 
ae allgemein verachteten Generalvifars, 
„Beide wurden dafür Kommandeurs des bayerifchen Verdienft- 
„ordensd. — Der Aufitand in Fleims wurde erfi durch ihn von 
„der Gluth zur Flamme angefocht. Die Unmenfchlichkeiten des 
„Dberftien Dittfurt find bekannt. Welsberg ließ die wegen Wider- 
„flandes gefangenen armen Tleimfer nach Verona abführen, ohne 
daß ihn Jemand dazu aufgefordert hatte. Die diepfälligen Er— 
„läjfe an den Präfekten in Berona und die übrigen fompromit« 
„renden Papiere waren weislich bei Seite geräumt. Dieſes 
und die Sprache feines Proklams (das hier italienifh und in 
winer Sammlung von Aktenjtüden beiliegt) haben das Volk 
Auperft gegen ihm erbittert. — Er bat, nach Klagenfurt zu 
hen; ich habe dich dem Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant gemele 
edtt. Uebrigens liegt die dießfällige Korrefpondeng mit ihm hier 
„eben bei. Sch habe mich durch Die verzagte und ſich ernied⸗ 
ügende Sprache felbft gedemüthiget gefunden." *0). 


184 


Um den Unordnungen in Berpflegung der Truppen und 
andern Mißgriffen zm fteuern, Eonftituirte der Intendant im Na: 
men des Kommandirenden noch diefen Tag einen Berpflegsaus: 
ſchuß, aus einem Präfes und 10 Näthen beftehend, und verord⸗ 
nete, daß der bidherige Kurd der Münzen fortzubeftehen habe 
und daß feine wie immer geartete Requifition ohne feine oder der 
Militärbehörde Mitfertigung geachtet werden folle. — Man las 
auch die gedrudte Ankündigung, daß der vertriebene Fürftbifchof 
Emanuel eheftend nach Trient zurückkehren werde *7). 

$. 20. Nachdem das öfterreichifche Korps in Trient ganz 
eingetroffen und der Vortrab noch bis Matarello vorgefchoben 
war, wurde auf Befehl des Kommandirenden die Bürgergarde zus 
fammenberufen und auf dem Hauptplage aufgeftellt. Man wußte 
nicht, was damit gefchehen ſollte; allein wider alle Erwartung 
mußte die Stadt den Schimpf erfahren, daß ihrer Garde die 
Waffen abgenommen und dem Andreas Hofer zur Bertheilung 
unter die Landesvertheidiger überlaffen wurden *°). 

General Ehafteler, der bisher zur Befreiung des Landes noch 
gar nichts geleiftet hatte, denn alle Siege waren den Bauern zu 
verdanken, faßte den Entfchluß, das Aeußerfte zu wagen, um fer 
nem militärischen Ehrenfranz doch auch Lorbeeren aus Tirol beir 
zufügen. Er traf demnach alle Anftalten, um dem Feinde eiligit 
nachzufegen und eine Schlappe beizubringen. Ohne in die Ein 
zelnheiten des fo gewagten, nur von Ruhmbegierde eingegebenen 
Angrifföplanes einzugehen, bemerken wir einzig, daß hiezu drei 
Kolonnen gebildet wurden, die fih am 24. April Morgens 5 Uhr 
gegen Roveredo in Bewegung febten. 

Die rechte Kolonne unter Generalmajor Fenner beftand au 
2 Kompagnien Jäger, welche Oberftlieutenant Göfdling anführte, 
aus 1 Bataillon Hohenlohe » Bartenftein unter dem Befehle des 
Oberſtlieutenants Grafen Leiningen, dann einem Zuge leichter 
Pferde von Hohenzollern und 2 Gefchügen. Sie ging nach her 
geftellter Etſchbrücke am rechten Gtfchufer theild längs der Etſch 
nah Billa, theild gegen Arco und Riva vor. Bei diefer Kolonne 
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befanden fih Andreas Hofer mit feinen Paffeierem und die bei- 
den tapfern Hauptleute Gafjer und Frifehmann mit der Bozener 
und Schlanderfer Kompagnie. — Die linke Kolonne unter Oberft- 
lieutenant Ertl hatte nur 1 Bataillon von Lufignan, aber meh» 
tete Hunderte Landftürmer. Sie marfchirte über Levico, Vigolo 
und Befenello, um fich bei Galliano mit der Hauptkolonne zu 
vereinigen. Im Gentrum fommandirte Chafteler felbjt mit dem 
General Marſchall über 2 Bataillons Lufignan, 1 Bataillon Hohen 
Iohe-Bartenftein, 2 Bataillons Landwehr und 2 Eskadrons Ka 
vallerie mit 8 Gefchügen. Diefe Kolonne rüdte auf der Haupts 
firaße über Matarello nach Galliano. 

General Chafteler hätte ganz ruhig die Operationen der 
Seitenfolonnen auf die Flanken und den Rüden des Feindes ab» 
warten können; .allein fein Durft nach Thaten und Siegen war 
jo heftig, daß die 2 Eskadrons Befehl erhielten, von Matarello 
aus im Galopp vorzudringen. Der Vortrab ftieg nicht weit von 
dm feiten Schloß Pietra, einem Engpaffe, auf den Feind, welcher 
mit einer Kompagnie, einer Eleinen NReiterabtheilung und einer 
Kanone dafelbft aufgeftellt war, die heranfprengenden Defterreicher 
mit einigen Kanonen» und Kartätſchenſchüſſen empfing, darauf 
aber in größter Ordnung fich nach Volano zurüdzog. 

Während die öfterreichifche Kavallerie durch das feindliche 
Geihüg in ihrem raſchen Vordringen aufgehalten wurde, langten 
2 Kanonen an, womit man fich die Freude machte, dem zurüd- 
jiehenden, aber bereit? aus dem Gefichtöfreife und dem Bereiche 
eines Kanonenſchuſſes entſchwundenen Feinde noch einige Kugeln 
nachzuſenden — gleichfam zum Zeichen, daß man mit grobem 
Gefüge verfehen und gefonnen fei, einen Angriff zu. unterneh- 
men. Dieß waren denn auch fürmliche Signalfchüffe für das 
feindliche Korps, das, nur eine halbe Stunde von Pietra entfernt, 
durch alarmirt wurde und Zeit gewann, fih in Faffıng zu 
ſehen. 

$. 21. Sobald die Töte der öſterreichiſchen Infanterie bei 
Caſtel Pietra ankam, wurde die Kavallerie wieder vorausgefchidt. 
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Sie trabte nach Volano hinein; als fie fich auf der andern Seite 
des Dorfes blicken lieg, ward fie mit einem fehr ftarken Kugel 
regen begrüßt und an allem weitern Bordringen gehindert. Denn 
ed war faft das ganze Korps ded Generald Baraguay dHilliers 
jenſeits Volano auf den Höhen von ©. Ilario, mit dem rechten 
Flügel an Zoldi, mit dem linken an die Etfch geftügt, in einer 
eoncentrifchen Stellung aufmarfchirt und bei 8000 Mann ftad. 
Beim erften Blicke auf die feindliche Stellung und das worliegende 
Terrain konnte man mit Beftimmtheit vorausfehen, daß ein An 
griff auf dad Centrum — den fefteften Punkt der Stellung — 
mit zwei einsigen Infanteriebataillons fchlechterdingd miplingen 
mußte, und — dennoch wurde er unternommen ! 


Die Kavallerie, welche auf diefem Terrain nicht operiren 
fonnte, 309 fih hinter da8 Dorf Volano zurüd; die Infanterie 
ftellte man fompagnienweife im Kirchhofe und in den äußern 
Gärten der Ortfchaft auf. So waren die zwei Bataillon ver 
theilt. Sie unternahmen mit vielem Muthe mehrere Angriffe auf 
die Höhen; aber das fteile und felfige Terrain ließ fie bei dem 
concentrirten Teuer des Feindes nicht vorwärtd kommen. Jedes— 
mal wurden fie mit großem Verluſte zurüdgeworfen. Bier volle 
Stunden mwährte ſchon diefe mörderifihe Anftrengung gegen einen 
dreimal ftärfern Feind, und fein Schuh breit Terrain war gewon- 
nen, dagegen die Zahl der Kämpfenden bis auf die Hälfte zufam- 
mengefehmolzen. Endlich fah man fich bewogen, ein neues Ba— 
taillon zur Unterftüßung heranzuziehen. 


Allem Anfcheine nach war General Chafteler der ftoljen 
Meinung, daß der Feind bei Erſcheinung einiger Bataillons fo: 
gleich die Flucht ergreifen würde. Diefer falfchen Vorausſetzung 
war leider der Berluft von 1000 braven Kriegern zur 
zuſchreiben. Denn der Feind zog fich nicht zurück, fondern kämpfte 
mit entfcheidendem Vortheile in einer fehr günftigen Stellung, 
die nur auf der rechten Flanke, nämlich bei Zoldi, mit einem 
wahrſcheinlich guten Erfolge anzugreifen war, Indeſſen rüdte 
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die wohlthaͤtige Nacht herbei, welche dem zwedtofen Gefechte ein 
Ende machte, 

Man hieß zwei Bataillons bei Bolano — in det Mausfalle 
ſtehen; die Kavallerie wurde nach Gaftel Pietra und Calliano 
jurüdgezogen, mo die übrigen Truppen des Korps aufgeſtellt 
waren. Diefed ganze Korps zu vernichten und Trient wieder zu 
nehmen, wäre dem General Baraguay dHilliers ein Leichtes ger 
weſen; allein er blieb den ganzen folgenden Tag ruhig in feiner 
Pofition. Erſt den 26. April Nachtd trat er feinen Rückzug 
an, wozu ihm jedoch keineswegs die Manövrirkunſt des Generals 
Chafteler, fondern einzig dad Vorrücken der öfterreichifh » italieni- 
ſchen Armee von Vicenza nad Verona beftimmte +9). 

$. 22. Ein über diefe Ereigniffe zu Trient gedrudtes Flug: 
blatt ohme Unterfchrift machte den gefchlagenen Oberbefehlähaber 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Marquis von Chafteler zum Sieger und 
rühmte von ihm, daß er die ewig denfwürdige Pofition von Gal- 
liano und den zwei Felſenburgen Befeno und Pietra (welche 
der Feind gar nicht befegt oder doch freiwillig ver: 
laffen hatte) rafch hinwegnahm. Eben fo unwahr ward darin 
angegeben, daß öfterreichifcher Seits die vortheilhaften Höhen feit- 
und vorwärts behauptet wurden, und daß der Feind in diefem 
Moment (25. April) in vollem Rückzuge von Bolano gegen 
Roveredo fei 50). 

Ein zweites Flugblatt ebenfalld ohne Unterfchrift verficherte, 
daß Chafteler durch mehrere drohende Bewegungen den Feind 
gezwungen habe, Roveredo zu verlaffen, und daß die 
Kaiferlihen am 26. April um 5 Uhr früh dortfelbit eingezogen 
feien *81). 

Ehafteler zog allerdings wie ein Sieger in Roveredo ein 
und ward von den öfterreichifch gefinnten Bewohnern jubelnd 
aufgenommen. Seine Truppen verfolgten zwar den Feind, wag- 
ten jedoch nicht mehr, ihn anzugreifen. DOberftlieutenant Leiningen 
rüdte am rechten Etſchufer über Chizzola und Sta. Lucia bis 
gegen Pileante vor; allein er wurde dafelbit vom Feinde ange 
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griffen und bis Sta. Lucia zurückgeworfen. Ohne den Beiftand 
der Tiroler wäre er ein Opfer feines zu rafchen Vordringens ge 
worden. Diefe — ed waren vorzüglich die Paffeterer unter dem 
Sandwirth Andreas Hofer — zugen von Brentonico nad den 
Höhen über Pilcante und zwangen durch folche Bewegung, melche 
der eben fo tapfere, ald umfichtige Hauptmann Gaffer von der 
Bozener Kompagnie leitete, den Feind zum Rückzuge, fo daß 
Abends (am 26. April) Pilcante von Leiningen und den Tirolern 
befeßt wurde *2). 


Baraguay d'Hilliers fegte den 27. und 28. April ungeftört 
feinen Rüdzug längs der Etfch fort, und räumte, faft ohne 
Berluft, dad Land, weil man die Maffen der Tiroler aus den 
Thälern Nond- und Sulzberg, Sudicarien, Fleims und Valfugan, 
ſowie aus dem Etfchthale nicht zu benugen wußte, vielmehr ihrem 
heißen Verlangen, über den retirirenden Feind links und rechts 
der Etfch Toszuftürmen, durchaus feine Folge gab, So z. B. 
wollte man die bei Ravazzone von den Franzofen abgerifene 
Schiffbrüde hertellen, damit mehrere taufend Landesvertheidiger 
auf das linke Etſchufer überfegen könnten; allein General Fenner 
ftellte die Arbeiten ein, aus Furcht, den Feind auf fich zu ziehen. 
— In der Zwifchenzeit war der Intendant Baron Hormayr in 
Trient zurücgeblieben und mit Berfaffung der oben angeführten 
Flugblätter nebft einer Einladung an die Trienter, den verwun— 
deten Kriegern mit Charpien und Bandagen beizufpringen, fotvie 
mit Organifirung der Behörden befchäftiget **). 


Zur Dedung feiner Perfon mußte im die Kommandantfchaft 
zu Meran 5 verläßliche und wohlberittene Bauern fammt ben 
beten Pferden eiligft nach Trient überfenden >). Nach dem 
Rückzuge des Feindes beorderte er die nachrückenden Maffen de 
allgemeinen Aufgebotes nach Haufe zurüd 55). 

Aber auch der Kommandirende entlieh die feinen Kolonnen 
zugetheilten Landesvertheidiger, nachdem der Feind außer den 
Landesgränzen war. Bor deren Abzuge wurde in Roveredo cin 


Tiroler, welchen die Franzofen gefangen und zu Tode gemartert 
hatten, feierlichft zur Erde beftattet. 

Der Intendant Baron Hormayr machte fich ebenfalld auf 
den Weg über Bozen nach Innsbruck und beförderte nur noch 
die ihm aus Innsbruck zugefommenen Nachrichten zum Drude. 
Hienah war die feindliche Hauptarmee unter Napoleon bei 
Regensburg von dem dfterreichifchen Generaliffimus Erzherzog 
Karl gänzlich gefchlagen und eine ungeheuere Zahl von Gefanges 
nen mit Munition und Bagage den Defterreichern in die Hände 
gefallen. — Eben fo erfreulich Tauteten die Berichte aus Sftrien 
und Dalmatien, ſowie die vom Erzherzoge Johann neuerlich er- 
rungenen Bortheile. — Die Bekanntmachung gefhah durch den 
Unterintendanten Karl von Menz °9). 

$. 23. So war nun dad ganze Land von den Feinden 
gereiniget bis auf die einzige Feſte Kufftein, welche der Oberft- 
lieutenant Reißenfeld feit dem 17. April mit 3 Kompagnien 
Devauz, 2 bayerischen Sechöpfündern und 2 fiebenpfündigen Hau- 
bigen, dann mit dem Aufgebote der. drei Landgerichte Kufitein, 
Kigbühel und Rattenberg eingefchloffen hielt. Es gelang ihm, 
durch Zerftörung der Brüde alle Verbindung zwifchen der Stadt 
und Feſtung aufzuheben und einige Gefchüge auf der Zellerburg 
und Hochwarte — zwei Anhöhen des der Feſte gegenüber liegen- 
den Kaiferberged — aufzuftellen, wodurch die völlige Einfhlie 
fung der Feſte zu Stande gebracht wurde. Hierauf ward ber 
bayerifche Feſtungskommandant Oberftlieutenant Aichner zur 
Uebergabe förmlich aufgefordert; allein der tapfere Krieger ſchlug 
fie rund ab. Die nachher begonnene Befchiegung der Feſte war 
von geringem Erfolge und ließ bei dem gänzlichen Mangel an 
Belagerungsgefhügen wenig Hoffnung übrig, diefelbe durch 
Waffengewalt zu bezwingen. Indeſſen machten die Tiroler alle 
möglichen Zubereitungen, um fie zu erftürmen. Drei Waghälfe 
verſuchten aus eigenem Antriebe, mit dem Feitungstommandanten 
zu unterhandeln. Sie wurden in die Feſtung eingelaffen und 
zwei davon zurüdbehalten; den dritten hingegen, einen Greis, 


ſchickte der Kommandant mit der Drohung zurüd, daß er bie 
beiden andern von der Mauer herab aufhängen laffe, wenn er 
noch einmal auf folhe Art befhimpft werden follte *7). 


$. 24. Die fo leichte und fchnelle Belegung Zirold war 
für Defterreih unverkennbar ein großer Gewinn, weil von da 
aus die Fortfchritte des fliegenden Feindes in das Innere der 
Monarchie, wo nicht aufgehalten, doch erſchwert, feine Niederlagen 
aber vollftändig gemacht werden konnten. Es mußte daher den 
Defterreiihern Alles daran liegen, ſich in Tirol zu behaupten und 
fih auch noch des gleichgefinnten Ländchens Vorarlberg zu ver 
fihern. Man Teitete auch überall Anwerbungen zum Militär 
ein und der Hauptmann Bianchi war der erfte, welcher auf Be 
fehl des Erzherzogs Johann die Werbung in der Stadt Trient 
eröffnete 5°). 


Man ziweifelte faft nicht mehr, daß Defterreich in diefem 
Kriege Sieger fein werde und überließ fih allgemein den freudig: 
ften Erwartungen. Die Defterreicher wetteiferten hierin mit den 
Tirolern. In allen Kirchen des Landes wurde das Felt der 
erften Befreiung mit der fröhlichften Stimmung und unter zahl 
lofen Prozeffionen gefeiert. Zu Innsbruck in der St. Jakobs— 
Pfarrkirche hielt der hochverehrte Prälat des Stiftes Wilten am 
23. April dad Hochamt mit Te Deum unter den Freudenfalven 
des k. k. Militaͤrs. Alle Eivil- und Militärbehörden waren da 
bei in größter Gala anweſend, ſowie eine außerordentliche DVolld- 
menge. Das Bürgermilitär paradirte auf dem Pfarrplape und 
begleitete hierauf das von Seiner faiferlihen Hoheit dem Etzher⸗ 
zoge Johann gegebene Scheibenbefte von 50 Dufaten, welches 
mit fehr fhönen Fahnen ausgeftattet war, unter raufchender 
Mufit durch die Stadt auf den Schießplag, wo das Freiſchießen 
um 12 Uhr Mittags den Anfang nahm. Folgenden Tags ward 
auch in der Kapelle ded Landhaufes das Patrocinium des heiligen 
Georg feierlich mit einem muſikaliſchen Hochamte begangen, wobei 
die wieder eingefegten Landitände zum Theil in der von der könig- 
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lich bayerifchen Regierung abgewürdigten Matrifel-Uniform er- 
ſchienen °°). i 

Alle Klaffen des Volkes fühlten fih glüdlih und der im 
Drud erfchienene Gruß von Tirol an feine Nahbarn, die 
braven Vorarlberger lud diefe ein, an feinem Glüde Theil 
du nehmen. Er war fräftig und wahr. So z. B. die Stelle: 

„Tirol hat die Feffeln der franzöfifch-bayerifchen Knechtfchaft 
„durch eigene Mannskraft zerbrochen — hat den öſterreichiſchen 
„zruppen vorgearbeitet — fo daß fie nichts mehr zu thun fan- 
„den, als vorzurüden und die Siege zu verfolgen. — — Unfere 
„Sache ift gerecht und heilig. ntheiligt fie alfo nicht dur 
„leidenfchaftlihe Mifhandlungen und Gewaltthätigfeiten. Wir 
„Lönnen und follen nicht zugleih Kläger, Richter und Scharf 
„rihter fein. Recht und Urtheil fol entſcheiden. Durch Schand: 
„thaten erwerben wir und den Segen de3 Himmels nicht, ohne 
„welchen wir nichts vermögen. — — —" 6°) 


Aber eine allgemeine Begeifterung bewirkte die Eröffnung des 
faiferlihen Schreibend aus Scheerding an die „lieben und 
getreuen Tiroler.” Gein Inhalt konnte auch in der That 
nicht rührender und erfreulicher lauten, 


„Unter den Opfern, welche die widrigen Ereigniffe im Jahre 
„1805 Mir abgenöthiget haben, war, wie Ich e8 auch laut ver- 
„fündiget habe, jenes, Mic von Euch zu trennen, Meinem Her: 
„zen das empfindlichite; denn ftetd habe Ich an Euch gute, bie- 
„dere, Meinem Haufe inmigft ergebene Kinder, fowie Ihr an Mir 
„einen Euch Liebenden und Euer Wohl wünfchenden Bater er 
kannt.“ 

„Durch den Drang der Umſtände zu der Trennung bemüßi— 
„get, war Sch noch in dem legten Augenblide bedacht, Euch einen 
„Beweis Meiner Zuneigung und Fürforge dadurch zu geben, 
„DaB Ih die Aufrechthaltung Euerer Berfaffung zu 
„einer wefentlihen Bedingung der Abtretung madte, 
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„und es verurfachte Mir ein fehmerzliches Gefühl, Euch durch 
„offenbaye Verletzungen diefer feierlich zugeficherten Bedingniß 
„auch noch der Vortheile, die Ich Euch dadurch zumenden wollte, 
„beraubt zu fehen. — — — Eine Armee war zu Eurer Befreiung 
„in Bewegung gefegt °%). Aber che fie noch Unſere gemein 
„Thaftlichen Feinde erreicheu Fonnte, um den  entfcheidenden 
„Schlag auszuführen, habt Shr tapfen Männer ed gethan, 
„und Mir, fowie der ganzen Welt dadurch den Fräftigiten Be— 
„weis gegeben, was Ihr zu unternehmen bereit feid, um wieder 
„ein Theil jener Monarchie zu werden, in welcher Ihr Jahre 
„hunderte hindurch vergnügt und glüdlih ware. — Ich bin 
„Durchdrungen von Euern Anftrengungen, Sch kenne Euern 
„Werth, gerne fomme ich alfo Euern Wünſchen entgegen, Euch 
„ſtets unter die beten, getreueften Bewohner des öfterreichifehen 
„Staates zu zählen. Alles anzuwenden, damit Euch das harte 
„008, Meinem Herzen entriffen zu werden, nie wieder treffe, 
„wird Mein forgfältigftes Beftreben fein. — — Ich zähle 
„auf Euch, Ihr könnt auf Mich zählen, und mit göttlichen 
„Beiftande foll Defterreich und Tirol immer fo vereinigt bler 
„ben, wie es eine lange Neihe von Jahren hindurch wereiniget 
„war. 2), 


Diefe fo feierlichen und väterlichen Worte, welche durch das 
ganze Land in beiden Sprachen verkündet wurden, mußten jedes 
Gemüth beruhigen, jeden Zweifel über die Rechtlichkeit des Volks 
aufftandes vernichten und der ganzen Bevölkerung das lebhafteſte 
Bertrauen einflößen, daß Tirol nicht mehr an Bayern 
zurüdfallen, fondern bei dem geliebten Erzhaufe 
Defterreich bleiben werde, 


Es entwickelte fich daher im ganzen Lande die größte Bereit 
willigfeit und Thätigkeit, alle möglichen Vertheidigungsmittel und 
Kriegsbedürfniffe herbeizufhaffen. Ganze Gemeinden arbeiteten 
unermüdet an Derfchanzungen und Befeftigung der Grängpäfle 
und aller Orten bildeten fich zahlreiche Landſturm⸗ und Schügen 
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fompagnien, fo daß z. B. deren 6 bei Reutte, 2 in Ehrwald, 6 
bei Naffereit, 8 in der Scharnig, 2 in der Leutaſch und 6 im 
Achenthale die Gränzen gegen Bayern befegten. Um Lofer und 
am Strubpafje ftanden ebenfalls 6 Kompagnien. 


Anmerkungen. 


') Nach Margreither's Schreiben vom 21. April. (35.) 


?) Innsbrud den 14. April 1809, unterzeichnet „Martin Tei— 
mer, €, f. Major und Kommiſſär.“ U. 37, 


®) Schreiben ddo. Innsbruck 15. April 1809. U, 38. 


*) Der Aufruf ift datirt: Briren den 14. April 1809. U. 39. 

Hievon fhidte er 9 Gremplare zur Verbreitung im Innthale 
an Joſeph von Stolz auf dem Echönberg, mit dem prablenden 
Schreiben aus Mühlbach von demfelben Tage. U. 40. 


°) Diefe Daten find entnommen aus ber: „Belchichtlichen 
„Skizze der Kriegsereigniffe in Tirol im Jahre 1809 nach dem 
„Tagebuche eines Öfterreichifchen Stabsoffizierd, Augenzeugen jener 
„Greigniffe”. Defterreichifche militärifche Zeitfchrift, Jahrg. 1833. 

Cie flimmen nicht überein mit dem Berichte vom 21. April 
1809 in der Innsbrucker Zeitung Nr. 30, welcher jedoch offenbar 
überfpannt iſt und unter Anderm auch die Unrichtigfeit enthält, 
daß der Verluſt ber E. k. Armee, welche gar nicht mitwirfte, 
an Todten und DBleffirten auf 20 Mann angegeben wirb. 


6) Der reichfte von den Juden, Jakob Bernheimer, war gefter> 
ben, und es erjchien von Seite des Magiftratd Innöbrud die Bes 
lanntmachung, daß die enttragenen Habfeligkeiten und Schriften Fein 


Gigenthum des Bernheimer oder feiner Wittwe, ſondern deſſen Gläu⸗ 
13 
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bigern verpfindet und überantwortet geweſen, folglich diefen zurüd- 
zuftellen Fommen. Innöbruder Zeitung vom 4. Mai 1809 Nr. 34. 


?) Ein armer Schmied aus dem Thale Stubai trug ſchon 
folgenden Tages die ſchwere Gifenthüre zurück, melche er aus dem 
Judengewölbe im Engelhaufe mitgenommen hatte. 

8) Dem ſchwer Eranfen Oberften Dittfurt reichte er freundlich 
die Hand. 

9) Der Bericht mit dem originellen Schreiben ddo. 15. April 
1809 wurde abgedrudt. Was Bartholdy Seite 80 — 87 über bie 
Einleitung und Durchführung der Greigniffe in und um Hal feinem 
Helden Speckbacher zufchrieb, war einzig das Verdienſt ded Straub. 
u. 41. | 

10) Der Poitmeifter von Seefeld erhielt wegen Schoor's Wars 
nung und bed früher an den bayerijchen Oberlieutenant der Kavals 
Ierie, Hagen, ertheilten Rathes in der Folge von der Krone Bayern 
die goldene Berdienftmedaille. 


11) Schon in der Stadt Lienz wurde ein Anleihen von meh: 
reren taufend Gulden durch den UntersIntendanten von Rofchmann am 
11. April zu Stande gebracht, was fodann zu Innsbruck, Bozen, 
Trient, Roveredo in ungleich größern Summen gefchah. Hormayhr's 
Bericht an den Hoffammerpräfidenten Grafen von O'Donell. Wien, 
29. März 1810. 

2) Minifterialerlag aus München den 17. März 1809. U. 42. 

15) Schreiben des Generalfommando an die Yinanzbirektion 
bed Innkreiſes ddo. Inndbrud 9. April 1809. U. 43. 


14) Bericht ber Finanzdirektion an Seine königliche Majeftät 
bbo. 26. Mai 1809. U, 44. 


15) Proflam aus Innöbruf den 18. April 1809. U. 45. 


16) Proflam ddo. Innsbruf 17. April, worin die Preife für 
die Kanonenkugeln und Kartätſchenbüchſen, dann für die Gewehre, 
deren jeder Streiter nur eines behalten durfte, und Proklam vom 
18. April, worin die Preiſe für die Pferde und für die verſchiede— 
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nen Waffen nebft Rüſtung feftgefegt find. U. 46, 47. Die Be= 
jablung ward aus einem Darleiben des Juden Nathan an die 
Kriegskaſſe pr. 10,000 fl. bewirkt. 


17) Aufruf aus Innsbruck den 18. April 1809, Wie übris 
gend die darin vorfommenden Stellen: „ine herrliche Gmpfindung 
„it mir das Bewußtfein, durch den fchnellen Anmarfch meiner 
„Truppen zur Befefligung der von Euch errungenen Siege beige- 
„tragen zu haben.” — „An manchen Orten focht mein Vor— 
„trab ald Bruder Euch zur Seite." — „Schnell erfchien ich in 
„Eurer Mitte", — zu nehmen feien, ergibt fi von ſelbſt aus 
obiger getreuen Darftellung des Anmarſches. U. 48. 


16) Kundmachung, Innsbrud am 18. April, in deutfcher und 
in wälfcher Sprache. Im letztern Eremplare find auch die Mit- 
glieder diefer Deputationen benannt. U. 49, 50. 


19) Erlaß, Innsbruf am 18. April 1809. U. 51. In 
dem Werke: „Tirol unter der bayerifchen Regierung», Aarau 1810. 
©. 327 Anmerkung 20 wird behauptet, daß die angeftrichenen 
Stellen in dem Föniglichen Auftrage anders gelautet haben, jedoch 
tem General Ghafteler diefer Veränderung megen feine Schuld bei— 
gelegt, vielmehr beftätiget, daß ihm feine Rolle äußert läſtig war. 
20) Innsbruck am 18. April 1809. U. 52. 


21) Proklam, Innsbrud am 19. April 1809, mit dem Patent 
von Ubine am 13. April 1809. In dem Villacher Exemplare ftehen 
(Artikel IV.) nah: „Sie haben den aus der Anlage erfichtlichen" 
bie Worte (nach der Analogie deſſen, welcher franzöftfcher Seits 
den Beamten in den occupirten preußifchen Provinzen vorgefchrieben 
war, abgefaßten) „Dienfteid abzulegen.” — Man hat fpäter biefe 
Analogie nicht mehr gefunden und darum weggelaſſen, wie (Art. X) 
die Namen der Beamten, bis auf Jofeph von Senger. Auch blieb 
in dem Abfage: „Diefe Unterintendanten ꝛc.“ eine Stelle, ohne zu 
wien warum, aud. Art. XV. mangeln die Worte: „in dem 
beiliegenden Verzeichniffe“, folglich wurde auch diefed unter- 

13 * 
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drückt. — Der Magifirat zu Innsbruck Tieß diefes Patent unter 
Trompeten» und Paufenfchal publiziren. U. 53. 


22) Mehrere politifche Beamte, wie die Kreisräthe Eder und 
von Heffeld, der Finanzrath Königer, Poſtverwalter Baron von 
Bruck, Polizeikommiſſär Echubert und fogar Brofefforen, wie Spech— 
tenhaufer, damaliger Rektor der Univerfität, dann Bertholdi und 
Schultes wurden deportirt, jedoch die gebornen Bayern Kreißrath 
Benz, Zahlmeifter Kart, Oberauffchläger von Tauffenbach, Finanz: 
rath Schulz, der Stadtrichter zu Innsbruck und Landrichter Böf 
davon ausgenommen. Auch beim Appellationsgremium waren ber 
Vizepräſident und mehrere Näthe Feine Tiroler. 


23) Aus Hormahr's Bericht an den General⸗Intendanten do. 
1. Mai 1809. Beilage (1V.) 


23) Aus Margreither's Schreiben. Beilage (KAXV.) 
25) Aufruf, Meran am 12. April 1809. U. 54. 


26) Die Stadt Bozen wurde in einer 1810 erfchienenen — 
von der Regierung ſelbſt verbotenen und unterdrücten Schmähfchrift 
(Gefchichte der Deportirung der Eüniglich bayerifchen Givilbeamten) 
ohne Drudort, 2. B. ©. 97, von Johann Graff Baron von 
Ehrenfeld, befonders in feiner Vorftellung an den König von Bayern, 
als der Gentralpunft und Feuerherd der Infurreftion bezeichnet. 
Märe file dad gewefen, fo mürde die Kolonne unter Lemoine bei 
der Nähe von mehreren Tauſenden bewaffneter Bauern nicht mehr 
entfommen fein. 


27) Hormayr’s Bericht. Beilage (1V.) 

28) Eben daſelbſt. 

29) Sein Aufruf „Briren am 24. April 1809. U. 55. 

An eben diefem Tage fchrieb das Konfiftorium zu Briren nad 
Meran, daß der hochwürdigſte Fürftbifchof von Chur, Karl Rudolph, 
von Sr, f, £ Majeftät wieder in fein Bisthum zurückgerufen, ſo— 
mit die gefammte Geijtlichkeit de8 Defanatd Meran von dem eind- 
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weil dem hochwürbigiten Ordinarius zu Briren angelobten Gehors 
fam auf Hochdefjelben Ankunft entlaffen fei. U. 56. 


so) Eine prächtige Beleuchtung verherrlichte noch diefe Nacht 
den nunmehrigen Prinz-Iohanns-Plap. 
sı) Hormayhr's Bericht (IV). 


Noch am 13, April hatte Graff dem Landrichter von Hellrigl 
500 Musfeten- Patronen übergeben. U. 57. 


2) Darüber kömmt auch in Hormahr's Bericht fehr natürlich 
nichts vor. 


55) Fenner's Aufruf, Bozen am 16, April 1809. U. 58, 


34) Hofer'd Driginaljchreiben, Gafleig vom 12. und 13 April. 
u. 59, 60. 

Dann Sterzing vom 15. und Sand 16. April. U. 61, 62. 

In jedem ift er ald „Kommandant“ unterfchrieben und im 
legten wird der Zuſammenkunft mit General Chaſteler in Sterzing, 
der ihm fehr freundlich behandelte und zur Tafel zog, Erwähnung 
gemacht. 


35) Einige Tage darauf, nämlich am St. Marfustage (25. 
April) fehrte der. nach Trient verwiefene bijchöfliche Generalvikar 
und Pfarrer zu Meran, Nikolaus Patfcheider, und durch ein glück— 
liches Zufammentreffen der tbeologifche Profeffor Priefter. Lug aus 
feinem Verhafte im Servitenflofter zu Innsbruf zurück. Gebr 
feierlich war die vormittägige Kirchenprogefiton, aber ungleich feit- 
liyer der Triumphzug, welcher beide Glaubenshelden empfing und 
in die Stadt begleitete. 


6) Schreiben an den proviforifchen Landrichter- von Mörl, 
Bozen am 18. April 1809. U. 63. 


7) Verordnung, Bozen am 19. April 1809. U. 64. 


38) Diefe- offene DOrdre, Bozen am 22, April 1809, 12: Uhr 
Mittags, hatte durch. Reitende ſchleunigſt zu eireuliven. U, 65. - 
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General Fenner hatte wegen Befegung der Päſſe zu Taufers, 
Finſtermünz und Martinsbrud ſchon früher (Bozen den 18. April) 
eine Drdre an die Aufgebots-Kommiſſion in Meran erlaſſen. U. 66. 


59) Schreiben des Erzherzogs Johann an Chafteler, Haupt— 
quartier Sacile den 17. April 1809. U. 67. 


0) Vollmacht, ausgeftellt zu Meran am 17. April 1809. 
u. 68. 


41) Schreiben des Kommiffärd von Steffenelli und von Ma» 
lanotte ddo. 19. und 20. April nah Meran. U. 69, 70. 


2) Hormahr ließ unter den Aktenftücen zur Hiſtorie der Bes 
freiung Tirold dieſen Aufruf mit Anmerkungen abdruden. U. 71. 

Die Anmerfung über die letzte Stelle lautete: „Er war e8, 
fo lange er die Bedingnifje des Preßburger Friedens 
hielt. Wie fie verböhnt und gebrochen wurden, trat 
Defterreih in feine alten Rechte zurüd, Dieſer auch in 
feinen Proklamen durchgeführte Sat ftand im grellen Widerfpruche 
mit den hierauf bezüglichen Stellen feines ſchon öfters zitirten Bes 
richted vom 1. Mai 1809. 


5) Das erftere Schreiben, Wäljchnichael den 17. April, das 
leßtere, Neumarft den 19. April 1809. U. 72. 

*4) Bericht aus Lavis den 16. April 1809, U. 73. 

#5) Ueber die Affairen bei Trient erſchien eine gedruckte Nach— 
richt ohne Datum und Unterfchrift, welche auch der rühmlichen 
Mitwirfung der Tiroler und befonders der Kompagnie von Schlan- 


ders unter Friſchmann, fowie der Bravour eines ihrer Schützen er 
wähnt. U. 74. 


6) Hormahr's Bericht (IV). 
7) Verordnung, Trient den 23. April 1809. U. 75. 


3) Mahrfcheinlic) ward der Aufruf des Magiftratd vom 16. 
April, wodurch er Eriegerifche Unternehmungen ald Sache der Sol: 
daten erflärte und Bürgern Befcheidenheit und ruhiges Verhalten 
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einfhärfte, ſehr übel genommen, da er nach dem Proflam bes 
Generalfommiffariats den Aftenftüden über die Befreiung Tirols 
eingefchaltet wurde. U. 76. — (LXXI) 


#9) Die Erzählung über das Gefecht bei Volano ift getreu 
und fat wörtlich entnommen aus den Papieren des Oberlieutenants 
von Fürſt Hohenzollern » Chevaurlegers,, Joſeph Altmann, welcher 
bei dem Reiterwortrabe, folglich Augenzeuge war. Wir erbielten 
hierüber aus verläßlicher Hand feinen eigenen Auffaß in der Ab» 
chrift. U. 77. 


so) Trient am 25. April 1809. U. 78, 
sı) Trient am 27. April 1809. U. 79, 


2) Gefchichtliche Skizze der Kricgsereigniffe in Tirol 1809, 
Obſchon übrigens die Tendenz des DVerfaflerd (Hauptmann Anders) 
offenbar dahin gebt, die Operationen des öfterreichifchen Armeekorps 
überall und befonderd wider den General Baraguay d’Hillierd in 
dad günftigfte Licht zu ftellen, jo wird der aufmerkſame Leſer doch 
feine Lorbeeren für den General Ghafteler darin finden. Selbſt 
Sormayr, Chaſtelers Lobredner, nannte in feinem Berichte an den 
Armeeminifter Grafen Zichy die Affaire bei Volano eine ohne Noth 
blutige. 


5) Verordnung des Intendanten, Trient den 25. April 1809, 
über jene Behörden und Aemter, welche bisher den Minifterien oder 
Ober » Direktionen zu München unmittelbar untergeordnet waren. 
U. 80. 


54) Schreiben ded Franz Thalguter, Trient am 24. April 
1809. u. 81. 


5) Hierüber das in feinem Namen erlaffene Schreiben des 
Joſeph von Giovanelli. Bozen den 26. April 1809. U. 82. 


6) Avifo, Innébruck den 29. April 1809. U. 83. 


7) Die zwei erftern fchmachteten in der Folge Tange Zeit im 
Sefängnigthurm zu München und baten, nachdem Tirol wieder 
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Öfterreichifch geworben, um einen Gnadengehalt, wurden aber abge- 
wiefen, weil fie fich ſelbſt muthwillig ihr Schickſal zugezogen’ hatten. 

58) Die offene Ordre des Erzherzogs erging aus feinem Haupt: 
quartier zu Cittadella den 24. April und ward zu Trient den 28, 
April 1809 kundgemacht. U. 84. 


9) Innsbrucker Zeitung vom 27. April 1809 Nr. 32. U. 85. 
60) Diefer Gruß war ohne Unterfchrift und datirt: Rande am 
22. April 1809. U. 86. 


62) Diefes höchſt merkwürdige Handbillet des Kaifers Franz 
aus Scheerding, den. 18. April 1809, theilte der General Buol 


unterm 25. darauf der Landfchaft und Schugdeputation zu Innsbruck 
mit. U. 87, 88. 


II. Periode. 


Erſtes Kapitel. 


Unfälle der öſterreichiſchen Hauptarmee in Deutſch⸗ 
land. Standhafter Muth der Tiroler. Schlechte 
Anſtalten des Kommandirenden zur Vertheidigung 
der Gränzen. Trient wird von den Franzoſen wie⸗ 
der beißt; die Bayern rüden gegen Kufftein und 
Pak Strub vor und nehmen dieje Päſſe. 


$. 1. Oberftlieutenant Tarid und Major Teimer hatten, - 
um die Verbindung mit dem öfterreichifchen Heere in Deutfchland 
zu eröffnen, Streifzüge gegen Landsberg, München, Schongau 
und Augsburg unternommen, auf welchen fie nach dem Rechte 
des Krieges das Aerarial- Eigentum an Geldern, Waffen, Mu- 
nition, Körnern und Malz wegnahmen und als willlommene 
Beute nach Tirol fohafften. Diefen Streifzügen, welche nirgends 
einem Feind begegneten, find die im Auslande angefnüpften, gar 
bald wirkſamen Berbindungen und geheimen Ginverftändniffe zus 
zuſchteiben. Allein zu jener Zeit fiel in Deutjchland zwifchen 
den zwei Hauptarıneen eine der blutigften Schlachten vor, welche 
durh fünf Tage mit abwechfelndem Glücke dauerte und für die 
Defterreicher fo unglüdlich endete, daß fie, zum Rückzuge nach 
Böhmen und über den Inn gezwungen, von der Offenfive in die 
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Defenfive verfeßt wurden. General Buol erhielt vom Feldmar: 
fchalllieutenant Zellachich, der fih von München über Wafferburg 
nach Salzburg zurüdzog, diefe traurige Nachricht und theilte fie 
unverzüglich dem Oberbefehlshaber Chafteler mit, der damals in 
Roveredo fich befand. Es ift in der That unerflärbar, wie an 
den Intentanden Freiherrn von Hormayr gleichzeitig and Inne 
oruck die gerade entgegengefegten Nachrichten gelangen und von 
ihm in Zrient publizirt werden konnten! — 

General Chafteler übertrug fogleich dem Generalmajor Frei⸗ 
herrn von Marfchall mit 2 Bataillond Hohenlohe-Bartenftein, 3 
Kompagnien Jäger, 1 Eskadron Hohenzollern» Chevauglegers, 2 
Bataillon Landwehr von Villach und Brud und 8 Gefchügen 
die Vertheidigung des füdlichen Tirold, und eilte mit 3 Batail— 
lons Lufignan, 2 Kompagnien Jäger, 7 Bataillons Landwehr von 
Kärnthen und Steyermarf, dann 12 Gefihügen nach Nordtirel, 
nachdem er den Erzherzog Johann durch Abfendung feines Adju- 
tanten Baron Veyder von diefem Gilmarfche unterrichtet hatte, 

Schnell hatte fih Tirols unausfprechliche Freude in allge 
meine Trauer verwandelt. Aber der Muth und die Entfchlojien- 
heit des ganzen Volkes war nicht geſunken, vielmehr durch das 
eben zu rechter Zeit erfchienene Handbillet des Kaiferd ungemein 
gehoben worden, obſchon man auf die kleine Militärhilfe wenig 
Bertrauen ſetzen konnte. General Buol hatte zur Bertheidigung 
des Innthales 1 Infanteriebataillon Devaux, 1 Bataillon Hohen 
lohe- Bartenftein, 3 Kompagnien Jäger und 9 Geſchütze. Bei 
diefer geringen Macht ſchien er mehr Luft zu haben, rückwärts 
gegen den Brenner, ald vorwärts zu gehen. 

Indeſſen ſetzte er die Schugdeputation zu Innsbrud von 
den ihr zum Theil fchon bekannten Unfällen der großen öſterrei— 
chifchen Armee fogleih in Kenntniß, forderte zum fchleunigften 
Aufgebote der Landesvertheidiger auf und beorderte, was von fei- 
nen Truppen noch in Innsbruck lag, theild nach der Scharniß, 
theils nad) Unterinnthal. Bei der Schugdeputation, deren Sitzung 
der General Buol felbft beiwohnte, wurde für alle innthalifchen 
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Gerichte die Zahl der Vertheidigungstompagnien beftimmt, welche 
unverzüglich an die Gränzen zu rüden hatten. Der Landfturm 
follte überall auf den erften Ruf marjchfertig fein. 

Hievon wurden von der Schußdeputation ſämmtliche Gerichte 
mit der Bemerkung in Kenntniß gefegt, dab zwar die Löhnungen 
für die organifirten Kompagnien (jede vom Feldwebel abwärts zu 
120 Mann) mit täglichen 30 fr. für den Gemeinen, 36 fr. für 
den Korporal und 42 fr, für den Feldwebel beftimmt feien, 
allein erft dann ausbezahlt werden können, wenn die von Seiner 
Majeftät dem Kaifer Franz erbetene Geldunterftügung werde ein— 
getroffen fein. Bis dahin fei die Guthabung jeder Kompagnie 
vom Tage des Ausrückens in Vormerkung zu bringen, und es 
habe jede Stadt- oder Gerichtögemeinde der Mannfchaft auf einige 
Tage die Verpflegung an Mehl, Schmalz und Brot, gegen fünf: 
tige Dergütung aus den Löhnungen, mitzugeben oder nachzufüh— 
ren. Man hoffe ferner, daß die Kompagnien mit eigenen oder 
erbeuteten Gewehren verfehen feien; indeffen wären die allenfalls 
noch abgängigen aus dem Zeughauſe zu Innsbruck in Empfang 
zu nehmen. Gndlih wegen Erhebung der nöthigen Munition 
haben fich die oberinnthalifchen Gerichte an den Oberftlieutenant 
Baron von Taxis, die unterinnthalifshen an den Oberftlieutenant 
Reißenfeld zu wenden !). 


$. 2. In der Stadt wurde durch Trommelfchlag das Auf: 
gebot verkündet und die Stellung der Kompagnien ging da und 
in der Umgegend rafch vor fih. Alles Militär räumte die 
Stadt und die Bürger übernahmen auch die Beſetzung der Haupt 
wache. Eine Kompagnie von 180 Afademifern zog unter Ans 
führung eines Profeffors (von Merfi) nach Seefeld. Die Bereit: 
willigkeit der Bauern, gegen den Feind auszurüden, war fo außer: 
ordentlich, daß in vielen Gemeinden fogar Zank darüber entitand, 
weil Niemand zu Haufe bleiben wollte. Schr viele, die mit Ge 
wehren nicht verfehen waren, wurden heimgeſchickt. Leber diefe 
Stimmung des Volkes mußte man fih um fo mehr verivundern, 
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ald die widrigen Ereigniffe der großen Armee, ungeachtet man 
felbe durch lügenhafte Flugblätter zu verfchleiern fuchte, nur zu 
gut und allgemein befannt wurden. Das Volk lieh ſich dadurch 
gar nicht abfchreden; aber Allen war ed einleuchtend, daß die 
fo geringe öfterreichifche Militärmacht einem feindlichen Heere 
nicht gewachfen feie und das Land nur von den eigenen Anftren- 
gungen feine Bertheidigung und Rettung erwarten fünne. 

So z. B. ſchrieb Aſchbacher, Vorpoftenfommandant im Pap 
Achen, an Azwanger, Polizeikommiſſär zu Innsbruck, über die 
Niederlage der öſterreichiſchen Hauptarmee in Deutſchland unter 
Andern Folgendes: „Unfer Kundfchafter konnte fein Cöfterreicht 
„ſches) Militär mehr erfragen. Die Schübenfompagnien find 
„alſo eiligft aufzufordern und mit Blei zu verfehen; ‘Pulver 
„werde einftweilen ich beforgen. Nichts ift uns Tirolern aljo 
„mehr übrig, als auf Gott — den Schüger ‘der Bedrängten — 
„und auf unfere gerechte Sache zu vertrauen, entweder zu fiegen 
„oder zu fterben. Es ift ja beffer, wir fterben als Männer, als 
„wenn wir als entnervte Weiber langfam zu Grunde geben. — 
„sch hoffe alfo morgen die Kompagnien. Nur edeldenkende und . 
„vernünftige Ober: und Unteroffiziere bitte ich zu wählen, und 
„Bott wird die Waffen des Rechtichaffenen ſegnen.“ 2). 

In diefer Ueberzeugung nothwendiger Selbthilfe trafen die 
Führer des Volkes felbft allerlei Defenfionsanftalten, liegen Ber 
fhanzungen nnd Verhaue anlegen, beförderten den Betrieb der 
PBulvermüblen, holten aus den Rüſtkammern der alten Schlöffer 
brauchbare Waffen und Gefchüge, befonders die fogenannten Dop— 
pelhaden, dann aus den Bleibergwerfen die vorhandenen Vorräthe 
und fuchten fich zugleich aus den Nachbarprovinzen, bejonderd 
aus der Schweiz, Munition zu verfchaffen. 

Die fogenannten Bauernlönige waren es denn auch, welche 
verdächtige Beamte abfepten und ihre Stellen verläßlichen — der 
Öfterreichifchen Sache ergebenen Männern übertrugen. Dieſe 
Volksherrſchaft fühlten mehrere Landrickter und felbft Patrimonial— 
richter, dann viele Stiftungsbeamte, welche oft noch in große 
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Gedränge geriethen und mit harter Mühe den Miphandlungen 
entriffen wurden. — Die von der bayerifchen Regierung vertrie- 
benen Mönche und Seelforger kamen überall aus ihrer Berban- 
nung zurüd und bezogen ihre Klöfter und Pfründen, wogegen 
die von der bayerifchen Negierung eingefchobenen Pfründner auf 
der Stelle weichen und hie und da fogar einige Zeit in Arreft 
bleiben mußten. 

Selbft in der Hauptitadt fpielten die Bauern den Meifter 
und ftellten unter Andern das Theater ein. Dieb gefchah in den 
legten Tagen Aprils, als die nach Wien abgegangene und nur 
bid Reichenhall gefommene Briefpoft wieder zurückgekehrt war. 
Um diefe Zeit kamen von den in Tirol gefangenen franzöfifchen 
und bayerifchen Truppen 140 Nichtjtreiter (Non-combattants) 
von Salzburg her zurüd und follten dur das Bürgermilitär 
über die Gränze nad) Bayern geliefert werden. Aber die Bauern 
widerfegten fih, Leute nach Bayern zu führen, welche die Lage 
von Zirol kennen, und ihr Transport ging nach Pufterthal. Auf 
dem Wege erklärten fich über 20 Fouriere 2c., öfterreichifche Dienfte 
nehmen zu wollen; diefe famen daher nach Innsbruck zurüd. 


$. 3. Die fihnelle Unterbrechung der Kommunikation über 
Salzburg erſchwerte den — in das allerhöchſte Hoflager abgeord- 
neten — Hutter und Straub ungemein den Rückweg nad Tirol. 
Bir wollen hierüber den umftändlichen Bericht ded Kommandan- 
ten Straub im gedrängten Auszuge mittheilen. 

Die zwei Deputirten waren am 22. April Abends von 
Hall mit der Poft nach Scheerding abgereift. Da fanden fie 
den Kaifer fchon nicht mehr, fondern zu Ebelöberg bei Linz, er- 
hielten den 25. darauf die allerhuldvollfte Audienz, überreichten 
die Bittfchrift der Stände mit der auf fie lautenden Vollmacht 
und erwirkten die unverzügliche Anweifung auf 200,000 fl. 
C.M., halb in Gold und halb in Silber, dann auf 50 Gentner 
Scheiben » und 20 Gentner Musketenpulver nebſt 12 Gentnern 
Blei. Der Kaifer entließ fie mit den fchmeichelhafteften Worten 
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und mit der Verfiherung, „daß die treuen Tiroler alle 
feine Erwartungen weit übertroffen haben.“ 

Die für fie geladenen Wagen gingen am 26. um Mittag 
von Linz nad) Weld ab, und die Deputirten folgten ihnen unter 
Jubelruf des Volkes. Allein in der Nacht vom 26. auf den 
27. April war es zu Wels fchon fehr unruhig wegen der An 
funft von Ylüchtlingen und Bagagewagen, und Tags darauf war 
die öfterreichifche Netirade von Scheerding her, welches ſchon 
brannte, im vollen Anzuge. Unter vielen Hinderniffen kamen die 
Deputirten mit ihren drei Wagen nad Lambach und Abends 
nach Vöcklabruck, wo man in wenigen Stunden das Eintreffen 
des feindlichen Vortrabs erwartete. Die Wagen wurden daher 
fogleich mit frifcher Borfpann nach Kammer gefchafft und dort in 
der Nacht auf den 28. über den Atterfee nach Weißenbach ver 
ſchifft. Bon da ging ed nach Iſchl, wo man ausruhte und Hut- 
ter den Weg gegen Salzburg refognoszirte. Am 29. wurden 
die drei Wagen, weil nach Bericht des Hutter die Feinde ſchon 
in Salzburg waren, nach Auffee gebracht. 

Hier hatten fie es nur der Fräftigften Unterftügung des 
Herrn Gubernialratbed und Salinendireftord von Lenoble — 
einem ehemaligen Ziroter Beamten — zu danken, daß fie über 
Schladming nach Radſtadt, wo Feldmarfchalllieutenant Jellachich 
ftand, und über den ganz mit tiefem Schnee bedeckten Taurn 
nad) Tiweng in Lungau, dann über den Katjchberg oder Renniveg 
nach Gmündt in Oberfärnthen, und endlich über Drauburg nad) 
Lienz in Tirol befördert wurden. Straub, welcher die Gefahren 
ungeheuern Befchwerlichfeiten und Koften dieſes Transports leb- 
haft ſchildert, eilte mit dem Gold auf der Poftitrafe voraus und 
langte einige Tage früher in Innsbruck an, ald fein Begleiter 
Sutter mit den Wagen ®). 


$. 4. Die tirolifchen Stände, über das günftige Nefultat 
ihrer Sendung an das allerhöchte Hoflager ſchon früher verſtän— 
Diget, richteten darüber, fowie über das allerhuldvollite Handbillet 
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aus Scheerding an Seine Majeftät den Kaifer das innigfte Danf- 
jhreiben, wie wir es hier wörtlich mittheilen : 

„Die Sprache ift zu arm, um Eurer Majeftät die Empfin- 
„dungen der kindlichen Liebe und der Dankbarkeit zu fchildern, 
„welhe das allergnädigite Handfchreiben Eurer Majeftät, datirt 
„Scheerding den 18. April d. J., das wir fogleich durch den 
„Drud zur allgemeinen Kenntniß zu bringen beeifert waren, in 
„den Herzen Ihrer getreuen Tiroler bewirfet hat.“ 

„Eure Majeftät ꝛc. verfihern und darin Ihres mächtigen, 
„allergnädigiten Schußed, und wollen und Ihren Baterarmen 
nun nie wieder entreigen laffen — eine Berficherung, zu deren 
„Realifirung Ihre getreuen Tiroler, dem Kriegsglücke zum Trope, 
„ihr Vermögen und ihren legten Blutötropfen einzufegen ein- 
‚müthig geſchworen haben.“ 

„Eure Majeftät haben zur Dedung Ihres getreuen Landes 
„zirol und diefer fo wichtigen Provinz ein eigenes Armeekorps 
„beitimmt. Eure Majeftät haben demfelben in der PBerfon des 
„Herrn Feldmarfchalllieutenants Marquis Chafteler, einen der 
„fügften, tapferiten und der Lokalität fundigen General, der zu: 
„gleih Tiroler Landmann ift, vorgefegt. Cure Majeftät haben 
‚demſelben zur Sublevirung den Herrn General Buol, einen edlen, 
„würdigen, für den allerhöchiten Dienft und das Wohl des Ba- 
„terlandes äußerſt aufmerkſamen Mann zur Seite geftellt.* 

„Eure Majeftät haben zum Intendanten in Tirol unfern 
„Befchichtichreiber und den Liebling feines Vaterlandes, Freiherrn 
„von Hormayr, abgeſchickt — lauter Männer, die der allerhöchiten 
„Gnade, wie des Zutrauend des Landes, volllommen würdig 
„find.“ *) 

„Eure Majeftät haben und endlich ſelbſt in dem Augenblide 
„der dringendften Geldverlegenheit mit der allerunterthänigjt erbe- 
„tenen Aushilfe von 200,000 fl. allergnädigft unterftüst und die- 
„fer noch die allerfräftigite Verſicherung wegen des zur Fort— 
„ſetzung der Bertheidigung jo wichtigen, ald unentbehrlichen Nach: 
„hub: von Munition und Artillerie beigefügt; wahrhaftig Gnas 
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„den, deren Größe wir zivar in ihrem ganzen Umfang empfinden, 
„aber eine unfern Empfindungen entfprechende Danffagung Euer 
„Majeftät dafür in Ausdrud zu bringen nicht vermögen.“ 

„Wie glüdlich wären wir, wenn Eure Majeftät die Rebhaf: 
„tigkeit unferer Danfgefühle aus der einmüthigen Entfchloffenheit, 
„Alles für Eurer Majeftät geheiligte Perfon zu wagen, zu ermef- 
fen geruhen möchten. — Gewiß, allergnädigfter Monarch, Kriege 
„unfälle beugen den Tiroler nicht; wir werden, unterftügt 
„von Eurer Majeftät, bis an's Ende ausharren, und Eure Ma- 
jeität und die ganze Welt überzeugen, daß es cher möglid 
„fei, den Ziroler über dem Erdboden zu vertilgen, 
„als ihm feine angeborne Liebe und Anhänglichkeit 
„Für Eure Majeftät und Dero durchlauchtigſtes Kai: 
„ſerhaus zu benehmen.“ 

„Uns anbey und das ganze Land zur allerhöchſten Huld 
„und Gnade allerunterthänigſt empfehlend: 

„Eurer K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät 
„Innsbruck am 1. May 1809.“ 
allerunterthänigft treugehorfamite 
Bier Stände Tirols." °) 


Die ftändifche Repräfentation ſprach hier in Wahrheit die 
Gefühle und Gefinnungen der ganzen Nation aus, und es ging 
auch von Seite der Tiroler Alles in Erfüllung. 


$. 5. Die drei bayerifchen Divifionen Kronprinz, Wrede 
und Deroy unter den Befehlen des franzöfifchen Marjchalld 
Lofebure, Herzogs von Danzig, waren dem Feldmarfchalllieutenant 
Sellahich auf feinem Rückzuge gefolgt und bei Wafferburg und 
Mühldorf über den Inn gegangen. Wrede überfegte hierauf die 
Salza auf den dort befindlichen Salzjchiffen, welche die Oeſterrei⸗ 
cher zu verbrennen vergaßen. Salzburg wurde noch am 29. 
April von den Bayern befeßt, da fich Jellachich in das Gebirge 
zurücgezogen hatte. Seine Divifion betrug damals gegen 9000 
Mann und die Hauptreferve davon mar zu Radſtadt. — Die 
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Bayern fuchten in den erften Maitagen den Paß Queg von vers 
ſhiedenen Seiten her theil® zu umgehen, theils zu überwältigen, 
wurden aber mit bedeutendem Verluſte zurückgewieſen ©). 

Die Divifion Kronprinz erhielt dann Befehl, in Salzburg 
zu bleiben und Sellachich zu befchäftigen, die Divifion Deroy hine 
gegen auf der Straße von Traunftein und Kufftein, und fpäter 
die von Wels zurücgerufene Divifion Wrede auf der Straße von 
Reichenhall und Lofer nach Tirol zu marfchiren und diefes Land 
wieder zu erobern. Hier waren die wichtigften Punktes der Paß 
Strub hinter Lofer, der Paß Luftenftein mit dem Hirfchbühel 
gegen die Straße über St. Martin nach Saalfelden, wodurd die 
rechte Flanke des Strubpaffes gedeckt ward; feine linfe auf der 
Strafe von Traunftein zu umgehen, hinderte der Paß am Klaus: 
berge mit der Aufftellung bei Köffen. Die Tiroler Päffe gegen 
Kufftein waren Sachering und Wildbühel, Schmidberg und Köffen, 
dann der Punkt Thierfee und der Paß Thurn, welche bei Kuf— 
fein auf dem linken Innufer liegen. 

Hauptmann Somfich vom Genieforps, welcher bei der Eins 
ſchließung Kuffteind verwendet worden war, erhielt den Auftrag, 
alle diefe Päfje und Gränzpunfte in Bertheidigungsftand zu feßen, 
was ihm bei der Kürze der Zeit, bid zu den eriten Angriffen der 
dayern, nur dadurch möglich war, daß die Tiroler überall ſchon 
lelbft vorgearbeitet und mit größter Anftrengung Verhaue und 
derfhanzungen angelegt hatten. Hiebei verdient die Thätigfeit 
und Einficht des Schügenmajord Jakob Sieberer rühmliche Er 
wähnung. 

Bei dem fo plöglichen Umfchwung der Dinge war an die 
Erftürmung der Feftung Kufftein nicht mehr zu denken, fondern 
alle Aufmerkfamkeit auf die öftlichen Gränzen des Landes zu rich— 
ten. Allein wie follte eine fo große Linie vom Inn bis an die 
Saale vertheidigt werden, da vom Militär nur die geringe Manns 
(haft unter Oberftlientenant Reißenfels mit ein paar Geſchützen 
bei Kufftein ftand und zum Theil noch zur Beobachtung dafeldft 
bleiben mußte? Erſt am 30. April kam ein Bataillon Hohen 
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Iohe-Bartenftein nach Wörgl. Um fo fhleuniger und zahlreicher 
firömten die Schügen- und Sturmfompagnien den Gränzen zu. 
Glücklicher Weife waren die Punkte Sadering, Hörhag, 
Wildbühel, Strub ꝛc. ſchon mit mehreren Schützenkompagnien 
Unterinnihald beſetzt; auch im Paſſe Luftenſtein ſtand eine Kom— 
pagnie, deren Anführer den Feldmarſchalllieutenant Jellachich um 
einiges Geſchütze bat und dann zwei Kanonen mit folgendem 
Schreiben erhielt: „Tiroler! In Betracht, daß Ihr ein ſo gutes 
„und tapferes Volk ſeid; in Betracht, daß Ihr fo viel bisher ge 
„leiftet; im Betracht endlich, daß Ihr mir ſtets Euer Vertrauen 
„fehenktet und auch jego Euch an mich wandtet, ſchicke ih Euch 
„die durch Euern Anführer heute perfönlid von mir verlangten 
„zwei Kanonen, ſowie ich Euch zu Eurem Schuge auch die erften 
„Truppen von meiner Divifion zufandte, die noch bei Euch find, 
„Gehet, Tiroler, den einmal gewählten Pfad fort, er führet Euch 
„zu Eurem vorigen Glüde. Gott mit Euch.“7) 


Die nördlichen Grängpäffe ded Landes waren von minderer 
Wichtigkeit, da der Feind beinahe ganz Bayern verlaffen hatte 
und das nachmalige Freiforps unter dem bayerifchen Oberften Gra— 
fen Arco, fowie jene® unter dem Oberften Grafen Oberndorf, erft in 
der Organifirung begriffen war. Deßungeachtet wurde die ſchon 
früher durch die Tiroler angefangene Befeftigung der Päſſe Schar— 
nitz, Reutafch uud Ehrenberg unter Leitung des Geniehauptinannd 
Haufer eifrig fortgefept. Gleichzeitig war Hauptmann Weplar 
mit Verfchanzung der Stellung auf dem Brenner, als eines ge 
fiherten Rückzugspunktes für die Defterreicher, falls fie Nordtirol 
räumen müßten, befchäftiget. 


$. 6. So groß aber auch die Beforgniß und Gefahr eined 
feindlichen Einbruches auf der Oftfeite von Tirol war, und fo 
fehr deßwegen General Chafteler feinen Marſch nach Innöbrud 
befihleunigte, fo war doch der fühliche Landestheil noch früher 
und eher, ald man ſich's verfah, wieder von den Feinden über 
zogen und felbft Trient von ihnen genommen, weil Chaſteler ohne 
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die vollftändige Herftellung der Verbindung mit dem rechten Flüs 
gel des Erzherzogs Johann längs der Etfch abzuwarten, alle 
Kompagnien der deutfchen Banern nach Haufe gefchidt, bald dar- 
auf auch den General Marfchall mit feiner Mannfchaft nach 
Briren beordert, und nur den Oberftlieutenant Grafen von Leis 
ningen mit geringer Mannfchaft zurüdgelaffen hatte. 

Kurze Zeit nach Hormayr's Abreife von Trient nach Bozen 
und bald nach Erfcheinung feines lügenvollen Avifo wurde eine 
Proflamation Napoleons aus Regensburg an feine Soldaten 
über die erfochtenen Trophäen und eine zweite des Vizefönigs 
überall im füdlichen Zirol verbreitet ®). 

Der Intendant Baron Hormayı vollendete in Bozen größs 
ten Theild mittelft Diktirend in der Naht, da er-wenig Schlaf 
genog und Niemanden fehlafen ließ, feinen erften Bericht an den 
General-Fntendanten Grafen von Goes. Wir übertragen daraus 
nod Einiges hierher, was für diefe Gefchichte befondered Intereſſe 
hat. Nachdem er über Art. IIT. des Patentd vom 8. und 15. 
April die Nothwendigkeit, daß der biäherige Gang der Landeö- 
Aminiftration beibehalten werde, dargethan, fuhr er alfo fort: 

„Was vor der Hand im Gefchäftsgange abgeändert werden 
„mußte, beſchränkt fich : 

„1) auf die Wiederherftellung des Standes der geiftlichen 
„Sachen, wie felber im Monat November 1805 war. Diefes 
„eritreddet fich jedoch nur auf firchliche Funktionen, Wallfahrten 
‚und Andachten, nicht etwa auf alfogleihe Zurüditellung des 
„Bermögens der aufgehobenen Klöfter x. Wie die unklugen dieß- 
„fälligen Anordnungen der bayerifchen Regierung das Volt am 
„meiften aufgereizt hatten, fo wurde ed durch diefe dem Beiten 
„ded Dienftes durchaus unpräjudizirliche Wiederherftellung innigft 
„erfreut.“ 

„2) Die Aufftellung einzelner Ausfchüffe in Bozen und 
„Trient zur Beforgung der Militär-Borfpannd- und Berpflegungd- 
„geichäfte, da bei diefem Drang die ordentlichen Obrigkeiten durch 
‚aus nicht würden haben folgen können,“ 
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„3) Die Zurüdftellung der Jurisdiktion an die Patrimo— 
„nialgerichte." — — — 

„4 Mehrere Branchen hatten ihre Oberbehörden nicht im 
„Sande, fondern in München, es war daher auch für diefe eine 
„proviforifche Fürforge zu treffen.“ — — — Er fprict dann 
von einer ihm zugeficherten Feldbuchdruderei und bemerkt, „daß 
„die Schläfrigkeit und Verwirrung in den Kommunikationen, 
„befonders zwifchen hier und Wien, unbeichreiblich ſei.“ 

„5) Was nach dem mit mir gepflogenen Einvernehmen der 
„Herr Feldmarfchalllieutenant Marquis Chafteler in Defenfiond- 
„ſachen vorläufig erlaffen hat, geruhen Eure Exzellenz gleichfalls 
„aus der Anlage zu erfehen.“ 

6) Was ich außer Tirol nicht erzwingen konnte, glaube ich 
„wenigſtens dort bewirkt zu haben, Schnelligkeit und Sicherheit 
„der Kommunifationen; allenthalben find reitende Bauern-⸗Ordon⸗ 
„nanzen aufgeftellt; von Innsbruck bis Verona wird die Joure 
„naliere in Gang gefebt, eben fo auf der wichtigen Seitenroute 
„des Oberinnthaled und Vinſchgau.“ — — — — 

Ad IV et V (ded Patents). 

„Beinahe mehr als die Hälfte der in Tirol befindlichen Be— 
„amten beiteht aus Bayern, welche mit fehr fchlauer Auswahl 
„als die tauglichften Snftrumente der neu zu gründenden defpoti- 
„ſchen Herrſchaft in das Land hereingefchielt wurden, und die, in 
„der doppelten Eigenfchaft, — der eined Staatödienerd nämlich 
„und jener eines Emifjärd und Anwerbers für die bayerifche 
„dominirende Clique — das Bolt zum Theil ausfaugten, zum 
„Theil für ihren Zweck zu bearbeiten fuchten.“ 

„Dahin gehören auch mehrere von der bayerifchen Regierung 
„angeftellte Ziroler, welche fich, niederträchtig genug, dazu brau- 
„hen liegen, um das eiferne Joch auf den Naden ihres Bater- 
„landes zu laden. Die Stimme ded Volks Hat ſich laut und 
„kräftig darüber audgefprochen, und ich bin feft überzeugt, daB 
„der jo lang verbiffene Groll gegen die Unterdrüder des Vater— 
„andes und der heiße Durft nach Rache und Wiedervergeltung 
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‚einzig und allein wermögend waren, den eben fo beiſpiellos gro- 
„sen, ald allgemein verbreiteten Enthuſiasmus für die gute Sache 
aufzuwiegen.“ 

„Daraus erhellet zwar die oben ſchon weitläufig deduzirte 
Nothwendigkeit der nach Maßgabe der Umſtände über dieſe Be— 
„amten zu verhängenden Suſpendirung oder Deportation, da aber 
‚ihre Anzahl zu groß ift, um fie alle von ihrem Poften entfew 
„nen zu können, ohne eine nachtheilige Stodung in Gefchäften 
„befütchten zu müſſen; fo muß der Mittelweg ergriffen werden, 
,daß die vorzüglichiten Inſtrumente der Regierung und des 
Mlubbs amovirt und auf diefe Weife alle Konzentrationspunkte 
„gehoben werden, von wo aus ihre geheimen Machinationen 
„Kraft und Zufammenhang erhalten würden. Wenn die Kette 
„geiprengt ift, mit welcher der befannte Esprit du Corps dieſe 
„Leute zufammenhält, wenn von den auf ihren Poften Zurüdges 
„Dliebenen Jeder einzeln und ohne Zufammenhang mit feinem 
‚ehemaligen fichtbaren Borgefegten dafteht, wenn dann ein Jeder 
‚nah den Kriegsgeſetzen für das, was feines Amtes ift, verant- 
„wortlih gemacht wird, wenn endlich dem gewiß für die gute 
‚Sache eifernden Volke der Weg offen fteht, jeden zweideutigen 
„Schritt folcher Beamten der Behörde anzuzeigen und auf dieſe 
„Weife taufend Augen und Ohren ihr Benehmen auf die zuver- 
‚läffigfte Art (7) Eontroliren: dann, glaube ich, wird auch der 
„böiefte Wille in die Unmöglichkeit verfegt fein, Schaden zuzu- 
‚fügen, weil feine Kraft gelähmt ift, und alle Zurücgebliebenen, 
„froh und zufrieden, daß fie noch ungefränft auf ihren Poſten 
„ftchen, werden fich genöthiget fehen, zu unfern Zwecken, follte es 
„auch gegen ihre Neigung gefchehen, mitzuwirken und die gute 
‚Sahe zu befördern. Perſönliche Refponfabilität und Denunzia- 
‚tionen find die einzigen möglichen Hebel, die Mafchine im Gange 
‚zu erhalten, deren vorzüglichfte Triebfedern — die Beamten — 
„entihieden gegen und find. 

Ad VI inclus. X. „ft nichts befondered zu erinnern; 
„8 find theils ſchon entfchiedene allerhöchſte Anordnungen, theils 
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„unumgänglich nöthige Verfügungen, Nur ift noch ein Wort 
„beizufegen über die neuen Generalkreisfommiffäre, die für den 
„Augenblick Unterintendanten heißen, um den Charakter der 
„militärifchen Oberleiturig zu bezeichnen, die für den Augenblid 
„unerläßlich ift.“ 

„IIn dem ſchon zu Brigen gedrucdten organischen Patente 
„Seiner Faiferlichen Hoheit ded Erzherzogs Johann werden die 
„Namen der proviforifchen Unterintendanten und Finanzdirektoren 
„mit aufgeführt. Seine faiferliche Hoheit der Erzherzog 
„Beneraliffimus befahl (damit unbekannt, daß der Drud 
„mittlerweile fehon gefchehen), e8 follten vor der Hand weder die 
„Unterintendanten ausdrüdlich genannt, noch das Verzeichniß der 
„sum Landtage Deputirten beigedrudt, auch das Patent aus 
„Udine und nicht aus Villach datirt werden. Dem zufolge er: 
„ſchienen die beiden von einander verfchiedenen Abdrücke. Dieſe 
„Derfchiedenheit machte jedoch gar feinen widrigen Eindrud, in 
„dem man fie bloß einer doppelten Ausfertigung zufchrieb.“ 

„Der für den Etſchkreis beftimmte k. f. Kämmerer Sigmund 
„Freiherr von Moll ift dur eine lange und audgezeichnete 
nDienftleiftung in Salzburg, Linz, ald Kreishauptmann zu Ro- 
„veredo und Gubernialraty zu Innsbruck, dann durch die fo 
„wichtige diplomatische Miffion zu Mailand Seiner Majeftät 
„wohl befannt. Mit vieler Feftigfeit ohne Härte und ohne Rei: 
„denfchaft verbindet er eine ausgebreitete wiffenfchaftliche ſowohl, als 
„Geſchäftsbildung, Weltkenntniß und Erfahrung, er beſitzt allge: 
„meines Vertrauen und wird gewiß die ausgezeichnetſten Dienſte 
nleiften.” 9) 

„Der Finanzdireftor Alois Marcabruni, vorhin Deputirter 
„der Stadt Arco, ift ebenfalld durch Mäßigung, Rechtlichkeit und 
„viele Kenniniffe ausgezeichnet, ch bemerfe hier noch, daß es 
„vor der Hand unmöglich war, den Gi ded Kreisfommiffariate 
„von Trient nach Roveredo zu verlegen. Trient ift durch zivei 
„starke Pofitionen Murazzo und Gaftell Pietra bei Ealliauo ge 
„ſchützt, Roveredo aber wehrlos und weit vorne. Als Kreuzftraße 
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„und in politifchen Rückſichten bedarf Trient näherer und befkändie 
„ger Auffiht. Veränderung ded Ortes und der Akten in diefem 
„Momente würde die ohnehin unvermeidliche Berwirrung in eine 
„platte Stodung verwandeln.“ 


„Der nach Brixen beftimmte Franz von Niccabona -ift ein 
„erfahrener, fehr rechtlicher und allgemein gefchäßter ruhiger Ges 
„ſchäftsmann. Ohne das dem Baron Moll eigene Feuer läßt 
„leine Ergebenheit und feine Baterlandsliebe doch gewiß nichts 
„vermiffen, was in diefem Augenblide zum allgemeinen Beften 
„Führen kann. Der in feinem Poften verbliebene Yinangdireftor 
„von Tſchiderer, in den frühern Defenfionsepochen ald ftändifcher 
„Beamter fehr ausgezeichnet, läßt durchaus nichts? Widriges bes 
„ſorgen, obgleich er ſich ziemlich unentfchloffen und furchtſam 
„eigt.* 20) 

„In Innsbruck war der fenntnigreichite Mann des ganzen 
„Landes, Appellationsrath Dipauli (1796—1800 das vorzüglichite . 
„Werkzeug unferer Landesvertheidigung) zum Generalfommiffariate 
„beitimmt.“ 11) 


„In den Sihredenstagen, welche Innsbruck erfuhr, wurde 
„auch er mißhandelt, weil er in einem Haufe mit Mieg umd dem 
„Juden wohnte, gegen die der Sturm vorzüglich wüthete; dieſes 
„ann jedoch feine DBeränderung in der einmal mit Vorbedacht 
„vorgenommenen Wahl begründen, aber feine Gefundheit foll feit 
„jenen Borfällen fehr gelitten haben. Er fleht ohne Unterlag um 
„Enthebung von der ihm zugedachten Stelle, Ich werde darüber 
„erft bei meiner Ankunft in Innsbruck einen Entſchluß faſſen, 
„indem ich natürlich fehr ungerne daran fomme, einen fo ausge 
„zeichneten Mann zu vermiffen, und fein Beifpiel gewiß noch 
„viele Andere nach fich ziehen würde, auch es für die Bedeckung 
„dr und Dienenden wichtig ift, daB alle, und nicht unfere 
„Partei allein, fungiren." 


„Da Feldmarfchalllieutenant Marquis Chafteler, auf Dipauli's 
„erste Weigerung, Trentinaglia fwbftitwirt hat; fo ernannte er 
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„proviforifch als Finanzdireftor den Nechnungsrath von Ingram, 
einen ehrlichen Mann ohne Auszeichnung.“ 

„Zum Montaniftiftum wurde proviforiih von Senger, ein 
gelehrter Mineralog und ein zwar nicht talentvoller, aber doch 
erfahrener Geſchäftsmann ernannt; da er fich übrigens mehrmals 
mald der neuen Regierung fehr ergeben gezeiget haben foll, fo 
„würde ed wohl gut fein, ihn bald durch einen anderen zu ers 
vſetzen.“ — — — — 

Ad XI. „Die gewöhnliche Rechnungsvorſchrift iſt doppelt 
„nöthig unter den gegenwärtigen Umſtänden. Der auf den 1. 
„April feftgefepte Rechnungsabſchluß wird ung in der Folge noch 
„manche Unterfchleife enthüllen, welche die bayerifchen Beamten 
retwa in den Tagen unjers Einrüdend getrieben haben mögen. « 

Ad XII bi3 XVII. „Alle diefe Berfügungen gehen aus 
„der beſchloſſenen Wiederheritellung der ftändifihen Verfaſſung 
„unmittelbar hervor, und man ift felbe dem Lande freng fchuldig, 
ada es vorzüglich wegen des Umfturzes feiner Konftitution gegen 
„feinen eigenen Herrn unter den Waffen ift, und da 
unfere Proklame diefen Bruch der Friedensbedingung mit Recht 
mald den Beweggrund des Aufftandes angaben.“ 

„Die unter KV vorkommenden, die Bertheidigung betreffen» 
„den Punkte habe ich buchtäblich fo in Grag aus den Händen 
"des durchlauchtigften Erzherzogs Johann erhalten.“ 

Unter den gegenwärtigen Derhältniffen haben die Stände 
gebeten, den Landtag noch etwas zu verſchieben. Zur wirklichen 
"Abhaltung defjelben wird fich unter gegenwärtigen Umftänden 
"Bozen wohl mehr eignen, ald Brixen, der förderfame Sammel» 
»plag der bayerifchen Beamten und ein zu mehrfältigen Befefti- 
„gungen angetragener Plab. Auch hat man zu Bozen hiezu 
mbejere Unterkunft für die Deputirten und ein angemeffenes 
nRofale.u 

„Graf Zannenberg ift faft der einzige Kavalier, der einigen 
„nähern Antheil an der guten Sache hat. Obgleich blind, ift er 
„ein Mann von ausgezeichneten Gigenfchaften und von einem 
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»jo entfchiebenen Charakter, wie ihn die gegenwärtigen Zeiten 
„fordern, « 

„Ad XVIll. „Betrifft bloß die gewöhnliche Art der Kund- 
machung.« 

»Die Stimmung ift noch immer diejenige, mit und durch 
„welche die gejchehenen ausgezeichneten Thaten bewirkt worden 
„find. Die erften Nachrichten von den widrigen Ereigniffen in 
»Deutfchland haben dieje Stimmung auf feine enticheidend nach— 
etbeilige Weiſe erfchüttert. Diefe Nacht gehe ich eilends in das 
drohte Innthal ab.“ 

Hierauf wiederholt der Berichtgeber aus feinem Plane zur 
Dreupation Tirols den Sag, daß Tirol, dad Kriegsglüd möge 
fi wie immer wenden, als felbftjtändige Feſtung betrachtet, und 
mit, wie in den vorigen Krisgen, evacuirt werden folle. Nach: 
km er dafür mehrere Gründe aufgeführt, fchließt er damit: 

„Endlich tritt noch die äußert wichtige Rüdficht ein, daß 
"dad gute Bolt, gegen feinen Herrn gereizt, noch vor der Ber: 
»einigung mit den k. k. Truppen fo wichtige Vortheile erfochten 
und daß man alfo im Gewiffen verbunden fei, das Wohl und 
Wehe vieler Tauſende nicht Preis zu geben und fomit das Land 
nicht ohne Truppen, Munition und nöthige Bertheidigungs- 
-anftalten zu laffen.« 

»Der Mangel an Munition hat fich bei der ganzen Bor 
rüdung außerordentlich gezeigt; würde er fortbauern, fo wäre 
nicht nur feine eifrige Mitwirkung von Seite des Landvolfes 
möglich, ſondern ich fage beftimmt voraus, daß es alddann feine 
"Waffen gegen und fehren würde, weil ed beftimmt hinter der 
„getroffenen fchlechten Fürſorge, feiner Gewohnheit nach, eine 
»Berrätherei ahnen würde.“ 

„Des Geldes ift offenbar viel zu wenig 2.0 — — — — 

„Biel hat biäher die Stadt Bozen und viel über die Kräfte 
reined Privaten hat der patriotifche Herr von Giovanelli geleiftet, 
»den mir der durchlauchtigfte Erzherzog nicht umfonft genannt 
"bat, und deffen talentvoller Sohn nach Höchſt Dero mir ſchon 
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„in Wien ertheilten Bewilligung mit mir arbeitet, wie er auch 
„1806 als Aktuar des Uebergabs- und Abrechnungskommiſſärs 
„Grafen Brandis und Hofraths Eiberg mit Auszeichnung ges 
„dient hat.“ 

„Da die Üübeln Nachrichten von der deutfchen Armee immer 
„mehr Eingang finden; fo äußerten die Ziroler Patrioten ein- 
„ſtimmig den Wunfch, es möchte ihr angebeteter Schußheiliger — 
„der durchlauchtigfte Erzherzog Johann — felbft mit einem Theile 
„feines Heeres in ihre Mitte fommen und durch Tirol den Frans 
„zofen in den Rüden fallen.“ 2) 

Diefer Bericht gelangte sub Sigillo volante an den Erz⸗ 
berzog Johann, aber nicht mehr an den Gemeralintendanten Gra- 
fen Goes, welcher bereits zu Padua (am 26. April) in die feind« 
liche Gefangenschaft gerathen war. 

$. 7. Am 2. Mai früh Morgens fam der Intendant nach 
Innsbruck und bezog feine Wohnung gleichfalld in der Hofburg, 
wo er bald darauf die Aufiwartung der Behörden annahm. Sein 
Unterintendant — der döfterreichifche Kreisfommiffär Anton von 
Roſchmann — war bereits am 19. April zu Innsbruck einge- 
troffen und hatte die Verpflichtung der in Funktion gebliebenen 
Beamten dadurch beforgt, daß jeder Einzelne das gedrudte Eides- 
formular mit oder ohne Berufung auf die königliche Erlaubniß 
unterfchrieb und überreichte *°), 

Hormayr hoffte noch immer, durch feine perjönliche Gegen- 
wart und Einwirkung zu erzielen, daß fich fein alter Freund und 
Korrefpondent Dipauli an die Spitze des Generalfommiffariats 
ftelle; da jedoch über den ftandhaften Mann weder die offiziellen, 
noch vertraulichen Unterredungen etwas vermochten, überließ er Die 
politifche Gefchäftsleitung dem alten Gubernialrathe von Treuti- 
naglia und gab ihm mit dem Kanzleidireftor Gubernialtath von 
Anderlan mehrere Kreisräthe, ſowie dem proviforifchen Finanzdirek- 
tor von Ingram mehrere Yinanzräthe '*). 

General Chafteler z0g gleichfalld am 2. Mai gegen Abend 
mit drei Bataillond Landwehr zu Iunsbrud ein Es hatte 
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fih eben damals die Nachricht verbreitet, die Franzofen wollen 
Zirol von Achenthal bis Kufftein angreifen, weßwegen der Lands 
furm die Nacht zuvor neuerlich aufgeboten und die Salzpfanne 
ju Hall von allen Arbeitern verlaffen wurde. — Durch den zus 
rudgefommenen Korpsadjutanten Baron Bender erfuhr Chafteler 
die bid dahin geheime Abficht des Erzherzoges Johann, fich mit 
dem Kern feined Heeres nach Tirol zu werfen, um aus diefem 
Lande den Dffenfivfrieg nah Bayern und den Ufern der Donau 
zu fpielen. General Schmidt follte zu diefem Ende mit 5 Bas 
tallons und 4 Eskadrons entweder von Montecchto Maggiore 
durch das Arfathal oder von Baſſano durch Valſugan nah Trient 
vorausgehen. Eben diefe Kunde von dem Vorhaben des Erzher- 
zogs verleitete Chafteler, den in Roveredo zurüdgelaffenen General 
Marſchall nach Brigen zu ziehen, wo er am 3. Mai anlangte 
md die Verwendung für das nördliche Tirol erwarten follte. 
Graf Leiningen blieb mit 2 Kompagnien Hohenlohe - Bartenftein, 
3 Fägerfompagnien und 1, Eöfadron Chevaurlegers nebft 2 
Dreipfündern in Ala und Avio, auf die Ankunft des Generals 
Schmidt harrend. 

Aus verfchiedenen Gemeinden des Wippthales rückten Schü- 
senfompagnien mit Fahnen und Muſik zu Innsbruck ein, ftell- 
in fih vor Chafteler, Buol und Hormayr auf dem Rennplage 
auf und erhielten den Befehl, nach Unterinnthal zu marfchiren. 
dahin waren bereits zwei Landwehrbataillong beordert; das 3. 
ieh noch im der Stadt und löſ'te das Bürgermilitär auf der 
dauptwache und andern Poften ab, Um 2 Uhr Nachmittags 
8. Mai) traf ein Bataillon Lufignan mit klingendem Spiele 
und unter großem Zulauf des Bolfes, dann um 4 Uhr wieder 
an Bataillon Landivehr zu Innöbrud ein. Nah 5 Uhr kam 
General Fenner mit Hohenzollern-Chevauzlegerd, gegen 7 Uhr eine 
Ahtheitung Zäger und gleich darauf wieder ein ſtarkes Bataillon 
bandwehr, welches feinen Marfch bis Mühlau fortfeten mußte, 
Rande weinten wegen des angeftrengteften Marfches, da fie in 
5 Tagen von Roveredo bis Innsbruck 36 Meilen immer zu 
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Fuß gemacht hatten. Noch fpäter kam Artillerie und ein Trand- 
port von Schlachtochſen an. 

Während General Ehafteler mit Baron Hormayr auf die 
Nachricht, daß fich eine Stunde vor Scharnig Franzofen gezeigt 
hätten, dahin geeilet war, erfchien die gedruckte Kundmachung, 
„daß der durchlauchtigite Erzherzog Johann am 29. und 30. 
„April neue Vortheile über den Feind errungen und fich dadurch 
„im Stande gefehen habe, Selbft mit einer bedeutenden Macht 
„zur fraftvollen Unterftüßung des Ihrem Herzen unvergehlichen 
„Zirol® heranzueilen.“ *5) 

Aber noch tröftlicher lautete die gleichzeitige Bekanntmachung: 
„Seine K. K. Majeftät haben dem Lande einen Beweis Aller 
„böchftdero innigften Borliebe und ftets wachfamen Vaterforge 
„Dadurch gegeben, daß im gegenwärtigen Augenblide, wo der 
„Feind mehr difponible Macht zwifchen der Donau und far 
„babe, die höchſte Sorafalt anzuwenden fei, Sein biederes Tiroler: 
„Bolt durchaus feinen Unfällen auszufegen. Uebrigens feien 
„ſchleunigſt Gelder, eine halbe Million Patronen und bedeutende 
„Artillerie Borräthe nach Tirol diſponirt.“ 10) 

$. 8. Am 30. April, oder von Bonifacio aus, am 1. Mai 
begann das öfterreichifche Heer in Stalien feinen Rüdzug, und 
der franzöſiſche General Ruska rückte mit 4—5000 Mann wie: 
der in Tirol ein. Bei diefer feindlichen Uebermacht mußte Leir 
ningen mit feiner geringen Mannfchaft Avio und Ala nach fur 
zem, aber tapferm Widerftande räumen und fich hinter Rovercdo, 
wo er feinen Defterreicher mehr fand, an den Paß Murazzo und 
(am 3. Mai) bis Trient zurüdziehen. Hier traf er nur noch 
die aus 60 Mann beftehende öfterreichifche Beſatzung im Schloffe, 
welche ohne Verſtärkung fich nicht halten konnte, folglich das 
Schloß verließ und ſich an Leiningen anſchloß. Der nacheilende 
Feind hatte bereitd Trient erreicht und griff Zeiningen mit Ueber 
macht an, der fich zwar mit dem Häuflein feiner Tapfern durd 
4 Stunden heldenmüthig wehrte, endlich aber feinen Rüdzug nahm 
und fich hinter Lavis aufftellte, 
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General Chafteler, von dem Ginfalle der Franzofen fogleich 
unterrichtet, ſchickte den Major Lebzeltern vom Generalquartier- 
meifterftabe an den General Marfchall mit dem Befehle, unver 
züglih wieder gegen Trient vorzurüden. Zugleich wurde das 
3. Bataillon Rufignan von feinen Refervetruppen, welches (am 
3. Mai) in Steinah war, zum eiligften Rüdzuge nach Briren 
beordert. Eben dahin mußte das in Seefeld geftandene 1. Bas 
taillon von Hohenlohe, dann ein Bataillon Villacher Landwehr 
von Innsbruck mit 1 Eskadron Hohenzollern und 14 Sechs- 
pünderbatterie in Gewaltmärfchen aufbrechen. Die Schüßen- und 
Sturmmannfchaft ward wieder im ganzen Gtfchlande aufgerufen 
und eilte dem Leiningen zu Hilfe. 

Die Kommandantfhaft zu Meran Hatte unterm 30. April 
aus Bozen vom Intendanten Freiherrn von Hormayr ein Schrei— 
ben und darin im Namen des Kommandirenden Marquis von 
Chafteler die Weifung erhalten, die dortige Maffe zu organifiren, 
und Freiwillige von Meran, Algund, Tirol und der umliegenden 
Gegend bis einfchließlich Kaftelbell, fo viele als möglich, mit 
ordentlichen Gewehren und Anführern verfehen, kommenden Mitt 
woh (3. Mai) über den Yaufen nach Innsbruck zu ſchicken, 
weil die auf der nördlichen Seite des Landes drohende TFeinded- 
gefahr diefe Vorkehrung neuerdings nothwendig mache 17). 

Andread Hofer, hievon verftändiget, berichtete aus Paſſeier 
am 3. Mai an die Kommandantfchaft zu Meran, daB er im 
Begriff ftehe, diefer Ordre nachzufommen, indem ihm zwar Herr 
von Plawen von einer Feindesgefahr in Südtirol Nachricht gege- 
ben habe, allein von einer fichern Perfon, welche einen großen 
Theil des MWälfchlandes refognoäziret, gleichzeitig eine ganz beru- 
higende Auskunft ertheilt worden fei, und follten auch die Feinde 
gefinnet fein, von Brescia aus einen Einfall in Tirol zu wagen, 
ſo müßte derfelbe vielmehr über Kodron und Storo erfolgen *®). 

Am A. Mai gelangte ein weiteres Schreiben des Andreas 
Hofer an die Kommandantfchaft Meran mit der Nachricht, daß 
ſich die Franzofen bis Calliano zurücdgezogen haben. Die Kom- 
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mandantfihaft wolle daher die Mannfchaft zum eiligen Abmarfch 
in Bereitfchaft halten, Seiner Unterfchrift feßte er noch eigenhän- 
dig bei, daß dieß auch dem Heren Frifchmann, Hauptmann von 
Schlanders, zu wiſſen zu machen fei 10). 

Den 5. Mai fchrieb Hofer durchaus eigenhändig an die 
Kommandantichaft zu Meran und zeigte an, dag er mit feinen 
Leuten noch diefen Tag nach Kaltern oder Eppan abmarſchire. 
Er erfuchte die Kommandantfihaft ebenfalls in zahlreichen Kom— 
pagnien, nicht in Maffe, auszurüden und die Sarnthaler mittelit 
Adreffe an Joſeph Zöggele hiezu aufzufordern 29). 

Die Vertheidigungsmannſchaft war fchon gegen Trient auf 
gebrochen, ald zu Meran das Schreiben der k. f. Intendantſchaft 
eintraf, den feindlichen Einfall in Tirol für gang unbedeutend 
erflärte, zugleich aber verficherte, daß der Erzherzog Johann mit 
einem Theil feiner fiegreichen Truppen die Bedeckung des füdlichen 
Zirold übernehmen und überhaupt zur Bertheidigung der biedern 
Tiroler feinen legten Blutstropfen opfern werde 2"). 

Indeffen hatte nur der Vortrab von der Divifion Ruska 
(am 4. Mai) die Stadt Trient befegt, das Hauptkorps hingegen 
war nicht dahin, fondern von Matarello über Bigolo nach Levico 
gezogen. Bald folgte ihm auch der Vortrab und verließ Trient 
freiwillig am 6. Mai früh Morgens. Zn Trient befürchtete man 
eine Plünderung von Seite der Defterreicher, weil Leiningen bei 
feinem Rückzuge die Thore der Stadt gefperrt gefunden und weil 
man bei feiner Retirade aus den Fenſtern auf ihn und feine Leute 
gefchoffen hatte. Daher war in der Stadt Alles mit Verpackung 
und Vergrabung der beften Sachen bejchäftiget, ald nach Abzug 
der Franzoſen eine dfterreichifche Patrouille dort einritt. In der 
That war auf die Defterreicher gefchoffen und Leiningen jelbft 
verwundet worden; allein es verfügte fich eine Deputation der 
Stadt nah Lavid und fuchte Leiningen zu befänftigen. Die 
Sache wurde unterfucht und dadurch die Ehre von Trient gerettet, 
indem die Erhebungen bewiefen, oder doch beweifen follten, 
dag feindliche Voltigeurs, welche fih in die Häufer warfen, aus 
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den Fenſtern auf die Defterreicher gefchoffen hatten. General 
Marſchall machte Trients Ehrenrettung öffentlich befannt 22), 

Leiningen hatte gleich nach Wiederbefegung der Stadt durch 
eine Proflamation alle Gewaltthätigkeiten und Exzeſſe ftrengftend 
unterfagt, fowie durch eine zweite alle Requifitionen, ohne feine 
Unterfehrift, verboten 2°). 

Wir wollen übrigens nicht unterfuchen, warum General 
Schmidt — gegen den ausdrüdlichen Befehl des Erzherzogs Jo— 
bann — dem Tiroler Korps von Baſſano über Valſugan nicht 
zu Hilfe fam, und ob durch feine Mitwirkung die Divifion des 
Generals Ruska nicht hätte aufgerieben werden können. So viel 
aber ift gewiß, daß ein Theil feiner verirrten Truppen über Grö- 
den nah Brixen marſchirte und der General fein Ausbleiben da- 
mit entfchuldigte, er habe gehört, daß die Franzoſen bereits bis 
Bozen vorgedrungen feien 2°). 

Ueberhaupt wirkte das öfterreichifche Militär weder auf die: 
fer, noch, wie wir bald fehen werden, auf einer andern Seite nad) 
Pliht und Vermögen zufammen, fo daß das Tiroler Korps 
überall der fo nothivendigen und für Defterreichd Sache felbit 
jo heilbringenden Unterftügung und Verſtärkung entbehren mußte. 
Indefien wollte General Chafteler, feiner Schwäche ungeachtet, 
alle Gränzen des Landes vertheidigen, und machte auch noch feine 
wenigen Leute durch öftere Gewaltmärfche und Rückmärſche völlig 
muthlos und fampfunfähig. Es fehlte aber nicht nur an Manns 
Ihaft, fondern auch an Munition und vorzüglich an Geld. 

$. 9. Das erfte, was Hormayr nad) feiner Ankunft zu Inns⸗ 
brud in der Landesverwaltung vornahm, war die Herabfeßung des 
Salzpreifes und die hierüber in Drud gelegte Eröffnung, daß 
„einsweilen bis auf weitere Beftimmung der Salzpreid pro Con- 
„sumo ded Landes auf 3 fl. 15 fr. Reichswährung per Gentner 
„in Hall zur Abgabe feftgefegt und gegen fogleih baare Bezahlung 
„verabfolgt werde.” 25) 

Dadurch ward eine reiche Geldquelle eröffnet, welche der 
Intendant, fo lange es die gegenwärtigen Umftände geftatteten, 
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eifrigft benüßte, umd zwar um fo mehr, als ihn die Zahlungs- 
termine der aufgenommenen Anleihen drängten. — Es wurde 
aber auch zu andern Mitteln, fich fchleunigft Geld zu verfchaffen, 
die Zuflucht genommen, wie wir aus Hormayr's Berichten erfehen. 
In einem derfelben heißt es: 

„Die folgenden (nach dem Hauptberichte vom 1. Mai) Ber 
„Lichte vom 3., 6. und 9. Mai fihilderten die zunehmende Geld- 
„aufliegenheit, in die man wohl gerathen mußte, wenn nicht einer 
„Oder der andere der vielen Defenfiongzweige entfchiedene Rück— 
„tritte machen follte, und wie nur der Verkauf des Salzes zu 
„berabgefegten Preifen und Anleihen im erften Augenblide die 
„einzig mögliche, wiewohl nur fparfame Aushilfe geleiftet haben, 
„welche theils noch im Ausftande haften, theild durch Salz, theils 
„durch vom Kommandirenden und Intendanten gemeinfchaftlich 
„gefertigte, im Ganzen feinen bedeutenden Betrag ausmachende 
„Wechfel auf das mit den allerhöchiten Finanzen in fo vielfälti- 
„gen Relationen jtehende Wiener Handelshaus Arnftein und 
„Eskeles bededt worden find," 26) 

Die bedeutenden Salzvorräthe waren fo fihnell vergriffen, 
daß dem Intendanten nichts angelegener fein fonnte, ald die Er— 
zeugung von. Salz und anderen Bergiverföproduften möglichit zu 
fördern. Daher wurden die Pfannhausarbeiter zu Hall, die 
Schmelzer zu Brirlegg und bei den übrigen Verwesämtern, dann 
die Meffingfabritsarbeiter zu Achenrain und Lienz nebft den vor— 
gefepten Manipulationd-, Magazins» und Kaffabeamten vor der 
Hand bei Sturmaufgeboten vom Auszuge befreit 27). 

Chafteler fam von Scharnig zurüd, wo er die dort aufge» 
flellten Ziroler Kompagnien feines freundlichen Blickes gewürdigt 
hatte 2°), 

Obſchon durch Jellachich von der äußerſt mißlichen Lage der 
Dinge unterrichtet, ging er doch mit dem Gedanken um, Salzburg 
wieder zu erobern, und forderte mit Hormayr die Bewohner des 
Salzburger Gebirges zur thätigften Mithilfe durch die übermü- 
thigfte Proflamation auf, worin er fich nicht entblödete, die Reis 


225 


nigung ded Landes fih und feinen Truppen auzufchreiben: 
„Salzburg — Ddiefer wichtige Plag — muß in wenigen Tagen 
„wieder frei und die Verbindung mit Defterreich wieder offen 
„ein; — das verbürgt der muthige Wille der Truppen, die 
„binnen fünfzehn Tagen unter meiner Führung von 
„Lienz bis Innsbrud und von Innsbruck bis Peri 
„das Land gereiniget haben. () 


Sie ſpricht, ohne irgend eine Beziehung auf einen höhern 
Beiftand, das höchſte, unter den gegebenen Umftänden wahrhaft 
läherliche, Selbitvertrauen aus und endet mit der, eines Terrori- 
ften würdigen Drohung: „Der Furchtfame, der Zweifler in der 
„Stunde ded heiligen Kampfes ift ein Feind des Baterlandes, 
„Wer immer fih dem Aufitand in Mafje durch Rath oder That 
„Oder hinterliftige Einftreuungen widerfegt, wird hiemit der 
„gerechten Wuth des Volkes preisgegeben. () 20) 


Bei diefen Gefinnungen hätte man von dem Oberbefehld- 
haber allerdings erwarten follen, daß er an die, mit einem feind- 
lichen Einfalle äußerft bedrohten Oſtgränzen hinetle und zur mög: 
lichſten Bertheidigung aller Päffe die zweckmäßigen Anftalten treffe. 
Allein Chafteler blieb ruhig zu Innsbruck fißen, behielt feine 
noch übrige Reſerve zwiſchen diefer Stadt und Hall, ald wenn er 
fie für einen Rüdzug nad dem Brenner in der Nähe haben 
wollte, und nahm an der, von der Intendantſchaft eingeleiteten 
Geldnegozirung, ſowie an Berfaffung von Minifterialberichten und 
neuen Proflamen lebhaften Antheil. Eines der legten ward an 
die Stände Borarlbergs gerichtet, voll Prahlereien und Verſpre— 
Hungen, die man nie erfüllen konnte, und mit befonderer Empor 
hebung der Herausgeber: „Was iſt ein Soldat, deſſen Pfad ſtets 
„der Pfad der Ehre und Pflicht gewefen ift, der unter fo vielen 
„Titeln Tirol angehört, mit welchem Eind zu fein das Glüd 
„Borarlbergd ausgemacht hat? Was ich kann und vermag, dad 
„weihe ich, das weiht der mir für das politifhe und adminiftra- 
„tive Fach zur Seite gegebene Intendant, Ihr Landemann, mit 
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„Freuden dem großen Endzweck, auf welchen Aller Augen gerich⸗ 
„tet find.“ =) 

$. 10. Während diefer Ruhe und Lieblings - Beichäftigung 
Chaſteler's zu Innsbruck war die bayerifche Divifion Deroy auf 
der oben angegebenen Straße gegen Aſchau vorgerüdt, hatte aber 
ein ganzes Bataillon bei Meled ftehen laffen. Bon Aſchau mar- 
fhirte die Vorhut über Sachering dem Wildbühel zu, welcher 
bloß von Tirolern befegt war. Die Bayern griffen (am 4. Mai) 
an, wurden aber zurüdgeworfen und verloren dabei 1 Offizier 
und 9 Mann 3), Der Feind wiederholte in den folgenden Ta— 
gen feine Angriffe; allein fte fcheiterten wieder an der Tapfer— 
feit der Tiroler, worunter fich befonderd der Schügenhauptmann 
Jöchler auszeichnete. Ungeachtet Chafteler von diefen Vorgängen 
und der dem fo wichtigen Strubpaffe drohenden Gefahr fchleunige 
und genaue Kunde erhielt und dadurch aufgefordert wurde, die 
ſchwachen Grängpoften durch alle disponible Militärmacht eiligft 
zu verftärken, rührte er jich doch nicht von der Stelle und zog 
nicht nur von der ganz fihern Nordgränge feine Truppen an 
fih, fondern nahm auch bis zum 11. Mai gar feine Aenderung 
in der Aufitellung feiner Referve zwifchen Innsbruck und Hall 
vor, 

Generalmajor Buol fommandirte an der Nordgränge von 
Reutte bis Achenthal. Unter ihm ftand Oberftlieutenant Taxis 
und hatte in. Reutte, Scharnig und Leutafch 1 Kompagnie vom 
9, Yägerbataillon, 4 Kompagnien Salzburger Jäger, 3 Kom— 
pagnien vom Linien-nfanterieregiment Devauz, '/, Edfadron von 
Hohenzollern · Chevauxlegers und 2 Gefhüpe. Ein Bataillon von 
der Klagenfurter Landwehr war mit 1 Drei- und 1 Schöpfün- 
der zur Unterftügung in Seefeld aufgeftellt, wo fich Generalmajor 
Buol befand. Don den Zirolern bewachten 34 Kompagnien un- 
ter Zeimer'd Anführung die nördlichen Gränzpunkte. 

So wie fih nun von diefer Seite feine Spur von Feinden 
fehen ließ, fo gingen die Ziroler häufig über die Grängen, nicht 
feindfelig, fondern um ſich zu erluftigen und die Gefinnungen der 
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Nachbarn zu erforfchen. Uber Major Teimer wollte dieſe Ruhe 
beffer benügen und machte von Reutte aus mit etlichen Reitern 
von Hohenzollern, wenigen Jägern und einigen Kompagnien Tiro« 
ler einen Streifzug nach Kempten, wo er am 4. Mai ohne Wider 
fand einrückte, viel Getreide (15,000 Mepen), Salz, Gewehre, 
Munition (15 Gentner Pulver und 1500 Gentner Blei) erbeu- 
tete und theild in Säden, theild in Fäffern und Kiften auf requis 
tirten Fuhren nach Reutte bringen ließ. Gr führte fogar nur 
mit etwa 180 Tirolern einen fühnen Handftreih bis nach Mem— 
mingen aus, wo er dad Bürgermilitär zu Fuß und zu Pferd 
entwarfnete und alles Aerarialgut in Befchlag nahm. Da diefes 
wegen zu weiter Entfernnng von Zirol nicht wohl in's Land ge 
[hafft werden fonnte; fo wurde es, befonders das Salz, in Mem- 
mingen öffentlich verkauft, wobei aber der Feldpater Priefter 
Berchtold fich fo lange verweilte, daß er in Gefangenfchaft ges 
tieth 2), 

Diefe Ausfälle nach Bayern, die auch von Scharnik and 
klbft auf der Straße nach München unternommen wurden, führ 
ten zwar dem bereitd überall vom Feinde eingefchloffenen Lande 
einige Lebens» und Bertheidigungsmittel zu, allein auch viele 
Laufende öfterreichifcher Selbftranzionirter, deren Rettung aller- 
dings erwünſcht, aber dem armen, verlaffenen Lande nur zur 
Saft war. Ueberdieß wurde das bayerifche Volk dadurch ungemein 
erbittert, und ed fammelte fih kurz darauf an den Grängzen ein 
Freilorps, welches blutige Rache nahm. Die Streifjüge nad 
Bayern wurden von den Landftänden höchlich mißbilligt; allein 
die Anführer beriefen fich auf Ordres des Oberbefehlöhabers. 


$. 11. General Chafteler fah allen diefen Dingen mit 
Ruhe und Gleichgültigkeit zu und der Intendant gab fih mit 
sehr ungeitigen Berfügungen ab. So 3. B. organifirte er die 
Univerfität zu Innsbruck, ernannte einen Senat von acht Pro- 
fefloren zur Regulirung der Borlefungen und Borlefebücher und den 
Herm Appellationdrath von Beer zum Präfes deſſelben »2). Pros 
TA | — * 
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feffor Maurer wurde ald Prorektor (Stellvertreter des Rektors 
Erzherzogs Johann) angeftellt und die Studentenfompagnie von 
Mittewald zurüdgerufen. Diefer wollte der Intendant feierlich 
entgegen kommen; allein fie traf vor der Zeit (7. Mai) in 
Innsbruck ein, wurde von General Chafteler auf dem Rennplatze 
in Augenfchein genommen und mit den Waffen, um fich wochent: 
lich einmal darin zu üben, entlaffen. Folgenden Tages befchied 
fie der Intendant in den Redoutenfaal, dankte ihr für den bewie- 
fenen Dienfteifer, umarmte ihren Hauptmann (Profeffor v. Merft) 
und fündigte den ungefäumten Yortgang der öffentlichen Vorleſun— 
gen an. Alle Profefforen der Univerfität und des Gymnaſiums 
waren dabei in Gala zugegen ®°). 

Ferner regulirte der Intendant die Titulatur ded Appellas 
tionggerichte8 zu Innsbruck, deſſen Unterfchrift ſchlechtweg „Appel 
lationdgericht von Innsbruck“ lautete, indem er eine derlei Erpe 
dition deffelben an die Finanzdireftion zerriß und den Befehl 
gab, „k. k. prov. Appellationsgericht" zu unterfchreiben. Diefe 
Juſtizbehörde machte aber auch an die Intendantjchaft allerlei 
Anfragen, 3. B. was mit den Eivil- und Kriminalprogeffen zu 
gefchehen habe, welche an das Oberappellationdgericht einzufenden 
wären, wie der Berbreiher, Kreishauptmann Graf Nyß, in legter 
Inſtanz abzuurtheilen, und was über den Rekurs der Kindemör- 
derin Barcata zu verfügen fei u. dal, Insbeſondere ſtellte fie 
dem Intendanten die dringende Nothwendigkeit vor, alle Unter: 
gerichte mit tauglichen Beamten zu befegen und ihr Anfehen zu 
fhügen ®*). 

Es kamen nun von Tag zu Tag immer mehr felbftrangio, 
nirte öfterreichifche Soldaten zu Innsbruck an, die fih bald auf 
viele Hunderte und Zaufende vermehrten. Diefe wären allerdingd 
für das ſchwache und zerfplitterte Tiroler Korps ein fehr willkom— 
mener Zuwachs gewefen, wenn die Mannfchaft fogleich mit allem 
Nöthigen hätte ausgerüſtet und dienftfähig gemacht werden Fön 
nen. So aber fah ſich Chafteler genöthiget, vor Allem für die 
Ankömmlinge von Haus zu Haus Schuhe und Stiefel fammeln 
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zu laffen. Sehr gerne fah er darunter viele Kavalleriften, woran 
er den empfindlichiten Mangel litt, an deren fehleunigfter Equipi- 
rung ihm daher Alles gelegen war. Zu diefem Ende machte er 
durch den Drud allgemein fund, „daß alle jene, welche Kavallerie 
„Rüftzeug und Pferde befigen, felbe an den Rittmeifter von Hill- 
„mer von Hohenlohes Chevaurlegerd zu Innöbrud gegen baare 
„Dezahlung der feftgefeßten Preife alfogleich einzuliefern haben." 

Um diefer Verordnung mehr Nahdrud zu geben, ward fie 
von nachitehender Drohung begleitet: „Da fo viele Kavallerie- 
„Rüftungen von dem Landmanne erobert worden, fo find felbe 
„auh gegen obbeftimmten Preis verläßlich bäldeft abzuliefern. 
„Dei deſſen Unterlaffung werden diefe eroberten Rüftungen ohne 
„einige Zahlung da, wo fie vorgefunden werden, hinmweggenom- 
„men, weil dergleichen Rüſtungsſorten zur Vertheidigung des Ba- 
„terlandes fo unumgänglich nothiwendig, zum Gebrauch für Pri- 
„vaten aber vor der Hand leicht entbehrlich find." 30) 

Die Errichtung diefes Korps, die Mufterung der Ranzioni- 
fen und felbft Kirchenparaden, wozu auch das Bürgermilitär ver- 
wendet wurde, zogen Chaftelers Aufmerkfamkeit immer mehr von 
den öftlichen Gränzpunften ab; doch dachte er an Vorarlberg und 
jhidte den Hauptmann Gamichel mit einem kleinen Detafchement 
Jäger und etlichen Neitern dahin. Auch Puſterthal ward nicht 
vergefjen, und der Advofat Dr. Philipp von Wörndle zur Befor- 
gung der dortigen Defenfiond- und Transports » Anftalten nach 
Bruned abgefandt. An Johann Maria von Kolb ertheilte der 
Intendant unterm 5. Mai die Weifung, fi) von Brigen nad) 
Vint oder Brunel zu verfügen und feinem Schwager, Johann 
von Anreiter, den er ald Kourier an Seine Majeftät den 
Kaifer abfende, bis Lienz zu begleiten, fich fodann dem dortigen 
Stadtkommandanten Pfiſter vorzuftellen und ihm in den zu trefe 
fenden Bertheidigungsanftalten mit aller möglichen Thätigfeit an 
die Hand zu arbeiten *7). 

$. 12. Das Schreiben, welches General Chafteler vom Erz 
herzoge Johann aus Montecchio-Maggiore, ddo. 3, Mai, in dies 
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fen Tagen zu Innsbruck erhielt, war des wörtlichen Inhalte ı 
„Ich fende Ihnen den General Schmidt mit einer Brigade Infat- 
wterie und 4 Eskadrons Hohenzollern, dann einer Brigade Artil- 
wlerie Berftärtung. Er rüdt über Baffano, die Valfugana nad 
"Trient oder Lavis; der Herr Feldmarfchalllieutenant wollen ihm 
„die Befehle, wie er fich aufzuftellen habe, entgegen fenden. Sch 
mjelbft trete meinen Rüdzug langfam an; Sie werden mich von 
„allen bei ihnen vorfallenden Ereigniffen in die Kenntniß feßen, 
welches ich meinerfeit3 ebenfalld thun werde. Sollte ih mich 
gegen die Piave und noch weiter gegen die Päffe Kärnthens 
zurüdziehen; fo werde ich auf die Eingänge des Kreuzberged und 
»Gadore Fürforge treffen, damit die Verbindung dur dad Pur 
„ſterthal ſtets gefichert bleibe. Feldmarſchalllieutenant Jellachich 
vſchreibe ich unter einem und befehle ihm, die Gebirge des Ennd 
thaled muthig zu vertheidigen und Sie ſowohl ald mic, in bie 
„Kenntniß von Allem zu ſetzen. Der Herr Feldmarfchalllieutenant 
werden die 2 Bataillone Judenburger und 2 Bruder Landivehre 
rin Marſch fegen und nach Haufe fenden; deun fie find vieleicht 
mzur Bertheidigung ihres Herdes nothwendig. Diele Truppen 
haben Wir nicht; doch werden wir genug haben, um unfere Berge 
zu behaupten. Ich werde im fehlimmften Falle den Herrn Feld⸗ 
"marfchalllieutenant mit den Truppen, die Sie haben, und mit der 
"Brigade, die Sie erhalten, in Tirol laffen, Feldmarfchalllieutenant 
»Sellachich zu der Behauptung der falzburgifchen Gebirge und 
„Engpäſſe von Steyermark vereint mit der dortigen Landwehr 
„und der nächſten aus den Gebirgen ob und unter der Ennd 
aufftellen, den Feldmarfchalllieutenant Giulay Banus nad 
"Kain fenden, damit er mit der froatifchen Inſurrektion und der 
„kraineriſchen Landwehre den Iſonzo vertheidige, Trieft Dede, 
vzugleich den General Stoichevich offenfive nach Dalmatien vor: 
gehen Taffen, ein Eleines Intermediarforps in Kärnthen aufftellen, 
„welches die Engpäffe gegen Stalien aus diefem Lande und dem 
„Puſterthale vereinigt mit der Färnthnerifchen Landwehre und 
„Puſterthalern fichere, Ich felbit aber einen Kern Truppen fam- 
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„mein, der ald bewegliche Kolonne überall fein wird, wo Gefahr 
und Feindedmacht droht. Dieß ift mit menigen Worten mein 
„Plan. Die Ergänzungen der Regimenter laffe ich in Inner 
„öfterreich fammeln, und mache dafelbft alle Anftalten, damit es 
Und weder an Lebensmitteln, noch an Kriegäbebürfniffen für 
ndiefed Land und Tirol gebreche.u *®) 


Durch diefed Schreiben ward leider die früher gefaßte Hoff 
nung, daß der geliebte Erzherzog Johann mit dem Kern feiner 
Armee fi nach Tirol werfen würde, gänzlich abgefchnitten. Aber 
auch die Abberufung der Steyrer Landwehrbataillond mußte unter 
den obwalternden Umftänden von ſchlimmen Folgen fein. 


$. 13. Im Unterinnthale führte General Fenner das Kom⸗ 
mando, der mit Y, Eöfadron Hohenzollern Chevauzlegerd, 4 
RKompagnie Zäger und 1 Scchöpfünder (am 7. Mai) nad Wörgl 
gelommen war. Auf feine Ordre marfchirte Oberftlieutenant 
Göldling mit 1 Kompagnie Jäger und 1 Dreipfünder von Wörgl 
nach Kufftein, um die Poften zu Köffen und auf dem Schmid» 
berg gemeinfam mit den Zirolern zu beſetzen. 

Dberftlieutenant Reiße nfels hatte bei Kufftein, in Ebbs und 
im Pag Thurn 2 Kompagnien vom Infanterie-Regiment Devaux, 
Y, Estadron Dreilly Chevaurlegerd und 2 Sehöpfünder. Er 
ließ in der Nacht vom 8, auf den 9. Mai durch eine Kompagnie 
Devaur und eine Abtheilung Tiroler alle Lebensmittel aus der 
Stadt Kufftein fortfhaffen, um die Verproviantirung der Feltung 
ju verhindern, weswegen auch die meiften Bewohner der Stadt 
auswanderten. 

Ganz Achenthal hatte feinen Mann Militär, fondetn nur 
dlihe Schüenkom pagnien unter Anführung des Asbacher; chen 
fe waren die Po ften von Brandenberg, Hörhag, Thierſee, Wild⸗ 
bühel, in Verbindung mit Köffen, nur von Tirolern unter den 
Kommandanten Sieberer, Winterfteller und Margreither Befeßt. 

Saalfelden in Pinzgau und die Verbindung mit Hochflizen 
wurde durch den vom Graherzoge Johann befohlenen Abzug der 
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3 Landivehrbataillond von Judenburg und Brud, die dort aufge 
ftellt waren, völlig entblößt. Diefe Mannfchaft rückte gerade in 
dem entfsheidenden Momente über Zarenbah und St. Johann 
in Pongau nach Untertauen ab. Indeſſen famen ganz unerwar— 
tet 2 Schügenfompagnien aus dem Pufterthale in Mitterfill an. 
Anton von Leis, Oberlieutenant von Hohenlohe: Bartenftein — 
ein geborener Tiroler — hatte fie über den noch mit Eid und 
Schnee bedeckten Krümmler-Taurn geführt und bezog damit die 
verlaffenen, oder doch nur ſchwach befepten Päffe. 

Im Strubpafje ftanden anfangs Mai 6 rüftige Schügen- 

fompagnien aus dem Landgerichte Kigbühel, welche ihn durch 
Berhaue, Schanzen und Bruftwehren möglichft zu befeftigen fuch- 
ten, Allein am 8. Mai beorderte der Schüßenmajor Winter 
fteller 2 diefer Kompagnien nach Köffen, 1 nad) dem Paſſe Luf— 
tenftein und 1 nach dem Hirfchbühel. Es blieb daher nur mehr 
die Schügenfompagnie der Stadt Kigbühel unter Hauptmann 
Sofeph Hechenberger und jene von Jochberg unter Hauptmann 
und Kommandant Anton Oppacher zurüd. — Bald nad dem 
Abzuge der 4 Kompagnien erfuhr man, daß eine große feindliche 
Macht von Salzburg her über Lofer nnd Strub in Tirol einzu— 
fallen drohe, weßwegen Oppacher fich gleich an die Schügenmajors 
Jakob Steiner in Waidring und Rupert Winterfteller von Kirch: 
dorf mit der. dringenden Anforderung neuer Schügen: und Sturm- 
Kompagnien wendete. Es vergingen zwei volle Tage, ohne daß 
irgend eine Berftärfung geſchickt wurde. 
Anm 10. Mai fpät Abends fam verläßliche Kunde, daß eine 
große feindliche Macht zwifchen Unken und Reichenhall ftehe und 
folgenden Zaged ungezweifelt auf den Pag Strub losſtürmen 
werde. Dppacher ſchickte ohne Verzug reitende Ordonnanzen nad) 
Waidring und Kirchdorf an die genannten Majord um eiligften 
Succurs, der jedoch, bis auf ungefähr 50 Stürmer von Waid- 
ring, ausblieb. 

Demnach waren am 11. Mai zur Vertheidigung des wich: 
tigiten Paſſes nach Zirol höchſtens 300 Tiroler und vom 
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öterreihifchen Militär nur '% KRompagnie vom In— 
fanterie-Regiment Hohenlohe - Bartenftein und 9. 
Kompagnie Jäger nebft 2 Sechspfündern und der 
hiezu beftimmten Artilleriemannfchaft vorhanden >), 

Wir können und nicht erklären, daß General Fenner als 
Kommandirender im Unterinnthale feine Aufmerkſamkeit für den 
Paß Strub und feine Anzeige über die drohendfte Gefahr des 
feindlichen Einfalles gehabt haben follte. Eben fo unwahrfchein- 
lich ift uns dieß von Seite des Unterintendanten v. Rofchmann, 
der fih wegen der Vertheidigungsanftalten im Unterinnthale auf 
hielt. Es bleibt und daher ein Räthfel, warım man dem Etrub- 
paſſe auf wiederholten Ruf weder mit Militär, noch mit Landes 
vertheidigern zu Hilfe eilte. 

Bon General Ehafteler wiffen wir zwar beftimmt, daß er 
den Feldmarfchalllieutenant Jellachich öfterd und dringend auffor- 
derte, eine Abtheilung feiner Truppen nach Saalfelden zu entfen- 
den, um die in den dortigen Päffen anfgeftellten Defterreicher und 
Tiroler zu unterftügen, daß jedoch diefen Aufforderungen gar 
nicht entfprochen wurde. Allein wir fönnen um fo weniger be 
greifen, warum Chafteler felbft feine Hauptreferve zwifchen Inns— 
biuck und Hall fo lange ruhen ließ und erft den 11. Mai 
Abends in Bewegung fehte *°). 

$. 14. Der bayerifche Divifionsgeneral Wrede hatte von 
dem franzöfifchen Marſchall Lefebvre, Herzog von Danzig und 
Oberbefehlshaber der drei bayerifchen Divifionen, aus Reichenhall 
am 10, Mai den Auftrag erhalten, über den Paß Strub in 
Tirol einzudringen +). Wrede ließ fogleich das Terrain refog- 
nosziren und erhielt die Ueberzeugung, daß der Paß weder rechts 
noch links umgangen werden könne, fondern von vorne angegrif- 
fen werden müſſe. 

Der Angriff war für den folgenden Tag — Chrifti Him— 
melfahrt — befihloffen und früh Morgens unternommen, wobei 
allerdings die Religiofität der Tiroler, welche das hohe Felt vom 
Rampfplage in die entlegenen Kirchen führen würde, in Berechnung 


234 


fam. Die Feine Befapung des Paſſes wohnte um 5 Uhr der 
Feldmeſſe bei und bezog hierauf die angewieſenen Poſten, die aber, 
ihrer Ausdehnung nach, von einer fo geringen Mannfchaft nur 
ſchwach vertheidiget werden konnten. Beim Anrüden des Feindes, 
welcher die ganze Straße von Lofer bis an den Paß anfüllte, 
fandte der Kommandant Oppacher nochmals einen Eilboten nad) 
Maidring, und, um die Munition zu erfparen, verbot er zugleich 
feinen Leuten, früher zu ſchießen, ald bis der Feind fo nahe wäre, 
dag ihre Kugeln ihm leicht und ficher treffen würden. Diefelbe 
Borficht beobachtete auch das Militär. 

Der Feind eröffnete "den Angriff mit einem fürchterlichen 
Feuer aus feinen zahlreichen Gefhügen, welche theild auf den 
Paß mit feinen Verſchanzungen, theild auf den zu feiner Rechten 
liegenden Wald gerichtet waren. Hierauf ftürmte feine Infanterie 
auf den Paß los, ward aber durch die beiden Sechspfünder und 
das Büchfenfeuer fo wirkſam begrüßt, daß der Feind viele Leute 
verlor und der Sturm gänzlich abgefchlagen wurde. Nach kurzer 
Frift rückten die Bayern mit frifcher und verftärkter Mannfchaft 
unter Begleitung des heftigften Kanonen» und Kartätfchenfeuers 
neuerdings auf allen Seiten vor und boten alle Kräfte auf, um 
in den Wald einzudringen. Allein die muthvollen Tiroler waren 
hinter den gewaltigen Verhauen und fichern Schanzen fo trefflich 
poftirt, daß fie von den feindlichen Geſchützen wenig litten und 
die vordringenden Soldaten überall mit großem Berlufte zurüd- 
warfen. Um 10 Uhr hörten plößlich beide Kanonen im Paß zu 
feuern auf. Es war eine feindliche Haubi-Granate drei Schritte 
hinter den Kanonen niedergefallen und zerfprungen, wodurch 5 
Kanoniere verwundet und 2 getödtet wurden. Diefer Unfall und 
das Schweigen des Gefchüged z0g einen andern herbei. Denn 
die feindlichen Kanonen fpielten um fo lebhafter fort und machten 
kurz darauf eine Kanone im Paffe ganz unbrauchbar. 

Nun ward ein neuer Sturm unternommen, und zwar rechts 
am Strubbahe und an der Straße; allein er mißlang wieder, 
weil die von den Gebirgslehnen herabrollenden Steine und Bäume 
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die Anftürmenden zerfehmetterten und fo zurüdfchlugen, daß fie 
nicht einmal die Höhe des Salzburger Paffed erreichten. So 
blutig aber bisher die Angriffe und Stürme dem Feinde vergol- 
ten wurden, fo dauerten fie doch fchon mehrere Stunden und 
mußten allmählig die Kräfte der Fleinen Beſatzung erfchöpfen. 
Man hatte nur eine Kanone mehr und fshon viele Soldaten mit 
den meiften Kanonieren verloren. Auch von den Tirolern waren 
mehrere getödtet und verwundet, und die einzige Verſtärkung, die 
ihnen von Johann Empl um 12 Uhr zugeführt wurde, beftand 
in 16 bis 20 Schügen. Die Stadt Kikbühel, von der Noth im 
Strubpaſſe unterrichtet, ſchickte augenblicklich eine Kompagnie unter 
dem Hauptmann Johann Gruber dahin ab; allein fie war nicht 
nur zu fpät auf dem Wege, fondern erhielt auf dem Marfche 
noch die Weifung, nicht nah Strub, fondern nach Hochfilzen zu 
eilen, was fih nur durch eine völlige Verwirrung der Komman- 
danten erflären läßt. 


Wo fich der Unterintendant von Rofchmann an diefem ver 
hängnißvollen Tage aufhielt, konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen. General Fenner hingegen, der fein Quartier in dem 
nahen Waidring haben follte, war während der ganzen Affaire 
abwefend und nach Rattenberg geeilet, um, wie es verlautete, wegen 
Vertheidigung des Achenthales Anftalten zu treffen. Gegen 2 
Uhr Nachmittags fam er nach Kundl zurüd und machte ein alls 
gemeined Aufgebot. Es war viel zu fpät. 


Nachdem General Wrede die auffallende Schwäche feines 
Gegners erkannt hatte, ließ er gegen 3 Uhr Nachmittags 3 frifche 
Bataillond vorrüden und den Paß in feiner ganzen Ausdehnung 
mit der größten Heftigfeit angreifen. Die linke Seite defjelben 
war von Schüßen gar nicht befegt, fondern ed befanden ſich nur 
einige Bewohner von Waidring auf dem Felfengewände, um den 
andringenden Feind durch Steingerölle zurüczuweifen. Als diefe 
Leute den allfeitigen und mwüthenden Andrang der Truppen und 
den unmächtigen Widerftand der Ihrigen fahen, geriethen fie in 
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Schreden und verließen den Poften, um nicht von der Steingaffe 
her umgangen und gefangen zu werden. 

Da die Truppen auf diefer Seite gar Feinen MWiderftand 
mehr fanden, von den Defterreichern alle Kanoniere gefallen und 
nur wenige Soldaten noch übrig waren, wurde ohne Schwierig. 
keit bis zur Kohlftatt vorgedrungen und hierauf der Bach über 
febt. Dadurch kamen die feindlichen Truppen den Tirolern im 
Walde auf den Rüden, und nachdem jene auch ſchon von vorne 
in die Derhaue eingedrungen waren, konnte e8 nur der äußerften 
Anftrengung des heldenmüthigen Kommandanten Oppacher — 
eined zweiten Leonidas — gelingen, fich mit dem größeren Theile 
feiner tapfern Streiter noch durchzufchlagen und über die Gebirge 
fich nach Pillerfee zurückzuziehen. Die übrigen wurden alle Schlacht« 
opfer der feindlichen Wuth. 

Ueber dieſe neunftündige Verteidigung der Strubpäffe mit 
fo geringen Mitteln und gegen eine fo große Uebermacht fonnte 
felbft der Verfaſſer der bayerifchen Kriegsgefchichte feine Verwun— 
derung nicht bergen, indem er fihrieb: „Am 11. Mai, e8 war 
„der Himmelfahrtötag, der viele von den Tiroler Schügen zur 
„Lirhlichen Andacht weggelodt hatte, ließ General Wrede mit 
„Zagesanbruch den General Minuzzi mit dem 3. Linienregimente 
„und dem 2. Bataillon ded 14. Negiments nebft 8 Haubigen und 
„4 Zwölfpfündern den Paß ftürmen, das Bataillon Laroche 
„voran. Die Natur des Orted, die Tapferkeit der Bertheidiger 
„drohten den unerfchrodenen Muth der Bayern zu vereiteln. 
„Neun Stunden lang war geftritten; vier Stürme 
„waren zurüdgefchlagen; mancher Brave lag auf dem 
„KRampfplage entjeelt." #2) 

Bon den Defterreichern fielen 17 Mann, größtentheild Ber: 
wundete, mit ihrem muthvollen Anführer Lieutenant Bolthezar in 
die feindliche Gefangenschaft, der Verluſt der Tiroler belief ſich 
ungefähr auf 70 Mann. 

Die Anzahl der feindlichen Todten und Verwundeten muß 
bei viermaliger Stürmung ſehr groß geweſen ſein, obſchon ſie in 
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den Tagsblättern verfchtwiegen und ald unbedeutend angegeben 
wurde. Nach der Kriegsgefchichte von Bayern befand fich unter 
den Bertvundeten der Oberft Graf Berchem, der Oberftlieutenant 
von Sarny, der Major Palm, der Oberlieutenant Hazzi und eine 
Menge Unteroffiziere und Gemeine *3), 

Ein öſterreichiſcher Schriftfteller, der den General Chafteler 
zu entfchuldigen fucht, bemerkt über die Eroberung des Strub— 
paſſes: „ES läßt fich nicht bezweifeln, daß der Angriff der Bayern 
‚mißlungen wäre, wenn Jellachich den wiederholt von Chafteler 
„an ihm gerichteten Aufforderungen, eine Abtheilung durch das 
„Mitter-Pinzgau längs dem Saalfluffe in die linke Flanke der 
„dorrüdenden Bayern zu entfenden, Gchör gegeben hätte. Weber: 
„haupt ſcheint ed, daß zwifchen dem öfterreichifchen Anführer in 
„zirol und jenem in Salzburg nicht jenes Einverftändniß beftan- 
„den habe, das allein im Stande gewefen wäre, der Kriegsfüh— 
„rung in diefen beiden Ländern eine günftigere Wendung zu 
„geben.“ 4) 

General Wrede nahm nah Erjtürmung von Strub fein 
Hauptquartier zu Waidring und zog feine ganze Divifion an 
fh. — General Fenner empfing auf dem Wege nad) Waidring 
die fliehende Mannfchaft und kehrte mit ihr und dem zufammen: 
gerafften Landiturm nah St. Johann zurüd. 

$. 15. Zu Innsbruck geriet an diefem Tage (11. Mai) 
plößlich ohne zu wiſſen warum, Alles in Bewegung. Um 5 Uhr 
Abends ward Generalmarfch mit Trommeln und türkifcher Muſik 
geſchlagen; gegen 6 Uhr ftellten fich die 2 Bataillond Lufignan 
in der Borftadt auf und zogen dann mit flingendem Spiele nad) 
Unterinnthal. Die Hauptwache blieb unbefegt, die Burgmache 
aber nebft den übrigen Poften ward wieder dem Bürgermilitär 
anvertraut *°). 

In der Nacht gingen bei 50 Kavalleriften mit 2 Kanonen 
nah Scharnig ab, welchen General Buol dahin folgte. Es ward 
nämlich die allerungeitigfte Borrüdung auf der Münchener Straße 
über Murnau und Benediktbeuern befchloffen, wobei auch der 
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Intendant fein wollte, tweßtwegen auch er nach Scharnig abreifte, 
General Chafteler hingegen eilte nach Unterinnthal, und je länger 
er dad DBorrüden feiner Referve verfchoben hatte, um fo ange» 
ftrengter mußte diefe nun Tag und Nacht marfchiren, fo daß ein 
Theil davon fehon folgenden Zages um Mittag in Kundl eintraf. 
Ein Theil wurde von Hall aus auf Schiffen transportirt und 
fam noch Abends bis Söll. — Auf der Durchreife bot Chafteler 
überall die Landesvertheidiger auf und der Kommandant Straub 
zog ihm unverzüglich mit den Schützen- und Sturmfompagnien, 
theild zu Land, theild zu Waffer, eiligft nach. Diefer war am 
13, Mai fchon vor Tagesanbruch in Kundl angelangt, von wo 
aus er feinen Adjutanten Zemmer an den Kommandirenden um 
die nöthigen Berhaltungsbefehle abfandte. Zemmer fehrte mit 
der Drdre zurüd, daß die unter Straub’3 Kommando befindlichen 
Landesvertheidiger bei Rattenberg — zur Dedung einer allfällie 
gen Retirade — aufgeftellt werden follten. 


Chafteler hatte erft auf dem Wege nah Söll, wohin ihn 
bei 90 Kavalleriften begleiteten, den Fall des Strubpaffes und 
das Vordringen der Bayern, ohne ihre Stärke zu fennen, erfah« 
ten. Er fihrieb an Hormayr: Der Feind hat St. Johann 
„occupirt und feine Borpoften in Ellmau. Er greift eben meine 
„Vorpoſten vorwärtd Söll an; ich marfchire mit dem ganzen 
"Randfturm (von Unterinnthal), Infanterie und Kavallerie, um 
„ihn felbft anzugreifen. — Ich will mein Glück gegen Bayern 
„verſuchen.“ *°) | 


Es war ein Verſuch des höchften Uebermuthes oder der Ver—⸗ 
zweiflung gegen wenigſtens 10,000 Bayern mit weniger als 
3000 Mann Defterreichern, und dieſe großen Theild von der 
Landwehr, da Luſignan bei Bolano fo viele Leute verloren hatte. 
Zudem ward die Landwehr gleichſam gezwungen, ihre Landes 
gränzen zu überfchreiten, darüberhin durch Eilmärfche völlig ent 
fräftet und hier zum erftenmal in's Feuer geführt. Die Ziroler 
hatten fhon gleich anfangs über diefe ganz neue Art von Linien 
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truppen, welche einen bedeutenden Theil des öfterreichifchen Armee» 
forps bildeten, ihre Verwunderung und Bedenken geäußert. 

$. 16. Zu gleicher Zeit, ald Wrede gegen Strub, war die 
Divifion Deroy auf der Straße gegen Kufftein vorgerüdt. Die 
Hauptfolonne marfchirte auf der Rofenheimer Straße am linken 
Innufer; am rechten eine bedeutende Abtheilung unter Oberft 
Mepen gegen die von den Tirolern befepten Gränzpunkte Kiechle 
fteg, Hörhag, Windbühel, und in gleicher Linie mit der Haupt 
folonne ein Bataillon gegen den fogenannten Kaiferthurn. 

Alle Berfuche des Oberften Meben, die Tiroler zu werfen 
und gegen Kufftein vorzudringen, mißlangen, da Major Sieberer 
die Gegenwehr, ohne einen Mann vom Militär, leitete und die 
Dffiziere mit den gemeinen Schüßen in der Tapferkeit wetteiferten. 
Aber auch das Bataillon vermochte fih mit der Hauptmaffe der 
Truppen, als diefe fchon in Kufftein war, nicht zu vereinigen *7). 

Da Oberftlieutenant Reigenfeld zur Vertheidigung von Kuf 
ftein nebſt der Aufitelung zu Ebbs und im Paß Thurn nur 2 
Kompagnien Devaug und 1, Eskadron Dreilly: Chevauglegerd 
mit 2 Kanonen hatte; fo konnte General Deroy gar feine Schwier 
rigfeit finden, mit feiner Divifion diefen Pla, deſſen Feſtung in 
den Händen der Bayern war, einzunehmen. Auch ward ihm von 
den Defterreichern nnd Zirolern nur ein geringer Widerftand ge» 
macht. Denn Reigenfeld hatte den Befehl, fih, wenn er mit 
Uebermacht angegriffen würde, auf beiden Innufern zurüdzugiehen, 
Er fäumte nicht, diefem Befehle nachzufommen, und ald Margreis 
ther, welcher die Zandeövertheidiger am linken Innufer fommans 
dirte, den Rüdzug der Defterreicher gewahr wurde, verließ auch 
er mit feinen Leuten den Thierberg und folgte den Defterreichern. 

Die Mannfhaft unter dem Oberftlieutenant Göldling, welche 
zu Köſſen und auf dem Schmidberg ftand, hatte General Fenner, 
während General Wrede zu Waidring die Ankunft der Kavallerie 
und des Übrigen Theiled feiner Divifion abwartete, an fich gezo— 
gen. Bon der Uebermacht des Feindes unterrichtet, verlieh Yen 
ner St. Johann und wich bis Elmau zurüd, indem er zugleich 
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hievon und von dem unaufbaltfamen Nachrüden des 10,000 
Mann ftarken bayerifchen Armeeforps den General Ehafteler benach⸗ 
richtigte *°). 


Der Kommandirende hatte wirklich den Entfchluß gefaßt, dem 
Feinde am nächten Morgen (13. Mai) über Elmau zum Ans 
griffe entgegen zu gehen und zu diefem Ende das ftreitbare Yand- 
volk dortiger Gegend aufgeboten,, obſchon er auf deſſen zahlreiche 
Derfammlung bei fo Furzer Friſt feine fichere Rechnung machen 
fonnte. Allein Fenner's Rapport änderte feinen Plan und be— 
ftimmte ihn, fich in die Derfaffung zu feßen und den Feind bei 
Söll zu empfangen. General Fenner ward noch in der Nacht 
zum Rückmarſch dahin beordert. Nur ein ſchwaches Bataillon 
Lufignan lagerte bei Wörgl; alle übrigen Truppen wurden vor 
Söll aufgeſtellt. 


Wer immer diefe Gegend und Pofition fennt, wird ed uns 
begreiflich finden, wie der Kommandirende in feinen Berhältniffen 
ſich dort feſtſetzen konnte. Sie war bei einer fo großen Weber: 
legenheit des Feindes für feine geringen Kräfte nicht nur viel zu 
ausgedehnt, fondern konnte auch von zwei Seiten umgangen wer— 
den, nämlich von St. Johann aus durch das nahe Brirenthal über 
Hopfgarten und Wörgl, und eben fo von Kufftein her. Man 
wußte ſchon am 12. Mai Abends zu Wörgl und Kundl, daß die 
Divifion Deroy in Kufftein eingerüdt fei. Sollte denn Chafteler 
davon feine Kunde erlangt haben? Dieß läßt fich nicht denken, 
und fpriht um fo lauter gegen die Wahl feiner Aufftellung. 
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Anmerkungen. 


1) Diefer Grlaß der Schußdeputation zu Innsbrud erfolgte 
unterm 28. April 1809. Urf. 1. 


2) Das Schreiben war datirt: Pag Achen den 27. April 1809. 
u. 2. 


) Straub übergab den 8. Mai dem ftändijchen Kaſſier an 
Gold in 15 Rollen 94,500 fl. E.-M. U. 3. 


+) Die Folge bat leider die Erwartung des Vaterlandes bei 
alen Dreien nicht gerechtfertiget. | 


s) Es ward unterzeichnet von einem Prälaten, einem Mitgliede 
des immatrifulirten Adels, einem Bürger und einem Bauern, und ift 
in „Andreas Hofer's Geſchichte“ S. 111—112 abgedrudt. 


6) General Stengel verlor dabei an Todten 6 Mann, an 
Verwundeten 74, barunter 3 Dffiziere, und an Gefangenen 217. 
„Rriegögefchichte von Bayern“ II. Band S. 135 und 136. 


?) Schreiben, ddo. Radſtadt den 2. Mai 1809, welches mit 
andern Nachrichten, befonders über den feindlichen Angriff auf den 
Pag Lueg gedruckt wurde. U. 4. 

®) Napoleons Proflam aus Regensburg, 24. April 1809, 
U. 5, und Armeebefehl aus dem Hauptquartier Vago den 29. April 
1809, U. 6. 

9) Baron Moll trat feinen Poſten nicht an, 

0) Auch v. Riccabona ging nicht nach Brixen, fondern blieb 
kei dem Generallommiffariat an der Etſch. 

1) Diefer erbielt die erfte Kunde feiner neuen Anftellung durch 


inen Unterinnthaler, welcher in einer Prozep- Angelegenheit zu ihm 
16 
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fam und ihm ein Exemplar des Villacher Patents vorwies. Gr 
wurde hierüber fo betroffen, daß er den Schluß faßte, ſich durch 
nicht8 in der Welt zur Annahme der Stelle bewegen zu Taffen. 
Als er demnach von General Chafteler Hiezu aufgefordert worden 
war, entjchuldigte er fich mit dem ausgeftandenen Schreden und 
feiner Kränklichkeit. Zu feiner großen DVerwunderung fjagte ihm 
der General: „Es ift recht, daß Sie Ihr Unvermögen frei geftehen. 
„Geben Sie mir Ihre Entjchuldigung ſchriftlich; Sie find entlaffen.* 
2) Beilage (IV) zur I. Periode. 


13) Dipauli unterfchrieb am 29. April 1809 dieſe Eideöformel 
in der Gigenfchaft eines Appellationsrathe8 und mit Berufung auf 
die Fönigliche Erklärung. Umfonft hatte eben diefer Roſchmann 
mündlich, wie der abweſende Intendant ſchriftlich Alles ver 
fucht, ihn für die angetragene Charge zu gewinnen; er ließ es fogar 
auf feine Deportirung anfommen. U. 7. 

14) Die neuen Kreisräthe, außer Benz, waren Daubramwalf, 
Teng, von Trentinaglia jun., Hecher, von Anreiter; die Finanzräthe, 
außer Schulz, von Tſchuſt und Rapp, welcher in gleicher Eigenfchaft 
von Trient nach Innsbruck überfegt und zugleich bei der Intendant- 
ſchaft als Kanzleidireftor angeftellet ward. 


15) Innsbruck den 3. Mai 1809, ohne Unterſchrift. U. 8. 

16) Gleiches Datum, ohne Unterfchrift. U. 9. 

17) Urkunde 10 mit der Auffchrift: „An den Randesvertheidi 
gungsfommando » Adjutanten Heinrich von Vintſchgau zu Meran, 
dem zugleich die Verficherung gegeben ward, daß bereits allerhöd; 
fen Orts der Antrag auf eine feinen audgezeichneten Verdienſten 
entiprechenbe Belohnung gemacht worden fei. 

18) Urkunde 11, ddo. Paffeier 3. Mai, 9 Uhr Vormittags, 


von Hofer eigenhändig als „Kommandant von Paffeyr“ uns 
terzeichnet. 


10) Schreiben ohne Datum und Ortsangabe. U. 12. 
2°) „Sant ben 5. Mai um halb 3 Uhr.“ U. 13. 
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21) Schreiben, ddo. Innsbruck 5. Mai 1809, U. 14, und 
dad weitere vom 8. darauf, worin er der Ausfälle nad) Bayern 
und Erbeutung von 100 Stück Rindvieh, 70 Säck Getreide und 
4000 fl. an Geld erwähnte. U. 15. 


22) Notififation des Generald Marjchall, ddo. Trient 7. Mat 
1809. U, 16. — Es erfchien hierüber auch ein Flugblatt, welches 
de Nachricht über die gewaltfame Vertreibung des Fein: 
des aus Trient und dem füdblihen Tirol aus der bereits 
aktiven Lügenfabrik der k. k. Intendantfchaft ſchöpfte. U. 17. 


23) Beide DBerordnungen in italienifcher und deutfcher Sprache 
And datirt: Trient am 6. Mai 1809. U. 18. — Leiningen lief 
in Trient auch feine Genealogie druden und durch Herrn Gaffer, 
Hauptmann der Bozener Schügenfompagnie, den dortigen Stadt« 
magiftrat angeben, fih für ihn um Aufnahme in die tirolifche Adels» 
matrifel zu verwenden, fowie feiner tapfern Mannfchaft von 750 
Mann eine Geldbelohnung zu verfchaffen. (Aus den Akten des 
Stadtmagiftrated von Bozen.) U. 19. 


24) Am 11. Mai wurden die Herren von Eyerl und von 
Hepperger von Bozen nach Innsbruck an den Intendanten um eine 
Gelderhebung gefchiet. Sie fließen in Klaufen auf eine Kolonne 
Banater, die man anfänglich für Franzoſen gehalten hatte, und lafen 
in Briren die Depeſche des Generals Echmidt, welche ihnen ber 
Oberfllieutenant Buonomo mittheilte. 


25) Innsbruck den 2. Mai 1809 mit ber Unterfertigung bes 
Intendanten. U. 20. 


26) Bericht an den Armeeminifter Grafen Zichh aus Waraspin, 
19, Auguft 1809. U. 21. 


27) Innsbruck den 7. Mai 1809, ohne Unterſchrift. U. 22, 


28) Aus dem Manuffript eines Schügenoffizierö, welcher da—⸗ 
mals in der Scharnig fand: „Alle Kompagnien waren vor Cha— 
„fteler in Parade aufgeftellt; ich bemerkte aber an ihm die größte 
‚Sleihgiltigkeit. Gin franzöflfcher General, wenn er Truppen 
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„muftert, zieht auf dem rechten Flügel feinen Hut ab, blidt die 
„Leute Im Borübergehen freundlich an, und fegt den Hut erft am 
„Ende ded linken Flügeld wieder auf. Er aber ging durch die 
„Front, ald wären todte Monumente hier, die des Anfchauens nicht 
„werth find.“ Offenbar war dem Kommanbirenden feine Rolle 
ſchon ſehr läftig. 

29) Innsbruck am 4. Mai 1809, unterzeichnet von Chaſteler 
und Hormapr, auch in der Innöbruder Zeitung von 1809 Nr. 39 
abgedruft. U. 23. 


so) Innsbrucker Zeitung von 1809 Nr. 39. U. 24. 


31) Nach der „Kriegsgeichichte von Bayern“ II. Bd. ©. 137 
verloren fie 2 Dffiziere und 17 Mann. 


2) Die bayerifchen Zeitungen fprachen wider dieſe Ausfälle 
ſehr natürlich die größte Erbitterung aus, und in der Augsburger 
Ordin. Poftzeitung Nr. 129, do. Kempten 26. Mai, wurden bie 
Tiroler bejchuldiget, auch Kleidungsftüde genommen zu haben. Dieß 
ift dahin zu berichtigen, daß einige Schügen fich den Spaß machten, 
in verfchiedenen Anzügen aus ber Theater⸗Garderobe zu erfcheinen, 
die fie jedoch bald wieder ablegten und zurüdliefen. — Die in 
Kempten erbeutete Münzenfammlung des dortigen Eöniglichen Stiftes, 
welche im Stabtarchive verftedt und wenigſtens 5000 Stüde mit 
Gold- und Silbermünzen reih war, haben wir in zwei Kiften bei 
dem Intendanten zu Innsbruck gefehen, willen aber nicht, was da= 
mit gefcheben fei. 

35) Der Senat beitand aus den Profefjoren: Iffer, P. Beni— 
tius Mayr, von Weinhart, Schuler, Niedermayr, Nitfche, Hubel. 
Provijorifch wurden zu Profefforen ernannt: die Weltpriefter Koch 
und Köd, dann Schöpfer jun. 

34) Diefe afademifche Theilnahme an dem Aufitande war vor- 
zügliche Beranlaffung, daß die Univerfität zu Innsbrud von der 
bayerischen Regierung aufgehoben wurde. 

ss) Hormapr gab über Alles Beſcheid und übte auch noch 
eine firenge Polizei in Eröffnung aller Briefe, die mit der Poſt an 
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kamen. Mancher unvorfichtige Korrefpondent ward nur durch Ber- 
wendung feiner nächiten Umgebung von Arreft und Deportation ges 
rettet. 

36) Der Aufruf, von Chaſteler und Hormahr gefertigt, war 
ohne Datum. U. 25. 


57) Schreiben, ddo. Innsbruck 5. Mai 1809. U. 26 


528) Dieſes Schreiben ift in dem Werke: „Das Heer von 
Inneröſterreich“ ©. 274 und 275 abgedrudt. 

so) Faſt in allen Erzählungen über die Vertheidigung des Paſſes 
Strub wird die Zahl der Tiroler Kompagnien ganz unrichtig auf 
vier angegeben. 

20) Am 10. Mai gab General Chafteler zu Innsbruck noch 
große Tafel. Der Kommandant Straub ward ebenfalld- dazu gela- 
den und vom General mit einem fchönen Säbel, an dem fein Na- 
mendzug glänzte, beſchenkt. 

20) Der Auftrag von Wrede aus Neichenball 10. Mai 1809 
fprach die Abficht ded Kaiſers Napoleon aus, alle in Waffen er- 
griffenen Tiroler über die Klinge fpringen zu laſſen. Kriegsgefchichte 
son Banern II. Bd. S. 138 und 139 in der Note. 


22) II. Bd. ©. 140. Es ift übrigens durchaus unwahr, 
was Völderndorff behauptet, daß zwei Kompagnien Deiterreicher und 
Biele Tirolerfhügen den Paß vertheidigten, fomwie daß die Menge 
der Tiroler ſich ftündlih vermehrte ©. 139 und 140, 
Man jehe hierüber den Bericht ded Kommandanten Oppacher. U. 27. 

3) Mote Seite 141. Vergleiche damit die Augsburger Ord. 
Poftzeitung von 1809 Nr. 116 und das eilfte franzöfijche Bulletin 
(B. N. Zeitung 1809 Nr. 130), worin der Öfterreichifche Verluſt 
auf 6 Kanonen und 600 Gefangene angegeben 
wurde! — 1. 28. 


34) Aus der Öfterreichiichen militärischen Zeitſchrift. 
5) Im Strafhaufe Tehnten die Wachen ihre Gewehre an und 
aingen bis auf ein paar Mann im die nahe Schenke Bei 17 


246 


Züchtlinge ergriffen die Gewehre und liefen davon. Sie wurden 
nicht ohne Blutvergießen wieder eingebracht. 


6) Dieſes Schreiben enthält das Buch: „Heer von Innere 
öfterreih« ©. 284. 


#7) Kriegögefchichte von Bayern II. Br. S. 143—145. 


*) L. c. ©. 142 fpricht der Verfaſſer von Fenners Wider- 
ftand am 12. Mai bei allen Schluchten und Engwegen, da doch 
dieſer bis Elmau ohne Schuß mit feinen Truppen zurückwich. Hat 
demnach Wrede wirklich einen Verluft von 40 Todten und Berwun« 
deten, mworunter 2 Dffiztere erlitten, fo warb er ihm nur von ben 
Zirolern beigebracht, wie allerdingd aus Oppacher'8 Bericht hervor= 
geht. Der Haiminger Wald und der Mühlgraben zmifchen Waid- 
ring und Erpfendorf war am 12. Mai mit mehreren Schützenkom— 
pagnien und Sturmbaufen befegt. Man zählte bei 4000 Streiter, 
wovon jedoch Faum die Hälfte Schießgemwehre Hatte. Kein Dann 
Militär war dabei. Der erfte Echuß, welcher von Seite der Bauern 
geſchah und den nächften bayerifchen Wachpoften todt niederftredte, 
brachte dad ganze Korps in Aufregung und Wuth. Alle Häufer 
der Umgebung wurden angezündet und die Bauern im Haiminger 
Walde heftig angegriffen und befchoffen, aber ohne Erfolg. Wirk: 
famer war hierauf der feindliche Angriff auf den Mühlgraben, in 
Folge defien Major Winterfteller und der Unter» Intendant von 
NRofchmann nur mit Mühe der Gefangenfchaft entfamen. Die 
Tiroler flohen über die Gebirge zurüd 
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Zweites Kapitel. 


Die Bayern rüden ſchnell vorwärts, fchlagen den 

General Chajfteler in feinen fchlecht gewählten 

Pofitionen auf das Haupt und ziehen nach zahl: 
Iofen Gräueltbaten in Sunsbrud ein. 


$. 1. Bei dem eiligen Rüdzuge der Defterreicher marſchirte 
Wrede (am 12. Mai) unaufgehalten bi8 Elmau vor. Seine 
Truppen bezeichneten jeden Schritt durh Mord, Plünderung und 
Brand. Schen in Waidring fielen fie in die Kirche ein, erbra- 
chen den Zabernafel und raubten das Giborium, nachdem fie die 
confeerirten Hoftien auf den Boden verftreut. Gin rafender Sol: 
dat fchligte einem ſchwangern Weibe den Bauch auf und mordete 
ein Kind am deffen Seite. Alte oder franfe Leute beiderlei Ge: 
ſchlechts, die ſich nicht flüchten Fonnten, wurten graufam getödtet, 
alle einzelnen Häufer an der Straße und ganze Ortjchaften aus: 
geplündert und theilweife angezündet. Ueberall erneuerten fich 
die Gräuelthaten der Hunnen und Bandalen. 

Wir haben hierüber das unverdächtigfte Zeugniß in dem 
Tagöbefehle, welchen General Wrede aus Elmau erließ. Er bes 
gann mit den Worten: „ch habe heute und gejtern an den 
„Tagen, wo ich über fo manche tapfere That der Divifion zufrie— 
„den zu fein Urfache hatte, Graufamkeiten, Mordtha— 
„ten, Plünderungen, Mordbrennereien fehen müjjen, 
„die das Innerſte meiner Seele angriffen und mir jeden frohen 
„Augenblit — verbitterten. — Wer hat Euch das Recht einge: 
„räumt, felbft die Unbewaffneten zu morden, die Häufer und Hüt— 
„ten zu plündern und Feuer in Häufern und Dörfern anzulegen ? 
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„Soldaten! ich frage Euch, wie tief find heute und geftern Eure 
„Gefühle von Menfchlichkeit geſunken? Blicket felbft auf den Weg 
„von Lofer hierher, auf die Brandjtätten, auf die geplünderten 
„Dörfer, auf jene Leichen, die ohne Waffen in der Hand ermor» 
„det worden find!" — 

Um feinen Abſcheu über diefe Gräuelthaten auf dad Lebhaf— 
tefte auszudrüden, fuhr er aljo fort: „Soldaten! Euer General, 
„deiien einziger Stolz und Glückfeligfeit bisher war, wenn Eure 
„moralifchen Handlungen Eurer Disziplin, Euren militärifchen 
„Thaten gleich blieben, fpricht mit Thränen in den Augen zu 
„Euh und fagt Euch, daß Eure Gefühle von Menfchlichkeit in 
„Sraufamfeit ausgeartet find. Ich fordere Euch auf, von heute 
„an wieder das zu fein, was Ihr fein follet und müſſet — Sol. 
„daten und Menfchen! — Sollten gegen Erwarten Unwürdige 
„unter Euch fein, die von beute an einen Unbewaffneten morden, 
„die Häufer plündern und anzünden; fo bin ich gezwungen, Bei- 
„Spiele zu geben, die ſolchen ſchändlichen Handlungen angemefjen 
„find.“ *) 

General Wrede hatte bei feiner wenigſtens vierfachen Ueber— 
legenheit gar nicht nöthig, die Defterreicher zu umflügeln, fondern 
ging in aller Frühe Cam 13. Mai) auf der Hauptitraße vor und 
griff mit Tagesanbruch an. Die fleine Vorhut der Defterreicher 
war fogleidh auf das Hauptkorps zurüdgeworfen. Diefed ver- 
mochte eben fo wenig Stand zu halten. Der — erft vor eini- 
gen Stunden aufgebotene Landſturm mar noch nicht 
verfammelt und noch weniger zum Kampfe aufgeftellt. Die 
Schüßenfompagnien und Sturmhaufen. welche nach dem Berlufte 
des Strubpajjes im Haiminger Walde und Mühlgraben fih dem 
Vordringen des Feindes widerſetzt, aber vor feiner Uebermacht 
nicht Stand gehalten hatten, waren flüchtig und in den Gebirgen 
zerſtreut. 

Ueberhaupt herrſchte im Landvolke Unzufriedenheit und Miß— 
trauen über die militäriſchen Vertheidigungsanſtalten. Denn der 
gemeinfte Bauernverfkand mußte einfchen, daß die bayerifche Armee 
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mit 800— 900 Reitern und fehr vielen Gefhügen auf dem großen, 
theilö ebenen und weiten Terrain zwifchen St. Johann und Rat- 
tenberg von einer Handvoll öfterreichifcher Infanterie und Kaval- 
lerie mit wenigen Feuerfchlünden unmöglich aufgehalten oder gar 
befiegt werden fünne. Für die Tiroler ift die Ebene fein Kampf: 
plag, und Riemand war fo leichtjinnig, fih ohne alle vernünftige 
Ausficht auf einen Erfolg den Mepeleien der rachefchnaubenden 
feindlichen Reiterei bloßzuftellen. Hiezu fam die Erinnerung, wie 
die Landesvertheidiger von Zirol fchon in früherer Zeit von den 
öfterreichtichen Kommandanten öfterd in die Falle geführt wor: 
den waren. Biele Streiter wurden ohne Zweifel auch durch die 
Gräuelthaten des bayeriſchen Militärs erjchredt und fern gehalten, 


Die Hauptmaffe des Kommandanten Straub war, auf 
Chaſtelers Befehl, bei und um Nattenberg geblieben, und es 
ift daher eine derbe Unwahrheit, was von einem öfterreichifchen 
Schriftfteller zum Vortheil Chaſteler's behauptet wird, daB „7— 
„8000 Tiroler Tags zuvor unter ihrem Anführer Joſeph Straub 
„von Hall Chafteler begleitet, dann aber (am 13. Mai) die 
Defterreicher verlaffen und fich theild in die Kirchen (es war fein 
„seiertag), theild in die Gebirge zerftreut hatten.“ 2) 

Straub hatte das Kommando über feine Maffe dem Romed 
Lechner übertragen. Er felbit blieb in Kundl, um von dort au 
Anftalt zu treffen, daß die mit Landesvertheidigern auf dem Inn 
anfommenden Schiffe aufgehalten und die Leute in die Gegend 
von Rattenberg hingewiefen wurden. Hierauf ging er mit feiner 
Leibfompagnie der Standesfhügen von Hall über Wörgl bis an 
den Grattenbah vor. Unterwegs ſchloſſen fih mehrere Schüßen 
an ihn, fo daß er bei 300 Mann unter fich hatte. 


$. 2. General Chafteler nahm feine zweite etwas wortheil- 
baftere Aufftellung bei der Grattenbrüde und auf dem anftogen: 
den Berge. Es war ihm dad 2. Bataillon Lufignan mit 2 
fiebenpfündigen und 2 jechöpfündigen Kanonen von Wörgl her 
zu Hilfe gefommen. Hier kämpfte auch Straub mit feiner tapfern 
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Mannfchaft eifrigft mit und trug bei, daß die feindliche Ueber- 
macht beinahe eine Stunde aufgehalten wurde. Hierauf zogen 
fih die Defterreicher fechtend bis Wörgl zurüd, wo Chafteler ſich 
zum dritten Male aufftellte. Da das Terrain bei und um Wörgl 
fehr ausgedehnt und ganz eben ift, fo konnte er für feine wenigen, 
fhon völlig erfchöpften Truppen Feine nachtheiligere Stellung 
wählen, während die zahlreiche feindliche Kavallerie und Artillerie 
den allerfchönften Spielraum hatte. Am wenigften war es ein 
Kampfplab für die Tiroler, welchen die bayerifche Reiterei vorzüg- 
lich zu Leibe ging und fich hiezu fogar einer Lift bediente. Eine 
Abtheilung derfelben hatte mit den Defterreichern gleiche Montur— 
farbe und unterfchied fich von ferne nur durch die weißen Feder— 
büfche. Diefe wurden abgenommen, um den Straub und feine 
Mannfchaft zu täufchen. Bald wäre e8 um Alle gefchehen gewe— 
fen, und nur mit äußerfter Anftrengung ward noch ihre Rettung 
bewirkt, doch nicht ohne daß mehrere davon bleffirt und auch ge 
fangen wurden. Unter den Letztern waren die Offiziere Anifer 
und Spiel von der Stadt Hall. 

Wenn aber auch das Häuflein Defterreicher ſich heldenmäpig 
wehrte, das auf der Haupfftraße aufgepflanzte Geſchütze die vor: 
rüdende feindliche Kavallerie wiederholt reihenweife niederwarf und 
das lebhafteſte Feuer der Infanterie den erften Anfall der Bayern 
glüdlich abfchlug; fo mußte doch alle übermenfchliche Anftrengung 
und Tapferkeit an der Uebermacht feheitern. Die Linie der Oeſter— 
reicher ward gefprengt, das Geſchütze erobert, Infanterie und Ka 
vallerie in die Flucht gefchlagen. Es war eine totale Niederlage 
der Defterreiher. Chafteler floh an der Spike einiger Reiter. 
Diefe wurden von den bayerifchen Chevauzlegers in Kundl noch 
erreicht und zwei derfelben beim Dorfbrunnen fogar bleffirt und 
gefangen. So nahe ging ed dem fommandirenden General! Er 
rettete fich einzig und beinahe ganz allein durch die Schnelligkeit 
feines Pferdes nach Rattenberg. — Seine zerftreuten Truppen, 
welchen die feindliche Kavallerie vorgeeilt war, fuchten ihr Heil in 
der Flucht. Bei 600 Mann entkamen in die Gebirge von Wild- 
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Khönau. Nur einer Eleinen Abtheilung gelang es, längs dem bes 
waldeten Uferrande des Innſtromes Rattenberg zu erreichen. 


Die Flucht des Rommandirenden und die gänzliche Auflöfung 
feines Korps feßte Alles in die größte Verwirrung. Die Landes: 
vertheidiger, wenn fie auch zahlreicher gewefen wären, konnten es 
allein mit dem nacheilenden Feinde in diefer ungünftigen Lage 
nicht mehr aufnehmen, da Rattenberg — die einzige vortheilhafte 
Pofition, welche Chafteler nach dem Falle des Strubpafjes hätte 
nehmen können und follen — nun aller Gefhüge und Bertheidi- 
gungsanftalten ermangelte. Es blieb ihnen nichts übrig, ald der 
Rückzug. Die Einwohner Rattenbergd dachten nur auf die Ret— 
tung ihrer bejjern Habfeligkeiten und verlegten durch die vielen 
Fluchtwagen alle Thore und Wege. Dieß hielt die feindliche 
Reiterei, welche bereitd? um 10 Uhr Vormittags vor Nattenberg 
erſchien, in der Verfolgung einigermaßen auf. 


Der Berluft der Defterreicher an diefem Unglüdstage war 
viel geringer, ald man anfänglich glaubte; er belief fich auf nicht 
viel über 600 Mann, dann einige zwanzig Pferde und 6 Ge: 
ſchütze. Dagegen ward er in dem feindlichen Berichte fo vergrö- 
Bert, daß bloß die Zahl der gefangenen Infanterie und Kavallerie 
die Gefammtfumme des öfterreichifchen Korps überftieg und eben 
je an Gefchügen und Munitionswagen tweit mehr erbeutet 
wurde, ald Chafteler bei fich hatte. Durch folche Uebertreibungen 
und durch Angabe örtlicher Hinderniffe, welche nicht beftanden, 
mußte man den fpottleichten Sieg als glorreih herausftellen >). 


Als Wrede mit feiner Divifion im Dorfe Kundl einzog, 
war auch der Reihsmarfchall Lefebvre dabei. Der Ortöpfarrer 
Sehaftian Pungg und fein Rooperator ftanden auf dem Plage, 
und um für den Ort Schonung zu erwirken, zeigten fie die vom 
franzöfifchen General Biffon und den bayerifchen Offizieren er 
haltenen Zeugniffe vor. Man tröftete fie mit den Worten: 
Fürchtet euch nicht; es foll euch kein Leid geſchehen. 
— Bald famen ‚die eroberten Kanonen und Gefangenen an. 
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Lebteren mußte der Pfarrer die Kirche, woraus er dad Sanetis- 
simum nebft Silber in der Sakriftei verfchloffen hatte, zum Auf 
bewahrungsorte öffnen; doch wurden fie Abeuds nach Wörgl ab— 
geführt, wohin auch Lefebvre zurüdging. Das bayerifche Militär 
erlaubte fih, ungeachtet des von Wrede erlaffenen Tagsbefehles 
und der ausdrüdlich zugeficherten Schonung, die größten Exzeſſe, 
indem fie in den Wirthöfellern die vollen Bier» und Weinfäffer 
einſchlugen, viele Häufer plünderten und die Bewohner mißhan— 
delten *). 

Wrede blieb in Nattenberg, da ibm doc bei der allge 
meinen Betäubung der Weg nah Innsbruck und 
felbft über den Brenner offen ftand, 

$. 3. Der Major Veyder fam am 13. Abends mit der 
Hiobspoft nad Innsbruck und jagte in unferer Gegenwart zu 
dem furz vorher von Scharnig zurüdgelommenen Intendanten : 
„Vor allem, Bruder! eine Kleinigkeit — pad ein!" Alle An- 
wefenden erblaßten, und dieß bemerfend, zog fich das Brüderpaar 
in das Nebenzimmer zurüd, um dad Weitere ohne Zeugen zu 
befprechen. 

Während deſſen ward General Chafteler in der Stadt Hall 
von Salzarbeitern und Stürmern umringt und mit Borwürfen 
und Drohungen überfhüttet. Auch Weiber mifchten fich in den 
Kreis, hielten ihm fohreiend feine Proflamationen vor und jam— 
merten über das Berderben, dad er über das Land gebracht hätte. 
Chafteler war in der That in einer eben fo peinlichen, als geführ- 
lihen Lage. Er ließ den ihm befannten gewefenen Stadtjchreiber 
Johann Michael Sutor rufen, und als diefer erfchien, riefen ihm 
die Wüthendften zu: „Sag ihm, wenn er noch einen Schritt 
weiter retirirt, fo fehießen wir ihn vom Roß herunter.” Sutor 
bat inftändig und beredete den General, daß er mit feiner fleinen 
Bededung gegen die Bolderfer Brücke zurüdritt, wo er zum Glüde 
dem Sturmfommandauten Straub begegnete, der ihn von den 
nachfolgenden Pöbelhaufen befreite und — nicht ohne eigene Ge- 
fahr — auf Seitenwegen nach Innsbruck brachte. Dort fand er 
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die ganze Stadt in einer fo großen Aufregung, daß er fein Ab: 
fteigquartier in der Burg vermied und in der abgelegenen Behau- 
jung des Herrn Baron Reinhart übernachtete. 

Die Nachricht, dag die Bayern fchon Rattenberg beſetzt haben, 
verbreitete allgemeine Beftürzung, und insbefondere gerieth der 
ala Unterintendant angejtellte von Trentinaglia hierüber in einen 
jolchen Schreden, daß er davon lief und nur mit Mühe einge 
holt und zurüdgebracht werden fonnte. Die Bauern, befonderd 
von der Gemeinde Hötting, waren zahlreich bei dem Intendanten 
verfammelt und forderten von ihm Munition und das unverzügs 
liche Landfturm-Aufgebot, um fich bei dem wichtigen Poften an 
der Volderfer Brüde und auf den Anhöhen am linken Innufer 
gegen den Feind in Maffen aufftellen zu können. Es ward zwi—⸗ 
ihen ihnen, dann Hormayr und Beyder lange verhandelt und 
endlich das Dekret zum allgemeinen Sturmläuten ausgefertigt. 

Hierauf beſprach fich der Intendant mit Chafteler, und es 
wurden aljogleih Kouriere nah Scharnitz und Reutte abgeordnet, 
um die öfterreichifche Mannfchaft in Eilmärfchen von den Nord» 
gränzen an die Volderfer Brüde zu rufen. Zugleich faßte Cha- 
fteler den Entfchlug, die Generäle Schmidt und Marfhall in der 
Nähe des Brenners zwifchen Sterzing und Steinach zu fonzentri- 
ven und einftweilen bis zur Ankunft diefer Truppen die Bewe— 
gungen des Feinde im Innthale abzuwarten. Demgemäß erhielt 
Marfchall, welcher bei dem in Primolano erfahrenen Abzuge der 
Armee des Erzherzoged Johann nah dem Tagliamento fih am 
13. Mai wieder bid Trient zurüdgezogen hatte, den Befehl, nach 
dem Brenner zu eilen und den Oberftlieutenant Leiningen nur 
mit 2 Kompagnien Jäger und 1 Bataillon HohenlohesBartenftein 
in Trient zurüdzulaffen. General Schmidt follte nach dem Be— 
fehle des Etzherzogs Johann fehon lange auf dem Marfche nach 
dem Innthale begriffen fein und Chafteler rechnete auch fo zuver⸗ 
läßig auf feine Ankunft, daß er im Gedränge zu Hall fie dem 
Volke mit Berpfändung feiner Ehre und feined Lebens, um es 
leichter zu befchwichtigen, ſchon auf den 14. Mai angefündet hatte. 
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Die biöher zur Dedung ded Pufterthaled auf dem Kreuz 
berge, dann bei Innichen, Toblach und Ampezzo befindlichen 
Truppen follten in ihrer Aufftellung bleiben; dagegen ward 1 
Bataillon Zellachyich mit dem Oberften Volkmann, der das Koms 
mando über die im füdlichen Tirol zurücgelaffenen Truppen er- 
hielt, aus dem Puſterthale nach Bozen beordert. Der Intendant 
übernahm es felbft, den Vollzug aller diefer Berfügungen auf's 
. Eiligfte zu betreiben, und nachdem feine Sachen in der Hofburg 
eingepackt waren, fuhr er mit feiner Umgebung zwifchen 10 und 
11 Uhr Nachts unter dem fürchterlichen Getöne der Sturmgloden 
in und außer der Stadt und dem Geräufche vieler Wagen von 
Flüchtlingen dem Berg Iſel und Brenner zu. — Die große Zahl 
der Selbftranzionirten hatte ſich bereitd nach Einbruch der Nacht 
aus dem Staube gemacht. Viele, die Waffen befamen, fehloffen 
fih an den Landſturm an. 


$. 4. In der Stadt felbit erhoben ſich mehrere Stimmen 
für Unterwerfung und Unterhandlung mit den Bayern, weil die 
vielen rauchenden Brandjtätten Unterinnthals im Falle der Wider: 
feglichkeit auch für die Hauptftadt alle Gräuel des Krieges be 
fürchten ließen. Selbſt die Schugdeputation äußerte friedliche 
Gefinnungen und war gegen das Sturmläuten in der Stadt; 
allein man mußte endlich doch den ungeftümen Forderungen der 
Bauern nachgeben, 


Don nun an beftand Feine Einigkeit mehr zwifchen Stadt 
und Landvolk, und objchon beide Parteien auf die öſterreichiſche 
Militärhilfe wicht zählten, waren doch die Bauern der feften 
Meinung, daß der zahllofe Landfturm, unter Gottes Segen, wie 
im April, allein im Stande fei, den graufamen Feind aufzu- 
reiben oder zu vertreiben. Es bildete fi) auch bald nachher eine 
eigene Schußdeputation blos aus Bauern, welche beim Wirth 
zum weißen Kreuz in Innsbruck ihren Sig hatte und bei der die 
von Zeit zu Zeit aus Unterinnthal ankommenden Bauernfouriere 
abftiegen. Schon vor Mitternacht kamen viele Haufen von be 
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waffneten Stürmern in die Stadt, welche durch die verfchiedenen 
Gaffen gegen Hall zogen und überall riefen: „Auf, auf! Lichter 
an die Fenſter!“ — 

Das Sturmfchlagen auf den ftädtifchen Thürmen gefchab, 
dem Anfcheine nach, mit wenig Ernſt, dauerte aber doch bis halb 
12 Uhr. Immer pafjirten Fuhren von Flüchtlingen aus Unter 
innthal, darunter mit Ochfen und Kühen befpannte, mit Stroh 
gefüllte Leiterwagen, worauf Weiber jammerten und Kinder wim— 
merten. Auch von Innsbruck flüchteten ſich mehrere Familien. 
Nächft der Hauptwache verfammelte fich die Studentenfompagnie 
und rücte noch in der Nacht nach Unterinnthal. Nah Mitter- 
nacht wurde es in der Stadt etwas ruhiger, aber ſchon am 
frübeften Morgen fuhren wieder Familien ab. Den 14. 5 Uhr 
früb erließ Chafteler unter Andern auch die Ordre: „Der Lande 
„ſturm von Stubai foll fi) anftatt über Dux nach Gerlos, fo. 
„gleich an dem Kleinen Volderfer Berg aufftellen und die Anhöhen 
„über Platten und Windel beſetzen.“ °) 

Nach diefer Ausfertigung, gemäß welcher die Stubaier Maffe 
unter Pfurtſcheller's Anführung noch diefen Tag bis Rinn und 
Tulfes zog, ritt General Chafteler mit feinem Adjutanten Baron 
Bender und noch einem Offizier die Vorftadt herab; es folgten 
ihnen einige Reiter, wovon einer die mit Mühe gerettete Fahne 
des Regiments Lufignan trug. Zwei Kanonen mit den Muni- 
tionswagen, welche ſchon gegen Schönberg gefommen waren, ur. 
den von den Stürmern (Einige fagten, auf Chaſteler's Gegen- 
befehl) umgewendet und gegen Hall gebracht. Dagegen war das 
Militär-Schlachtvieh und darunter auch bayerifches über Wilten 
abgetrieben. 

Um 9 Uhr wurde durch den Trommelfchlag publizirt: Herr 
von Anreiter, welchen der Intendant ald Kourier an das aller- 
höchfte Hoflager abgeſchickt hatte, gebe aus Klagenfurt Nachricht, 
die Franzofen feien bei Enns und Ybbs gefchlagen und retiriren 
in Unordnung durch Oberöfterreich; auch fei General Mafjena 
vom Erzherzog Karl gefhlagen, gefangen und nad) Wien gebracht 
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worden. Diefe Nachricht erfchien fpäter fogar im Drude 9), 
Gleichzeitig verbreitete fich eine andere, daß die Bayern gegen 
Kufftein retiriren, was ein Bauernfourier ausfagte. Unterdeſſen 
war Ehafteler mit feinem Gefolge nad Hall gekommen und da- 
felbft unter den Sturmmaffen in noch größere Gefahr, ald Tags 
vorher, weil die zugeficherten Truppen noch immer ausblieben. 
Doch gelang es ihm wieder, ohne Mißhandlung zu enttommen 
und auf dem Wege über Land und die Ellenbögen ſich auf einer 
einfpännigen Kalefche nach Matrei und Steinach zurüdzuzichen 7). 

$. 5. Um die Mittagftunde rüdte General Buol mit feiner 
Mannfchaft in Inndbrud ein, fampirte mit derfelben im Hof 
garten, wohin ihm von der Stadt die Verpflegung geliefert wurde, 
und fegte dann feinen Marfch gegen Ambras fort. Das Geſchütz 
ging über die Mühlauer Brüde nach Hall und Bolderd ab, wo 
der Kommandant Straub feine Leute verfammelt und auf den 
Anhöhen bis über Schwaz aufgeftellt, ſowie einen Theil auf die 
linfe Innſeite gegen Jenbach beordert hatte. 

Die Stadt war unaufhörlih voll Landesvertheidiger, melde 
theild einzeln, theild in Kompagnien, mit oder auch ohne Aufents 
- halt, nach Unterinnthal durchzogen. Manches Landgericht ftellte 
12 und mehr Kompagnien, fo daß in vielen Dörfern außer Kim 
dern und Greifen feine Mannsperfon zurückblieb. Die meiften 
waren mit Schießgewwehren verfehen, und die es noch nicht waren, 
fuchten fih in Innsbrud damit zu bewaffnen. Ein Haufe Bauern 
wollte im Engelhaufe Gewehre finden, ließ ſich aber verftändigen 
und zog ruhig wieder ab. Auch Graf von Tannenberg ward 
durch einen folhen Haufen, der Munition verlangte, in Angſt 
gefept, fo daß er den P. Provinzial der Kapuziner zu Hilfe rufen 
ließ. Den Anlaß dazu gab, daß bei ihm vorher ein Artillerie 
Hauptmann einquartirt war. Ueberhaupt hatte wieder Fein Menſch 
in der Stadt einiges Anfchen; doch trug der Major des Bürger 
militärd Azwanger viel zur Beruhigung der Bauern bei. 

Die fpit Abends in der Stadt eingetroffenen Kompagnien 
wurden einquartirt und man verfprach fich eine ruhigere Nacht, 
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obſchon man fagte, es werde diefe Nacht im Unterinnthale higig 
zugehen, weil die Bauern einen allgemeinen Angriff auf den Feind 
zu machen des Willens feien, wie denn auch wirklich der Kom— 
mandant Straub mit mehreren Anführern der bewaffneten Haufen 
ſich hierüber verabredet hatte. Doch der Feind ftand dazumal, 
wie wir gleich hören werden, noch unbeweglich bei Rattenberg an 
beiden Ufern des Innſtromes. — Die Bauern erfuhren, daß im 
Landhaufe Gewehre liegen, welche die Schupdeputation angefauft 
und noch nicht vertheilt hatte. Daher wurde in diefer Nacht das 
Landhaus erbrochen und aller Borrath an Gewehren weggenommen. 

Um halb 3 Uhr früh entitand Lärm durch Trommeln und 
Gefchrei: „Auf, auf! Lichter an die Fenſter!“ Man glaubte, die 
Kompagnien würden abmarfchiren. Allein nah 3 Uhr liegen die 
Bauern auch Sturm fohlagen, was, wie dad Trommeln, um 4 
Uhr wieder aufhört. Einige fagten, die Bayern feien bis Schwaz 
vorgerüct, Andere, die Bauern hätten angegriffen. Später erfuhr 
man, General Bus! habe befohlen, die rückwärts liegende bewaff— 
nete Mannſchaft folle unverzüglich nach Hall vorgehen, wo Schiffe 
zu ihrem Transport nach Schwaz bereit liegen. Bald kamen bei 
2000 Bauern auf dem Rennplage zufammen, und noch mehrere 
unter ihnen ohne Feuergewehre. Niemand hätte geglaubt, daß 
ihrer noch jo viele in der Stadt wären. Die noch vorhandenen 
Dberländer Kompagnien wurden nah Scharnig beordert, um fich 
gegen das Freikorps ded Grafen Arco aufzuftellen, die übrigen 
Kompagnien nach Unterinnthal, wohin auch die Silzer troß der 
nah Scharnig erhaltenen Ordre, abgingen. Bon Oberinnthal 
fam eine Abtheilung Jäger auf Wagen und fuhr fogleih nad 
Unterinnthal. Eine fpäter eingerücte Kompagnie von Naffereit 
befegte die Hauptwache und übernahm mit dem Bürgermilitär die 
Bewachung der Stadt, die voll Beforgniffe war. 

$. 6. Der Feind rüdte am 13. Mai nicht über Rattenberg 
vor und nur feine äufßerften VBorpoften waren Abends bei dem 
Schloſſe Kropfsberg — eine halbe Stunde vor Straß, dem Ein: 
gange nach Zillerthal — aufgeftellt. Erſt des andern Tages 
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(14. Mai) um die Mittagsftunde kam eine feindliche Patrouilfe 
nach Straß. Der wadere Ortöpfarrer Siard Hafer ging ihr mit 
einem Bauern unerfohroden entgegen und erhielt von dem Offizier 
alle möglichen Berfiherungen, daß der König Alles vergebe und 
Niemanden ein Reid gefihehe, wenn die Bauern die Waffen nieder 
fegen und die ohnehin ſchon total gefchlagenen Defterreicher verlaffen. 

Abends rückte eine viel ftärfere Patrouille mit Infanterie 
und Kavallerie in Straß ein und dem Walde zu, wo man be 
waffnete Bauern gefehen hatte. Der Pfarrer ward gezwungen, 
voranzugehen und die Bauern zur Ablegung der Waffen aufzus 
fordern, jedoch ohne Erfolg, weßwegen fich die Bayern wieder zu— 
rüdzogen. Hieraus fieht man Klar, wie vorfichtig die Bayern 
gegenüber dem Aufftande dev Tiroler ſich benahmen. 

In der Nacht kamen zivei Abgeordnete aus dem Innthale 
zum Pfarrer mit dem Erſuchen, fehleunigft eine Ordonnanz nach 
Zillexthal abzufertigen, daß die Zillertaler fich folgenden Tages 
mit dem Landfturm diefer Gegend vereinigen, den Feind herzhaft 
angreifen, und wenn fie der Uebermacht weichen müßten, fich gegen 
das Innthal hinaufziehen follten. Bis 10 Uhr Vormittags wür— 
den gegen 30,000 Mann Schüben, Landſtürmer und auch öfter 
reichifches Militär mit 10 Kanonen in diefe Gegend fommen. 
Der Pfarrer ſchickte fogleich den Boten mit einem kurzen Aufrufe 
ab. Mit Tagesandbruh (15. Mai) kamen fchon fehr viele Leute 
aus dem nahen Zillerthale nach Straß und poftirten fih auf 
dem Berge bei dem Wallfahrtöfirchlein — Brettfall genannt — 
gerade Über der Hauptftraße. Andere Stürmer und Schügen aus 
dem Zillerthale, befonderd von Ried und Brud, befegten dag 
Klauseck, ein Felſengebirg hart an der Zillerbrüde. Aber die 
verfprochene Hilfe aus dem Innthale blieb aus. — 

Die von Rattenberg aufgebrochene bayerifche Divifion Fam 
gegen die Mittagsftunde an die Zillerbrüde und wurde dort einige 
Zeit aufgehalten, weil die Brüde zum Theil abgetragen und nicht 
fogleich hergeflellt war. Die Tiroler auf dem Klauseck feuerten 
heftig und mit lauter Trefffehüffen auf den Feind, der viele Leute 
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einbüßte und worunter der bayerifhe Major von Zaiger fein 
Lehen verlor. Leider waren die Tiroler zu ſchwach und die Zus 
gänge zu ihrem Felfengebirge nicht gehörig befegt. Daher kamen 
ihnen die Bayern auf den Rüden und verfprengten fie, nachdem 
ihrer mehrere getödtet und gefangen worden, welche dann einen 
langſamen Martertod zu leiden hatten. Sechs davon wurden 
an die nächft dem Zillerbach ftehenden Bäume aufgehangen, aber 
nur zwei noch lebend, die übrigen fchon todt 9). Auch ftedten 
fe zwei am der Ziller ftehende Häufer in Brand. Nachdem die 
Brüde hergeftellt war, marfchirten die Bayern nach Straß, und 
ald die Bauern von dem Wallfahrtöberg fehr heftig auf fie feuer: 
ten, liefen die Soldaten auf der Straße in größter Eile vorüber, 
aber die Kanoniere blieben mit den Stüden in Straß und be 
hoffen den Berg und die Wallfahrtöficche; jedoch nur 3 Kugeln 
freiften die Kirchenmauern, die übrigen fielen auf den Selfen. 
Die Bayern wurden auch von dem jenfeitigen Innufer her durch die 
Üroler, unter Anführung des Hauptmannes Lergetpohrer heftig 
beihoffen. — Die Ortfchaft Rothholz ward von den Bayern zwar 
geplündert, allein auf Fürbitte des Pflegerd von Inama mit 
Brand verfchont. Beinahe alle übrigen Häufer am Walde und 
an der Straße auf dem Wege nah Schwaz erlitten Plünderung 
und Brand. Zu Margarethen, dem größten Dorfe, beftiegen die 
bayerifchen Soldaten auch die Anhöhe, worauf die Kirche fteht, 
und jegten diefe nach lange angewandter Mühe in Flammen, um 
fh, wie der Pfarrer Siard ſich ausdrüdt, fo zu fagen an Gott 
zu rächen, weil fie die im Walde verftedten Schügen nicht erwi⸗ 
(hen konnten. Sie fielen zugleich, wie Kannibalen, über wehr- 
loſe, alte, Brüppelhafte Menfchen her und marterten fie zu Tode. 
Ran zählte in jener Gegend mehr ald zwanzig folcher unglüd« 
lichen Schlachtopfer — Manns und Weiböperfonen. 

Die Bayern verloren auf diefer Pafjage viele Leute, fchlepp- 
ten aber viele Todte mit fih und warfen fie zu Buch in einen 
Stadel, den fie dann anzündeten. Wir finden ed zweckmäßig, 
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einige Daten aus dem Manufkripte des patriotifchen Pfarrers 
Hafer wörtlich hieher zu übertragen. 

„Während die Bayern auf der Straße vorrüdten, blieb ich 
„in ängjtiger Erwartung wegen meines bevorftchenden Schickſales 
„in meinem Haufe eingefchloffen. Ein Hagel von Stußen- und 
„Musketenkugeln flog über das Hausdah. Das Anprallen der 
„Kanonenkugeln auf dem Telfen machte auch ein fürchterliches 
„Sepraffel. Es wurden bei meinem Haufe auch einige Bauern 
„todtgeſchoſſen. — — Ich hörte an meiner Hausthüre anpochen 
„und öffnete alfogleich die Thüre. Es waren einige Soldaten 
„vor dem Haufe, die nicht hereinzugehen verlangten. Als mic 
„aber diejenigen fahen, welche auf der Straße vorbeizogen, Tiefen 
„fie auf mich zu und einer prügelte mich mit einem Gtode; er 
„wollte auch auf mic hauen, wurde aber von den übrigen davon 
„abgehalten. Alles, was fie fanden, raubten fie, der Wein und 
„die Nahrungsmittel waren ohnehin ihnen zur Beute. Um mein 
„Leben zu retten, glaubte ich am ficherften zu thun, wenn ich 
„bleffirte Soldaten , die auf der Straße waren, zu mir in das 
„Haus hereinnehmen würde. Sch bot den Feldchirurgen meine 
„Wohnung und meine Dienfte an, welches ihnen auch recht war, 
„Sp lange die Chirurgen in dem Haufe waren, wurde ich fie 
„nender behandelt; nachdem fie aber fich entfernt hatten, mußte ich 
„die Thüre öffnen, fobald Soldaten anpochten. Ohmgeachtet die 
„bleffirten Soldaten ſelbſt öfter um Schonung für mich baten, 
„wurde ich doch willkührlich mißhandelt; fie durchſuchten mir fo 
„gar die Säde in meinen Kleidern; öfter wurde mir auch der 
„Tod gedrohet. Ein trauriges Schickſal hatte auch ein junger, 
„bübfher Mann von der Hfterreichifchen Landwehre, den fie ge 
„fangen zu mir in das Haus brachten; auch diefen drohten fie 
„immerfort umzubringen. ch hatte Urfache zu bereuen, daß ich 
„der treulofen Verficherung geglaubt und zu Haufe geblieben bin. 
„Die Schügen wurden endlich gezwungen, den Berg bei meinem 
„Haus zu verlaffen, und dann hörte das Feuern in unferer Ge 


261 


„gend auf. Die Bayern zogen gegen dad Zillerthal und zünde- 
„ten von Haus zu Haus dad Dorf Schlitterd an. Fügen wurde 
„verfhont, indem der hochwürdige Herr Dechant ihnen entgegen 
„ging und um Schonung bat; er wurde aber als Geißel in das 
„Lager bei Schwaz abgeführt. In den übrigen Dorfichaften von 
„Zillertal wurde auch nicht gebrannt. — Auf den Abend wurde 
„meine Lage wieder um etwas beffer; bei meinem Haufe wurde 
‚ein Piquet aufgeftellt. Der Herr Offizier war gegen mich ganz 
„freundlih. Bei dem Nachteffen ſprach er mit großer Erbitterung 
„wider meine Landsleute; ich fagte ihm aber die Urfachen des 
„Aufftandes und vertheidigte, fo viel es die Umftände erlaubten, 
‚ihr Betragen. Endlich war ich ihm gar zu aufrichtig; er fagte 
„su mir: Sie reden ziemlich frei — nicht zu Jedem dürften Sie 
„Jagen, was Sie mir fagen, — Uebrigens hielt er ‚gute Ordnung. 
„Ih ließ von dem, was ich noch übrig hatte, fowohl für die 
„Soldaten auf der Wache, ald auch für die Bleffirten kochen. — 
„Richt fo gut wurden die wenigen Leute behandelt, die in dem 
„Dorfe zurücigeblieben waren. Zwei alte Leute, die zu entfliehen 
„nicht im Stande waren, wurden erbärmlich gefchlagen und miß— 
„handelt. Der Dorfvorfteher, der auch der treulofen Verſicherung 
„glaubte, das Jenen nichts gefchehen werde, welche ruhig in ihrem 
„Daufe bleiben, wurde auf einen Wagen geworfen, mißhandelt, 
„deftändig mit dem Tode bedroht und erjt nach langem Herum— 
„Ihleppen wieder losgelaffen. — Das Dorf wurde zwar nicht 
„abgebrannt, aber nichts, ald nur die Mauern, ganz gelafjen. 
„Die Defen und Fenfter wurden alle eingefchlagen, die Hausge— 
‚räthihaften geraubt oder zertrümmert. Nur das Haus wurde 
‚abgebrannt, wohin ich meine Habfeligkeiten geflüchtet hatte." 
„Gegen Mitternacht fah ich, daß ein verwundeter Soldat 
„sem Tode nahe war. Ich fragte ihn, ob er fatholifch fei, und 
„als er es bejahte, ob er auch nach katholiſchem Gebrauche die 
„Sterbfafram ente zu empfangen wünſche, und ald er diefed ver- 
„angte, fagte ich zu den Soldaten, fie follen es dem Herrn 
„Offizier melden, Diefer gab mir fogleich eine Bedeckung mit. 
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„Als ich zum Haufe hinauskam, tie erfchredlich war von allen 
„Seiten der Anblid. Bon Niedergang fah ich ein fürchterliches 
„Teuer, von Aufgang ſah ich den nächftgelegenen Berg bei der 
„Zillerbrüde in Flammen, welchen die Bayern angezündet hatten, 
„um die Schügen daraus zu vertreiben. Auf der Mittagsfeite 
„brannte das Dorf Schlitterd und das Haus in meiner Gemeinde 
„in welchem ich meine Sabfeligkeiten verftedt hatte. In dem 
ganzen Dorfe und um mein Haus brannten die Feuer von dem 
Lager. Die Bedeckung, welche ich bei mir hatte, war mir höchft 
„nothivendig; denn ich würde auf dem Weg zur Kirche umge 
„bracht worden fein, wenn mich die begleitenden Soldaten nicht 
„geſchützet hätten. Als ich zur Kirche Fam, ſah ich fie eröffnet 
„und zu meinem größten Entjeßen fo verwüftet, daß fie eher 
„einem Stalle, ald einem Gott geweihten Haufe ähnlich war. 
„Die Kirchengeräthfchaften lagen zertrümmert und zerriffen, auf 
„einen Haufen geworfen, auf dem Boden; das Brauchbarfte war 
„geraubt. Der Zabernafel war in Stüden zerhauen, das Cibo— 
„rum herausgenommen, die heiligen Hoftien fand ich zerftreut 
„bei dem Altar auf dem Boden umher liegen; einige waren naß 
„und zufammengeklebt, ald wenn fie aus dem Munde wären 
„ausgefpieen worden. ch konnte mich kaum faffen. Mit Zittern 
„bemühte ich mich, die heiligen Hoftien in einen leinenen led 
„zu fammeln. Die Soldaten, welche mich begleiteten, ftaunten 
„mit mir wegen dieſer erfchredlichen Gräuelthat. Während dem 
„waren auch wieder Andere, die neben mir Tabak rauchten und 
„mich fogar in der Kirche fchimpften. Leider fah ich nun ein, 
„daß ich auf die Neligion der Bayern zu viel vertraute; denn 
„ich hätte fowohl das Sanctissimum als auch in der Safriftei 
„Manches noch retten können. Allein von den Soldaten eines 
„Fürſten, der fich katholiſch nennt, erwartete ich mehr Ehrfurcht 
„gegen das Heiligthum, befonders in einer Kirche bei der Straße, 
„wo das Hauptquartier war. Sch hätte nicht vermuthet, daß die 
„Soldaten fo zu fagen im Angeficht der ganzen Generalität un- 
„gehindert folche Gräuelihaten verüben dürften.“ 
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„Al der Herr Kriegskommiſſär früh Morgens in die Kirche 
»fam, um ſich ſelbſt von diefer Verwüſtung zu überzeugen, fagte 
"ih ihm ungeſcheut, das hätten die Türfen nicht gethan, was 
„Ihre Soldaten zu thun ſich bier unterftanden haben. Er ſchwieg 
und fchien ſich felbit zu entſetzen. ch nahm aus feinem höf— 
-lihen Betragen ab, daß er ein ganz ehrlicher Mann war. — 
„Mit der nämlichen gottlofen Wuth vwerwüfteten die Bayern das 
„eine halbe Stunde von Straß entlegene Gotteshaus zu Schlitters. 
„Der Seelforger, ein ſchon betagter Mann, wurde noch härter als 
rich geſchlagen, fogar in der Kirche herumgeftoßen nnd grob miß- 
„handelt; nebjtdem wurde fein Haus audgeplündert. 5m diefer 
„Kirche wurde der Tabernafel aufgefihoffen; zum Glüd aber war 
„dad Sanctissimum fchon auf den nächftgelegenen Berg geflüch 
riet. Man fieht im dem Zabernafel noch die Schußlöcher von 
„den Kugeln. — Diefe verübten Gräuel und Schandthaten kön— 
‚nen am meisten den Kommandirenden zur Laft gelegt werden, 
„weil fie ungeftraft in mehreren Kirchen im Unterinnthale, ſchon 
„vor fie nach Straß kamen, ſolche gottlofe Handlungen begehen 
«ließen, — 

$. 7. Bevor wir von den weiteren Ereigniffen im Innthale 
iprechen, müjjen wir einige aus Pinzgau nachholen, wobei ſich 
die Tiroler unter Oberlieutenant von Leis befonders hervorthaten, 
— Am Tage des entjcheidenden Angriffes auf den Paß Strub 
ihlug der Feind eine Brüde über die Saale, um den Pag im 
Rüden zu nehmen. Der Patrimonialrichter von Preu, welcher 
einer Tiroler Kompagnie ald Hauptmann vorftand und voll Ent 
Khlofienheit und Muth, obfchon zum erften Male, einem Yeinde 
gegenüber war, zerftörte die Brüde ungeachtet der feindlichen Ueber— 
macht. 

Am Tage des unfeligen Treffend bei Wörgl griffen die 
Bayern auch den Paß Luftenftein an, und obſchon Oberlieutenant 
von Leis einen von ihnen fchon umzingelten Haufen Pinzgeuer 
wieder befreite, drangen fie endlich mit ihrer Ueberzahl in den 
Pop ein. Da liegen die auf den Anhöhen poftirten Tiroler die 


264 


ſchon vorbereiteten Bäume und Telsblöde auf die Feinde los, 
welche unter ihnen eine folche Niederlage und Verwirrung anrich 
teten, daß fie nach einem Berlufte von 400 Mann an Todten 
und Bleffirten eiligft nah St. Martin und Lofer zurückwichen 
und auf ihrem Ragerplage mehrere Fäſſer Bier und Teldfeffel 
mit Fleiſch zurücließen. Da indejjen durch die VBorrüdung der 
Bayern bis Rattenberg die Päffe Quftenftein und Hirfchbühel über 
Hochfilzen im Rüden genommen werden fonnten, fo zog von 
Leid mit feinen Leuten davon weg und durch den Grießpaß nach 
Hochfilzen, um St. Johann zu alarmiren. Hierauf machte er 
einen höchit abenteuerlichen Rückzug über die Gerlod nah Ziller: 
thal, verfprengte bei Ramfau ein über fein unerwarteted Erfcheis 
nen micht wenig erfihrodenes bayerifches Detafchement und zog 
über das Pfitfcherjoch nach Sterzing. 

$. 8. Die unter General Buol an der Bolderfer Brücke 
verfammelten Truppen beitanden aus 5 Kompagnien Devaur, 5 
Kompagnien Rufignan, 3 Rompagnien Salzburger Jäger, 1 Bas 
taillon Klagenfurter Landwehr, 80 Pferden von SHohenzollern- 
Chevauglegerd, dann 1 fechöpfündigen und 4 dreipfündigen Kano— 
nen. Eine Abtheilung Jäger unter Oberftlientenant Taxis bildete 
die Borhut und war den 14. Mai bei Schwaz und befonderd 
an der dortigen Innbrücke aufgeftellt. Damit ftanden die Lan- 
desvertheidiger unter Straub dieß- und jenfeits des Innſtromes, 
welche fich auch von Uchenthal, um nicht abgefchnitten zu werden, 
zurückgezogen hatten, in Berbindung, und man rüftete fich nach 
Möglichkeit, den vorrückenden Feind zu empfangen. Allein das 
Hauptkorps der Divifion Wrede war noch den 15. in Rattenberg ; 
auch General Deroy hatte einen Theil feiner Divifion ebenfalls 
auf das rechte Innufer überfeßt, ohne mit dem andern Theile auf 
dem linken Ufer vorwärts zu marfchiren. 

Hierüber rapportirten die öfterreichifchen Kundfchafter an Ge 
neral Buol, und weil man fich die eigentliche Urfache, warum 
der Feind bei feiner Meberlegenheit und nah Zerfprengung der 
Defterreicher und Tiroler feine Vorrückung fo lange verzögerte, 
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nicht erklären konnte, geriet) man auf allerlei Vermuthungen, 
welche, durch eine Bewegung des Generals Jellachich unterftügt, 
jelbft bei General Buol Glauben fanden. Sellahich hatte näm- 
lich, leider erft nach dem Falle des Strubpaffes und viel zu fpät, 
mehrere Bataillon über das Dientengebirge dem Chafteler zu 
Hilfe gefandt. Zwei Hauptleute, die ald Kouriere an Chafteler 
abgefandt wurden, fagten aus, daß die Truppen des Sellachich 
fhon zu St. Johann ftehen. Diefes St. Johann in Pongau 
verwechfelte man mit St. Johann im Unterinnthal und fchloß 
daraus, daß die bayerifche Armee, anftatt vorzurüden, auf ihren 
Rüdzug durch das Achenthal bedacht fei, um der drohenden Ge- 
fahr einer Aufreibung zu entgehen. Der Kourierbericht wurde 
fogleih von dem Platzkommando zu Innsbrud dur den Drud 
befannt gemacht und fchnell darauf die vom General Buol einge- 
langte Verfiherung, daß der Feind im vollen Rüdzuge 
durch das Achenthal begriffen fei 9), 


Mit diefer erfreulihen Nachricht hatte Buol den Befehl ver: 
bunden, daß alle noch vorhandene Schüßen- und Sturmmann— 
haft den Dberinnthaler Kompagnien eiligſt nachrücken folle, 
um die wichtigen Poſten Scharnig und Leutafch gegen den zurüd: 
ziehenden Feind zu deden. Nur die Kompagnie von Nafjereit 
habe bis zur Ankunft öfterreichiihen Militärs als Stadtgarde zu 
verbleiben. — Alles in der Stadt athmete nun wieder Troft und 
Hoffnung, und der feierlihe Zug nach dem Innrain zur Kirche 
de3 heiligen Johann von Nepomuf, defjen Feſt auf den folgenden 
Tag fiel, ſetzte fih in die zahlreichjte Bewegung. Aber plößlic, 
entjtand der Lärm, die Bayern feien ſchon in Hall, und 
Alles Tief auseinander 9). 


$. 9. Die Bayern waren dazumal zwar nicht in Hall, aber 
in Schwaz, wo fie in größter Wuth anlangten, weil die Bauern 
von dem rauchenden Margarethen bis dahin aus allen Anhöhen, 
befonderd beim Steinbruche und Erbjtollen heftig auf fie gefeuert 
und ihnen viel Schaden zugefügt hatten. 
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An diefem Tage (15. Mai) famen von 9 bis 12 Uhr Bor: 
mittags unausgefegt Landſtürmer in Schwaz an, die zwar eine 
große Zahl bildeten, allein zum Theil ſchlecht bewaffnet oder ohne 
Munition waren; auch hatten fie Marſch und Hige fehr ermübdet. 
Da Niemand den Feind fchon jo nahe glaubte, fo hielten fich 
die Zandesvertheidiger etwas auf, um zu ruhen und zu efjen. 
Um 1 Uhr brachen fie auf und gingen theild auf der Poftitraße, 
theild® am linken Innufer vorwärts. Sie waren noch gar nicht 
weit gefommen, als fie auf fliehende Waffenbrüder und öſterrei— 
hifche Soldaten fliegen und mit diefen zurüdliefen. Gegen 2 Uhr 
fprengten einige öfterreichifche Reiter über den Fürſtenbau ber 
und verfündeten die Ankunft des Feindes !"). 

Man hörte auch ſchon den Donner der Kanonen und das 
Knallen der Gewehre. Alles war überrafcht und verwirrt. Die 
Marktbewwohner liefen in die Häufer und die Landeövertheidiger 
auf die nahen Anhöhen unter dem Schloffe Freundsberg, welche 
bald bis gegen Heiligfreuz unweit Pill herauf von ihnen ganz 
befegt waren. Vom öfterreichifchen Militär waren eine Abteilung 
des Regiment? Devaux, dann etwas mehr als eine Kompagnie 
Jäger und 20 bis 30 Reiter, im Ganzen höchftend. 500 Mann, 
unter Oberftlieutenant Baron Taxis in Schwaz, weil General 
Buol, welcher vom General Chafteler bereits den Befehl erhalten 
hatte, mit feinen Truppen von Bolderd zurücdzugehen, feine Bor: 
hut nicht mehr verftärkte. Die Innbrüde war von den Jägern 
befegt, eine Abtheilung derfelben aber — etwa 150 Mann — 
mit 2 Kompagnien Infanterie und 2 Kanonen im Dorfe zu St. 
Martin aufgeftellt. Bon der öfterreichifchen Landwehr war fein 
Mann vorhanden !?). 

Die Divifion Wrede und zum Theil Deroy rüdte an, brei- 
tete fich in den fchönen Getreidefeldern vor Schwaz aus und 
marfchirte in Schlachtordnung auf. Das öfterreichiiche Militär, 
unterftügt von den Landesfchügen auf den nahen Hügeln, gab 
auf den Feind drei Dechargen, zog fich dann auf die obere Brüde 
des Lahnbaches nächit der Pfarrkirche zurüd und erwartete in 
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empfangen wurde, daß fie zurücdwich und die Kavallerie vor 
forengte. Auch diefe ward tüchtig bejchoffen; aber allmählig zog 
fih das öfterreichifche Militär vor der ungeheuern feindlichen 
Uebermacht in die große Marktgaffe zurück. Biele Soldaten, aber 
feine Landesvertheidiger, weil diefe auf den Anhöhen über dem 
Markte waren — drangen in die Häufer, befonders in jene, die 
gegen die Anhöhen lagen und einen Ausgang dahin hatten 15). 


Das übrige Militär ftellte füh rechts und links an den 
Häufern und größten Theils mitten in der Hauptgaffe beim 
Marktbrunnen auf. Zwei feindliche Offiziere, welche fchnell nad) 
einander zwiſchen der Hauptkirche und dem gräflich Tannenberg— 
ſchen Palafte erfchienen, wurden von den Pferden gefchojfen. 
Zweimal verfuchte der Feind durch die Marktgaffe zu dringen 
und zweimal wurde er bis zur Pfarrkirche zurücdgeworfen, So 
tapfer wehrte fich das Häuflein Defterreicher! 12) 


Ein Theil des feindlichen Geſchützes war im obern Dorfe 
gegen die Mafje der Ziroler gerichtet, welche von den Anhöhen 
über dem Markt herab ein fehr lebhaftes euer eröffneten, ein 
anderer Theil ded Geſchützes ftand bei der unterften Lahnbach— 
brüde gegen die Innbrücke und das linke Innufer, um das Ab: 
werfen der Brüde zu verhindern und die dort aufgeftellten Lan— 
deövertheidiger zu befchiegen. Unter diefen befand fich der muthige 
Hauptmann Patch mit den Schügen von Wilten, durch deffen 
Anftalten und Zhätigfeit ſchon ein Theil der Brüde aufgerollt 
war, jo daß die heranfprengende feindliche Reiterei Halt machen 
und durch dad auf fie gerichtete Gewehrfeuer einen ftarfen Ber- 
luft erleiden mußte. Auch die auf die Brüde und jenfeitd ge 
richteten Kanonen wurden durch die Treffſchüſſe der hinter den 
Erzfäften poftirten Tiroler zum Schweigen gebracht, allein der 
Uebermacht wegen nur auf kurze Zeit. Die größten Kanonen 
waren gegen dem eigentlichen Markt verwendet und wiederholt in 
der Hauptgaffe losgebrannt worden. 
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Ein Wideritand, der doch — gegen eine fo ungeheure Ueber⸗ 
macht — fat eine Stunde gedauert hatte, wurde num weiter 
unmöglich. 

Was vom öfterreichifchen Militär im Markte der Gefangen: 
ſchaft entkam, vetirirte auf der Hauptſtraße nach Pill, und die 
Tiroler gingen über die Anhöhen zurüd; das öfterreichifche Piquet 
om linken Sunufer verließ die Brüde und feßte mit den Landes— 
fhüsen und Stürmern über den Vomperbach, wo fie der große 
Wald aufnahm und gegen die feindliche Verfolgung ſchützte '°). 

Nach dem Gefechte, wobei der Feind blos an Zodten 97 
Mann verlor, lagerte fih ungefähr ein Drittheil der Truppen auf 
den Feldern außer dem Lahnbache zwifchen dem Inn und St. 
Martin, alles übrige Militär zog mit der gefammten Artillerie 
über die erftürmte Innbrüde auf die Bomper Felder und fchlug 
dort in drei Abtheilungen dag Lager auf. Es wurden auch einige, 
Bauern mit auf den Nüden gebundenen Händen und blutenden 
Gefichtern über die Brücke geführt und bald darauf erjchoffen. 

$. 10. Wenn fchon der feindliche Bericht ſagte: „Die 
Blut: und Mordfcenen in diefer Stadt waren fchredlich, Die 
„Wuth der Soldaten ohne Gränzen“ ; fo dürfte wahrlich jede 
Feder zu ſchwach fein, um die fannibalifchen Gräuelthaten der 
Bayern in Schwaz zu befchreiben. Wir befchränfen und daher 
nur auf einige Hauptzüge, welche von Augenzeugen zufammens 
gefaßt wurden. 

Zuerft wurden die Außerften Käufer ded untern Dorfes von 
den Soldaten angezlindet, während der Generallieutenant Wrede 
im fogenannten Schnapperwirthähaufe des obern Dorfes ſchwelgte. 
Die war das Signal zur allgemeinen Plünderung und Der: 
wüftung aller Häufer dieß- und jenfeitd des Innſtromes nebft 
dem Dorfe Bomp, wobei nicht nur Gewaltthaten und Mißhand— 
lungen aller Art an den zurüdgebliebenen wehrlofen Bewohnern 
ohne Umnterfchied des Alters und Gefchlechted — ja an Krüppeln 
und Kranken verübt, fondern auch bei 40 Perſonen graufam ge— 
martert und gemordet wurden 0). 
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Ueber 100 Weiböperfonen — junge und alte — wurden 
in und außer den Häufern, ja fogar in Mitte der Gaffen und 
Plige gewaltfam entkleidet, genotbzüchtigt, und, wenn fie nicht 
todt blieben, nadt davon gejagt 17). 

Gleich beim Aufhören des Gefechted ftürmten fie auf den 
gräflich Tannenberg'ſchen Palaſt los unter dem Vorwande, ver 
ſteckte Defterreicher oder Schügen aufzufuchen. Schon an der 
Treppe ward der Graf Alois fchredlich mißhandelt, hierauf drans 
gen die Wüthenden in alle Zimmer ein und vaubten, was ihnen 
gefiel. Der Gemahlin des Grafen und ihrer Frau Mutter riſſen 
fie die Ringe vom Finger und die Gehänge von den Ohren, 
Dieß thaten fie allen Frauensperfonen, die fie im Haufe fanden. 
In allen Wohnungen wurden die Thore und Thüren gewaltfam 
erbrochen, alle Käften und Behältniſſe eingefchlagen, alle Möbel 
jerträmmert, Geld, Pretiofen, Kleidungsftüde, Wäſche u. dal. 
geraubt, die Vorräthe an Lebensmitteln und Getränken zerjtört 
und vernichtet, ſelbſt die ärmliche Habe der Bergfnappen blieb 
nicht verfchont. Wer immer den Barbaren in den Käufern oder 
auf den Gaſſen in die Hände fiel, ward durchjucht, des Geldes, 
der Uhren, der Kleider beraubt, geftoßen, gefchlagen, in Todesangſt 
verſetzt. „Geld oder Tod, du verfluchter Tiroler!” war das all 
gemeine Loſungswort der Plünderer — ganz nach Straßenräu— 
berart. Man erjtaunte aber auch über ihre Gefchiclichkeit, alle 
Shlöffer zu Öffnen und die verborgenften Dinge zu entdeden. 
Sie überboten hierin alle gewöhnlichen Diebe und Räuber. 

Die Offiziere waren nicht beſſer, ald die Gemeinen, nur 
etwas artiger. Sie raubten nicht, fondern erklärten, daß fie dieß 
und jenes, was ihnen gefiel, zu haben wünfchten, im Falle der 
Beigerung aber Gewalt brauchen müßten. Wurden fie traftirt, 
jo nahmen fie nach der Tafel das Silberzeug mit fih, und fie 
tiugen felbft ganz offen und ungenirt jene Stüde über die Gaffe, 
welche fie in den Boutiquen und Kaufläden ſich ausgefucht hatten. 
Einige führten auch, wie im Gefechte, die ruchlofen Rotten der 
Plünderer an, und, was unglaublich fcheint, beftürmten, beraub- 
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ten und vertwüfteten wit denfelben fogar die Föniglichen Gebäude 
und dad erarialeigenthum. 

Ein angefehener Beamter hielt fich mit feiner Familie im 
Amthaufe für gefichert, weil nur in den benachbarten Häufern 
eingebrochen und fehr lange gewüthet wurde, Schredlich tönte 
das Angftgefchrei der Gequälten in feine Ohren. Aber plöglich 
überfiel die Horde der Unmenfchen — den Offizier an der Spike 
— auch das fönigliche Amthaus und wollte die Thore, welche fie 
nicht einzufprengen vermochten, mit Beilen zerhauen. lm den 
Schaden zu verhüten, öffnete der Beamte umerfchroden die Thore, 
ward aber gleich wie von den grimmigften Tiger angefallen, 
mißhandelt und der Barfchaft von mehr ald 100 Gulden, womit 
er fih eine Schußwache verfchaffen wollte, beraubt. Seine jam- 
mernde Frau kam dazu und ward in wenigen Augenbliden, nach— 
dem man ihr die Ringe von den Fingern und die Ohrgehänge 
aus den Ohren geriffen, beinahe ganz entkleidet. Man fchleppte 
beide über die Treppe in die Zimmer, wo — gegen die allerdrin- 
gendften Borftellungen und. Bitten — alle Käften, Schränte, 
Zifche, Seffel x. von den Wüthenden zerhaut und zertrümmert, 
fowie die Spiegel, Bilder, Gläfer, Gefchirre zerfchmettert wurden. 
Sie fprengten die Amtskanzlei ein, zerftörten die Schreibpulte und 
Regiftraturen nebſt den Akten, raubten die bedeutende Aerarial- 
faffe und noch viel Geld, welches Private dahin deponirt hatten. 
Selbft die Amtsbücher, obfchon fie die föniglich bayerifchen Schilde 
trugen, zerriffen fie, und waren fchon im Begriffe, den Amtödie- 
ner zu erfhiegen. Dann wurden mit unglaublicher Schnelle und 
Gefchieklichkeit die Magazinsthüren erbrochen und alle Vorräthe 
zu Grunde gerichtet. Durch den Raub fo vielen Gelded und 
anderer Koftbarkeiten noch nicht gefättiget, forderten fie mit rafen- 
dem Ungeftüm und Todesandrohung noch mehr. Der ganz aus- 
gebeutelte Beamte wußte ſich nicht mehr anders zu helfen, als 
daß er den Räubern vorfchlug, mit ihm in das Haus ded Diref- 
tord Wagner — eines gebomen Bayern — zu geben, von dem 
er Geld borgen wolle. — Nun riffen fie ihm das letzte Paar 
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Stiefel von den Füßen und führten ihn wie einen Verbrecher 
fort. Er freute fich fchon, ald er vor dem Direftoratsgebäude 
eine Sauvegarde erblidte, und glaubte nun eine Freiftätte gefuns 
den zu haben. Kaum hatte er an das Thor gepocht, als der 
Direktor felbft kam und öffnete. Sogleich überfiel auch ihm die 
räuberifche Horde, entriß ihm das Haldtuch und ſchrie mit gezüd: 
ten Säbeln: „Geld oder Tod!“ Der Direktor greift nach der 
Börſe, flugs ward fie ihm entwunden. Jetzt drangen fie mit 
ihm über die Stiege in die Zimmer, zertrümmerten vor allen die 
ſchönen — eine Mineralienfammlung enthaltenden Käften und 
forderten mit fürchterlichem Gebrülle Pretiofen, Kleider, Wäfche ꝛc. 
Und die Sauvegarde (72) — fah allem Unfuge ruhig zu! 

So erging’s aber auch andern Häufern, wo für theures Geld 
Schutzwachen aufgeftellt waren. Während diefe bei den Haus: 
thoren ftanden, wurden von den eingelaffenen Soldaten die Häus 
fer, z. B. der gräflich Tannenberg'ſche Palaft, das Haus, in wel 
chem der Landrichter Bohonowsky — gleichwohl ein geborner 
Bayer — wohnte, geplündert und verwüftet. 

$. 11. Am allerwüthendften benahm fich der Soldat gegen 
die Priefter und gegen die unfchuldigen Familien der Defenfions- 
Offiziere 10). 

Der allgemein hochgeachtete Ortspfarrer (Winterfteller) em- 
Hand gleich nach dem Einzuge der Feinde ihren Priefterhaß. Als 
fie vor feiner Wohnung hinter der Hauptkirche einige Berwun- 
dete dahertrugen, rief er in feinem wahren Seeleneifer vom Fen— 
fter herab, ob er die Eterbenden mit den heiligen Saframenten 
veriehen follte. „Ja, komm herunter, du fpigbübifcher Pfaff!" 
war die Antwort. Er fam und ward gleich mißhandelt, konnte 
jedoch, weil die Soldaten vorwärts — in das noch anhaltende 
Gefecht gingen, feine geiftlichen Funktionen verrichten. Allein 
nad) dem Gefechte drangen fie in den Pfarrhof, plünderten ihn 
tein aus und riffen dem Pfarrer unter den gräßlichiten Beſchim— 
Pfungen auch noch das Beſte vom Leibe, fo daß er Kleider ent« 
Ichnen mußte, um ausgehen zu fönnen. 
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Auch in Schwaz, wie früher in andern Ortfchaften Unter 
innthald, wurden von den Fatholifchen Bayern die entfeplichften 
Kirchenfrevel begangen. Die Kirche im Dorfe St. Martin ward 
geftürmt, der Tabernafel erbrochen und alles Heilige und Koft- 
bare entweiht und geraubt. Die Safrifteitgüre fchien jeder Ge: 
walt zu trogen, da fie mit einem zehnfachen Schloſſe befeftiget 
war. Allein zur allgemeinen Berwunderung drangen die Räuber 
nur mit geringer Verlegung des Schloffes ein. Sie trugen die 
Kelche und die beften Mepkleider fort, von den übrigen fehnitten 
fie die Borten oder Mittelftreifen heraus, warfen dann Alles 
untereinander, Alben, Stolen, Manipel u. f. f. auf den Boden 
und zerftampften es mit den Füßen. Eben fo machten jie es in 
der Kirche des Benediktinerftifted Fiecht, wo ihnen die foftbaren 
Monftranzen, Eiborien, Kelche, Chrifamgefäffe, Ampeln u. dal. 
eine reiche Beute verfchafften. Die geweihten Hoftien und heili« 
gen Dele wurden auf den Altar und Boden ausgefchüttet. Die, 
gleiche Plünderung und Entweihung widerfuhr der Kirche des 
Knappenfpitald oder fogenannten Bruderhaufes. In der Kirche 
des allgemeinen Spitales am linken Innufer in der langen Gaffe 
waren die Schäße vieler Famlien auf der Rückſeite des Hochaltars 
in Behältniffen verborgen. Mit dem Raube des Gotteshaufes 
fiel auch diefes auf 20,000 Gulden angefchlagene Privatvermögen 
in die Hände der Plünderer. Das Spital felbft blieb, aller Bit- 
ten des Verwalters ungeachtet, nicht verfchont, und diefer erhielt 
Befehl, fogleich alle Kranken wegzubringen. Etwas weniger be 
ſchädiget wurde die Hauptfirche, aber auch in diefer Manches ver- 
wüſtet und die Safriftei mit Gewalt geöffnet, aus welcher doch) 
nur einige Kelche enttweridet wurden 1%). Die einzige Kirche und 
Safriftei des Franzisfanerklofters entging, wie dur ein Wunder, 
der Beraubung und Entweihung, obfchon die Soldaten oft rafend 
in das Klofter hineinftürmten und bald dieß, bald jenes forderten 
oder raubten. Unzählia find die Bilder und Gemälde des Erlö— 
ferd und der Heiligen, welche diefe Gottlofen in den Privathäufern 
zerftörten und zertrümmerten. Ein vornehmer Herr hatte eine 
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ehr ſchöne Sammlung von koſtbaren — authentifchen Reliquien. 
Diefe wurden aus den filbernen Kapfeln herausgeriſſen, in den 
Koth geworfen und zertreten, die Kapfeln aber haftig eingefchoben. 
Unter den Heiligenbildern einer angefehenen Frau befand ſich ein 
ſehr ſchönes Gemälde der Mutter Gotted. Als die ruchlofen 
Fievler ein Bild nach dem andern zerhauten, bat die Frau knie— 
fällig, ihr doch das Marienbild unverfehrt zu laffen. — „Nein, 
ſchtieen fie, zufammengehauen muß fie werden, die verfluchte H—,* 

Unter fo vielen taufend Unmenfchen war doch noch Ein 
Menſch. An das von Milawfche Haus in der Marktgaffe an- 
gelehnt, ſchaute ein Soldat längere Zeit den fihaudervollen Exzeſ⸗ 
ſen feiner Kameraden zu. Endlich rief er aus: Großer Gott! 
Du bift gerecht. Wie wirft Du einft diefe jchredlichen Gräuel—⸗ 
thaten ftrafen! — 20) 

$. 12. Aber alle diefe fatanifchen Frevel waren nur Vor— 
läufer weit größerer Kalamitäten. Schon um 4 Uhr Nachmittags 
hatte der Brand im Dorfe um fich gegriffen, fich aber den Be- 
wohnern des Marktes wegen des hohen Lahnbachbettes nur durch 
die himmelanfteigenden Rauchfäulen kund gegeben. Dagegen er: 
blidten fie um 5 Uhr das ganze Dorf Bomp in Flammen. Alles 
entſetzte fih, und — ein gleiches Schickſal für den Markt fürdy- 
tend, beſchloß man, eine Deputation an General Wrede zu ſchicken, 
um wenigſtens für den großen Markt Schutz gegen Brand zu 
erleben. Man hoffte um fo leichter Gnade zu erwirken, ald der 
Markt viele Aerarialgebäude mit werthvoller Einrichtung und 
großen Borräthen enthielt. 

Es war indefjen ſchwer, die geeigneten Glieder diefer Depu- 
tation zufammen zu bringen, da viele durch die Schredtensfeenen 
derſcheucht und unfichtbar worden waren. Ein ganz audgeraub- 
ter und halb entfleideter Glafermeifter ließ fich zu dem lebensge— 
führlichen Dienfte brauchen, die geiftlihen und weltlichen Gemeinde- 
vorſteher herbeizuholen. Allein man konnte fie nicht alle abwar— 
ten, weil die Gefahr immer dringender wurde, indem man die 
Berwundeten eilfertig aus den Häufern wegtragen fab, unter die— 
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fen den Fürften Löwenftein aud dem Palafte. des Grafen von 
Zannenberg. 


Die Deputation, größten Theild aus Beamten unter Anfüh— 
rung des Direftord Wagner beftehend, ging — von der Schup- 
wache begleitet — ungefäumt ab und über die Innbrücke in's 
Lager. Sie fhritt über Blut, Leichen und allerlei Gegenftände 
der Verwüſtung dahin, überall von den Soldaten befhimpft und 
mit dem Tode bedroht. Der Landrichter Bohonowsky kam ihr 
höchſt niedergebeugt entgegen und benahm ihr durch die wenigen 
Worte, die er fprach, ſchon alle Hoffnung eines nur leidentlichen 
Empfanges. | 

Das brennende Vomp warf ein furdtbared Licht auf das 
ganze Lager, wo die Deputation den General Wrede erwartete. 
Nah wenigen Minuten fam er an. Er hatte im Palafte des 
Grafen von Zannenberg mit feinen Offizieren ein Föftliches Mahl 
unter Scherz und Lachen eingenommen und dem Grafen Alois 
nah Empfang einer angeblich bedeutenden Geldfumme das 
Ehrenwort gegeben, daß nicht bloß fein wäterliches Haus, fondern 
der ganze Markt vom Brande verfchont bleiben würde. Bei ſei— 
nem Weggehen fagte die Frau des Sekretärs Ortlieb: „Nun 
werden wir wohl nichtd mehr zu leiden haben“, und er fuhr fie 
mit den Worten an: „Sind ‚wir denn Spigbuben, die das nicht 
halten, was fie verfprechen 4" 


Als ihm die Deputation vorgeftellt wurde, ftand er wie ein 
Rafender da, den großen Generaldhut ganz in das linfe Auge 
gedrückt, den Degen zerbrochen, ohne Knopf und Biegel, das 
Porte-Epee ohne Quaſten mit zerrupften Borten. Dem einftim- 
migen Flehen der Deputirten um Gnade und Schonung donnerte 
er entgegen: „Ba! daß ich Euch auf der Stelle füfiliren laſſe, 
„Ihr Elende, Ihr Meineidige! — Ihr, die Ihr Euch auf einen 
„Ehafteler verließet! Was habt Ihr nun? Ich fah ihm kaum, 
„diefen elenden Buben, fo zerftäubte ich ihn ſchon und er floh 
„dor mir wie ein Wahnfinniger. Ex ift fein Soldat, er ift die 
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„Tigfte Memme. — Wo find Tauſch, Huber, Klingler? Her das 
„mit, vor Euern Augen laffe ich fie erſchießen.“ — 

Nun wollte Direktor Wagner daB Wort führen. „Dich 
„enne ich ſchon“, fiel Wrede mit einem fürchterlichen Blick ein; 
„ich habe es in Rattenberg erfahren, daß du der treulofefte Schurke 
„biſt, der mit feinem Baterlande und mit Eidſchwüren nur fein 
„Spiel treibt. Du rede nur fein Wort! — Einer der übrigen 
verfuchte das Benehmen Wagners und der Beamten zu rechtferti⸗ 
gen. Tobend ſchrie der General: „Ihr ſeid die größten Spip- 
„ouben — die infamfter Meineidigen! Die braven Beamten 
„Ihmadhten in der Gefangenfhaft zu Klagenfurt und Grab. 
„Lange ſchon wußtet ihr von den niederträchtigften Proflamatio- 
„nen Defterreichd; warum brachtet ihr fie nicht an den alferhöch- 
ten Hof? Jeder ift meineidig, der gegen feinen König die Waf- 
„fen ergreift — und Ihr wollt Euch noch entjchuldigen, wollet 
„noch um Gnade bitten — hr, die Ihr den fchimpflichften Tod 
„verdienet?“ — 

Während deſſen erfchien der durch feine Tugenden und grauen 
Haare ehrwürdige Ortöpfarrer mit feinem Rooperator, dem Markt: 
faffier, dem Apotheker und noch einem angefehenen Bürger. Welch 
ein Auftritt! „Bift du da“, brüllte fchäumend der General, „du 
„verdammter Graufopf! Welch eine Religion Iehreft du denn, du 
„— verfluchter Pfaff?! Wo erlaubt das Evangelium, Rebellion 
„und Meineid zu predigen? Giehft du, infamer Spisbub, daß 
„unfer Krieg gerecht ift. Gott verleiht nur Jenem den Sieg, der 
„die gerechte Sache verfechtet. 

Nun fielen alle Deputirten auf die Knie und flehten in den 
mwehmütbigften und rührendften Ausdrüden um Schonung des 
ohnehin nadten Lebens und um Schuß ded Marktes gegen Brand, 
wo fich fo viele Aerarialgebäude befänden. 

Der General, fih auf feinen Degen ſtützend, ftand eine Zeit 
lange nachdenfend da und ließ die Deputation in bangjter Erwar— 
tung auf den Knien liegen. Endlich fprach er mit einer — tie 
fen Schmerz und Unmuth ausdrüdenden Stimme: „Ihr habt 
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„heute einen der Tapferften meiner Armee gemeuchelmordet. Gehet 
„bin zu feinem Grabe (mit dem Finger darauf zeigend) und 
„betet. Wenn er nicht bei Gott bittet, daß Euch Gott der Ewige 
„Guern Meineid vergibt und an Eure Verbrechen nicht mehr 
„dent, o! fo kann auch ich Euch nicht helfen. Der Pfarrer und 
„Shr Alle müßt mir heilig verfprechen, daß Ihr jährlich an die 
„fem Tage diefed Grab befuchen und einen Jahrtag mit einem 
„Seelenamte und Rofenkranz halten wollet. Nur er fann für 
„Euch Vieles von Gott erwirfen. Nun gehet und betet dafelbft.“ 
Einer von den Knieenden ſprach einige Worte des Dankes, aber 
der General ſchrie: „Verflucht! fo geht doch einmal zum Grabe 
„und betet." 22) 

Sogleich ftanden. Alle auf, gingen zum Grabhügel, von vie- 
fen Offizieren und Soldaten begleitet, und beteten fnieend und 
laut das gewöhnliche Gebet für Berftorbene. Dieg war den 
Soldaten zu kurz. „Seht doch“, murrten fie unter einander über 
die Zurüctgehenden, „feht, wie bald fie fertig find; fie wollen 
nicht für und beten.” Sie kehrten fich nicht daran und eilten 
inmitten der auf fie gerichteten Musfeten, wogegen die ſehr theuere 
Sauvegarde fie doch fchügte, mit allen erdenklichen Schimpfnamen 
überhäuft, nach Haufe. 

Sie hatten die Marktgaffe kaum erreicht und ſich von einan— 
der getrennt, als fie in der langen Gaffe, jenfeitd des Innſtromes, 
die Flammen heil auflodern fahen. Darum mußte das Spital 
von den Kranken ſchleunigſt geleert werden. Es war eben 7 Uhr 
Abends und eine gänzliche Windftille, — Schon mehrere Häufer 
brannten; aber das feuer verbreitete fich nur langfam. Da ſah 
man gegen 8 Uhr die Mordbrenner mit Fackeln und Yeuerbrän- 
den umberlaufen und in mehreren Häufern in der langen, fowie 
in der daranftoßenden Gaffe längs dem Innufer Feuer legen. 
Um 9 Uhr brannte die ganze Spitalfeite — aus 60 bis 70 

Häufern bejtchend, 
Es war faum etwas Anderes zu erwarten, ald daß die un- 
geheuere Flamme, befonders von den auf dem Inn gebauten Erz 
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füften einige Funken hinüber fprühen und die nächften Dächer 
am rechten Innufer, welche ohnehin durch die Trockene und Son- 
nenbige ausgedorrt waren, entzünden würde. Weil aber dieß 
nicht geſchah, fo ftedten die Soldaten gegen 10 Uhr am rechten 
Innufer dieß- und jenfeit® des Lahnbaches mehrere Häufer und 
Städel in Brand. Man hat. gefehen, mie viele Mühe fie fich 
gaben, inner dem Lahnbache die Schulgafje und die Käufer unter 
und neben dem Bruderhaufe, dann außer dem Lahnbache die fo: 
genannte Au und den Rennplag, wo ein gewaltiger Vorrath von 
Amtsholz lag, in Flammen zu fegen. Auf die Dächer warfen 
fie Pechfränge, die anflebten, in die Gebäude felbit aber Fadeln 
und Granaten. Die ungeheuern Holzſtöße auf dem Rennplape 
zündeten fie auf allen Seiten zugleich an. Und doch heuihelten 
fie — fie, die den Brand fo mühefam angelegt, verbreitet und 
unterhalten hatten — als hätte fich die Brunft nur durh Zufall 
entzündet und verbreitet. Sie Elagten, ſchimpften und fluchten 
fogar über die Einwohner, daß Niemand zum Löfchen komme! 
Welchen Namen foll man einer folchen Bosheit geben? — Wer 
hätte auch fommen follen, da nur die gröbften, ja lebensgefährli- 
hen Mißhandlungen Jeder zu erwarten gehabt hätte, der da ges 
fommenr wäre? Wie hätte gelöfcht werden können, da die Solda- 
ten das von vorne gelöfchte Haus von hinten wieder angezündet 
und mit fatanifcher Luft alle Rettung vereitelt hätten? Nur die 
Innbrücke und die zumächft ſtehenden Häufer fuchten fie felbft 
gegen das Feuer zu ſchützen. 

$. 13. Indeſſen gelang das Mordbrennen in der erften 
Raht nicht ganz nah Wunfh; denn die Flammen erreichten, 
wider alles DVermuthen, die große Marktgaſſe nicht. Sie wurden, 
bei gänzlicher Windftille, durch das fupferne Dad am Palafte 
des Grafen von Tannenberg aufgehalten. Immerhin aber waren 
ſchon am linfen Ufer die Langgaffe mit der Spitalfirche und dem 
Spitale, dann die Erzkaftengaffe und am rechten Ufer die Schul: 
gafje mit allen inner dem Lahnbache gelegenen Gebäuden bis an 
die Marktgaffe, ferner außer dem Lahnbache das, ganze Dorf 
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St. Martin ein Raub der Flammen gerworden. Die Rache der 
Feinde war noch nicht gefättiget! 

. Am 16. Mat erneuerten fich alle Schredniffe, Räubereien, 
Gewalt: und Schandthaten des vorigen Tages und mwütheten bie 
in die Nacht, befonders in den Häufern der noch unverfehrten 
Marktgaſſe. Mit dem Einbruche der Nacht wurden die Brand 
feenen fortgefegt. Die erften Flammen loderten von Neumarkt und 
den Häufern nächit dem Marktbrunnen empor. Sie griffen fchnell 
um fih; aber die neuen Hunnen und Bandalen begnügten ſich 
damit noch nicht. Sie liefen, wie Furien der Hölle, mit euer: 
bränden die Marktgaſſe auf und ab und zündeten aller Orten 
an, bid gegen 200 Häufer zugleich in Flammen ftanden. — Die 
Flüchtlinge fahen von den Anhöhen ein Feuermeer vor fih — 
in der fchauerlichen Mitternachtsftunde — fahen ihre letzte Habe 
in Afche verwandelt! — 

Nah 3 Uhr Morgens hatte das Feuer auch die Häufer nächft 
der Franziskanerkirche und die Lindenbäume auf dem Klofterplage 
ergriffen. Alle Mönche waren mit dem Allerheiligften auf die 
Anhöhen geflohen. Man hielt bereitd Klofter und Kirche für ver 
loren, indem der Feuerpfuhl von der Vorhalle des Klofters mit 
der Holzhütte nicht zwölf Schritte entfernt war. Aber "plößlich 
entftand ein Südwind und führte alles euer dem Markte zu. 
Dadurch wurden Kirche, Klofter und alle Zugebäude ohne alle 
menfchliche Hilfe zum allgemeinen Erftaunen gerettet. — Auch 
die große Prarrfirche blieb, durch die hohen Mauern und das 
Kupferdach geſchützt, ohne alle Verlegung, während alle umftehen- 
den Gebäude mit dem faum zehn Schritte entfernten Palaft des 
Grafen von Tannenberg in Aſche verfanken. 

In beiden Lagern wurde dieſe fehaudervolle Zerftörung des 
ſchönſten und größten Marktfledend im ganzen Lande durch Ba— 
hanalien, wildes Jubelgefchrei und türkifhe Muſik gefeiert. 

Bei 400 Häufer, worunter 6 Nerarialgebäude mit ihren 
Borräthen, Raturalien und Kunftfammlungen, 3 Kirchen, 2 Spi- 
täler, die Erz- und 6 Getreidefäften nebſt der Fleiſchbank und 
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allen Scheunen und Ställen lagen im Schutte. Aber auch alle 
Lebensmittel waren vernichtet. 

Für die Wahrheit aller hier erzählten Gräuelthaten in Schwaz 
bürgen viele Augenzeugen 2°) 2*) 26). 

Nach der gerichtlichen Erhebung belief fich der Schaden der 
Marktgemeinde Schwaz: 

a) an Gebäuden uf . . . 652,795 fl. 
b) an Mobilin . . . . . 706,330 fl. 
ec) an Plünderung . » . . 258,926 fl. 

Zufammen . . 1,618,051 fl. 

Die Aerarialgebäade und Effekten, fowie der Palaft des 
Grafen von Tannenberg und feine übrigen Häufer kamen hiebei 
nicht in die Berechnung. Eben fo wenig die Benebiktiner-Abtei 
Sicht und das große Dorf. Bomp 26), Und welche Summe 
mußten die Brand» und Plünderungsfchäden von Waidring bie 
Schwaz erfteigen! — Die bayerifchen Skribenten fuchten alle 
Schuld von ihrer Generalität theils auf die Unbändigkeit der 
Soldaten, theild auf den Zufall, vorzüglich aber auf den Reiche: 
marichall Lefebvre, Herzog von Danzig, zu waͤlzen. Allein dabei 
überfahen fie, daß der Neichsmarfchall erft am 16. Mai von 
Rattenberg nach Schwaz fam 27). 

$. 14. Lefebvre hatte fhon in Salzburg Proflamationen 
an die Tiroler vorbereitet und in franzöfifcher und deutſcher 
Sprache zum Drude befördert. In einer derfelben hieß es — 
gleihlautend mit der in Trient fundgemachten Proflamation des 
Laiferd Napoleon aus Negensburg —: 

„In den Schlachten bei Thann, Abensberg, Edmühl und 
sin den Gefechten bei Peißing, Landshut und Regensburg auf 
»das Haupt geſchlagen und zerftreut fliehen bie öfterreichifchen 
»Ötere in wilder Unordnung gegen ihre Hauptſtadt, auf deren 
»Wällen bald unfere fiegenden Adler ſchweben werden. 100 Kane- 
nen, 40 Fahnen, 50,000 Gefangene, 3 Schiffsequipagen, alle 
„Barke, 3000 beſpannte Wagen bewähren unfere Fortſchritte. — 
vliroler! eilet, das Unglück abzuwenden. Es bleibt euch nur 
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„eine Wahl: Entweder ſchnelle Ergebung oder ein werbrecherifcher 
„MWiderftand, welcher den gänzlichen Untergang eured Baterlandes 
„herbeiführen würde.“ | 

„Wendet euch am die -Nachficht des Größten der Kaifer und 
„verdient diefelbe; fpäter wird ed nicht mehr Zeit dazu fein. — 
»Regt eure Waffen nieder, fehret zu euern Häufern zurüd; ſeid 
„euerem rechtmäßigen Herrn getreu und euere Verirrung foll euch 
„vergeben fein. — Tiroler! rettet euer Vaterland.» — In einer 
andern famen die Stellen vor: „Tiroler! Napoleon der Große, 
„Kaiſer der Franzofen — — Wiederherfteller der heiligen Reli 
„gion in Frankreich, hat auf Euch vor den Thoren in Bien, 
welche er iu diefem Augenblide in Befis hat, feinen legten Blid 
der Gnade zu richten, Euch gewürdiget. — Bon Ihm beauftragt, 
vfchmeichle ich mir noch, daß, von den Berirrungen zurückkehrend, 
win welche Euch die -treufofeften und fälſcheſten Aufiviegelungen 
„geführt haben, Ihr felbe abjhwören werdet. — Was ift aus 
„den Berfprechungen Eurer Aufwiegler geworden ? Gefchlagen und 
min fchimpflicher Flucht vor unferen Heeren haben fie nicht einmal 
„ihre Hauptftadt retten können. — Tiroler! Höret auf diefe legte 
»Grmahnung!* 2°) 

Wahrſcheinlich durch die Tags vorher an der Zillerbrüde 
vorgefallene Affaire aufgebracht, proflamirte er von dort aus an 
die Ortsvorſtände im Zillerthale Folgendes: 

„Der grogmüthige König von Bayern hatte durch fein gutes 
„Herz den kaiſerlich franzöfifchen und föniglich bayerifchen Gene 
„ralen befohlen, fie follen die Unterthanen von Tirol verfihonen 
„und nur durch, Gutthätigkeit an ihre Pflicht erinnern. Weil 
aber alle ihre Mühe verloren ift, fo hat der große Kaifer von 
„Frankreich, der Beſchützer der Religion, heute den 15. Maj ordi- 
„nirt, daß alle Tiroler, die, mit den Waffen verfehen, gefangen, 
verichoffen und aufgehängt werden, und wo in dem Bann oder 
win einem Dorf, Kreife oder Landgericht ein Soldat aufgehangen 
„oder todtgeſchoſſen gefunden wird, fo ſoll das ganze Thal oder 
„Bann, oder das ganze Gericht in 24 Stunden verbrannt und 
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odie Bornehmiten davon, wenn fie auch ohne Waffen getroffen 
werden, an den nächiten Baum aufgehängt werden.“ 

„Dem Ortsvorſtand wird anbei anbefohlen, alfogleich die 
„Waffen der Bauern, nämlich die Schießgewehre aller Art, zu 
ofammeln und in Bereitfchaft zu halten, daß, wenn ein militäri- 
„ſches Kommando kömmt, Ddiefelben ohne Weiterd in Empfang 
‚genommen werden können; die Nichtbefolgung diefes Befehles 
„würde für die Einwohner von den übelften Folgen fein.“ 29). 

Als der Pfarrer von Straß von der Annäherung des Reiche- 
marſchalls Kenntniß erhielt, ging er eiligft demfelben entgegen 
und hatte den Muth, ihm zu erzählen, wie treulos die Bayern 
gegen ihn gehandelt und was fie für Gräuelthaten in der Kirche 
verübt haben. Lefebvre wandte fich hierauf zu feiner Bedeckung, 
welche aus bayerifcher Kavallerie beftand, und fagte: „Ich fchäme 
„mich, euer Kommandant zu fein. Auch unter der franzöfifchen 
„Armee find Erzkeger, aber doch feine folche Schurken, wie ihr 
»feid. Napoleon hat unter feinem Befehl keine Räuber, fondern 
„Soldaten.» Er befahl fodann dem bayerifchen Offizier mit fei- 
nen Leuten al Schutzwache bei dem Pfarrhofe zu bleiben, und 
jog weiter. | 

Um Mittag kam der bayerifche General Deroy in Straß 
an und flieg im Pfarrhofe ab. Er behandelte den Geiftlichen , 
ungemein freundlich, [ud ihn zur Tafel und verfchaffte ihm auch) 
einige Meßkleider, die aus feiner Seeljorgsfirche geraubt und fihon 
in den Händen eines Juden waren. Es zogen nämlich viele 
Juden der Armee nad, um die geraubten Sachen aufzufanfen. — 
Bevor der General den Pfarrhof verließ, gab er dem Pfarrer zwei 
Schußbriefe, um den einen an das Hausthor zu heften, den andern 
in Händen zu behalten. Sie thaten ihm großen Theils gute 
Dienfte, allein die Genoffen feiner Gemeinde, welche, der erhalte: 
nen Aufforderung gemäß, in ihre Häufer zurüdfehrten, waren 
fortwährenden Beraubungen und Mißhandlungen preisgegeben 0). 

Ueber Jenbach gefchah feine VBorrüdung der Truppen, weil 
auch die Innbrüde bei Rothholz abgebrannt war. Daher lieh 


282 


Aſchbacher dem Straub fihreiben, daß etwas Militär nach Ratten, 
berg zurücgehe und dort Batterien aufwerfe, vermuthlich einen 
Angriff von unten herauf befürdtend. Nach feiner Meinung 
follte man den Feind mit Hilfe der Zillerthaler unvermutbet in 
der Nacht überfallen, wenn die Poften von Schwaz nach Hall 
binlänglich bejeßt wären ®*). 

$. 15. Unterdeffen faß der General-Feldmarfchalllieutenant 
Chaſteler in Steinach und erließ von dort aus an General Buol 
in kurzer Zeit fo viele Befehle und Gegenbefehle, daß diefer zu- 
legt nicht mehr wußte, was er thun folle, da feine Truppen vor 
lauter Hin» und Hermarfchiren ganz erfchöpft waren. Das Schrei 
ben, ddo. Steinah 15. Mai um 5 Uhr früh, welches General 
Buol um 12 Uhr Mittags an der Volderſer Brüde empfing, 
lautete: 

„Sehr dringende Umftände — das Korps auf dem 
„Brenner zuſammenzuziehen. Der Herr General haben ſich gleich 
„nach Empfang dieſes Befehls dahin zurückzuziehen, vor Allem 
„aber alles beihabende Geſchütz in die obere Veriäyanpung des 
„Brenners abzuſchicken.“ | 

Wenn nun gleich General Buol mit diefer Anordnung ganz 
einverftanden fein mochte, da feine Mannschaft gegen den über: 
Iegenen Feind äußerſt gering und fein Vertrauen auf erfolgreiche 
Mitwirkung des Tiroler Landſturms noch ſchwächer war; fo fonnte 
er doch den anbefohlenen Rückzug nicht wagen, ohne von den 
anmwefenden und immer noch zahlreicher anfommenden Landſtür⸗ 
mern, welche zur Unterftügung der öfterreichifchen Truppen nad) 
der Bolderfer Brücke waren aufgerufen worden, aufgehalten, miß⸗ 
handelt oder gar todtgefchlagen zu werden. Indeſſen erließ er 
fogleih ein Schreiben an Baron Lochau nad Innsbruck mit dem 
Auftrager alles, was noch vom Militär in Innsbruck ſei, nah 
dem Brenner zu fihiden. Er fei vom Feinde angegriffen, und 
„wenn er gefchlagen werde, fo retirire er felbit nach Steinach.“ 
Man jah auch bald verfchiedenes Militär, Artilleriften zc. zurüd 
gehen. Das weitere Schreiben, ddo. Steinach 15. Mai um halb 
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12 Uhr Mittags, erhalten an der Volderfer Brüde um 4 Uhr Nach— 
mittagd, enthielt die Gegenordres „Vermöge erhaltener günftiger 
„Rahrichten werde ich heute Abends noch mit 10 Bataillons 
„mfanterie, A Eskadrons Kavallerie und 10 Kanonen nad) 
Innsbruck vorrüden; indeſſen ift die Volderfer Brüde und das 
„Schloß Friedberg gut zu befegen.“ 

‚ Der Stadtmagiftrat zu Hall forderte auf die Nachricht, daß 
de Bayern bereit? eingefchloffen feien, gleichzeitig die Gemeinden 
u Kinn und Tulfes, wo auch die Stubaier ftanden, dringend 
auf, „ſchleunigſt nach Unterinnthal aufzubrechen, um den Feind 
deſio leichter aufheben zu können.” — Nach Schönberg fchrieb 
Chaſteler aus dem Hauptquartier Steinach: 

„Der Landfturm von Sterzing geht über die Ellenbögen 
„nah Schwaz vor, um den Feind aus Unterinnthal‘ zu vertreiben. 
„Der Landiturm "von Steinah und Matrey ift über Schmirn 
‚nah Zell im Zillerthale vorgegangen, um dem Feinde in den 
üden zu fallen. Bei diefem Umftande hat der Landiturm 
„on Stubai bei Schönberg über die Sill zu gehen, und ſich 
„mit dem Sterzinger Landfturm zu vereinigen." — Er empfahl 
den Stürmern: „fich mit der feindlichen Kavallerie auf größeren 
„Flaͤchen oder Wiefen nicht einzulaffen!" — 2) 

Um 7 Uhr früh des folgenden Zaged war fchon wieder in 
dolderö ein Schreiben, ddo. Steinah 16. Mai um halb 1 Uhr 
nah Mitternacht, eingelaufen in den Formalien: „Wenn der 
„Feind mit Tiberlegener Anzahl Euer Wohlgeboren anzugreifen 
„und zu werfen drohet, fo ift unverzüglich ihr Rückzug über die 
„Elenbögen nach dem Brenner zu nehmen; um den Rüdzug und 
„die Rettung der Kanonen zu fihern, ift das Schloß Friedberg 
„auf dad Aeußerſte zu vertheidigen.“ 

In Folge defjen wurden die Landesvertheidiger vom Oberft- 
lieutenant Reißenfels auf die Anhöhen über das Schloß Fried: 
berg gewieſen =), 

Ganz unbedingt ward die Drdie des Nüdzuges in dem 
Schreiben ausgefprochen, welches Buol am nämlichen Tage aus 
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Steinah um 1 Uhr Mittags erhielt: „Der Herr General haben 
„unaufgehalten mit allen Truppen und Kanonen über die Ellen- 
„bögen nach Steinach zu marfchiren und das in Innsbruck be- 
„findliche Militär auch dahin zu inftradiren." — Allein diefem 
Befehle lag noch ein Schreiben von Major. Lebzeltern bei: „daß, 
„wenn die vorwärtigen Umftände (2) ſich bis zum Erhalt diefes 
„Schreibens geändert hätten, der Herr General dort zu verbleiben 
„Haben.! — 

$. 16. General Buol hatte, um ſich den Rückzug zu er- 
leichtern, den größten Theil der Kandesvertheidiger auf die linfe 
Seite des Innfluſſes beordert, wo fie, mehrere Taufende ſtark, in 
den Wäldern und Anhöhen bis an den Vomperbach aufgeftellt 
waren. Indeſſen befanden fich noch immer einige Taufende unter 
dem. Kommando des Joſeph Straub -auf den Bergen des rechten 
Innufers. Nach Empfang des legten, von Chafteler erlaffenen 
Schreibens fuchte man die Bauern vom Militär möglichit zu ent— 
fernen, und ed ward daher ein allgemeines VBorrüden der Erftern 
angeordnet. E3 warum 4 Uhr Abende. Alſogleich zogen fich 
die auf den Anhöhen bei Volders poftirten Schügen und Stür— 
mer bereitwilligit zufammen und Einer machte dem Andern Muth. 
Sie zweifelten nicht am Siege. und wählten zur Lofung: „Sie: 
gen oder Sterben!* Der Brand der angezündeten Ortfchaften 
hatte diefe Stimmung nur um fo heftiger entflammt. Das zahl: 
reiche Volk der Landesvertheidiger war nun in Bereitichaft, auf 
der Seite von Bolders den Feind anzugreifen. Da wurde ihnen 
bedeutet: „ed werde noth thun, daß fie auf die andere Seite gehen, 
„dort fei es gebirgiger, dort fünnten fie beffere Dienfte thun, auch 
„babe fich der Feind mehr dahin gezogen." Die Bauern glaub- 
ten, gehorchten und paffirten mit dem Anführer Straub eilig Die 
Bolderfer Brüde, um jenfeit3 gegen den Feind vorzurüden und 
die angewiefenen Poften zu befegen. 

Nach diefem Manöver retirirte General Buol, von der ein 
tretenden Nacht begünftigt, mit allen Truppen und Gefchügen 
auf der Ellenbögener Straße gegen Matrey und Steinach, wo 
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General Schmidt Abends vorher mit 1 Bataillon von Jellachich, 
31% Eskadrons von Hohenzollern-Chevaurlegerd und 4 Dreipfün- 
km eingetroffen war, Oberftlieutenant Ertl aber bereitd am Mor: 
gen den Brenner mit 4 Kompagnien erreicht und 2 davon nad) 
dem Paſſe Lueg vorgefchoben hatte. General Marfchall befand 
ich damald mit 2 Bataillon von Hohenlohe» Bartenftein noch 
auf dem Marfche dahin. 

Diefe Truppenbewegungen und fonftige Nachrichten ftimmten 
den General Chafteler wieder um. Denn General Buol erhielt 
auf feinem Rückmarſche um 2 Uhr Nachts noch ein Schreiben 
deſſelben aus Steinach 16. Mai mit der Weifung: „Bel den 
„eingelaufenen — guten Nachrichten habe er bei Volders ſtehen 
„iu bleiben, beftätigten fich diefe Nachrichten nicht, fo ſei der 
„anbefohlene Rückmarſch in Vollzug zu ſetzen.“ Nah 3 Stun: 
den aber fam das legte von Steinach: „Eilen der Herr General 
rüber Steinach nad) dem. Brenner. — Um die Kommunikation 
‚mt Ihnen zu erhalten, habe ich nad Siftrand 2 Eskadrons 
‚geftern marjchiren laſſen.“ | 

Der Kommandant Straub ließ feine Maffe in den Verhauen 
von Baumfirchen etwas ausruhen. Er befchäftigte ſich in der 
Bohnung des Ortöpfarrerd mit Ausfertigung der Angriffsbefehle 
und Loſung, als Kaſpar Sautner in's Zimmer trat und die Nach— 
nt brachte, daß General Buol mit allen Truppen und Kanonen 
tie Aufftellung bei der Volderfer Brücke verlaffen habe und eiligit 
über den Lehenweg gegen Ampas und Land marfchire. 

Den heimlichen Abzug der Defterreicher fand Straub bei den 
kurz vorher gemachten Anordnungen ganz unglaublich und fandte 
fine verläßlichften Ordonnanzen zur Bolderfer Brücke. Diefe 
Imengten bald zurüd und beftätigten Sautnerd niederichlagende 
Ausfage. Es war mit Grund zu beforgen, daß die Tiroler über 
dieſe wortbrüchige Handlung der Defterreicher in die äußerfte 
Wuth gerathen würden, und fo gern Straub die vermeiden 
mochte, jo konnte eine folche Nachricht den Anführern und Haupl- 
kuten des zahlreichen Volkes doch nicht verfehwiegen werden. 


286 


Daher ſchickte Straub nach allen Seiten Eilboten aus und ließ 
den Befehl zum Angriffe widerrufen. Er. felbft zog mit feinen 
Schaaren zur Bolderfer Brüde zurüd und befegte damit die An- 
höhen am rechten Innufer, nachdem er zugleich die Schugdeputa- 
tion zu Innsbruck über die Lage der Sachen verftändiget und 
um Mapregeln zur Beruhigung des auf's Aeußerfte ergrimmten 
Volkes gebeten hatte. 

$. 17. Major Teimer war eben mit dem Landrichter Michael 
Senn von ſeinen Streifzügen, die er nach Bayern gemacht, in 
Innsbruck eingetroffen, und, obſchon von Buols Rückzug unter: 
richtet, hatte er ſich nur damit beſchäftiget, den Landſturm aller 
Orten aufzurufen. Er wies alle Vorſtellungen dagegen hartnäckig 
ab und ließ eine Deputation des Stadtmagiſtrats, welche Inns—⸗ 
brud gegen Brand und Plünderung bewahren wollte, gar nicht 
vor, fondern ihr durch Herrn v. Stadler ein Schreiben des Inten— 
danten Hormayr aus Brixen, den 15. Mai, vorlefen, worin diefer 
das Volk zur ftandhaften Gegenwehr aufforderte 3%). | 

Gr verfügte fih dann auf das Landhaus, wo Graf von 
Tannenberg ihn freudig empfing und dringend bat, an den Vom— 
perbach zu eilen und dad Kommando über den dortigen Landſturm 
zu übernehmen. Der Pfarrer von Seefeld, welcher, um zu er 
fahren, wie die Sachen ftehen, in die, Hauptftadt gekommen und 
mit Teimer auf das Landhaus gegangen war, überlieg ihm hiezu 
fein Reitpferd, weil man in Eile fein anderes in Innsbruck aufe 
treiben konnte. Teimer verlangte vor der Abreife vom Stadt: 
magiftrat Lieferung von Lebensmitteln, und Ddiefer ficherte Die 
Brotlieferung auf Teimer's Berjprechen zu, daß die Aufftellung 
bei Bolderd die letzte fei und die Wiederherftellung der Straße 
bei St. Nikolaus, welche durch drei aufgeriffene Gräben abge: 
fhnitten war, fogleich gefchehen joll. 

Unterdeffen waren die Maſſen des Tiroler Landvolkes auf 
beiden Seiten des Innſtromes in der gewaltigjten Aufregung. 
Das Entjegen über den Gräuel der Verwüſtung in den vor Augen 
liegenden Ortfchaften Bomp und Schwaz hatte fi faum durch 
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Jammertöne und Schwüre der blutigften Rache Luft gemacht, als 
die Kunde vom nächtlichen Rückzuge der Defterreicher alle Sinne 
betäubte und dad Volk in völlige Raferei verſetzte. Schrecklich 
ballten die Verwünſchungen der öfterreichifchen Anführer durch die 
Reiben. Diele Landftürmer hielten die Sache für verloren und 
jogen weheflagend ab. Uber der bei weitem größte Theil der 
Sturmmaffen ließ fih durch die Stärfe und Graufamfeit des 
Feindes nicht fchreden und wählte die Lofung: „Sieg oder Tod." 

An einen Angriff des Feindes von Seite der Tiroler war 
kpt nicht mehr zu denken; nur dem weitern Vorrüden deffelben 
juhte man die möglichiten Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Kundſchafter brachten zugleich die Nachricht, dap das Landvolk im 
Rüden des Feindes keineswegs entmuthiget, fondern noch in Waf- 
fen und zur Mitwirkung bereit fei. Daher blieb auch der baye- 
tische General Siebein mit mehreren Kompagnien in Rattenberg 
zurück und eben fo bewog den Marjchall Lefebvre die, wenn ſchon 
verfpätete, doch immer bedenkliche Diverfion des öfterreichifchen 
Generald Jellachich mit einem Korps in Schwaz zu verweilen. 
Auf Zuftimmung ded Marihalld faßte General Wrede (am 17. 
Mai) den Entfchluß, mit den Defterreichern, deren Rüdzug er 
noch nicht wußte, und zugleich) mit den Zirolern zu unterhandeln. 
Er gab dem General Bederd den Auftrag, hierüber an General 
Buol zu fchreiben, und lud mehrere Anführer der Bauern mittelft 
Abfendung eined Trompeters mit weißer Fahne zu einer Unter 
dung auf die Bomperbrüde. 

Ein gefangener Zirolerfhüge ward mit dem. Schreiben des 
Generald Beckers an Buol gefendet und begegnete zwifchen Friend 
ud Baumkirchen dem Major Teimer, der das Schreiben öffnete 
umd darin den Antrag des Feindes zu einer Konvention las, 
Zeimer wollte die günjtige Stimmung der Bayern benügen und 
mit ihnen einen Waffenftillftand abfchliegen, um für die Ankunft 
des entfernten Oberinnthaler Aufgebotes Zeit zu gewinnen und 
die Borrüdung des Feindes nach Innsbruck zu verzögern. Er 
begab ſich demnach als ‘Barlamentär zur Bomperbrüde und mel- 
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dete dem bayerifchen Vorpoften, dag er mit dem Divifionsgeneral 
MWrede wegen der angebotenen Konvention zu fprechen wünſche. 
Wrede erſchien bald auf der Brüde, und da fich mehrere Haupte 
leute der Bauern an Teimer angeſchloſſen hatten, fo wandte Wrede 
alle feine Beredtfamkeit an, um die Tiroler zur freiwilligen Nie- 
derlegung der Waffen und friedlichen. Heimkehr zu vermögen. 
Dieß hatte geringen Erfolg, da die Bauern den Aufitand recht: 
fertigten und in derben Ausdrüden ihr Miptrauen gegen alle 
Verfiherungen der Bayern äußerten. Wrede fuchte dann vorzüg— 
fich den Teimer zu bearbeiten und durch fchriftlihe Ver— 
ficherung eine angemefjenen Jahresgehaltes von Seite Bayerns 
zu gewinnen, wenn er die Tiroler dahin brächte, binnen 24 Stun: 
den die Waffen niederzulegen 35). Zeimer machte Miene, in das 
Anerbieten einzugeben und vernahm während der zweijtündigen 
Unterredung aus Wrede's Munde die von Napoleon zu Enns 
am 9. Mat gegen Chajteler, erlaffene Achtserklärung, wovon ihm 
eine Abjchrift mitgegeben wurde. Dieje lautete: 

„Auf Befehl des Kaiferd foll der angeblich in dfterreichifchen 
„Dienften ftehende Chafteler, ald Urheber des Aufftandes 
vin Zirol und als Anftifter des an den bayerifchen 
„und franzöfifhen Gefangenen wider alles Völker— 
recht durch die Inſurgenten verübten Mordes ange- 
„halten, vor ein Kriegsgericht gezogen und in 24 
„Stunden nah feiner Verhaftung als Chef einer 
„Räuber: und Mörderbande erfchoffen werden.“ 36) 

Zeimer. fam zu den Bauern mit der Nachricht eines 36ſtün— 
digen Warfenftillftandes zurüd, welcher am 19. Mai um 8 Uhr 
früh zu Ende ging. Er ermunterte fie, im Widerftande zu ver- 
harren, und verſprach ihnen, unter eigener Anführung ſchleunigſt 
aus Oberinnthal Verftärfung zu bringen. 

Nachmittags traf zu Innsbruck ein reitender Bote mit einem 
Schreiben des Joſeph Hirn, Hauptmanns einer Kompagnie vom 
Gerichte Petersberg ein, welches — an General Buol gerichtet — 
von der Schußdeputation geöffnet wurde. Es meldete die Ankunft 
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des bayerifchen Trompeterd mit der weißen Fahne bei den Bor 
yoften am Vomperbache und enthielt die Bitte um eiligfte Sen- 
dung von zwei Öfterreichifchen Offizieren. Als Nachfchrift Fam 
darin vor, daß zivei aud dem feindlichen Lager zurüdgefommene 
Bauern angegeben haben, es fei Waffenftillitand. Die Schup: 
deputation ſchickte das Schreiben an General Chafteler. 

$. 18. In der Stadt erhob fich der allgemeine Ruf, die 
Bayern wollen fapituliren, obfhon man noch gar nicht wußte, 
was fie eigentlich wollten. Abends verbreitete fich die Nachricht, 
8 feien 15,000 Mann Defterreicher und der Sandwirth mit 3000 
Paffeierern im Anzuge. Wirklich fagten dieß zwei Chevauxlegers 
von Hohenzollern aus, die in die Stadt gefommen waren, um die 
Shriften des Oberſten vom Regimente Lufignan, der im gräflich 
Tapp'ſchen Haufe einquartirt war, in Empfang zu nehmen. Auf 
diefe Nachricht, welche Mancher für eine Lift der Soldaten zur 
Sicherung ihres Rückweges anfab, unterblieb immerhin der Ans 
trag, kommende Nacht allgemein Sturm zu fchlagen. 

Es war aber doch ehvas an der Sache. Denn General 
Buol hatte zu Steinah um 12 Uhr Mittags ein Schreiben des 
Generald Chafteler vom Pag Lueg mit folgender Werfung erhale 
ten: „Der Herr General haben zu Matrey an beiden Ufern der 
Sill fih aufzuftellen, eine Avantgarde bei der Latſch auszuftellen, 
»die Vorpoſten bis zur Haller und Volderſer Brüde, auch bis 
rauf den Schönberg vorzufihieben, weil ich gute Nachrichten vom 
General Ettingshaufen wegen Beſetzung der Gebirgspäſſe befom- 
‚men habe.“ — Allein um halb 6 Uhr Abends fam wieder ein 
Befehl aus dem Paß Brenner, ddo. 17. Mai um halb 5 Uhr 
Nachmittags (7) am Buol nach Matrey, „ſich fogleich in die Ber- 
shanzungen nach Queg und die Avantgarde nach Matrey zurüd- 
»äuziehen.“ 

Um indeffen in’d Klare zu fommen, was General Chafteler 
vorhabe und ob noh auf ein Vorrüden der Defterreicher Rech 
nung zu machen fei, oder nicht, wurden zwei Bürger von nn 
drud (Handelsmann Habtmann und Garnelli) an Ehafteler abge: 
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ſchickt, die ihn fehon am Brenner trafen. Er zeigte fich gegen 
die Stadt Innsbruck fehr aufgebracht und behauptete, man babe 
ihm feine Artilleriften aufhalten wollen, um felbe dem Feinde zu 
überliefern ; auch ihm felbft, ald er bei Baron Reinhart übernach— 
tete, habe man anhalten wollen. Die Abgeordneten, welche von 
dem Ungrunde diefer Befchuldigungen ganz überzeugt waren, be 
mühten fih lange, dem Kommandirenden eine beffere Meinung 
von Innsbrucks Bervohnern beizubringen, und er mußte von ihnen 
auch manche derbe Wahrheit anhören; allein fie konnten ihn über 
feine vorhabenden Dispofitionen zu feiner beftimmten Erklärung 
bringen, weil er, wie aus feinen bereit3 angeführten und noch 
folgenden Schreiben an General-Buol Mar hervorgeht, felbft nicht 
mußte, was er thun folle. Später fam der Deputirte Hutter von 
Hötting nah dem Brenner mit der Nachricht; „Wrede wolle fa- 
pituliren.“ Allein Chafteler lachte ihm in's Gefiht und fagte, 
„Wrede werde nie fapituliren." 

$. 19. Das öfterreichifche Truppenkorps hatte den 17. Mai 
folgende Stellungen. Der General Buol befegte den Brenner 
mit der Vorhut in Matrey. Seine Patrouillen ftreiften bis Inns— 
brud und Hall. Die Truppen unter feinen Befehlen beſtanden 
aus 4 Kompagnien Devaur, 2 Kompagnien Lufignan, 4 Kom— 
pagnien Salzburger Jäger, 2 Kompagnien vom 9. Jägerbataillon, 
2 Eskadrons Hohenzollern-Chevaurlegerd und 3 bayerifchen Sechs— 
pfündern, 2 öfterreichifchen Dreipfündern und 1 Bergkanone. — 
Der General Schmidt ftand ebenfalld auf dem Brenner zu Buol's 
Unterftügung mit 1 Bataillon Johann Jellachich, 3 Kompagnien 
Lufignan, 3%, Eskadrons Chevauglegerd und 4 dreipfündigen 
Kanonen. — Der General Marfihall, welcher den Befehl erhalten 
hatte, den Oberften Volkmann an fich zu ziehen und nur den 
DOberftlieutenant Leiningen mit 1,Bataillen, 3 Kompagnien, 2 
Eskadrons und 2 dreipfündigen Kanonen zurüd zu laffen, erreichte 
damald Bozen und follte nach Briren ziehen, um den Rüden der 
Gtellung auf dem Brenner zu deden, mit 2 Bataillond Hohen- 
lohe-Bartenftein, 1 Bataillon Johann Jellachich, 4 Kompagnien 
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des zweiten Banatregiments, 1 Eskadron Hohenzollern: Chevaug- 
kgers, 2 dreipfündigen Kanonen und 1 fiebenpfündigen Haubige. 
Bon diefen Truppen follten, unter Volkmann's Befehl, 214 Ba- 
taillon und 2 dreipfündige Kanonen bei Klauſen aufgeftellt blei- 
ben. — Der General Fenner wurde mit 2 Bataillon Johann 
Jellachich, 1 Bataillon vom zweiten Banatregiment, 1 Bataillon 
Billacher Landwehr, 1 Bataillon Klagenfurter Landwehr, 2 Kom» 
pagnien des inneröfterreichifchen Freibataillons, welches, noch in 
der Errichtung befindlich, nur aus 320 Mann beftand, und durch 
Berbungen in Tirol, durch Selbftranzionirte und feindliche Defer- 
turd ergänzt werden follte, dann 1% Göfadron Hohenzollern 
Chevaurlegerd und 3 dreipfündigen Kanonen in Zoblach aufge, 
ſtellt um durch Beſetzung des Kreuzberges, von Gortina und von 
Beutelftein Das Puſterthal auf der Südfeite zu deden. Er hatte 
auf dem Marfche dahin am 17. Bruned erreicht. Zu den Trups 
von dieſes Generals achörte auch 1 Bataillon von Erzherzog 
Franz Karl, welches nach dem Treffen bei Gampana (8. Mai) 
von der italienifchen Armee, nach einem fehr befchwerlichen Marſch 
über das Gebirge, mit den 3 Kompagnien Gränzern war vereinigt 
worden. Zu Fenner's Brigade gehörten ebenfalld das zweite 
Bruder und der Reft des zweiten und dritten Klagenfurter Land» 
wehrbataillong, welche Ueberbleibfel nach dem Treffen bei Wörgl 
ſich thells an der Brüde bei Bolders, theild auf dem Brenner 
aefammelt hatten. Das zweite Bruder Bataillon- war um diefe 
Zit (17. Mai) auf dem Marfch nach Kärnthen in Lienz einge 
treffen und wurde nun zum Nücmarfch nach Toblach beordert. 
Bom dritten Bataillon Lufignan beobachteten 2 Kompagnien 
(4 davon waren mit Ertl auf dem Brenner) das Thal von St. 
Lorenzen bis Thurn an der Gabder. 

Alle diefe Verfügungen mit den Truppen waren nicht jo 
fait das Nefultat eined am Brenner gehaltenen Kriegsrathes, bei 
dem wenigſtens General Marfchall nicht gegenwärtig fein konnte, 
jondern vielmehr die Wirkung jenes Schreibend, welches Chafteler 
am 16. Mai zu Steinach vom Erzherzoge Johann aus Tarvig, 
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ddo. 14. Mai, mit dem mefentlichen Inhalte empfing: „Das 
„Öfterreichifch italienifche Heer habe das venetianifche Gebiet gänz- 
„lich geräumt. Eine Divifion defjelben ftehe in der Stellung 
„von Tarvis und vertheidige dafelbft die Eingänge nach Kärnthen, 
„Der Banus von Kroatien, Feldmarfchalllieutenant Graf Ignaz 
„Giulay, marfchire nach Laibach und halte die Stellung von Pre 
„wald und Opfchina befeßt, welche die Haupteingänge nach Krain 
„decken. Der Erzherzog felbft wolle mit einem 10,000 Mann 
„ſtarken Reſervekorps ſich bei Villach aufftellen, um ſich mit die 
„sem von dort nach den meiftbedrohten Punkten zu wenden. Der 
„in Kroatien befindliche General Stoichevich habe Befehl erhalten, 
„die Offenfive gegen Dalmatien zu ergreifen. 

Hieraus mußte General Chafteler die Gefahr erkennen, daß 
gar bald die noch einzige Verbindung Tirols mit Defterreich durch 
das Pufter- und Drauthal verloren gehen und - fein Korps ganz 
abgefchnitten werden könnte. 

$. 20. Die Naht auf den 18. Mai war zu Innsbruck 
eine der ruhigſten, obſchon mit dem neuen Tage wieder neue 
Lügen umliefen. So erzählte man, daß die Bayeru, von allen 
Seiten umrungen, nur den freien Abzug über die Scharnitz ver: 
langten u. dgl. Indeſſen traf Major Teimer ein, berichtete feine 
oben erzählte Unterhandlung mit Wrede und den 36 ftündigen 
Waffenſtillſtand, feßte aber dazu; „daß die Bayern den Waffen 
„Millitand gern verlängern, wenn man ihnen Lebensmittel: gebt, 
„daB General Wrede die Einäfcherung von ganz Schwaz zwar 
„durch Zufall entfchuldige, allein die gefliffentliche Anzündung 
„durch Pechkränge 2c. erwieſen ſei. Uebrigens dringe der Land- 
„ſturm aus allen unterinnthalifchen Thälern vor, und er werde, 
„nach feiner Rückkunft vom General Chafteler, fich zu Volders 
„an die Spige der Bauern ftellen.“ 

Chafteler hatte inzwifchen vom Erzherzoge Johann ein zivei- 
tes Schreiben (aus Villach 16. Mai) erhalten, worin feiner Ein 
ficht überlaffen wurde, „ob er fih mit allen Truppen an den 
„Erzherzog anfchliegen, oder in Tirol bleiben wollte?" Er entfchied 
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fi für den Abmarſch und gab hiezu allgemeinen Befehl, So 
jhrieb er an Buol aus Sterzing (den 18. Mai um 5 Uhr Nache 
mittags): „Der Herr General haben gleich nah Erhalt diefes 
„Befehls das Gefhüg mit dem Baron Devaux nad) Schabs ab- 
„suihiden, den 19. mit Tagesanbruch mit allen Truppen den 
„Brenner zu verlaffen und in die Höhe von Schabs und fodann 
„bei Eintreffen des Oberft Volkmann und Oberftlieutenant Leinin- 
„gen vereint mit ihnen nach Toblach zu marfchiren, * 

Nach Abjendung dieſes Befehls kam Teimer mit der Nadh- 
riht des Waffenftillftandes, machte aber auch Meldung von der 
Ahtserklärung, welche den General außerordentlich angriff und 
beftimmte, fogleich feinen Adjutanten Baron Veyder mit Teimer 
an den feindlichen Heerführer abzuordnen, um über den ungehin- 
derten Abzug der Defterreicher eine Konvention abzufchließen, und 
nebenbei auch Schonung für das Land zu bewirken 

An Buol erging noch um halb 9 Uhr Abends die neue 
Beifung: „Die Pofition auf dem Brenner ift, bis weitern Bes 
„Fehl, zu behaupten und die Avantgarde hat in Matrey zu ver 
„bleiben, da der Feind den Bauern eine Kapitulation 
„anträgt." Diefe Gegenordre traf den General Buol ſchon auf 
dem Marfche Cam 19. um halb 4 Uhr früh). General Ferner 
feßte fich noch denfelben Tag (18. Mai) von Brunel in Marfch 
nach Luckau im Gailthale und erreichte den 19. Innichen. Gene 
ral Schmidt war vom Brenner nah Schabs gezogen und traf 
den 20. in Sillian cin. General Marſchall erreichte am 19. 
Brunel und Oberft Volkmann Briren, Oberftlieutenant Leiningen 
aber Bozen, nachdem er die Beſatzung des Trienter Schloffes an 
ſich gezogen hatte. 

$. 21. Mittlerweile benützte der zahlreiche Landſturm rechts 
und links des Innſtromes die Ruhezeit, um neue Verhaue und 
Berfhanzungen wider den Feind amzulegen;- allein es berrfchte 
dabei mehr Erbitterung ald Ordnung, da weder eine Oberleitung, 
noch eine feite Verbindung zwifchen den Hauptleuten und Sturm- 
anführern beftand. Straub kommandirte zwar an der Volderſer 
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Brücke über feine Sturmmaffen und fegte fih mit den Haupt 
leuten Hirn, Lauterer, Poſch, Würtenberger und andern am linken 
Ufer in’d Einvernehmen; aber das erhigte und mißtrauifche Volk 
fing die Boten und Briefe auf und ſchrie faft wahnfinnig über 
das öſterreichiſche Militär, wie über die Herren zu Inndbrud und 
Hall fluchend, „daß das Vaterland verratben und ver: 
fauft fei." 


Man fandte mehrere Eilboten nah Innsbruck an die Schuß: 
deputation; die Antwort blieb aus, weil da weder Nath, noch 
Hilfe war. Der Präfident Graf Tannenberg hatte wegen des ihn 
zu Schwaz getroffenen Unglücks nicht mehr die nöthige Faſſung 
und nur den eraltirten Heren von Stadler mit einigen Bauern 
Deputirten zur Seite. Diefe beharrten auf Widerftand, Bis fie 
von dem alten Gubernialrath Trentinaglia, der aus eigenem Anz 
triebe in die Derfammlung kam, belehrt und umgeftimmt wurden. 
Es ward dann einhellig befchloffen, vier angefehene Beamte ald 
Deputirte in das feindliche Lager abzufchiden und mittelft Kapı- 
tulation zu erwirken, „daB die Fatholifche Religion in allen Punk 
„ten und auch die Konftitution ded Landes aufrecht erhalten, 
„Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums zugefichert, die 
„Laft der Abgaben gemäßiget, und Allen, welche zur bisherigen 
„Armirung mitwirkten, Amneſtie gegeben werde." Zu gleicher 
Zeit follten acht Bauern der Schußdeputation mit vier Prieftern 
zu den Sturmmaffen gehen, um fie zu bereden, nach abgeſchloſſe— 
ner Kapitulation fogleich ruhig nah Haufe zu ziehen >”). 


Während man mit Ausführung diefes Beſchluſſes umging, 
lief ein Schreiben des Intendanten Hormayr an die Schutzdepu— 
tation ein, welches nicht nur die ganze Verwirrung diefes Man: 
nes ausfprach, fondern auch die Verfammlung in neue Zweifel 
und Bedenken verfeßte. — Um 8 Uhr Abends war bei dem alten 
Zrentinaglia wegen der Deputation in's bayerifche Lager Zufams 
menfunft, wobei auch Graf von Tannenberg erfchien. Die vier 
Männer wurden ernannt; doch feiner nahm die Sendung an ®®°). 
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Nah 9 Uhr ward der Appellationsraty Dipauli dringendft 
gebeten, auf das Landhaus zu kommen. Er fand den Grafen 
von Tannenberg, der ihn mit gerungenen Händen um feinen Rath 
erfuchte. Der Freiherr von Reinhart, Bürgermeifter Riß, Sekte 
tir von Leis und mehrere Bauern waren zugegen. Dipauli 
drang auf fchleunigfte Unterwerfung; aber die Bauern meinten, 
man folle noch die Ankunft des Teimer abwarten, indem es 
verlaute, dag öſterreichiſches Militär über die Ellbögen nad 
Hall marſchirt fei. In diefem Augenblide trat Herr von Stolz 
von Schönberg.mit der Nachricht ein, das öfterreichifche Militär 
fei im vollen umd eiligen Rüdzuge über den Brenner, welchen 
General Chaſteler um halb 3 Uhr Nachmittags mit der ganzen 
Kavallerie paffirt habe. Nun waren alle Bedenflichkeiten der 
Bauerndeputation gehoben und man befchlog, um Berlängerung 
des Waffenftillftandes auf 24 Stunden zu bitten, weil man den 
fommenden Tag nöthig hatte, die Sturmmafjen zu belehren. 
Hiernach wurden die drei Sturmtommandanten Straub, Lauterer 
und Hirn angewiefen, folgenden Morgens zeitlich (um eine anges 
mejjene Zeit vor Ausgang des Waffenftillftandes) durch einen 
Trompeter mit den. königlich bayerifchen Truppen zu parlamenti- 
ren, eine Unterredung mit Seiner Eyzellenz dem fommandirenden 
Herrn General zu verlangen und dann ſich eine Berlängerung 
des Waffenftilltandes auf 24 Stunden zu erbitten, fowie das 
Refultat hievon alfogleich durch einen Kourier zu - berichten und 
in der Zwifchenzeit die Sturmmannfchaft zur Ruhe anzuhalten 39). 

Die Wagen für die Bauerndeputirten, worunter fich auch 
der zufällig in’3 Landhaus gefommene und durch Bitten beftürmte 
Michael Pfurtfcheller befand, warteten ſchon vor dem Landhaufe 
und fuhren um Mitternacht ab. Herr von Stolz ließ fich bere- 
den, mit zwei von ihm gewählten Männern — dem Gerichtöfaf- 
fier von Sonnenburg, Joſeph Stern, und dem bekannten Joſeph 
Hutter von Hötting. — mitzufahren, und die Deputation follte 
Franziskaner in Hall oder Sewiten in Volders zu fich nehmen, 
weil man zu Innsbruck keine Geiftlichen mehr auftreiben konnte, 
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Herr von Stolz fand die Volderfer Brüde, bis auf einen 
ſchmalen Steg, abgetragen und wurde von der braufenden Bauern: 
wache nur mit Mühe und vorzüglich feiner Begleiter wegen über 
den Steg gelaffen. Er wedte im Klofter den Pater Prior, wel 
cher dem Kommandanten Straub das von Stolz erhaltene Schrei- 
ben übergab, Diefer aber, felbit furchtfam, wollte den Vortrag 
an das erhißte Boll nur in Beifein der Deputirten machen. Es 
erhoben fich dagegen fürchterliche Stimmen über Verrath und 
Verkauf des Baterlandes, begleitet von Drohungen des Todtfchla- 
gend der Herren u. dgl. Auch verlauteten unter Andern die Be 
hauptungen, die Bayern feien voll Furcht, General Jellahich 
drüde von unten herauf und man müſſe die folgende Nacht an 
greifen. Lange fanden Straub und die Deputirten fein Gehör, 
wurden vielmehr auch felbft gefährlich bedroht, bis leßtere den 
Wüthenden begreiflich zu machen vermochten,, fie feien nicht ges 
fommen, ihnen die Niederlegung der Waffen zu befehlen, fondern 
fie nur über die Lage der Sachen aufzuklären, damit fie, ihre 
Weiber und Kinder im Falle eined unglüdlichen Ausganges nicht 
der Schupdeputation eine Schuld beimeffen können. Diefe Worte 
brashten endlich die größten Schreier zum Schweigen und es trat 
dann mehr Ruhe und Ueberlegung ein. — An den Kommandan 
ten Lauterer im Baumkirchener- und Vomperwald überbrachte 
Pfurtfcheller, und ein Anderer der Mitdeputirten an Joſeph Him 
die Depefche der Schußdeputation. Zum Glüde waren diefe bei— 
den, wie Straub, befonnene und geachtete Männer, welche ihre 
Leute möglichft zu befchwichtigen wußten und den Auftrag der 
Schupdeputation pünktlich vollzogen. 

Sie erhielten fogleich Zutritt bei General Wrede und entledig- 
ten ſich ihres Auftrages. Der General fchrieb an die Schugdeputa- 
tion zurück: „Ich habe den Befehl von Seiner Erzellenz dem Hermm 
„Marſchall Herzog von Danzig, der Landed-Schupveputation zu 
„bedeuten, daß die gebetene 2Aftündige Waffenftillftandsverlänge 
„rung nicht Statt hat, daß die Armee um 9 Uhr nach Hall auf 
bricht, und daß aber, wenn die gegen Seine Majeftät den Kai— 
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„jer und König und gegen Eeine Majeftät meinen allergnädigften 
‚König die Waffen ergriffen habenden Unterthanen fich augenblid» 
„lich zurückziehen, keine Feindfeligkeiten gegen fie ausgeübt werden, 
«ihre Perfonen und Eigentum Sicherheit, Schu und Gnade 
verhalten, im entgegengefegten Falle die verdiente Strafe über fie 
sherabfommen wird. Sit der Schußdeputation das Wohl des 
Landes heilig, wünfcht fie die irrgeführten Aufrührer vor fer- 
nerm Unglüd zu fchüßen, jo wird fie jene Mittel zu ergreifen 
„wiſſen, durch welche ein irregeführtes Volk zurücdgeführt wird.“ 

„Gegeben auf der Mühle bei Vompach den 19. Mai 1809.“ 

Unterz.: „Der fommandirende Generallieutenant 
Freiherr von Wrede.u *0) 

Dieſes Schreiben wurde eiligit an die Schugdeputation zu 
Innsbruck befördert, zugleich aber die ganze Sturmmannfchaft 
von den Kommandanten und Hauptleuten mit deffen Inhalte be- 
fannt gemacht. — Bor dem Eintreffen deffelben zu Innsbruck 
Iprengte ein junger Menfch die Neuftadt herab und rief im Dor- 
beireiten: „Nichts Kapituliren, die Kaiferlichen kommen !a 

Wenige Minuten darauf fuhren in einem Wagen Major 
Veyder und Teimer daher. Als Lepterer bei Herrn von Stadler 
halten wollte, fagte der Erftere: fort, fort; es ift feine Minute 
ju verlieren. Sie eilten den Bayern entgegen. Noch früher wa— 
en Schreiben von Scharnig und Reutte an die Schugdeputation 
eingelaufen. Das erfte, vom Major Kapferer, enthielt zwei Auf 
forderungen des föniglich bayerifchen Oberften und Brigadiers 
Grafen von Arco, daß das Volk die Waffen niederlegen und 
Geißeln ſchicken folle, wobei der Major bemerkte, die Bauern 
wollen fich nicht fügen. — Aus Reutte ward gemeldet, daB eine 
Kolonne Bayern dort. eingerüdt fei. 

Man fchrieb an beide Orte zurüd, daß das Böfterreichifche 
Militär abgezogen und auf einen Waffenftillftand zu unterhan- 
deln fei, da man bier dem Abfchluffe einer Kapitulation mıt Ges 
neral Wrede entgegen fehe. — Die von Oberinnthal angefomme- 
nen Deputixten fprachen nur von Gegenwehr und wollten an 
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eine Aufforderung der Scharnig, wo nad ficherer Kundfchaft 
feine bayerifhen Truppen ftehen, durchaus nicht glauben. In 
der That hatte Graf Arco fich erft damals mit einer Eleinen 
Truppe. der Scharnig genähert, und es tritt num ein kurzer Be: 
richt über die Bildung und Aktivität feines Korps in die Reihe 
der Erzählung. > 

$. 22. Die Streifzüge, welche Oberftlieutenant Taris mit 
den Defterreihern und Teimer mit den Tirolem nah Bayern 
fhon im April unternommen hatten, bewogen den König, unterm 
7. Mai die Errichtung eines Gebirgsſchützenkorps und unterm 
8. die Organifirung eined freiwilligen Jägerkorps anzubefehlen. 
Das erftere Korps beftand aus drei Abtheilungen, jede unter dem 
betreffenden Forftinfpeftor ald Kommandanten, und zählte im 
Ganzen 7500 Mann, mit Säbel und Stugen bewaffnet. — Zum 
Jägerkorps, welches zum Theil beritten war, wurden alle Fäger 
und Förfter fammt ihren Söhnen und Gehilfen vom ganzen 
Königreiche berufen. Das Kommando hierüber führte der Fort: 
infpeftor zu München, Graf von Oberndorf, ald oberfter Chef *'). 
Das Oberfommando über beide Korps ward in dem Armecbefehl 
dem Oberften Mar Grafen „von Arco übertragen *2). Auch ein 
aus den Depotsfompagnien zu München zufammengefegtes In 
fanteriebataillon fam unter feine Befehle. — Graf Arco übernahm 
zu Zölz (14. Mai) das Kommando und fand folgenden Tages 
zu Benediftbeuern bereitd? 400 Mann des Linienbataillons mit 
100 Pferden und 250 Schüben. Ohne Zweifel von den Opera 
tionen der bayerifchen Divifionen unterrichtet, faßte er den Ent 
fhluß, die wenigen in Mittewald aufgeftellten Ziroler zu fangen 
und Scharnig zu nehmen. Seine Leute wurden auf Bauern- 
wagen von Benediftbeuern nach Mittewald geführt, wo fie (den 
16.) vor Tagesanbruch anlangten. 

Die Tiroler zogen fich eiligft an die Iſarbrücke gegen Schar- 
nig zurüd und alarmirten ihre Brüder in Scharnik und Leutaſch. 
Graf Arco, der feinen Plan mißlungen ſah und über die Stärke 
der Befagung in Scharnig und Leutafch getäufcht wurde, wagte 


feinen Angriff, jondern ließ die Tiroler zur Uebergabe beider feften 
Pläge auffordern und verbürgte ihnen die Berzeihung des Königs. 

Die Tiroler fuchten fich vor Allem über die Größe der feind- 
lichen Macht zu überzeugen, und da fie fanden, daß diefe ohne 
alles Geſchütze und ihre Reiterei nicht zahlreih war, rüdten fie 
rafch von allen Seiten gegen Mittewald vor. Als fie bereitö den 
Feind umrungen, hatten fie denfelben mit ſolchem Erfolge ange» 
griffen, daß er nach Berluft von mehreren Todten die Flucht er 
griff, ſich noch über eine Brüde auf Das rechte Ufer der far 
rettete und längs demfelben durch einen ununterbrochenen — fehr 
befchwerlihen Marih von 15 Stunden über teile Gebirge nach 
Benediftbeuern zurückkehrte *°). 

Diefe verunglücte Erpedition hatte zur Folge, daß in Bayern 
auch Bataillon vom Bürgermilitär der Städte und Märkte ges 
bildet wurden, wie dieß aus einem Aufrufe der Polizeidirektion zu 
Augsburg erhellet **). 

Die Tiroler blieben bis zum 21. Mai im ungefiörten Be 
fie von Mittewald und erjt nach dem Einrücken der bayerifchen 
Truppen zu Innsbruck zogen fie freiwillig ab und räumten auch 
die Pofitionen zu Scharnitz und Leutafch. 

$. 23. Um 9 Uhr früh den 19. Mai brach General Wrede 
am Bomperbadh mit den Truppen auf und rüdte am linken 
Innufer, General Deroy aber am rechten nad Hall vor. Die 
Bauern thaten feinen Schuß mehr, fondern zogen fich theild über 
die Anhöhen, theild in der Ebene auf Seitenwegen und felbit 
neben den feindlichen Truppen zurüd, Man konnte fich diefen 
rubigen Abzug der kurz vorher wüthenden Maffen nicht erklären, 
aber das Militär vermied auch forgfältig jede Herausforderung 
oder Berührung. Es war ein ganz eigener Anblid, die zwei 
feindlichen Mächte ganz fchlagfertig, aber ruhig und auch neben 
einander des Weges gehen zu fehen, 

Deyder und Teimer trafen den General Wrede vor Hall, 
Er weigerte ſich, die Depefche des geächteten Generald Chafteler 
anzunehmen und eben fo ihren mündlichen Vortrag zu beachten. 
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Sie famen daher unverrichteter Dinge nach Innsbruck zurück und 
fuhren nach einigem Aufenthalte dafelbft nach Sterzing ab. — 
Nicht lange darauf fprengte eine bayerifche Kavalleriepatrouilfe 
durch die Stadt Innsbruck dem Berg Ziel zu. Sie hätte die 
beiden Defterreicher noch einholen können. 

Bald ritt viele Kavallerie ein und ein Offizier verfündete 
den Umftehenden die nahe Ankunft des Generallieutenants Baron 
Wrede. Sogleich fammelten fich einige Beamte und gingen mit 
dem Vizepräfidenten des Appellationdgerichtes Freiherrn von Wel- 
den, welcher dem General Wrede perfönlich befannt war, bis zum 
Löwenhaufe entgegen. Der General richtete an den Bizepräfiden- 
ten die Worte: „Alle Bayern find mir willfommen, aber mit 
den ZTirolern habe ich nichts zu fprechen.“« Baron Welden er 
wiederte, es feien auch rechtfchaffene Tiroler, worauf der General 
verfeßte: „Gut. hr Zeugniß, Baron Welden, wird bei mir 
gelten.«a — Beim Einzuge ded Generald in die Stadt wurden 
alle Glocken geläutet. Die Kavallerie ftellte ſich durch die ganze 
Reuftadt auf. 

Der General ritt yor das Landhaus, wo einige Mitglieder 
der Schugdeputation mit ihrem Präfidenten Grafen von Tannen 
berg am Thore erfihienen. Wrede hielt da eine fehr lange und 
nachdrüdliche Anrede, die — gegen den blinden Grafen von Tan 
nenberg gerichtet — eben fo anzüglich, als kränkend und über 
müthig lautete. Er fchalt den Greid einen alten — blinden 
Salamander — den Chef der Rebellen, den er über den 
in Schwaz und Rothholz erlittenen ungeheuern Schaden noch ver- 
höhnte *°). 

Unterdeffen waren beide Divifionen mit brennenden unten 
in Innsbruck eingezogen und theild vor, theild mit und nad 
ihnen die gut bewaffneten Sturmhaufen, welche aber nicht in der 
Stadt blieben, fondern nach verfchiedenen Richtungen der Heimat) 
zueilten. — Die Divifion Wrede fchlug das Lager auf den 
Wiltauer Feldern auf und befegte den Iſelberg; Deroy fampirte 
auf der Ebene des linken Innufers und fandte Streifwachen gegen 
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Zirl. — Das Offizierkorpo und ein Schwarm Juden, welche 
mit anderem Gefindel der Armee nachgezogen waren, mußte in 
der Stadt einquartirt werden. 

Der bayerifche Soldat fah fich in feiner Erwartung getäufcht. 
Er hatte auf fortgefegten Widerftand der Bauern gerechnet und 
dadurdy auf Beranlaffung zur Plünderung der Hauptitadt. lm 
fih zum Theil dafür zu entfchädigen, wurden faft unerfchwing- 
lihe Lieferungen von Lebensmitteln und andern Bedürfniffen ge 
fordert. Dabei benahm fich das Militär fehr brutal und räube— 
rich; noch impertinenter aber waren die Juden und übrigen 
Spekulanten. — General Wrede hatte unter Andern befohlen, 
daß alfogleich eine Deputation vom Adel, Klerus, Bürger und 
Bauernftannde zum Könige nach München und eine andere zum 
franzöfifchen Kaifer nach Wien abgehen folle, und man befchäftigte 
fih auch ohne Verzug mit der Wahl der dazu geeigneten Indi— 
viduen. Für München wurden bejtimmt: der alte Graf von 
Tannenberg, der Priefter Noger Schranzhofer, Abbe GCommanda- 
kur vom Stifte Stams, der Innsbrucker Handeldmann Sofeph 
Habtmann und der Gaftwirth zu Miederd in Stubai, Franz 
Lener. Die Deputation an den franzöfifchen Kaifer follte aus 
vier Individuen, zwei vom füdlichen und zwei vom nördlichen 
Landeötheile, zufammengefeßt werden. Die Wahl der zwei Lepte: 
ren fiel auf den hochwürdigen Herrn von PBayr, Pfarrer zu 
Mariapilf, und Michael Pfurtfcheller, Handelamann zu Fulpmes 
in Stubai. Ä 

$. 24. Gegen Abend traf der Marfchall Herzog von Dan- 
jig mit tem Generalftabe in Innsbruck ein und bezog die Loka— 
Itäten der Hofburg. Noch an demfelben Abende ließ er einen 
Aufruf an die Tiroler druden und Außerte feine freudige Leber- 
kugung, daß fie feiner Aufforderung Gehör gegeben und durch 
aufrichtige Rückkehr zur Pflicht die Gnade der Berzeihung des 
großen Napoleon verdient haben *). Diefem Aufrufe folgte die 
Kundmachung des Armeeberichtes über des Kaiferd Einzug in 
Wien und feine Anrede an die Soldaten, um den Zirolern alle 
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Hoffnung auf Defterreih zu benehmen **). Lefebvre glaubte 
wirffih mit der Hauptftadt das ganze Land in Befig zu haben. 
Daher ernannte er die proviforifchen Vorſtände für alle drei Ger 
neral-Kreisfommiffariate und übertrug ihnen die Befegung der 
untergeordneten Stellen. (Eine eben fo voreilige SER. als 
das dfterreichifche Patent aus Billa.) *°) 

Die vom General Wrede anbefohlene Deputation ging (am 
20.) nah München ab und fast zu gleicher Zeit eben dahin. der 
Bizepräfident des Appellationdgerichted Baron von Welden mit 
einigen Räthen, was um fo mehr auffiel, ald der Appellationd- 
präfident Graf von Sarnthein abwefend war. — Indeſſen machte 
der afademifche Senat auf Anordnung ded Generald Wrede be- 
kannt, daß (am 23. Mai) die Vorlefungen an der Univerſität 
und dem Hauptaymnafium für das zweite Semeſter wieder bes 
ginnen *9), 

Die bei der Schußdeputation befindliche, durch öfterreichifches 
Geld dotirte Kaffe ward noch zeitlich aus der Stadt gebracht und 
hätte Teicht gerettet werden können. Allein man hatte den Trans 
port zurücgerufen und das Geld in Privathäufern verſteckt, wels 
ches dann durch Verrath dem General Wrede in die Hände fiel 
und von dem Kreisfaffier Kart nach München geliefert wurde. 

Den Pfingftmontag (21. Mai) wohnte. der Reichsmarſchall, 
unter PBaradirung des Infanterieregiments Herzog Karl, in der 
Stadtpfarrfirhe dem Hochamte bei; aber es war wenig Volk da— 
bei gegenwärtig. Auch bei der türfifchen Muſik auf dem Renn- 
plage fanden fich faum zwanzig Menfchen vom Eivilftande ein. 
Die unauögefegten — bitterftien Schmähungen des Militärs auf 
die Tiroler fcheuchten. die Leute zurüd. 

General Wrede hatte den Truppen nach dem Einrüden Ruhe— 
tage angefündet. Da wurde, in und außer den Lagern, mit den 
Lebensmitteln aller Art fo fchwelgerifch umgegangen, daß ydie 
Stadtberwohner Wleifh und Brot nur dur Lift und Umwege 
befommen fonnten. Bei diefem ungeheuern Berbrauche ftand der 
drüdendfte Mangel vor der Thüre, da auch die Stadt aller bis— 
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berigen Proviantzufuhren des Landvolles entbehrte und die gewöhn⸗ 
lichen Wochenmärkte gänzlih aufhörten. Man nahm zwar zu 
Requifitionen die Zuflucht; allein fie hatten nur geringen Grfolg, 
da man es nicht wagen fonnte, Exekutionstruppen abzuſenden, 
weil bereits wieder ein ungünftiger Wind über den Brenner her 
zu wehen anfing. Zum größten Glüde für Innsbruck zog die 
Divifion Wrede mit dem Reichsmarfchall ganz unerwartet nad) 

Unterinnthal und Salzburg ab. 


Anmerfungen, 


1) Der Tagöbefehl ift datirt: „Hauptquartier Elmau den 12. 
Mai 1809.“ Er ijt bei Völderndorff S. 141 bis 143 in ber 
Note ** ganz abgedruft. Wir werden fehen, wie wenig er theild 
befolgt, theild gehandhabt worden fei, wofern diefes Aftenftüd doch 
nicht unterjchoben fein follte! — 


2) Straub wurde von Chaſteler, als diefer am 11. Abends 
durch Hall nach Unterinnthal eilte, erft aufgefordert, die Schü- 
gen» und Sturmfompagnien jener Gegend zu fammeln. Wie kann 
er aljo den General mit feinen Leuten am 12. Mai, mo dieſer be— 
reits ın Söll angefommen, Straub hingegen erft von Hall aufge 
brochen war, begleitet haben? Da ferner von ben Landesver— 
tbeidigern nur ein Theil auf Schiffen dem General Ehafteler nach» 
eilte; fo wäre ber andere Theil zu Lande viel zu fpät nach Söll 
gefommeu, ald daß er beim Angriffe der Bayern hätte mitkämpfen 
tönen. Zudem fagte die Öfterreichifche militärifche Zeitfchrift, im 
welcher die widerfprochene Behauptung vorkömut, ſelbſt, daß Cha— 
fleler in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai ben Land» 
Aurm aufgeboten habe, was, wenn Straub ihn bis Söll mit 
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8000 Tirolern begleitet Hätte, um fo mehr unterblieben fein würde, 
als Chafteler bei ver Kürze der Zeit auf eine entfprechende Wir 
fung feines Aufgebotes nicht zählen konnte und die feindliche Macht, 
die er angreifen wollte, nicht für fo ſtark hielt. 


5) Nach der Augsburger Ordin. Poftzeitung vom 16. Mai 
1809 Zahl 117, weldhe der Berfaffer der Kriegsgefchichte von 
Bayern 11. Bd. S. 146—148 abgefchrieben hat, beliefen ſich die 
Befangenen ded Regiments Lufignan, wovon nur 2 fchwace Ba- 
taillons beim Kampfe waren, auf 2000 Mann, und die Gefangenen 
der Landwehr, die ſich in die Gebirge verliefen, und der fogenann- 
ten Rebellen, wovon nur wenige durch die Kavallerie eingebracht 
wurden, auf 1000 Mann. Chafteler hatte ferner kaum 90 Reiter, 
die fich durch die Flucht retteten, und doch fielen 150 in bie feind: 
lichen Hände! — U. 29. 


2) In den folgenden Tagen wütheten bajelbft noch ärger Raub 
und Zerftörung. Selbſt ein Offizier der Chevaurlegerd ſetzte dem 
Pfarrer dad Schwert auf die Bruft und drohte ihn zu ermorden, 
wenn er ihm nicht augenblicklich 100 Thaler gebe. Auf gleiche Art 
mighandelte er feinen Kooperator und raubte ibm Saduhr, Geld 
und Wäfche. Aus allen Häufern ertönten Hilferufe. Mehrere Bes 
wohner verliefen fi; in die Wälder. Und doch erfuhr ver Ort 
Kundl die bei Weitem ſchonendſte Behandlung des 
Feindes! — (Tagbuch über die merfwürbigen Greigniffe vom 
Monat April bi8 16. Auguft des Jahres 1809, vorzüglich über 
die damaligen Volköbewegungen und Kriegsläufe in der Gegend von 
Kundl, von Sebaftian Pungg, Pfarrer zu Kundl.) 


5) Der Befehl ift datirt: „Iunsbrud den 14. Mai um 5 
Uhr früh“ und von Chafteler unterzeichnet, U. 30. 


6) „Diefe erfreuliche Nachricht ift von Klagenfurt eftafetaliter 
„an alle Poftämter bis Innsbruck bekannt gemacht worden.“ 


„Sreiberr von Buol, General.“ 
(Ohne Datum.) U. 31. 
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?) Ein Schreiben des alten Salinendireftors von Men; an 
Herrn von Senger beftätigte, daß General Chaſteler wirflich in Ge⸗ 
fahr gewefen, von dem aufgereizten Poͤbel todtgefchlagen zu werben. 


®) Während die Schügen noch am Klauseck fanden, erfchien 
ein halbverrücktes Weib, ergriff ein Schießgewehr und feuerte es 
auf die Bayern ab. Sie ward hierauf gefangen genommen, aber 
wegen Verrücktheit Faum wieder entlaffen, als fie ein andere® Ge- 
wehr erwifchte und damit einen bayerifchen Feldwebel verwundete. 
Cie wurde ergriffen und mit den gefangenen Bauern nad Bayern 
abgeführt. Unterwegs hörte man fie rufen und bitten: „Wenn ihr 
mih umbringt, fo tödtet mich auf Faiferlichem Boden, ich will in 
Tirol ſterben.“ Die Bayern ärgerten und beklagten fich, daß auch 
Weiber auf fie ſchießen. (Beitrag zur Gefchichte des Tiroler Krie: 
des im Jahre 1809, von Siard Hafer, Stiftpriefter in Wilten, da— 
maligen Kuraten zu Straß im Unterinnthal. Zufammengefchrieben 
im Jahre 1811.) j 


9) Beide Nachrichten waren — die erftere „Innsbruck den 
15. Mai“ — die zweite ohne Datum — von „Viktor Baron von 
Lohan, Platzkommandant“ unterzeichnet. U. 32, 33. 


10) Bevor der Intendant von Innsbruck nach Scharnig abges 
teilt war, hatte er verordnet, daß bie Appellationsräthe von Beer 
und von Dipauli zur fchleunigen Beförderung der Landes-Defenſions⸗ 
Anftalten den Sigungen der landſchaftlichen Schugbeputation in ſei⸗ 
nem Namen und mit der ihm felbit zuftehenden Vollmacht beizus 
wohnen haben. U. 34. | 

Der Erſtere ließ fich dazu brauchen, aber auch burch die Ans 
näberung der Bayern beftimmen, mit feiner Familie nach Oberinn« 
thal zu flüchten. Bald nach ihm reif'te auch der Appellationspräft- 
dent Graf Sarnthein nach Bozen ab. Diefe Entfernung hatte für 
Peide, befonderd für den Letztern, traurige Folgen. 


1) Fürftenbaw heißt die Heerfiraße im. untern Dorfe, Der 
Lahnbach feheidet Schwaz in zwei Theile, in das fogenannte Dorf 
oder St, Martin am rechten Ufer und in den eigentlichen Markt 
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am linken. St. Martin, das aus ungefähr 200 Käufern bamals 
beftand, ift wieder in dad untere und obere Dorf abgetheilt. 


12) In dem feindlichen Berichte über die Ereigniffe bei und in 
Schwaz, melchen die Augsburger Ordin. Poftzeitung unterm 23. 
Mai 1809 Nr. 122 mittheilte und die Kriegsgefchichte von Bayern 
mit geringer Abänderung aufnahm, warb erzählt, daß ein öfters 
reichifches Bataillon, etwas Kavallerie, einige Ba— 
taillons Landwehr und mehrere Haufen Rebellen Cin 
der Ebene) aufmarfhirt ftanden. 


15) Nach dem feindlichen Verichte wurde das öſterreichiſche 
Bataillon beim erften Angriffe geworfen und theils zufammengebauen, 
theild gefangen. Aber gleich darauf hieß ed: Die Defterreider 
warfen fih nun mit den Rebellen in bie Stabt 
Schwaz ı. 


19) Hierüber gab der feindliche Bericht felbft das unverdäch— 
tigfte Zeugniß, nur mit der Unmahrheit, daß nebft den Defler- 
reichern auch Rebellen aus den Käufern gefeuert 
baben. 


15) In einem Schreiben (an Herrn von Stadler zu Innsbruckh) 
ddo. Volders 16. Mai 1809, welches von einem bayeriſchen Schrift⸗ 
fteler im IT. Hefte der „Materialien zur Gefchichte des öfterreichi- 
fchen Revolutionirungsfsftems“, 1809, ohne Drudort, unter Beilage 
8 veröffentlicht wurde, führte General Buol über die Landesverthei— 
diger Klage mit den Worten: „Schwaz verloren wir geftern nur 
„allein, weilen beim Sandeöfturm feine Ordnung, Gehorfam und 
„Anführung it. — — Ich habe geftern zwei Kompagnien, welche 
„ben Landesſturm unterftügten, verloren, weilen die Bauern beim 
„erften euer davon und in dad Gebirge gelaufen find — dieſe 
„Unordnung tft nicht zu glauben. — Sie find aber auch von aller 
„Nahrung und Landesaufficht entblößt.* Darüber kann man mit 
Grunde fragen: Wie hätten die Tiroler, wenn fie auch zahlreicher 
gewefen wären, mit bem wenigen Militär dem überlegenen Feinde 
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widerſtehen Eönnen? Wer gab ihnen Feine größere Hilfe? Wer ließ 
fie ohne Anführung ? 

Doch ed mar von Seite bed Militärs auf gar feinen Wibers 
Rand in Schwaz angetragen, da General Buol nach dieſem Schrei⸗ 
ben ſchon zwei Befehle von Ehafteler hatte, von Volders zurückzu⸗ 
geben. U. 35. 


16) So z. ®. wurden im Dorfe Vomp 5 alte Männer, bie 
nicht fliehen Eonnten, lebendig verbrannt — Den 82 jährigen — 
lahmen Hauptkfafjier von Mahrhofer erjchoffen feine eigenen Sauves 
garden. (2) Ginem alten Aufleger Freijelten die Unmenſchen mit 
den Säbeln die Hände ab und zogen die Haut bis über die Ell— 
bögen zurück. So gejchunden verließen fie ihn auf kurze Zeit, waͤh— 
rend welcher die Tochter den Unglüdlichen in den Keller brachte. 
As fie, wieder fommend, ihn dort fanden, zerhieben fie ihm 
in Stücke und fchleppten diefe mit Hohngelächter auf den Gaſſen 
ur Schau herum. — Gin greijer Handwerker, der den Schlüffel 
zum Keller nicht gleich fand, ward erfchofjen und mit einem Bajo— 
netitich durch den Hals am Boden befeftigt, morauf die Mörder mit 
den Schamtheilen teuflifchen Unfug trieben. — Der 7Vjährige Bes 
nefiziat Lergetporer wurde im Kaufe feines Bruders nad) den jchred» 
lichſen Mißhandlungen getödtet. — Der alte Spitaldiener und viele 
Andere farben an den Hieben, Stößen und Schlägen u. |. w. 


17) Das Detail über biefe entjeglichen Ausjchweifungen ber 
Soldaten zu geben, verbietet und die Scham. Nur ein paar That⸗ 
ſachen wollen wir berühren. Zwei Soldaten ſtürmten in ein Haus 
und auf ein Dienſtmädchen los, das ſich in das Zimmer ſeiner Frau 
flͤchtete, von den Wüſtlingen verfolgt. Die hochſchwangere Frau 
fichte Enieend um Schonung; allein fie wurde von dem einen Wü⸗ 
tberich bei den Haaren im Zimmer herumgefchleift, während ber 
andere dad Mädchen fihändete. — Die zweite That: Cine Tochter 
wurde an der Seite ihres alten Vaters auf ter Straße ergriffen 
und zur Schändung fortgefchleppt. Der Vater wollte ihr zu Hilfe 
kommen, wurde aber von den Soldaten jo geſchlagen und gewürgt, 
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daß er ohmmächtig bei einem Mifthaufen nieberfanf. Hierauf warb 
er entfleidet und mit dem Kopf und Oberleib fenfrecht in den Mift- 
haufen eingegraben, fo daß ber Unterleib mit den Füßen hervor: 
ragte. — 

38) Der wohlftchendfte Bürger bes Marktes Schwaz war der 
Handelömann Lergetporer — ein Mann, der für Oefterreich in allen 
frühern Feldzügen mit den Landeövertheidigern gegen den Feind zog 
und damals einer Schützenkompagnie ald Hauptmann vorftand. Don 
feiner zahlreichen Familie war die Frau mit zwei Töchtern im 
Haufe geblieben. Alle drei wurden von den Soldaten graufam ges 
fchlagen, aller Kleider bis auf den Unterrod entblößt und in's Lager 
vor General Wrede gefchleppt. Diefer überhäufte fle mit allen er: 
denflichen Schimpfnamen und drohte ihmen mit allen Todebarten. 
Doch aelang ihnen die Flucht auf den Georgenberg, mo fie ben 
flüchtigen Mann und Pater trafen. Diefe Familie verlor ihr gan- 
308 Vermögen, welches gerichtlich auf mehr als 40,000 fl. anges 
fchlagen wurde. 


19) Mach der oben, Anmerfung 15, eitirten bayerifchen Drud- 
ſchrift wurden gemäß Beilagen 3, 4 und 5 ein Kelch fammt Paten, 
eine Monftranze und Ampel, dann ein Speiskelch zurüdgeftellt. 


20) Der Allgerechte ftrafte fie bald darauf zum Theil noch in 
Tirol; nach drei Jahren im vollften Maße beim ruffifchen Beldzuge, 
wo 30,000 Bayern elendiglich zu Grunde gingen, 

21) Alle drei waren Beamte, und von Taufch freiwillig, bie 
zwei andern aber gezwungen mit ben Landeövertheibdigern auögezogen. 


22) Welche Heuchelei von Religioſität! Welcher Widerſpruch 
in dem Benehmen des Generald mit feinem Tageöbefehl aus Elmau! 


23) Dem Aerar verbrannten: 1. die ehemals Schürftaber'iche, 
2. bie Fedeli'ſche Behauſung, 3. das große Fürftenhaus, 4. das 
Unſchlitts- und Gifenbandelshaus, 5. dad Berggerichtsgebäude, wel» 
ches ganz bemolirt wurde, 6. die Oberbergmeifterö- und Probiererd- 
behaufung. — Der Tannenberg'ſche Palaft enthielt unerjeglic 
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Schätze von technifchen und andern Sammlungen, wovon gar nichts 
ausgetragen wurde, weil General Wrede diefem Haufe, wo er ſelbſt 
wohnte, und wofür er angeblich ein großes Löjegeld empfing, feier 
lich Schuß zugefichert Hatte. — 

24) Unter andern Lügen des feindlichen Berichtes war wohl 
die unverfchämtefte, dag Schwaz durch die beim Angriffe in bie 
Häufer geworfenen Haubiggranaten angefchürt und durch die von 
einem Sturmwinde verbreiteten Feuerbrände — gegen alle Löjch- 
anftalten und Bemühungen des Militärs — in die Aſche gelegt 
worden ſei. U, 36. 

Nach der (oben Anm. 15) angeführten Münchener Slugichrift 
führte die bayerifche Artillerie weder Pechkränze noch Fackeln mit 
fh, und fie in Schwaz erft zu fabriziren, war weder Zeit noch 
Gelegenheit vorbanden. Alfo wiederholte auch fie” die vorftehende 
Lüge. 

25) Mon mehreren gleichzeitigen Berichten haben wir ben 
über die „Schredfendtage von Schwaz im Mai 1809, von ®. I. ©, 
einem Augenzeugen,“ benügt. U. 37. — Man vergleiche damit 
das gedrängte, im klaſſiſchen Latein gefchriebene und im Franziska— 
nerklofter zu Schwaz aufbewahrte Protofoll. U. 38. 


26) Hierüber haben wir vor und das landgerichtliche „Ver— 
„zeichnip der dem Marfte und Dorfe Schwaz in der Kriegdepoche 
„1809 zugegangenen Befchädigungen durc Brand und Plünderung.“ 
u. 39. 

27) Man fehe die Anm, 15 citirte Flugſchrift, deren Verfaſſer 
fich nicht ſchämte, in den Beilagen 6 und 7 die Rückſtellung von 
Hofenträgern, Weiberhauben, Flor- und Hutjchnallen ꝛc. anzus 
rühmen. 

28) Die erſtere Urkunde ift deutſch und franzöſiſch, die 
letztere deutſch. 1. 40 und 41. 


29) Abgedruckt in dem Werke: „Das Heer von Inneröfterreich“ 
S. 293. 
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so) In dem Schußbriefe: „Hauptquartier Straß unweit dem 
gillerbache am 16. Mai 1809” ward allen Fruppenabtheilungen bei 
Vermeidung bemeffener Beftrafung aufgetragen, „dem Pfarrer Siard 
Safer, welcher an ben von den Tiroler Infurgenten ausgeübten Feind— 
feligfeiten nicht den mindeften Antheil genommen habe, in Feiner Art 
etwas in den Weg zu legen.“ U. 42. 


351) Schreiben des Schügenhauptmannd Peter Stand! an Jo— 
ſeph Straub aus Jenbach den 16. Mai 1809. U 43. 


2) Das erftere Schreiben ift batirt: Hal den 15. Mai 1809, 
unterzeichnet vom Bürgermeifter Franz Joſeph von Aichinger, u. 
44; das zweite „Hauptquartier Steinach am 15. Mai 1809* und 
an ven Landſturm des Gerichtes Stubal gerichtet. U. 45. 


33) „Klofter bei Volders am 16. Mai 1809, unterzeichnet: 
Reißenfels, Oberftlieutenant.“ U. 46. 


5) An Joſeph von Stolz zu Schönberg ſchrieb Hormahr aud 
Sterzing (15. Mai 1809 um 9 Uhr Nachts): „daß er morgen 
„mit dem Landſturm von Rodeneck und Briren an die Volderſer 
„Brücke und fo weit er komme, gehe.” Herr von Stolz follte 
morgen um 8 Uhr früh bei dem Kommandirenden in Steinad) oder 
Sterzing eintreffen und ihm einen Wegweifer über bie Ellbögen 
zur Volderfer Brüde, dann über den Weerberg bis an bie Anhöhen 
von Schwaz verfchaffen. U. 47. 

Tags vorher hatte er Die Iandfchaftliche Schugdeputation zu 
Lienz zum Nufgebote des obern Pufterthaled wider den franzöftichen 
General Ruska aufgefordert. (Schreiben aus Briren ben 15. Mai 
1809.) U. 48. 


55) Diefe fchriftliche Verficherung Tautete wörtlich: „Auf Bes 
„fehl Seiner Erzellenz des E£. b. Kommmandirenden Herrn General: 
„lieutenants Baron von Wrede gebe ich hiemit dem Herrn Major 
„von Teimer das fürmliche Verfprechen, daf, wenn felber die Tiro— 
„ler Bauern binnen 24 Stunden zur Niederlegung der Waffen 
„bringt, demfelben eine feinem Range und feinen Verdienſten anges 
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„meffene Penſion Iebenslänglich in Tirol angewieſen wird. Geges 
„ben auf den Borpoften bei Schwaz den 17. Mai 1809.” 
Vidi Wrebe, Graf Beders, 
Generallieutenant. General. 


6) Augsburger Ord. Poftzeitung vom Jahre 1809 Nr. 116, 
Der Befehl war unterzeichnet von dem Fürften von Neufchatel 
Alexander Berthier. 


>”) Der Beichluß hierüber mit allen Beweggründen warb in 
der Sigung, ddo. 18. Mai 1809, 7 Uhr Abends, ausgefertigt 
und geftegelt, aber nicht unterfchrieben. U. 49. 


38) Diefe waren Baron Welden, Graf Lerchenfeld, Appella- 
tionsrath Dipauli und der Major vom Bürgermilitir Azwanger, 


39) Schreiben der Tandichaftlichen Schugdeputation, ddo. Innd» 
brud 18. Mai 1809 (um 1 Uhr Nachts) an Herrn Vorpoften- 
Kommandanten Straub. zu Weer, nur von Tannenberg, Riß und 
Stolz unterfchrieben. U. 50. 


0) Das Schreiben ward abgebrudt in der Innöbruder Zei— 
tung von 1809 Nr. 37, melche einzige Nummer nad) ber 
Pefegung von Innsbruck im bayerifchen Geifte erfchien. U. 51. 


#1) Siehe das k. 5. Regierungsblatt vom Jahrg. 1809 ©. 785 
über das Patent ddo. Augsburg 7. Mai, dann ©. 790 über jenes 
do. 8. Mai. 

#2) L. c. S. 801 mit dem Armeebefehl ddo. Augsburg 
12. Mai. 

45) Eiche die Druckſchrift München 1812: „Der Krieg in 
Tirol 1809“ von C. Baur, damaligen Adjutanten des Grafen Arco, 
welcher in biefer Affaire bereitö vermißt wurde. Uebrigens ift in 
dem Detail der Erzählung die feindliche Weder nicht zu verfennen. 


4) Der Aufruf ift datirt: „Augsburg am 17. Mai 1809 
und unterzeichnet: „Freiherr von Andrian, Polizeidiveftor. U. 52. 
5) In der Innöbruder Zeitung von 1809 Nr. 37 ift ber 
Einzug der bayeriſchen Truppen gefihildert und auch großen Theils 
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die Anrede des Generallieutenants Wrede vor bem Landhauſe, jedoch 
mit Weglaffung der Invektiven gegen den Grafen von Tannenberg, 
abgedruckt. 

6) „Gegeben im Hauptquartier Innsbruck den 19. Mai 1809. 
Der Reichdmarfchall ꝛc.“ U. 53. 

+7) „Im Eaiferlichen Feldlager zu Schönbrunn den 12. Mai 
1809* — unterzeichnet „Napoleon.“ U. 54. 


#8) „Gegeben in Unferem Hauptquartier Innsbruck den 20. 
Mai 1809. Der Marfhall x.“ U. 55. 


49) Die Bekanntmachung ward gedruckt. — Innsbruck den 
20. Mai 1809. U. 56. 


Drittes Kapitel, 


Chaſteler's Abzug aus dem Lande und Vertreibung 
der Bayern durch den Sandwirth Andreas Hofer. 


$. 1. Wir fahen mit den zu Innöbrud einrüdenden Bayern 
die zahlreichen Landesvertheidiger, befonderd aus dem obern Inn— 
thale, nah Haufe ziehen. Diefe verbreiteten überall die ganz 
irrige Nachricht, Zirol habe mit Bayern fapitulirt. Sie 
gelangte auch nach Vorarlberg und der dortige Kommiffär Fifcher 
meldete deswegen den Ständen feine Abberufung. Der Irrthum 
beftand darin, daß die Hauptftadt Innsbruck, welche fich den 
Bayern ergeben und eine Deputation nad München abgefchict 
hatte, für das ganze Land genommen twurde, 
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Die Bewohner des Pufter» und Wippthales wurden, wie 
Hormayr an die Innsbrucker Schugdeputation fchrieb, von ihm 
ſelbſt noch aufgeboten und nad dem Brenner beordert, Dort 
fonnte auch noch nichts von einer Kapitulation verlauten. Eben 
fo wenig in Paffeier, Vinſchgau und in dem Burggrafenamte. 
Dahin brachte den 15. Mai eine Ordonnanz mit der Nachricht, 
daß der Feind am Ehriftirshimmelfahrtötager den Paß Strub über- 
wältiget habe, zugleich den Befehl zur neuen und fihnellen Aus: 
rüdung der Schügenfompagnien nach dem Innthale. Die Lans 
deövertheidiger jener Gegenden, welche, wie wir wiffen, dem 
Dberftlieutenant Leiningen gegen Trient wider Ruska zu Hilfe 
geeilet und zum Theil von Neumarkt aus über den Geyerberg 
nach Fleims zum Theil auf dem rechten Etfchufer gegen Roveredo 
beordert waren, hatten den Feind nicht mehr erreicht_und ein paar 
Tage darauf ihre Rückkunft in die Heimath gefeiert. Doch waren 
von ihnen mehrere Schaaren Freiwilliger zur Berfolgung des 
Feindes bis an die äußerften Landesgränzen bei Leiningen zurüd- 
geblieben, welche ext den 19. Mai heimfamen. 

Andreas Hofer, der von nun an in der Hauptrolle der Lan— 
desdefenfion auftritt, wirkte bisher mit feinen Getreuen bloß zur 
Vertheidigung des füdlihen Zirold und fand mit Leiningen im 
beften Einvernehmen. Er gab fich alle Mühe, die wälfchen Bauern, 
deren Sprache er geläufig redete, befonderd auf dem Nond» und 
Sulzberge in regelmäßige Kompagnien unter rechtfchaffenen Offi— 
zieren zu vereinigen und führte fie mit feinen deutfchen Schaaren 
zum Entjage von Trient, wo er nach Ruska's Abzuge Alles auf 
bot, um dieſe in Verdacht der Verrätherei gerathene Stadt vor 
Plünderung und Erzeffen der wälfchen Bauern zu bewahren. 
Was für ein fchlechtes Gefindel fich darunter befand, geht aus 
einem Aufrufe hervor, welchen der Unterintendant Karl von Menz 
unterm 15. Mai aus Zrient erließ und worin er von Auflöfung 
aller bürgerlichen Ordnung fpricht, deren ſich Böfewichte an ver- 
fhiedenen Orten von Wälfchtirol durch Angriff auf das Eigen 
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thum der Bewohner, fowie durch Mißhandlung der Beamten 
fhuldig gemacht haben *). 

Wenn General Marfchall, der dazumal im füdlichen Tirol 
fommandirte und den Oberftlieutenant Grafen von Leiningen — 
als Freund der Bauern — offenbar anfeindete, es öffentlich rügte, 
daß er mit Hofer an einem Tifche habe fpeifen müſſen, wenn 
diefer General bei feiner Gelegenheit feine Abneigung gegen die 
Landesvertheidiger und ihre Anführer verbarg, wenn er die April 
thaten der Ziroler — ald revolutionär und gegen das Kriegs— 
recht — auf das Bitterfte tadelte und Taut behauptete, es ſei des 
Militärd unmwürdig, mit den Bauern gemeine Sache zu machen: 
fo ift e8 eben fo begreiflich, als lobenswürdig, daß Hofer, der 
felbft den Plan zum Aufftande Tirold aus den Händen des Erz 
herzogs Johann empfangen hatte, fich über ein fo gehäffiges, der 
guten Sache verderbliches Neden und Benehmen eines öfterreicht- 
ſchen Befehlshabers, durch eine eigene Deputation bei dem Ery 
herzoge befchiwerte und ſich ald Anführer in Wälfchtirol den Gra- 
fen Leiningen erbat, da diefer die Sache Defterreichd, wie des ge— 
treuen Tirols mit der heldenmüthigften Anftrengung verfocht. 
Aus Hofer's weiter unten vorfommenden Schreiben an Johann 
von Kolb erficht man, daß der Erzherzog feine Bitte gewährt 
hat 2). 

$. 2. Am 14. Mai erhielt die Kommandantfchaft zu Me 
ran ein Schreiben des Anwalts von Paffeier mit einem Einfchluß 
aus Sterzing von demfelben Tage. In diefem berichtete der pro» 
viforifche Stadt» und Landrichter Noffi, daß nach einem dahin 
gelangten Befehl des Freiherrn von Hormayr der Sturm eiligft 
aufgeboten und in Lueg geftellt und gefammelt werden folle, in 
dem die Franzofen und Bayern bereits bis Nattenberg vorgerüdt, 
fomit in aller Eile die gehörigen Vorkehrungen zur Vertheidi- 
gung des Landes zu treffen feien.. — Zugleich) machte der An 
walt das Anfuchen, den von PBaffeier abivefenden Andreas Hofer 
ungefäumt hievon zu verftändigen 3), 
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Der Kommandant Tfchöll erließ fogleih einen Aufruf „an 
feine lieben Waffenbrüder", ſich unverzüglich in Kompagnien zu 
125 Mann geübter, mit Gewehr und Munition verfehener Schü- 
gen zu vereinigen, deren Verpflegung einöweilen jede Gemeinde 
um fo mehr zu beftreiten habe, ald die Dauer der Dienftzeit 
längftend in einem Monat beftehen fönne *®). 

Gleichzeitig ward Andreas Hofer mit feinen Leuten nad 
Haufe gerufen. Diefer ftand damals in Levico, wohin er auf 
Anordnung ded Unterintendanten von Menz mit einer Kompagnie 
von 150 Mann gefommen war und wegen deren Ablöfung er 
ſich bereits an die Kommandantfchaft zu Meran gewendet hatte °). 

Am 15. Mai fchrieb der Intendant aus Briren an Hein« 
rih von Vintſchgau, „P. f. Adjutanten der Oberfommandantfchaft 
in Vinſchgau“, theilte ihm die unglüclichen Ereigniffe bei Strub 
und Wörgl mit und erfuchte ihn, den Landfturm von Meran 
und allen umliegenden Gegenden aufzubieten und fo fehnell als 
möglich über den Saufen nach Sterzing und von dort auf den 
Brenner zu führen. Allein folgenden Tages fihrieb er an den- 
felben aus Sterzing, daß die Zurüdziehung des Yeindes für der- 
malen die fchnelle Vorrückung des Paffeierer und Meraner Land» 
fturms über den Jaufen unnöthig mache und ed daher vom dießs 
fälligen Inhalte feines geftrigen Schreibens abzufommen habe. 
Nur wünfchte er, daß der brave Sandwirth mit ein paar feiner 
Bertrauteften fich unverzüglich per Poft nach Innsbruck begeben 
möchte, wo er den Herrn Kommandirenden und ihn finden werde, 
um über die Angelegenheiten des Vaterlandes ꝛc. berathen zu 
fönnen. Gleichen Inhaltes war fein am 17. Mai an den Kom- 
mandanten Tſchöll in Meran abermal aus Sterzing erlaffened 
Schreiben ®). 

Die fchlimme Botfchaft von dem Einbruche der Bayern umd 
den fannibalifchen Mord, Brand» und Raubgefchichten in Nord: 
tirol begegnete dem Andreas Hofer und feiner Mannfchaft auf 
dem Rüdwege nach Paſſeier. Er eilte daher über das Jaufen— 
gebirge nach Sterzing, wo er Chafteler nicht mehr traf, aber ein 
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Schreiben deffelben vom 19. Mai an General Buol auffing, das 
neuerlich die Befegung der Anhöhen von Schabs befahl, obgleich 
man bald darauf den Zurüdzug der Defterreicher fah. Darüber 
äußerft betroffen, fchrieb er nach Paſſeier eigenhändig folgenden 
Brief und Aufruf: 

„Liebfter Freund! 

„In Eil muß ich euch berichten, dag ihr gleich die Anſtalt 
„treffet und mir eilends die ganze Mannſchaft über den Jaufen 
„nach Sterzing nachſchicken möchtet. Auch ſeid ihr ſo gut, den 
„übrigen Gerichtern ſogleich zu berichten, daß das Volk geſchwind 
„mir nach eilet und das ohne Verzug, indem das Militär 
„alles retirirt; auch haben wir vernommen, daß die Bayern 
„alles verbrennen; fie verfchonen fein Kind. Es find 6—8000 
„Bayern. Eilet nur und lebet wohl.“ 

„Ich bin 
„Euer Freund, ach! trauernder 
„Andrä Hofer, 
„Kommandant von Paſſeyr.“ 7) 


Diefer lamentable Sturmaufruf brachte die befte Wirkung 
hervor. Die ganze bewaffnete Volksmaſſe rüftete und ermunterte 
fih. „Mehr ald geftorben, hieß es, kann es nicht fein, und an— 
„ders ſteht nichts mehr bevor. Lieber vor dem Feind ſich weh— 
„rend fterben, ald mit allem Hab und Gut ein Opfer feiner wil- 
„ven Wuth werden.“ 

Indeſſen ward folgenden Tages von Hofer felbjt wieder der 
Sturm abgefagt und nur die Forderung von Schügenfompag- 
nien geftellt, weil er erfuhr, daß die Bayern nicht vorrüden, und 
auch hoffte, die Defterreicher in ihrem Abzuge noch ‚aufhalten zu 
fönnen. Während er nun zu diefem Ende dem General Ehafteler 
in das Puftertdal nacheilte (im fchlimmften Falle war er fogar 
zum Erzherzog Johann zu reifen entfihloffen), bereiteten fich die 
Schügenfompagnien von Vinfhgau und dem Burggrafenamt zum 
Marſch über den Saufen. 


317 


Am 20. Mai kam Hofer von Brunel zurüd mit 8000 
Mann Militär in Vintl an. Daffelbe follte an jenem Tag noch 
nah Sterzing marfchiren. Er berichtete dieß an den Anwalt in 
Paſſeier mit dem Bedeuten, daß die dortigen 3 Kompagnien läng- 
ſtens bis Mittag des folgenden Tages in Sterzing einzutreffen 
und diefen die Kompagnien von Lana, Meran, Maid, Algund, 
Tirol und Schöna mit Lebensmitteln auf 6 Tage verforgt, eiligft 
über den Jaufen nachzurüden haben ®). 

$. 3. Graf Leiningen war in Folge des von Chafteler er 
laſſenen Befehles zum allgemeinen Abzuge der Defterreicher in 
Bozen eingetroffen und richtete dort an den Hauptmann der Boze 
ner Schügenfompagnie, Gaffer, ein eben fo ehrenvolles, ald rüh— 
vendes Abfchiedsfchreiben. Er fagte unter Andern: „Sämmtliche 
„Herren Dffiziere fowohl, ald Schügen haben durch ihren Muth 
„und ihre Disziplin Anfpruch auf die erhabene Benennung 
„ahter tapferer Soldaten. Es bleibt mir fein anderer 
„Wunſch übrig, ald jener, fo glücklich zu fein, Sie noch einmal 
„in den Kampf gegen den allgemeinen Feind der guten Sache 
„zu führen u. f. w.“ 9) 

Am Morgen defjelben Tages, an welchem die Bayern in 
Innsbruck einzogen, ward dem General Chafteler zu Bruneck das 
dritte Schreiben des Erzherzogs Johann aus Villah (17. Mai) 
behändigt. Es meldete die am 13, erfolgte Kapitulation Wiens 
und den Entfchluß des Erzherzogs, die Stellung bei Tarvis zu 
verlajfen und fich bei Pettau zu fonzentriren und mit der unga- 
tiſchen Infurrektion zu vereinigen. Feldmarſchalllieutenant Cha- 
ſtelet follte, da in Kurzem die Verbindung mit Zirol unterbrochen 
fein würde, dDiefes Land als eine felbitftändige Feſtung 
jo fange als möglich vertheidigen x. 

Noh am Abende diefed Tages lief vom General Schmidt 
aus Sillian die Nachricht ein: „Villach fei Tags vorher vom 
„Feinde befegt worden und fomit die Verbindung mit dem Heere 
„des Erzherzogs bereitd unterbrochen." 
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Hatte unter diefen Umftänden Chafteler noch eine Wahl? 
Er fchien zu ſchwanken, da General Buol am 20. um 4 Uhr 
früh bei Mittewald von ihm den Befehl erhielt: „Der Brenner 
„muß noch behauptet werden und die Vorpoften find bid Steinach) 
„zu halten.“ 

Buol machte dagegen Vorftellungen und ſetzte feinen Marſch 
nah Schabs fort, wo er um 2 Uhr Nachmittagd das weitere 
Schreiben Chaftelerd aus Brunel den 20. Mai um 11 Uhr Vor: 
mittags erhielt, welches alfo lautete: „Ungeachtet der gemachten 
„Borftellungen und des bereit3 verlaffenen Brenners muß felber 
„wieder befeßt und vertheidiget werden, und ift feine Kapitulation, 
„die nicht von mir gefertiget, anzunehmen." Eine Stunde dar: 
auf wiederholte Chafteler diefen Befehl, welchen Buol bei Schabs 
um 5 Uhr Nachmittag erhielt mit den Worten: „Wenn aud) 
„der Brenner bereits vom Feinde befegt ift, fo muß felber, fofte 
„ed, was ed wolle, angegriffen und genommen werden. ® 

Diefe plögliche Sinnesänderung hatte keineswegs die Zurück— 
funft des Adjutanten Beyder bewirkt. Die Meldung, daß feine 
Sendung gänzlich miplang und die Behändigung der Achtserklä— 
rungsurfunde hat vielmehr den Entſchluß zum Abzuge noch ver— 
ftärft. Auch der Bürgermeifter von Bozen, welcher mit Herrn 
von Giovanelli nah Mühlbach gekommen war, konnte beim Ge- 
neral Chafteler nichts ausrichten. Aber die unerwartete Erſcheinung 
ded Andreas Hofer umd mehrerer Bauerndepurirten blieb nicht 
ohne Erfolg. Hofer führte ihm das in feinen Aufrufen wieder: 
holt gegebene — feierliche Verſprechen: „mit den Zirolern, deren 
„Anführung fein Stolz fei, zu leben, zu fechten oder zu 
„erben“, fo eindringend zu Gemüthe, daß jeder Funke von 
Ehrgefühl in dem gepriefenen „Ritter ohne Furcht und 
Zadel" hätte erlofchen fein müjfen, wenn er gegen diefe Auffor— 
derungen und Bitten ungerührt geblieben wäre, da fich gar feine 
Schwierigkeit zeigte, mit Anwendung der ihm zu Gebote ftchenden 
Mittel den größten Theil des Landes noch zu retten. 
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Und in der That waren die Kriegsmittel auf einem Kampfs 
plage wie in Zirol fo zahlreich und mächtig, daß man es ohne 
Furcht mit einem auch weit ftärferen Feinde aufnehmen konnte. 
Das öfterreichifche Truppenkorps zählte noch 13,000 Mann unter 
den Waffen und konnte durch zahlreich ankommende Gelbft- 
tanzionirte bedeutend verftärkt werden. Es gebrach weder an 
Schießbedarf, noch an Lebensmitteln. Der Feind hielt nur das 
untere Innthal beſetzt und ſelbſt die Bewohner defjelben waren 
in den Geitenthälern nicht ruhig, fondern erboten ſich durch 
mehrere abgeordnete Kundjchafter zum neuen — augenblidlichen 
Aufftande im Rüden des Feindes. Ganz Oberinnthal, Vinſch— 
gau und Burggrafenamt, Wippthal und Pufterthal, Eiſak- und 
Etſchthal mit den vielen Seitenthälern waren frei und ihre ganze 
waffenfähige Bevölkerung brannte vor Kampfbegierde und Mache 
gegen einen ummenfchlichen Feind. Chafteler wußte, was dieſe 
Bevölkerung im April — ohne Militärhilfe — vollbracht, und 
worüber er felbit fich geäußert hat: „Große Dinge find in Tirol 
„geſchehen; die bis jet fiegreichen franzöfifchen Truppen haben 
„dor Euch die Waffen ſtrecken müffen. Ueber 8000 Gefangene, 
‚mt Einfchluß der Bayern, find Zeugen Eueres Muthes.“ 

Wie fonnte Chafteler bei ſolchen Kräften fleinmüthig fein 
und jeine dem Lande verpfändete Treue fchimpflich brechen? — 
Nichts hinderte ihn, mach dem erklärten Willen ded Erzherzogs 
Johann den Meifter in Tirol zu fpielen und nach Bayern und 
Schwaben zu agiren, fomit Defterreichd Sache mit dem glänzend 
fen Erfolge zu unterftügen. 

$. 4. Nachdem Chafteler den Entſchluß gefaßt Hatte, mit 
feinem Korps in Tirol zu bleiben, wurden die zunächſt disponibeln 
Truppen zum Rückmarſche nah) Schabs und dem Brenner beor- 
dert. Diefe Ordre lief am 20. an die verjchiedenen Truppen- 
abtheilungen ab und traf den General Fenner in St. Oswald 
und im Gailthale mit 4 Landwehrbataillons und den General 
Schmidt in Sillian mit 2 Bataillond Johann Jellachich, 1 Ba- 
taillon Erzherzog Franz Karl, 1 Bataillon vom zweiten Banal⸗ 
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Negiment, 2 Kompagnien Szluiner und 11 Eskadron Hohen: 
zollern⸗Chevauxlegers. Bon diefen letztern Truppen ftanden 2 
Kompagnien Zellahih in Cortina, 2 Kompagnien Banaliften 
unter Nittmeifter Banizza in St. Katharina und 2 Kompagnien 
Banaliften mit den Szluinern unter dem Hauptmann Kunz zu 
Sapada. General Marfhall war in Mühlbach mit 2 Bataillons 
Hohenlohe-Bartenftein und 31/, Eskadrons Hohenzollern-Chevauz- 
legers, Oberſt Volkmann in Schabs mit 1 Bataillon Johann 
Jellachich, 3 Kompagnien Hohenlohe-Bartenftein und 4 Kompag- 
nien vom zweiten Banalregiment, General Buol hingegen auf 
dem Marfche nach dem Brenner mit 1'/ Bataillon Lufignan, 
4 Kompagnien Devaux, 4 Kompagnien Salzburger Jäger, 2 
Kompagnien vom neunten Zägerbataillon, 3 Eskadrons Hohen: 
zollern-Chevauzlegerd, 4 dreipfündigen und 3 fechöpfündigen Ka— 
nonen, endlich Oberftlientenant Leiningen im Marfche nach Bozen 
mit 3 Kompagnien Hohenlohe» Bartenftein, 2 Kompagnien vom 
neunten Jägerbataillon und 1 Eskadron Hohenzollern» Chevaur- 
legers. 

General Buol hatte in dem kurzen Zeitraume von ſechs 
Tagen fünfzehn Marſchbefehle erhalten, wovon einer den andern 
aufhob. In dem Augenblicke, als er den Befehl zum ungeſaäum— 
ten Rückmarſche nach dem Brenner empfing, ſchrieb er aus Mühle 
bah (20. Mai), feine Truppen hätten in ſechs Tagen (vom 15. 
bis 20. Mai) 35 deutfche Meilen, alfo täglich beinahe 6 Meilen 
Weges in einem Gebirgslande hinterlegt. — Von den Jägern fei 
ein großer Theil fo erfchöpft, daß von 6 Kompagnien faum 4 
zum Dienft verwendet werden können. — Gleiche Klagen führte 
Reiningen (vom 19. Mai) aus Bozen. In der That waren die 
braven Truppen das Opfer eines an Geiſtesverwirrung gränzen- 
den Wanfelmuthes ihres Oberbefehlshabers, der anfänglich auf 
dem Brenner fich behaupten, fehnell darauf an das Heer ded Erz- 
herzogs Johann ſich anfchliegen, dann bei Schabs fich aufitellen 
und die meitern Vorfälle im Inn- und Drauthale abwarten 
wollte. Aber für die Ausführung des Entfihluffes zum neuer 
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lichen Vorrüden nach dem Brenner fchien er fo begeiftert zu fein, 
daß er felbft (am 20. Mai) bis Mühlbach vorging und dem 
Andrä Hofer einen Ehrenfäbel nebſt zwei prächtigen Piftolen 
fchenfte 10). 

Hofer eilte nach Sterzing und entbot von dort aus neuer 
dings die Landesvertheidiger von Paffeier, von dem Burggrafen- 
amte und Vinfchgau. Er fihrieb, daß die Lage nicht fo fchlimm 
fei, dab das Militär vom Erzherzog Johann Befehl erhalten habe, 
fih für Zirol bis auf den legten Mann zu vertheidigen. Man 
fei keineswegs gefinnt, zu fapituliren, Alles ftehe hier in Maffe 
auf, ja nicht nur bier, fondern in ganz Oberinnthal, Zillerthal, 
Dur, ganz Pufterthal, kurz Alles, was gangbar, marfchire dem 
Feinde rafch und mit Rittermuth entgegen 11). 

Hormayr, wie er in feinem Minifterialberichte erzählt, „nahm 
„mit dem braven Major Zeimer die Abrede, mit einander in’s 
„Etſchland und Vinſchgau zu gehen und durch das Oberinnthal 
„ber eine fräftige Diverfion gegen Innsbruck zu machen, entwe— 
„der den Feind vermittelft einer fombinirten Unternehmung wies 
„der von da zu vertreiben oder ihn wenigſtens zu ziwingen, feine 
„Macht zu theilen und zu hindern, fich gegen den Brenner oder 
„noch tiefer in das Gebirge zu wagen — ein Unternehmen, das 
„lich allerdingd von mehreren Seiten auffallend empfahl. Zur 
„Sicherheit für den Fall eines unglüdlichen Ausganged, wobei 
„und wahrfheinlich jeder andere Ausweg abgefchnitten worden 
„wäre, forderte ih vom General Marfchall einen 
„Bag ald Kourier zu unferem Gefandten in die 
‚Schweiz, obgleich die Sicherheit dort fehr gering geweſen fein 
„würde ꝛc. — — — Don meinem Entfchluffe hatte ich übrigens 
„von Mühlbach aus fämmtliche Kommandanten, Tihöll in Me— 
„ran, von Plawen in Schlanderd, Senn in Pfunde, Fifcher in 
„Landeck, den Bürgermeifter Stecher in Mald und Strelle in 
„Reutte durch Eftafette prävenirt, um bei meiner Anfunft doch 
„Thon etwas gethan zu finden und vor Allem das falfche Gerücht 
„zu widerlegen, ald wäre der Waffenftillftand, den Wrede froh 
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„war, zu bewilligen,, damit dad Volk Zeit gewänne, nach Haufe 
zu gehen, eine Kapitulation für das ganze Land.“ 12) 

$. 5. In der Nacht vom 20. auf den 21. Mai, die Cha— 
fteler, fei ed wegen der Achtserflärung, fei ed wegen anderer Be— 
forgniffe oder einer Art Geiftesverwirrung, ſchlaflos zubrachte, 
fam er auf die fünfte dee, das Land allein zu verlaffen und 
das Kommando an Generalmajor Buol zu übertragen. Wirklich 
foll die Uebergabsafte ſchon ausgefertigt geweſen fein, als diefem 
— mit dreizehn ehrenvollen Wunden bededten General plöß- 
lich aller Muth entfiel, und er, nur auf die Rettung feiner Per- 
fon bedacht, den legten Beſchluß fapte, fich mit feinem ganzen 
Korps zu umgeben und gegen die Tags vorher dem Hofer und 
allen Deputirten gemachte — feierlichfte Zuficherung — ein Land 
zu verlaffen, welches er felbft an den Rand des Verderbens ge 
bracht hatte. 

Er eilte nach Lienz und erließ aus Niederdorf (den 21. Mai) 
eine Ordre an den General Marfchall, worin er die Abficht aus: 
fprach, alle in Zirol befindlichen Truppen in Lienz zu verfammeln 
und damit beim erften günftigen Augenblide nad Kärnthen aus- 
zubrechen. Zur Dedung des Rückens der Stellung bei Lienz 
follten der General Buol mit feinen Truppen vom Brenner und 
Dberftlieutenant Leiningen von Bozen wieder nach den Höhen 
von Schabs zurüdeilen und dort bis auf weitere Anordnung 
ftehen bleiben. General Marfchall mußte den Oberften Volkmann 
an ſich ziehen, und, vereinigt mit diefem, unverzüglich in Eilmär- 
hen nach Lienz abrüden. — Marfchall vollzog diefen Befehl 
noch am Abende dejjelben Tages (21. Mai) und traf mit ſämmt— 
lichen Truppen den 23, um 10 Uhr Nachts in Lienz ein, wo 
der Generalmajor Schmidt alle Anordnungen zum Empfange eines 
feindlichen Einfalles gemacht ‚hatte '>). 

Nach Chaſteler's Abzuge berief der Vertheidigungs-Ausſchuß 
zu Bruneck fogleih die an den Gränzen ftehenden Schützenkom— 
pagnien zurüd, weil der Unterintendant von Roſchmann die eiligfte 
Niederlegung der Waffen anrieth, damit der bereitd bis an den 


Brenner vorgerüdtte Feind den Landmann nicht bewaffnet finde, 
und das Land nicht noch härter behamdle. Auch der Oberftlieu- 
tenant Bonomo vom Genieforps hatte ſich geäußert, es fei Alles 
verloren, das ganze f. k. Armeekorps auf dem Nüczuge begriffen, 
der Intendant Baron Hormayr aus dem Lande verfchrwunden 
und Tirol dem Feinde preisgegeben. Man erwartete zu Bruned 
dad Einrüden der Bayern fo gewiß, daß der Poftmeifter das 
k. k. Wappen übertünden ließ. Es verbreitete ſich in einigen 
Gegenden des Pufterthals fogar der Ruf, Brunc habe eine Ka— 
pitulation abgeſchloſſen. 

Unterdeſſen hatte General Buol am Pfingftfonntage (21. 
Mai) jhon wieder den Brenner befegt und feine Vorpoften zu 
Gries und Stafflah; die Patrouilfen ftreiften wieder bie Matrey. 
Daher ſchrieb Hofer am 22. Mai (laut der Memoiren von Mais) 
nach Meran: „Unfere Truppen find bis Steinach vorgerückt, wo— 
„bei ſich die Soldaten recht brav hielten. Die Bayern find nicht 
„Hark und haben ihr Lager um Innsbruck herum, eines auf der 
„Langwiefe, eines auf den Wiltauer Feldern und das dritte in 
„Ambras.“ 

„Den 25. ein mehreres.“ 

„Andrä Hofer m. p., 
„Kommandant.“ 

Als Hofer dieſes fehrieb, hatte er die letzte Ordre, wodurch 
General Buol von Chafteler beauftragt wurde, den Brenner wie- 
der zu verlaſſen und ihm nach Lienz zu folgen, noch nicht in 
Händen. Sie ward von den Landesfchügen aufgefangen und 
fam gar nicht zu Buol's Kenntniß, dem daher auch Chafteler’s 
legter Entſchluß zum Abmarfche unbekannt blieb. Buol's Brigade 
beftand aus 21 Kompagnien, theild Linieninfanterie, theild Jäger, 
1 Eskadron Hohenzollern-Chevauglegerd und 7 Gefchügen — in 
Allem 2381 Mann und 130 Pferde. Die Berfchanzungen auf 
dem Brenner waren damald noch nicht ganz beendet. 

$. 6. In Bozen machte Hormayr die befremdende Aeuße— 
rung: „Daß er dem General Chafteler, weil diefer 
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feine Schuldigfeit nicht gethan, dad Kommando ab- 
genommen babe. Dort traf er, wie er in feinem Berichte 
fortfährt, den Oberftlieutenant Grafen von Leiningen, eben im 
Begriffe, mach Trient zurüdzumarfchiren. Diefer bewilligte ihm 
auf fein anhaltended Bitten, zur allernöthigften Unterftüßung die 
Kompagnie des Hauptmannes Grafen d'Orſay von Hohenlohe 
Bartenftein, 12 bis 15 Kavalleriften und etwas Munitian, wor 
auf Hormayr nach Meran eilte und durch die dortige Komman- 
dantfchaft an den Magiftrat zu Bozen den Befehl erließ, alfogleich 
drei Pferde zur Beförderung der Ordonnanzen in Bereitfchaft zu 
ftellen 14). 

Allein eben noch in Meran erhielt er von dem Unterunten- 
danten von Menz die Nachricht, Major Lebzeltern habe den Gra- 
fen Reiningen avifirt, daß der Feind den Brenner genommen; er 
ſoll fchnell und ja gewiß wieder auf die Höhen von Schabs mar: 
fehiren und fih mit dem Feldmarfchalllieutenant vereinigen 1°). 
— 63 läßt fich denken, welche namenlofe Gährung diefe ganz 
falfhe Nachricht hervorgebracht habe. Graf Leiningen, der 
den Befehl fogleich befolgte, fich aufwärts gegen Schabs zu zie- 
ben, wo allein noch die Verbindung möglich fei, theilte feine Nach- 
richt dem Bozener Magiftrat zur unverzüglichen Verbreitung mit 
dem Beifage mit, er ermahne feine lieben Waffenbrüder auf die- 
ſes hin ruhig zu fein und ihren Obrigfeiten zu gehordhen. — 
Darauf wußte er ſich von der Stadt noch ein Reifegeld von 
600 fl. zu verfchaffen, und nach einer kurzen, aber um fo glü- 
hendern Rede an feine kleine tapfere Truppe trat er mit bren- 
nenden Zunten und in voller Schlachtordnung den Weg nah 
Schabs an. 

Er hatte 3 Kompagnien von Hohenlohe-Bartenftein, 2 Kom- 
pagnien Jäger und 1 Eskadron Hohenzollern » Chevaurlegerd? — 
in Allem 650 Mann mit 2 Dreipfündern. In Schabs einge 
troffen und vergeblih auf die Ankunft des Generald Buol bar- 
rend, verfügte er fich felbft zu diefem General nach dem Brenner, 
und da Buol aus fehr natürlicher Furcht wor den immer zahlrei- 
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er ankommenden Streitmaffen der Tiroler nicht wagte, den 
Brenner zu verlaffen und dem Oberbefehlshaber nach Puſterthal 
zu folgen, jo war er der Meinung, Graf Leiningen folle fich 
mit feinen Truppen bei Sterzing in Referve der auf dem Bren- 
ner befindlichen Brigade aufitellen. 

Niemand war über die unerwartete Erfcheinung des Oberft 
fieutenants Leiningen auf dem Brenner fo hoch erfreuet, als der 
Sandwirth Andread Hofer, der mit Zuverficht erwartete, daß Leis 
ningen, der fein ganzes Vertrauen befaß, bei der Vorrückung ge 
gen Innsbruck das Kommando übernehmen würde. Daher fchrieb 
er an die Gerichtobrigfeit in Pafjeier Folgendes: 

„sch eile, einsweilen zu berichten, daß fich die Bayern ſchon 
„geftern früh (23. Mat) meiftens von Innsbruck entfernt haben; 
„einsmal weiß man nur bi8 Hall hinab, Heut wird von dieß— 
„feitigen Gegenden ſowohl das Militär (bei 800 Mann), als 
„eine Menge Landvolf vorrüden. Graf Leiningen hat eigentlich 
„das- Kommando über fih, aud Herr General Buol ift hier. 
„Shafteler, Schmidt wurden in Lienz erfragt. Diefe, wie 
„man hört, würden immer noch unferm lieben Va— 
‚„terlande mehr Schaden zufügen, wenn fie nur no 
„önnten. Aber das Volk fammt dem Grafen von Xeiningen 
„bat ganz die Gefinnung, fich bis auf den legten Mann zu ver— 
„theidigen. Und es läßt ſich hoffen, c8 werde von hier aus 
„Alles gut gehen." 

„Wegen einer Kapitulation ift gar nichts zu denken; von 
„allen Gegenden fommen Deputirte hierher nur mit 
„der Bitte, wir follen und nur wehren, fie werden uns auf allen 
„Seiten unterftügen. Ungeachtet, daß fo viele falſche Proklama— 
„tionen in Umlauf fommen, die fih Mühe geben, das Volk ab- 
„wendig zu machen, fo bleibt der gemeine Mann doch felfenfeft 
„und vertraut auf feine gerechte Sache — auf Gott, entweder 
„glücklich zu fiegen oder mit Ruhm zu fterben.“ 

„Nichts Gutes foll dem bevorftehen, der einen abivendig 
„machen will. Jeder wird ſchon gefunden werden; er foll auf 
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„der Stelle ohne Unterf hied der Perfon arretirt und für das 
„Weitere in Verhaft behalten erden.“ 

„Diefes ift an die löbliche Kommandantfchaft in Meran, 
„von da an Herrn Malanotti, Herrn Steffenelli (beide in Nons— 
berg), Herm von Morandel, Joſeph Friſchmann auf dem Tonal 
„zu berichten, daß fie auch das Volk verftändigen und belehren.“ 

„So eben kamen zwei Deputirte von Hall mit der Rachricht, 
„daß fich der Feind auch von da tegbegeben hat. Nach der 
Aeußerung der Bayern gehen fie nach Salzburg.“ '9) 

Die Deputirten von Hall waren Roth und Mofer, welche 
der Kommandant Straub an Hofer abgeordnet hatte. Straub 
wagte, nach dem Vorrücken der bayerischen Divifionen, es nicht, 
nach Hall in fein Wirthehaus zu achen und that wohl daran, 
da er dort aufgefucht, feine Frau feinetwegen in die größte Angft 
verfeßt und das Haus von den Soldaten geplündert wurde. Er 
befand fich mit feinen getreueften Anhängern auf dem Mittel- 
gebirge am vechten Innufer und organifirte im Stillen die -Ber- 
theidigungsfompagnien, deren jene von Rinn und Zulfes den 
Joſeph Spedbacher zum Hauptmann wählte. Nach dem Abzuge 
der Divifion Wrede fandte er Patrouillen aus und ließ die Ueber— 
gänge bei der Haller und Volderſer Brüde auf das rechte Inn— 
ufer fperren. Einftimmig ward der Entfchluß gefaßt, die Bayern 
zu vertreiben und Hofer zu diefem Ende um Hilfe angerufen. 

Hofer war dazu ſchon gerüftet, aber wegen Leiningen's Ober: 
fommando ging feine Hoffnung nicht in Erfüllung. Eine Nach 
richt ded Platzmajors Yang in Bozen, daß eine feindliche Abtheilung 
im Etfchthale über Trient gegen Bozen vorrüde, rief den Oberftlien- 
tenant Leiningen nach Schabs zurüd, von wo er mit feiner 
Mannfchaft wieder nach Südtirol zog, obgleih ſich obige Nach— 
richt nicht erwahrt hatte. Graf Leiningen fehrieb hierwegen felbft 
an Hofer und führte an, daß der Feind von Tonal aus Trient, 
Bozen, Klaufen und Briren durch leichte Streifpartien zu brand» 
ihagen fuche und er darum dem füdlichen Tirol zu Hilfe eile, da 
für den Brenner keine Gefahr vorhanden fei. Sollte diefe ein 
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treten, werde er gewiß nicht der Lepte zur Hand fein, wie er dieß 
hinlänglich bewieſen habe. 

Hierauf eröffnete er Hofer den befondern Beweggrund, aus 
welchem er dad Kommando nicht übernehmen könne. Gr habe 
am legten Sonntage (20. Mai) zu Briren cin fchlechtes Sturm: 
gefindel, welches in der allgemeinen Verwirrung plündern wollte, 
mit feinen Leuten vertrieben und hiedurch dieſe Böfewichte fo auf 
gebracht, dag fie ihn mit Schimpfnamen aller Art überhäuften 
und fogar mit Zodtfchlagen bedrohten. Graf Leiningen fürchte 
nicht den Tod, laſſe fich aber nicht von. einem zügellofen Haufen 
mißhandeln, noch viel weniger per Spitzbub, Verräther ꝛc. behan- 
deln. Wenn Hofer ihm Genugthuung und Sicherheit feiner Per: 
fon verfchaffe, fo kehre er mit Freuden wieder in die nämliche 
Bahn zurüd. Hierauf empfabl er Hofer Behutfamkeit gegen den 
fiftigen Feind und felben bei der Nacht immer zu alarmiren. 
Endlich forderte er Zurüdjendung feines Fähnrichs Wallankur 
und aller pflichtvergeffen zurüdgeblichenen Jäger !7). 

Mebrigens hatte Graf Leiningen den Stadtmagiftrat zu Bo— 
zen wieder ermuthiget und dahin beftimmt, daß er dem General 
Buol und Kommandanten Hofer für ihre Leute reichliche Lebens- 
mittel nach dem Brenner zufchicte und mit einer Kompagnie die 
Schanze oberhalb Salurn befegte. Er felbit erhielt von der Stadt 
zur Bezahlung der Löhnungen wieder einen Vorſchuß von 1200 fl. 
und ging dann (25. Mai) mit feiner Mannfchaft nah Salum 
ab. Graf Reiningen nahm wahrlid an Tirols Schidjal den 
innigften Antheil, da er, ungeachtet ded erhaltenen Befehles, dem 
General Ehafteler nach Lienz zu folgen, im Lande blieb. Er 
hätte den Oberbefehlhaber bald erreicht, indem diefer erſt am 28. 
Mai von Lienz nach Oberdrauburg vorrückte. 

F. 7. Wenn der Intendant Baron Hormayr in ſeinem Be— 
richte den ſeltenen Muth rühmt, mit welchem ſich die Meraner 
und Paſſeierer erhoben, um über den Jaufen nach Sterzing und 
auf den Brenner zu ziehen; ſo war dieß nicht ſein, ſondern Ho— 
fer's Werk, deſſen Anfrufe wir wörtlich angeführt haben '®). 
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Hormayr mahnte zwar auch die Landesvertheidiger von 
Vinſchgau und dem Burggrafenamte auf; allein nur feiner 
perfönlihen Sicherheit wegen, nicht zur Rettung des 
Baterlandes, an welcher er bereitd verzweifelte, nachdem er den 
Bericht des Unterintendanten von Menz aus Bozen erhalten hatte. 
Wäre ihm die Sache feined Baterlandes wirflih am Herzen ge 
legen, fo hätte er den Teimer allein nach Binfchgau und Ober: 
innthal gefchieft und wäre mit feinem Jugendfreunde Grafen Jo— 
hann von Stachelburg und den muthvollen Schaaren gleichfalls 
über den Saufen nach Sterzing gezogen, um gemeinfchaftlich mit 
Andreas Hofer zu handeln. Durch fein Zurüdbleiben und durd) 
fein unmwürdiges Benehmen verlor er fo gänzlich das Vertrauen 
der Tiroler, daß Hofer von ihm gar nichtd mehr wiffen wollte, 

Ungeachtet er von Leiningen feine Hilfe mehr erwarten fonnte, 
juchte er doch von Meran aus durch ganz Vinſchgau das Volk 
zu täufchen, indem er überall ausftreute, in Bozen fei Munition 
genug vorhanden und es folge ihm ein Korps Defterreicher auf 
dem Fuße nach, um über Oberinnthal mit dem dortigen Land— 
jturm den Feind bei Innsbrud zu überfallen. Wirklich gab er 
zu Schlanderd dem Gerichte eine Anweifung nad Bozen für 
2000 Gewehre und 60,000 Patronen, 

Er ſelbſt gefteht in feinem Berichte: „Bei der oberwähnten 
„Lage konnte mir Graf Leiningen die verfprochene Unterftügung 
„unmöglich mehr jchiden. Da ich aber indeffen ſchon überall 
„darauf vertröftet und von Meran bis Nauderd und Lande (2) 
„hinauf für das Militär zum ſchnellen Transport Wagen beftellt 
„hatte, konnte das Volk nichts anders glauben, als ich fuche es 
„abfichtlich zu täufchen, und meine Lage wurde nun äußerſt ge— 
„fährlich.“ | 

Während die beftellten Wagen . mehrere Stunden auf den 
Plägen zu Meran, Schlanders ꝛc. ftanden, eilten Deputirte nach 
Bozen und überzeugten fich, daß weder Munition, noch Borrath 
von Gewehren, noch Milttär vorhanden, fondern alle Zuficherun- 
gen des Intendanten grundlos feien. Darüber mit Recht erbittert, 
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befchloffen die Zurüdkehrenden , den Intendanten nicht mehr aus 
dem Gefichte zu laſſen, fondern ihn für den Fall vorhabender 
Flucht, oder ungün ftigerGreigniffe zu arrefiren, und den Bayern 
auszuliefern. Bier Männer von Kortfch erhielten dazu den Auf- 
trag, und Hormayrs Gefchid war in der That fehr kritiſch 19). 

Er war am 22. Mai nah Mald gekommen und bei dem 
Gaftwirty Stecher, einem der eifrigften Patrioten, abgeftiegen. 
Diefer verficherte und auf Ehre und Gewiffen, daß ſich Hor 
mayr bei ihm, wie ein Berziveifelnder benommen, fein Sturmauf- 
gebot ſelbſt als nuglos erflärt, und über feine Lage heftig ge 
weint, ja geheulet habe. Umſonſt habe der Rentbeamte Baron 
Mont alles aufgeboten, ihm zu tröften und zu beruhigen. Hor— 
mayr fei nur mehr auf die Rettung feiner Perfon bedacht geweſen, 
und Baron Mont von ihm dringendft gebeten worden, ihn dem 
Herm von Toggenburg, Kommandanten ded Schweizer Neutrali 
täte-Kordond zu empfehlen. Zugleich habe Hormayr, dem Baron 
Mont all fein Geld mit den wichtigften Effekten übergeben, da— 
mit er es dem Herm von Toggenburg behändige und dadurd in 
Sicherheit bringe 2°). 

Wahrfcheinlich würde Hormayr von feinem Pape nah der 
Schweiz fogleich Gebrauch gemacht haben, wenn ihm nicht ge: 
fährliche Halöfchmerzen und noch mehr laute Stimmen im Volke 
über fein Vorhaben, mit Geld und Sahen nah der 
Schweiz zu flüchten, und durch den Aufruf zu den 
Waffen einzig feine Flucht zu deden zurüdgefchredt 
hätten. Um diefe Zungen zum Schweigen zu bringen und fein Borha- 
bex zu verbergen- ſchickte er von Mals, wo er große Gährung 
und die Anfchläge der vier Kortjcher auf feine Perſon bemerken 
konnte, den Major Teimer und feinen Gajtwirth Stecher, der beim 
Bolt Zutrauen hatte, ald Quartiermeifter voraus nach Nauders, 
und ließ dafelbft für fich, den Oberftlieutenant Grafen Leiningen, 
und für 2 Kompagnien von Hohenlohe Bartenftein Quartier be— 
ſtellen. Ferner gab er an die Kommandantichaft Meran die Weis 
fung, unverzüglich durch Paſſeier über den Jaufen reitende Dr: 
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donnanzen aufzuftellen, durch welche jeder erhebliche Vorfall auf 
das Schleunigfte an ihn nah Mals gemeldet werden könne 2°), 
Dadurch gelang es ihm wieder dad Volk zu täufchen, ohne - 
darum die fcharfe Beobachtung feiner Perfon von fich zu ent 
fernen. 

Wir lefen in Hormayrs Minifterialberichte Folgendes: 

„Bon Nauderd aus unterrichtete ich den General Buol von 
„meinen Gefchäften und Scidfalen, erhielt aber die traurige, 
„obgleich Leider! der ſtrengen Wahrheit gemäße Antwort, er fei 
„ohne Snftruftion, fat ohne Munition und ohne 
vallesGeld auf demBrennerzurüdgelaffenworden.« 

„Berläßliche nnd forilaufende Nachrichten vom Brenner, fo- 
„wohl, ald von Chafteler und beiden Erzherzogen waren in dies 
»fer Lage für mich das höchfte Bedürfniß. Der Unterintendant 
„von Menz begab fich fogleich nach dem Brenner, und die vielen 
„ftürmifchen Nachfragen um Geld beftimmten mich den Vinſch— 
„gauer Oberkommiſſär von Plawen gleichfalld ind Hauptquar⸗ 
„tier abzuordnen. Allein beide Sendungen waren für diefen ſpe—⸗ 
„ziellen Zweck ohne Erfolg, indem ih 7 Tage hindurd 
„weder von dem Einen noch von dem Andern Rad» 
„richt erhielt.“ 

In feinem Schreiben aus Nauders (24. Mai) empfahl er 
der Kommandantfihaft zu Meran für die immerfort eintreffende 
Menge ranzionirter Soldaten Verpflegung und Obhut, um Er- 
zeffe zu entfernen, drückte aber zugleich feine Verwunderung aus, 
daß der von ihm an das Hauptquartier abgeſchickte Kourier 
Jäger noch nicht zurüdgefommen ift 22). 

Am folgenden Tage fehrieb er an die Kommandantfchaft Me 
ran, daß er ihre Anfrage wegen der Vorfpannsparteien vom 23. 
in verwichener Nacht mit eröffneten Sigillen erhalten habe. 
Die Nachfchrift Tautete: „Wenn der geweßte Landrichter Rung- 
„ger in Meran fein, oder hinkommen follte, ift er augenbliclich 
"in Haudarreft zu feßen, und ihm eine Wache beizugeben, wor: 
„über dann die Anzeige unverzüglich gewärtiget wird ?*)w. 
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Demnach wußte Hormayr, der vor dem 23. Mai nicht in 
Nauderd und dafelbft durch 7 Tage ohne Nachricht aus dem 
- Hauptquartier war, auch nichts von allem dem, was diefer Tage in 
Nordtirol namentlich bei Innsbruck vorfiel, und ed gcht zugleich 
daraus hervor, daß er gar fein Vertrauen mehr befaß, weil alle 
Depeſchen an ihn von den Tirolern aufgefangen, und unterfchla- 
gen oder doch geöffnet wurden. 

Daher ſchickte er am 27. Mai an die Kommandantfchaft zu 
Meran eine Depefche mit den eigenhändig gefchriebenen Worten : 
„Die beiliegende Depefche ift alfogleih ohne mindeften Zeitver- 
„luft über den Jaufen an den Herrn General Baron von Buol 
"auf dem Brenner durch einen ganz vertrauten Mann, und wo 
»möglih zu Pferde mit der größten Eilfertigfeit zu fördern, 
"der Bollzug dieſes Auftrages aber mir unverzüglich anzuzei— 
„gen.“ 24) 

Die Treffen vom 25. und 29. Mai am Berg Sfel, worüber 
wir bald umftändlich Bericht geben werden, da fie die zweite Be— 
freiung der von den Bayern befeßten Landestheile entichieden, ger 
ſchahen wirklich ohne allen Einfluß, ja ohne Wiffen des Inten- 
danten, und alled, was er — auch von entfernter Mitwirkung 
feiner Perfon in den Minifterialberichten anführet, ftellet fih ala 
unwahr, und eitle Großfprecherei heraus. 

$. 8. Niemand wußte ſich zu erklären, warum Lefebvre mit 
der Divifion Wrede fo plößlich Innsbruck verließ, da die Nach. 
richt des glänzenden Sieges der Defterreicher über die Franzoſen 
bei Afpern am 21. und 22. Mai Tirol noch nicht erreicht haben 
konnte. In der Folge erfuhr man, daß General Wrede, welcher 
nicht länger unter dem Oberbefehl des übermüthigen Franzofen 
ftehen wollte, durch Interzeſſion bei Napoleon die Abberufung 
feiner Divifion zur großen Armee durchjeßte. Je unerwarteter 
nun der freiwillige Rüdzug der Divifion Wrede war, und je ge- 
räufchlofer felber an beiden Innufern durch Unterinnthal vor ſich 
ging, um fo aufmerkfamer wurden die Häupter des Aufitandes 
in jenen Gegenden, und nachdem man durch Eilboten Hoferd An- 
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rücken erfahren hatte, griff man überall mit neuem Muthe zu 
den Waffen. 

Die Kundfchafter hatten auf dem Brenner den General- 
Buol mit feiner Brigade getroffen, und fich bei ihm wegen des 
Angriffed auf die Bayern angefragt, allein immer nur den Be 
fcheid erhalten, fie follten zum Sandwirth Hofer gehen; bei die— 
fem allein Tiege die Sache, er fei Kommandant ded Landvolkes. 
Hieraus erhellet Har, daß General Buol weder Luft, noch Abjicht 
hatte, mit feiner Brigade vorzurüden, und den Feind anzugreifen, 
fondern daß er alles den Tirolern überlaffen wollte, um, wenn 
die Maffen vorgegangen und gefchlagen wären, fi, wie bei Bol- 
ders, zurüczuziehen, und dem Oberbefehlshaber durch Pufterthal 
nachzueilen. Hierüber haben wir einen aufflärenden Brief von Ho» 
fer an den Kommandanten von Kolb zu Lienz, worin er ihn er 
ſuchte, an ©. k. H. Erzherzog Johann ein umftändliches Schrei- 
ben abzufchiden und zu berichten: „General Chafteler, Schmidt, 
„Marſchall, Baron von Hormayr und Zeimer ꝛc. ıc. haben ſich 
„ganz in der Stille von und weggezogen, ohne und was wiſſen 
zu laſſen; auch General Buol wäre auf Befehl nachgefolgt, wenn 
ich nicht dawider wäre. „Ferner heißt es: das Oberfommando 
„bat Prinz Johann dem Titl, Herrn Grafen von Leiningen und 
„mir durch eigenhändiges Sihreiben übertragen ?°)«. 

Straub hatte 2 Wagen mit 6 Pferden um geflüchtete Sa» 
hen nach Sterzing geſchickt. Hiezu erhielt fein Fuhrknecht einen 
bayerischen Paß in Innsbrud. 2%. Auf dem Rückwege erhielt 
> der Knecht einen Paß von Hofer. 27). Aber auch die Boten des 
Straub brachten ihm eine fchriftliche Aufforderung ded Hofer an 
alle Tiroler, denen Religion und Vaterland. lieb ift, zum Streite 
für die gerechte Sache mit der Verfiherung feines thätigen Bei— 
ſtandes zurüd 2°), 

$. 9. Major Sieberer ftand am 16. Mai noch mit feiner 
Mannfchaft auf den Poften Hörhaag und Kiechlſteg ohne irgend 
eine Ordre. Gleichzeitig waren die Tiroler Kompagnien auf den 
Poften Windhaufen, Wildbühel und Schanzl abgefchnitten, und 
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mußten fich über den hohen Kaiferberg nach Brirenthal retten, 
was den braven Hauptleuten Jöchler und Stumpf, ohne allen 
Berluft, gelang. Sieberer zog fich mit feinen Leuten nah Bran- ° 
denberg und Steinberg, verlegte fie in die Gebirgshäufer, und 
ging felbit als Kundfchafter verkleidet mitten durch die Feinde 
nach Zillerthal und über das Duxerjoch nach Stafflah, wo er 
von Hofer erfuhr, dag am 25. Mai ein Angriff auf die Bayern 
befchloffen fei. Sieberer freute fih den Kampf mitzufämpfen, 
wurde aber vom Hofer dringendft erfucht, unverzüglich ald Kou— 
rier zum Erzherzog Johann abzureifen, um die Rage der Tiroler 
zu fchildern, und weitere Berhaltungsbefehle, fo wie Nachrichten 
von der öſterr. Hauptarmee zurüdzubringen. Sieberer reiste auch 
mit einer Depefche von Buol an Chafteler verfehen, noch in der 
Nacht des 24. Mai ab, nachdem er feinen Begleiter fchon Tags 
vorher nach Unterinnthal mit der Weifung zurückgeſchickt hatte, 
alle Wege ded Angerberges zu verrammeln und zu befegen. 

Hofer hatte unter feinem Befehle wenige Sturmmannfchaft, 
fondern faft lauter‘ geordnete Schügen-KRompagnien aus Paffeier, 
dem Burggrafenamte, Unterpinfchgau und aus den nächften Ges 
genden am Eiſak mit vortrefflihen Unterfommandanten und 
Hauptleuten, worunter fich Joſeph Eifenfteden, Badlwirth zu Bo» 
zen durch Thätigkeit, Muth und militärifches Talent befonderd 
auszeichnete. Mehrere Schaaren von Puſterthal hatten das Pfit- 
fcherjoch befegt, um den Rüden zu deden, und die Verbindung 
nah Zillerthal zu eröffnen, 

War auh nur mehr eine Divifion Bayern bei Innsbruck 
aufgeftellt; fo betrug ihre Stärke doch wenigſtens 7000 bie 
8000 Mann Infanterie und 800 bid 900 Reiter mit mehr ala 
20 Feuerjchlünden verfchiedenen Calibers. Die Tiroler unter Ho- 
ferd Kommando zählten höchftens 6000 Mann, und erhielten 
vom General Buol faum 800 Mann Militär nebft 4 dreipfün- 
digen und 2 fechöpfündigen Kanonen. Mit der übrigen Mann: 
Schaft feiner Brigade blieb Buol in den Verſchanzungen zu Lueg 
und auf dem Brenner. 
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Je weiter Hofer gegen Innsbruck vorrücte, defto mehr Schwie⸗ 
tigfeiten fand er, und. befonders die dortige Bevölkerung, wohin 
die bayerifhen Patrouillen gekommen waren, fo fehr entmuthiget, 
daß fie ihn und feine Leute bat, zurüdzugehen, um nicht die 
graufame Rache der Bayern auf ihre Gegend zu ziehen, und fie 
unglüdlih zu machen. Man Eonnte auch nicht mehr genug Le— 
bensmittel aufbringen, und manche Kompagnien blieben ohne La— 
bung, fo daß fie, wie 3. D. die Kompagnien von Maid unter 
den Hauptleuten Blafius Trogmann und Joſeph Freiherrn von 
Lichtenthurn nüchtern in den Kampf ziehen mußten. 

Andrä Hofer, welcher fein ganzes Vertrauen auf Gott allein 
feßte, fuchte damit feine Leute für den bevorftehenden Angriff zu 
ftärfen. Am Vorabende des Treffens rief er die ganze Mann- 
ſchaft zufammen und trug einem Feldpater auf, eine Anrede zu 
halten und ihr den Eegen mit der General-Abfolution zu ertheis 
fen: Der fromme Weltpriefter Joſeph Alber ermunterte die ge 
drängten Umgebungen mit begeifternden Worten zum heiligen 
Kampfe für Gott, Vaterland und Defterreich, ſprach aber auch 
nachdrüdlich über die reumüthigfte Gewiffens-Reinigung, um der 
Sünde⸗Losſprechung theilhaftig zu werden. Hierauf erhob Hofer, 
defjen ganze Denk» und Handlungsweife eine tiefe Neligiöfität 
leitete, feine Augen und Hände und machte dem Herrn Himmels 
und der Erde jene frommen Gelübde, auf deren Erfüllung er 
nach der zweiten und dritten Befreiung des Vaterlandes fo eifrig 
gedrungen hat. 

Es ift merkwürdig, daß der Feind von dem bevorfichenden 
Angriff weder Kunde noch Ahnung hatte. Er fihien aber auch 
an fein weiteres Vorrücken zu denken, da das General-Kommiſſa— 
riat zu Innsbruck noch am 24. Mai die gedrudte Bekanntma— 
hung erließ, daß die in den Häufern einquartirten königl. Trup- 
pen dem Duartierövater dad Brod und Fleifh aus den auf kö— 
nigliche Koften angelegten Militär-Magazinen mitzubringen, und 
die gemeinen Soldaten von ihm nur das Gemüfe, und täglich 
eine Maß Bier und Yıc Maß Branntwein anzufprechen haben 2°). 
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$. 10. Die Bayern hielten mit ftarfen Piquets die Gallwies 
und die Höhen von Natterd, den Berg Iſel und die Höhen des 
Pafchberges bis gegen Ambras befegt. Hofer war, bei der gerin« 
gen Unterftügung des öſterr. Militärs, der feindlichen Macht 
nicht gewachjen, wenn er auch durch einige Haufen des Komman- 
danten Straub unter Anführung des Hauptmannes Speckbacher 
verftärft wurde. Denn aus dem Oberinnthale war auf feine 
Mithilfe zu rechnen. Allein Hofer mußte dem Umgeftüme feiner 
Leute nachgeben und den Angriff wagen, welcher, ungeachtet die 
Mannſchaft mehrere Stunden marfchiren mußte, bis fie den Feind 
erreichte, ſehr hitzig, aber leider nicht überall gleichzeitig war. 

Hofer marſchirte den 25. in drei Kolonnen gegen den Feind. 
Die mittlere oder das Centrum, wobei er mit Oberftlieutenant 
Ertl fommandirte, rüdte mit 2 Dreipfündern gegen den Berg 
Iſel, die rechte unter Oberftlieutenant Reifjenfels, wobei der fchon 
oben gerühmte Oberlieutenant von Leid den Bortrab führte, auf 
der Ellbögenerjtrafje über da8 Dorf Patfch gegen den Paſch— 
berg gleichfalls mit 2 dreipfündigen Kanonen und die linfe un 
ter den Meraner Kommandanten Grafen Hendl und Glagl mit 
9 Kompagnien und etwas Jäger über Kreit und Mutters ge 
gen Natters und die Gallwied vor. Spedbacher kam der rechten 
Kolonne entgegen; aber vor der Vereinigung griffen, ungeachtet 
feine® Berboted, die Hitigften des Haufens eine feindliche Pa- 
trouille an, und es entipann ſich auf diefer Seite ein Gefecht, 
bevor die rechte Kolonne bis zum Paſchberge vorgedrungen war, 
und ehe vom Centrum, wie von der linken Kolonne angegriffen 
wurde. Auch legtere fing den Angriff zu früh an, vertrieb jedoch 
die feindlichen VBorpoften von den Anhöhen, und veranlaßte, daß 
Generalmarjih gefihlagen wurde, und der Feind in drei Treffen 
anrücte. Er pflanzte feine meiften Gefchüge gegen den Iſel- und 
Pajchberg, aber auch einige beim Ziegelftadel gegen die Gallwies 
und vor dem Dorfe Ambras auf. 

Erſt um 4 Uhr Nachmittags war das Gefecht allgemein, 
und auf beiden Seiten fo hitzig, daß die feindlichen Soldaten 
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öfter mit den Tirofern handgemein wurden, und daß fie einan- 
der über die Anhöhen hinab warfen. Die ganze Gegend von 
Wilten fchien zu brennen, fo fehr rauchte es von den unzähligen 
Kanonenſchüſſen der Bayern, welche aber äußert felten trafen. 
Am lebhafteften war das Feuer aus Geſchütz und Kleingewehr 
auf der Anhöhe des Ffelberges, wo das erfte bayer. Piquet ſtand; 
aber auch beim Hußlhofe und jenfeits der Sill ward heftig ge 
hoffen. Es wurden immerzu bis in die Nacht bleffirte Bayern 
in die Stadt gebracht, und General Deroy ſchien bejorgt zu fein, 
da er fchon die Kaffe gegen Hall führen ließ. Die Tiroler ſtan— 
den offenbar im Bortheil, weil das feindliche Gefhüß ihnen we— 
nig Schaden zufügte, und die Kavallerie ganz unbrauchbar war. 
So tapfer auch die feindliche Infanterie die Anhöhen mehrmal 
ftürmte, ſo hartnädige Gegenwehr fand fie überall, und verlor 
bei diefen wiederholten Stürmen viele Leute. Aber in die Ebene 
konnten fih die Tiroler mit dem wenigen Militär und Gefchüße 
nicht wagen, und fo dauerte das Gefecht auf den Anhöhen um 
die Stadt bis zum Einbruch der Naht. Manche Tiroler Kom- 
pagnien hatten ſchon früher ihre Munition verfchoffen, und der 
ftarfe Regen, welcher während der Affaire immer heftiger wurde, 
. vereitelte viele Trefffchüffe der Bauern. 


Dieſes Treffen hatte feinen entfcheidenden Erfolg. Die Tiro: 
fer und Defterreicher zogen fih zurüd und die Bayern nahmen 
ihre frühern Stellungen wieder ein. Die Meraner Schügenfom- 
pagnie verlor in diefem Zreffen den Grafen von Stachelburg, der 
als gemeiner Schüße auszog und heldenmüthig fiel. Sein Tod 
ward allgemein betrauert 3°). 


Die Kompagnien von Maid hatten am meiften gelitten; 
fie zählten 3 Todte und 7 Verwundete. Ein Obermaifer gerieth 
mit 4 andern Bauern in Gefangenfchaft. Sie wurden mißhan- 
delt und beim Einführen in die Stadt hielt ihnen ein wüthender 
bayer. Soldat, ein Zimmermann, den Strid vor, womit fie auf 
gehenkt werden follten. An ihrer Seite marfchirten 3 gefangene 
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Defterreicher. Die Bauern führte man. ind Zuchthaus. (Sehr 
gnädig!) *1). 

$. 11. Das Treffen vom 24. Mai lieferte den fchlagenden 
Beweis, daß die durch feindliche Proflamationen und Blätter überall 
verbreitete Landesunterwerfung ein leeres Gerücht und eben fo 
der Abzug der Defterreicher unwahr fei. Dadurch fam auch das 
ganze Innthal wieder in Bewegung. 

General Deroy hatte durch Kourier vom Marfchall Lefebvre 
Unterftüßung verlangt, welche diefer- zu fenden bereit war, als ein 
Befehl Napoleons ihn mit den Bayern nach Wien rief. Doc 
eilte das 10. Linien» Regiment und die Batterie Petters von 
Salzburg nah Innsbruck. Unterdeffen hielt er feine Truppen im 
Lager immer unter Waffen, die Pferde gefattelt, das Gefhüg in 
Dereitfchaft. Schon am 27. Mai Vormittags war zu Innsbruck 
alles in Aufregung, ‚und das ganze Militär im Begriffe auszu— 
rüden; aber es zeigte fich bald, daß es ein blinder Lärm gewe— 
fen. Indeſſen ließ Deroy — auf die Retirade bedacht — ſchon 
einige Kanonen des jchwerften Kaliberd nach Unterinnthal abfüh, 
ten, welche am 29. Mai vor und nach Mittag in Kundl durch— 
paffirten. | | 

Zugleich forderte General Deroy die — „ſo nſt fo biedern 
Tiroler" durh eine neue Proflamation zum Gehorfame und 
zur Niederlegung der Waffen auf, indem er ihnen widrigen Falles 
die Ankunft einer folhen franzöfifchen und bayerifchen Macht androhte, 
wodurd fie die Geißel des Krieges doppelt empfinden würden. 
Er ſchloß mit den Worten: „ZIyroler! Habt Bertrauen in jenem, 
„was ich euch ermahne; fendet einige aus euerer Mitte zu mir, 
um fich mit mir zu befprechen. Mit wenigen Worten werden 
„wir und verftehen, und verfichere ich jenen, fo vertrauensvoll zu 
„mir fommen, auf jeden Fall feierlich und öffentlich volle Sicher: 
ebeit ihrer Perfon unter ungehinderter Rückkehr zu euch.“ 51) 

Diefer würdige General, der fich in den worhergegangenen 
Blut- und Brandfcenen durch Menfhlichkeit und ritterlichen Sinn 
ausgezeichnet hatte, führte auch hier die Sprache der Mäpigung 
22 
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und Großmuth; allein fie ward nur ald Beweis feiner Schwäche 
aufgenommen, und brachte die entgegengefegte Wirkung hervor. 
Ein Beifpiel hievon lieferte dad nahe Seefeld. Graf Arco war, 
nachdem die Päffe Scharnig und Leutaſch von den Tirolern ges 
räumt worden, wieder vorgerüdt. Sein leichtes Corps. beftand 
aus 2140 Mann mit 2 Sechspfündern. Er befegte Scharnitz 
und Leutafch, und eröffnete die Verbindung mit den Bayern zu 
Innsbruck, indem er Poften in Seefeld und Zirl aufftellte. Nach 
Seefeld fam eine Patrouille von 100 Mann Jägern und 50 
Kavalleriften unter Kommando des Hauptmannes Lüneſchloß. 
Bei ihrem Einzuge waren nur wenige Leute zu Haufe; die meis 
ften davon noch in den umliegenden Wäldern und zu Möſern. 
Der Ortöpfarrer ging mit dem Anwalt und dem PBoftmeifter der 
Truppe entgegen, und bat um Schonung, die ihm der Haupt- 
mann mit der freundlichen Rede zuficherte: "Seien Sie ohne 
„Sorgen; wenn Graf Arco will, dag es ordentlich abgehen foll, 
fo ſchickt er mich.“ 

Der Hauptmann hielt Wort, und quartierte feine ganze 
Mannschaft, um fie beifammen zu halten, im Kloftergebäude ein. 
Er befichtigte Nachmittags mit den Offizieren die ganze Gegend 
und jtellte Abends überall Piquete auf, weil er ſich vor den 
Bauern nicht ficher genug wußte. Allein um Mitternacht zog er 
wieder ab, und ließ nur 12 Kavalleriften mit einem Unteroffizier 
im Pofthaufe zurüd. In Zirl ftand eine fogenannte Reiter: 
Sauvegarde von 8 Mann und einem Unteroffizier, wogegen die 
Leutaſchſchanzen von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 30 Mann 
befegt waren. Das erfte Treffen am Berg Iſel und Deroys 
Aufruf verrieth die Schwäche des Feindes. 

Der Poftmeifter von Seefeld erhielt einen mit Bleiftift ges 
fchriebenen Zettel ded Inhaltes, daß es neuerlich über die Bayern 
losgehe und das in Seefeld liegende bayer. Militär aufgehoben 
werden folle. Unverweilt wurde um den Schügenhauptmann Ser 
ger nach Möfern geſchickt, der mit mehrern bewaffneten Seefel⸗ 
dern herbeifam, und die feindlichen Reiter gefangen nahm. Sie 
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wurden vor dem Voſthauſe in Reihe geftellt, um über Möfern 
nach Oberinnthal abgeführt zu werden, als ein bayerifcher Chevauz- 
leger von Scharnig her dem Pofthaufe zuritt, feine entwaffneten 
Kameraden in Mitte der Bauern bemerkte, und um fie zu be 
freien mit gezüdtem Säbel darauf losfprengte, ohne auf das 
Haltgefihrei der Bauern zu achten. Drei Schüffe ftredten ihn zu 
Boden. Man fand bei ihm ein Schreiben des Grafen Arco, wor: 
in er, über Bericht de3 Hauptmannes Lünefchloß, den Seefeldern 
feine Zufriedenheit bezeigte und Schuß verfpradh. Allein Nie- 
mand Tehrte fi daran, fondern Alles griff zu den Waffen, um 
die Bayern von Schamig zu vertreiben. Gleichzeitig erhob fich 
die benachbarte Leutaſch und entwaffnete das bayerifche Kommando. 

$. 12. Hoferd Hauptquartier war in Matrey, daſelbſt auch 
die Hilfötruppe der Defterreicher an beiden Ufern des Sillbaches 
aufgeitellt, und die Vorpoften hielten den Schönberg und Patſch 
beſetzt. 
Mehrere Stürmer waren gleich nach dem Treffen wieder der 
Heimath zugegangen, weil es ihnen an Nahrungsmitteln und 
Schiepbedarf gebrach. Nur wenige flohen aus Feigheit davon, 
aber diefe fchlugen dann zu Meran und in der Umgegend um fo 
größern Lärm und behaupteten, auf den Tod des Grafen Sta» 
chelburg hinweifend, daß, wenn noch einmal angegriffen würde, 
fein Mann mehr davon fäme, man liefere die Leute auf die 
Schlachtbank. Diefe Unholden verurfachten eine große Aufregung 
unter den Weibern, melche vereint gegen Innsbruck ziehen woll 
ten, um ihre Männer zurüczurufen. Man hatte Mühe, jie wieder 
zu beruhigen. Aber die muthigen Landesvertheidiger liegen ſich 
nicht abfchreden, fondern eilten vielmehr dem Lager ihrer Brüder 
zahlreich zu, und erfegten reichlich die Abgegangenen. Der Mera- 
ner Kommandant BalentinZihöll rüdte mit mehreren Schüpen- 
fompagnien nach Bozen, um diefe Stadt zu zwingen, ihr Kon 
tingent zur Landesdefenſion zu ftellen °°). 

Hofer und feine Hauptleute waren während der furzen Waf- 
fenrube thätigit beftrebt, die Mannfchaft mit Munition zu verfe- 
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hen. Zum Giück waren den Bauern Munitiondwwagen der abzier 
henden Defterreicher in die Hände gefallen, welche am 27. Mai 
über den Brenner gefchafft, und wovon die Patronen unter bie 
Zandesvertheidiger ausgetheilt wurden. Einige Munition gab auch 
General Buol ab. Blei war genug vorhanden. Daraus goffen 
fih die Schützen Stutzenkugeln, und verivendeten auch die Wei 
ber dazu, fo wie zur Verfertigung von Patronen. 

Hofer fchiefte-überall Hin Laufzettel um fchleunige Hilfe auf 
den zum ziveiten Angriff beftimmten Tag. Zufällig geriet) einer 
von jenen, welche an die Oberinnthaler gerichtet waren, bei Imſt 
in Teimer’3 Hände. Diefer hatte fich zwar nach feiner Trennung 
von Hormayr alle Mühe ‚gegeben, die Obervinfchgauer und Ober- 
innthaler aufzubieten, weil er wirklich an der Sache des Vater— 
landes nicht verzagte; allein er würde wenig ausgewirkt haben, 
wenn nicht fein Begleiter, der Gaftwirty Stecher mit dem wohl- 
ftehenden, rechtſchaffenen Johann Alber und andern angefehenen 
Patrioten das Befte gethan hätten. Doch auch diefe mußten mit 
‚großen Schwierigkeiten fämpfen. Denn die Bayern hatten 
alle möglichen Wege eingefchlagen, um die Münchener Proflama- 
tion vom 30. April überall zu verbreiten, und es waren viele 
Eremplare nach Vorarlberg und Oberinnthal gefommen, welche 
begierig 'gelefen, und um fo weniger gleichgiltig aufgenommen 
wurden, ald das Volk über Chafteler'd treulofen und feigen Ab— 
zug äußerſt aufgebracht war. Daher mußte Teimer bei feiner Er- 
fheinung und Aufforderung bittere Borwürfe und beißende Spott- 
reden anhören °*). 

Wenn aber auch Teimer das Volk im Vinfchgau und Ober, 
innthal zur neuerlichen Waffenergreifung aufmunterte, jo dachte 
er doch gar nicht an einen Zug nach Innöbrud, um Hofers An- 
griffe zu unterftügen. Er wußte von Hoferd Oberfommando und 
feinen Operationen fo wenig, wie Hormayr, beiden war das Tref— 
fen des 25. Mai gänzlich unbefaunt. Teimer ging (am 27.Mai) 
mit Fuhrwagen nach Imſt ab, und wollte von da über Nafjereit 
nach Reutte fahren, um das dafelbft befindliche erbeutete Getreide 
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tiefer in das Land zu fchaffen. Auf dem Wege diefer, nichts we⸗ 
niger als Friegerifchen Unternehmung begegnete ihm bei Imſt 
ein Bote des Sandwirths Hofer mit einem Laufzettel oder offenen 
Schreiben, welches fo lautete: „Meine lieben Oberinnthaler! 
"Webermorgen greife ich den Feind von der Seite des Berg Sfel 
„an, kommt mir alfo zu Hilfe.“ 

Niemand war darüber mehr überrafcht, ald Teimer, der jetzt 
erft erfuhr, daß Hofer an der Spige der Tiroler, und im Be 
griffe fei, über die Bayern herzufallen. Ohne jedoch von Hofer’s 
Stärke, von Mitwirkung der Defterreicher, von Plan und Stunde 
ded Angriffes etwas Näheres zu willen, ald was ihm vielleicht 
der Bote fagen konnte, reichte diefer furze Aufruf, womit er den 
Boten nah Nauderd zu Hormayr fandte, fchon hin, ihn ganz 
zu begeiftern, und ftatt nach Reutte zu fahren, Hofers Hilferug 
nabe und ferne, theild ſelbſt, theild durch Eilboten zu verlaut- 
baren. | 

So war ed denn aljo nicht Hormayr, nicht Teimer, fondern 
einzig nur Hoferd Stimme, welche die Oberinnthaler nach Inne 
brud rief, um ihm bei der zweiten Bertreibung des Feindes Bei 
ſtand zu leiſten. 

$. 13. In den bayeriſchen Lagern um Innsbruck herrſchte 
nicht die befte Stimmung. Man vernahm von den Soldaten 
die Aeußerung: »Man führe und gegen Soldaten, wir werden 
„unſere Schuldigkeit thun, wenn fie und auch an Zahl dreifach 
überlegen find; aber nicht gegen Bauern, die wir nie ſehen 
rals bis wir verwundet find u. dgl.“ 

General Deroy entließ drei der gefangenen. Bauern, gab 
ihnen von feiner Proflamation viele Abdrüde mit, und ſchickte 
fie damit an Hofer, immer noch boffend, daß feine Ermahnungen 
und verföhnenden Anträge. geneigted Gehör finden würden. Hier- 
über fihrieb der Unterintendant Karl von Menz nach, Bozen: 

„Als ich geftern Abends (27. Mai) bei Andrä Hofer auf 
„dem Schönberg war, kamen drei von denen am 25. gefangenen 
„Bauern an, die losgelaſſen und mit Proflamationen herauf ges 
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wfchickt wurden.“ In diefem Schreiben gab er auch Nachricht 
über das Treffen am 25. Mai, mit dem Bemerken, daß fich da- 
bei der Verluft der Tiroler auf 8 Todte, bei 20 Verwundete und 
6 Gefangene; jener des Feindes aber an Zodten und Bleffirten 
auf 3—400 Mann belaufe. Es meldete noch unter andern, daß 
die Fortifitationen in der Scharnig von den Bayern demolirt wer · 
den, aber von einem Siege des Erzherzogs Karl die Rede gche*®), 

General Deroy hatte mittlerweile bei der Munizipalität zu 
Innsbruck für 4000 Mann frifcher Truppen Quartier beftellt, 
und die Berftärfung aus Salzburg mit dem 10. Linienregiment 
und der Batterie Petterd noch zu rechter Zeit erhalten. Hofers 
Angriff wurde ſchon am 28. erwartet, und fo blieb die ganze, 
feindliche Aufftellung in der folgenden Nacht unter Waffen. Der 
rechte Flügel hatte das Seitengebirge, den Hußlhof und die Gall- 
wiefe, und mit der Borhut die Höhen von Mutterd und Natters 
befeßt, dad Gentrum ftand auf dem Berg Iſel mit feinen Bor- 
truppen am Gärberbach; der linke Flügel hielt das Schloß Am- 
bras, den Korethof, Pafıhberg und die Sillbrüde befeßt mit vorge- 
fhobenen Abtheilungen gegen Bill umd andere Anhöhen. Die 
Hauptreferve ftand in der Ebene auf den Wiltener Feldern auf 
geftellt. Aber auch aegen Zirl war eine Abtheilung mit 2 Ka— 
nonen detafchirt, und die Innbrüde bei Hall und Volders gut 
vertheidiget. 

Die Vorpoften der Tiroler und Defterreicher rückten ſchon 
den 28. Mai vor, und diefe Bewegung beftimmte den Feind 
feine Vorpoften etwas zurüd zu verlegen. Vom Schönberg ans 
fhidte Hofer an Straub einen eigenhändigen Zettel mit den Wor- 
ten: »Befter Herr Straub, feien Sie von der Güte, und thuen 
"Sie ſich mit dem Herrn Spöck (Spedbacher) beim Judenſtain 
„berftändigen. Gr weiß alles; aber bei Anbruch des Tages an- 
„fangen.“ 50) 

Straub und Spedbacher trafen einverftändlich alle Anftalten 
zum bevorftehenden allgemeinen Angriffe, und vertheilten ihre 
Schügen-Kompagnien und Sturmbaufen an den zwei Brücken 
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von Hall und Bolderd, um dem Feinde den Uebergang zu vers 
fperren, und dadurch zu verhindern, daß er den Zirolern nicht 
auf den Rüden komme. Diefer Uebergang ward fchon den 28. 
Mai verfuht, inden auf der Hallerbrüde eine Kanone aufge 
pflanzt, und mit Kartätſchen auf die Tiroler gefeuert wurde; 
diefe aber, befonders Joſehh Mofer und Johann Rott fchoffen 
die Kanoniere zufammen und zwangen den Feind, die Kanone 
zurückzuziehen, und den Berfuch aufzugeben. Für den folgenden 
Tag erhielten die Aufitellungen der Ziroler an den beiden Jun 
brüden eine bedeutende Verſtärkung. 

$. 14. Am 29. Mai um 4 Uhr Morgens brachen die Ti— 
roler und Defterreicher nad) dem vom Oberftlieutenant Ertl ent» 
worfenen Angriffsplan in drei Kolonnen und in derjelben Rich— 
tung auf, wie dieß am 25. gefhah. Dberjtlieutenant Reißenfels 
führte wieder die rechte Kolonne auf der Ellbögenerftraffe ge 
gen den linken Flügel des Feindes vor, und hatte unter feinen 
Befehlen 1 Kompagnie Salzburger Jäger unter Oberlieutenant 
Schutten, 4 Kompagnien Devaux unter den Hauptleuten Her 
mann, Baron Welling, Dobrova und mer 1% Eskadron Ho- 
benzollern-Chevauglegerd und 2 Dreipfünder. Bei diefer Kolonne 
befanden ſich ungefähr 2000 Ziroler, theild in Kompagnien aus 
dem Wipp und Eifadthale, theild and den Streitern von Ell— 
bögen, Patſch und des dortigen Mittelgebirges beftehend. 

DOberftlieutenant Ertl befehligte 1 Kompagnie Salzburger 
Jäger unter Hauptmann Amman, 6Rompagnien Lufignan Infanterie 
unter den Hauptleuten Machit, Richter, Nodler, Caſſaſſa, Corteſi 
und Maiti und 1, Gökadron Hohenzollern» Chevauglegerd mit 
6 dreipfündigen und 2 fechöpfündigen Kanonen. Die damit vers 
einigte Mannfchaft der Landesvertheidiger zählte bei 8000 Mann, 
wovon Hofer, welcher von der Mitwirtung der Oberinnthaler 
theils feine fichere Kunde hatte, theild auf ihr zeitliches Eintreffen 
nicht rechnen konnte, eine Abtheilung von drei Kompagnien Paſ— 
feierern unter den Hauptleuten Johann Hofer, Georg Laner und 
Karl Thurnwalder mıt noch zwei Kompagnien vom Gerichte Lana 
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auf Umwegen Über das Mittelgebirg nach Zirl abordnete, um dem 
Feinde den Rückzug nach Scharnig zu fperren. Diefe Abtheilung 
ging den 28. Nachts vom Schönberg ab, und eine ftarfe Pa- 
trouille von der Kompagnie des Georg Laner voraus, um aus- 
zufundfchaften, ob und wie viele Feinde fih in Zirl befinden. 
Sie fam in der Stille der Nacht hart am den feindlichen Pique- 
ten bei Mutterd und Natterd glüclich vorüber und frühzeitig 
bei Zirl an, wo 11 bayerifche Chevaurlegerd nach einiger Wider 
feßlichkeit gefangen genommen wurden. 

Die Kompagnien von Meran, Maid, Algund und Unter: 
vinfchgau marſchirten von Unterfchönberg aus mit etwas Militär 
auf die Höhen von Nod und Mutterd und bildeten den linken 
Flügel gegen den feindlichen vechten Flügel bei Natters, dem 
Hußlhof und der Gallwiefe. Diefer Kolonne ging der begeifterte 
Kapuziner Pater Joachim Hafpinger mit dem Grucifir voraus, 
Ertl und Hofer rückten mit der übrigen Mannfchaft und ver 
Reiterei nebft Gefhüßen auf der Straße gegen den Berg Sfel 
vor. Ertl empfahl feinen Leuten in dem Angrifföplane die äußerfte 
Klugheit und Borfiht, damit bei ihrer kleinen Zahl 
nichts ohne Zweck und umfonft geopfert werde, und 
fie da8 Zutrauen der Tiroler gewinnen Alle Bor 
fülle mußten ihm vapportirt werden. Sein Aufenthalt war auf 
der Straße hinter dem Syfelberg, wo das Kreuz fteht, und beim 
früheren Gefechte die erfte Aufitellung gefhah °7). 

Gegen 8 Uhr früh erhielt General Deroy durch Dragoner 
Nachricht, daß das Piquet in Zirl von den Bauern gefangen 
worden fei. Teimer war mit den Oberinnthalern weit zurück und 
fchite im Vorrücken einen großen Theil feiner Leute über Telfs 
nach Leutaſch und gegen Schamik, weil ihm vom dortigen Kom: 
mandanten mehrere Eilboten um Hilfe wider Arco entgegen 
famen. 

$. 15. Am früheften gefchah der Angriff auf die Volderfer 
Innbrüde, welche Straub eroberte und abtragen lief, um dem 
Feinde den Rückweg abzufchneiden. Oberlieutenant von Leis, wel— 
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der mit Speckbacher eine Maſſe Tiroler anführte, ſchlug die 
Bayern bei der Haller Innbrüde wiederholt zurüd, worauf fie 
dann endlich dieſe Brücke abwarfen, um den Uebergang der Tiro: 
ler zu verhindern. — Eine weitere Abtheilung von. Neißenfelg, 
beftehend aus 3 Kompagnien, unter den Offizieren Schuttern- 
Hermann umd Walling mit 2 Dreipfündern und einigen Schügen- 
fompagnien, auch Sturmhaufen vertrieb den Feind vom Pafch- 
berg und erftürmte das Schloß Ambrad. — Die Bayern fehlugen 
Generalmarfch und rüdten mit der Hauptreferve überall vor. 
Gegen 9 Uhr fchlugen die Tiroler den Feind von den An» 
höhen bei Matterd und bei der Aich zurüd und zwangen ihn zur. 
Flucht auf die Ebene, nachdem fie ihn auch aus den Pofitionen 
am Hußlhofe und an der Ballwiefe verjagt hatten. Am ſtärk— 
ften und hartnädigften war der Kampf im Gentrum, wo die 
Bayern eine verzweifelte Gegenwehr leifteten, aber auch in die 
Ebene geworfen wurden. Es laffen fich nicht wohl die. einzelnen 
Borfälle diefed denfwürdigen Kampfes umftändlich angeben; in- 
deſſen fochten die Ziroler auf der ganzen Linie mit einer Anftren- 
gung und Tapferkeit, worüber die Defterreicher und Bayern er- 
faunten. Aber auch die öfterreichifchen Hilfötruppen, deren um- 
fihtige und muthvolle Offiziere auf mehreren Punkten den An- 
ariff leiteten und die zweckmäßigſten Aufftellungen der Tiroler an 
ordneten, trugen fehr viel bei, um den Feind ſchon in den erften 
Stunden überall zu werfen. Die bayerifhen Generäle Deroy 
und Siebein eilten mit ihren Adjutanten in das Dorf Wilten, 
ald eine öſterreichiſche Kanonenkugel vor ihren Pferden in den 
Boden fuhr. Bei dem Korps angefommen, ftiegen fie ab und 
führten das Kommando zu Fuß mitten unter ihren Soldaten. 
Don 11 Uhr bis 1 Uhr ward wechfelfeitig auf der ganzen 
Linie heftig gefeuert. Alle Höhen waren im Befike der Tiroler 
und Defterreicher und während diefe hinter Bäumen und Gebäu- 
den, fomit gegen die feindlichen Kugeln ziemlich gededt, ununter- 
drohen auf den Feind fchoffen, ftritten die Bayern in Freien und 
machten wiederholte, aber vergebliche Verſuche, die Anhöhen wie— 
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der zu erftürmen. Sie verloren dabei, wie begreiflich, fehr viele 
Leute und füllten fort und fort eine Menge Wagen mit Ber 
wundeten, welche in den Spitälern nicht mehr Platz fanden, fon» 
dern (bis gegen Abend) alle Gänge des Sewitenklofterd bededten. 
Befonderd viele Bleffirte kamen aus der Gegend von Ambrag, 
wo bie zwei öfterreichifchen Kanonen ein mörderifches Feuer un— 
terhielten. 

Gegen 2 Uhr war das Feuer der Tiroler und Defterreicher 
vom Iſel- und Pafchberg herab fo heftig, daß fich die Bayern 
bis an die Klofterfirche und das Dorf Wilten zurüdzogen. Nun 
wurden die Kanonen vorgeführt, um durch zahllofe Kartätjchen- 
fehüffe das VBordringen der Bauern und Defterreicher zu verbin- 
dern. Allein diefe vermieden forgfältigft die Ebene, wo ihnen 
der Feind an Reiterei und Gefchügen fo fehr überlegen war. Da— 
her befahl Deroy eine neuerliche allgemeine Beftürmung der An— 
höhen und fie gelang wirklih auf Seite des Schlofjes Ambras, 
jo daß Oberftlieutenant Reißenfels fich mit feinen Truppen zurück— 
zog, wogegen die Tiroler ftandhaft auf ihren Poften blieben und 
den Abzug des Militärd verdedten. Auch auf einigen Höhen 
des Iſelberges fingen die Bayern ſchon an, feiten Fuß zu faffen, 
als Oberftlieutenant Ertl die zwei in Reſerve gehaltenen Kom— 
pagnien dem Feinde entgegen führte und die Ziroler auf beiden 
Flanken fih in Maffen auf den Feind ftürzten, wodurd er ge 
zwungen wurde, feine Bortheile wieder: aufzugeben und nach der 
Ebene zurüdzufliehen. Schon früher ward die Sillbrüde, welche 
bi8 an den fteilen Pafchberg hinläuft, won den Tirolern mit 
Unterftügung der Hohenzollern » Chevauglegerd erobert und gegen 
die neuen Stürme behauptet. 

Um 4 Uhr erhielt Oberftlieutenant Ertl Bericht, daß die 
Oberinnthaler bald gegen Zirl anrüden werden. Er ftellte daher 
im Einverftändniffe mit Hofer das Feuer ein, da ohnehin fchon 
fühlbarer Mangel an Munition eingetreten war. Zugleich fandte 
er einen Offizier an die Bayern, um mit General Deroy zu. fpres 
chen. Sogleich hörte auch das Schießen der Bayern, welche 
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gleichfalls an Munition Mangel zu haben fehienen, auf allen 
Punkten auf. Sowohl auf dem Berg Iſel, ald im Lager ward 
eine weiße Fahne aufgeftedt. 

Ertl wollte Zeit gewinnen, um feine Leute mit Munition 
zu verfehen und das Borrüden der Oberinnthaler gegen Krane 
witten abzuwarten. Sein Zwed ward erreicht, obgleich Deroy, 
der feinen nächtlichen Abzug ſchon befchloffen hatte, die ihm an- 
gebotene Kapitulation nicht annahm, fondern nur einen 24ftindi- 
gen Warrenftillftand eingehen wollte, der aber von Ertl und 
Hofer verworfen wurde. Es fielen hierauf nur noch wenige Plän- 
feleien bei Ambras und auf der Höttinger Anhöhe vor. Auf die- 
fer ftanden die 5 Kompagnien von Paſſeier und Lana, welche 
nach langem — vergeblichem Warten auf die Oberinnthaler gegen 
Innsbruck vorgerüdt und im Höttinger Walde aufgeftellt waren. 
ALS gegen Abend Major Teimer, ohne einen Mann bei fich zu 
haben, bei ihnen erfchien, beichoffen fie den Feind auf den Höt- 
finger Feldern und diefer machte Miene, fich gefangen geben zu 
wollen. Als er aber Teimer erblickte, feuerte er mit Kartätfchen 
und Kleingewehr auf die Bauern und verrwundete ihnen zivei 
Mann. Im Ganzen blieb es bei der Waffenruhe, welche die 
Tiroler und Defterreicher zur Zurüftung auf den Kampf des 
folgenden Morgens um fo eifriger benügten, als ſchon Oberinn- 
thaler über Zirl und Kematen zu ihnen geftoßen und bei 500 
ausgefuchte Schügen dem Teimer nach Kranewitten gefolgt waren. 

$. 16. An demfelben Tage vertrieben die Seefelder, von 
den Aufgebote der nächften oberinnthafifchen Gerichte unter dem 
Kommando des eben fo flugen, ald muthvollen Joſeph Marber- 
ger unterjtügt, den Feind aus den Berfchanzungen von Scharnip. 
Gene von Leutafch waren bereits früher in den Händen der 
Bauern. Man hatte zwar an ihrer Demolirung thätig gearbei- 
tet und hiezu auch die Tiroler angehalten, allein wegen Kürze 
der Zeit mußte die Sprengung durch Minen unterbleiben, und 
fo ward der Hauptzivel des Feindes nicht erreicht. Die vertrie- 
benen Bayern wurden über Schamig hinaus verfolgt. Graf 
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Arco, über die plögliche Gefangennehmung feiner Sauvegarden 
aufgebracht, wollte den Zirolern die Berfchanzungen von Schar: 
nis und Leutafch wieder entreißen, und rüdte daher aus Mitte: 
wald mit feiner Mannfchaft und einem Sechöpfünder gegen Schar- 
nig vor. Die Tiroler zogen ſich vor dem Gefchüge und der 
Kavallerie in die Verſchanzungen zurüd, wodurd leider der Theil 
des Dorfed jenfeitd der Brüde der feindlichen Rache bloßgeftellt 
wurde. Mehrere wehrlofe Menfchen ohne Unterfchied des Alters 
und Gefchlechted fielen unter den Streichen der wüthenden Kaval⸗ 
lerie und alle Häufer gingen nach der Plünderung in Rauch auf. 
— Ein Seitenftüd von Schwaz. — Umfonft ließ Graf Arco die 
Berfchanzungen wiederholt angreifen; er wurde eben fo oft, wie 
fein Adjutant Hauptmann Bauer von der Pofition Leutafch, 
zurüdgeworfen und zum Rüdzuge nach Mittewald gezwungen. 


So endeten die Gefechte am 29. Mai überall zum Nachtheil 
des Feindes, welchen man folgenden Tages durch Mitwirkung der 
aus Oberinnthal eingetroffenen Maſſen gänzlich aufzureiben hoffte. 
Allein der vorfichtige Generallieutenant Deroy hatte feinen ſchleu— 
nigften Abzug befchloffen. 


$. 17. Während auf allen um Innsbruck liegenden An- 
höhen die Wachfeuer der Bauern emporflammten, benügte General 
Deroy dad Dunkel der Nacht und berief feine Truppen zum Ab- 
marfche, der im möglichfter Stille angetreten wurde. Um die 
Bauern zu täufchen, blieben die Äußerften Vorwachen auf ihren 
Posten, und alle Wachfeuer in den Lagerpläken wurden vor dem 
Abzuge der Truppen noch verſtärkt. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
z0g ein großer Theil der Infanterie über die untere Innbrücke 
gegen Hall. Diefer folgte kurz darauf die Artillerie, die Bagage 
und der Transport der leicht Verwundeten mit Kavalleriebedeckung. 
Gegen Mitternacht brach die übrige Infanterie, der Kommandi- 
rende mit feinem Generalftabe und wieder eine Abtheilung Reiterei 
auf. Den Zug fchloß in geringer Entfernung die auf der Haupt 
wache geftandene Arriergarde von Infanterie und Kavallerie. 
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Nach 12 Uhr ſah man nur noch einzelne Soldaten, von den 
äußerften Poften fommend und dem Korps nacheilend. 

Die Entweihung des Feindes fonnte den Borpoften der 
Bauern nicht lange verborgen bleiben. Sie fhlugen Lärm, und 
um 4 Uhr Morgens kamen fehon die erften Bauern mit etlichen 
Jägern in die Stadt. Bald darauf folgte eine Kompagnie Defter: 
reicher von Lufignan und eine Abtheilung Chevauglegerd. Sie 
ftellten ſich auf dem Stadtplage auf, befegten fodann die Haupt: 
wache und ftedten dafelbft den Faiferlichen Adler wieder auf. Nun 
rückte cin Zug Bauern nach dem andern ein; alle waren gehö- 
rig bewaffnet, aber vor Allen zeichneten ſich die Kompagnien des 
Sandwirthes in jeder Beziehung aus. Endlich erfchien Oberft- 
lieutenant Ertl mit feiner Mannfchaft, welche er ein Lager im 
Stadtfaggen beziehen ließ, mit einem ftarfen Piquet auf der 
Mühlauer Brüde. Die Bauern wurden in Privathäufern ein» 
quartirt. Sandwirth war noch nicht angefommen, und Niemand 
traf Anftalt, den Feind zu verfolgen, da auch das Militär hiezu 
fein Zeichen gab. Dagegen wurden Hausunterfuchungen ange 
ftellt, um verſteckte Bayern aufzufinden. Den vifitivenden Bauern 
mußten alle Gemächer aufgefchloffen werden, aber alle Sachen 
blieben unberührt, 

Gegen Mittag ritt Teimer an der Spige der ebenfalld gut 
bewaffneten Oberinnthaler ein; mehrere Selbftranzionirte, theils 
beritten, theild zu Fuß in feinem Gefolge. Dadurch ward die 
ganze Neuftadf mit Bauern angefüllt, die einen gewaltigen Lärm 
machten, aber plöglich das tieffte Schweigen beobachteten, ald um 
12 Uhr die Gebetglode ertönte. Viele Studenten waren als Offi- 
ziere bei den Kompagnien. Teimer warb Freiwillige, um dem 
Feinde nachzufegen und eilte damit nach Unterinnthal. 

Andrä Hofer fuhr erft gegen 4 Uhr Abends ohne Gepränge 
und Auszeichnung, nur mit dem fehönen Säbel des Chafteler be 
waffnet, in Innsbruck ein. Da ihn das Volk noch nie gefehen 
hatte, fo verfammelte fih um ihn eine große Menge, die den fo 
angefehenen und gepriefenen Oberfommandanten der Bauern wie 
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einen Wundermann anftaunte. Hofer blieb furze Zeit im Gafthaufe 
zum goldenen Adler, fertigte einige Kouriere ab und fuhr. dann 
mit feinem Einfpänner nach Hall. 

- $. 18, Deroy mußte wegen der bei Volders abgeworfenen 
Brüde auf dem linken Innufer retiriren. Als er nach Bomp 
fam, befahl er die gleichfall® abgeworfene Brüde bei Schwaz 
berzuftellen, um auf das rechte Innufer zu gelangen; allein das 
Bolt, welches größten Theild entflohen war, Teiftete nicht nur feine 
Mithilfe, fondern es wurden aud die Soldaten daran gehindert, 
indem von den nahen Anhöhen viele Schüffe auf fie fielen, 
Deroy erwartete mit Grunde, von den Bauern und Oeſterreichern 
verfolgt zu werden, und wollte daher Feine Zeit verlieren. Er 
feßte feine NRetirade, anftatt über Achenthal, auf dem linken Inn⸗ 
ufer gegen Kufftein ununterbrochen und um fo eiliger fort, als 
die Unterinnthaler wieder zu den Waffen griffen und auf die 
fliehenden Zruppen immer heftiger feuerten. Denn nicht nur 
die Schügen von den Drifchaften am linken Ufer, auf den An- 
höhen aufgeftellt, empfingen und begleiteten die Bayern mit Schüf- 
fen, fondern auch die Bewohner des rechten Uferd und auch viele 
Zillerthaler eilten nach Brirlegg und nach Rattenberg, um durch 
Abwerfung der Brüden den Uebergang des Feindes zu vereiteln 
und die erreichbare Mannfchaft durch Trefffchüffe zu tödten. — 
Am 30. Mai Morgens fuhren mehrere Proviantivagen aus Ro- 
fenheim, mit Brot und Hafer beladen, gegen Nattenberg, aber 
um Mittag ſchon wieder eilig über Kundl zurüd. "Abends wurde 
die Brüde zu Brirlegg, wie zu Rattenberg von den Bauern ab» 
geworfen und während der Arbeit auf die Bayern am jenfeitigen 
Ufer heftig gefeuert. Unter den erften Kugeln traf eine den 
bayerifchen Oberftlieutenant Günther, welcher bald darauf an der 
tödtlichen Wunde ftarb. Die Bayern feuerten zwar mit Kanonen 
über den Inn, allein die Tiroler fchüßten fich dagegen durch die 
Schmelzhütten und andere fefte Gebäude. Unter Rattenberg paßten 
vorzüglich die Schügen und Stürmer von Wildfchönan, welches 
Thal immer unter Waffen geblieben war, dem fliehenden Feinde auf. 
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So waren die Bayern auf dem linken Innufer eingeengt 
und hatten feinen andern Ausweg, ald über den Angerberg. 
Hätte der Kommandant Margreither von Wildſchönau feine Schul: 
digfeit gethan und auf die frühzeitige Drdre des Majord Siebe 
rer und Kommandanten Straub, den Angerberg zu befeßen und 
noch mehr zu verbauen, gehörig geachtet, jo würde Deroy mit den 
Reften feiner Divifion fehwerlich mehr, wenigftend nicht ohne gro 
Ben Berluft an Mannfhaft und Gefchügen entkommen fein. Die 
ganz ermatteten Truppen äußerten auch ſchon laut ihre Furcht, 
daß ihnen bier Tod oder Gefangenfchaft unausweichlich bevorftehe. 
Indefjen ward mit Hilfe des dazu gezwungenen Landvolkes der 
Berhau über den Angerberg zur Noth weggeräumt und die Trup- 
pen brachen durch, fo daß fie den 31. Mai Abends bei Kufftein 
eintrafen. | 
Teimer erreichte mit feinen Freiwilligen und mit den Leuten 
des an ihm amgefchloffenen Speckbacher erft am 31. NRattenberg, 
wo ihm die Unterinnthaler mehrere gefangene Bayern, die auf 
Piquet3 geftanden oder verfprengt waren, übergaben. Straub 
wurde durch Unordnungen in der Stadt Hall abgehalten, den 
Feind zu verfolgen. Nur mit Mühe und Lebensgefahr rettete er 
den Baron Roft — einen eraltirten bayerifchen Anhänger — und 
fein Eigentbum, fowie er auch alle übrigen Plünderungen 
von öffentlichen und Privatgebäuden glüdlich abwehrte. Sand: 
wirth fam mit feinen Leuten den 31. Mai nach Mitternacht in 
‚Hall an, von wo aus er ein Schreiben an Major Margreither 
erließ, ihm mit den Unterinnthalern zum kräftigen Widerftande 
ermunterte und feiner nahen Hilfeleiftung verficherte *°). Daher 
gelangte er noch fpäter bis Nattenberg und ftellte das vergebliche 
Berfolgen ein, da feine Mannfchaft ohnehin durch den angeftreng- 
teiten Marfch, durch die Hitze ded Tages und den gänzlichen 
Mangel an Erfrifchungen, weil alle Ortihaften an der Straße 
mehr oder minder vom Feinde audgeplündert waren, völlig er» 
ſchöpft der Ruhe bedurfte. Viele Paſſeierer und Meraner 
waren zurüdgeblieben und hatten die beiden Kompagnien von 
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Mais auf ihrer frommen Wallfahrt nach Abfam begleitet. Ans 
dere Schaaren gingen von Innsbruck gleich wieder nach Haufe 
zurück und mehrere Kompagnien hielten dort Rafttag. Bei ber 
gänglichen Unthätigfeit der Defterreicher ftellte fich auch die Mehr: 
zahl der Landeövertheidiger damit zufrieden, daß der Yeind aus 
dem Lande entfloh und fo fehr auch die Gräuel von Schwaz 
alle Gemüther empörten, unterblieb doch jeder Ausbruch von 
Rache und die eingebrachten bayerifchen Gefangenen erfuhren die 
fchonendfte Behandlung. 

$. 19. Wir haben über die zweite Bertreibung der Bayern 
von beiden Theilen gleichzeitige Berichte vor uns. — Nach dem 
ziemlich umftändlichen Münchener Berichte (vom 5. Juni) wur 
den beide Angriffe des Andrä Hofer, deren erfter (am 25. Mai) plöß- 
ih um 3 Uhr Nachmittags von einem großen Haufen Inſurgen⸗ 
ten aus dem Puſterthale und dem Binfchgau; in Verbindung mit 
ungefähr 600 Mann regulärer. öfterreichifcher Infanterie nebft 
drei Kanonen, der legtere aber (am 29. Mai) gegen 9 Uhr Mor- 
gend in weit ftärferer Anzahl bei Innsbruck erfolgte, mit bedeu- 
tendem Derlufte zurückgewieſen. Als Urfache des freiwilligen 
Abzuges wird angeführt, daß durch den erneuerten Aufftand von 
ganz Ober» und Unterinnthal den k. b. Truppen alle Kommuni—⸗ 
fation mit den altbayerifchen Staaten auf allen Seiten entzogen, 
die Beifuhr der Lebensmittel allenthalben gänzlich abgefchnitten, 
aus den beſetzten Gegenden zur Subftitenz der Truppen durchaus 
nichts mehr zu ziehen, daß ferner ein großer Theil der Munition, 
ohne irgend eine Ausſicht auf Erfab ded Abganges, von dem 
Korps verbraucht, und felbft unter den Bewohnern von Innsbruch, 
welche durch ihr gutes Betragen nicht verdienten, dem Hungertobe 
preisgegeben zu werden, bereitd Mangel an den nöthigften Lebens 
mitteln eingetreten war. 

Bon dem Berluft der Truppen in beiden Gefechten gefchab 
in diefem Berichte gar feine Erwähnung. Dagegen ward als 
Beilage ein Schreiben abgedrudt, welches der Major Teimer aus 
Kranewitten Cam 30. Mai um 6°, Uhr Morgens) an das: k. 6. 
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Militärtommando gerichtet umd wodurch er die Bayern zu einer 
Kapitulation aufgefordert haben foll 39). 

Bon diefem gleichzeitigen Berichte weicht der Erzähler der 
Kriegägefchichte von Bayern unter König Marimilian Joſeph I. 
in mehrern Daten ab. Nach ihm „ordnete General Deroy, um 
über Stellung und Stärke ded Feinded am Brenner einige Ge 
wipheit zu erhalten, (am 25. Mai) eine Rekognoszirung an. 
Zwei Abtheilungen zogen gegen Matrey: die eine auf der großen 
Straße am linken Sillufer follte dahin über Schönberg, die an- 
dere über Ambras, Aldrans und Patjch gehen. Doch kaum wa- 
ven, beide eine halbe Stunde jenfeitd der bayerifchen Borpoften 
hinaus, ftießen fie ſchon auf die ganze Tirolermacht ded Andreas 
Hofer." Hierauf folgt ein langes Verzeichniß der Thäler und Ort: 
haften, welchen die Bauern angehörten, ohne ihre Anzahl anzu 
geben; „die Öfterreichifche Unterftügung aber war 900 Mann ftart 
nebſt 7 Kanonen.“ 

„Das Gefecht dauerte mit abwechfeindem Glüde bis gegen 
10 Uhr Abends. Der Feind hatte den Vortheil der Stellung — 
md auf feiner Seite war die große Uebermacht. — Dennoch be 
huuptete Deroy die vor Wilten gelegene Ebene und ftellte feine 
Bedetten am Fuße der vom Feinde befesten Höhen aus. Der 
Jag toftete aber den Bayern 4 verwundete Offiziere, 20 getödtete 
ud 90 verwundete Soldaten.“ 

Ueber das zweite Treffen (29. Mai) heißt cd: „Deroy hatte 
zwar nach dem Gefechte bei Innsbruck von Salzburg her durch 
nd 10. Linienregiment und die Batterie Petterd einige Verftärs 
kung empfangen (26. Mai), war aber doch gegen die Maffen, 
die gegen ihn aufgeboten ftanden, außer allem Verhältniſſe ſchwach. 
Darum nahm er vor Innsbruck eine gedrängtere Stellung, beide 
Flügel an den gefrümmten Inn geftügt. Das leichte Bataillon 
Günther nebſt zwei Dragoner-Gefchwadern und zwei Feuerſchlün⸗ 
den ftand in der Ebene vor Pradl und Ambras. Oberſtlieute⸗ 
nant Waldfchmidt bewachte mit zwei Kompagnien des 14. Regis 
ment? die Haller Brüde. Eben fo viele Kompagnien deö 5. 
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Regiments mit einer Kanone ftanden unter dem Major von 
Scherer bereit, fowohl ihn zu unterftügen, ald die Bolderfer 
Brüde zu beobachten. Gleich ftark war der Poſten, welcher mit 
einem halben Reitergefehwader die Straße nach Zirl hütete. Rechts 
auf den Höhen von Hötting fanden zwei Kompagnien. — Die 
fen Wenigen waren mehr ald 17,000 bewaffnete Tiroler und 900 
Defterreicher nebft 87 Pferden und 6 Feuerfchlünden gegenüber.“ 

Meber das Detail des zweiten Treffens geht er kurz weg. 
„Der Anfall aefchah fo heftig und übermächtig, daß Oberftlieutes 
nant Waldfchmidt weder die Brüde bei Volderd vor Zerftörung 
gegen den Feind ſchützen, noch die Haller Brücke behaupten konnte. 
Er mußte fie felbft nach fruchtlofem Kampfe vernichten und ſich 
begnügen, das linfe Ufer ded Inns dort zu behaupten. leid 
zeitig war des Feindes Mitte auch über den Berg Iſel und fammt 
dem Aeußerſten des linken Flügeld gegen die Gallwiefe und den 
Huffelhof vorgerüdt, Anfangs nicht ohne Glück. Doch die Bayern 
erftritten unter ihrem trefflichen Feldhern ‚in einem 7 Stunden 
langen heftigen Gefechte die alte Stellung, wenn gleich mit gro 
Bem Berlufte (von 1 todten und 5 verwundeten Offizieren, 50 
getödieten, 200 verwundeten Soldaten).” — Bon der Unterhande 
lung mit Hofer und Deroy gefchieht Feine Erwähnung, eben fo 
wenig von Teimer's fehriftlicher Aufforderung zur Kapitulation *°). 
Die Ereigniffe bei Schamit uud Leutaſch find aus einer andern 
bayerifchen Druckſchrift kopirt *). 

$. 20. Der öſterreichiſche Unterintendant Karl von Menz, 
der fi in Hofer’d Hauptquartier befand, gab in feinem ſchon 
oben zitirten Schreiben bei dem erften Gefechte den Verluſt des 
Feindes an Zodten und Bleffirten auf 300 bis 400 Mann, jenen 
der Tiroler auf 8 Todte, beiläufig 20 Verwundete und 6 Gefan 
gene an. Nach feinem Berichte über das zweite Treffen zählte 
der Feind blos auf feinem Centrum 3 bis 400 Todte, das Land- 
volk 30 Todte und 70 Berwundete, und das Öfterreichifche Mili— 
tär 20 bis 30 Todte umd DBleffirte, worunter der tödtlich ver- 
wundete Hauptmann Aman allgemeines Beileid erregte +2). 


355 


Ueber den Abzug ded Feinded warb fein Bericht in Drud 
gelegt und hiernach belief fich der feindliche Berluft im Ganzen 
an Todten und Verwundeten auf 1500, an Gefangenen auf ein 
mar hundert Mann *°). Diefer Berluft wurde in einer Beilage 
zur Innsbrucker Zeitung an Todten und Bleſſirten auf 2200— 
2300 Mann, an Gefangenen auf 269 Mann, worunter 6 Offi- 
jiere, und an Bermipten bei 300 Mann, zufammen alfo auf 
2869 Dann gefteigert, wad wohl eben fo übertrieben ift, als 
viel zu Klein die Zahl in der über diefe Beilage erfchienenen bay» 
riſchen Flugſchrift, wonach die Divifion in Allem, alfo mit In— 
begriff der 6 Zodten, 46 Berwumdeten und 113 Bermißten auf 
dem Rückzuge nicht mehr als 50 Todte, 323 Berwundete und 
180 Bermißte zählte. 


Aus dem Tagbuche eined Bürgers von Innsbruck, der fi 
darin ald Feind des Aufitandes und der öfterreichifchen Sache 
ausfpricht, fomit gegen Bayern ein unverdächtiger Zeuge ift, ent: 
nehmen wir Folgendes: „Bon 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Nachts (25. Mai) wurden über 200 bleffirte Soldaten einge: 
biacht. Nach Ausſage bayerifcher Offiziere verlor Deroy an 
Todten 70 Mann." 


Ferner: „Die Bayern verloren heute (29. Mai) an Todten 
130 Mann, 
an ſchwer Verwundeten, welche während des Ge: 
fechtes bei den PP. Seiten eingebracht. wur⸗ 
en, bi. . . ... 300 Mann. 


Ja den Spitälern befinden is et 2. und heute | 
in Summa . . » - . . 0.300 Man. 


Leicht Bleſſirte, welche blos im " Yager verbunden . 
wurden, Did. . . 0. +. 100 Mann. 
Gefangene Tiefen die Bayern zurüd bi. » . 200 Mann. 

Summa bi . . 1030 Mann. 
Hiezu vom 25. Mai . . 70 Zodte, 
Macht zufammen . . 1100 Dann,“ 
23 * 
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„Bon den Bleſſirten waren 500 zum Transportiren geeig- 
net und wurden in das Lager nah dem Stadtfaggen abgeführt, 
die ſchwer Verwundeten aber der Sorgfalt der Bürger von Inne» 
bruck überlaffen. Bayerifche Feldärzte blieben bei ihnen zurüd.“ 
— Bon den Todten, Bleffirten, Gefangenen und Bermißten bei 
Hall und Bolderd, fowie auf dem Rückzuge, ift in diefem Tage- 
buche feine Rede **), 

Hieraus erhellet klar, daß der feindliche Verluft an Mann- 
fchaft nicht [ehr gering war, wie der gleichzeitige Münchener 
Bericht ihn darftellte. Dagegen hatten die Defterreicher in Allem 
nur 25 Zodte und 59 Verwundete, die Tiroler aber bei 60 Todte 
und etwa 90 Beriwundete, worunter von der aus 350 Mann 
beftehenden Kaftelruther Kompagnie 6 Zodte nnd 14 Bleffirte 
waren. — Die wenigen Gefangenen wurden wieder freigelaffen. 

Wenn übrigens in den Berichten die Zahl der bewaffneten 
Bauern bei dem zweiten Gefechte auf 17,000 oder gar 18,000 
angegeben wurde, fo waren auch die Maffen der Oberinnthaler, 
die aber nicht mitfämpften, mitbegriffen. Denn nad dem 
Schreiben des Unterintendanten von Menz (über die Affaire vom 
29. Mai) beftand der rechte Flügel unter Oberftlieutenant Reißen- 
feld aus beiläufig 1000 Landesvertheidigern, und auf dem linken 
Flügel, dann im Centrum ftritten 4 — 5000 Tiroler. Rechnet 
man die Schügen und Sturmmannfchaft unter dem Kommandan- 
ten Straub auf 3000, fo waren höchftend 9000 Bauern im 
Kampfe. — An Gefhügen und Munitionswagen ward dem 
Feinde, da er weder verfolgt, noch von den Unterinnthalern aufs 
gehalten wurde, fein Stüd abgenommen, und hierin war der Ber- 
faffer der Beilage zur Innsbrucker Zeitung im Irrthume. Es 
enthielt aber diefes Blatt auch noch andere Unrichtigkeiten, welche 
theild in der ganz eigenen Tendenz deö Verfaffers, theild in feiner 
weiten Entfernung vom Kampfplage ihren Grund haben- *). 

Wir find weit entfernt, den öfterreichifchen Hilfstruppen 
ihren rühmlichen Antheil an dem Erfolge beider Gefechte zu ſchmä— 
lern; allein man mußte in der That erftaunen, ald man über 
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das zweite Treffen in der erwähnten Beilage zur Innsbrucker 
Zeitung folgende Stellen lad: „Die k. k. Truppen fochten mit 
„der größten Anftrengung und jagten den Feind nach einem 
„mörderifchen Feuer bis in die Ebene herab. Der öfters wieder⸗ 
„holte Berfuch des Feindes, auf mehreren Punkten durchzubre- 
„hen, wurde jedesmal zu feinem großen Nachtheile vereitelt; er 
„mußte fich ganz gegen die Stadt zurüdziehen, und fo endigte 
ngegen 4 Uhr Abends das Gefecht." 

Bon den Tirolern gefchah hier gar feine Erwähnung, obſchon 
ihre Anzahl von dem Berichtgeber felbft auf die zur Hälfte er- 
dichtete Summe von 18,000 Bewaffneten angegeben wurde. Er 
fand blos bemerkenswerth und berzerhebend, mit welcher helden- 
müthigen Entfchloffenheit die tapfern Bertheidiger des Baterlandes 
im Todeskampfe ihren Waffenbrüdern zuriefen: „Was fchauet 
„ihr auf und? Nur zu und vorwärts; es gilt für Gott, den 
„Kaifer und das Vaterland." Hiernach hielt der Intendant nur 
einige fterbende Tiroler der Erinnerung würdig, alles Berdienft 
der Lebendigen fihlug er nieder, um, wie er fih in dem Minifte- 
rialberichte ausdrüdte, jedem Uebermuthe derfelben den 
Eingang zu wehren. 

Indeſſen fonnte er doch nicht unterlaffen, im Derfolge feinee 
Berichtes, nach der gefliffentlichen Boranftellung und audgezeich« 
netten Belobung der namentlich aufgeführten Militär-Chargen, 
worunter auch der außer aller Mitwirkung geblie» 
bene Oberftlieutant Taris fteht, von einigen Tirolern, ald: 
Andrä Hofer, Eifenfteden, Spedbacher und Zöggele zu rühmen, 
„Daß fie durh Aufmunterung und Beifpiel auf die 
Tiroler mächtig gewirkt haben, fowie daß die Dffi- 
jiere und Gemeinen, nah dem Zeugniffe ded Herrn 
Dberftlieutenants von Ertl, wie Löwen fohten, und 
daß das mit dem fihönften Beifpiele vorangehende 
Militär denfelben volle Gerechtigkeit widerfahren 
ließ. — Die Kaftelruther, Rodeneder, Paffeierer, 
Sarnthaler, Algunder, Schönaer und Petersberger 
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KRompagnien haben fih vorzüglih ausgezeichnet, 
Die Herren Hauptleute Marberger, Oafteiger, 
Danler und Oberlieutenant Niedermweger find, we: 
gen ihrer mit vieler Kühnheit-und richtigem mili- 
tärifhem Bid ausgeführten Unternehmungen be 
fonders zu bemerfen.“ 


Durch diefe Schilderung fuchte Baron Hormayr — der 
Verfaffer der Beilage — den Andrä Hofer und feine Leute mög: 
lichſt zurüczufegen und in Schatten zu ftellen. Das that Baron 
Hormayr, der allen Borgängen am Brenner und bei Snnöbrud 
fehr ferne und ganz fremd geblieben! — Nur Hofer's Entjchlof 
fenheit hielt die öfterreichifche Brigade unter General Buol am 
Brenner zurüc, und nur fein Werk war dad ganze Unternehmen 
gegen Innsbruck, wovon General Buol gar nichts wiſſen wollte, 
weßwegen er auch nur aus Furcht vor den Bauern einige Trup— 
pen und Kanonen mitgehen ließ. Diefes ſchwache Hilfätorps, jo 
tapfer es auch focht, Fonnte nur eine Nebenrolle fpielen und ver: 
ſchwand unter den Maffen der Tiroler. Bei der Volderfer und 
bei der Haller Brüde, wo der Feind zuerft gefchlagen wurde, jo 
wie auf dem linfen In nufer, dann in Scharnig und Leutaſch 
war nicht Ein Mann vom öfterreichifchen Militär und nur eine 
Handvoll Jäger am ganzen linken Flügel, Auf dem rechten 
Flügel wich Oberftlieutenant Reißenfels mit feinen Leuten zurüd 
und nur die Tiroler, welche ftandhaft ausharrten, werdedten feinen 
Rückzug und trieben die nachftürmenden Bayern zurüd. Das ift 
die Gefchichte ded 25. und 29, Mai. 


In der öſterreich ifchen militärifchen Zeitfchrift, welche doch 
das Benehmen Chaſteler's und feined Korps im allergünftigften 
Lichte darftellt, wird fein Abzug aus dem Lande fcharf gerügt 
und behauptet, „daß der entfcheidende Schlag gegen den Feind 
„gewiß noch früher und beſſer gelungen wäre, als es fpäter am 
„29. Mai gefihah, an welhem Tage die Tiroler beinahe 
„allein fochten.“ 


$. 21. Wenn aber im ganzen Lande das laute Mißfallen 
fhon darüber fich äußerte, daß Hormayr dem Andreas Hofer die 
Ehre der zweiten Vertreibung ded Feindes rauben wollte, jo mußte 
man wirklich ganz entrüftet werden, daß der Intendant die Stirne 
hatte, fich felbft eine Mitwirkung zu diefem Unternehmen beizus 
meffen. Dieß gefchah jedoch erft im einer fpätern Innsbrucker 
Zeitung, wo er unter dem Titel: „patriotifhe Auszeich— 
nungen“ feinen Bericht über die Treffen am Berg Iſel ergänzte, 
weil er in demfelben die Kompagnien von Meran und dem gan- 
zen Burggrafenamte mit Stillfhtweigen übergangen und dadurch 
große Unzufriedenheit erregt hatte. Nun belobte er ungemein dies 
ed 1300 Mann ftarfe Bataillon, das 29 Derwundete, 9 Todte 
und 3 Gefangene zählte und wovon die Kompagnie des Freiherrn 
von dichtenthurn am meiften gelitten hatte. Er that rühmliche 
Erwähnung des Unterfommandanten Glatzl, des Majord Grafen von 
Hendl, der Hauptleute von Gafteiger nnd Schweigl von Meran, 
von Lichtenthurn und Trogmann von Mais, Jakob Flarer von 
Tirol, Johann Brummer und Joſeph Innerhofer von Schöna, 
Peter Thalguter und Johann Ladurner von Algund, Thomas 
log von Partſchins. — Bon den Kompagnien unter Straub 
und Speckbacher, die fich doch auf dem rechten Innufer und bes 
fonders bei den Brüden zu Hall und Volders fo tapfer hervor 
thaten, geſchah auch hier keine Meldung. 

Ueber fich ſelbſt führte er an, daß am Pingftmontage (22. 
Mai) von ihm und Major Teimer das Stadt und Landgericht 
Meran zur Rettung ded Innthales dringendft aufgemahnt, — 
und diefelbe Ermunterung von Meran bis Schlanders, Nauders, 
Bande, ja bis Über Imſt von ihm fortgefegt wurde *0) 

Bon feiner Aufmahnung in Meran, und durch das untere 
Binfhgau Haben wir fehon oben Erwähnung gemacht, aber aud) 
gepeigt, daß diefe mehr feiner perfönlichen Sicherheit wegen ge- 
ſchah, und auf die Greigniffe bei Innsbruck gar keinen Bezug 
hatte, Selbſt Teimer dachte an Feine Vorrückung nah Innsbruck, 
bis er von Hofer's Laufzetiel und dem Zreffen am 25; Mai zw 
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fällige Kunde erhielt. Hormayı kam erft am 20. Mai, dem Tage 
des zweiten Treffens, nach Landeck, und hoffte den Zeimer dafelbft 
anzutreffen. Seine Abwefenheit verfepte ihn in große Beforgniffe 
und er fchiefte ihm ein dringendes Schreiben nach, woraus klar 
hervorgehet, daß er von Teimer’d Zuge nach Innsbruck und den 
dortigen Vorgängen gar nichts wußte, vielmehr befürchtete, Tei⸗ 
mer möchte fich irgendwo in ein Wagftüd einlaffen, was er ihm 
denn auch ftrengftend unterfagte. 

Diefed Schreiben erhielt TZeimer (am 20. Mai) auf dem 
Wege nach Unterinnthal, und e8 war desnachftehenden — wört- 
lichen Inhaltes: 

„Da ich Derofelben heute (29. Mai) nicht mehr hier an 
getroffen habe, kann ich gleichwohl nicht umhin, Gie auf 
„das Allerdringendfte anzumeifen, ſich Ihre Unternehmung ja 
nicht allzuleicht worzuftellen, und auf feinen Fall fi in irgend 
„etwas Gewagtes einzulaffen, indem der aus dem Gelingen ent 
„fpringende Nugen mit jenem unüberbringlichen (unwiederbring— 
wlichen) Schaden nicht im Verhältniß fteht, der aus dem Miplingen 
entftehen könnte.“ — 

„Ueberhaupt ift dermal unfere Sache zu vertheidigen und 
vzu erhalten, nicht aber durch Neckerei, Wageftüce, und im Gan- 
„zen doch nicht entfcheidende Angriffe den Feind noch mehr auf 
„und zu ziehen, wie folches leider wirklich ſchon der Fall gemeien 

„Herr Randrichter Tinfer wird fich auf mein umftändlices 
„(inſtändiges) Bitten, und aus eigenem patriotifchen Antriebe zu 
„Ihnen verfügen. Sein Rath und jener des Herm Stark 
wird Ahnen zuverläffig vom allerbeften Nutzen fein.“ 

„Uebrigens genehmige ich meines Qrts alle Ihre zivedmä- 
„ßigen Verfügungen, wünfche aber zugleich fehnlihft, Cie möch— 
„ten den erften freien Augenbli dazu benügen, um bei Tag oder 
„Nacht auf eine Stunde nad) Nauders zu kommen, um mehrere 
„Äußerft wichtige Angelegenheiten alldort mit mir zu befpreden.« 

„Bevor Sie irgend einen Aufruf an das Volk oder an ein. 
„zelne Gemeinden erlaffen, wollen Sie mir ſolche jedesmal vorher 
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„zur Einficht vorlegen, und fich überhaupt vor dem gefährlichen 
‚Berfuche auf? Aeußerſte in Acht nehmen, Tiroler gegen Tiroler 
„in Harnifch zu bringen.  Zmft und Reutte find diepfalld mit 
„ganz bejonderer Klugheit zu behandeln.“ 

„Laſſen Sie mich, fo oft nur immer möglich, Nachrichten 
„von fich hören, hiebei aber fich feinedwegd durch angenehme 
„Hoffnungen täufchen, indem Alles daran liegt, die Lage der Sa- 
chen genau fo zu Eennen, wie fie fich in der That verhält.” 

Datum und Inhalt dieſes Schreibens machen den fchlagen- 
den Beweis, daß der Berfaffer von Hofer's Unterhehmungen ge- 
gen die Bayern überhaupt und inäbefondere von den Affairen 
deö 25. und 29. Mai, wie wir ſchon oben behaupteten, nicht die 
fernfte Kunde, aljo um fo minder irgend einen Einfluß darauf 
hatte. Dies erhellet noch indbefondere aus der offenen Ordre, 
welche er (am 30. Mai) von Lande über Binfhgau nah Me 
ran und Bozen ergehen ließ, und nach deren Inhalt er. in die 
fem Augenblide die erfte, fehr mangelhafte Kunde von dem 
zweiten Treffen am Berg Iſel erhielt *7). 

$. 22. Das angeführte Schreiben an Major Teimer ift in 
der öfterreichifch- militärifchen Zeitfchrift -— Jahrgang 1833 — 
1834 — aus Hormayr’d Driginal in einer treffenden Anmer— 
fung abgedrudt +). Hormayr hat in- feinem Flugblatte ddo. 
Hannover 18. Juni 1834 die Aechtheit desfelben keineswegs in 
Abrede geftellet,, wenn er gleich die Teimer'ſchen ‘Privatbriefe „er- 
bärmliche Auellen“ nennet, und fich verbürgt, „Diefem fogenann- 
ten Skelete der militärifchen Zeitfchrift drei Unwahrheiten dar 
zuthun, für jede dem Buche: Andread Hofer's Gefchichte nachge⸗ 
wiefene Unwahrheit.“ *9) 

Erjcheint er mun auch durch diefe Erklärung und durch die 
gegen Ende ded Blattes vorkommende Bemerkung, daß ihm Ger 
neral Buol die „Geſchichte Andreas Hoferd“ mit dem Ausdrude 
der Zufriedenheit in feinem Briefe ddo. Kremfier 20. März 1817 
verdankt habe, ald Berfaffer, oder doch ald Urheber diefed Bu— 
ches; fo wollen wir und nicht auf die darin enthaltenen Stellen 
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berufen, fondern das hieher Gehörige aus feinem Minifterialbe- 
richte wörtlich übertragen. 

„In Nauders“ heißt e8 dort, „war eine meiner erften Sor- 
„gen, mit den Kommandanten des Schweizer’fchen Gräuzkordons 
„gute Berhältniffe anzufnüpfen. Um ihnen Bertrauen zu zeigen, 
„zog ich fogleich die bisher -aufgeftellt gewefte Kette von Ziroler- 
„Schügen zu Tauferd und Martindbrud ein. — — Da wir 
„von der eidgenoffenen Neutralität vielfeitigen Bortheil ziehen konn— 
„ten, machte ich felbe auf das ftrengfte vefpektiren. — Ueber- 
„haupt affigirte ich den Saß, die Tiroler kämpfen jest 
„um das was die Schweizer durch ähnliche Anftrem 
„gungen fhon vor 500 Jahren errungen hatten.“ Hier 
erklärte er alfo felbft die Tiroler für Empörer gegen Bayern, wie 
es die Schweizer gegen Defterreich waren, was auch der bayeriſche 
Pamphletiſt über obige Beilage zur Innsbrucker Zeitung ihm 
vorgeworfen hat 5°). 

„In Landeck fand ich noch jenen Elaffifchen Boden, der — 
"den Ruhm erwarb, daß zweimal — die vaterlindifche Freiheit 
»von da ausging. Dieſes Gericht ftellte allein 13 Kompagnien. 
„Dem in Vorarlberg geftandenen Unterintendanten und Landge- 
„richtöfchreiber Fiſcher gebührt dabei das audgezeichnetfte Rob.“ 

Die Stellung der 13 Landeder Kompagnien geſchah erft in 
den Monaten Juni und Juli. Er fand (am 29. Mai) in 
Lande nicht eine Kompagnie, die er gegen Innsbruck 
hätte vorrücken laffen können oder wollen. Fifcher war damals 
noch in Vorarlberg. 

„Ich hatte,» fagt er weiter, „auch Imſt aufgefordert, erhielt 
„aber von dorther ein Protokoll des Inhaltes, daß, nachdem das 
„Militär allzeit fein Wort gebrochen, das Land beharrlich zu ver- 
»theidigen, nachdem man ihnen feine Hülfe an Militär, Geſchütz 
"und Geld zufichern könne, fie an feiner neuen Bewaffnung 
Theil nehmen.“ | 

„Würden fich dennoch einige an und anfhließen, fo würde 
"auf diefe Unbefonnenen, und nicht auf die ruhigen und gut ge 
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finnten Bürger alles daraus entftchende Unglück zurüdfallen, 
„Wohl unterrichtet, daß diefes nicht die Gefinnung aller Bürger, 
„noch minder des rechtichaffenen Bürgermeifterd Strelle, und am 
„nindeften ded benachbarten Landvolfes fei, ließ ich den Major 
»Zeimer, ohne viel zu fragen, mit den Randeder Kompagnien nach 
Imſt und Naffereit vorrüden. Sogleich fehloffen ſich ihm und 
„feinem Adjutanten, dem Malfer Bürgermeifter Stecher, 5 Kom⸗ 
„pagnien Simfler freiwillig an, und der Magiftrat ftellte mir eine 
schriftliche Palinodie zu, worin er erklärte, an dem Glüd oder 
Unglück derjenigen entichloffen Theil zu nehmen, welche neuer- 
„dings- zu den Waffen greifen.“ 

Hormayr vergaß, feinem Berichte dad Imſter Protokoll und 
die fchriftliche Palinodie beizulegen, was er doch fonft mit andern 
Belegen immer that. Es ift demnach, ihre Eriftenz um fo mehr 
zu bezweifeln, als die Imſter — nicht auf eine Einladung des 
Hormayr, fondern auf Hofer’d Aufruf fogleich die Waffen er- 
griffen, und (am 29. Mai) fehr tapfer in der Scharniß gegen 
Arco gekämpft hatten. Mebrigend traf Hormayr in Lande weder 
eine Erefutiond:Mannfchaft, noch den Teimer an, welcher befannt- 
lich zwei Tage vor feiner Dahinfunft mit Laftwagen gegen Imſt 
und Nafjereit abgegangen war, Deffen vorgeblicher Adjutant 
Stecher, Bürgermeifter zu Mals, erhielt zu Lande mit dem In— 
tendanten folgenden Tages (30. Mai) von Major Teimer die 
Nachricht über das zweite Treffen bei Innsbruck. Hierauf erließ 
Hormayr an Stecher die offene Drdre, wodurch diefer „zur 
gänzlihen Zugrunderihtung des (ſchon nach Kufſtein 
vetirirenden) Feindes“ bevollmächtigt wurde, aller Orten über 
Meran bis Bozen Pulver zu fammeln. Er traf denn auch am 
31. Mai Abends in Bozen ein und reifte von dort ohne Verzug 
mit den empfangenen 200 Pfund Pulver zurüd 5"). 

Hormayr's Wahrbeitäliebe oder Sachkunde Teuchtete ebenfo 
aus feinem nad) Vorarlberg von Lande (31. Mai) erlaffenen 
Schreiben hervor, worin er Nachricht gab vom Siege des 
Erzberzogsd Karl unfern Linz — und von der völlis 
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gen Niederlage des bayerifhen Armeekorp 3 unter 
Deroy *2). 

„In Lermos und Ehrenberg” fährt er in feinem Berichte 
fort „ließ ich die Kompagnien durch den Major Dietrich wieder 
„fammeln, und die Berfchanzungen durch einen als Kordonift 
„daſelbſt geftandenen Diineur-Korporal wieder fortfegen. In Reutte: 
„war eine fehr üble Stimmung zu befiegen. Nicht nur, daß fich 
valled entwaffnet, und die Unterwerfung und Amtskorreſpondenz 
„mit Bayern wieder ihren alten Gang zu nehmen begonnen hatte, 
„hatten fich die dortigen Bürger auch ded ganzen noch übrigen 
„Theils der reichen Beute bemächtiget, die Zeimer in Schwaben 
„gemacht hatte, um, wenn bei ihnen etwa ein Schadenerfaß ges 
„fordert würde (wie es auch wirklich gefhah) den Bayern doch 
„etwas entgegen bringen zu können. Auch dahin ſchickte ich unver: 
„ſehens 7 Landecker und 2 Nauderfer Kompagnien. Das Bolf 
„von Lechthal und Afchau zwang hierauf die Bürger, fich wie 
der zu armiren, wie ich es leicht vorher fehen fonnte, und bis in 
„die Hälfte Juli ftanden 32 Kompagnien in den mweitfchichtigen 
„Stellungen von Ropfchläg, acht, Kniepaß, Oberpinswang u. ſ.w.“ 

Hier ift alles untereinander geworfen, das viel Spätere vom 
Juni und Juli mit Ergebniffen im Mai. Und doc) ſetzt der Be 
richterftatter alfo fort: „Während dies gefhah, hatte der 
„Sandwirth in Paſſeier — zwifchen dem Brenner und Schön; 
„berg 10,000 (ſoll heißen bei 6000 ) Mann Landesvertheidiger 
„zufammengebracht.“ 

„Im beiten Mannesalter (39 Jahre alt) von imponirender 
"herkulifcher Geftalt und angenehmen Neuperlichen war er 
„durch feine geheimnißvolle Reife nach Wien, durch fein enges 
nBerftändnig mit mir, durch fein Glüd bei Sterzing, durch feine 
"Religiofität, durch feine Tendenz zu leben und leben zu laffen, 
„der Mann des großen Haufend, weit mehr durch feinen fehönen 
»langen Bart, als durch feinen Berftand. Weber die Maßen roh 
„jeder Einftreuung, jeder auch noch fo plumpen Schmeichelei zu: 
»"gänglich, durch unerwartetes Glück aufgeblafen, in unaufhörlicher 
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„Eiferfucht gegen die andern Kommandanten, befonders fcheelfüch 
„tig auf den ihm ohne allen Vergleich vorftehenden Teimer, machte 
„er mir, ohne böjen Willen, unzähligen Berdruß, organifirte in 
„Dal di Non und Bal di Sol eine fürmliche Anarchie, bekannte 
„ch überall zur völligen Abgabenfreiheit und zu dem ftürmi- 
„hen Richterftuhl der fogenannten Landesgemeinde und umgab 
„Ih mit einer Zahl heuchlerifcher Taugenichtfe, bei denen ſich 
„unter Andern der ſchon unter der öfterreichifchen Regierung zu 
„SDjähriger Kerkerftrafe verdammte Meuchelmörder Garbini aus 
„Schio befand.” 

„Nachdem er auf dem Brenner und in Sterzing dad Mili— 
„tär förmlich angehalten, allen Gftafettenlauf zwiſchen Chaſteler 
‚und Buol interzipirt und dem würdigen Freiherrn von Buol 
„den unanſtändigſten Zwang angethan hatte, wußte er gleichwohl 
„zum Angriffe auf Innsbruck nicht einmal jene Dispoſitionen zu 
„machen, welche der fchlichte Menfchenverftand und ein Blid auf 
„Das vorliegende Terrain eingibt und die jeder Jäger macht, wenn 
„er auf ein Wild lauert. Statt deifen führte er in der einen 
„Hand den Roſenkranz, in der andern die lache." 

Diefes Zerrbild von Hofer's Charakter, Thun und Laffen ift 
durch das Buch „Andreas Hoferrs Gefchichte” ungleich mühjamer 
und mit fo grellen Karben ausgemaplt, daß jedem, felbit minder un 
terrichteten Leſer die Tendenz des Verfaſſers in die Augen fpringt, 
den guten Hofer, welchem die franzöfifchen Kugeln das ewige Still. 
ſchweigen auflegten, alles Verdienſtes an der tirolifchen Sache zu ber 
tauben, um daſſelbe einzig auf den Intendanten Hormayr zu übers 
tragen. Wir hoffen aber, in unferer getreuen Darftellung der Beges 
benheiten diefen trügerifchen Nimbus zu zerftreuen und Hofer's, wie 
Hormayr's echtes Charakterbild an das hellſte Licht zu ftellen. 

Intendant Hormayr fagt dann weiter: „Der glüdlihe Aus» 
„gang des Gefechtes vom 29. Mai, das Hoferrd Ruhm das Sie- 
„gel aufdrücte, gebührt, (in fofern von den Landleuten die Rede 
„ift) vielmehr feinem Adjutanten Joſeph Eifenfteden, Gaftwirth 
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„im fogenannten Badl bei Bozen, der mit manchen militärischen 
„Kenntniffen — er war 9 Jahre k. k. Feldjäger und Unteroffizier 
„— Sehr viele Entfchloffenheit, perfönlihen Muth und einen glü- 
„senden Haß gegen die bayerifche Negierung verband. Was aber 
„ganz eigentlich Deroy's Nüdzug entfchied, war die Erſchei— 
mung ded Majors Teimer mit den von mir aufge: 
„botenen Oberinnthalern und Binfchgauern in feis 
„ner rechten Flanke, die von diefer Kolonne bewirkte Wicder- 
„innahme der wichtigen Gränzpäffe Scharniß und Leutafch, die 
„Derfprengung oder Gefangennehmung der dort geftandenen vom 
„Dberften Grafen Arco fommandirten Bayern und die Sperrung 
„diefer fürzeften Kommunikation mit München, Auch war es 
„Zeimer’d Kolonne, die dem flicehenden Feinde auf dem linfen 
„Innufer bedeutenden Abbruch that, während der Sandwirth um 
„12 Stunden zu fpät auf dem reihten Innufer nachtrabte, wo 
„weder Mann noh Maus zu fehen war." 

„Zeimer felbft, von Temperament phlegmatifch, in Rede, Blid 
„und Haltung ohne Feuer, dennoch mit heldenmüthiger Verach— 
„tung der größten Gefahr verbindend den regfamften Unterneh» 
„mungsgeift, it der Sohn eines armen Taglöhnerd aus Schlu— 
„derns (ſoll heizen Schlanders). Er zeichnete fich ſchon in allen 
„Frühern Bertheidigungsepochen aus, zumal Ende Mäy 1797, 
„wo er fih in das alte Schlog Maultafch warf, den Rüdzug 
„des Generald Laudon zu deden und im April 1799 bei der 
„Vorrückung des Generald Bellegarde nach Graubünden. Darauf 
„diente er bei der Tiroler Landmiliz und erhielt nach dem Pref- 
„burger Frieden einen Tabaksverlag in Klagenfurt. Er übernahm 
„es mit der äußerſten Gefahr, den Ausbruch des Aufftandes vor 
„den Ginrüden der Unferigen mitten unter den argwöhnijchen 
„Bayern in’s Reine zu bringen, während Kolb und andere weit: 
„maulige Poltrons fcheu zurücblieben und dann erſt Herz faß— 
„ten, als unfere Avantgarde fchon nach Lienz vorging. Teimer 
„unterfertigte die Kapitulation vom 13. April mit den franzöft 
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„ſchen und bayerischen Generalen. Mit Gleihmutb im Glüd 
“und Unglüc leitete er die im Juni nach Bayern gefchehenen 
Ausfälle; ganz anſpruchslos, wie er ift, genießt er mit Recht 
„die allgemeine Achtung.“ 

„Die Relation über die zur Befreiung des Innthales und 
„Sunsbruds am 25. und 29. Mai gemachten Angriffe und die 
„Befreiung der Scharnig glaube ich mit Umftändlichkeit und 
»Wahrheit in der Beilage der Innöbruder Zeitung vom 12. Juni 
»Nro. 38 und Nro.39 vom 15. Juni gefchildert zu haben. Sie 
„erreichte ihren Zweck volllommen, den Muth der Bauern durch 
„die Schilderung des glüdlichen Erfolges neu zu beleben, du rch 
„bie gewiffenhafte Würdigung der wefentlihen 
„Mitwirkung des Militärs aber jedemllebermuthe 
nderjelben den Eingang zu wehren, endlich den Haß 
"gegen das bayerifche Joch mehr und mehr anzufachen und zu 
„verewigen.“ 

„Die Affairen vom 25. und 29. Mai, dann (die bald zu 

- «erzählende) vom 2. Juni, die dem Feinde in Allem 300 Gefan- 
„gene und bei 2200 Todte, Verwundete und Dermißte, 5 Ka— 
»nonen und 14 Munitionsfarren fofteten, waren die legten bes 
»deutenden Waffenthaten in dem nun wieder ganz von dem 
„Feinde gereinigten Tirol; ihnen folgten bis zur unfeligen Epoche 
"ded Waffenftillftandes nur glüdliche Streifzüge nad) Bayern, 
"Stalien und Kärnthen.« °°) 

$. 23. Graf Leiningen war ſchon feit dem 27. Mai wieder 
in Trient und das dortige Kaftell in feinem Beſitz. Ungeachtet 
er nur 484 Mann vom Infanterie» Regimente Hohenlohe-Bar- 
tenftein, 140 Mann vom 9. Jäger Bataillon und 46 Hohen 
benzollern » Chevauzlegerö zn befehligen hatte, ſchloß ſich doch 
überall das bewaffnete Landvolk an ihn an, und feßte ihn in 
den Stand, das ganze füdliche Tirol von den Feinden zu reini- 
gen, fo wie alle wichtigen Gränzpunfte zu bewachen. 

General Chafteler hatte am Tage des zweiten bei Innsbruck 
vorgefallenen Treffens fein Hauptquartier zu Oberdrauburg in 
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Kärnthen. Don dort aus fehrieb er an den Defenfionstomman- 
danten zu Lienz, Johann von Kolb, daß er, da der Feind aus 
der Nähe vertrieben und die Yeltung Sachfenburg Hinlänglih 
gedeckt fei, fein Augenmerk wieder nad Tirol werde verwenden 
fönnen °*). 

Folgenden Tages fchrieb Chafteler an Kolb: „es folle zuver- 
wläffig fein, daß Seine faiferliche Hoheit der Erzherzog Karl bei 
„Wien und Krems eine große Schlacht gewonnen habe, welche 
„vom 17. bis 20. dauerte. Seldzeugmeifter Graf Kollowrat ſoll 
„in Linz ftehen und die franzöfifch-bayerifchen Truppen im vollen 
„Rückzuge nad) Weld und Braunau fein.“ Nach diefem Schrei- 
ben übertrug er dem Rittmeifter Banizza die Vertheidigung der 
wichtigen Poften von Kreuzberg und Ampezzo und wies ihm die 
Gerichte Heimfeld und Brunel mit dem Beifage zu, daß von 
Kolb weder die Schützenkompagnien, noch den Landfturm in dies 
fen Gerichten aufbieten, noch verivenden fünne 5%). Hievon wurde 
gleichzeitig di Schußdeputation zu Bruned, deren Borftand jedoch 
fih am 20. Mai entfernt hatte, durch den Unterintendanten von - 
Roſchmann in Kenntniß geſetzt 5%). 

Man wollte den Wirkungskreis des eben ſo eigenſinnigen, 
als eraltirten Defenſionskommandanten von Kolb in engere Grän— 
zen einfchliegen. Diefer maßte fih fogar Dispofitionen über die 
Rinientruppen an, und wollte den Hauptmann von Steiner, wel 
her mit wichtigen Aufträgen vom Erzherzoge Johann im Haupt- 
quartier angefommen war, zum Kommandanten ded Landfturmd 
im Pufterthal ernannt haben, was ihm Chafteler abfchlug *7). 

Es verbreitete fih zu Lienz dad Gerede, der Korpsadjutant 
Major Veyder habe, um leichter durchzukommen, von einem Prie- 
fter Kleidungsſtücke entlehnt. Kolb gab ihm hievon- Nachricht, 
erhielt aber von Veyder eine lange Zufchrift, im welcher diefer 
eine folhe Zumuthung feierlichft zurückwies. Uebrigens berichtete 
er, daß vom General Buol ein Kourier über die Ereigniffe bei 
Innsbruck eingetroffen und es noch umentfchieden fei, ob man 
mit den marfchfertigen Truppen den Feind bis Spital und weiter 
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verfolgen, oder nach der von dieſer Seite hergeftellten Sicherheit 
wieder über Lienz zurückkehren werde 5°). Allein General Cha⸗ 
ſteler wollte mit einem Lande, in welchem die Glanzperiode ſeiner 
militäriſchen Laufbahn den ſo plötzlichen und ſo unglücklichen 
Wendepunkt gefunden hatte, nichts mehr zu thun haben. Er 
rũckte von Oberdrauburg gegen Klagenfurt vor und lieh den Ma 
jor Triangi mit feinem noch aus 300 Mann beftehenden Batail- 
Ion, dann 2 Kompagnien von Johann Zellahih und 1 Kom— 
pagnie vom zweiten Banalregiment nebft 2 Dreipfündern zurück. 
— Auf dem Kreuzberge und im Thale Serten blieben unter dem 
Rittmeifter Banizza 120 Mann vom zweiten Banalregiment und 
12 Hohenzollen-Chevauzlegerd aufgeftellt. 

$. 24. Durch ein wunderähnliches Zufammentreffen glüd- 
licher Ereigniffe wurden die Feinde auch von den weftlichen Lan- 
desgrängen vertrieben. Die tapfern Vorarlberger — nur von 
einer Kompagnie des Regiments Lufignan unterftügt — fchlugen 
mehr ald 7000 Mann franzöfifche, bayerifche und würtembergifche 
Infanterie mit 500 Reitern und mehreren Gefchügen von Hohen- 
ems — eben am 29. Mai zurüd und fäuberten nach einem 
Kampfe von 7 Stunden jene Gegend 9). 

Der bayerifche General Deroy verließ die Gegend von Kuf- 
fein frühzeitig am 1. Juni und zog fich mit den Reſten feiner 
Divifion nach Wafferburg zurüd. Demnach befand fih an dies 
ſem Zage im ganzen Lande, bis auf die Feftung Kufftein, fein 
Feind mehr, und da eben das hohe Felt des Fronleichnams dar 
auf fiel, fo wurden die Prozeffionen aller Orten mit der größten 
Feierlichkeit und unter den heißeften Danfgebeten begangen. Aber 
mit den Thränen der Freude mifchten fich auch die Thränen der 
Verunglüdten. Viele blühende Ortfchaften Unterinnthal® lagen 
im Schutte, unzählige Familien — durch Brand und Plünderung 
ihrtes ganzen Vermögens beraubt — ſchmachteten im Elende, und 
fo viele Opfer der feindlichen Zigerwuth, die man für cben fo 
viele Märtyrer anfehen kann, waren gefchlachtet! — Sehr theuer 
fam dem Baterlande die zweite Befreiung zu fiehen!! — 

24 
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Wenn indefien die Bayern im Jahre 1809 — noch ungleich 
mehr ald 1703 — den Tirolern ein unvertilgbared® Andenken 
ihrer Rachſucht und kannibaliſchen Grauſamkeit zurückließen; fo 
haben ſich unſere biedern Landsleute durch ihre Mäßigung und 
Großmuth gegen die feindlichen Bleſſirten und Gefangenen vor 
allen Völkern ausgezeichnet und verewiget und ſelbſt dem Feinde 
Dank und Bewunderung abgewonnen, indem feinen Offizieren 
und Soldaten, denen man den graufamften Tod vorfagte, wenn 
fie in die Hände der Bauern fallen würden, ſtatt des Böfen nur 
Gutes vergolten wurde. | 


Anmerkungen. 


1) Der Aufruf erging aus Trient den 15. Mat und befindet 
fih in der ITrienter Zeitung von 1809 Nr, 39. U. 57. 


2) Die hier gegebene und weitere Charakteriftif des Generals 
Marfhall kann in „Andreas Hofer's Gefchichte” ©. 144 und 145 
nebft einem Schreiben bed Erzherzogs Johann über den Zwiefpalt 
der Anführer in Tirol, ddo. Villa 16. Mai 1809, nachgelejen 
werben. Darin mißbilligte der Erzherzog auch bie Expeditionen 
in’8 Ausland mit den Worten: „Es ift beffer, das Land vertheidi« 
„gen, als in's Ausland fallen und den Feind auf fich ziehen.“ 

2) Schreiben des Joſeph Gufler, Anwalts von Pafjeier, den 
14. Mat um Halb 1 Uhr Nachmittag 1809, Urf, 58, und Eins 
ſchluß ddo. Sterzing 14. Mai. U. 59. 

*) Aufruf von ber Kommandantichaft Meran ben 1%. Mat 
1809, unterzeichnet Johann Balentin Tfhöl. U. 60. 
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s) Ordre bed Unterintendanten Karl von Menz, ddo. Trient 
10. Mai 1809, U. 61, und Hofer's Schreiben an die Komman⸗ 
dantichaft in Meran, ddo. Levico den 14. Mai 1809. U. 62. 


6) Hormahr's Schreiben, ddo. Briren 15. Mai 1809, N. 63, 
dann aus Sterzing den 16. Mai, U. 64, und 17. Mai, U. 65, 


7) Diejes Schreiben erließ Hofer aus Leiteneben (fo heißt das 
Wirthshaus auf dem Jaufen, Paffeierer Seite) den 19. Mai 1809 
mit dem Zufage: „gute, fehießbare Leute.“ Es ward um 12 Uhr 
Nachts von St. Martin in Paffeier weiter befördert und traf um 
4 Uhr Morgens in Meran ein, folglich geraume Zeit, ehe der In= 
tendant Baron Hormayr mit Mafor Teimer dahin fan. — Aus 
den Memoiren von Maid. — 


8) Hofer'd Schreiben aus PVintl, am 20. Mai 1809 um 4 
Uhr Nachmittags, U. 66, mit einem Zuſatz des Anwalts Gufler an 
die Kommanbantjchaft in Meran ben 21. Mai 1809 um halb 7 
uhr früh. Zen 

9%) Das Schreiben ift datirt: „Bozen den 19. Mai 1809* 
und eigenhändig gefchrieben mit der Unterfchrift: „Ihr ewig danfs 
barer Freund Chriflian ©. v. Leiningen, Oberftlieutenant.“ U. 67. 


10) Alle bier angeführten Befehle bed Generald Chaſteler an 
den General Buol find in den Werken: „Andreas Hofer's Gen 
ſchichte“ S. 17%—175 und „Das «Heer von Inneröflerreih“ ©, 
298—300 abgebrudt. 


u) Hofer's Schreiben, ddo. Sterzing 21. Mai 1809. U. 68, 

12) Hormahr's Bericht an den Grafen Bichy, ddo. Warasdin 
den 19. Auguft 1809. (XXI.) 

15) Die ausführliche Orbre warb gegeben zu Lienz den 21. 
Mai 1809. U. 69. 


19) Das hierüber von ber Kommandantjchaft zu Meran an 
den Stabtmagifirat in Bozen erlafiene Schreiben ift vom 21. Mai 
1809. U. 70. 

| 24. * 
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15) Bon Lebzeltern'8 Schreiben aus Mühlbach 21. Mai 1509 
um 9 Uhr früh erhielt die Kommandantichaft zu Meran durch den 
Dozener Mägiftrat eine Abfchrift, U. 71, mit Beilage. 


16) Diefem Schreiben „vom Brenner den 24. Mai um 10 
Uhr Vormittags“ fügte Hofer eigenhändig die Unterfchrift bei: 
„Andrä Hofer, Kommandant von Paſſehr.“ Memoiren von Mais, 


17) Diejes Schreiben, ddo. Bozen ben 25. Mai 1809 endet 
mit den Worten: „Gott zum Gruß; ich bin Ihr treuer Freund 
Chriſtian Graf von Leiningen.“ U, 72. 


18) In Hormahr's Taſchenbuch 1844 ©. 154 kommt die 
derbſte Lüge in den Worten vor: „Der um die Defenfion mehr als 
„mancher Kommandant verdiente Appellationsrath von Peer ging 
„auf Hormahr's Bitte von Meran in’8 nahe Pafjeier, die Nüftungen 
„des Sandwirths Hofer anzufeuern.“ 


19) Diefe vier Männer waren: Franz Telfer, Franz Raid, 
Johann Wellenzon und Johann Gamper. 


20) Ein angefehener Herr von Bozen, welcher bald nach dem 
Intendanten über Meran nach Vinfchgau und Münfter reif'te, hielt 
es für Pflicht, das Volk überall über Lie lügenhaften Verſicherun— 
gen ded Intendanten zu belehren. In Münfter traf er mit Herrn 
von Toggenburg zufammen, der ihm fagte, daß er bie ihm von 
Hormayr anvertraute Kaffe nach Chur zu überfenden habe, wo ber 
Intendant bdiefelbe wieder in Empfang nehmen wolle. 


21) Hormahr's Schreiben an den Adjutanten bei der Koi: 
manbdantjchaft zu Meran Heinrich von Vintſchgau aus Mald am 
22. Mai um 3 Uhr Nachmittags. U. 73. 


22) Gormahr's Schreiben an ben Herrn Lanbespefenflond- 
Adjutanten Heinrich von Vintſchgau zu Meran, ddo. Nauders 24. 
Mai 1809. U. 74. 


25) Hormapr’s Schreiben an den Adjutanten bei der Kom— 
manbdantfchaft zu Meran Heinrich von VBintfchgau, ddo. Nauderd am 
25. Mai 1809. U. 75. 
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Der Landrichter von Nauders, Joſeph Nungger, warb nebft 
Felir Anton Zini und Joſeph Abartd am 26. Mai zu Schlanders 
auf Berlangen der dortigen Deputirten verhaftet und an die Kom— 
mandantfchaft zu Meran abgeliefert laut Schreibens des £. k. Marfch- 
teputirten Johann Georg Gelmo, ddo. Schlanderd den 26. Mai 
1809. U. 76. 


24) Hormahr's eigenhändiges Schreiben an das Defenfiond- 
fommando zu Meran aus Nauderd am 27. Mai 1809. U. 77. 


In diefem Schreiben meldete er, daß er noch am Abend nach 
Landeck vorgehe. Dieß fcheint aber unterblieben zu fein, da er den 
23. Mai and Naudersd an die Kommandantfchaft zu Meran vie 
ausführliche Drdre wegen Aufftellung der Ordonnanzen erließ. U. 78. 

Tags darauf fandte er durch ben Landrichter Senn eine Des 
peihe an den Grafen Leiningen mit dem ſtrengſten DBerbote ihrer 
Eröffnung. Schreiben des F. M. Senn an die Kommandantjchaft 
zu Meran, ddo. Nauderd 29. Mai 1809 um 11 Uhr Nachts. 
u. 79, f 

26) In deni Schreiben „vom Brenner den 24. Mai um 12 
Uhr Mittags“ ſetzte Hofer feiner Unterſchrift die eigenbändigen 
Worte bei: „Lieber Prueder thuen fie, was fie nur fhenen.“ U. 80. 

26) Vom königlich baheriſchen Polizeitommiffariat Innsbrud 
den 22, Mai 1809. U. 81. 

27) Gigenhändig ausgeftellt „Prenner den 24. May 1809. 
u, 82. 

26) Brenner ben 24. Mai 1809. 11. 83. 


29) Gedruckte Kundmachung des Eöniglichen Generalfonmiffa: , 
tiated des Innkreiſes, ddo. Innsbrud 24. Mai 1809. U. 84. 


so) Gr war ber letzte feines Namens und Stammes im der 
Blüte des männlichen Alters, von einer bildfehönen Geſtalt, Fa— 
milienvater und größten Theils mit Mannölehen begütert, aber ohne 
männlichen Leibeserben. Seine Gebeine ruhen im Friedhofe zu 
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Natterd und in der dortigen Kirche fleht man fein Mon ument. 
Man Hält ihn für den Verfaſſer eines Kriegsliedes ber Tiroler im 
Jahre 1809. U. 85. 


1) Zur Fortbringung ber bleſſirten Bauern mußten am Tage 
ded Treffens 4 Wagen aus dem Thale — nach dem Schönberg 
geftellt werden. U. 86. 


s2) Dad Proflam ift ganz abgebrudt in dem Wa! „Das 
Heer von Inneröfterreih“ S. 309 und 310, 


3) Das Schreiben an ben Stabtmagiftrat Bozen, worin ſich 
Tſchöll auf einen Auftrag ded Intendanten Hormayr aus Nauders 
(24. Mai) berief, und dad über diefen Gegenftand aufgenommene 
Protofol find vom 26 Mai 1809. U. 87. 


54) Die bayerifche Proflamation „An bie Bewohner des Inn», 
Eiſak- und Etſchkreiſes“, ddo. München 30. April 1809 ift in 
dem Werke: „Andreas Hofer's Gefchichte" S. 181 — 206 abge: 
druckt. 

5) Zuſchrift an bie von ber k. k. Intendantſchaft aufgeſtellte 
Kommiſſion in Bozen“, ddo. Steinach 28. Mai 1809. U. 88. 


56) Schönberg ben 28. Mai 1809. U. 89. 


7) Der ganze militärische Angriffeplan Fommt in dem Werke: 
„Das Heer von Inneröfterreich“ S. 813-316 vor. 


2) Schreiben, ddo. Hall 31. Mai 1809 um 3 Uhr früh. 
u. 90. 

59) Baheriſche Nationalzeitung von 1809 Nr. 130 und von 
Nr. 134 die Beilage. U. 91, 


0) Kriegögefchichte von Bayern II. Band ©. 175, dann 
S. 201 und die folgenden. 

1) Aus C. Baur's Krieg in Tirol während bed Feldzuges 
von 1809. 

2) Das Schreiben an die Kommifflon zu Bozen, worin bie 
Tapferkeit der Tiroler fehr angerühmt und indbefondere der Helden- 
muth der. am ſtärkſten mitgenommenen Kaftelsutber Kompagnie bes 
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lobt wird, if vom „Schönberg ben 29. Mai Abends um 8'f, 
Uhr.“ U. 92, 

#5) Schreiben an die Kommiſſion zu Bozen, bbo. Innsbruck 
30. Mai 1809. U. 93. 


4) Daß citirte Tagebuch ift von dem Golbarbeiter Stettiner 
zu Innsbrud. 

45) Beilage zur Innöbruder Zeitung Nr. 38, bdo. 12. Juni 
1809. U. 94. 

46) Innsbrucker Zeitung Nr. 44 vom 3. Juli 1809. U. 95. 


+7) Dffene Ordre, ddo. Landed am 30, Mai 1809 um 8 
Uhr Abends, unterzeichnet: „Der k. E. Intendant Joſeph Freiherr 
von Hormayr.“ U. 6. 

An bemfelben Tage ertbeilte er noch aus Nauders 
ber Stabtfommandantfchaft zu Meran verfchiedene Aufträge wegen 
Salpeter und Pulver. Schreiben, ddo. Nauderd 30. Mai 1809, 
u. 97. 

8) Sie befindet fich im IE. Abſchnitte. U. 98. 


9) Das Flugblatt iſt unterzeichnet: „Joſeph Freiherr von 
Sormapr, königlich bayerifcher Kämmerer, wirklicher gebeimer Rath 
und Minifterrefident am k. Großbritannifch » Hannöver'fchen Hofe.“ 
u. 99. 

so) Siehe die in der Anm. 15 zum zweiten Kapitel berufenen 
Materialien: „Ueber das Betragen ber Eöniglich bayerifchen Trup⸗ 
pen im Innkreiſe.“ Die erwähnte Beilage zur Innsbruder Zeitung 
Nr. 38 ift mit großen Lettern abgedrudt und mit 52 Anmerkungen 
nebft 10 Belegen begleitet, welche Hormayr’3 Schrift widerlegen 
und dad Benehmen ber Truppen rechtfertigen oder befchönigen follten. 

Wie wenig dieß dem Berfaffer, der ein geborener Tiroler und 
früher in öfterreichifchen Staatöbienften geftanden ift, bei aller an 
gewandten Mühe gelingen Fonnte, leuchtet aus unferer getreuen 
Darftellung der verübten Gräuelthaten hervor. U. 100. 


sı) Siehe Anmerkung 47. Franz Michael Senn über 
trug die Vollmacht an Johann Stecher zu Mald am 30. Mai 
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1809 um 11 Uhr Nacht, und biefer erhob, nach Anweifung des 
Kommandanten von Neich, bei der Handlung Holzhammer die vor- 
bandenen 200 Pfund Pulver. U. 101. 


62) Die Nachricht ift abgebruft in der Beilage zur bayerifchen 
Nationalzeitung von 1809 Nr. 34 unter II. . 


ss) Hormahr's Bericht an den Grafen Zichh. Siehe oben 
Anmerk. 26 zum erften Kapitel. Er ift in dem Werke: „Andreas 
Hofer's Gefchichte“ beinahe wörtlich abgedrudt. Je höher Hormayr 
felbft die Perfönlichkeit und Verdienſte des Majors Teimer geftellt 
bat, um fo fchlagender ift defjen Zeugniß wider ihn, wie wir es 
oben Anmerkung 48 aus der dÖfterreichifchen militärijchen Zeitfchrift 
angeführt haben. | 

54) Das Schreiben aud dem „Sauptquartier Oberdrauburg am 
„29. Mai 1809 meldete am Schluffe, daß nad) der eingelangten 
„beträchtlichen Verftärfung ber Eroatifchen Infurreftion ein glüdlicher 
„Schlag gefchehen fein dürfte. Dann leben wir Ale wieder auf! —“ 
u. 102. 


ss) „Dberbrauburg ben 30. Mat 1809.“ U. 109. 
56) Hauptquartier Oberdrauburg am 30. Mai 1809. U. 104. 


s7) Hierüber erhielt er von Chafteler zwei Schreiben, ddo. 
Oberdrauburg am 31. Mai 1809. U. 105 und 106, 


sv) Dad Schreiben ift datirt: » „Oberbrauburg am 31. Mai 
1809 um 4 Uhr früh.“ U. 107. 


9) Auszug eined Berichtes aus Vorarlberg. U. 108. 


III. Veriode. 


Erfted Kapitel, 


Sriegerifche Vorfälle, Treiben der öfterreichiichen 
Intendantſchaft. Bayeriſche Emiſſäre. Hofer. 


F. 1. Wir ſenden dieſer Periode einige Nachrichten über 
die nach München abgegangenen Deputationen voraus. Die erſte 
ward von Seite des Appellationsgerichtes zu Innsbruck, als der 
noch einzigen aufrecht gebliebenen Behörde, dahin geſandt, und 
beſtand aus dem Vizepräſidenten Baron Welden und den zwei 
Appellationsgerichtsräthen Dipauli und Inama, indem der dritte, 
von Trentinaglia, wegen plößlicher Erfranfung zurücbleiben mußte, 
Sie fuhren am 20. Mai. fhon um 3 Uhr Morgens von Inns— 
brud ab, fanden die Brücke bei Volders ruinirt und mußten des— 
wegen am linken Innufer weiter fahren. Sie fahen in der Ge- 
gend von Vomp die Pofitionen des Tiroler Randfturmd in den 
legten Tagen, welche ihnen wirklich fehr gut und nicht ohne große 
Anftrengung überwindlich fhienen, indem fie durch lange Streden 
weggeräumter Berhaue fuhren. 

In dem ganz abgebrannten Dorfe Bomp fahen fie nur 
einige wenige Menfchen, die fich auf den Brandftätten ihrer Häufer 
haurig umfahen, und das ebenfalld abgebrannte Schwaz, welches 
nod an mehreren Stellen rauchte, konnte wegen des vielen Schuttes 
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eingeftürgter Häufer nur von außen umfahren werden. Unter 
Schwaz (von den Brandftätten zu St. Margarethen nichts zu 
erwähnen) Tagen noch unbegrabene Leichname und Aaſe von 
Pferden umher; auch die nicht abgebrannten Orte waren menfchen- 
leer und zeigten an den zerfchlagenen Fenſtern und offenen Thü— 
ven, daß fie alle audgeplündert worden waren. Sie famen um 
die Mittagsftunde nach Rothholz in das Schloß des Grafen von 
Zannenberg und fanden ed rein geplündert, die Thüren eingefchla- 
gen u. f. f. Der Pfleger von Inama (obgleich Bayerns eifrig« 
fter Anhänger) hatte alle feine Meubeld verloren und er und 
feine rau nichts mehr ald das einzige Kleid am Leibe. Er 
verfchaffte den Herren Deputirten aus der Gemeinde Jenbach jen— 
feitd ded Inns, welche feine Plünderung erlitten hatte, noch immer 
aber unter Waffen und durch Verhaue ꝛc. verſchanzt war und 
Niemand den Inn paffteren ließ, einige Lebensmittel. 

Bei der Zillerbrüde hatten fie das gräßliche Schaufpiel, drei 
aufgehängte Bauern noch hängen zu fehen, und won dem Kom— 
mandirenden zu Rattenberg, General Siebein, erfuhren fie, daß 
die Gegend noch Feineswegs ruhig fei und von Zeit zu Zeit auf 
feine Soldaten gefchoffen werde. Er felbft verrieth bei feiner Ent 
fernung von dem Hauptkorps fogar einige Beforgniß und Unruhe, 
Da der Hauptfiß der Widerfeglichkeit im Thale Wildfehönau war, 
begab fich der Pfarrer von Kundl auf Ermunterung der Depw 
tation dahin, zog fich aber hiedurch eine zweiftündige Gefangen- 
haltung umd fpäter auf Teimer’d Befehl die Arretirung zu . 

Bon Rattenberg aus reiften fie mit Kavallerie-Eskorte, tra. 
fen in dem großen Dorfe Wörgl, dad zwar nicht abgebrannt, 
aber rein audgeplündert war, nur drei Menfchen, den alten 70— 
jährigen Pfarrer mit eingerechnet, indem alle übrigen fich in die 
Höhe der Alpen geflüchtet hatten. So fah es überall aus bis 
Kufftein, wo fie Abends anlangten und die Nacht bei offenen zer 
fchlagenen Fenftern zubrachten. Der Feftungstommandant hatte 
die dortige Innbrücke zur Hälfte abtragen laffen, weswegen fie 
des andern Morgend bis Kichbühel zurüd und dort über den 
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San fahren mußten. Auch da taten an allen Häufern bie 
Spuren gewaltfamer Plünderung und nur wenige Menfchen 
fihtbar. 
Auf altbayerifchem Boden angefommen, börten fie überall 
derb über die Tiroler fchimpfen und galten für Landesdeputirte. 
Zu Aibling waren eben einige gefangene Tiroler Bauern, und 
darunter auch ein Weiböbild (die oben erwähnte halb wahnjinnige 
Perfon) eingebracht worden, und das Bürgermilitär hatte Mühe, 
fie vor Mißhandlungen des Volfed zu fihügen. Spät Abends 
(21. Dai) trafen fie in München ein, wo von den tirolifchen 
Borfällen ,. hauptjählich durch einige Offizieröfrauen, viel unge 
gründeted Gefhwäg in Umlauf gefegt war. 

$. 2. Die zweite ftändifche Deputation, aus dem alten 
Grafen von Tannenberg, dem Priefter Roger Schranzhofer von 
dem Gijtercienferftifte Stams, dem Innöbruder Kaufmann Yofeph 
Habtmann und Joſeph Leer, Gaftwirth zu Miederd, beftehend, 
wollte einen nähern Weg nah München über die Schamig neh 
men; allein fie mußten ſchon in Zirl, wo die Bauern Niemand 
paffiren liegen, umkehren und den Weg über Kufftein einfchlagen. 

ALS fie beim König Audienz erhalten hatten, warfen fich die 
Deputirten der Reihe nah Sr. Majeftät zu Füßen und flehten 
für ihr Baterland um Gnade und Schonung. Der gute König, 
dadurch äußerft gerührt, reichte dem alten Grafen von Tannen 
berg die Hand, um ihm aufzuhelfen, und fagte: „Es thut mir 
„leid, lieber Graf, daß Sie einen fo großen Schaden erlitten 
„haben.“ Der Greid ftand nicht auf, fondern erwiederte auf den 
- Knien: „Sch bitte unterthänigft, daß Eure Majeftät diefen Scha— 
„den ald Sühnopfer für das Land annehmen wollen." Auf diefe 
Worte rollten dem Könige Thränen über die Wangen und er 
ging an's Fenfter, um feiner Rührung Luft zu machen. Die 
Deputation ward äußerſt gnädig und mit Verficherung der volle 
kommenſten DBergebung entlaffen. Doch erhielt der Deputirte des 
Bauernftandes, Zofeph Lener, die Weifung, allein zurüdzubleiben, 
Es war ein Schreiben von Schönberg unter feiner Adreſſe mit 
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der Poft angefommen, welches die Polizei eröffnet und dem Kö— 
nige überreicht hatte. Der umvorfichtige Korrefpondent (Herr 
Joſeph von Stolz) machte unter Andern darin Meldung, daß 
wieder ein günftiger Wind wehe und Hofer mit feinen Schaaren 
über den Brenner gegen Innsbruck vorrüde. Der König ftellte 
hierüber den Deputirten zur Rede, und nur mit Mühe Eonnte 
diefer fih vom Verdachte einer Wiffenfhaft und Theilnahme an 
dem neuen Aufftande reinigen. — 

Die Deputation begab fih dann auch zu dem Grafen Mont- 
gelad und den übrigen Miniftern, wobei Graf Tannenberg mit 
jugendlicher Kraft für Tirol das Wort führte und ohne mindeften 
Rückhalt die Befchwerden des Landes — ale Urfachen des Auf- 
ftanded — vortrug. Er empfahl überall die Tiroler einer milden 
Behandlung. Died that er auch indbefondere bei dem geheimen 
Nathe Baron Aretin, und als diefer ihm entgegnete, daß man 
die Mittel. zur Bändigung des Landes fchon felbjt wiſſe und 
feines ſolchen Rathes bedürfe, gerieth der alte Herr in Feuer und 
fprah: „Nun gut. Wenn Sie meinen Rath verfehmähen, fo 
„Tehen Sie zu, was gefchieht. Man wird das Militär bis zum 
„Kunteröweg locken, wo es dann Steine effen und Waffer trin— 
„ten kann.“ — 

Man mipbilligte in München höchlich, daß General Wrede 
bei Beftimmung diefer Deputation die Eintheilung“ nad Ständen, 
der Geiftlichkeit, dem Adel, dem Bürger: und Bauernftande, wie 
fie in der aufgehobenen ftändifchen Berfaffung von Tirol geweſen 
war, gewählt hatte. Hierin lag in der That ein herber Vorwurf 
der Wortbrücdigfeit des Königs 2). | 

Der Bürger Habtmann wünfchte chethuntich nach Haufe zu- 
rüdzufchren und bewarb fich durch ein angefehenes Münchener 
Handelöhaus, welches für ihn garantirte, um einen Paß zur Reife 
nach Zirol. Dieß verfuchte auch der Bauerndeputirte Joſeph 
Lener, welcher in Innsbrud fo unerwartet zur Reife nah Mün— 
hen genöthiget worden war, daß er für fein großes Hauswefen 
feine vorläufigen Anordnungen mehr treffen konnte und fogar 
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fremde MWäfche borgen mußte. Man wies beide mit ihrem Ge- 
fuche an den Minifter Grafen von Montgelas, aus deffen Munde 
fie zu ihrem Erftaunen vernahmen, daß die Tiroler einen wieder: 
holten Angriff bei Innsbruck auf die bayerifihen Truppen gemacht 
und diefe aus dem Lande vertrieben haben. Daher meinte der 
Minifter felbit, fie wiirden Anftände finden, nad Zirol zurüdzu- 
fommen. Indeſſen ließ er ihnen den erbetenen Paß audfertigen, 
mit dem fie von München über Weilheim die Reife antraten, 
Die erften Schwierigkeiten begegneten ihnen im Hauptquartier 
des Grafen von Arco, welcher fie die Reife nad) Tirol nicht fort- 
fegen ließ, fondern ihnen befahl, fih in das Hauptquartier des 
Gencrald Deroy zu verfügen, um von ihm ihren Paß vidiren zu 
machen. General Deroy nahm fie. freundlich auf, vidirte ohne 
Zögerung den Minifterialpaß und gab ihnen fogar eine Bedeckung 
bis gegen Mittewald mit, wo die Vorpoften der Tiroler fanden. 
Glücklicher Weife war hier die Stubaier Schügenfompagnie unter 
Hauptmann Danler, von welcher Lener — Gaftwirth von Mies 
der? — nebſt feinem Begleiter mit Jubel begrüßt und durch) 
einige Mann nah Scharnig begleitet wurde. Aber der öſterrei— 
chiſche Feitungstommandant Hauptmann Dobrowa nahm dich 
fehr übel auf, gab der Esforte Arreft und den beiden Reifenden, 
die er für Berräther des Baterlandes anfah, militärische Wache 
mit. Diefe hatte den ftrengften Befehl, fie mit dem Rapport un 
mittelbar an die Hauptwache in Innsbruck zu überliefern. 
Habtmann gerieth darüber in Berlegenheit, weil er mehrere 
Sahen im Wagen hatte, die er ohne Gefahr nur in feinem 
Haufe ablegen fonnte. Man fuchte demnach die Wache durch) 
die befte Behandlung zu gewinnen und gewann fie auch, indem 
fie zu Innsbrud mit dem Rapport allein auf die Hauptwache 
ging, während der Wagen an Habtmann's Haus fuhr und die 
Sachen in Sicherheit gebracht wurden. Hiezu war die größte 
Eile nöthig; denn man war faum damit fertig, als ſchon eine 
Drdonnanz von der, Hauptivache erfchien und beide Deputirte ab» 
holte. Sie wurden in: ein Zimmer geführt, in welchem bald dar- 
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auf der Intendant Baron Hormayr erſchien. Er ftellte mit er 
fünftelter Freundlichkeit allerlei Fragen an fie, die fie mit größter 
Unbefangenheit beantworteten. Dann verließ er fie und verſprach, 
bald wieder zu kommen. Statt feiner erfchien ein Sfterreichifcher 
Dffizier, welcher ihnen den Befehl ankündigte, daß er beide fo- 
gleich nach Brixen zum General Buol zu begleiten habe. Dar 
über nicht wenig betroffen, bat Habtmann, vorerft in fein Haus 
gehen und Einiged anordnen zu dürfen. - Der Reifewagen war 
indeffen ſchon angefpannt und fie mußten ihn befteigen. Doc 
war der Offizier fo menfchenfreundlih, daß er beim Haufe des 
Habtmann halten und diefen in fein Haus-gehen Tief. Man 
bemerfte dieß von der nahen Hauptwache aus, darum ward ber 
Dffizier von einem andern abgelöft und de ſchleunige Abreife 
mit Ungeftüm betrieben. 


Diefe unverdiente Behandlung von Seite der Oeſterreicher 
ging beiden Männern um fo tiefer zu Herzen, als fie fich gar 
nichts vorzuiverfen und die Deputation nach München bekanntlich 
nur gezwungen mitgemacht hatten. Als fie daher am Schönberg 
anfamen, wo bei dem Gaftwirthe Domanig einige Erfrifchung 
genommen wurde, beffagten fie fich bitterlich bei diefem Patrioten, 
welcher fie jedoch mit der fchleunigften Abhilfe tröftete, 


Während fie nun ald Staatögefangene ihren Weg nad 
Brixen fogleich noch in der Nacht fortfegten mußten, indem man 
dem Sofeph Lener durchaus keinen Befuch feines nur eine halbe 
Stunde von Schönberg entlegenen Hauſes geftattete; bewarb ſich 
Domanig um einige Männer aus dem Gerichte Stubai und ging 
mit ihnen zum Intendanten nach Innsbruck. Als Baron Hor 
mayr, um die Urfache befragt, aus welcher man beide Ehren 
männer in Verhaft genommen und nad Brigen geführt habe, 
nur ausweichende Antworten extheilte und endlich auf den Kriegd 
gebrauch ſich ausredete, erklärte ihm Domanig mit fefter Stimme, 
daß, wofern beide Männer innerhalb drei Tagen nicht nach Haufe 
entlaffen fein würden, beſchloſſen fei, nicht nur Die Stubaier Kom 
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pagnie, fondern auch alle übrigen auf der Stelle zurückzurufen 
und alle Verbindung mit dem öfterreichifchen Militär abzubrechen. 
Dieß wirkte, Hormayr eilte ſelbſt nach Briren, mo die 
Beiden fchon zwei Tage ohne Verhör in einem Zimmer einges 
ſperrt und bewacht waren. Am dritten Tage wurden fie vor 
General Buol gerufen, wo fie den Intendanten fanden, der ihnen 
fehr freundlich begegnete und fie einlud, an dem eben aufgetrage- 
nen Frühſtück Theil zu nehmen. Anftatt auf die Einladung zu 
achten, erhoben fie ungefcheut nachdrüdliche Befchwerden über die 
ihnen widerfahrene Mißhandlung, und forderten entweder die 
ſttengſte Unterfuchung ihrer Sache oder die offenfte Erklärung 
ihrer Schuldlofigkeit. Hormayr fuchte fie möglichft zu beſchwich— 
tigen und fagte ihnen, daß nur ein Mißverftändnig obgewaltet 
habe und fie unaufgehalten zu ihren Familien zurückkehren mögen. 
Sie aber beftanden darauf, daß ihr unbefcholtener Name durch 
eine fehriftliche Erklärung füchergeftellt werden müſſe. Hormayr 
ftellte ihnen demnach die offene Ordre des Inhalts aus: „daß, 
„nachdem fie vermöge Kriegägebrauh zu dem Korpsfommandan- 
„ten Herrn Generalmajor Freiherrn von Buol abgeführt wurden 
„und über AL und Jedes gehörig Auffchluß gegeben, ihnen als 
„anerfannten ächten Patrioten bewilliget werde, fogleich ihre Rückreiſe 
„anzutreten.” — Zugleich wurden alle Militär= und Civilbehör⸗ 
den erfucht, ihnen allen möglichen Borfhub auf ihrer Reife zu 
liften 3). Nach diefem Nachtrage und zum Theil Borgriffe neh 
men wir den Faden der Gefchichte wieder auf. 
9 3, Andreas Hofer erließ am Tronleichnamstage aus 
Rattenberg, wo er der feierlichen Prozeffion beimohnte, folgenden 
ofrenen Befehl an alle Gemeinden Tirols: 
m Dad unterzeichnete Kommando hat unter heutigem Tage, 
„in Hinficht der künftigen Bertheidigungdanftalten in Tirol, da 
„der Feind dafjelbe bereitd ganz bis auf die Feſtung Kufitein ge 
„Läumt hat, Folgendes beſchloſſen und hofft von der Vaterlands⸗ 
„liebe aller Gemeinden, daß fie fich beftreben werden, mit aller 
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„Thätigkeit diefe Aufträge und a. in pünftlichen Bollzug 
zu ſehen: 

„1 Die Mannſchaft von Etſchland kehrt nach Haufe zurück, 
„die übrige bleibt.“ 

„2) Haben alle Gränggemeinden an ihren Gränzen und über 
„diefelben hinaus ununterbrochen Tag und Nacht geſchickte und 
„treugefinnte Kundfchafter zu unterhalten, welche allerfchnellfte 
„Nachrichten über die allfällige Ankunft des Feindes zurückzu— 
„bringen haben,“ 

„3) Berner haben alle Gemeinden nach allen Richtungen hin, 
„in nicht zu langen Zwifchenräumen gehende und reitende Ordon- 
„nanzen mit aller Pünktlichkeit Tag und Nacht ausgeftellt und 
„in Bereitfchaft zu halten, damit ein augenblidlicher Aufruf an 
„die nächften und entfernten Gegenden nach Bedarf möglich if 
„und die Brieffchaften fchnell laufen können.“ 

„4) Iſt es nöthig, daß alle feften — engen Poften und 
„Päffe von einigen der dorthin benachbarten Schügen ſtets be 
„ſetzt find, damit durch diefe die Verbindung und fchnelle Aus: 
„breitung der VBertheidigunganftalten gefchehen könne.“ 

„5) Haben die Schügen aller Orten fich immer im Berthei- 
„digungszuftande bereit zu Halten, damit fie augenblidlich wo 
„Immer gerufen werden und zu Hilfe kommen können.“ 

„Da nun durch diefe Anſtalt es möglich und thunlich ift, 
„daß an allen Gefahr drohenden Orten in wenigen Stunden 
„mehrere taufend wehrhafte Männer fich verfammeln und dem 
„Feind das Eindringen verwehren fünnen, zugleich aber auch die 
„bereitd unerfchtwinglichen — beftändigen Gränzbeſetzungen ver 
„mieden und entbehrlich werden; fo werden die Gemeinden zum 
„Wohl und zur Rettung des Baterlandes dringendft aufgefordert, 
„Tech den genauen Vollzug diefer nüplichen und einfachen Ber 
„theidigungsanftalten nach Kräften angelegen fein zu laffen.* 

„Diefer offene Befehl ift von Rattenberg aufwärts durch 
„eigene ſchnelle Ordonnanzen an alle Gemeinden ded ganzen 
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„zirold, von Gemeinde zu Gemeinde zu fenden und an allen 
„Orten eine Abfchrift fogleih davon zu nehmen. Damit man 
„aber verläßlich wiſſe, ob diefer Befehl am alle Gemeinden richtig 
„gefommen ſei, fo hat fich jede derjelben zu unterfchreiben und 
„Die legte denjelben dem unterzeichneten Kommando _geziemend 
uzuſtellen.“ *) 

Diefer unftreitig ganz zweckmäßige Befehl liefert den Beweis, 
daß Hofer an der Spige der ganzen Qandesvertheidigung ftand 
und bei Erlaffung feines Befehls ohne alle Rüdfprache mit dem 
General Buol handelte, vielmehr die fernere VBertheidigung des 
Baterlandes einzig in der Zufammenwirkung der Landesbewohner, 
nicht in dem Beiftande der Defterreicher zu erzielen fuchte. Es 
leuchtet aber auch aus diefer offenen Ordre klar hervor, daß Ho- 
fer alle Anftalten und Kräfte nur darauf befchränkte, die Landes 
gränzen überall zu, fichern und die feindlichen Einfälle abzuweh— 
ven, daß er hingegen von Ueberſchreitung der Gränzen und Streif- 
jügen in das Ausland durchaus nichts wiſſen wollte. 

$. 4. Hofer kam mit feinen Paſſeierern und bei 100 ge 
fangenen Bayern am Tage nah Fronleichnam wieder in der 
Hauptſtadt des Landes an, wo er fowohl von den Bewohnern, 
ald von den durch den Unterintendanten von Menz in ihrem 
Wirkungskreiſe beftätigten Givilbehörden mit Auszeihnung 
empfangen wurde 5). Dagegen erfolgte Abends die, Ankunft des 
Intendanten Freiheren von Hormayı in aller Stille — Ein 
größerer Transport bayerifcher Gefangenen, worunter 6 Offiziere, 
ging mit den nah Haufe zurüdkehrenden Schügenfompagnien 
des Landgerichts Meran über das Jaufengebirge nach Meran; 
ein anderer fam über Oberinnthal dahin. Die Gefangenen wur⸗ 
den in verfihiedene Ortfchaften von Vinſchgau verlegt. 

Das Land blieb nun dur zwei Monate von feindlichen 
Ginfällen frei und gewann Zeit, nicht nur die Vertheidigungd- 
anftalten ungeftört fortzufegen, fondern auch die landwirthichaftlie 
hen Gefchäfte zu beforgen und hiedurch dem Mangel an Lebend- 
mitteln vorzubauen. Alle friegerifchen Vorfälle in diefer Periode 
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find von geringer Bedeutung und beftehen in wiederholten Aus: 
fällen nach Bayern und Stalien, welche von geringen Abtheilun- 
gen des Öfterreichifchen Militärs mit einigen Schüßenfompagnien 
unter den Major Teimer und dem Hauptmann Spedbacher un. 
ternommen wurden, und entweder ganz erfolglos oder auch fogar 
unglüdlich waren. Wir wollen diefe Vorfälle für den Monat 
uni zufammenfaffen, um die Betrachtung über den innern Zu 
ftand des Randes, über feine Hoffnungen und Täuſchungen und 
befonderd über das Wirken und Treiben der öfterreichifchen In— 
tendantfchaft nicht zu unterbrechen. 

$. 5. Der erfte Ausfall einiger Oberinnthaler und Vinſch— 
ganer Kompagnien, wobei fein Mann vom Militär und auch 
der Major Zeimer noch nicht war, gefchah von Schamik und 
Zeutafch aus gegen das bei Mittewald- aufgeftellte Korps des 
Grafen von Arco, welches der gänzlichen Aufreibung nur dadurd 
entging, daß die Ziroler aus Mangel eines tüchtigen Anführerd 
ihren Plan ſchlecht ausführten. Nach Angabe eines bayeriſchen 
Sthriftitellerd hatte der Oberft Graf von Arco zur Bertheidigung 
von Mittewald (auf deffen Behauptung, wie auf jene der Feſtung 
Scharnig, General Deroy in einem Schreiben gar fehr gedrungen) 
nur 15 Offiziere mit 787 Mann Infanterie und 140 Mann 
Kavallerie, dann 1 Offizier und 18 Kanoniere mit 2 fechöpfün 
digen Kanonen und 8 Fubrfoldaten. 

Die Höhen des rechten Iſarufers, die Jfarbrüde, der Burr 
berg und die Kapelle mit der Ausficht auf die Leutafch waren 
durch kleine Poften befegt, während das Hauptkorps in der Ebene 
von Mittewald bivoualirte. Schon am Fronleichnamsdtage wurde 
der Poften bei der Kapelle von den Zirolern mehrmal vertrieben 
und hiedurch ihr auf den folgenden Tag befchloffener Angriff ver 
rathen. 

Sie hatten den ‘Plan, durch eine Borrüdung von der Schar. 
nig gegen Mittewald den Feind auf fich zu ziehen umd durch 
ihr Zurückweichen bis an die Scharnig zu loden, während 
die weit ftärfere- Macht der Bauern von. der Leutafch hervor‘ 
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brechen und den Bayern auf den Rüden fommen follte. Um 6 
Uhr früh rückten die Bauern aus der Scharnig auf der Straße 
und den Bergen rechter Seitd vor. Oberſt Arco ſchickte ihnen 
Infanterie, Kavallerie und Gefhüß entgegen. Die Bauern wichen 
zurück; allein der Feind war noch nicht weit genug vorgedrun- 
gen, ald der Anführer in der Leutafh — ein junger Hitzkopf 
(Hauptmann Graf von Mohr) die Doppelhaden abfeuern und 
hiedurch das Zeichen feines Vordringend geben ließ. Der Feind 
bemerkte nun die Falle, die man ihm legen wollte, und zog fich 
jchmell gegen Mittewald zurüd. Unterdeſſen hatten die Bauern 
aus der Leutaſch fich der Kapelle und des die Brüde beherrfchen- 
den Burrberged bemächtigt und bald auf allen Mittewald um- 
gebenden Höhen fich gezeigt. Die gegen Scharnitz abgefandte 
Abtheilung mußte unter dem heftigften feuer der Bauern vom 
Burrberge herab die Iſarbrücke zurüdpaffiren, wobei ihr viele 
Leute getödtet und verwundet wurden, ohne — zum Berwundern 
— auch nur ein Pferd zu verlieren. So hatten die Bayern 
felbft das Gefchlige gerettet und nur einen Munitionswagen, den 
Dberft Arco mit den Hauptleuten Lünefhlog und Bauer eine 
Streste fortjchleppte, zurüdgelaffen. Das ganze Korps warf fidh 
in die eiligfte Flucht und gerieth noch am Grünberg unter einen 
fürdhterlichen Kugelregen der Bauern. 

Erft in Walgau — eine Stunde hinter Mittewald — fchöpfte 
ed Athem und fammelte fich, da die Bauern an feine Verfolgung 
dachten. Hierauf 309 Graf Arco damit nach Benediftbeuern. Der 
Feind hatte an diefem Tage nach feiner Angabe nur 12 Zodte 
und 40 Berwundete. Der Hauptmann Fifchheim und der Haupt 
mann der Münchener Schügen, Jehle, wurde mit mehreren Sol- 
daten gefangen 9). Um diefen Schlag zu beichönigen, ward in 
dem feindlichen Berichte die Zahl der angreifenden Tiroler ver» 
doppelt °). Der Munitionswagen, den eine bayerifche Zeitung 
mit 30 Rebellen in die Luft: fprengen ließ, gelangte wohlbehalten 
in das Innsbruder Zeughaus °). Nicht jo gelungen war ein 
anderer Ausfall der Tiroler (am 31. Mai) gegen Füſſen, ob» 
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gleich die feindlichen Nachrichten hierüber wenig Glauben ver 
dienen 9). 

$. 6. Teimer hielt fih nach feiner Rückkunft aus Unter 
innthal in Innsbruck nicht auf, fondern begab fich mit freiwilli- 
gen Landesſchützen und Öfterreichifchen Jägern, dann etlichen Rei- 
tern nach Seefeld, wo er die von Arco's Vertreibung zurüdgetom- 
menen Schüßenfompagnien fand und mit Lob überhäufte. Die- 
fen eröffnete er feinen Plan eines neuen Streifzuges nad) Bayern, 
fand aber geringen Anklang, indem die biedern Hauptleute Zan- 
gerle, Starf, Him und andere von den Oberinnthalern erklärten, 
daß es für die Tiroler unrühmlich wäre, folche Züge, die niemals 
ohne Erzeffe abliefen, mitzumachen. Zeimer mußte demnach Frei- 
willige auffordern und fand fie unter den Binfchgauern, wovon 
fi die fogenannte weißene Kompagnie aus Schlanders eifrigft 
an ihn anfchloß. 

Den 5. Juni um 4 Uhr Morgens gefchah der neue Aus 
fall, welcher feine Schwierigkeit fand, da man nirgends auf einen 
Feind ſtieß. In Partenfirchen ward das Bürgermilitär entwaff- 
net, und in Murnau kam dem Zeimer unter Glodengeläute eine 
Deputation, um Schonung bittend, entgegen. Teimer machte 
allerlei Requiſitionen; aber die Kramläden waren nach dem Be— 
richte einer bayeriſchen Zeitung „von den öſterreichiſchen Soldaten 
fehon vor dem Einmarfche der Infurgenten geplündert worden." 10) 
Eine Heine Zahl Tiroler und Defterreicher ftreifte bi8 Weilheim. 
Mittleriveile war die Divifion des Generallieutenantd® Deroy von 
Nofenheim Über München zu Wolfrathshaufen angefommen und 
General Bincentt mit dritthalb Bataillon und einer Batterie nach 
Zölz, dann einem halben Bataillon nebft einer Kanone auf die 
Straße von Weilheim detafchirt worden. Graf Arco bezog die 
Stellung von Kochel und Deroy felbjt rüdte in die Gegend von 
Murnau, wohin er ein Bataillon verlegte. Teimer zog ſich bie 
Mittewald zurüd und brachte die requirirten Sachen in Sicher: 
heit. Zu den Verſchanzungen in Mittewald und Scharnig wur 
den bayerifche Bauern verwendet. Bon den erbeuteten Pferden 
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betheilte Teimer die Schügenoffiziere, deren mehrere die Annahme 
verweigerten 11). Die verfchangte Aufftellung bei Mittewald und 
die wohlbefegten Päffe von Schamig und Leutafch hielten die 
Bayern in Reſpekt und die Straßen von Partenfirchen bis Bene- 
diftbeuern ftanden den Zirolern für günftige Gelegenheiten offen. 
— Gleichzeitig überfielen die Tiroler aus Achenthal das bayerifche 
Landgericht Miesbach, und die aus Vils und Reutte den Jller- 
und Lechfreis, indem fie über Hindelang und Sonthofen. ihre 
Berbindung mit den Borarlbergern bei Immenſtadt unterhielten, 
Ueberall wurden Kontributionen eingebracht. — 

So befand fih die ganze Nordgränze von Tirol in einer 
günftigen Offenfive, und General Buol ftand mit dem größten 
Theile feiner regulären Truppen zwiſchen Innsbruck und Sterzing, 
um die Tiroler im Norden und Süden unterftügen zu fönnen. 

$. 7. Für den Iegtern Landestheil trat der Fall wirklich 
ein. Wir geben hierüber zuvörderft den Bericht ded Oberftlieute 
nants Grafen von Leiningen an den Stadtmagiftrat zu Bozen 
mit deſſen eigenen Worten. Er erließ ihn aus dem Schloß Trient 
den 6. Juni, wie folgt: 

„Am erften dieß unternahm ich von dem hiefigen Kaftell, 
„allwo ich .indeffen den Herrn Hauptmann von Tahy (Tacchj) 
„des 9. Jägerbataillons ald Kommandant mit einer kleinen Bes 
„ſatzung zurückließ, einen Streifzug gegen Baſſano. Ich Fam 
am 2. dieß gegen Abend mit meiner braven Truppe an die 
„Borftadt der obbefagten Stadt, und obwohl meine Truppe ganz 
ermüdet war, griff fie dennoch den mir an der Zahl gleich ftar- 
ten Feind, um demfelben feine Zeit zur Weberlegung zu laffen, 
„mit einer folchen Heftigkeit an, daß er auf die vier erften Ka- 
monenfchüffe und darauf erfolgtes Eindringen mit dem Bajonnet 
»eiligft davon floh und die Straße feiner Flucht mit dem Blute 
„bezeichnete. — Die Anzahl feines Verluftes kann ich nicht genau" 
»beftimmen, allein von dem, wo er ftand und lief, vergofjenen 
„Blute läßt fich auf einen beträchtlichen Berluft ſchließen.“ 
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„Mein Berluft dabei ift jedoch unerfeglih, indem ich den 
»tapfern Oberlieutenant v. Schaupp von Hohenzollern » Chevaur- 
wlegerd.verlor, welcher den Tod eined Helden ftarb.“ 

„Das Refultat meiner Erpedition war eine- flarfe Brand- 
„ſchatzung, die ich mit zurücdbrachte, und ich würde meinen er- 
»fochtenen Sieg auch noch weiter verfolgt haben, wenn ich nicht 
durch einen vom Herm Hauptmann nnd Schloßkommandanten 
»zu Trient von Tahy erhaltenen Kourier abgehalten worden wäre, 
„indem mir derfelbe die durch feine verläffigen Spione erhaltene 
„Nachricht ertheilte, daß eine feindliche Kolonne von Berona her 
„im Anzuge fei, um das Schloß, welches ganz ohne Artillerie, 
„bloß in einer ſchwachen Beſatzung beftand, zu überrumpeln und 
„wegzunehmen. ch war daher bemüßigt, fogleih umzukehren, 
„um diefem Schloß zu Hilfe zu eilen, wo ich unterwegs mehrere 
«Stafetten vom obbefagten Herm Hauptmann erhielt, welcher im: 
nmer die Annäherung ded Feinded gegen Trient berichtete.“ 

„Ich eilte mit der Poft ununterbrochen fort, während daß 
nich dem Herrn Hauptmann von Auerbed die Führung der Truppe 
„übergab, und Fam eben in dem Augenblide an, wo der Feind 
wbereitd an der Ferfinabrüde ftand und die vom Schloß ausge 
v„ſtellten Vorpoſten gänzlich zurücgedrüdt hatte.“ 

„Gleich nach meiner Ankunft fam ein feindlicher Barlamen- 
„tär mit einer fchriftlichen Aufforderung ,- ihnen die Stadt und 
„das Schloß gutwillig zu übergeben; allein er erhielt, wie es 
„ganz natürlich zu vermuthen war, eine abfchlägige Antwort von 
"mir, worauf ich nichts anders vermuthen und erwarten zu müf 
„fen glaubte, ald daß derfelbe einen wüthenden Angriff auf das 
„Schloß machen würde. Allein ich betrog mich in meiner Muth— 
„maßung, indem der Feind bei der befagten Brüde ganz ruhig 
„ſtehen blieb und gegen Abend, nachdem ihm einige Mann todt- 
„geſchoſſen und bleffirt wurden, ohne mir bewußte Urfachen eine 
„ſchnelle Flucht ergriff und fich bei Volano und Roveredo auf: 
„ftellte, vo er vermög nacherhaltener Nachricht fich noch dato be- 
„findet.“ 
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„Ich mache diefed dem Iöblichen Magiftrat zu dem Ende 
obefannt , um es denen Gerichten befannt machen zu laffen, mit 
„den Erfuchen, ſich mit den Zandesvertheidigern fo in Bereitfchaft 
„zu halten, um nöthigen Falles mic“ augenblicklich unterftügen 
"zu fönnen.“ 2) 

$. 8. Der Schloßfommandant Hauptmann Tacchj hatte 
ſchon vor Leiningen's Zurüdkunft der Kommandantfchaft zu Kal 
ten angezeigt, daß bei 400 Franzoſen in Roveredo eingerückt 
und zum Theil über die Etſch gegen Vezzano vorgegangen feien. 
Diefe Nachricht fam auch von andern Seiten nach Bozen und 
Meran, und es wurden überall die Randeövertheidiger jener Ge— 
genden zum Gilmarfihe nach Trient aufgeboten. Der thätige 
Kommandant von Reich zu Bozen hatte bereits 14 Kompagnien 
organifirt und erwartete vom Intendanten, dem er darüber fchrieb, 
die nöthige Munition, Indeſſen rüdte eine Kompagnie der zwölf 
Malgreyen gleich am 5. und die ziveite am 6. Juni ab, wären 
jedoch, ſchon zu fpät gefommen, wenn füh der Feind, offenbar 
wegen feiner Schwäche, nicht freiwillig zurüdgezogen hätte, 

Am 7. Juni wollte man zu Kaltern fchon fanoniren gehört 
haben, weßwegen der erſten von dort gegen Trient entjendeten 
Kompagnie bald mehrere folgten. Ein Bericht der Obrigfeit von 
Neumarkt an den Stadtrath zu Bozen beftätigte die Kanonade 
uud forderte auf Befehl des DOberftlieutenantd Grafen von Leinin— 
gen die augenblidliche Ausrüdung der Kompagnien und ihre 
Aufftellung zu Lavis und Gardolo. Gleichzeitig Tief ein Schrei— 
ben aus Lavis vom Nittmeifter Schlager an die Schugdeputation 
zu Bozen mit der Anzeige ein, daß der Feind in verftärkter Ai. 
zahl fi) am Morgen den Mauern Trient? genähert und unfere 
Truppen angegriffen habe. Alle Gerichte und Patrioten des ſüd— 
lichen. Tirols wurden in Leiningen's Namen zur ſchleunigſten Be— 
waffnung und Hilfeleiftung neuerdingd aufgerufen. Die Kom— 
mandantfchaft von Bozen ließ fogleich bei 1500 Mann, einfchließ- 
lich des Bürgermilitärd, abmarfchiren, ſchrieb jedoch an jene von 
Meran, daß fie das Nachrüden der dortigen Kompagnien wicht 
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für nöthig Halte, da die Stärke des Feindes nur auf ungefähr 
2000 Mann angegeben werde. Daher wurden die 6 Kompagnien 
welche Franz Thalguter gefordert hatte, von dem Kommandanten 
Tſchöll zurücbehalten. Die audgezogene Mannfhaft konnte nur 
ſchwach mit Munition verfehen werden, und die Bozener Kom- 
mandantfchaft wandte ſich wiederholt an den Intendanten um 
Verſchaffung diefed Artikels, welcher jedoch mittlerweile nur Drud- 
fchriften über die Lage in Tirol und bei der Armee mittheilte:>). 
Statt Pulver zu fchien, trug er dem Kommandanten von Reich 
auf, allen Vorrath an Pulver nach Innsbruck oder Briren zu 
ſchaffen 14). 

Dagegen ſchickte General Buol aus Brixen einen Kanonier 
mit 1 Centner Pulver und 8 Centner Blei — feinem ganzen 
Vorrath — an den Rittmeifter Schlager nad) Lavis, welcher dar 
um für dad Landvolk dringendft gebeten hatte, Der General er- 
wartete eine Lieferung von 8 Faſſern Pulver von Imſt nad) 
Bozen, wovon 4 Fäſſer für Bozen beftimmt, die andern aber 
an ihn zu fpediren waren. Zu gleicher Zeit ließ er ein Batail- 
lon und 30 Pferde mit. 2 dreipfündigen und 2 fechöpfündi- 
gen Kanonen vorrüden, die jedoch erft am 11. Juni in Bozen 
eintreffen follten *5). 

Unterdeffen war Oberftlieutenant Leiningen bereit3 den drit⸗ 
ten Tag im Kaftell zu Trient eingefchloffen. Der feindliche Oberft 
Levier hatte fhon am 6. Juni früh die tapfern Fäger nach einem 
hitzigen Widerftande bei Mattarello durch die Uebermacht nach 
Trient geworfen, wo er in die Vorftadt der Ferſina eindrang 
und nach einem mehrftündigen blutigen Rampfe, der ihm viele 
Leute Eoftete, um 11 Uhr Vormittags die Einfchliegung des 
Schloſſes zu Stande brachte. Leiningen wurde dreimal zur Ueber» 
gabe aufgefordert und, weil immer eine abfchlägige Antwort er- 
folgte, die Stadt Trient durch eine Kanonade geängftiget, welche 
jedoch feinen Schaden anrichtete. Der Feind bat feine Abſicht, 
den Leiningen dadurch nachgiebiger zu machen, ebenfo wenig er 
reicht, ald die Stadt gegen ihn fich zu bewaffnen, 


393 


$. 9. Dad vor Trient verfammelte Landvolk wurde am 
Abende ded 8. Juni in drei Kolonnen abgetheilt, und Alles vor- 
bereitet, um den Feind folgenden Tages anzugreifen und von 
Trient zu vertreiben. Die rechte Flügelkolonne führte längs der 
Etſch der Rittmeifter Schlager von Hohenzollern = Chevauglegers, 
und die mittlere, welche auf der Hauptftraße vorging, der Haupt» 
mann Hibler vom 9. Yägerbataillon an. Die Kolonne des linken 
Flügels, unter Anführung des Lieutenants Kufuli von Hohen 
lohe-Bartenftein, z0g in der Nacht über das Gebirge nach dem 
Ferfinathale. Dabei waren lauter Freiwillige von den Bozener- 
und Ralterner-Kompagnien. Die erſtern bildeten unter dem muth- 
vollen Hauptmanne Gaffer die Vorhut, welcher ſchon um 3'% 
Uhr früh gegen Civezzano aufbrach, das erfte feindliche Piquet 
von 13 Mann überrafchte und gefangen nahm. Diefe Kolonne 
überfiel die rechte Flanke des Feindes auf. den Anhöhen von Lafte 
in- dem Augenblid, als von den beiden andern der Angriff in 
der Front geſchah. Der Feind zog fich, um nicht abgefchnitten zu 
werden, in großer Eile und Unordnung hinter die Yerfina und 
auch vom Schloffe zurüd. Da diefes nun frei war, machte der 
Fägerhauptmann Auerbed daraus einen heftigen Ausfall auf den 
fliehenden Feind, der aber feine Gegenwehr mehr Teiftete, fondern 
nur feinen Rüdzug gegen Roveredo möglichft befchleunigte. Aber 
auch da hielt Oberſt Levier, vom Landvolk und Militär verfolgt, 
nicht Stand, fondern eilte nach Ala, wo er abfochte und dann 
feinen Rüdzug fortfeßte. Die gefchichtliche Skizze in der öfter 
reichifchen militärifchen Zeitfchrift befchließt die Erzählung diefer 
Borgänge mit den Worten: „Die Thätigkeit und Entfchloffenheit 
"der Tiroler hatten allein hingereicht, den be reits eingedrungenen 
„Feind mit einem empfindlichen Berluft aus dem Lande zu ver- 
„treiben.“ 

Vom Landvolfe haben fich vorzüglich einige Bozener- und 
Kalterner Kompagnien ausgezeichnet. Vier Kompagnien von Bozen 
waren im Feuer, und kamen mit leichten Streifichüffen davon. 
Die Kalterner zählten 2 Zodte und 1Derionndeten. Um bei dem 
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Intendanten Baron Hormayı den Patriotismus der Stadt Bo» 
zen, der ihm verdächtig gemacht worden war, in ein glänzendes 
Licht zu ftellen, ward fih um ein Zeuguiß des Oberftlieu: 
tenant® Grafen von Leiningen beworben, welches lautete: daß 
"ihm vom Magiftrat Bozen ſchon am.2. Tage feiner Blofade 
„13 regulirte Schügen-Kompagnien in aller Eile zum Succurd 
„gelommen find, und daß befonderd 4 Kompagnien derfelben mit 
„ſo viel Muth und ftandhafter Tapferkeit gegen den tolltühnen 
„Feind gearbeitet haben, daß vorzüglich diefe und die Bozener, 
„überhaupt alle braven Ziroler auf das beite Sr. k. f Hoheit 
"dem Generaliffimus anempfohlen zu werden verdienen” u.f. m. 10). 

Nach den gleichzeitigen Nachrichten des Heren v. Plattner 
und Kommandanten von Reich verlor der Feind in der legten 
Affaire über 130 Gefangene nebft mehreren Offizieren, 36 Todte 
und bei 100 Berwundete, dann eine Kanone mit dem Munitions- 
wagen *7). Graf Leiningen faßte alle Friegerifchen Vorfälle vom 
5. bis 9, Juni in einen Bericht zufammen, welcher im Drude 
erfchien. Hiernach war Dberft Levier am Abende vor der Ent- 
feßung Trient? mit 100 Mann nah Berona zurüdgegangen, 
Die Belagerungstruppen beftanden aus 16 bis 1700 Mann In— 
fanterie und 60 Mann Kavallerie mit 3 Gefchüpen. Der feind- 
liche Berluft ward im Ganzen auf beiläufig 700 Mann angege- 
ben *°). Die Gefangenen wurden fchon folgenden Tages über 
Bozen nach Meran abgeführt, und alle auf dem Marfch gegen 
Trient befindlichen Kompagnien Halt zu machen beordert. 

Wenn die Landeöbewohner der wälfchen Konfinen den zu— 
rückweichenden Feind. mit mehr Eintracht und Entſchloſſenheit aufs 
gehalten hätten ; fo würde cr bei Leiningen's vafcher Verfolgung 
der gänzlichen Aufreibung oder Gefangennehmung nicht mehr 
entgangen fein. Man fegte zwar einige Hoffnung auf die Thätig- 
feit des Hauptmannes Dalponte, von dem wir in der Folge mehr 
hören werden; allein er mußte von Noveredo nach Riva eilen, 
um die beabfichtigte feindliche Landung von 12 Kanonen zu ver 
hindern. Graf Leiningen erreichte den Feind nicht mehr, entließ 
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nach feiner Rückkehr alle Stürmer, und behielt nur 14. regulirte 
Kompagnien bei fich, die er für hinreichend hielt, die Bewohner 
der wälſchen Konfinen in Bertheidigung ihrer Pälle mit feinem 
Militär zu unterftüßen '9). 

$. 10. Aus den Nons- und Sulzthälern war weder Sturm- 
noch Schügenmannfchaft dem Grafen Leiningen zu Hilfe ger 
fommen, da er felbft den Befehl erlaffen hatte, daß fie ihm feine 
Flanke decken und jedes feindliche Eindringen durch Die dortigen 
Bälle abwehren follten. Wirklich drohten die Feinde aus Dal’ 
Gamonica und Beltlin einzubrechen 2%). Sie litten jedoch einen 
fo großen Mangel an Pulver, daß fie den Salniterfiedern Albaf- 
ſini von Sulzberg die Ablieferung ihrer Vorräthe für die ‘Pulver: 
müblen im Fleimsthale einftellten und eine eigene PBulvererzeu- 
gung anzulegen befchlofien. Indeſſen gelang e3 der Kommandant- 
ſchaft in Bozen, fie wieder zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen und 
durch den thätigften- Betrieb der Fleimfer Mühlen wenigftens den 
äußerften Bedarf von Pulver berbeizufchaffen. 

Es herrichte aber in, den Gemeinden von Nond- und Sulz 
berg eine. Aufregung ganz eigener Art, welche von den beiden 
Defenfiond-Kommiffären von Malanotte und von Steffenelli an- 
gegettelt wurde. Beide hatten, wie wir wiffen, von dem Inten⸗ 
danten Freiherrn von Hermayr eine fehr ausgedehnte Vollmacht 
rüctfichtlich diefer Thäler und ganz Judicariens erhalten, auf 
welche geftügt fie feine Einmengung einer andern Autorität, bes 
jonderd von Seite der Schußdeputationen Trient und Lavis dul- 
den wollten. Als fich das Gerücht verbreitet hatte, daß wieder. 
die Steuern und andere öffentliche Abgaben eingetrieben werden 
jollen, verfammelten ſich unter dem Borfige der erwähnten Ge- 
walthaber die Anwälte fämmtlicher Gemeinden von Nond- und 
Sulzberg und vereinigten ſich über 13 Artikel, wovon der vierte 
gegen die Bezahlung der Abgaben feftgefept wurde 2°), Schon 
am Tage vor diefer Berfammlung erließ Malanotte ein Cirkular 
an alle Gemeinden, wodurd er die Aufträge des Unterintendan- 
ten von Menz und. der Schugdeputation von Lavis für null und 
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nichtig erflärte und ihre Befolgung allgemein verbot 2°). Kaum 
erhielt man davon in Lavis Kenntniß, ald die dortige Schußde- 
putation für nöthig fand, einen Verhaftsbefehl wider Malanotte 
und Steffenelli zu erlaffen und zum Vollzuge desſelben vorzüg— 
lich die Kommandantfchaften von "Kaltern, Bozen und Meran 
weil Malanotte unweit Meran zu Tfehermd anfäffig war, aufzu- 
fordern. Zugleich wurde bievon der Intendant Baron Hormayr 
durch Eftafette benachrichtigt 2°). Die Kommandantfchaft zu Me- 
ran weigerte fih aus guten Gründen, die Verhaftung vorzuneh— 
men 2*). Allein der Intendant fehrieb aus Innsbruck an den 
Kommandanten von Reich, Daß er die rückfichtlich der Herren 
Malanotte und GSteffenelli getroffene Berfügung, als in dem 
Drang der Umftände nothivendig feines Ortes vollfommen beftä- 
tige. Er fügte bei, daß alles, was von Munition dort aufzubrin- 
gen wäre, bei Tag und Nacht in Bewegung gefebt, General Buol 
zur Hilfe auf dem Marfch begriffen, und der- Unterintendant von 
Menz wahrfcheinlich ſchon in Bozen angefommen fei, da ihn felbft 
eine Unpäplichkeit hindere, nach Bozen ‚abzugehen 25). In dem 
gleich darauf gefolgten Schreiben äußerte er große Zufriedenheit 
über die Ehrenrettung der. Stadt Bozen und daß er nody nicht 
von Innsbruck abkomme, um die DBertheidigung ded ziemlich 
desorganifirten Innthales nicht ganz unvollendet zu laffen 26). 
Seine Ankunft in Bozen war auf den 11. Juni beftimmt, allein 
es trafen nur Depefchen mit verfchiedenen Drudforten von ihm 
ein, unter diefen die Aktenftüde über die fpanifche Thronsverän- 
derung. Er beflagte fich bitter über die Vergeudung der Muni- 
tion durch dad Sturmvolf und feinen Geldmangel, da auch die 
öfterr. Subfidien bei 91,000 fl. durch Ungefchiclichfeit und Ber, 
rofh in die Hände des Generals Wrede fielen und nah München 
gefchafft wurden 2°). 

$. 11. Mittlerweile ward Trient neuerdings alarmirt. Man 
ſprach vom Anrüden einer 4000 Mann ftarfen feindlichen Ko— 
fonne, mit 500 Reitern und 8 Kanonen, deren Vorhut am 13. 
Abends in Roveredo eingerüdt fei. Oberftlieutenant Graf Leinin 
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gen war damald nicht in Trient, fondern zum General Buol 
nach Brixen geeilet. Man rief ihn durch Eftafette zurück und zu— 
gleich den General Buol zu Hilfe. Der Unterintendant von Menz 
bot das Landvolk auf. Indeſſen fiel die feindliche Macht laut 
fpäterer Kundfhafts-Nachrichten auf die Hälfte, ja bis auf einige 
hundert Mann herab 2°). 

Graf Leiningen machte feine Rückreiſe (am 15.) mit einer 
folhen Eile, daß er fich in Bozen gar nicht aufhielt, fondern 
dem Bürgermeifter nur fagen ließ, man folle ihm gleich Rompag- 
nien nachfenden. Die Kommandantichaft zn Bozen verlangte von 
jener zu Meran wenigitend 5 Kompagnien und von der zu Kals 
tern alle disponible Mannfchaft. Sie wandte fich deshalb an Ho» 
fer felbft, ala DOberfommandanten der Landesdefenfion im ſüdli— 
hen Tirol 2%). Don Kaltern rückten alfogleih 3 Kompagnien 
vor, allein die Kommandantfchaft von Meran verweigerte wegen 
der geringen Anzahl des Feindes die Abfendung von Mannfchaft. 
Dagegen ging General Buol mit einem Bataillon Lufignan, 
etwa 50 Jägern, dann 100 Reitern und einigen Geſchützen in 
Eilmarfch vor, fam aber nur bis Neumarkt, ald er von dem Un: 
terintendanten von Menz die Nachricht erhielt, daß fich der Feind 
nah Ala zurücdgezogen habe. Doch fchrieb er an den Magiftrat 
zu Bozen, daß man fo viele Schügen-Kompagnien abmarfchiren 
laſſen jollte, ald nöthig wäre, alle Gränzpäſſe gehörig zu bes 
feßen 50). | 

Er beftimmte hierauf die Zahl der. Randesverfheidiger für 
das füdliche Tirol auf 10,000 Mann, welihe mitteljt Ablöfung durch 
frifhe Mannfchaft fortwährend in Aktivität bleiben follen. Zu 
diefem Ende wurde fogleich in allen Gerichten eine Befchreibung 
der Waffenfähigen von 18 bis 60 Jahren und deren Eintheilung 
- in Kompagnien vorgenommen. Auch ward ein förmlicher Plan 
zur Dertheidigung des füdlichen Zirold entworfen’). Da von 
dem Feinde nichts mehr zu befürchten war, ging General Buol 
(fhon am 16. Juni) nach Brigen zurüd. — In der Mailänder 
Zeitung erſchien die Nachricht, daß die Stadt Trient halb in die 
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Afche gelegt, und das Kaftell mit Sturm erobert wurde, wobei 
30,000 Mann (darunter 6000 Brigands, die zur Hälfte fiber die 
Klinge fpringen mußten) nebft 30 Kanonen gefangen und erbeus 
tet worden find!!! »2) | 
$. 12. General Chafteler hatte vor ſeinem Abzuge von Ober- 
drauburg den Hauptmann Stainer vom Baillet-Infanterieregi— 
mente zum Dberfommandanten aller Schügen-Kompagnien und 
der Sturmmaffe des Pufterthaled® ernannt und den MRittmeifter 
Banizza an die Befehle des Generalmajord Buol gewiefen. Die: 
fer bewachte die wichtigen Eingänge von Serten, Ampezzo und 
Kreuzberg, und ward in den erften Tagen ded Monats Juni 
von dem Einfalle eined 1200 Dann ftarken franzöfifchen Korps 
bedroht 3°), Zugleich erhielt er Nachricht, daß im Gebiete von 
Belluno alle Waffenfähigen von 16 bis 50 Jahren wider Tirol 
aufgeboten, und indbefondere die Borfteher von Gadore durch 
Gendd’armerie zur Errichtung einer Nationalgarde: angetrieben 
wurden. Um dem einde hiezu nicht Zeit zu laffen, befchloß er 
die Grängen zu überfchreiten Er emeichte ohne Schwierigkeit 
(am 10. Juni Abends) Perarolo, von welchem Orte die feind- 
lichen Truppen nur noch eine Stunde entfernt waren. Diefe be 
ſtanden theild aus der Nationalgarde von Belluno, theild aus 
Franzofen, namentlich aus franzöfifcher Gensd'armerie. Ihre Zahl 
ward von den Kundfchaftern verfchieden zu 900, zu 1300, ja zu 
2000 Mann angegeben, welche folgenden Tages noch Verftärkung 
aus Feltre und Treviſo erwärteten 3°), 
Panizza hatte zwar nur einige hundert Mann unter feinem 
Kommando, allein Militär und Landvolt war gleich kampfbegie 
rig und fo entwarf er einen wohl berechneten Angrifföplan, vo» 
durch es ihm gelungen wäre, den Feind gefangen zu nehmen, 
wenn nicht die Ampezzaner und Welsberger Schützen⸗Kompagnien, 
durch ein heftiges Gewitter aufgehalten, fih um 5 Stunden ver- 
fpätet, und hiedurch dem fliehenden Feinde die Straßen von Agor- 
do und Feltre offen gelaffen hätten, auf welcher er auch größten 
Theiles entfam. Man erbeutete einige zwanzig Feuergewehre, 
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welhe die Bellunefen auf der Flucht weggeworfen hatten, einen 
Karren mit Pulver und eine Trommel. Banizza rücdte in Bel- 
[uno ein, verfammelte fogleih die Munizipalität, ernannte den 
Herm von Miari, Kommandeur des Maltheferordend, zum Prä- 
feften und erließ hierüber ein Proflam, worin er zugleich die uns 
verzügliche Auslieferung aller Waffengattungen und Munition 
ſowie die Anzeige aller feindlichen Soldaten und Gensd’armen uns 
ter fchärfefter Strafe verlangte. Von einem Bertrauten ermuns 
tert, unterfuchte er die Gefängniffe und feßte 31 Individuen, 
welche als öfterreichifche Anhänger eingefperrt waren, in Freiheit. 
In einem ünterivdifchen Kerker fand er drei aufgefangene felbft- 
ranzionirte öjterreichifche Soldaten, deren Mißhandlung ihn über 
die Denkungsart diefer Stadt ebenſo aufbrachte, als ihre frühere 
Graufamfeit gegen gefangene Tiroler 35), 

Daher machte er folgenden Tages einen weitern Befehl be 
fannt, worin er von der Stadt und Präfektur eine Geldfontribu- 
tion, dann 24 Pferde mit ganzer Ausrüftung und 400 Paar 
Schuhe verlangte, deren Leiftung in beftimmten Friſten von 
dem Präfekten und Bürgermeifter unter perfünlicher Haftung mit 
dem Berfprechen zugefichert wurde, fih wider Zirol und Defter- 
reich nicht mehr zu erheben und die dießfälligen Gefangenen durch— 
aus nach dem Kriegsrechte zu behandeln 3°). 

Bon Seite Kärnthens war für Puſterthal nicht nur alle 
Teindesgefahr durch die Vorrückung des Generald Chaſteler ab- 
gewendet, fondern feine Nahhut unter General Schmidt, aus drei 
Kompagnien Banaliften, acht Kompagnien Franz Karl, einer Ab- 
theilung Cheveauglegerd und zwei dreipfündigen Kanonen beftehend, 
welche in dem Gefechte vor Klagenfurt von dem Hauptkorps ab» 
gefchnitten wurde, fehrte wieder nad Lienz zurüd, 

$. 13. Die Blofade von Kufftein ward in diefer Zeit auf 
das Thätigfte betrieben und der Feind gezwungen worden, ſich 
auf den engen Raum der Feſte zu beſchränken. Es gebrach jedoch 
an ſchwerem Gefshüge, um die Fefte zum Falle zu bringen. Man 
hoffte auf freiwillige Uebergabe, weil die aus einem Linieninfan- 
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terie-Bataillon und zwei Kompagnien leichter Truppen beftandene 
Mannfchaft bereitd an Lebensmitteln Mangel litt. Aber der un 
beugfame Kommandant Major Aichner wußte den General Deroy 
von feiner Lage zu unterrichten. Diefer verließ daher feine bie: 
berige Stellung bei Weilheim, Tieß zur Dedung von München 
die Brigade des Generald Vinkenti und das Korps des Grafen 
Arco zwiſchen dem Lech und der Iſar zurüd, marfchirte nach Ro- 
fenheim und rüdte am 17. Juni mit 2000 Mann Fußvolk, 
300 Neitern und 5 Kanonen in zwei Kolonnen auf beiden Ufern 
des Innftromes zum Entfage von Kufftein vor, Die Tiroler, 
welche mit ſchwacher Mannfchaft den Thierberg befegt hielten, 
leifteten zwar die rühmlichfte Gegenwehr, mußten aber der Ueber— 
macht weichen 37). Gleichzeitig war auf dem rechten Ufer der 
bei Eichelwang mit wenigen Schübenfompagnien aufgeftellte 
Kommandant Spedbacher angegriffen und die Belagerten machten 
einen Ausfall aus der Feſte, vor welcher Hauptmann d'Esquille 
mit einer geringen "Öjterreichifchen Abtheilung, nämlich mit einer, 
Kompagnie Lufignan von 100 Mann und einigen 40 Salzbur: 
ger Zägern ftand. Tiroler und Defterreicher vermochten nicht, dem 
überlegenen Feinde zu widerſtehen, fondern zogen fi) langjam 
zurüd, während Deroy fi) um Kufftein aufftellte und diefe Fe— 
ftung mit allem Nöthigen wieder verfah, aber noch am Abende 
nah Rofenheim zurüdging. Am 19. Juni wurde Kufftein von 
den Zirolern und Defterreichern abermal eingefchloffen. 

Deroy's ſchneller Rüdzug mußte die Ueberzeugung gewähren, 
daß die Bayern feine Luſt hatten, einen neuen Einfall in's Tir 
rol zu machen. Daher wünfchten auch alle befonnenen Tiroler, 
daß die weitern Ausfälle nach Bayern unterbleiben und nur die 
Grängen gut befegt werden follten. Obgleich aber auf Befehl 
des Generald Buol, welcher dem Feinde Beforgniffe für die Si— 
herheit Münchens erregen wollte, eine neuerliche Vorrückung der 
Tiroler von Mittewald aus gegen Walchenfee erfolgte, fand man 
doch die feindliche Stellung bei Kochel fo wohl verwahrt, daß das 
ſchwache Streifforps fich nicht daran wagen fonnte und daher 
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nad) diefer Rekognoszirung wieder nah Mittewald zurückkehrte, 
Eben ſo ließ Afchbacher von dem Berfuche eines Ausfalles aus 
dem Achenthale auf der Strafe gegen Tegernfee nach einem fur- 
zen Geplänfel wieder .ab. Nur Spedbacher rüdte von Kufftein 
über Kieferöfelden bis Auerdorf vor, machte auf dem Rückmarſche 
alle Wege ungangbar, die nach dem Thierberge führten, und lief 
die Hauptftraße am linken Innufer abgraben. Auch zerftörte er 
die im Gefihüßbereiche der Feftung liegenden Mühlen, wovon die 
Feſtungsmannſchaft ihren: Mehlbedarf bezog, und nahm 300 Me 
gen Getreide weg. Einige Tage darauf wollte er den Belagerten 
durch Teuer zufegen, und ftedte einen großen Theil des Holzvor- 
rathes der Feſtung in Brand; allein es wurden dabei mehrere 
Häufer der Stadt in Afche gelegt und die gehegten Erwartungen 
vereitelt, 

$. 14. Wir gehen num über auf die Erzählung deffen, mas 
im Innern des Landes gefhah, und welche Mittel angewendet 
wurden, um bei der gänzlichen Abgefchloffenheit von Defterreich 
die eigenen Kräfte durch die möglichjte Induftrie und Anftren- 
gung zu erhöhen, und nicht bloß einen fichern Bertheidigungäfrieg 
zu führen, fondern auch die militärische Macht zum Angriffe zu 
verftärfen. Der Intendant Freiherr von Hormayr hatte nach der 
Ankunft aus Oberinnthal feinen öffentlichen Wirkungskreis fo- 
gleich wieder angetreten und feine erfte Sorge dahin gerichtet, 
fih durch Verbreitung guter Nachrichten beim Publitum wieder 
in Kredit zu feßen. Er nahm daher die Druderei in Beſchlag, 
und verkündete vor Allem den entfchiedenen Sieg des Erzherzogs 
Generaliffimus über Napoleon bei Aſpern auf dem Marchfelde 
am 21. und 22. Mai ®°). 

Diefe Siegednachricht wurde dem Volke durch Trompeten 
und Pauken vom Plagthurme , fo wie durch 5 herumreitende 
Poſtillons eröffnet. Am 4. Juni Abends 6 Uhr ward ein feierli- 
ches Te Deum unter dem Donner des Gefchüged und Heinen Ge» 
wehres in der Franziskanerkirche von dem ehrwürdigen Prälaten 
Marcus abgehalten. Demfelben wohnten der Intendant Baron 
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Hormayr, der Unterintendant von Meng, der General⸗Kreiskom⸗ 
miffär Benz mit allen Beamten und ſämmtlichen Profefforen in 
Gala bei. Auch Andread Hofer war gegenwärtig, wurde von 
Seite de3 Militärs mit höhnender Höflichkeit empfangen, von dem 
fehr zahlreichen Publitum aber mit Bewunderung angeftaunt, 
Hierauf ward im Theater bei freiem Eintritte Klara von Hohen 
eichen gegeben *09). Eine Einnahme für die verunglüdten Unter: 
innthaler, die zahlreich um Almofen durch's Land zogen, würde 
den Zweck nicht verfehlt haben. 

Andreas Hofer blieb einige Tage zu Sunöhrud und auf 
fein Verlangen wurde durch den Druck befannt gemacht, daß, 
„kraft des vor der legten Befreiung des Baterlanded von den 
„Häuptern der Zandesvertheidigung eingegangenen Gelübdes, das 
„Herz⸗Jeſufeſt zu einem beftändigen Feiertag erhoben und im 
„Ziroler Kalender roth eingedrudt werden ſolle.“ 

„Dann foll zum ewigen Gedächtniffe ded am verfloifenen 
29. Mai erfochtenen Sieged alljährlih am letzten Montag des 
„Monats Mai in allen Kirchen ein feierliches Hochamt, unter And 
»fegung des höchften Guted und Umgang um ben Gottedader, 
„gehalten und diefe Feierlichkeit durch ein Te Deum geräte 
„werden, « 

mWebrigend haben alle Defane und Pfarrer näcttommen 
den Sonntag ein öffentliches Gebet um fortdauernden . Segen 
„für unfere gerechten Waffen abzuhalten, und hiebei das Doll 
nzur Drdnung und Andacht zu ermahnen.“ +) 

Diefe frommen Berfügungen, welde in den ausländifchen 
Blättern belacht wurden, verftärften durch das Dertrauen auf 
Gott, den alleinigen Netter in der Noth, den Muth und die ftand- 
hafte Ausdauer des veligiöfen Volkes bei feiner gänzlichen Ver— 
laffenheit ungleich mehr, ald alle. Proflamationen des Intendan 
ten, wenn diefe auch noch fo günftig für Defterreich8 Sache und noch 
fo ſchön durch die Darftellung wahrer und exdichteter Borfälle 
abgefaßt waren. Durch feine Reife mit Oberftlieutenant Taxis 
nad Unterinnthal bezweckte Hormayı nur die Kenntniß der die 
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poniblen Salz. und Meffingvorräthe, nicht die dortige von ihm 
vorgefchügte Randesdefenfion, er wich zugleich der Feier des Herz 
Fefufefted aus, wobei Hofer durch feine Andacht alle Anweſenden 
erbaute. Hierauf ging diefer von Innsbruck nach Paffeier ab, 
nachdem er den aus Seefeld. angefommenen Teimer über feinen 
„Streife und Plünderzug" nach Bayern öffentlich derb ausgefcholten 
hatte. Von den Paffeierem und Meranern war kein Mann. bei 
diefem Zuge **).- 

$. 15. Großes Auffehen bewirkte das folgende, für Tirol 
und Vorarlberg höchft erfreuliche Handbillet Er. Majeftät des 
allgeliebten Kaifers Franz: - „Nach bedeutenden Unglücksfällen, 
„und nachdem der Feind felbit die Hauptftadt der Monarchie ein: 
vgenommen bat, ift es meiner Armee gelungen, die franzöftfche 
"Hauptarmee unter Napoleons eigener Anführung im Marchfelde 
„am 21. und wiederholt am 22. Mai zu fhlagen, und nad 
meiner großen Niederlage über die Donau zurücdzumerfen. Die 
"Armee und die Völker Defterreichd find von höherem Enthufias- 
„mus, als je befeelt ; alles berechtiget zu großen Erwartungen. 
„Im Bertrauen auf Gott, und meine gerechte Sade 
„erkläre ich hiermit meiner treuen Grafſchaft Tirol 
„mit Einfhluß des Borarlbergesd, daß fie nie mehr 
»von dem Körperdesöſterreichiſchen Kaiſerſtaates ſoll 
„getrennt werden, und daß ich feinen andern Frie— 
„den unterzeichnen werde, als den, der diefes Land 
van meine Monarhie unauflöslih knüpft. Sobald 
„als möglich, wird fich mein lieber Herr Bruder, der Erzherzog 
"Fohann, nach Tirol begeben, um fo lange der Anführer und 
"Schüger meiner treuen Tiroler zu fein, bis alle Gefahren von 
„der Gränze der Grafjchaft Tirol entfernt find.» *2) 

Als der Kaifer diefe huldvolliten Gefinnungen gegen das 
Land zu Wollersdorf (am 29. Mai) niederfchrieb, hatten fh an 
eben demjelben Tage die Tiroler und Vorarlberger durch die zweite 
Bertreibung des Feindes der Faiferlihen Gnade um fo würdiger 
gemacht. Es läßt fich daher wicht befchreiben, mit welchem Enthu- 
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ſiasmus dieſes allerhöchfte Handbillet im ganzen Rande aufgenom⸗ 
men, und wie fehr alles dadurch ermuthiget und zu neuen noch 
größeren Opfern für das Haus Defterreich entflammt wurde. 
Gleichzeitig ward auch das frühere Kabinetfchreiben an den Ge 
neraliffimug Erzherzog Karl durch den Druck verbreitet, Man 
lad darin unter anderm die rührenden Stellen: „Lieber Herr Bru- 
der Erzherzog Karl! Ich babe Ihnen zwar geftern den lebhaf 
mteiten Dank für den erfochtenen glorreichen Sieg mündlich ge 
mzollet, aber diefes genügt meinem Herzen nicht. — Ahnen war 
8 vorbehalten, dad fünfzehnjährige Waffenglück des ftolzen Geg⸗ 
nerd zuerft zu unterbrechen.“ #3) . 

Ein weiteres, gleichfalld gedrucktes Kabinetjchreiben lautete: 
mRieber Herr Bruder, Erzherzog Karl! Ich habe vernommen, daß 
nder Kaifer Napoleon Meinen FeldmarfchallsLieutenant Chafteler 
„durch einen Tagsbefehl in die Acht erflärt und befohlen habe, 
ndenfelben, wenn er gefangen werden follte, von einer Militär- 
„Kommiſſion zu richten und ftandrechtmäßig zu behandeln. Ein 
„derlei  wölferrechtswidriger Schritt dringt Mir die Pflicht auf, 
„Repreſſalien zu gebrauchen. Ich erkläre alfo hiemit, daß die 
»franzöfifchen Generale Duresnel, Fouler, fo wie die übrigen in 
mKriegsgefangenfchaft gerathenen faiferl. franzöfifchen Generale, 
„Stabs⸗- und Oberoffiziere für die perfünliche Sicherheit des 
nF M.: 2. Chafteler ald Geißeln zu behalten und im fchlimm- 
nften Falle fo zu behandeln find, wie Napoleon meine Krieger 
rund treuen Diener behandeln wird.“ **) 

Eine folche noch nie gehörte Kraftfprache des. Kaiſers von 
Defterreich und der ganz unzweifelhafte Sieg des Erzherzogs Karl 
bei Afpern über den für unbefiegbar gehaltenen Kaiſer Napoleon 
mußte endlich auch die Herzen derjenigen durchdringen, welche 
bisher für Oeſterreichs, wenn ſchon gereihtefte Sache, ohne alle 
Hoffnung eined guten Ausganged waren, und auch diefe mit 
Bertrauen erfüllen. Aber eine ganz andere Aufnahme fand dad 
Handfchreiben des E. H. Generaliffimus an den Marquis de 
Chafteler diefes Inhaltes: „Mein lieber Feldmarfchall-Lieutenant! 
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Se. Majeftät der Kaifer und Ich vernehmen mit außerordentli- 
„chem Bergnügen ihre ftandhafte Behauptung Tirols, 
„Sie gereicht ihnen zum außerordentlichen Ruhm. Sch habe am 
„21. und 22. v.M. Napoleon’d Hauptmacht in einer Bataille 
rangee dießfeitd der Donau über den Fluß zurücgefchlagen. 
„Der Feind verlor mehrere feiner beiten Generale, den Marfchall 
Banned und zwifchen 40 bis 50,000 Mann, und fteht feit diefer 
„Zeit auf der Defenfive bei Wien. Ich bin im Begriffe, die Offen» 
»five zu ergreifen, und hoffe den Feind aus Defterreich zu vers 
„treiben. Sprechen Sie daher den braven Tirolern Muth zu. 
„Wenn fie vereint und im gleichen Geifte bleiben, fo find fie in 
„ihren Gebirgen unbefiegbar. Mit Gottes Hülfe werde ich mich 
„ihnen bald nähern, und ihnen die Sand bieten. Glauben Sie 
„daher den lügenhaften Proflamationen der Franzofen nicht. 
„Was Ihre eigene Perſon betrifft, fo haben wir mit Repreffalien 
gedroht.“ *°) | 
Diefed unverdiente Rob erregte einen allgemeinen und um 
fo gerechteren Unwillen gegen Chafteler, ald man fich daraus 
überzeugte, daß fein feiger, treulofer Abzug aus dem Lande nicht 
nur dem Willen des Erzherzogs Johann, fondern auch den Ab- 
fihten des E. H. Generaliffimus fihlechterdingd entgegen ſtrebte. 
$. 16. Nach diefen offiziellen Mittheilungen ward dad Land 
von der Intendantfchaft und ihren Verbündeten mit einer Fluth 
von Ertrablättern und Tagesberichten der k. k. Armee über 
ſchwemmt, welche fih auf Kouriernachrichten ftüßten und vorzüg— 
lich dahin zielten, ihren Finanzoperationen beim Volke Eingang 
zu verfchaffen. Ohne jedoch zu bedenken, dag nur zu bald alle 
diefe Rachrichten durch die feindlichen Zeitungsblätter, welche forte 
während auf mehreren Wegen in das Land kamen, der Falſchheit 
übermwiefen wurden, waren die meiten von der Art, daß fie auch 
bei den Ungebildetern feinen Glauben finden konnten. So z. B. 
machte Baul Freiherr von Taxis, Oberftlieutenant und Borpoften- 
Kommandant durch den Drud befannt, daß die franzöfifche Ar- 
mee in vollem Rüdzuge fei und die Korps von Kollowrat und 
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Bellegarde in ihrem Rüden habe *%). Diefe beiden Armeekorps 
waren nach einem Bericht der Intendantſchaft über die durd 
Ummege an fie gelangten Nachrichten fchon im Beſitze des Lin- 
zer Brücenfopfes +7). Eine andere Mittheilung befagt: Seit 
„den legten wiederholten Unglüdöfällen riffen Unmuth, Ueberdruß 
„ded ewigen Krieged und haufenweiſe Defertion beim Feinde ein. **°) 

Dann hieß ed: „Napoleon hat an Se. Faiferl. Hoheit den 
"Beneraliffimud einen Kourier mit Friedendanträgen, die aber 
„nicht angenommen wurden, abgefchidt.« 


Der angefommene Kourier (Johann Georg Schenacher aus 
Snndbrud) nahm feinen Weg über Krems nach Freiſtadt, wo er 
dad Korps des. fommandirenden Generald Grafen von Koll 
trat angetroffen, deffen Avantgarde am 11. und 12. Juni um 
ter Kommando des F.M.⸗L. Grafen von Somariva das baye 
rifche Armeekorps des Generald Wrede, welches die feſte Pofition 
des Pöftlingberged bei Linz befegt hielt, nach einer zweitägigen 
Schlacht mit einem Berluft ded Feinded von nahezu 4000 Mann 
nebft Eroberung mehrerer Kanonen gänzlich gefchlagen und die 
Pofition zu verlaffen gezwungen hat. Werner foll nach einftim- 
miger Ausfage franzöfifcher Ranzionirter, die der Kourier in Braunau 
felbft gefprochen hat, ein öſterreichiſches Truppenkorps fih in 
der Gegend von Lambach befinden (!), alldort dem Feinde 2000 
Mann Gefangene und 600 Stück Ochſen abgenommen haben. 
Seine Faiferliche Hoheit der Generaliffimus äußerten fich gegen 
den Kourier höchſt gmädig, daß Höchitfelber nicht genugſam 
den braven Tirolern — — feine Gefühle ausdrüden könne und 
mit Gottes Hilfe nächftend die Beruhigung zu haben hoffe, dad 
getreue Land Tirol gänzlich zu befreien und alle biäher erlitte: 
nen Unkoften, wenn felbe auch noch fo groß wären, zu erfeben®). 


An allen diefen Nachrichten war fein wahres Wort 50). Nicht 
defto weniger erfchien zu Innsbruck Folgended: Auf die hier ein- 
gelangten frohen Nachrichten über die ausgezeichneten Siege der 
k. k. Armee und für deren fortdauernded Waffenglüd ward am 
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vergangenen Sonntage, ald am 18. Juni Nachmittagd um drei 
Uhr ein allgemeiner Bitt- und Dankgang abgehalten. Alle hohen 
Militär⸗ und EivikAutoritäten, der ganze Adel und 'eine unbe 
fchreibliche Menge Volkes wohnten demfelben bei. Das berühmte 
Gnadenbild aus der Et. Jakobs⸗Pfarrkirche wurde mitgetragen; 
alle Handwerks - Innungen trugen ihre Bahnen und andere Zeir 
chen der Solennität mit. Der Zug ging von der St. Jakobs⸗ 
Pfarrfirche nach der h. Dreifaltigfeitsfirche und von dort in die 
Neuftadt bis zum Landhaufe, fohin über den Inngraben zurüd 
in die St. Jakobspfarrkirche, allwo diefe Teierlichkeit mit einem 
„Herr Gott wir loben dich” befchloßen wurde °'). Die Bauern aus 
allen umliegenden Dörfern fanden ſich dabei ein, und diefe ver- 
eitelten fowohl das für den Abend beftimmte Freitheater, ald die 
auf den andern Tag angefündete Freiredoute, Es war eben die 
betrübende Nachricht eingelaufen, daß der frangöfifche Kaifer den 
an dem heiligen Bater und an dem päpftlichen Stuhl begonnenen 
Raub vollendet haben °2). Einige Tage darauf.fand eine Ähnliche 
Prozeffion in der Stadt Hall ftatt °*). 

$. 17. Hormayr verließ Innsbruck ein paar Tage vor der 
daſelbſt gefeierten Prozeffion, und begab fich nach Brixen, um in 
der Nähe des Kommandirenden, vielleicht auch dem Wege nad 
Kärntben und Ungarn näher zu fein *2). Er ließ die Tiroler 
ungeftört beten und Umgänge halten; allein feine erfreulichen 
Proflamationen beabfichtigten etwas ganz Anderes, nämlich die 
Herbeifchaffung von Geld, um dad er vom General Buol mit 
jedem Tage mehr beftürmt wurde. Wir werden bald von den 
Mitteln fprechen, welche der Intendant zur Erreichung dieſes 
Zweckes anwandte, und wollen nur noch vorläufig einer Verfü— 
gung erwähnen, welche Hormayr traf, um bei den Landesver- 
theidigern wieder Zutrauen zu gewinnen. 

Es ward der Kommandantfchaft zu Meran, mit welcher und 
jener zu Bozen der Intendant im lebhafteften Verkehr ftand, be 
kannt gegeben, „daß Graf von Stachelburg der einzige Ziroler 
des hohen Adels fei, welchem das ruhmwürdige Loos zu Theil 
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geworden, in dem fiegreichen Kampfe für die vaterländifche Freis 
heit umzufommen. Diefed wahrhaft ruhmwürdige Beifpiel erfor 
dere eine ganz befondere Auszeichnung in den Augen des gefamm- 
ten Baterlanded, und es werde in Folge der für ſolche Fälle er- 
haltenen a. h. Inſtruktion und unter der anzuhoffenden Genehmi- 
gung Sr. Majeftät des Kaiſers und König verordnet, wie 
folgt: 

I. Soll Freitagg am 16. Juni zu Meran in der Haupt 
firche in Beifein aller geiftlichen und weltlichen Vorgeſetzten und 
unter feierlicher Ausrückung aller Landesvertheidiger-ompagnien 
mit dem feierlichften Trauergepränge -da8 Seelenamt für gedach— 
ten Grafen und die übrigen Tiroler, welche bei diefem glorreichen 
Anlaffe für den Olauben, die Freiheit und das Vaterland ihr 
Blut vergoffen haben, abgehalten werden, 

II. Die dem gedachten Grafen zuftändig — Lehen 
werden hiermit ſammt und ſonders für Kunkellehen in der 
ausgedehnteſten Bedeutung erklaͤrt und mit allen und jeden dieh- 
fälligen Borrechten verfehen 5°). Der erfte Theil ded Auftrages 
ging pünftlih in Erfüllung, und die Frau Wittwe Gräfin von 
Stahelburg, geborne Gräfin von Mohr, ergoß ihren Dank in 
einem rührenden Schreiben an das Oberkommando der Landes— 
defenfion im Viertel Burggrafenamt und Vinfchgau 5%). 

Eben diefed Kommando hatte ihr ſchon früher das Zeugniß 
andgeftellt, daß Graf von Stachelburg mit einer Meraner Kom: 
pagnie freiwillig ald Gemeiner audgerüdt, aber einftimmig zum 
Dberlieutenant erwählt, und bei Abweſenheit des Hauptmannd 
(von Gafteiger) die Kompagnie zu fommandiren erfucht und dieß 
von ihm bei der Aktion am Berg Ifel mit ſolcher Entfchloffen: 
heit geleiftet worden fei, daß er, nach einem längern Widerftande, 
durch eine feindliche Kugel getroffen, auf dem Schlachtfelde fein 
junges und feiner Familie (aus Frau und drei unmiündigen 
Töchtern beftehend) fo koftbares Leben dem Wohl des Baterlanded 
und für feinen geliebteften Kaiſer und Lehensherrn rühmlichſt ge 
opfert habe >”). Die Leiche des Grafen war im Gottesader zu 
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Natterd den 26. Mai Abends beigeſetzt und folgenden Tages das 
Seelenamt für ihm abgehalten worden 5%). — Nach einer Auf- 
forderung in der Innöbruder Zeitung, jene Individuen, welche 
fih bei den Berg⸗Iſel-Treffen vom 25. und 29. Mai befonderd 
heworthaten, namhaft zu machen, ließ der Major und Komman- 
dant Joſeph Graf von Hendl Berzeichniffe aufnehmen, wovon 
jened der Kompagnie aus dem Gerichte Lana unter dem Haupt 
manne Meitinger 12 Landeövertheidiger hervorftellte und obenan 
den Korporal Johann Praun, welcher, nachdem er zwei Feinde 
todtgefchoffen,, mit dem dritten handgemein wurde und ihn nady 
einigem Ringen mit dem Sadmeffer tödtete 59). 

$. 18. Als General Buol dem Grafen Leiningen zu Hilfe 
eille, beſchwor er den Magiftrat zu Bozen um eine fihleunige 
Geldunterftügung. Chafteler hatte ihm nur -eine geringe Kaffe 
jurüdgelaffen, welche durch die Löhnungen feines Korps bald er- 
(höpft wurde. Nun follte er auch die große Zahl der Selbft- 
ranzionirten mit Nahrung, Kleidung und Waffen verfehen und 
überdieß die Berpflegung der feindlichen Kriegdgefangenen aus 
Militärmitteln beftreiten. Diefe Letztern inftradirte er alle über 
Meran nach Vinſchgau, wo fie theild im Klofter Marienberg, 
theild im Spital zu Latfh und im Schloffe Goldrain unterge- 
bracht wurden °%). Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich 
hatte bewilliget, daß den Kriegsgefangenen nad ihren Chargen 
die Friedensverpflegung, welche für die deutfche Infanterie in der 
Armee ſyſtemiſirt ift, im Gelde abgereicht werde. Allein die 
Miitärkaffe konnte den Offizieren nur kleine Borfhüffe und den 
Gemeinen nur täglich 4 Kreuzer nebſt einer Brotportion aus 
zahlen, und auch diefe Zahlung geriet in's Stoden, fo, daß Ge 
neral Buol die Eivilkaffen in Anfpruch nahm und der Komman- 
dantfchaft zu Meran einen Ausweis über die chargenweife Gebühr 
mittheilte on). Mehrere feindliche Offiziere baten die Komman- 
dantfchaften dringendft um die Ergänzung ihrer Gagen, und die 
Magiftrate in den Städten Briren, Bozen und Meran machten 
zu ihrer Befriedigung bedeutende Geldvorfhüffe. Da indeſſen 
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auch die Laft der dortigen Militärfpitäler den Städten aufgebür- 
det wurde, fo machte der Magiftrat von Meran eine dringende 
Vorſtellung an General Buol, welche aber damit erledigt wurde, 
daß feine Kaffe kaum zur Bezahlung des Truppenfoldes und der 
allernöthigften Bedürfniffe ausreiche, er alfo für die Spitäler und 
Kriegsgefangenen nichts abgeben könne, fondern wenn die Kom— 
munalfaffen für die Lebtern fein Geld mehr hätten, dieſe gleich— 
wohl aus einander gelegt und etappenmäßig verpflegt werden 
müßten 6). Der Magiftrat von Bozen war zwar bereit, die 
Geldverlegenheit des Kommandirenden zu erleichtern; da jedoch 
der dortige Handelöftand fchon früher einen großen Vorfchuß ge: 
macht hatte, fo wollte man für das neue Darlehen eine Bededung 
durch Öfterreichifche Bankozettel erlangen. Der General war das 
mit nicht verfehen,- und nun entjchloß fich ein Patriot, auf feine 
Gefahr die Summe von 30,000 Gulden von zivei Bozener Han 
delshäufern zu entlehnen und fie dem General Buol zuzumitteln®). 
Damit behalf fich diefer, bid er vom Intendanten Baron Her 
mayr die erforderlichen Geldmittel erhielt, 

$. 19. Der Intendant machte vor Allem den Verſuch, die 
verfallenen Steuern und Staatögefälle einzutreiben, und nannte 
in feiner Aufforderung jeden Renitenten den größten Feind feines 
Baterlandes und einen Berächter der Religion. Er meinte feinen 
Zweck leichter zu erreichen, wenn er die durch die königlich baye- 
rifche Regierung eingeführten Abgaben von der Bezahlung aus 
nähme. Allein diefe allgemeine Klaufel vereitelte feine Aufforde- 
rung, weil bereits alle Gefälle unter der bayerifchen Regierung 
der Geftalt oder dem Namen nach waren abgeändert worden, und 
num für bayerifche galten, die eben als -folche nicht bezahlt wur⸗ 
den. Er fuchte diefem Mißverftande durch eine Erläuterung ab- 
zubelfen, in welcher alle neuen bayerifchen Auflagen fpezifizirt 
wurden 62). Diefe waren: 1) das Eonftitutionswidrige Stempel: 
gefäll, 2) der Fleifchauffchlag, 3) das Familienſchutzgeld, 4) die 
Mähnat-Umlage, 5) die Patentgelder, 6) der Viehzoll, 7) und 8) 
Ertra-Steuern. Obſchon aber diefe Erläuterung mit der Verſiche⸗ 
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zung ſchloß, daß bei dem glorreichen Wortfchritten der öfterreichi- 
ſchen Waffen die Berbindung mit dem alten Mutterftaate bald 
wieder hergeftellt und für die Bedürfniffe des k. k. Militär und 
der Landesvertheidigung durch neue Geldfendungen und Natural 
Lieferungen geforgt fein werde, floffen doch die Steuern und an- 
dere Rüdftände fehr unbedeutend ein, da alle Exekutionsgewalt 
gelähmt und bei allen Gemeinden ein großer Ausftand der zuge 
fiherten Schügenlöhnungen war. Dagegen ward die Intendant⸗ 
ſchaft mit Gefuchen aller Art überſchwemmt, fo daß fie ſich 
genöthigt fah, die ungeftümen Parteien durch eine eigene Verord⸗ 
nung an die betreffenden Unterbehörden zu verweifen 9°), 

Die einzige Finanzquelle, welche dem Intendanten offen 
fand, war die Saline zu Hall und der Verkauf von Meffing 
mit andern Bergwerköproduften. Hiezu fand er unter dem nnd 
bruder Handelöftande viele Abnehmer, welche fich auf bloße Dar- 
leihen nicht mehr einliegen. Die meiften bewarben ſich um Salz, 
was den Intendanten bewog, den Preid zum Landes-Conſumo 
auf 3 fl. 48 fr. per Gentner zu erhöhen °%). Der Intendant 
gab den Kaufluftigen Anweifungen an die Salinendireftion zu 
Hall auf die kontrahirten Salzquantitäten, oder an die Faktorien 
zu Achenrain und in Ahren auf Meffing und Kupfer. Diefe 
Anweifungen wurden jedoch allmählig jo zahlreich, daß die vor 
bandenen Borräthe zu ihrer Befriedigung nicht mehr hinreichten, 
fondern mehrere Spekulanten auf fünftige Erzeugniffe warten 
mußten 67). Indeſſen Hatte der Intendant ihr Geld und zwar 
in fo großen Summen, daß er den General Buol vollfommen 
zufrieden ftellte, der ihm dafür mündlich und fehriftlich den wärm- 
ſten Dank zollte 6°). 

Nichts defto weniger hat man für das äfterreichifche Korps 
noch immer fort die wohlwollende Mitwirkung des Landes ange: 
fprochen. Um es durch die Seldftranzionirten zu verftärken, wurde 
die Errichtung einer Kavalleriefhwadron befchloffen, wozu das 
Land die Pferde mit Rüftzeug und Waffen liefern follte. Zur 
Bekleidung der Mannfchaft wurden 1500 graue Zuchmäntel, 
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3000 Hemden, eben fo viele Paare Gattien, dann 500 Paar 
deutfche und 500 Paar ungarifche Schuhe gefordert, wofür die 
Zahlung nah Eröffnung der Kommunikation mit der Hauptarmee 
oder doch feiner Zeit erfolgen follte 6%). 

$. 20. Aber auch das waffenfähige Landvolk erhielt eine 
neue Organifirung. General Buol brach fein langes Schweigen 
und erließ aus Brigen eine vom Intendanten mitgefertigte Ber: 
ordnung an fämmtliche Unterintendanten, Defenfionstommandans 
ten und Spezialtommiffäre, welche aus neun Artikeln beftand. — 
Hiernach wurde beftimmt, welchen Autoritäten das Recht zuftche, 
fowohl organifirte Schüpenfompagnien, ald auch das Aufgebot 
in Maffe oder den Landfturm aufzurufen. Dieſes Recht ward 
in Bezug auf das ganze Land nur den beiden Generalen Buol 
und Schmidt, dann dem Landes- und Armee-Fntendanten vorbe⸗ 
halten; der Oberftlieutenant Graf Leiningen hatte es im füdlichen 
und der Oberftlieutenant Baron von Taris im nördlichen Lan 
deötheile, ferner der Unterintendant Karl von Menz im ganzen 
Etfchkreife und im Eifaffreife bis ausfchlieglih Briren, der Unter 
intendant Anton von Rofchmann im ganzen Innkreiſe und im 
Wippthale bis ausfchlieglih Briren, endlich der Unterintendant 
Philipp von Wörndle, dann der Kommandant Rittmeifter von 
Banizzga und der Hauptmann Stainer im ganzen Puſterthale 
bis einfchließlich Briren. Die übrigen Kommandanten und She 
zialkommiſſäre, fowie die Schußdeputationen hatten bei dringender 
Gefahr fih an die genannten Autoritäten zu wenden. 

Al Kommandanten wurden jene Individuen beftätiget, welche 
fhon unterm 4. Juni dazu ernannt waren, als: 

1) Major Martin Teimer, Oberfommandant in Ober- und 
Unterinnthal; 

2) Andreas Hofer, Sandwirth, Oberfommandant von Paf 
feier und im füdlichen Landestheile 

3) Herr von Reich in Bozen; 

4) Poftmeifter von Bombardi in Salum und Neumarkt; 

5) Herr von Morandel in Kaltern; 
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6) Joſeph von Reh in Fleims; 

7) Johann Balentin Tſchöll mit feinem Adjutanten Hein 
rih von Bintfhgau in Meran; 

8) Franz Friſchmann in Schlanders; 

9) Landrichter, Speziallommiffär und Defenfionsfommandant 
Michael Senn in Nauders; 

10) Unterintendant und Landgerichtoſchreiber Ferdinand Alois 
Fiſcher in Landeck; 

11). Bürgermeiſter Strelle in Imſt; 

12) Oberfommandant und Oberlandeöfommiffär von Plawen 
in Reutte; 

13) Major von Dietrich in Lermos und Ehrwald; 

14) Hauptmann Friedrih von Daubrawaif von Devaur- 
Infanterie, Oberfommandant in der Scharnitz und Leutafch; 

15) Hauptmann Ajchbacher, Kommandant im Achenthal; 

16) Rupert Winterfteller, Kommandant im Landgerichte 
Kipbühel; 

17) Jakob Sieberer, Kommandant im — Kufſtein; 

18) Johann von Kolb in Lienz. 

Alle übrigen Kommandantſchaften wurden bis auf Weiteres 
für ſuspendirt und insbeſondere die für den Nons- und Sulz 
berg den Herren von Malanotte und Steffenelli ertheilten Voll: 
machten für gänzlich erlofchen und abgethan erklärt. Straub er 
ſchien in diefem Verzeichniſſe nicht, weil er auf fein Anſuchen 
vom Intendanten die Erlaubnig erhalten hatte, in Hall zu blei» 
ben und die Gefchäfte feiner ausgedehnten Wirthichaft zu ‚befor- 
gen. — Die Kommandanten hatten zur nöthigen Unterfheidung 
eine goldene Epaulette auf der linken Schulter zu tragen. — 
Ale waffenfähige Mannfchaft von 16 bis 45 Jahren follte in 
erganifirte Kompagnien eingetheilt und zu 6 und 6 Kompagnien, 
oder nach Lokalumſtänden auch zu A und 4 in förmliche Batail- 
lons zufammengezogen werden. — Für Beifchaffung der-Kriegd 
bevürfniffe hatten die Unterintendanten, Kommandanten und Spe⸗ 
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zialtommiffäre unausgefegte Sorge zu tragen und über die gegen. 
wärtige Kriegslage fo viel möglich, verläßliche Nachrichten einzu 
ziehen 7°). — 

Die waffenfähige Mannfchaft von 18 bis 60 Jahren war 
jedoch damals ſchon, der frühern Weifung gemäß, in Kompagnien 
eingetheilt, wehwegen der Intendant wenige Tage darnach an alle 
Kommandantichaften fchrieb, daß es hiebei fein Verbleiben habe ”'). 
‚Er verlangte auch in wiederholten Schreiben, daß alles entbehr, 
liche Pulver und Blei nach den Sammelpunften von Innöbrud 
und Briren gefchafft werde, da aus Mangel an Salniter mehrere 
Pulvermühlen ftille ftehen 72). Indeſſen waren ſchon in der 
erften Hälfte Juni 21 Gentner Pulver aus Vorarlberg nad 
Innsbruck gekommen, welche ohne Zweifel aus der Schweiz be 
zogen wurden, wo denn auch die in Chur befindlichen Tiroler 
fortwährend alle geheimen Wege benüßten, um ihr Vaterland mit 
Munition zu verfehen 7°). 

$. 21. Um die innere Bertvaltung des Landes, in ſoferne 
fie auf das Defenſionsweſen feinen Einfluß nahm, befümmerte 
fih die Intendantfchaft ganz und gar nicht mehr. Die Bitt- 
fehriften wurden an die Kreisbehörden verwiefen, und wenn diefe, da 
fie gebundene Hände hatten, ihre Vorträge darüber an die Inter 
dantfchaft machten, erfolgte keine Erledigung. Die Geldverlegenheit 
wurde allenthalben ſehr fühlbar. Es war ein großes Glüd für 
die Beamten, daß fie vorhinein bis einſchließlich Mai, einige bis 
Hälfte Juni, aus den Rentamts- und Kreiskaſſen ihre Befoldun 
gen erhalten hatten. Allein diefe Wohlthat wurde den zahlreichen 
Benfioniften und Provifioniften, welche quartalmweife bezahlt wur: 
den, nicht zu Theil. — Viele Familien hatten ihr DBermögen in 
den öffentlichen Fonds anliegen und ihre Zindforderungen waren 
verfallen. Dazu kamen die dringenden Forderungen an den Re 
figionsfond, die unabiweislichen Bedürfniſſe der innern Admin 
ftration’ und die allmählig fich mehrenden Befoldungsrüditinde. 
— Die Unterbehörden wurden von den Parteien um die Zahlun 
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gen beftürmt ; allein die rentämtlichen, wie die Kreiskaſſen hatten 
fein Geld, weil alle Gefälle, die einfloffen, an die Intendantſchaft 
abgeliefert werden mußten. 

Der einzige Adminiftrationdaft, welchen der Intendant vor 
nahm, war, daß er dem Innkreiſe einen neuen Generallommiffär 
in der Berfon des Freiheren Johann von Schneeburg vorfeßte und 
diefen in der Hofburg den Behörden feierlich vorftellte. — Am Abend 
des Inftallationdtages (24, Juni) ließ er zum Bortheil der durch 
Plünderung und Brand verunglüdten Unterinnthaler dad — von 
ihm felbft verfaßte — vaterländifche Schaufpiel: „Friedrich von 
Defterreih* im Theater zu Innsbruck aufführen 7°). 

Gegen Ende Juni überreichte die Innkreiskaſſe durch die 
Finanzdirektion der Intendantfchaft ein Verzeichniß über die Ber 
foldungsrüditände, und ein zweited über die verfallenen Penſio— 
nen mit der dringendften Bitte, daß die Kaffe wenigftend mit fo 
viel Geld, ald zur Befriedigung der allerärmften Parteien hin 
reiche, dotirt werden möchte 7°). — Der Intendant hatte nur 
für das Militär und für die Defenfionsanftalten Geld, nicht für 
andere, auch noch jo fehreiende Bedürfniffe. Die Vorftellung der 
Finanzdirektion blieb unerledigt,, folglich nichts: anders übrig, ald 
gleichwohl auf Mittel zu denken, wie einer fo bedenklichen Auf 
liegenheit der Kreiskaſſen abgeholfen werden könnte, 

Der Finanzraty Rapp machte fchon vorläufig, da er auf 
Unterftügung von Seite der Intendantſchaft nicht vechnete, den 
Plan und Borfchlag zur Aufnahme eined freiwilligen Dar- 
leihens. Man follte die vermöglichften Realitätenbefiger. der 
Städte Innsbruck und Hall angehen, für eine beftimmte Summe 
eine Hypothek zu verfshreiben und fodann auf diefe Hypotheken 
Geld aufleihen. Um aber ſowohl die, Hypothefarfchuldner, als 
die Gelddarleiher ficher zu ftellen, follte die k. k. Intendantſchaft 
über die Summe der negozirtem Geldbeträge eine zu 5 Prozent 
verzindliche Dbligation auöftellen und den Kaifer von Defterreih 
zur Zahlung verpflichten, fobald die Kommunikation mit Deftere . 
reich wieder hergeftellt, oder es durch andere Verhältniffe möglich 
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gemacht fein würde 7°). Die Summe deö Anleihen für Die 
Innkreiskaſſe wurde auf 30,000 fl. bemeffen und der ganze An- 
trag von dem Intendanten nicht nur genehmiget, fondern auch 
der Finanzdireftion in Brigen und Trient zur gleichförmigen Aus: 
führung mitgetheilt. 

$. 22. Im Innkreiſe gelang das Unternehmen nad) Wunfch 
und in fürzefter Zeit. Man erzielte in einem einzigen Tage 
bei den wohlftehendften und wahrhaft edelgefinnten Bewohnern 
von Innsbruck die Berfehreibung einer Nealficherheit von einigen 
40,000 fl. Das Protokoll hierüber wurde bei dem Stadtmagi- 
ftrate hinterlegt und mit Berufung auf daffelbe ein Rundfchreiben 
an die Geldbefiger von Innsbruck erlaffen, worauf die freiwilli- 
gen Darleihensbeträge eigenhändig zu zeichnen waren. Sogleich 
unterföhrieben eilf Patrioten die Summe von 6450 fl., obſchon 
mehrere davon auch hypothekariſche Sicherheit geleiftet hatten 77). 
Hierauf wurden die bekannten Geldbefiger zur Intendantichaft 
in die Hofburg eingeladen und in Zeit von drei Tagen brachte 
man eine Baarfchaft von beinahe 15,000 fl. bloß in der Stadt 
Innsbruck zufammen. Diefer günftige Erfolg bewog den Inten— 
danten, den Finanzrath Rapp mit aller nöthigen Vollmacht nad 
Hall abzufenden, um das freiwillige Anleihen auch dort zu nego— 
ziren, zugleich; aber auch nach defien Vorſchlag mit dem Münz- 
meifter Zolliot die Ausmünzung von Silberzwanzigern und Her: 
beifchaffung des Silberd zu befprechen 7°). 

Die Bewohner von Hall metteiferten mit den Innsbruckern 
an Edelmuth und Patriotismus; in wenigen Stunden war ein 
freiwilliges Darleihen von mehr als 9000 fl. auf dem Rathhauſe 
unterzeichnet. Hievon erhielt das dortige Rentamt ſogleich 850 fl. 
um die verfallenen Penfionen und Provifionen zu bezahlen. — 
Nah der Konferenz mit Jolfiot reif'te der Finanzrath nach Drir- 
fegg, wo er über 109 Mark Feinfilder und bei 58 Ma Blid- 
filber, dann gegen 19 Gentner Kupfer fand. Diefer Borrath 
wurde auf feine Weifung unverzüglich an das Münzamt zu Hall 
abgeliefert. Der Oberverwalter von Driglegg erklärte zu Proto- 
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foll, daß er im Stande fei, mwochentlih 60 Mark Feinfilber an 
die Münze abzugeben. 

Mehrere Privaten von Hall lieferten auf die Aufforderung 
des Finanzrathes in die Münze 100 Mark Silbers, und eben fo 
viel von Innsbruck dahin zu fchaffen, hatte er gegründete Aus- 
fiht. Nach feiner Meinung follte das Münzamt Hall durch eine 
öfgentlihe Bekanntmachung zur Silbereinlieferung ermuntern; 
allein der Münzmeifter hegte hierüber das Bedenken, daß das 
Amt größere Quantitäten von Silber einzulöfen unvermögend 
und. bei einem neuen feindlichen Einfall mit den Borräthen in 
Berlegenheit fein würde, Der Finanzrath erftattete hierüber, wie ' 
über das ganze Refultat feiner Kommiffionsreife, ausführlichen 
Beriht an die k. k. Intendantſchaft, allein er blieb, wie gewöhn- 
lich, ohne irgend eine Erledigung 7%). Daſſelbe Schickſal hatte 
dejjen weiterer Vorſchlag, den Fürftbifhof von Brigen dahin zu 
beftimmen, daß das entbehrliche Kirchenfilber zur Ausmünzung 
verrvendet werde °9). 

Uebrigens wurde an die fihnelle Ausmünzung von Silber: 
jwanzigern thätige Hand angelegt. Das hiezu beftinnmte Gepräge 
war ganz einfach; auf einer Seite der befränzte — tirolifche 
Adler mit der Umfhrift: „Sefürftete Grafſchaft Tirol", 
auf der Kebrfeite die Auffchrift: „20 Kreuzer“ mit der Um 
fhrift:e „Nah dem Konventionsfuß“ und unter der Ein 
faffung die Jahrzahl „1809* Der Münzmeifter Jolliot be 
forgte die Gravirung der Stempel und gab ſich alle Mühe, die 
Ausprägung nah dem Maße des erhaltenen Materiald zu be 
fchleunigen. (Diefe Münzen find jept äußerſt felten und ſehr 
geſucht.) 
$. 23. In der Zwiſchenzeit war der Intendant nach Bozen 
und Meran gekommen, um die Stimmung zu erforfchen. In 
Bozen ftieg er außer der Stadt in dem fogenannten Badlwirths— 
hauſe bei Eiſenſtecken, Hofer's Adjutanten, ab und ließ fpät Abends 
einen Ausſchuß des Magiftratd rufen, dem er die bitterften Kla— 
gen über Chaſteler's Benehmen vortrug, zugleich aber die beften 
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Nachrichten tiber Defterreichd Sache mittheilte. Daffelbe that er 
zu Meran, wo er von Malanotte (der fih in fein Hand zurück 
gezogen hatte) eine Beichtwerdefchrift erhielt, die er aber fogleich 
zerriß. Es war ihm berichtet worden, daß Malanotte fogar bie 
Berhaftung des Unterintendanten von Menz angeoronet hatte 
und, darüber aufgebracht, befahl er — zwar nicht in Meran, 
aber wenige Tage darauf von Innsbruck aus — den Malanotte 
und Gteffenelli .zu arretiven. Er befihuldigte. Beide eines im 
höchften Grade revolutionären Benehmens und daß durd ihr ver- 
worrened und zweckwidriges Berfahren in Judikarien, Nons⸗ und 
Sulzberg eine allgemeine Verwirrung eingeriffen fei. Da jedoch 
Malanotte als ein rechtfchaffener Patriot befannt und fein gan— 
308 Betragen lediglich „feiner Verrücktheit“ zuzufchreiben 
wäre, fo fomme es nur darauf an, ihn außer Aktivität und im 
fihern Verwahr zu fegen 59. 

Hormayr und Taxis fuhren unermübdet fort, aus Innsbruck 
und der Kommandant Kolb von Lienz aue immer neue Siege 
der Defterreicher und unzweifelhafte Anftalten des Fein— 
des zum Rüdzuge überall hin zu verbreiten 82). — Zu glei 
cher Zeit veranſtaltete Oberftlieutenant Graf Reiningen Freuden- 
fefte, umd zwar das erfte zum Namendtage Seiner Faiferlichen 
Hoheit des Erzherzog! Johann (24. Juni), das zweite am dar 
auf folgenden Tage (einem Sonntage) zur Ehre Seiner Majeftät 
des Kaiſers und das dritte für den Generaliffimus Erzherzog 
Karl. Jedesmal wurden 48 Kanonenfhüfle abgefeuert und hie— 
von alle füdlichen Kommandantfchaften vorläufig in Kenntniß 
geſetzt, damit das Volk nicht alarmirt würde, da von weitern 
feindlichen Einfällen nichts zu beforgen war. 

Diefe Sicherheit dauerte jedoh nur wenige Tage. Denn 
Graf Leiningen machte dem Magiftrat zu Bozen die Anzeige, 
daß er 5 Kanonen. erhalten habe und verlangte dafür 80 bis 90 
Pfund Pulver. Die dortige Kommandantfchaft entfchuldigte fich 
mit dem gänzlichen Mangel, den fie felbit an diefem Artikel Teide, 
ward aber von Leiningen neuerlich und um fo dringender darum 
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angegangen, ald er die Berficherung beifügte, dag in Verona ein 
Divifiondgeneral mit 2500 Mann eingerüdt fei und er in Bälde 
einen ernfthaften Angriff zu erwarten babe °5), 

$. 24. Mit den Geldfummen, welche der Intendant in 
Innsbruck zufammengebradht hatte, reifte er in das Hauptquartier 
Brixen zurüd, So beftimmt er auch in allen feinen Proflamen 
die eheſte Eröffnung der Kommunikation mit Defterreich zuficherte; 
fo wenig glaubte er felbft daran, fondern war nur auf die Auf 
findung meuer Wege bedacht, um für den Unterhalt des Militärs 
zu weitern Geldmitteln zu gelangen. Er berieth ſich hierüber 
mit dem Finangdirektor zu Briren, und diefer ſchlug ihm vor, 
anftatt eines freiwilligen Darleihend, wie im Innkreiſe, ein ges 
zwungenes Anleihen für das ganze Land auszufchreiben. Dieſes 
Projekt ließ er fih um fo mehr gefallen, als fein Verſuch, mit 
telft Wiener Wechfel Geld aus der Schweiz zu erhalten, gänzlich 
zu mißlingen fchien. Um indefjen hierüber, wie über andere 
Defenfionsgegenftände die vorzüglichen Männer von Einfluß zu 
vernehmen, fchrieb er eine große Konferenz aller vier Stände des 
Landes zu Bozen auf den 2. Juli aus und ließ auch alle, in 
jenen ‚Gegenden befindlichen Kommandanten dazu ‚einladen 9), 

In Brigen erfuhr er, daß zwifhen den Kommandanten im 
Bufterthal Zwietracht herrſche, und daß insbefondere Johann von 
Kolb zu Lienz dem Hauptmann Stainer das Oberlommandp der 
dortigen Sturmmaffe und Schüpenfompagnien ftreitig mache. 
Daher bewog er den General Freiherrn von Bupl, einen Befehl 
im Druck zu veröffentlichen, wonaxh der gedashte Hauptmann als 
Defenfions-Dberfommandant im Pufterihale mit Ausnahme der 
dem Wittmeifter Banizza unterftehenden Defenfionsdiftrifte pon 
Kreuzberg und Ampezzo ‚zu verbleiben und die Schützenhauptleute 
Steger und Mader in der Eigenfihaft vom Diftriitäfommandap- 
ten zu feiner Dispofition haben foll ®°). Aber auch dringende 
Bitten win Geld und Munition kamen aus Puſterthal nach Bri- 
‚gen, welche der Unterintendant von Wörndle ſelbſt überbraske. 
HGormayr verfprach moͤglichſte Aushilfe und deßhalb sine Veachung 
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unter feinem Borfig in Bruneck zu pflegen, fobald er von der 
Konferenz in Bozen zurückkehren würde. 

Diefe Konferenz ward bei zahlreichen Befuche an dem hiezu 
beftimmten Tage abgehalten und der Plan des foreirten Darleihens 
nicht nur genehmigt, fondern auch alſogleich dur den Drud 
allgemein fund gemacht. Er beftand aus einem weitläufigen 
Eingange, welcher großen Theild aus der Motivirung des freiwil- 
ligen Anleihend adgefchrieben wurde, und aus zehn Abfägen, wo— 
von die drei erften die Größe der Beiträge von 2 bis auf 18 
“ Termine der ordentlichen Steuer nad Umfang und Wohlhaben- 
heit der Gerichte, Märkte und Städte feſtſetzten. Gemäß der 
Beftimmungen 4, 5 und 6 wären dieſe Beträge nicht von den 
einzelnen Steuerpflichtigen zu erheben, weil die Dringlichkeit und 
Gewißheit der Zahlung dieß nicht geitattete, fondern von den ver- 
möglichften Privaten vorzufchießen und diefen 5prozentige Schuld» 
feheine mit Verpfändung des gefammten Vermögens der betreffen. 
den Kommunität ausgzuftellen. Nah $. 7, 8 und 10 mußten 
die Betreffniffe der Städte, Märkte und Gerichte mittelft der 
Nentämter in der kürzeſten Zeit an die Gentralkaffe zu Briren 
abgeführt werden, wogegen die k. k. Intendantfchaft im Namen 
Seiner Majeftät des Kaiſers von Defterreich fich durch G6prozen- 
tige Schuldverfchreibungen zur Rüdzahlung verpflichtete, fobald die 
wieder hergeftellte Kommunikation Geldfendungen aus Defterreich 
möglich machen würde. Um endlich zur Leiftung der Darleihen 
noch mehr zu ermuntern, ward im 9. Abſatze die Verficherung 
gemacht, daß mit den einfliegenden Geldern vorzüglich die Rück— 
ftände von Nerarialzinfen, Befoldungen, Penſionen und Provifio: 
nen werden berichtiget werden Der Intendant ſprach am Schluffe 
die zuverfichtliche Erwartung aus, daß diefes Nothanleihen inner: 
halb 8 Tagen zu Stande gebracht fein werde ®°). 

Bei Gelegenheit diefer Konferenz errichtete der Intendant zu 
Bozen eine Central-Schußdeputation, nebit einer Filiale zu Me- 
ran. Der Unterintendant von Menz hatte bereits auch in Bal- 
fugana eine Defenfionstommiffion niedergefegt, fo daß allgemach 
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jo viele und vielerlei Bertheidigungäbehörden in Aktivität waren, 
dag man faum mehr wußte, an welche man ſich in vorkommen: 
den Fällen wenden follte. 

Der Intendant begab fich Hierauf nach Pufterthal, wo er 
(am 5. Juli) zu Bruneck eine große Ausfhußverfammlung hielt 
und vor Allem jene Befchlüffe beftätigte, welche von den Ge- 
rihtödeputirten des ganzen Pufterthaler Kreifes bei der Zufam- 
menfunft am 15. und 16. Juni über die Organifirung der 
Shügen- und Sturmmannfchaft, über die Berforgung ihrer 
Wittwen und Waifen, Dotirung der Kaffen und Herbeifchaffung 
der Munition u. dal. auf Vortrag des Oberfommandanten Stais 
ner waren gefaßt worden. Insbeſondere bewilligte der Intendant 
für Pufterthal und Briren 7820 Säde Haller Salz, welche in 
- angemefjenen Friften dur einen Kommiſſär in Empfang zu 
nehmen waren, um durch den Verſchleiß derſelben Geld zu ers 
halten *7). 

$. 25. Das Generalfommiffariat zu Briren war die eins 
zige Behörde, welche fich der durch Brand und Plünderung ver- 
unglüdten Bewohner thätigft annahm. Die erfte Aufforderung 
zur milden Beifteuer erging für die Gemeinde Scharnig, wo 31 
Häufer in Afche gelegt, die Kirche ihrer Paramente beraubt wor- 
den und die bedrängten Einwohner Alles verloren, nicht einmal 
ihr Bieh zu retten vermochten. Diefer folgte wenige Tage dar- 
auf die zweite zum Beten der verunglücten Unterinnthaler, welche 
im Eingange alfo lautete: 

„Die Greignifje ded Krieged haben über die Gegenden Un— 
„terinnthals eine folche Berheerung verbreitet, daß nun mehrere 
„hundert menfchlihe Wohnungen in Schutthaufen verwandelt, 
„Zaufende von Menſchen um all ihr Hab und Gut gekommen 
„und ohne Unterftügung dem größten Elende, fogar den Martern 
„des Hungertodesd ausgefegt find. — Diefe wenigen Worte wer: 
„den den Umfang des vorhandenen Unglüdd und Jammers eders 
„mann lebhaft vorftellen, werden das Herz jedes guten und füh— 
„lenden Menfchen mit Schmerz und Mitleid erfüllen, vorzüglich 


„jeden Tiroler auffordern, feinen Mitbürgern, welche durch die 
„legten Kriegdvorfälle im Baterlande fo höchſt verunglüdt wur 
„den, durch milde Beiträge nach ihren Kräften eiligfte und ergie— 
abige Unterftügung zu fchaffen. Bon den Bewohnern des Eifat- 
akreiſes, welche bis auf eine Eleine Strede von allen Kriegäver- 
nbeerungen verfchont blieben, find felbe Unglüdlichen am meiften 
„Hilfe zu erwarten berechtiget, und die patriotifchen Gefühle, 
„welche diefe Bewohner befeelen, bürgen dafür, dag diefe Erivar- 
tungen nicht täufchen werden." 

Die geſammte Pfarrgeiftlichkeit follte durch angemeffene Katı- 
zehreden das werkthätige allgemeine Mitleiden erregen und die 
Sammlungen ohne Berzug vornehmen. Die Kreiskaſſe zu Brigen 
nahm die überſchickten Sammelgelder in Empfang und machte fie 
von 8 zu 8 Tagen mit Benennung des Gerichte und Gemein: 
den, vom denen fte geleiftet wurden, durch öffentliche Anzeigen 
befannt ®°). 

Schon nah dem erften gedrudten Berzeichniffe (9. Juli) 
betrug die frömme Spende bei 6800 fl., welche in dem ziveiten 
(27. Zuli) bereits auf dad Doppelte und im dritten (13. Sep 
tember) auf das Dreifache flieg. Daß fich hierin die Stadt 
Bozen und befonders der dortige Handelsſtand auszeichnete, ließ 
ſich erwarten und wurde auch durch öffentliche Bekanntmachung 
belobt, obgleich bloß der milden Gabe des Handelsftandes er— 
wähnt 3%). — 

Baron Hormayr nahm von diefer frommen Sammlung 
feiite Notiz, ſondern fammelte in Brigen unermüdet neue Daten 
über die Lage der Dinge, um damit Ertrablätter und die Inns— 
bruder Zeitung ausſtatten zu können. Es mangelte auch micht 
an Nachrichten, da mehrere Schübenfompagnien PBufterthald in 
Kärnthen und Pinzgau bis Lofer ftanden, deren Hauptleute in . 
einer fortiwährenden Korrefpondeng mit der Kommandantichaft zu 
Lienz und der Schußdeputation zu Brunel waren 9%). Einer 
der thätigjten Korrefpondenten war der Hauptmann Stephan An- 
teiter, welcher mit feiner Kompagnie den Paß Strub befegt hielt 


423 


und dem Kommandanten von Kolb berichtete, daß am 4. Juli 
früh Morgend eine bayerifche Patrouilfe von 100‘ Mann nad 
Lofer fam, das dortige Mauthperfonal,. bis auf den enttommenen 
Dbereinnehmer, wegführte und eine gedrudte Proflamation ver- 
breitete, daß die Bauern die Waffen ablegen follten und daß 
wirklich Friede fei 9) In dem folgenden Schreiben fchidte er 
einen Abdruck diefer Proklamation mit der Anzeige, daß ex mit 
dem Hauptmann Oppacher von der Kompagnie Fochberg nach 
Melle zu einer Unterredung wegen Niederlegung der Waffen 
eingeladen, diefe aber mit Hinmweifung auf eine höhere Behörde 
von ihnen abgelehnt wurde 92). 

$. 26, Solche Einladungen ergingen an die meiften Kom- 
mandanten und Hauptleute der Gränzbezirfe und bezogen fich 
auf einen, auch ſchon im Innern des Landes umlaufenden Auf 
ruf, welchen der föniglich bayerifche geheime Referendar und Ger 
ueralSalinen-Adminiftrator Joſeph Utzſchneider aus Reichenhall 
an die Bewohner Tirols richtete und wodurd er fie von 
Defterreich8 finfender Macht zu trennen fuchte, indem er 
für den Fall ihrer Rückkehr zur Ruhe und Ordnung, zur Treue 
und Anhänglichkeit an Seine Majeftät den König von Bayern, 
8 auf fich nahm, den König zu bewegen, daß für alle Bewohner 
ohue Ausnahme eine vollitändige Verzeihung und Amneftie ein 
trete, daß den Abgebrannten und Geplünderten Unterftügung zu— 
fomme, daß das Militär Niemanden befchädigen könne, fondern 
alle Perfonen und alles Eigenthum mit Kraft gefchügt, daß alle 
Beihwerden der Ziroler — felbit gegen ihre Beamte — gehört, 
gleich unterfucht und nach Recht und Billigfeit abgethan werden, 
Ebenfo werde man den gerechten Forderungen der Geiſtlichkeit 
entfprechen und die noch beftehenden Klöfter belaffen, ferner die 
Saft der Aexarial- und vorzüglich Kommunglabgaben erleichtern, 
In Betreff der Militärkonffription werde jede Gemeinde nach dem 
Maße ihrer Bevölkerung die fie treffende Zahl felbit ſtellen; end» 
lih follen die Deputirten zur Landſchaft nach der bayerifchen 
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Konftitution gleich gewählt, und es werde dabei vorzüglicher Be: 
dacht auf die Bauern genommen werden 9°). 

Wenn nun gleich die in dem Aufrufe enthaltenen Zufiche 
rungen aller Bürgſchaft ermangelten, um das im Volke tief ge- 
wurzelte Mißtrauen gegen die bayerifche Regierung zu befchwich- 
tigen, fo mußten doch alle Befonnenen darüber fich vereinigen, 
daß Utzſchneider einen folhen Schritt ohne vorläufige Rüdiprache 
mit dem Könige felbft gewiß nicht unternommen, noch minder 
aus fich felbft ein fo offenes Bekenntniß der feiner Regierung 
zugemutbeten Fehler und Mißgriffe abgelegt habe. — Je bedenk— 
licher fih alfo dazumal, aller Berfchleierung ungeachtet, Defter: 
reichs Sache herausftellte, umd je größeres Derderben dem hilf 
lofen Lande von innen und außen drohte; um fo geneigter mußte 
die Einladung zu einer Zufammentretung der Landesdeputirten 
mit föniglichen Kommiffären, um alle Punkte in’d Reine zu brins 
gen, von den Gemäßigten aufgenommen werden. Wenn aber der 
k. k. Major Zeimer an Upfchneider fchrieb und ihn zu einer freund» 
fchaftlichen Unterredung mit mehreren Ziroler Deputirten auf den 
14. Juli nah Schamig einlud, war es wohl nur Scherz oder 
Hohn 9). 

Der geheime Referendar Utzſchneider fuchte feinen Friedens 
anträgen felbit bei dem Intendanten Baron Hormayr Eingang 
zu verfchaffen, indem er ihm hierwegen wiederholte Schreiben von 
mehreren Gränzpunkten zuſchickte. Diefe Zudringlichkeit verfegte 
den Intendanten in große Berlegenheit; denn er mußte daraus 
auf Utzſchneider's und anderer Bayern eifrigfte Bearbeitung der 
Patrioten fchliegen, und, wenn es ihnen gelänge, ihren Zweck zu 
erreichen, oder wenn die Täuſchung des Volkes über die von ihm 
auspofaunten Siege der Defterreicher gefchwunden wäre, für feine 
Perjon das Schlimmfte befürchten. Bon Defterreich abzufallen, 
mochte ihm damals nicht wohl in den Sinn fommen, weil ex 
bei der Beſchimpfung, die ihm kurz vorher von Seite der könig— 
lich bayerifchen Akademie der Wifjenfchaften in München wider 
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fuhr, auch den feierlichften Verficherungen des geheimen Referen- 
dars Utzſchneider fein Vertrauen fihenken fonnte 9). 

Gr feßte daher feine Feder in neue Thätigkeit und erließ 
aus Briren ein Cirkular, worin er das Benehmen Bayerns durd) 
feine Emiffäre Baumgartner und Utzſchneider ald auffallend niedrig 
darftellte und zum fprechendften Beweife erhob, daß die Lage der 
Dinge für den Feind nicht anders, als fehr ungünftig fein könne. 
„Alle Schritte und fo ängftlichen Berfuche geben nur zu deutlich 
„au erkennen, wie äußerft viel Bayern daran liege, Tirol und 
„Borarlberg — diefe vorzüglich bei erfolgender Retirade und 
„bei dem gegenwärtig in Heffen, Franken und Weftphalen gäh- 
„renden Aufftande überaus wichtigen Provinzen — fo fchnell 
„ald möglich noch zu rechter Zeit wieder an fich zu bringen, und 
„wie ganz daffelbe bereits alle Hoffnung aufgegeben habe, diejen 
„Endzwe dur die Gewalt der Waffen durchfeben zu können, * 
— Gr fshilderte die Berfehrtheit, Unmacht und Treulofigkeit der 
bayerifchen Regierung mit den grellften Farben und verbot, mit 
Berufung auf die Kriegögefege, fowie im Namen und auf Befehl 
des Kommandirenden, auf das Allerfchärffte allen mündlichen und 
fhriftlichen Verkehr mit dem Feinde 9), Wir wollen hierüber 
feinen eigenen Kommentar aus dem Minifterialberichte wörtlich 
anführen. — Nachdem er die verfchiedenen Rollen berührt, in 
welchen Utzſchneider feit den legten 20 Jahren auftrat, fährt er 
fort : 

“„Darum, und da ich wußte, daß hier und dort ſchon 
einige, mir gar nicht gefallende Unterredungen 
„Natt gehabt hatten, und daß Ubfchneider auf allen mögli- 
„ben Wegen die Proflamationen in's Land einfchwärzte, erließ 
„ih aus Briren unterm 29. Juni und 10. Juli ernfthafte Eir- 
„Eularien, worin ich meine Landsleute daran erinnerte, welche 
„Dürgfchaft für bayerifche Treue und Glauben wir feit 3 Jahren 
„erhalten, und daß wir es mit einer Regierung zu thun hätten, 
„welche, aller politifchen Selbftftändigfeit beraubt, erft von einem 
„viel höhern Drte die Befehle erwarten müffe, ob fie ftrafen oder 
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„verzeihen, ob fie ihr einmal gegebened Wort audy halten dürfe, 
„mit einer Regierung, die bisher ihre Amneſtie, perfid genug, nur 
„auf die Verirrten und Verführten befchränfte, um diefer Aus» 
„legung immerdar willführlicher Meifter -zu bleiben, die bisher 
„nur durch den unreinen Mund nicht avouirter Emiffäre gefpro- 
„hen habe, um defto leichter alle die fchönen Verheißungen, die 
„der Friedensbote Upfchneider obnehin nur fo bedingungsweife 
„binwarf, feiner Zeit lediglich für das gelten zu laffen, was fie 
„wirklich find, für ein verführerifches Blendwerk.“ 97), 

$. 27. Gleichzeitig erfchien, ohne Zweifel auf Hormayr's 
Beranlaffung, im Ziroler Bolfödialeft das Lied über Defterreichd 
Lob und Bayerns Schmach, welches durch den Drud in Aller 
Hände fam und nad der Melodie: „Gott erhalte Franz den 
Kaifer” gefungen wurde 9°), — Eben jo willflommen waren Dem 
Intendanten die in Umlauf gefegten, wenn auch noch fo aben- 
teuerlihen Nachrichten aus Stalien, daß eine Inſurrektion dort 
ausgebrochen und die Inſurgenten wirklich in Verona fein — 
daß zu Mantua ungefähr 4000 gefangene Defterreicher die dortige 
franzöſiſche Beſatzung überfallen und zu Kriegögefangenen gemacht 
haben — daß es in Stalien fchredlich zugehe, und wer nicht 
wider die Franzoſen die Waffen ergreife, getödtet oder fein Haus 
ausgeraubt werde — daß die Infurgenten zwei Bahnen führen, 
die eine mit der Auffchrift: Viva FP Impernatore Austriace, 
die andere mit der: Viva San Marco! — Kolb verbreitete 
mit der größten Eilfertigfeit die an General Schmidt gelangten 
Nachrichten, 3. B. daß Bonaparte vom 2. bis 11. Juli unauf- 
hörlich gefchlagen und fein wiederholter Antrag zum Frieden vom 
Erzherzog Karl abgewiefen wurde, dann daß der bayerifche Gene: 
ral Wrede bei Paffau und die ganze königlich bayerifche Familie 
mit drei Geldwagen zu Frankfurt in Gefangenschaft gerathen 
und nach Brünn transportirt worden fei. — ferner ſetzte er in 
Umlauf, daß nach einer aufgefangenen Depefche Bonaparte vom 
Senat zu Parid die Aufforderung erhalten habe, eiligft Hilfe 
truppen zu fchiden, indem die Spanier vereint mit den Engländern 
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und Schweden, immer weiter in Frankreich vorrüden. — Auch 
bieß es, unfere Truppen ftreifen ſchon Bid gegen Mainz u. f. w. 99) 

Der Intendant Baron Hormayr benübte von all diefem Un: 
finn Manches für die Innsbrucker Zeitung, wie wir bald fehen 
werden. Gr arbeitete zugleich thätigft an dem Plane zur Unter 
füßung der nfurgenten im PVicentinifchen, und Beronefifchen, 
fo wie an einer Erpedition nach Veltlin und erfreute die Kom 
mandantjchaft zu Lienz mit neuen Siegednachrichten zur fürder- 
famften Berbreitung. Darunter war die „zuverläffige« Nachricht, 
dag der Banus von Kroatien Graf Giulay, nachdem er (am 
t. Juli) zum zweitenmale wieder in Grab. eingerüdt, über Brud 
an der Muhr und Leoben vorgedrungen fei und den General 
Ruska zwifchen Knittelfeld und Judenburg dergeitalt gefchlagen 
babe, daß felber genöthiget war, feine Flucht über dad Gebirge 
von Murau nach Tamsweg in das Salzburgifche zu nehmen, wo—⸗ 
bin er verfolgt werde. „Nach diefen glüclichen Ereigniffen laffe 
füch die Wiedereröffnung der Kommunikation über Kärnthen mit 
gutem Grunde erwarten !%), Dem Schreiben des Intendanten 
ward noch der beftimmte Auftrag beigefügt, dasjenige in ſchnellen 
und unnachfichtlichen Vollzug zu feßen, was rückjichtlich der Ber: 
breiter fremder Proflamen, oder Träger verdächtiger Briefe durch 
Armecbefehl des durchlauchtigften Erzherzogs Generaliffimus vor 
gefihrieben it. — In diefem Befehle wurde zur allgemeinen 
Warnung befannt gemacht, dag jeder, der ſich unterfangen würde, 
Berfügungen des Feindes in Gegenden, welche von dem Feinde 
wicht befegt find, zu verfünden, oder gar fie dafelbft vollziehen 
zu wollen, nad) der Strenge der militärifchen Gejeße werde be 
handelt werden !°t), 

$. 28. Nur einmal und auf furze Zeit fam der Intendant 
im Laufe Juli nach Innsbruck, wo er feine lebte Verordnung 
wegen Bezahlung des Wein- und Branntivein » Auffchlages unter 
Androhung fchärffter Strafe in Drud legen und in felbe einflie- 
Ben lieh, daß die Wahlen der Verordneten zu dem bisher ver 
ſchobenen, ftändifchen Kongreffe bereitö eingeleitet feien 1o2). Da 
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traf er mit einem königl. bayerifchen Salinenrathe, welchen Ub- 
fehneider ingeheim dahin gefandt hatte, zufammen. Diefer pro— 
duzirte eine vom Könige Mar Joſeph unterzeichnete und vom 
Minifter Freiherrn von Montgelas kontrafignirte Vollmacht, die 
zwar nichts Spezielles, aber eine allgemeine Genehmigung alles 
deffen enthielt, was Lßfchneider mit dem Intendanten und andern 
Autoritäten von Tirol über die Beruhigung und Unteriverfung 
des Landes unterhandeln und abfchliefen würde, Zugleich legte 
der Abgeordnete auf den Tifch mehrere Wechfel auf Augsburg 
und Hamburg zur Verfügung des Intendanten nebft der ihm ge— 
machten fehriftlichen Zuficherung der Stelle eines königl. bayeri- 
fehen Generalkommiſſärs in Tirol, oder einer nach Rang und Ge 
halt gleichkommenden Anftellung in der Provinz Franken oder 
Schwaben !°°). 

Durch ſolche Zudringlichkeit von Seite der bayerischen Re— 
gierung ward der Intendant noch mehr angefeuert, Defterreichs 
Sache übermüthig zu vertreten und die Anhänglichkeit der Lan— 
desbewohner durch die Gewalt der Schmeichelei und Täufchung 
feftzubalten. Das willlommene Organ hiezu war die Innsbru— 
der Zeitung, wodurch alles zum Zweck Dienlihe am fchnellften 
unter das Volk gebracht wurde, befonders da Vieles auch in Er- 
trablättern abgedruckt erfchien. Hiernach war im ganzen Lande 
von einem feindlichen Einfalle nichts zu beforgen, und die Stel» 
lung aller öfterreichifchen Armeekorps jebr vorteilhaft. — 

Se. Majeftät der Kaifer Franz verlieh den Landwehrtruppen, 
befonders jenen, die fich freiwillig herbei ließen, auch im Aus- 
lande zu dienen, außerordentliche Begünftigungen, und Se. kaiſerl. 
Hoheit der Generaliffimus theilte an Offiziere und Gemeine die 
auf dem Schlachtfelde zugeficherten Orden und Medaillen aus; 
auch eröffnete er dem General Chafteler das a. h. Handbillet, 
wodurd der Landesfchügen: Major Zeimer zum wirklichen k. k. 
Major in der Armee ernammt wurde. — Afpern follte nach feiner 
Wiederaufbauung den Namen »Karlöfiegs erhalten. Der Gene 
raliffimus ftand Ende Juni mi 250,000 Dann am Wiener: 
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ſpitz, und die Armee ded Erzherzogs Johann zählte mit der un- 
garifhen Inſurrektion 150,000 Mann. Ganz Kärnthen war bald 
in den Händen der Defterreicher und Grag von dem Banus Kroa- 
tiend, Grafen Giulay, wirklich ſchon wieder erobert. — In Bor 
arlberg wurden Kanonen gegoffen und alle Kriegsbedürfniffe mit 
der äußerften Schnelligkeit aufgehäuft. Auch gelang volllommen 
eine Unternehmung nah Gonftanz und die Erbeutung von 6 
Kanonen. Der Aufftand in Beltlin war mit verdoppelter Wuth 
wieder ausgebrochen, und mehrere Dörfer des Bicentinifchen 
hatten fi in Maffe von 6 bis 8000 Mann erhoben, und ihre 
Unterdrücker die dort befindliche Gensd’armerie ermordet. — Man 
lad ferner den Einzug der Defterreicher in Dresden und Baireuth 
unter dem freudigiten Zurufe des Volkes und die Proflamationen 
der fommandirenden Generale Am-Ende und NRadivofevicd. Nach 
einem Berichte aus dem Würtembergifchen wurden in der Stadt 
Mergentheim die fönigl. Wappen von dem Bolfe abgerifjen, und 
die kaiſerl. Öfterreichifchen mit den deutfchmeifter’ichen umter lau: 
tem Jubel wieder aufgeheftet. | 

Noch erfreuliher war der Bericht des Baron du Montet, 
Kommandanten ded Obſewationskorps in Krain, welcher Laibach 
überfallen und die Garnifon um ein Drittheil vermindert und 
die Feſtung blodirt hatte, während. General d'Eſpine Trieſt in 
Befig und die Garnifon gefangen nahm. Diefer an die braven 
Tiroler gerichtete Bericht meldete auch, gemäß der in Fiume an- 
gelangten ficheren Nachricht fet in Rom und Neapel ein allgemeiner 
Aufftand ausgebrochen. Schon etwas früher wurde die Landung 
der Engländer in Kalabrien unter Stuart Grafen von. Maida 
mit defjen Proflamationen befannt gemacht. Auch ältere durch 
die Unterbrehung der Kommunikation verfpätete Nachrichten und 
Proflamen aus Galizien, Böhmen, Inneröfterreih und Ungarn 
bereicherten die Zeitung 10%), 

Wahrlich, der Intendant ließ fein ihm zu Gebote fte- 
hendes Mittel unbenügt, um die Sache Defterreich3 in das gün— 
ftigfte Licht zu ftellen und die Berichte der in das Land einge 
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fchmuggelten feindlichen Blätter zu widerlegen. Selbft die Siegesnach⸗ 
richt des Feindes über die große Schlacht im Marchfelde bemühte er 
fich zu entfräften, und allenthalben glauben zu machen, der Sieg 
fei wieder wie bei Afpern auf Seite der Defterreicher, indem cr die 
franzöfifchen Bulletins ald Lügen darftellte, und über die legten 
Kriegdvorfälle bemerkte, daß der Feind zwar am 6. und 7. Juli 
bei Enzerödorf und Wagram Bortheile erhalten zu haben feheine, 
daß diefe jedoch laut wiederholten Nachrichten durch den Ausgang 
der Treffen vom 8. umd 9. wieder gänzlich vereitelt worden 
feien. Aber an demfelben Tage, am welchen diefe Bemerkung in 
der Zeitung erfchien, fügte er dem Schreiben ähnlichen Inhaltes 
an die Kommandanten von Reich zu Bozen und Joſeph Straub 
zu Hall die Nachſchrift bei, dag mit der Drudlegung der mitge— 
theilten Daten zugewartet werden folle, indem er den offiziellen 
und umftändlicheren Nachrichten über die Schlaht vom 6. Zuli 
erft entgegen fehe !%), 

Hormayr lieg damals zu Innsbruck 2 fechöpfündige — 
nen und 1 Haubitze gießen, wozu der Kommandant Straub von 
dem in Hall liegenden Kupferdach des zu Schwaz abgebrannten 
Oberfaktoreihauſes 27 Centner nach Innsbruck zu liefern hatte. 
Zu ſelber Zeit ſchrieb Hormayr auf den 15. Juli einen Kongreß 
zur Berathung der Bertheidigungs-Anftalten zu Innsbruck aus, 
berief auch den Joſeph Straub dazu, welchem neuerlich durch De- 
fret der Schugdeputation die Kommandantfchaft über die Gerichte 
Ihaur, Hall und Rattenberg Übertragen wurde. Als folder er 
hielt er von Hormayr den Auftrag, den beim Magiftrat der Stadt 
Hall befindlichen Eifenvorrath durch Borfpann bei Tag und Nacht 
nach Innsbruck zu fördern, und ald die Bürger von Hall dage⸗ 
gen proteftirten, ward der Befehl wiederholt. Das Eifen wurde 
vom Intendanten zur Stückgießerei beftimmt *%). Durch alle 
derlei Vorkehrungen fuchte er alle böfen Eindrüde zu ver 
ſcheuchen. 

$. 29. Der Erfolg entſprach vollkommen feinen Bemühun- 
gen. Man glaubte allgemein im Lande, was man wünſchte und 
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der Gang aller Gefchäfte war bis Über die Mitte Juli fo ruhig, 
daß nur die militärifchen Anftalten, Refruten-Werbungen und Zei— 
tungöblätter an den Krieg erinnerten. — Unter andern machte 
der Proreftor den Fortgang der Studien an der Univerfität und 
dem Hauptaymnafium wiederholt befannt und das Generalfom- 
miffariat des Innkreiſes fchrieb, wie im tiefften Frieden, Kons 
furöprüfung für die Adfpiranten zu Staatsdienften aus. In allen 
Zeitungen erſchienen Edikte und Berordnungen der k. k. prov, 
Juftizbehörden, welche ihren ununterbrochenen Wirkungäfreis beur- 
fundeten. Alle Feldarbeiten wurden betrieben und der heiße Som- 
mer verfprach eine reichliche Ernte, welche zum Unterhalte fo vieler 
taufend fremden Gäfte unumgänglich nöthig war, 

Der Finanzrat) Rapp benützte die kurze Anwefenheit des 
Intendanten zu Innsbrud, um von ihm die zur Dedung des 
freiwilligen Anleihens zugeficherte Schuldverfchreibung zu erhal. 
ten. Die hierüber ausgefertigte Urfunde ward auch ohne allen An- 
fand von dem Intendanten unterfchrieben und gefiegelt, jedoch 
dabei erklärt, die Obligation müſſe auch von dem fommandirens 
den Herrn General Baron Buol mitgefertiget werden. Er nahm 
fie daher mit fich nach Briren, und verfprach diefelbe nach bes 
forgter Mitfertigung am erften Pofttage zurüdzufenden. 

$. 30. Der Unterintendant von Roſchmann hatte fich in 
Dberdrauburg von General . Chafteler getrennt, und einige 
Shüpenfompagnien vom Pufterthal über den Taurn, theils nach 
Pinzgau für die dortigen Päffe, theild nach Unterinnthal gefen- 
det, wo er wieder die Leitung der Defenfiond-Anftalten über: 
nahm. 

Hormayr fpendete feiner raftlofen Thätigkeit in den öffentlir 
ben Blättern großes Lob, aber eine bei Kufftein vorgefallene 
Afaire rechtfertigte daffelbe ganz und gat nicht. Der franzöfifche 
General. Kifter, welcher in Salzburg Gouverneur war, hatte einen 
Ueberfall der Tiroler vereint mit den Bewohnern des falzburgi- 
ſchen Gebirges befürchtet, und darum nicht nur Salzburg befefti- 
get, fondern auch den bayerifchen General Deroy zu Hilfe geru- 
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fen. Deroy eilte nach Salzburg, wo er den 25. Juni eintraf; 
allein feine Gefahr erblidend — ließ er dort 2 Bataillone 
und marfchirte mit den übrigen Truppen zurüd. Er nahm fein 
Hauptlager in Nofenheim, wo er von dem Kommandanten der 
Feſtung Kufitein Bericht erhielt, daß die Gamifon viele Krane 
und feine Arzneimittel habe, auch an andern Artiteln Man- 
gel leide. Gleichzeitig war ihm der Befehl des Herzogs von Dan- 
zig überbracht, fogleich mit feiner Divifion nach Linz zu. ziehen, 
um die nach Wien abberufene Divijion Wrede daſelbſt zu erfeßen. 
Bor feinem Abzuge führte er jedoh das zehnte Regiment und 
ein Refervebataillon mit 2 Reitergefchwadern und einer ganzen 
Batterie in aller Frühe Cam 5. Juli) nach Kufftein und hatte nur 
bei Erl ein unbedeutended Gefecht mit einem Tiroler Haufen 07). 
Als Major Aichner die Bayern herannahen fah, machte er von 
der Feſtung einen Ausfall, und da weder das wenige djterrei« 
hifche Militir, noch das Landvolf in der Berfafjung war, dem 
Feinde Widerjtand zu leiften, jo vollbrachte Deroy ohne Schwie⸗ 
rigfeit fein Werf, verfah die Feſtung mit Lebensmitteln, Arzneien 
und Kriegsbedarf, löste die Beſatzung mit frifhen Truppen ab, 
und fihaffte die Kranken auf Schiffen nach Bayern. Nachdem dies 
gefihehen, zog er fich wieder zurüd und die Blokade der Zeitung 
begann von Neuem. 

Man ficht hieraus klar, daß die Landesdefenfion, welche auf 
andern Punkten, befonderd im füdlichen Tirol, „mit Kraft betrieben 
wurde, im Unterinnthale fchlecht organifirt und die Befegung der 
wichtigften Punkte vernachläffigt war, was fich noch mehr in der 
Folge beftätigte. Uebrigens mögen einzelne Tiroler, wie der Schü— 
genmajor und Kommandant Jakob Sieberer, die Hauptleute Sped- 
bacher, Stuffer, Spiß und Winterfteller- ſich bei diefer Gelegenheit 
hervorgethan und Hormayr's Lobfprüche verdient haben. 

$. 31. Andreas Hofer hatte an den biöher erzählten Vor— 
gängen gar keinen Antheil. Bon Innsbruck weg begab er fih in 
feine Heimath und von da aufein paar Tage nach Bozen, von wo 
aus er ein Schreiben feines Freunde von Kolb mit wenigen 
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Zeilen beantwortete und eigenhändig hinzufeßte, daß ed mit dem 
Feinde von Trient bis Kufftein gut ausſehe *9®), 

Kolb theilte ihm hierauf feinen ausführlichen Plan mit, 
bei deffen ſchneller Ausführung er Napoleons Ge— 
fangennehmung (!)verbürgte. Demgemäß follte Hofer, um 
Salzburg zu befeßen, nach Unterinnthal eilen und dad Oberkommando 
der Zandeövertheidiger vom ganzen Innthale übernehmen, indem 
man diefed dem Herrn von Rofhmann, der das Herz 
niht am rechten Drte habe, durchaus nicht überlaffen 
könne. — Sein Abgeordneter habe vom Erzherzog Johann zu— 
rüdgebrasht, daß General Chafteler in Zirol zu verbleiben ge- 
habt hätte, hiezu jedoch micht zu bewegen geweſen fei, weil ein 
Schreiben aufgefangen worden, worin er, Hofer, erklärt hätte, daß 
die Bauern den Chafteler, wo fie ihn fanden, todtfchiegen follten. 
Er habe feinen Kopf zum Unterpfande gegeben, daß 
dieſes Schreiben nicht eriftire, oder aber unter 
hoben worden, daß jedoch Chafteler von feinem Entſchluß 
nicht mehr abzubringen geweſen fei 199). 

Hofer ging in den Angrifföplan feines Freundes nicht ein, 
fondern von Bozen nach Paffeier zurüd. In Meran erfuhr er, 
daß die feindlichen Gefangenen, welche von den legtern Transpor⸗ 
ten theild im ehemaligen Klofter der Klariffinnen, theild im Gym⸗ 
nafialgebäude verwahrt wurden, ein Komplot fehmiedeten, fich in 
der Naht (vom 16, Juni) durch Ermordung der Wachen in 
Freiheit zu fegen. Die mitgefangenen Offiziere zeigten diefe Ber- 
fhwörung an und erhielten hierauf die Erlaubniß, in der Stadt 
frei herumgugehen, Mehrere Gefangene hießen fih in das zu er- 
richtende Jägerkorps, wofür auch in Meran geworben wurde, 
einfchreiben, aber die Altbayern wurden nicht aufgenommen. 

Bon den Wirren und Spaltungen im Nons- und Sulzberge 
unterrichtet, befihloß Hofer, dahin zu reifen und Ordnung herzu- 
ftellen. Er nahm nur wenige ‘Baffeierer mit fih, und wurde aller 
Drten, unter großem Zulauf des Bolfes, mit Jubel empfangen. 
Man beivunderte den Befreier des Landes im fchlichten Bauern- 
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Anzuge, und überall ward mit der größten Bereitwilligfeit und 
Eintracht feinen Anordnungen Folge geleiftet. Noch mehr wuchs 
fein Bertrauen beim Bolfe durch eine fromme Wallfahrt, die er 
zu deffen Schußpatron, dem heiligen Romedius, unternahm. Meber 
600 Schützen begleiteten ihn dahin, und erbauten fich mit der 
anmwefenden Volksmenge an feiner glühenden Andacht. Bon Nons- 
berg aus fehrieb er an die Kommandantfchaft zu Bozen, daß er 
in diefer Stadt fein Standquartier nehme, und daß in feiner Ab- 
weſenheit Eifenfteden, fein Adjutant, in Defenfionsfachen alle Boll- 
macht von ihm habe. Er machte der Kommandantfchaft zu Me- 
ran daffelbe zu wiſſen 110). 

Bald darauf fehrte er nach Paſſeier zurüd, wo er bis in 
die Hälfte Juli blieb. Seine lange Zurüdgezogenheit beweifet, 
daß er über den Intendanten Baron Hormayr ungehalten und 
wegen mancher Vorfälle” und Vorkehrungen unzufrieden war. — 
Die Urfachen davon vertraute er dem Peter Wieland, und ſchickte 
ihn an den Erzherzog Johann. Diefer Abgeordnete meldete ſich 
bei dem Kommandanten von Kolb zu Lienz, welcher ihm ein 
Schreiben an den Erzherzog und ein zweited an Se. Majeftät 
den Kaifer Franz mitgab ꝛu1). In dem Schreiben an den Erz 
berzog Johann erwähnte er eined am Tage vorher angefommenen 
Kourierd mit 200,000 fl. in Wechfeln für das Land Tirol, wo— 
für er den wärmften Dank erftattete. Diefer Kourier hatte, feiner 
Angabe nach, befondere Aufträge des Kaiferd an den Oberk om⸗ 
mandanten Hofer, welchen Kolb auch fogleich hievon benachrich- 
tigte. Allein, aus Hoferd Antwort ift zu erfehen, daß der Kou- 
rier zu ihm nicht gefommen und daher für einen Spion gehalten 
worden fei. Er kündigte darin feine baldige Ankunft in Lienz an, 
um fih mit dem General Schmidt, zu dem Kolb das größte 
Zutrauen äußerte, über verfchiedene Gegenftände zu befprechen 112). 


Anmerfungen. 


!) Auf Verhetzung des Anführers der Wildfchönauer — Mas 
jord Margreither, der ibn als einen bayerifch Gefinnten zu ver- 
[hwärzen fuchte, ließ ihn Teimer verbaften und nach Innsbrud 
abführen, wo er ben 3. Juni eintraf, aber durch den Unterinten⸗ 
danten von Menz aljogleich in Freiheit gefegt wurbe. 


2) Man hielt in München eine Konferenz und trug darauf 
an, die Kreiftände von den drei füdlichen Kreifen zu verfammeln. 
Auch ward eine Hoffommilflon nach Tirol ernannt, Die neuen 
Vorfälle in Tirol hinderten die Ausführung. 


3) Die offene Ordre ift „Briren den 17. Juni 1809” aus— 


geftellt und von dem Intendanten, Freiherrn von Hormahr, unterfertigt . 
Urk. 1. 


2) Der offene Befehl iſt datirt: „Rattenberg am 1. Juni 1809“ 
und unterzeichnet: „E. k. Zandeövertheidigungs-Kommando in Tyrol, 
Andrä Hofer, Oberfommandant von PBaffeyr.“ U. 2. 


. 9) Die Betätigung mit der Ernennung des Kreidrathes von 
Benz zum proviforifchen Generallommifjär des Innkreiſes erfchien 
in der Innsbrucker Zeitung Nr. 38. 


6) Bon Jehle ging der Ruf, er habe in ber Scharnig anzün« 
den lafien, weßwegen er Tobesängften auszuftehen hatte, bis ihn 
der Pfarrer von Seefeld in Echug nahm und dem Hauptmann ber 
Pfundfer Kompagnie, Niezler, übergab, der ihn nach Pfunds (im 
Dberinnthale) führte, wo er, bei der Tſchott'ſchen Familie einquars 
tirt, Gelegenheit fand, in die Schweiz zu entfommen. 

7) „Der Krieg in Tirol von 1809* — von E. Baur, ©. 
36—41. 
28 * 
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8) Diefe Lüge las man in der Augsburger Orb. Poftzeitung 
von 1809 Nr. 126 und lieſ't fie noch in ver Kriegsgefchichte von 
Bayern ©. 206. 


9) Augsburger Orbin. Poftzeitung vom 10. Juni 1809 Nr. 
138. 


0) Beilage zur baperifchen Nationalzeitung von 1809 Nr. 
134. Die requirirten Artikel an Geld, Schlachtvieh, Pferden, Ar: 
maturen — im Ganzen ohne Belang — find in Nr. 139 ange- 
zeigt. | 

12) Auch der Pfarrer in Seefeld erhielt von Teimer für das 
ihm zu Innsbruck geliehene Reitpferd ein zu Murnau requirirted 
Erfagpferd, welches einem Müller gehörte, und von biefem in ber 
Folge requirirt, aber von dem bayerifchen Major Ed dem Pfarrer 
zugeiprochen mwurbe. 


12) Driginalfchreiben des Oberfilieutenants Grafen von Leinin⸗ 
gen. U. 3. Vor feinem Abmarfche nach Baffano forderte er bie 
Bertheidigungsfommiffton zu Kaltern auf, ihm die Flanke von Nons— 
berg und Tonale zu deden, auch Primör zu unterftügen, und von 
dem Magiftrat zu Bozen verlangte er eiligft zwei Schüßenfompag- 
nien. ber e8 fehlte an Munition, und nur die Kommandantjchaft 
zu Meran Fonnte noch mit 300 Patronen audhelfen. — Nach feis 
ner Ankunft fchrieb Leiningen (am 4. Juni) über feine gelungene 
Erpedition auch dem Marſchkommiſſär Knabl zu Neumarkt. U. 4. 


15) Seinem Schreiben an den Kommandanten von Reich, dbo. 
Innsbrud 6. Juni 1809, Tagen viele Exemplare der oben beſproche⸗ 
nen Beilagen zur Inndbruder Zeitung und bes fpäter vorkommen⸗ 
den Ertrablattes bei. U. 5. 


14) In dem Schreiben, ddo. Innöbrud 7. Juni 1809. U. 6, 


15) Buol's Schreiben an den Magiftrat zu Bozen ift batirt: 
„Brixen den 8. Juni 1809,“ U, 7. — Das darin erwähnte 
Pulver Fam etwas fpäler aus der Schweiz. — Am nämlichen Tage 


437 


erhielt der Magiftrat von ihm ein früheres Schreiben aus Sterzing. 
u. 8. 


16) Das Zeugniß wurde audgefertigt unter dem Datum: „Ka⸗ 
Rell Trient den 9. Juni 1809.* U. 9. 


17) Bericht aus dem Hauptquartier Trient am 9. Juni 1809 
um halb 6 Uhr Abends, dann aus Lavis um 1 Uhr Nachmittags 
und aus Trient von bemfelben Tage. U. 10. 


18) Der Bericht, gegeben im Kaftell Trient am 9. Juni 1809, 
jhliegt mit dem Befehl, wodurch dem Militär, wie dem Landvolfe 
aufgetragen warb, in der Stadt Trient Ruhe und Ordnung zu Hals 
ten, indem biefe Stadt ihm und feinen Truppen in dem Eritifchen 
Augenbli alles Mögliche geleiftet und allgemeinen Dank verdient 
habe. U, 11 nebft 2 Drudfchriften über die dortigen Kriegsvor⸗ 
fälle, ohne Datum und Unterfchrift. 


29) Schreiben des Herrn von Plattner, ddo. Trient am 10. 
Juni 1809 um 11 Uhr Vormittags. U. 12. 


20) Hierwegen erließ Johann Auguft von Plawen, 8. Et. 
Schügenmajor und Oberfommandant, aus Nauderd den 1. Junt 
1809 eine offene Ordre. U. 13. 


2») Die Berfammlung war in Cles den 31, Mai 1809. 
u. 14. 

Die war die Abgabenfreiheit in Nond- und Sulzberg, melche 
Andreas Hofer uach der verläumberifchen Feder de8 Baron Hor— 
mayr proflamirt haben fol! — 


22) Das Cirkular erging aus Male unterm 30. Mai 1809. 
u. 15. 


23) Die offene Ordre ward an die Kommandantfchaft zu Bozen 
durch Schreiben, ddo. Lavis 9. Juni 1809, übermadht. 11. 16. 


24) In dem Schreiben, ddo. Meran 10. Juni 1809, an bie 
Deputation zu Lavid wurde vorzüglich angeführt, daß Malanotte 
und Steffenelli von der k. k. Öfterreichiichen Intendantfchaft bevolls 
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mächtigt worden, angefeffene Männer und als eifrige Patrioten bes 
fannt wären. U. 17. 


25) Schreiben, ddo. Innöbrud 10. Juni 1809 mit der Nach» 
richt, daß ſich General Schmidt mit feiner Brigade nach Tirol 
bineinwerfe. U. 18. 

26) Schreiben, ddo. Inndbrud 9 Juni 1809, U. 19. 

27) Schreiben, ddo. Innsbrud 11. Juni 1809. U. 20. 


28) Drei Schreiben des LUnterintendanten von Menz, bbo. 
Lavis 14, Juni, an den Magiftrat und die Kommandantjchaft zu 
Bozen, dann von leßterer an General Buol, U. 21, 22, 23 
uud 24. 


29) Schreiben, ddo. Bozen 14, Juni 1809 um 11 Uhr Bors 
mittagd. U. 25. 


so) Schreiben, ddo. Neumarkt 15. Juni 1809. U. 26. 

Herr von Menz benachrichtigte gleichzeitig auch den Kommanz 
danten von Reich über den Rückzug bed feindlichen Korps von 
1200 Mann mit 4 Feuerfchlünden, fowie daß Leiningen dem Feinde 
an beiden Ufern der Etſch mit 8 Kompagnien Landesfhügen bis 
an die Gränzen nachfolge, wogegen Hauptmann Auerbed Durch das 
Suganathal mit den bortigen Landesvertheidigern an bie Gränzen 
ziebe. U. 27. — In feinem weitern Berichte an den Intendanten 
Baron Hormahr, welcher gebrudt wurde, rühmte er den helden— 
mütbigen Sinn der Primöraner und den Muth der 18jährigen 
Joſephine Negreli, die in Mannskleidern mit den Schüßen audge- 
zogen war, fowie, daß die Weiber Poflition genommen und Steine 
auf den Feind berabgerollt Haben. 1. 28. 


51) Der Plan beftand aus 11 Artikeln, in welchen die Ver— 
theidigungspunfte, die dafür zunächft berufenen Diftrifte, die Zahl 
ber Schügenfompagnien, ihre Stärke und Dienftzeit, Munition und 
Löhnung, fowie das Kommando genau beftimmt waren. U. 29. 


32) Bericht aus Trient am 18. Juni 1809, wornach Oberft- 
lieutenant Leiningen in Roveredo, Villa, Mori ꝛc. Geld und Tücher 
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zu Mänteln und Uniformen — ben bortigen Bewohnern ganz uner⸗ 
wartet — requirirte. U. 80. 


33) Schreiben an den Defenflonsfommandanten von Kolb aus 
Serten 4. Juni 1809. U. 31. 


54) Schreiben, ddo. Perarolo den 10. Juni Abends 9 Uhr. 
u. 32. 

55) Der ausführliche Bericht hierüber an das k. k. Ober: 
Landesdefenfionsfommando ift datirt: „Belluno den 13. Junl 1809, 
u. 33. — Das Proflam vom nämlihen Tage iſt in dem Werke: 
„Das Heer von Inneröſterreich⸗ S. 331, 332 abgedrudt und bier 
in Abjchrift. U. 34, — 

Unter den gefangenen Tirolern befand fich auch der vom Erz⸗ 
berzog Johann zur Werbung nad) Trient geſchickte Hauptmann Bianchi, 
der jchon am 23. Mai unfern von Agordo den Gendd’armen in bie 
Hände fiel und fpäter in Mantua erfchoffen wurde. „Heer von Inners 
öͤſterreich“ ©. 328 und 329. Bericht de8 Gauptmanns Franz 
Depont an Johann von Kolb aus Eolle 29. Juni 1809 mit einem 
Einfluß von Dembfer, Agordo 28. Juni 1809. U. 35. _ 


56) Der Vefehl erging aus dem Kauptquartier zu Belluno den 
14. Juni 1809, und dad vom Präfekten und Podeftä aufgenommene 
Protokoll ift vom 16. Juni 1809. U. 36 und 37. 


57) Major Sieberer war nicht dabei, wie in ber Öfterreichifchen 
militärifchen- Zeitfchrift irrig berichtet wird. Diefer, von Hofer als 
Kourier abgeſchickt, erreichte nach einem der befchwerlichften Wege über 
Schnee» und Gidgebirge am 6. Juni das Hauptquartier des Erz⸗ 
herzogs Johann und kam von dort mit den Berhaltungsbefehlen am 
16. darauf nad) Briren zurüf, wo er vom Intendanten Baron 
Hormahr wieder nach Unterinnthal beorbert wurde, um das Ober: 
fommando bei Kufjtein zu übernehmen. Daher befegte er erſt nach 
Deroh's Rüdzug den 20. Juni die Kieferer Brücke wie ben Thier- 
berg und vifitirte alle Poften bis Hörhag. 

58) Hormayr ließ das Wiener Ertrablatt abdrucken, das er in 
vielen Exemplaren an alle Kommanbdantfchaften von Tirol und 
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Vorarlberg verſendete. U. 38. — Die Relation über die Schlacht 
bei Afpern und die befondere Beilage zur Wiener ‚Zeitung Nr. 42 
mit Noten über das zehnte Bulletin der franzöflfch Faiferlichen 
Armee erfchienen fpäter. U. 39 und 40, 


9) Bericht hierüber in der Innsbrucker Zeitung vom 12. Juni 
1809 Nr. 38. 


0) Die Öffentliche Ankündigung geſchah nicht nur in der Inns- 
bruder Zeitung Nr. 38, fondern auch in befondern, durch den In— 
tendanten ſelbſt verbreiteten Abprüden U, 41. — Uebrigend warb 
dad Herz = Iefufeit ſchon im Jahre 1797 auf Anfuchen ver Rand» 
ftände eingeführt, von der k. b. Regierung aber wieder abgefchafft. 
Die feierliche Erneuerung deſſelben geſchah am 9. Juni, wobei der 
Prälat von Wilten, Marfus Egle, wieder bad Hochamt hielt und 
eine Schügenfompagnie paradirte. 


*1) Es iſt eine irrige Angabe der Öfterreichifchen militärifchen 
Seitſchrift, daß Hofer bei dem Entfage von Trient mitgewirkt und 
die Landesvertheidiger kommandirt habe. 


42) Handbillet, ddo. Wolkersdorf den 29. Mai 1809. U. 42. 
— Es wurde auch in der Innsbrucker Zeitung, ddo. 19. Juni 1809 
Nr. 40, mit den in den nächflfolgenden Anmerkungen bezeichneten 
Urkunden abgedruft. In dem Bericht an den Grafen Zichy (Bei« 
lage XXI. zur II. Periode) fchrieb Baron Hormahr: „General 
„Buol hielt dieſes allerhöchſte Handbillet — bis er im Auguft in 
„dem Hauptquartier Tſchakathurn feines argen Irrthums gewahr 
„wurde — für eine Erfindung Hormahr's, um den dutch fo viele 
„Unfälle gebeugten Muth wieder zu beleben! Ja, der General ging 
„bierin fo weit, daß er den wadern Major Sieberer, ver jenes 
„Handbillet — freilich in Abfchrift — aus dem Hauptquartier Papa 
„mitgebracht hatte, für einverflanden hielt und unfreundlich bes 
„handelte.“ 

In den „Lebensbildern aus dem Befreiungdfriege“ (welches 
Werk den Baron Gormapr zum Berfaffer haben fol) kömmt Bo. 
III. ©. 378 und 379 ein Schreiben des Kaiſers Franz aus Wol⸗ 
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kersdorf, ddo. 26. Mai 1809 vor, welches Hier zu U. 42 in Ab» 
ſchrift beigelegt wird, und, ‚wenn anders ächt, ganz ähnlichen 
Inhaltes if. 

5) Allerhoͤchſtes Kabinetfchreiben, ddo. Wolkersvorf den 24. 
Mai 1809, U. 43, und Armeebefehl des Erzherzogs Karl, Gene⸗ 
raliffimus, vom 24. Mai 1809 mit den militärifchen Belohnungen 
und Beförderungen. U. 44. 


4) Allerhöchites Kabinetichreiben, ddo. Wolkersdorf 25. Mai 
1809. U. 45. 


35) „Hauptquartier Deutfchwagram den 10. Juni 1809 in der 
„Nähe deö von und befegten Wienerfpig am linfen Ufer der Donau. 
„Erzherzog Karl, Generaliffimus.” Innsbrucker Zeitung, ddo. 22. 
Juni 1809 Nr. 41. 


46) Die Kundmachung ift ohne Datum. U. 46. 


47) „Intereffante Beiträge zu einer Gefchichte der Ereignifie 
in Tirol“, 1810, Zahl XLI. 


48) Gedrudte Kundmachung ohne Datum und Unterſchrift. 
U. 47. 


49) Durch den Drud befannt gemacht am 18. Juni 1809 
von Paul Freiherrn von Taris, k. k. — und Vorpo⸗ 
ſtenkommandant. U. 48. 

so) Die öſterreichiſche militäriſche Zeitſchrift führt in der oft⸗ 
erwähnten Skizze über Tirol ein Schreiben des Generalmajors Buol, 
ddo. Briren 2. Juli 1809, an den General Schmidt an, in wel—⸗ 
chem Baron Hormayr der Sucht befchuldiget wurde, viele Un— 
wahrheiten druden und feinen Namen der Welt bes 
fannt geben zu lafjen. Hierauf erwiederte Hormahr in bem 
Flugblatte (Beilage 99 zur IT. Periode): „Was waren ed für 
„Unwahrheiten? Es waren leider unbeftätigt gebliebene, vom Unter: 
„zeichneten in allen möglichen Wegen verbreitete Nachrichten über 
„die Benügung ded Sieges von Ajpern, über glückliche Operationen 
„im Rüden des Feindes, von den Abgeordneten Schenacher, Hut⸗ 
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„ter, Mod, Gutmorgen x. aus ben Hauptquartieren Wolkersdorf, 
„Wagram, Papa, Prefburg mitgebracht, zum Theil auch durch den 
„Vorpoftenfommanbanten Baron Tarid mit feiner Namensunter- 
„Schrift in die Innöbruder Zeitung gerückt.“ — 


51) Innsbrucker Zeitung Nr. 41, welche auch den Tagesbericht 
ber E. E. Armee über die Greigniffe an der Brüdenfchanze bei Pref- 
burg enthielt. rtrablatt ohne Unterfchrift. U. 49. 


52) In der Innöbruder Zeitung Nr. 42, ddo. 26. Juni 1809, 
wurden die aud dem Lager vor Wien unterm 17. Mai erlaffenen 
Dekreie abgedrudt. U. 50. 


ss) Sie ward vom Priefter Donay in feinem Manuffript bes 
ſchrieben. U. 51. 


5) Gr hatte durch ein Schreiben, ddo. Randdruck 13. Juni, 
den Defenſionskommandanten von Kolb auf den 17. darauf nach 
Brixen berufen, um ihm während ſeines ganzen dortigen Aufent— 
haltes in Defenfionsgegenftänden an die Hand zu geben und vor— 
züglich auf die daſelbſt befindlichen zahlreichen Lebelgefinnten ein 
wachfames Auge zu richten. — Eigentli wollte er ven eraltirten 
Mann unter feine Aufjicht nehmen; allein von Kolb roch den Bras 
ten und kam nicht, U. 52. Er entjchuldigte fich durch eine Tange 
Epiſtel, worin er anführte, daß General Chafteler bei feinem Abzuge 
zwar Thränen vergoffen, allein den angebotenen Beweis, er 
babe, obſchon von den Sranzofen für vogelfrei er— 
Elärt, in Tirol nichts zu fürchten, abgelehnt hat. Diefer 
Beweis follte in DVertaufchung der Kleider und Rollen zwiſchen 
GChafteler und Kolb beftehen. — Schreiben an Freiherrn von Kor» 
mapr. u. 58. 


>) Das hierüber vom Intendanten aus Innsbruck am 13. 
Juni 1809 an bie Unterintendantjchaft zu Brixen erlafjene Tefret 
ward allen betreffenden Behörden mitgetbeilt. U. 54. 


56) Dad Schreiben ift datirt: Meran den 16. Juni 1809 
und von ber Frau Gräfin eigenhändig unterzeichnet. U. 55. 
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s”) Das Zeugniß wurde zu Meran den 5. Juni 1809 ausd« 
gefteflt. U. 56, 


.9°) Der Prämonftratenfer, Pfarrer Donat Prarmarer, fegriete 
die Leiche ein, laut Zeugniffes ddo. Mutterd 2. Juni 1809. U. 57. 


9%) Das Verzeichniß batirt ſich aus Lana den 30. Juni 1809. 
u. 58, | 

60) Diefe Unterbringung beforgte der Defenfionstommiffär Senn 
laut feines Schreibens. an bie Kommandantfchaft zu Meran, ddo. 
Schlanders am 14. Juni 1809, worin er aber erklärte, daß er für 
einen weitern Nachſchub Feinen Plag mehr Habe und daß hiezu bie 
Schlöſſer um Meran und die dortigen Werarialgebäude verwendet 
werben müßten. U. 59. 


64) Sein Schreiben iſt datirt aus Briren den 21. Juni 1809. 
U. 60, 


62) Schreiben hierüber an die Kommandantfchaft zu Meran, 
ddo. Briren den 24. Juni 1809. U. 61. 


63) Diefer Patriot war Herr Joſeph von Giovanelli zu Bozen, 
dem bie Handlungshäufer von Menz und Golzhammer das Geld 
vorſtreckten. 

64) Die öffentliche Bekanntmachung, ddo. Innsbruck 6. Juni 
1809, wurde erläutert zu Brixen den 20. darauf. U. 62 und 63. 


65) Die Verordnung, ddo. Inndbrud 13. Juni 1809, ward 
in der Zeitung Nr. 39 vom 15. Juni 1809 und bejonders abges 
druckt. U. 64. 

66) Die Preiserhöhung wurde in der Innsbrucker Zeitung 
Nr. 39 durch Verordnung, do. 13. Juni 1809, befannt gemacht, 


67) Viele davon Famen zu ihrer Befriedigung gar nicht mehr, 
und Hormahr trug nach dem Frieden fchlechterdingd auf die Zurüd: 
weifung biefer von ihm fontrahirten Schulden an, worüber umftänd- 
lich die Rede fein wird, 


. 68) General Buol fchrieb ihm unterm 28. Juni 1809 aus 
feinem Hauptquartier zu Briren, daß er die Erhaltung feines Korps 
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in einem fo audgefaugten Lande nur feiner Thätigkeit und feinem 
Geiſte zu verdanken habe und nicht gezwungen fei, die das Land 
äußerft bdrüdenden extremen Mittel zu ergreifen. Andreas Hofer's 
Geſchichte S. 273 und 274, entnommen aus Hormayr's Bericht 
an ben Hoffammerpräfidenten Grafen von O'Donell, ddo. Wien 
29. März 1810, wovon ausführlich wird gehandelt werben. 


69%) Die Errichtung eines tirolifchen Kavallerieforps von we⸗ 
nigjtend 100 Köpfen kündigte der Oberftlieutenant Taxis durch ben 
Aufruf, ddo. Innöbrud 17. Juni 1809 an. U. 65. 

Ueber die Equipirung und Bewaffnung der Selbftranzionirten 
erließ der Intendant aus Briren unterm 20. Juni 1809 die Aufs 
forderung. U. 66. 

0) Briren am 20. Juni 1809. U. 67. 

21) Schreiben an den Kommandanten von Kolb zu Lienz, ddo. 
Innsbruf 26. Juni 1809 U. 68. 

2) Schreiben an den Kommandanten Tſchöll in Meran, ddo. 
Innsbruck 27. Juni 1899. U. 69, 


75) Ueber die 21 Gentner Pulver aus Vorarlberg gab ber 
Landrichter Senn ber Kommandantfchaft zu Meran unterm 9. Juni 
1809 Beriht. U. 70. — Der thätigfte Lieferant von Munition 
aus der Schweiz war Peter Verdroß, Handeldmann zu Meran, der 
feinen Sandlungsdiener wiederholt mit großen Geldfummen in die 
Schweiz abſchickte und feine Perfon wie fein ganzes Vermögen auf 
dad Spiel ſetzte. Auch einige Tiroler, die ſich in Chur aufbielten, 
verjchafften mit Lebensgefahr ihrem Baterlande allerlei Kriegäbedürf- 
niffe aus ber Schweiz. Darunter zeichnete ji) Mathiad Platzer 
aus, deſſen Schickſale Bartholdy S. 40—44 aufgezeichnet hat. 


74) Nach ter Inndbruder Zeitung Nr. 42, ddo. 26. Juni 
1809, welche auch die Inftallirung des Freiherrn von Schneeburg 
berichtete, war die Einnahme für die Verunglüdten jehr bedeutend. 

75) Der Ausweis der Beſoldungsrückſtände, ddo. 26. Juni 
1809, betrug 10,980 fl. 9'/, Er., und jener der Benfionen — 
blos für den Innkreis — 9800 fl. U. 71 und 72. 
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76) Der Plam umfaßte auch die Gelbausprägung in der Münze 
zu Sal. U. 73. 3*N 

27) In der Kurrende findet man die Namen und — 
Unterſchriften. U. 74. — Die perſönlichen Vorladungen geſchahen 
auf den 23., 24. und 25. Juni. U. 75. 


28) Dad Defret iſt datirt: Innsbruf den 26. Juni 1809, 
u. 76. 

79) Bericht, ddo. Innsbruck den 3. Juli 1809, mit dem in 
Brirlegg aufgenommenen Protokolle und einem Yormular der Kaffe 
quittung über die freiwilligen Darleihensbeträge. U. 77. 


0) Nach dieſem Vorjchlage follte den Kirchenvorftchern auch 
geftattet werden, das Gilber für eigene Rechnung ausmünzen zu 
laffen, um nur mehr Barſchaft im Lande zu gewinnen. U. 78. 

1) Der Verhaftöbefehl ift datirt: Innöbruf den 24. Juni 
1809, u. 79. 

Wie konnte Hormayr einem verrüdten Mann. eine fo audges 
dehnte Gewalt übertragen? Noch unbegreiflicher ijt feine Unver— 
ſchämtheit, mit welder er in feinen Minifterialberichten das re⸗ 
volutionäre Treiben des Malanotte und Steffenelli, forwie die allge— 
meine Berwirrung in Judifarien, Nond» und Gulzberg dem 
Andreas Hofer zuſchrieb! — 

e2) Hormayr verbreitete unter Andern auch das dfterreichifche 
Kriegsmanifeft durch Schreiben, ddo. Innsbruf 23. Juni 1809. 
U. 80. 

Johann v. Kolb ftreute unterm 19. und 20. Juni überall aus, 
daß z. B. „Napoleon feit 14 Tagen vermißt, Laibach wieder in ben 
„Händen ber Defterreicher, der Feind durch Kärnthen mit den öfter 
„reichiſchen Kriegsgefangenen auf dem Rüdzuge begriffen, auf Ruß— 
„lands Beranlaffung allen rheinifchen Bundestruppen der Rückmarſch 
„anbefohlen fei” u. ſ. w. U. 81 und 82. 


85) Schreiben, ddo. Trient 30. Juni 1809. U. 83. Schrei» 
ben des Stadtmagiſtrals an die Kommandantjchaft Bozen und an 
den Grafen Reiningen. U. 84 und 85. 
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4) Schreiben an den Kommandanten von Reich zu Bozen, 
ddo. Briren den 30. Juni 1809, U. 86, und beffen Schreiben an 
die Kommandanten Bombarbi zu Salurn und Morandel zu Kaltern. 
u. 87. 

85) Briren den 1. Juli 1809. U. 88. 


86) Der gedruckten Ausfchreibung des foreirten Darleihens 
waren auch Formulare über die auszufertigenden Schuldbriefe bei- 
gegeben. U. 89. 


87) Die ganze Verhandlung mit der an bie Land» und Patris 
monialgerichte erlaffenen Kurrende ift in der Beil. U. 90. 

Dis dahin Hatte der Handeldmann Oberhuber zu Lienz mit 
feiner Kaffe ausgeholfen, wozu er vom Unterintendanten v. Wörnple 
noch durch Schreiben, ddo. Bruned 1. Juli 1809, ermutbigt wurde. 
U. 91. 


88) Beide Aufforderungen, dbo. 5. und 8. Juni 1809, erſchie⸗ 
nen im Druck, und die letztere kömmt in den „Intereſſanten Beiträ— 
gen zu einer Gefchichte der Ereigniffe in Tirol“ unter Nr. XLIII. vor. 


89) Das Generalkommiſſariat des Innfreifes gab diefe Summe 
in der Innsbrucker Zeitung Nr. 45, ddo. 6. Juli 1809, auf 3550 
Gulden an. U. 92. — Im Ganzen betrug die Sammlung in 
Bozen 10,000 Gulden im Gelde nebft vielen Gaben in Sachen, 
vorzüglich in Wäſche und Kleidungsftüden. Aber auch andere Ge⸗ 
meinden thaten ihr Mögliched. So z. B. ſchickte die Pfarre Mais 
allein gegen 350 Gulden ein, 


90) Unter dem Vorwande, dieſe Kompagnien und dag Militär 
zu verforgen, wurden mit Bewilligung de8 Kommandanten v. Kolb 
fo viele Getränke mauthfrei ausgeführt, daß damit zwei Negimenter 
hätten gefättiget werden können, weßwegen General Schmidt, weil 
das Militär von den Spekulanten in den Preifen überbalten wurbe, 
gegen diefe Defraudation bed Zollärars durch Schreiben, ddo. Lienz 
26. Juni 1809, an die k. k Intendantfchaft im Pufterthal einfchritt. 
u. 93. 
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9) Schreiben, ddo. Paß Strub 4. Juli 1809, melches auch 
die Nachricht enthielt, daß die Tiroler um die Feſte Kufftein vor 
zwei Tagen euer angelegt und dadurch unglüdlicher Weife 24 
Häufer von Kufftein in Brand gefegt Haben. — Er meldete zugleich, 
dag von einer bayerifchen Alpe 10 Pferde nach Virgen abgetrieben 
worden, für deren Rüdftellung er mit feiner Kompagnie hafte, in- 
dem er als rechtfchaffener Tiroler ausgezogen und als folcher zurüds 
febren wolle. U. 94. 


92) Die Proflamation ward aus Salzburg den 29. Juni 1809 
von den Adminiſtratoren des Landes an die Bewohner der ſalzbur— 
giichen Alpengebirge zur Niederlegung der Waffen erlaffen. U. 95. 


95) Der Aufruf datirt fih: „Reichenhall ven 27. Juni 1809, 
U. 69. — Er wurde von Ußfchneider durch ein eigened Schreiben, 
do. Salzburg 1. Juli 1809, dem Poftmeifter Kofler zu Lienz 
zugeſchickt. U. 97. 


94) Schreiben, ddo. Innsbruck 9. Juli 1809. U. 98. 


95) Mach der Beilage zur B. N. Zeitung Nr. 134 von 1809 
hatte die k. 6. Akademie der Wilfenfchaften zu München ihn — 
den Gefcyichtichreiber von Tirol — aus dem Berzeichnifje ihrer 
forrefpondirenden Mitglieder geftrichen. U. 99. 


%) Girfular ddo. Briren den 10. Juli 1809. U. 100. 


97) Bericht an den Armeeminifter Grafen Zichh (Beil. XXI, 
zur II. Periode). | 

98) Der Baubdireftionsadjunft Zoller war ber Verfaſſer diefes 
und noch eines frühern Volksliedes, wovon einige Strophen in den 
„Intereffanien Beiträgen“ unter Nr. XXV. abgedrudt find. U. 101. 

99) Geſchriebene Nachrichten theild ohne, theild mit Datum 
vom 16. Juli 1809. U. 102 und 103. 

100) Schreiben, ddo. Briren 11. Juli 1809. U. 104. — 
Hormahr hatin feinem Tafchenbuch für die vaterlänpifche 
Gefhichte (Jahrgang XXIX. von 1840. Leipzig; ©. Reimer 
Nr. 37 Tyrolensia) fein Schreiben aus Brixen, dbo. 12. Juli 
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1809 an den Nittmeifter von Banizza veröffentlicht, wornach es 
binnen dreimal 48 Stunden auf Klagenfurt, unter dem Oberkom⸗ 
mando des Generald Schmidt, der burch einen glüdlichen Schlag 
Kriegsreht und Kaffation von fich abwenden müſſe, losgehen 
follte, und er felbft, da General Buol den Oberbefehl abe 
lehne, umgeben von einer Leibgarde, 5000 Tiroler kommandiren 
wollte. Banizza erhielt zugleich. Den Angriffsplan und die Ginladung 
zur Mitwirkung. — Ebendafelbft (unter Nr. 39) find die Kunde 
fhaftönachrichten vom General Buol aud Briren an den Banus 
Feldmarfchalllieutenant Grafen Giulay abgedrudt, — Allein die 
Heerfahrt auf Klagenfurt, wie wir feben werben, unterblieb, weil 
der Banus nicht einmal eine Antwort gab, viel weniger die geringfte 
Anftalt zur Beihilfe machte. — 

101) Der Urmeebefehl aus dem Hauptquartier Deutfchwagram 
den 9. Juni 1809 wurde vom General Buol aus feinem. Haupt: 
quartier Briren am 11. Juli 1809 veröffentlicht und in der Inns— 
bruder Zeitung vom 15. Juli 1809 Nr. 48 abgedrudt. U. 105. 


102) Gedruckte Verordnung, ddo. Innsbruck 14. Juli 1809, 
u. 106. 

105) Aus Hormahr's oben citirtem Bericht an ben Grafen 
Bichy. 

104) Innsbrucker Zeituug Nr. 44, 45, 46, 47 und 48 vom 
3. bis 15. Juli 1809. U. 107, 108, 109, 110, 111 und 112. 


105) Schreiben, ddo. Innsbruck 15. Juli 1809. U. 118. 


106) Straub erhielt wegen des Kupferd ein Schreiben bes 
Major Teimer, ddo. Hall 11. Juli 1809, und wegen Lieferung 
des Eifens die Aufträge des Intendanten aus Innsbruf vom 15. 
und 17. Zuli 1809. U. 114, 115 und 116. — Das Anitellungs- 
defret der Schußbeputation, ddo. Inndbrud 15 Juli 1809, wurde 
fpäter von Andrä Hofer durch einen eigenhändigen, jonderbaren Zu= 
faß bejtätiget. Gr lautete nach feiner Schreibartzs, „Andere Hofer 
„ober Kommendant in Diroll Hat nicht in gögen. wann Gin ober. 
„andere Waß in gögen habe, ift zu Eiſſern.“ U, 117. 
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107) Bölderndorff II. Bd. S. 210-212. 
108) Echreiben aus Bozen den 12. Juni 1809, U. 118. 


109) Schreiben aus Lienz 14. Juni 1809, U. 119. Gpäter 
jchrieb er auch an den Intendanten und verlangte, daß er den Sand- 
wirth zur Ausführung feines Planes vermögen und den Unterinten- 
danten von Roſchmann aus Unterinnthal abberufen folle. U. 120. 


110) Schreiben an die E. E. Kommandantjchaft zu Meran aus 
Bozen 9. Juli 1809. U. 121. 


11) Das Schreiben an den Erzherzog — eine wahrhaft oris 
ginele Kompofition — ddo. Lienz 6. Juli, meldet ausdrüdlich, daß 
Hofer disguſtirt ſei. U. 122. — Jenes an den Kaifer ift vom 7. 
Juli 1809. U. 123. 


112) Die Antwort hat das Datum: „Paſſehr den 14. Juli 
1809“, wonach feine Ankunft in Lienz auf den 18. oder 19. bar 
auf beftimmt war. U. 124. 


Zweited Kapitel. 


Waffenftillftand von Znaim. Tirols verzieifelte 

Lage. Marſchall Lefebure in Innsbruck. Abzug 

der Defterreicher. Vorrückung der Sachen gegen 

Briren und ihre Niederlage. Hofer, nah 

kurzem Berfchwinden, wieder an der Spiße bes 
Aufſtandes. 


F. 1. Durch die Selbſtranzionirten und Werbungen hat 
ſich das öſterreichiſche Korpo in Tirol um einige Tauſende ver— 
ſtärkt und die Landesdefenſion war überall in Schützenkompagnien 
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organifirt. Auch hatte man mehrere Kanonen und den nöthigen 
Kriegsbedarf zufammengebradht. Demnach, wurde ein allgemeiner 
Ausfall aus Tirol und Vorarlberg nad den Nachbarländern be- 
fchloffen, um fich 'einerfeit8 durch Kärnthen und Steiermark mit 
dem Korps des Feldmarfchalllieutenants Grafen von Giulay, 
andererfeit3 mit dem bis in das Baireuthifche vorgerüdten öfter- 
reichiſchen Streifforps zu verbinden. — Man hegte allgemein die 
beften Hoffnungen, und die neuen Silberzwanziger, welche bereits 
im Umlaufe waren, trugen ebenfall® bei, den Muth zu beben. 
Die Salzerzeugung zu Hall ward auf das Thätigſte betrieben, 
aber der Verſchleiß ftocte, weil jene Salzpartien, welche fich in 
den Händen der Spekulanten mit Anweifungen auf 45,600 
Gentner befanden, um niedrigern Preid zu haben waren. Die 
Salinendireftion gerieth dadurch in die Verlegenheit, mit Ende 
Juli nicht mehr die Salzarbeiter-Qöhnungen bezahlen zu können. 
Sie fihritt daher unterm 18. Juli um Serabfegung des Salz- 
preifes auf 2 fl. 48 fr. ein und erhielt von dem Intendanten 
hiezu die Bewilligung ). 

$. 2. Die angriffsmwerfe Unternehmung nad Steiermark 
bot wenig Schwierigkeiten dar, fobald man fich Klagenfurts be 
mächtiget hätte. Die Eroberung dieſes vom Feinde etwas befeftig- 
ten und mit 800 Mann unter dem General Bertoletti beſetzten 
Platzes war um fo wichtiger, als derjelbe eine Menge Munition 
und andere Kriegsbedükfniſſe enthielt. General Buol eröffnete in 
einem Schreiben vom 11. Juli dem damals bei Ehrenhaufen ge- 
ftandenen Banus von Kroatien diefen ‘Plan und lud ihn zur 
Theilnahme an dem beabfichtigten Angriff auf Klagenfurt ein. 
Jenes Schreiben beftellte der Tiroler Anreiter. Der Plan zum 
Meberfalle Klagenfurtd und zum weitern Zuge nah Steiermarf 
war bereit3 fehr detaillirt entworfen; auch die Mittel zur Aus 
führung hatte man vorbereitet. In diefer Abficht find 4 Kom— 
pagnien Devauzg, 2 Kanonen und 1 Munitiondkarıen mit 15,000 
Patronen unter dem Oberftlieutenant Reißenfels zu Schmidt’s 
Berftärkung durch das Puſterthal nach Lienz in Marfch gefept 
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worden. Sie hatten den 15. in Brunel einzutreffen. Mit den 
Truppen des Generalmajord Schmidt follten 10 Schützenkompag⸗ 
men aus dem Burggrafenamt und Etſchthal, dann fämmtliche 
Kompagnien aus dem Pufterthale fich vereinigen und unter dem 
Dberfommando des Andreas Hofer ftehen. 

Die Vorrüdung nah Kärnthen hatte in zwei Kolonnen zu 
geihehen, und zwar in der Art, daß 1 Bataillon, 1 Zug Kavals 
leüe mit 3 Kanonen und 3000 Tiroler durch das Drauthal, 
dann 1 Bataillon, 1 Zug Kavallerie mit 2 Kanonen und 2000 
Tiroler durch das Gailthal vorzurüden angewieſen wurden. 

Ebenjo erhielt Oberftlieutenant Leiningen die Beftimmung, 
einen Streifzug im Suganas und Etſchthal zu unternehmen, um 
den Feind auf diefer Seite zu befchäftigen, und ein gleicher Streif— 
jug ward über den Tonal nach Veltlin befchloffen. 

Der Einfall in Bayern und Schwaben follte von den an 
dr Rordgränze Tirols aufgeftellten Truppen und Zirolern gemein 
(haftlih mit den Vorarlbergern folgendermaßen in 6 Kolonnen 
ausgeführt werden. — Die erfte Kolonne aus den Borarlber- 
ger Landesvertheidigern und einer Abtheilung Defterreicher beftes 
hend, unter dem Landeskommiſſär Doftor Schneider, hatte die 
Beſtimmung, über Immenftadt gegen Kempten vorzurüden. — 
Die zweite Kolonne unter dem Major Teimer — 1 Kom- 
Manie Salzburger Jäger, 1 Zug Kavallerie und 10 Kompagnien 
Tiroler Schügen mit 2 Kanonen — follte von Reutte über Füſſen 
in dem Lechthale vordringen und ſich über Neffelwang mit den 
Voratlbergern in Verbindung fegen. — Die dritte Kolonne 
unter dem Major Dietrid — 6 Kompagnien Tiroler Schügen 
und eine Abtheilung sfterreichifcher Jäger — war angewiefen, 
Rumau anzugreifen, während die vierte Kolonne — 2 Jäger 
tompagnien und eine Schar Tiroler Landftürmer — unter dem 
Hauptmann Tarid von Mittewald au& den Angriff der dritten 
Kolonne zu unterftügen und die Hauptlolonne unter dem Oberft- 
lieutenant Taxis ebenfalld von Mittewald ausgehend, mit einer 
Abteilung über Walchenſee gegen Kochel und Benediktbeuern, mit 
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der andern durch das Illerthal gegen Lenggried vorzurüden hatte. 
Die letztere Vorrüdung im Illerthal follte noch durch eine im 
Achenthale aufgeftellte Schar Tiroler auf der rechten Flanke ge- 
det werden. — Die Hauptlolonne unter dem Oberftlieutenant 
Taxis beftand aus 3 Zägerfompagnien, 2 Kompagnien Qufignan, 
10 Kompagnien Tiroler Schügen und 1 Zug Kavallerie mit 2 
Kanonen. 


° Der Tag zu dem allgemeinen Ausfalle aus Tirol und Por: 
arlberg nah Schwaben und Bayern war auf den 17. Juli feft- 
gefeßt, aber fo wenig geheim gehalten worden, dag man im gan 
zen Lande darıım wußte und der Feind frühzeitig ausführliche 
Kunde davon erhielt, um mit Muße feine zweckmäßigſten Geaen- 
anftalten treffen zu fönnen, was auch mit größter Anftrengung 
geſchah. 

Ohne daher über den Angriffsplan ſelbſt ein abſprechendes 
Urtheil zu fällen, obſchon derſelbe von dem Verfaſſer der Tiroler 
Skizze in der erwähnten öſterreichiſchen Militär-Zeitſchrift ſehr 
getadelt wird und in der That von Immenſtadt bis nach dem 
Achenthale eine Ausdehnung von mehr als 15 deutſchen Meilen 
hatte, ſowie — durch hohe Gebirge und Engpäſſe eine Kolonne 
von der andern trennend — die wechſelſeitige Unterſtützung un— 
möglich machte, und ohne uns mit dem Detail der vorgefallenen 
Gefechte zu befaſſen, wollen wir einzig der Bravour eines öfter 
reichiſchen Kavallerieoffizierd erwähnen, wodurch er ſich das The— 
reſienkreuz erwarb. Der Bericht hierüber lautet, wie folg 

„Am 18. Juli 1809, Nachmittags um 2 Uhr, rückte die 
„Kolonne des Herrn Oberftwachtmeifterd von Teimer und jene 
„des Herm Hauptmanns Baron Taxis in der Abficht, Weilheim 
„zu nehmen, auf der Straße von Mumau im Bayerifchen vor. 
„Zwei Stunden wurde der Marſch ununterbrochen fortgefegt, ohne 
„vom Feinde etwas wahrzunehmen." — 

„Die Vorſichtigkeit des Oberlieutenantse Joſeph Altmann 
- „vom dürft Hohenzollern-Ehevauglegerd-Regiment entdeckte auf ein 
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„mal den Feind ganz in der Flanke der Kolonne mit der Abficht, 
„fie zu umgehen und den Rüdzug nach Murnau abzufchneiden.* 

„Beſagter Oberlieutenant traf fogleich die thätigften Anftal- 
„ten und vereitelte durch cine geſchickte Aufftellung einiger Jäger 
„und Ziroler Schügenfompagnien das geivagte Unternehmen des 
„Feindes. Das heftigfte Gewehr- und Kanonenfeuer engagirte 
„ſich dann auf der ganzen Linie. Zweimal machte die feindliche 
„Kavallerie den Verfuch, dad Centrum zu fprengen, wurde aber 
„ſtets mit Berluft zurüdgeworfen, bis endlich der Feind eine — 
„der öfterreichifchen viermal überlegene Kavallerie, die fo eben 
„von Benediktbeuern zur Unterftübung ankam, aufftellte und mit 
„selber durch einen allgemeinen Angriff das Centrum durchbrach, 
„wodurch 2 Kanonen in feine Hände fielen.“ 

„In diefem unglüdlichen Augenblide fammelte der Oberlieu- 
„tenant Altmann feine zerftreut fliehenden Chevauxlegers — 20 
„an der Zahl — attafirte mit hoher Entjchloffenheit an der 
„Spige feines Zuges die wüthend anrüdende feindliche Kavallerie, 
„warf jelbe gänzlich über den Haufen, nahm ihr die erbeuteten 
„2 Kanonen wieder ab und machte mehrere Gefangene und Beute 
„pferde.“ — 

„Der Feind, Durch diefe Fühne That in Schreden geſetz 
„wagte feinen zweiten Angriff mehr, fondern rücte nur langfam 
„gegen Murnau vor, wodurch die zerftreuten und ſchon gänzlich 
„abgefchnittenen Kompagnien in jenem offenen Terrain von der 
„Sefangenfchaft gerettet wurden und ein Theil des in Murnau 
„eroberten Magazins glücklich zurüdgefchafft werden konnte.“ 2) 

Uebrigend iſt diefe großartige Erpedition nach Schwaben 
und Bayern im Ganzen überall miplungen >). 

$. 3. Zum Ausfalle nach Kärnthen waren die Truppen 
des Oberftlieutenants Reißenfels zur beftimmten Zeit in Bruned 
eingetroffen umd erivarteten daſelbſt die Ankunft der Schüßenfom- 
pagnien aus Meran und Bozen, Diefe verzögerte fich durch den 
Umjtand, daß der Schügenmajor Friſchmann für die Erpedition 
nach Veltlin 4— 6 Kompagnien von der Schußdeputation zu 
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Meran verlangte, während Andreas Hofer diefelben für feinen 
Zug nad Puſterthal in Anfpruch nahm. Die öfterreichifch Ge 
finnten in Beltlin Hatten durch ihren Bevollmächtigten Juvalta, 
mit dem Bevollmächtigten der Intendantfchaft — dem Landrichter 
und Defenfionstommiffär Senn in Male — eine förmliche Kon 
vention in 16 Artikeln abgefchloffen, wornach zu ihrer Unterftügung 
2 Kompagnien vom öfterreichifchen Militär und 16 Kompagnien 
Landesfhügen, gegen deren vollitändige Verpflegung und. Befol: 
dung abgefendet werden follten ). Die Schupdeputation zu Bo— 
zen entfchied auf den Bortrag des Adjutanten Eifenfteden für 
Hofer und diefer eilte den Kompagnien nach Pufterthal voraus °), 
Zu Lienz war eben ein Schreiben aus dem falzburgifchen 
Gebirge an den Kommandanten von Kolb angekommen, welches 
die Nachricht über ein in der Stadt Salzburg (am 16. Juli) 
gefeierted Freudenfeft und die Verbreitung eines gedruckten Pro- 
klams über den abgefihloffenen Waffenftillftand verkündete 9). 
Diefes Proflam des Fürftbifchofed von Chiemfee als Borftands 
der Adminiftrationsbehörde an die Bewohner der falzburgifhen 
Gebirge erhielt in der Beilage die vom Marfchall Lefebure, Her: 
zog von Danzig, beglaubigte Urkunde über den im Lager vor 
Bnaim den 12. Juli unterzeichneten, aus 9 Artikeln beftchenden 
Waffenſtillſtand; allein e8 fand, weder im falzburgifchen Gebirge, 
noch minder in Zirol einen Glauben 7). — Der Generalmajor 
Freiherr von Schmidt gab in der Vollmacht für den f. f. Schü— 
gen-Dberlieutenant Türf die ausdrüdliche Erklärung, daß die fehr 
bösgefinnten und höchſt unverantwortlichen Proflamationen des 
Bifchofes von Chiemfee nicht geachtet werden dürfen ®). Es ward 
auch Befehl gegeben, die Verbreiter folcher Proflamationen zu ver- 
haften und als ein folcher der Pfleger Schraup von Gaftein nad) 
Brigen zur militärifchen Unterfuchung abgeliefert 9. 
Eifenfteden hatte den Hofer benachrichtiget, daß in Non 
und Sulzberg nach feiner Entfernung wieder Unordnung umd 
Zwiefpalt ausgebrochen fei, worauf Hofer aus der Feſte Sachſen⸗ 
burg erwiederte, daß er diefe wankelmüthigen Leute ſich felbft 


455 


überlaffe, Eifenftedden jedoch thun könne, was er für gut finde. 
Auch im Pufterthal ftehe es ebenſo mit dem Oberfommandanten, 
indem Hert Stainer fich felbft dazu gemacht umd den rechtmäßigen 
DOberfommandanten von Kolb zu. unterdrüden fuche, was ihm 
aber wicht gelinge. — Er habe die Kärnthener mit dem beften 
Erfolge zu den Waffen aufgerufen, um die Tiroler Kompagnien 
im Lande zu behalten, indeffen feien die dortigen Kompagnien 
marfchferfig zu machen, weil doch der Fall einer allgemeinen Bor- 
rüdung eintreten könne, um den retirirenden Feinden einen unge 
heuern Schaden zuzufügen. Geſtern (19. Juli) feien zwei fran- 
zöfifche Parlamentärs angelommen und haben einen Waffenftill- 
ftand — vom k. f. öfterreichifehen General Baron von Wimpfen 
unterzeichnet — mitgebracht; allein dieß fei nur eine feindliche 
Fineß, um ihre Netirade mit einem kleinen Verluſt zu Stande 
zu bringen 19). 

$. 4. Wirklich erhielt General Schmidt über den Ausgang 
der großen Schlacht bei Wagram die der öfterreichifhen Sache 
günftiaften Nachrichten, welche der dadurch begeifterte Kommandant 
von Kolb fogleich verbreitete und, wie ſich bald zeigen wird, auch 
die Innsbruder Zeitung aufnahm !). — Man, ließ den bereits 
von zwei Seiten — freilich nur aus feindlihem Munde — ans 
gefündeten Waffenftillftand für nicht? gelten, als für eine Kriegs: 
liſt des Feindes, der feine Schwäche und feinen Rückzug dadurd 
bemänteln wolle. Daher erließ Andrä Hofer unter den Augen 
des Generald Schmidt einen Aufruf an die Tiroler, welcher im 
Eingange diefe Anficht ausfprach, alle Bertheidiger und Berbreiter 
des MWaffenftillftandes für Feinde des Vaterlanded erklärte und 
die Schügenfompagnien ohne Verzug nach Pufterthal und Unter: 
innthal berief '2). 

An demfelben Tage, ald diefer Aufruf erpedirt wurde, ſchrieb 
Major Sieberer an den Kommandanten von Kolb, daß feine Sie 
gesberichte eben zu rechter Zeit eintrafen, indem der Kommandant 
der Feſtung Kufftein bereit3 den erfolgten Abfchluß eines Waffen 
ſtillſtandes zwiſchen Defterreich und Frankreich (durch 100 Kano— 


456 


nenfhüffe) gefeiert und dadurch ganz Unterinnthal in die größte 
Beftürzung gefebt habe. Uebrigens flagte er, daß für Unterinn 
thald Bertheidigung gar nicht geforgt und zur Blofade von Kuf- 
ftein, fowie zur Bewachung der Haupteingänge: Hörhag, Kiechl- 
fteg, Windhaufen, Pad Thurn, Zollfaus, Wildbü del, Sachring 
x. vom .öfterreichifchen Militär nur 1 Kompagnie Jäger und 1 
Kompagnie vom Infanterieregimente Luſignan nebſt 10 Landes: 
ſchützenkompagnien zu feiner Verfügung feien, womit man ohne 
alle Kavallerie und Artillerie einen Diftrift von wmenigftend 10 
Meilen, der überall von Wegen durchſchnitten, unmöglich verthei- 
digen könne. Er bat um fihleunigfte Unterftügung, da der 
fo eben aus dem Paß Strub angekommene reitende Eilbote be- 
richte, daß der Feind in großer Zahl fich den Landeögrängen 
nähere. Diefe Annäherung der Truppen ward im offenbaren 
MWiderfpruche mit einem Waffenftillftande und aljo ald eine Retie 
vade angefehen. Gleiche Anficht ſprach die Schugdeputation zu 
Innsbruck in einem Schreiben an den Kommandanten Straub 
zuverfichtlich aus und gab ihm die Weifung, 2 Schützenkompag— 
wien ohne Berzug nach Wörgl zur Dispofition des Unterinten- 
danten von Rofchmann abzufenden 1°). | 

$. 5. Faſt zu gleicher Zeit Fam wieder von einer andern 
Seite die Nachricht des Waffenftillftandes nach Innsbruck. Diefe 
brachte der Oberftlieutenant Taxis nebft 7 Wagen Bleflirter, wor: 
unter 6 Defterreicher, von der mißglückten Expedition nach Bayern 
zurücd, legte aber gar feinen Werth darauf. Indeſſen cirkulirten 
hierüber Abdrücke, welche feine Mannfchaft bei fich hatte, bald in 
der ganzen Stadt herum und verurfachten eine folche- Aufregung, 
dag fich die dortige Schußdeputation an den Vorpojtenfomman: 
danten wendete und ihn um Auffchluß erfuchte. Diefer gab die 
fhriftliche Neußerung ab, daß ihm der Feind während der bei 
Kochel gewefenen Affaire zwar einen folchen gedrudten Waffen- 
ftillftand zugefchict habe, daß aber diefer aus mehreren Gründen 
wirklich gänzlich falfch fein müffe. Der Feind habe ihm nämlich 
die Nachricht durch einen armfeligen Bauern mit einer Friedens» 
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fahne zugefandt und 5 Minuten darauf feinen Angriff verdoppelt. 
Was indeffen den ficherften Beweis diefer unverfchämten Lüge 
liefere, jet die durch zwei Kouriere den 17. hier eingetroffene Sie- 
gesnachricht über Napoleon, ohne irgend eine Meldung von einem 
Baffenftillftand. Er fügte das Erfuchen bei, das Volk zur Ruhe 
und erneuerten Bertheidigung des Baterlanded aufzumuntern. 
Die Schußdeputation machte diefe Aeußerung fogleich durch den 
Drud und mit dem Beifabe befannt, daß mehrere übereinjtim- 
mende Nachrichten die ſchon angekündigten Siege der großen öfter 
wichijchen Armee im vollen Maße beftätigen '°). 

Der Intendant erhielt vom Oberftlieutenant Taxis auf dem 
Wege nach Brixen ein feindliches Eremplar des Waffenftillftandes, 
was ihn bewog nach Innsbruck zurüczueilen und durch die Zei- 
tung und Ertrablätter jene Siegeönachrichten zu verbreiten, welche 
der Oberftlientenant von Salomon vom Korps ded Banus, Gras 
fen Giulay, und der Major Krapf mitgetheilt hatten. Hiernach 
ward am 6. Juli der franzöſiſche linke Flügel völlig gefchlagen 
und die feindliche Armee ging wieder in die Inſel Lobau zurüd. 
Gleichzeitig traf bei dem Unterintendanten von Wörndle, der ſich 
eben zu Innsbruck befand, ein Schreiben des Generalmajors 
Schmidt ein, welches meldete, daß ein franzöfiicher Offizier mit 
einem Trompeter die Uebergabe der Feſtung Sachfenburg gefordert 
und fih auf den beftehenden Waffenftillftand berufen habe, Diefe 
Angabe fönne jedoch bei den günftigen Nachrichten über die öfter: 
tihifche Armee feinen Glauben verdienen, und nur ald eine feind— 
lihe Ueberliftung zu betrachten fein, weßwegen alle disponibeln 
Shüpenfompagnien auf das allerfchleunigfte mach Lienz gefendet 
werden follten. Diefe beiden Aktenſtücke erfchienen unter der 
Firma der k. k. Schußdeputation zu Innsbruck, welche zugleich 
alle Gerichtsobrigkeiten aufforderte, mit fämmtlichen Schügen- und 
Sandfturmkompagnien fchleunigft alle Gränzpunkte zu beſetzen, 
ſich jedoch aller Angriffe und Ausfälle zu enthalten *°). 

$. 6. Run waren feit dem Tage des unterzeichneten Waffen- 
ſtillſtandes bereits zwei Wochen verfloffen, während welcher der: 
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felbe durch feindliche Organe von vielen Seiten ber angekündet 
wurde, ohne daß man hievon von einer öfterreichifchen Behörde 
irgend eine offizielle Kenntniß erhielt. Wenn aber dadurch ge- 
gründete Bedenken gegen die Eriftenz des Waffenftillftandes fich 
erheben mußten, fo erreichten fie durch das veröffentlichte Hand» 
fehreiben Seiner Faiferlichen Hoheit des Erzherzogd Johann den 
höchſten Grad. — General Buol und felbft der Intendant Hor- 
mayt fihienen Anfangs in den Waffenftillftand wirklich Zweifel 
geſetzt zu haben, obgleich fie an die Kommandantfchaft zu Meran 
den Auftrag erließen, „die bayerifchen und franzöfifchen Kriegs: 
gefangenen haben bei Angeficht deffen ſich aufzumachen und bei 
Zag und Naht eiligft fih nah Meran zu begeben, wo felbe die 
weitere Inſtradirung erhalten werden." — Allein in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Juli traf bei General Buol ein Kourier 
mit dem Auftrage des Erzherzogs Johann ein, welcher alfo lau— 
tete: „Da es fein kann, daß ein feindlicher Parlamentär Ihnen 
„ven Befehl bringt, Zirol in Folge eines Waffenftillftandes zu 
„räumen; fo haben Sie diefem Befehl nicht nachzukommen, außs 
„genommen, er wäre von mir unterfertiget.* 17) 

Diefe fogleih allgemein kundgegebene Kouriernachricht ward 
mit Jubel und als Bürgfchaft, daß fein Waffenftillftand beftche, 
aufgenommen. — Hormayr äußerte hierüber in feinem Miniftes 
rialbericht Folgendes: 

„Es war wenigſtens begreiflich, dab wir: Anfangs den gan- 
zen Waffenftillftand bezweifelten und für eine Kriegslift hielten, 
dergleichen fich der Feind am der Taborbrüde gegen den Für— 
„ten von Aueräperg und der preußifche General Blücher nach 
„der Schlacht bei Jena 1806 gegen den Divifionsgeneral Klein 
bedient hatte.“ 

„Sch fchicdte das erjte Eremplar durch Kourier dem Herrn 
„General Buol nach Briren mit der Bemerkung, daß mir felbft 
„in der Form der Waffenftillftandsurfunde manche, wenn auch 
„nur Eleinliche diplomatifche Omiſſionen aufgefallen feien. So 
„J. DB. vermißte ich gegen alle Gewohnheit im-Titel ded Kaifers 
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„Napoleon „Protektor des Rheinbundes /, — — im Eingange 
„die Bevollmächtigungdformel und alle die Titel der Bevollmäch— 
„tigten, welche die Franzoſen nie auslaſſen — felbft mir Profa- 
nen ſchien die Bezeichnung der Demarkationslinie etwas nad) 
rlaͤſſſg und in mehreren Punkten fo unbeftimmt, wie fie der 
„Schwächere gegen den Stärferen gar nie eingehen foll, weil er 
„ihn dadurch auch nod zum Herrn und Meifter der Auslegung 
„des Bertrages macht." 


„Endlich empörte es mein Innerſtes, zu glauben, daß die 
„Tiroler jet vor den Augen der ganzen Welt fo fchmählich 
„ihren bitterften (Feinden Preis gegeben würden, nachdem fie durch 
„unſere Proflamationen, und insbefondere durch die beiden a. h. 
„Handbillets ddo. Schärding 18. April und Wolfersdorf 28. 
„(29.) Mai die heiligften Berficherungen väterlicher Yürforge er» 
»halten, nachdem man ihnen verbürgt hatte, mie einen Frieden 
„einzugehen, ald der Tirol und Vorarlberg unauflöslich an Defter- 
„reich knüpfe und fobald als möglich den Erzherzog Johann ald 
"Dberanführer und Befchüger den treuen Zirolern zuzufenden. 
"Der Herr Kommandirende und ich befanden uns in einer ſchreck— 
vlihen Alternative, ftündlich vermehrten fich die Daten der vollen 
„Glaubwürdigkeit des Waffenftillftandes und dennoch ließ und das 
„über allen Glauben lange Stillfchweigen unferer Behörden dar- 
van zweifeln, Ueberfchreitung der Vollmachten, Verweigerung der 
Ratififationen, oder etwas Aehnliches vorausfegen. — Ihn laut 
„werden zu laſſen, würde ein erbitterte® Spiel der Parteien und 
„den höchſten Grad der Volkswuth aufgeregt haben und vielleicht 
„umſonſt. — Ihn verſchweigen, wenn er fich in der Folge denn doc) 
»bejtätigte, würde ung Alle zu unglüſcklichen Schlachtopfern ge— 
„macht haben.” 


„Der Befehl des Erzherzogd Johann aus dem Hanptquar 
„tiere Teth vom 16. Juli brachte die Konfufion auf's allerhöchite, 
"denn er wurde genommen für das, was er nicht war, für eine 
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„Berficherung, es fei fein Waffenftillitand abgefchloffen worden. 
"Alles rüſtete ſich neuerdingd ‚zum verzweifelten Widerftande, 
„während der Marfchall, Herzog von Danzig, Lefebvre, mit den 
"Bayern, einem Theil der Mürtemberger und zwei franzöfifchen 
»Brigaden bereitd in Folge des Waffenftillftandes in Salzburg 
vangefommen war umd ‚gegen den Paß Strub vorrückte.“ 16) 

Der Generalmajor Baron Buol in Briren erhielt nicht 
blog vom Marfchall Lefebure aus Salzburg, fondern auch vom 
General Ruska, Gouverneur von Kärnthen, und General Grafen 
Baraguay d’Hillierd, Gouverneur von Krain, von den Generalen 
Dutailled aus München und Gaftella aus Vicenza, dann von 
dem Kriegdminifter Gafarelli die allerdringendften Aufforderun- 
gen, den Waffenftillftand ungeſäumt in Vollzug zu bringen und 
mit feinen Truppen das Land zu räumen. Gr antwortete 
Allen, dag er das Land erjt dann räumen würde, wenn er von 
feiner Behörde über den Waffenftillftand die offizielle Verftändis 
gung erhalten hätte. 

$. 7. Um die vergweiflungsvolle Rage, in welche das uns 
glückliche Land Tirol und Vorarlberg durh den Waffenftillftand 
gerieth, anfchaulich zu machen, dürfen wir einzig die von Napo— 
leon gegebenen Befehle anführen. Er beorderte nämlich alfogleich 
da3 ganze fiebente Armeekorps unter dem Marfchall Lefebvre, Her— 
zog von Danzig, aus Defterreih nach Salzburg um von da in 
Tirol einzudringen._ Das gefammte Infanterieregiment der Herzoge 
von Sachfen, unter dem Oberften von Gglofftein, welches auch 
aus nafjauifchen, fchwarzburgifchen und anderm Kriegsvolf zuſam— 
mengefegt war, bis 20 Juli in einem Lager vor Paſſau ftand 
und dafelbft unter dem Befehle des Franzöfifchen Divifionsgene- 
rald Rouyer ein Objervationsforps bildete, mußte zum gleichen 
Zwede nah Salzburg marfchiren, wo es von Lefebure gemuftert 
und mit einer freundlichen Anrede zur Avantgarde feines Armees 
korps beim Einrüden, in. Tirol beftimmt. wurde. — Die bayeri- 
fchen Abtheilungen unter dem Oberften Grafen von Arco und 


461 


Dberndorf follten fich vereinigen und vom franzöfifchen General 
Montmarie durch das Achenthal nach Tirol geführt werden. 

Gleichzeitig rüdte der franzöfifche General Beaumont mit 
dem Refervetorps nah Schongau im Lechthale, von wo General 
Piccard eine Abtheilung über Kempten gegen Immenſtadt, eine 
‚zweite unter dem General Lacofte über Füllen gegen Reutte, und 
eine dritte, von den Generalen Lagrange und Froment geführt, 
über Partenfirch gegen die Schamig in Bewegung feßte. Gegen 
Vorarlberg marfchirte das wiürtembergifche Korps unter dem Be- 
fehle des Kronpringen, dem fich eine Abtheilung badifcher Trup- 
pen anfchloß. Der General Ruska erhielt die Weifung, durch das 
Drauthal gegen Sachfenburg und nah dem Pufterthale vorzu- 
dringen. Aus dem DBenetianifihen endlich follte General Gaftella 
mit allen verfügbaren Truppen über Feltre und Belluno im Piave- 
thale gegen Gortina und Ampezzo und General ah bon 
Verona im Etfchthale vorrüden. 

Mit allen diefen Truppen, wenigftens 50,000 Mann, nebft 
zahlreichem Geſchütze, follte Tirol und Vorarlberg während der 
Waffenruhe überzogen werden, weil Defterreih im Znaimer Ber: 
trage darauf vergeffen, und Napoleon diefe Eroberung zu feinem 
erften Gefchäfte gemacht zu haben fchien. Hiernach ift es leicht 
erflärbar, warum man öfterreichifcherfeitd To lange zögerte, einen 
für Tirol und Vorarlberg eben fo unerwarteten, ald fchmerzlichen 
Waffenftillitand offiziell befannt zu geben; allein dabei wurde 
nicht erwogen, daß man durch diefe Taäͤuſchung das Volk in Waf 
fen hielt und allen Berheerungen eines übermächtigen. Feindes 
überlieferte, weil nach dem Abzuge der öfterr. Truppen mit allen 
Bertheidigungsmitteln die Möglichkeit irgend eined mit glücklichem 
Erfolge verbundenen Widerftandes der ſich felbit überlaffenen 
Landleute feiner menfihlichen Berechnung zufagen konnte. 

E3 war vielmehr mit allem Grunde zn vermuthen, daß 
ſelbſt die feindlichen Nachrichten des Waffenſtillſtandes einzelne 
Zandestheile, befonderd an den Gränzen einfchüchtern und ihre 
Kräfte lähmen werden, wodurch dann nothwendig aller Zuſam— 
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menbang in der Ranbeövertheidigung aufgelöft und das Schickſal 
des theilweifen Widerftandes um fo ſchredlicher fein würde. So 
hatte der Unterintendantvon Rofchmann, wie wir aus dem Schrei- 
ben ded Majors Siebeter entnahmen, zur Bertheidigung der Päſſe 
von Unterinnthal und Pinzgau gar feine Anftalten getroffen, und 
Sieberer wendete ſich fpäter auch an die. (vermeintliche) Schutzde⸗ 
putation in Hall mit der dringenden Aufforderung, daß in aller 
Eile fo viele Kompagnien, ald möglich, nad Kufftein rüden follen, 
nm die weitere Verproviantirung der Feſtung zu verhindern. — 
Dhne Zweifel haben auch die aus Bayern und Salzburg einge 
gangenen Berichte und Proflamationen mächtig auf das unterinn- 
thalifche Volk gewirkt. Der Fürſtbiſchof von Chiemfee bereif'te 
feloft die Päſſe des falzburgifchen Gebirge und ermunterte Die 
Bauern, wie wir gleich hören werden, mit Erfolg zur Ablegung 
der Waffen. Während deffen bezweifelte die Schugdeputation zu 
Innsbruck immerfort den Waffenſtillſtand und ermahnte den zö— 
genden Stadtmagiftrat zu Hall alled Ernſtes die aufgebotene 
Kompagnie zur Verfügung ded Kommandanten Straub zu ftellen 2°). 
Wenn aber auch einige Schügenfompagnien an die Gränzen 
marſchirten, felbft etwas Militär mit drei Feldſchlangen nad Un- 
terinnthal rüdte, und von dem Unterintendanten Roſchmann der 
Landſturm aufgeboten wurde, jo war die allgemeine Berwirrung 
nur um fo größer, ald man von allen Seiten die Annäherung 
des Feindes erfuhr. 

$. 8. Der Herzog von Danzig, Marfhall Lefebure, war 
am 23. Zuli in Salzburg eingetroffen, und fegte folgenden Tages 
die Divifion unter General Deroy in Bewegung, um durch den 
Luegpaß in's Pinzgau und Zillertdal einzudringen. Deroy fand 
diefen wichtigen Paß unbefegt, weil ihn die Bauern auf Zureden 
des Fürftbifchofes verlaffen hatten. Dieß beftätigte ein Schreiben . 
des Oberfommandanten in Pinzgau, Anton Wallner, welcher die 
Päffe Luftenftein und Hirſchbühel befegt hielt, aber die Komman- 
dantjchaft zu Lienz um fehleunigfte Unterftügung bat, indem er 
fonft gezwungen wäre, von feinem Poften abzuziehen ?'), Uebri⸗ 
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gend hatte Wallner auch ganz Pinzgau zu den Waffen gerufen, 
und ed ward in den Landgerichten Zell und Mitterfill die Sturm- 
glode geläutet 22), 

Allein der Landfturm — von den Bayerifchgefinnten zurüd- 
gehalten — blieb aus und der Kommandant Wallner vermochte 
feine Boften nicht mehr zu behaupten, da feine Leute den Ermah— 
nungen des Fürſtbiſchofes endlich auch Gehör gaben und abzogen. 
Der Fürſtbiſchof fchrieb gleichzeitig an alle Pfleggerichte des falz- 
durgifchen Gebirges und felbit an den Intendanten Baron Hor— 
mayr. Der Pfleger von Windifch-Matrei fandte das Schreiben 
in Original mit einem beglaubigten Einfchluffe vom Marſchall 
Lefebbre an Johann von Kolb, welcher auch die Depefche.an Baron 
Hormayr durch den Eilboten nach Briren förderte 2°). | 

Deroy ſetzte feinen Marfch ungehindert bis St. Johann fort, 
ward aber (den 27. Juli) bei der fogenannten Halbeftundenbrüde 
über die Salza, die zum Theil abgebrochen war, von einigen huns 
dert Bauern bis Abends mit bedeutendem Berluft aufgehalten 
und genöthiget, in Taxenbach zu übernachten, welches ſchwer und 
blutig die Folgen eined unüberlegten Widerftandes fühlte. In 
der That verübten hier die bayerifchen Soldaten noch Gräßli— 
ihered, als felbft in Schwaz. Mehrere Gebäude, befonders der 
große Hafenbahhof vor Taxenbach (befannt aus dem dortigen 
Römermonument) wurden in Flammen gefeßt und nicht nur die 
gefangenen Bauern, jondern auch mehrere, felbit jchwangere Weis 
ber und Kinder in das Feuer geworfen und lebendig verbrannt. 
Man kann hieraus den Schluß auf die übrigen Gräuel in Taxen— 
bad) von felbit ziehen 2*). 

$.9. An eben diefem Tage — fomit erft am 15. Tage 
nah dem Abſchluß des Waffenftillftandes — traf hie 
von die offizielle Eröffnung von Seite Defterreihd bei dem Ge 
neralmajor Freiherrn von Schmidt ein. Er fihrieb hierüber an 
die Intendantfchaft zu Lienz, wie folgt: 

„Ich habe mich hier in Sachſenburg fogleich bei meinem 
„Eintreffen aus dem von Seiner Faiferlichen Hoheit dem Erzherzog 
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„Zohann durch den Hauptmann Wolf ald Kourier überbrachten 
„Driginalbefehl leider überzeugen müffen, daß der fo lange bezwei⸗ 
„felte MWaffenftillitand wirklich feine Richtigkeit hat. — Ebenfalls 
„ift an den Heren Major Krapf der beftimmte Befehl von Seiner 
„Laiferlichen Hoheit ergangen, das Fort Sachſenburg an den 
„Feind zu übergeben, fowie an den Herm General Buol und an 
„mich der weitere wirkliche Befehl, die Bedingniffe diefes Waffen- 
„ſtillſtandes keinen Augenblid zu brechen. Niemand empfindet 
„mehr dad Drückende unferer Lage, als ich; allein das, Schidfal 
vaebietet, und der Erzherzog erwähnt, daß Seine Majeftät der 
„Kaifer Alles anivenden werde, um für das getreue Land Tirol 
„zu forgen, — und daß fih das Schickſal deifelben in wenigen 
„Tagen entwideln muß. Daher bitte ich eine löbliche Intendant⸗ 
„ſchaft mit meiner gewohnten Aufrichtigkeit und aus ſtets be 
„wiefener Borliebe für diefes Land und zum allgemeinen Beften 
„deifelben, meinen Rath anzunehmen und rubig den Ausgang 
„abzuwarten. 2°) 

Gleich nah Empfang diefer Zufchrift forderten Hofer und 
Kolb durch einen Eilboten vom General Buol nit nur die 
Mittheilung der Originaldepefchen, fondern erklärten überdieß, daß 
fie die Feindſeligkeiten einftellen wollen, wenn die feindlichen 
Truppen nicht weiter vorrüden und ihre zwei Deputirten ficheres 
Geleite erhalten würden, um von Seiner Majeftät dem Kaifer 
und dem Erzherzoge Johann die legalen Befehle einholen zu kön— 
nen 2°). — In der folgenden Nacht fam der von Hofer abgeord- 
nete Peter Wieland (vulgo Waftl Mayr) vom Erzherzog Johann 
mit der Beftätigung des Waffenftillftandes zurüd, Nun erft 
waren Hofer und Kolb davon überzeugt, und erfterer ſchickte un- 
verzüglich diefe Nachricht dem Landgerichte Sterzing zur Verbrei— 
tung nach Paffeier und Meran mit dem Beifage, daß der Waf- 
fenftillftand gehalten werden müſſe, wenn auch die Franzofen und 
Dayern ihn pünktlich zuhalten. Daher fei es genug, wenn Eifen- 
ſtecken mit 6 Kompagnien nach Pufterthal marfchire und die übri⸗ 
gen in Bereitfchaft blieben. Der Erzherzog Johann und der Rtaiſer 
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ſelbſt hätten werfprochen, Tirol niemals zu verlaffen. — Alle 
Borfteher wurden erfucht, fogleich mehrere Andachten zu veran- 
ftalten 2”). 

In den Artikeln des Waffenſtillſtandes ward zwar die Ueber 
gabe der Feſte Sachſenburg an das franzöfifche Militär ftipulirt, 
feineswegs aber die feindliche Befegung von Tirol und Vorarlberg. 
— Als demnad Hofer erfuhr, daß die Franzofen und Bayern 
von allen Seiten in das Land eindringen, hielt er dieß für eine 
Berlekung ded Waffenftillftandes, und rief ſowohl ganz Pufter- 
thal, ald das benachbarte Kärnthen zum allgemeinen Widerftande 
auf 2°). 

Der Aufruf enthielt folgende Stellen: „Seßet euer ganzes 
„Bertrauen auf Gott! haben wir denn nicht ſchon Dinge gethan, 
„über die das Ausland ftaunte, — nicht durch Menfchenfräfte, 
„sondern durch unverfennbare Macht von Oben? Tugend gibt 
„wahre Kräfte und fehaffet den Schwachen zu einem Helden um. 
„Es gilt jegt micht bloß der Rettung unferer Habe und zeitlichen 
„Eigenthums. Nein! augenfcheinliche Gefahr drohet unferer hei— 
„liaften Religion. Für diefe haben wir das große Werft 
„begonnen. Aber jegt handelt es fih um die Vollendung 
„deſſelben. Halb gethan, it nichts gethan!“ 

„Wohlan denn, Brüder und Nachbarn! ftehet auf, ergreifet 
„die Waffen wider den allgemeinen Feind Himmeld und der 
„Erde. — Keiner — — bleibe weg. Das einzige und letzte 
„2008 von uns Allen fei: Für Gott und den Kaifer Franz 
„ſiegen oder fterben !" : 

$. 10. Bevor noch die offizielle Kunde des Waffenftillftan- 
des durch den öfterreichifchen Kourier Hauptmann Wolf nah 
Briren gelangt war, hatte General Buol, da Marichall Lefebvre 
darauf beftand, feinen Marfch am 1. Auguft bis Brixen fortjegen 
zu müſſen, bereits alle feine Truppen nach Schabs berufen, Hor- 
mayr aber Briren jo fihnell und heimlich verlaffen, daß hiedurch 
der Finanzdireftor Tfchiderer in feine geringe Verlegenheit gebracht 
wurde. - Denn eine Menge Schuldurfunden über das eingeflojfene 
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foreirte Darleihen waren von dem Intendanten noch nicht umier⸗ 
fertiget und eben fo wenig über die an ihn abgelieferten Geld⸗ 
beträge Empfangsbeftätigungen ausgeftellt. In gleicher Verlegen 
heit befand fich der Finanzrath Rapp, der eben nad Brixen fam, 
um die vom Intendanten zurüdbehaltene Schuldurkunde über das 
freiwillige Anleihen zu erheben. 

Sp wenig es aber dem General Buol und Baron Hormayr 
nad dem Empfange der beträchtlichen Summen des forcirten 
Anleihens und Benügung noch anderer Quellen an Reifegeld für 
fich und ihre Leute fehlen konnte, machten doch Beide noch den 
Berfuh, vom Bozener Handelöftande durch den dahin abgeord- 
neten Kriegstommiffär von. Sternfeld unter Androhung der Mili- 
tär-Erefution 40,000 fl. zu erpreffen, indem fie die Rückzahlung 
bei der Operationdfaffe zu Gratz anwieſen. Allein man weigerte 
fich ftandhaft, auch nur einen Heller mehr vorzuſchießen und ſtatt 
der Erefutiondmannfchaft erſchien aus Briren die allgemeine Kund- 
mahung des Waffenftillftandes, welche aller Orten die. fchmerz- 
lichſten Gefühle und den gerechteften Unmuth erregte, weil man 
durch eine ungeheure Täufhung fo lange hingehalten worden 
und es Niemanden einleuchtend war, daß Defterreich nach den ge- 
gebenen heiligiten Berficherungen und doch immer errungenen 
Siegen fo tief gefunfen fei, um dem getreueflen Lande und Bolfe, 
das für Oeſterreichs Intereſſe die ſchwerſten und blutigſten 
Dpfer gebracht hatte, allen Schuß entziehen und es feinen Tod» 
feinden preisgeben zu müffen 29), 

General Buol verftändigte über den Waffenftilftand und 
feinen Abzug durch eigene Schreiben fümmtliche Schugdeputatios 
nen und Kommandantfchaften mit der Verficherung, daß er bie 
tirolifche Nation dem Schuge des Herzogs von Danzig empfohlen 
habe >%), — Jene von Meran beeilte fih nun, die tranäportabeln 
Kriegdgefangenen über den Jaufen nach Sterzing und Pufterthal 
zu fenden. — Die Kommandantfchaft zu Lienz dankte dem Gene 
ral Buol für die Empfehlung an den Herzog von Danzig, fügte 
aber die dringendfte Bitte bei, vom befagten Herzoge vor dem 


467 


Abzuge des Hfterreihifhen Militärs die verläßtiche und fchriftliche 
Zufiherung zu erwirken, dag man dem Lande Zivol bis zum 
Ablaufe des Waffenftillitandes keine feindliche Beſatzung aufdrin- 
gen wolle, da der vierte Artikel des Waffenſtillſtandes von feiner 
feindlichen Befegung des Landes eine Erwähnung made 1). Die 
Schugdeputation zu Innsbruck begleitete die Kundmachung des 
Waffenſtillſtandes und eines Schreibens von Baron Hormayr mit 
der Berficherung, daß ſoeben zwei öfterreichifche Kouriere eintrafen, 
welche dem Lande alle mögliche Unterftügung ded Kaiſers ankün— 
digten, "und daß eheſtens ein dritter Kourier die entjcheidenden 
Auffchlüffe über den Waffenftillftand mitbringen werde. Dem 
ward noch beigefügt, dab Männer aus allen vier Ständen au 
den General Buol und Intendanten Hormayr abgeordnet worden 
feien, um fich felbft von der Lage der Dinge zu überzeugen, und 
daß man zugleich durch das k. k. öfterreichifche Borpoftenfommando 
bei der. offupirenden Macht einen viertägigen Stillſtand nachge- 
fucht babe ®*), 

$. 11. Die Abgeordneten der Schußdeputation eilten in das 
Hauptquartier Briren und verlangten vom General Buol die 
Einfiht der Driginalfchreiben und Befehle des Erzherzogs Johann. 
Baron Hormayr war damals ſchon über die Gränzen des Landes 
hinaus. General Buol nahm feinen Anſtand, dem Verlangen 
der Deputirten zu willfahren und legte ihnen nebft andern Ori⸗ 
ginaldepefchen folgendes Schreiben des Erzherzogs Johann, deffen 
höchft merkwürdiger Inhalt ganz mitgetheilt zu werden verdient, 
zur Einfiht vor. Das Schreiben war an den Kommandirenden, 
General Freiberen von Buol, und an den Intendanten Baron 
Hormayı gerichtet und lautete: 

„Hier in der Anlage fende ich Ihnen eine Abfchrift des von 
„ver deutfchen Armee abgefchloffenen Waffenftillitandes, Sie 
„werden aus bem 4. Artikel erfehen, daß die Räumung von 
„Zirol und Borarlberg ausbedungen ift. Es ift dabei gar 
uniht gefagt, ob es dann von Frankreich oder 
"Bayern beſetzt, ob «ine volltommene Amneftie eintreten 

30 * 


468 


„wird. - So fonderbar mir diefer Stillitand vorkömmt, fo ift er 
„leider für diefen Augenblid nicht zu brechen, und der Feind wird 
„matürlih auf den Bollzug der Bedingniffe dringen. Seiner 
„Majeftät — Allerhöchſt welche ſich hier befindet, gehet ed äußerſt 
„nahe, daß durch dieſen bei der deutfchen Armee gefchloffenen 
„Stillftand das liebe Tirol und die treuen inneröfterreichijchen 
„Lande, die von und befegt waren, geräumt werden müſſen. Er 
„bat befchloffen, um die Leiden und das daraus entjtehende Uebel 
„abzufürzen, ſchnelle Negotiationen zu beginnen und eine Baſis 
„feitzufegen, von welcher er nicht abgehen will, Einige Tage 
„müffen zeigen, ob Friede oder erneuerter Krieg daraus erfolgen 
„wird. Seine Majeftät werden gewiß das Aeußerſte thun, um 
„für Tirol zu forgen, und ed, wo immer möglich, für fich zu 
„behalten, oder wenigftend deſſen Schickſal fo zu fichern, daß es 
„für die geleiftete Treue und Aufopferungen nicht geftraft fei, im 
„ſchlimmſten Falle aber eine Amneftie zu bewirken und den 
„Häuptern die Freiheit, in die öfterreichifchen Provinzen überzu- 
„treten. Diefes ift einmal jenes, was ich aus meinen verſchiede— 
„nen Unterredungen mit Seiner Majeftät mir abftrahiren konnte.“ 

„Was ich von der Lage Tirols denke, ift aber Folgendes. 
„Sch ſehe nur allzufehr die mißliche Lage, in welcher fie fich 
„beide befinden; wie ſchwer es fei, fich aus derfelben herauszu- 
„wickeln, den Bewohnern, die jo viel gethan haben, begreiflich zu 
„machen, man müffe ihr Land räumen, werde aber bei erfolgen: 
„dem Frieden für fie forgen, oder bei einem ſich erneuernden 
„Kriege fie wieder befhügen; im erjten Fall Ruhe und Ergebung, 
„im zweiten Mitwirkung fordern, ift wahrlich ein jehr ſchweres 
„Unternehmen. Die Bewohner werden entweder die Truppen 
„gehen laffen, den Augenblit verwünſchen, der fie unglüdlich 
„machte, und den bayerifchen Einwirfungen Gehör geben, oder 
„unfere Truppen gar nicht hinausgehen laffen, weldhes 
„„wifhen beiden Fällen wohl das Beffere wäre. 
„Zeit gewinnen ift hier das Einzige, was gefchehen Fann. Der 
uWaffenftillftand foll vermöge des 7. Artikels einen Monat dauern, 
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„15 Tage Auffündigung haben vorauszugehen; heute ift der 21., 
„den 12. nahm er feinen Anfang, alfo find bereits 9 Tage ver- 
„offen. Die jebt angefangenen Negotiationen müſſen bald zei- 
„gen, ob wir Friede oder ermeuerten Krieg zu hoffen haben, im 
„erftern Falle werden die Präliminarien bald zu Stande kommen 
„und zeigen, was mit Tirol zu gefchehen hat; im letztern alle 
„wird die Auffündigung ‚gefchehen, und dieß fann auch während 
„dem ftipulirten Monat gefchehen, nur, daß 14 Tage darauf erft 
„die Feindfeligkeiten anfangen werden. Bermöge des 7. Artikels 
„Können wir unfere Vorräthe und Lebensmittel, dann Kleidung 
„mitnehmen, und vermöge des 9. foll die Räumung der Länder 
„durch Etappenmärfche gefchehen. Die Erfüllung der Waffenftill- 
„ſtandsbedingniſſe Hat zu gefchehen, allein fie kann Tangfam 
„bewirket werden. Bis jebt hatten Sie die beiten Vorwände, 
„nichts zu unternehmen, weil Sie nichts wußten; räumen 
„werden Sie nichts, bis Sie nicht darum angegans 
„gen werden und wirflich etwas vom Feinde fommt, 
„um e8 zu beſetzen; dann können Sie Ihre Märfche ſehr 
„Eurz einrichten, dazu gibt es Vorwände genug, ald: die Hinweg— 
„Eringung Ihrer Vorräthe, der, Mangel an Lebensmitteln auf der 
„NRüdzugslinie zc. Dadurch verfließt die Zeit, und mer weiß, ob 
„in dem alle, daß ein ermeuerter Krieg wieder entftünde, Gie 
„nicht noch im Lande find? Die Straße, die Sie einzufchla- 
„ger haben, ift über Kärnthen nach Marburg und Gzafathurn, 
„Den Bewohnern fünnen Sie, wad Sie an Pulver 
„und Blei haben, und Ihren nothwendigften Bedarf 
„überfteigt, austheilen; follen einige mitziehen wollen, fo 
„müßte es ihnen geftattet werden, doch fie zum Scheine als ein 
„irn Laiferlihen Dienften ftehendes Jägerkorps benannt werden, 
„um nicht Gefahr zu laufen, daß der Feind ihr Zuhaufebleiben 
„fordere. Vielleicht ließe fih auch mit den einrüdenden Gegnern 
„etwas Beruhigendes in Rücficht einer Amneſtie feſtſetzen.“ 
„Schwer ift es, bier alles Mögliche zu erfchöpfen, was ſich 
„thun ließe; das Beſte iſt: Zeit gewinnen und zu trach— 
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„ten, Alles ſo langfam zu machen, ald möglich, doch 
dabei nichts gegen die Grfüllung der Bedingniffe zu handeln. 
„Es kann auch möglich fein, den Bewohnern dur dritte oder 
„vierte Perfonen dad Gange begreiflich zu machen, vielleicht 
fallen diefen Männern Mittel ein, die beffer find, 
»al8 alle jene, über die wir ung die Köpfe breben. 
„General Buol hat das Kommando über alle Truppen zu führen; 
„Herr Intendant Baron Hormayr bei ihm zu bleiben, oder nach 
„Umſtänden bei der Kolonne des Generald Schmidt, der unab- 
"bängig feine Abtheilung führt, auf eben die Art wirft, und 
„ſich ebenfalld auf dem nämlichen Wege zurüdzieht. - Gut ift «8 
»auf alle Fälle, daß zwei Kommandirende find, weil dann einer 
»auf den andern fich berufen kann und dadurch eine Menge Um: 
„triebe geſchehen, die wieder Zeit gewinnen machen. Sch über- 
„trage dieſes Ihnen Beiden, daß Sie auf die klügſte Art diefem 
"nachkommen. Aeußerſt fchwer ift das Ihnen oblisgende Gefchäft, 
aber auch eben fo wichtig; doch das Allererfte ift die ftrengfte 
„Verſchwiegenheit. Un durchdringlih muß das Geheimniß fein, 
"dag Niemand Ihre Abfichten errathe, da fonft fehr üble Folgen 
„entitehen könnten. Rapporte werden Sie mir feine, oder nur 
„durch die ficherften Wege, ohne Aufſehen zu erregen, ein 
„ſenden.« 33) 

Die Deputirten fanden Troft in den edelmüthigen Gefinnun- 
gen des Erzherzogs für ihr Vaterland und überließen fih der 
Hoffnung, daß Buol und Hormayı nach diefer Inſtruktion das 
Befte des Landes beforgen werden; aber es gefchah wieder das 
Gegentheil! 

$. 12. Bevor der Reichsmarſchall Lefebure von Salzburg 
aufbrach, ließ er an die bayerifche Armee einen Tagsbefehl ergehen, 
wodurch er — ald Zeuge der — während der vorigen Expedition 
nad Tirol begangenen Exzeſſe, jede Erneuerung derfelben fchärf- 
ſtens — ja bei umausbleiblicher Zodesftrafe verbot >). Der 
Aufbruch felbit gefchah am 27. Juli um 2 Uhr Morgens. Voran 
war ein Korps Zimmerleute und eine Kompagnie frangöfifcher 
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Sappeurs, mm Verhaue aufzuräumen und Brücken herzuſtellen. 
Dieſen Vortrab ſchützten 2 Rompagnien des bayerifchen leichten 
Bataillons Bernklau. Dann folgte die Diviftsn Rouyer, der 
eine bayerifche Batterie und 1 Chepauglegeräregiment beigegeben 
worden war. Den Schluß machte die Divifion Kronprinz mit 
noch anderthalb Batterien der Divifion Deroy. 

Bei den fchlechten Bertheidigungsanftalten im Unterinnthale 
und nachdem die Salzburger Gebirgäbauern die Nebenpäffe Lufe 
tenflein und Hirfebbühel verlaffen hatten, konnten die wenigen 
Tiroler in dem wieder etwas hergeftellten Hauptpaffe zu Strub 
am Feine Gegenwehr deufen. Sie ftedten die Friedendfahne auf. 
Eilends verließ der Öfterreichtfche Hauptmann d'Esquille mit feinen 
Leuten die Gegend von Kufftein und ging nach Rattenberg, wo⸗ 
bin ihm Spedbacher mit den Tirolern folgte. Dafelbit wollten 
fi die wenigen Deflerreicher mit dem Landuolfe zur Wehre feen. 
Der Kommandant Straub ward mit feinen Kompagnien bei der 
Zillerbrüde aufgeftellt und erhielt noch am 28. Juli von der 
Schugdeputation von Innsbruck Berhaltungsbefehle. Er bemerkte 
aber nicht bloß das Zurüdgehen aller Borpoften,, fondern auch 
Oberſtlieutenants Taxis, Roſchmann's und Teimer's Entfernung 
der Schutzdeputation zu Innsbruck, wohin er ſich um Nachſchub 
von Mannfchaft wendete, Indeſſen ſchickte er 2 Kompagnien ab, 
um die Ueberfahrt bei Buch, dann die Brüden zu Rothholz und 
Schwaz zu zerflören, damit der Feind ihm nicht auf den Rüden 
füme >°). 

Der Herzog von Danzig fand auf feinem Zuge bis ©t. 
Johann, wo er am zweiten Tage das Hauptquartier aufichlug, 
gar kein Hinderniß, aber auch alle Häufer an der Straße, ja 
felbft ganze Ortſchaften menfchenleer, — „Kein Wunder,« bemerkt 
der bayerifche Gefhichtöjchreiber fehr naiv, „wenn der gemeine 
Soldat, oft nur um Lebensmittel zu finden, fich in den leeren 
Hänfern mancherlei Ausfchweifungen erlaubte, wie ftreng auch 
Drdnung und Schonung ded Landes befohlen war.« Den 29, 
Juli um 8 Uhr früh zug der Marfchall durch Kundl, wo einige 
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feiner Chevauxlegers, die vorausgefprengt, 4 Wildichönauer gefan- 
gen genommen hatten. Er fchlug die Unglüdlichen mit der Reit- 
peitfche und gab Befehl, fie zu erfchießen; allein auf Vorbitte des 
Drtöpfarrerd, der ihm mit feinem Kooperator feierlich entgegen 
gekommen war, fihenkte er ihnen das Leben. Durch eine gleiche 
Dorbitte entging ein räuberifcher Soldat der Todesſtrafe. Ueberall 
ward der Befehl zur unverzüglichen Einlieferung aller Waffen- 
gattungen fund gemacht. Bei feiner Vorrückung gegen Ratten- 
berg räumten die Defterreicher und Landesſchützen, nach Zerſtö— 
rung eined Theiled der Innbrücke, diefe Stadt, und die Einwoh— 
ner ſchickten dem Marfchall eine zahlreiche Deputation entgegen, 
welche die Unterwerfung erklärte und um Schonung bat. Er 
forderte ſie auf, ihre geflüchteten Mitbürger nach Haufe zu rufen 
und die Waffen auszuliefern. Der Major Graf Taufkirchen 
blieb mit einem Bataillon als Befagung in Rattenberg zurüd. 
Die Zillerbrüde ward von den Zirolern gleichfalld abgebrochen 
und aus den dabei angebrachten Verſchanzungen kurze Zeit auf 
den herannahenden Feind gefeuert. Allein nach bald hergeftellter 
Brüde zogen ſich die Landesſchützen in die Gebirge und die feind» 
lichen Truppen unaufgehalten vorwärts. Die Ortfchaften, durch 
welche fie marfchirten, waren wie ausgeftorben, nur Prieſter blie— 
ben zu Haufe, wie 3. B. der Pfarrer zu Straß, welcher den 
fächfifchen Vortrab empfing und ftarfe Schimpfreden über Die 
Bayern, aber auch Aeußerungen der Furt vor den Zirolern 
vernahm. | 

Zur nämlichen Zeit rücte der franzöfifche Brigadegeneral 
Montmarie mit den Abtheilungen der Oberften Grafen von Arco 
und von Oberndorf, an welche ſich der Landrichter von Miesbach, 
Graf Mar von Preifing, mit 300 Gebirgsſchützen anſchloß, durch 
dad Achenthal ein. Der Kommandant Afchbacher lieg alle Brü- 
den bis zur Klaufe am Achenfee abwerfen, und ftellte feine Leute 
an diefer vortheilhaften Pofition auf. Der Feind wurde durch 
die Herftellung der Brüden einen ganzen Tag aufgehalten. Bei 
der Klauſe kam es zu einem kurzen Gefechte, weil Afchbacher bei 
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Lefebvre's Borrüdung über Rattenberg hinaus den Widerftand 
- nicht fortfegen Fonnte. Seine Leute zerftreuten fih und er ging 
nah Inndbrud. Montmarie marfchirte nach Jenbach, eben als 
Major Sieberer mit feinen Schüßen über den Angerberg und 
BWiefing dahin kam. Diefer fehlug fich zwar durch, entließ aber 
bei Bolders feine Mannfchaft und begab ſich über die Ellbögen 
nah Matrey. 

Gleichzeitig wurden die bayerifhen Ortfchaften Partenfirch 
und Mittewald von einem feindlichen Korps unter dem franzöfi- 
fchen General Froment befegt, um von da in Tirol einzudringen. 
Eben jo war General Rudfa mit feinem Korps über Villach 
nach dem Gailthal vorgegangen, und forderte wiederholt den Ge- 
neral- Schmidt zur Räumung und Uebergabe der Feite Sachfen- 
burg auf. Endlich drang General Gaftella im Piavethale vor, 
griff die Defterreicher und Tiroler unter dem Rittmeifter Banizza 
an, wurde jedoch über die Piave zurücgefchlagen. 

$. 13. Oberftlieutenant Taxis verfammelte auf Buol's Be 
fehl die öfterreichifchen Truppen zu Innsbruck, machte aber mit 
einer Kompagnie Rufignan noch einen Zug nach Hall, wo cr die 
Salinenkafje leerte und dad gemünzte und ungemünzte Silber 
nebjt Kupfer, fowie alles übrige transportable Aerarialgut mit 
fih nahm °%). — Am 30. Juli verließ er Innsbruck und mar: 
fihirte mit der Mannfchaft gegen den Brenner ab, ohne die Gar: 
nifon von Scharnig abzuwarten. Major Teimer, welcher noch die 
Unverfchämtheit hatte, den Kommandanten Straub zu verfichern, 
daß der ganze Oberinnthaler Landſturm anrüde, ſchloß fich mit 
Roihmann, dem Kommandanten Afchbacher und andern Zirolern 
an die abziehenden Defterreicher an, und von Matrey aus gefellte 
fich zu ihnen auch Major Sieberer. Der Kommandant Straub 
ward von Taxis und Rofchmann gleichfall® eingeladen, mit den 
Defterreichern zu gehen, blieb aber zurüd und entfernte fich mit 
feinen Getreuen in die Gebirge, um neue Plane zur Befreiung 
des Baterlandes vorzubereiten. Er hegte für deſſen Wieder: 
befreiung eine ſolche Zuverfiht, dag er feine Frau in einem 
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Schreiben (vom 31, Juli) damit tröftete, die Bauern werden am 
hohen Frauentag (15. Auguft) wieder ald Sieger in Innsbruck 
und Hall einziehen. Gleichzeitig ſchickte er den Joſeph Spedbadher 
und Zohann Rott ald Kundichafter über den Brenner, um den 
Oberkommandanten Andrä Hofer aufzufuchen und feine Weifun- 
gen zurückzubringen. Die Schupdeputation zu Jundbrud erhielt 
bei der Ankunft ihrer Deputirten aus Briren die endliche Gemwiß« 
heit des Waffenftillftanded und der damit verbundenen militäri- 
ſchen Räumung ded Landes 3”). Sie veröffentlichte beide Ereig- 
niſſe mit dem Anhange, daß der franzöſiſche Marfchall, Herzog 
von Danzig, auf dad Gefuh um einen viertägigen Stillſtand 
feine Antwort gegeben und das diterreichifche Militär bereits den 
Abmarſch nach Matrey angetreten habe. Sie empfahl geduldvolle 
Ergebung in die Fügungen des Beherrfcherd aller Welten um jo 
mehr, ald Marfchall Lefebvre ſchon in der Stadt Hall eingerüct 
fein foll. Die leptere Nachricht ward von dem mitgefertigten 
k. k. Hauptmann Grafen von Thurn beftätigt, welcher aus einer 
mit dem franzöfifchen Marfchall Herzog von Danzig gehabten 
Unterredung verficherte, daß diefer bei feinem Einrüden die freund» 
fihften Gefinnungen bezeigen werde, aber auch auf einen ruhigen 
Empfang rechne *). 

Es mag fein, daß der Herzog von Danzig wutlich dieſe 
Geſinnungen hegte und nach ſeinem Tagsbefehle alle fernern 
Mordbrennereien und Plünderungen von dem ſchon früher ſo ſehr 
verunglückten Unterinnthale abwehren wollte; allein ſeine Armee 
kehrte ſich wenig an ſeine Befehle. Schon im Achenthal hatten 
die Soldaten, ohne alle Veranlaſſung, 4 Häuſer abgebrannt und 
und darauf dad Dorf Jenbach ausgeplündert. Noch ärger hauſ— 
ten fie in dem Dörfchen Buch. Auf diefe Schredensnachrichten 
flüchteten fich die meiften Bewohner von Schwaz auf die Gebirge 
fo, daß am Sonntage (30. Juli) die Pfarrkirche gar nicht gedff- 
net und die Kirche der Franziskaner bei Ankunft eines bayerischen 
Reiters, der dem Landgerichte- eine Depefche überbrachte, während 
der Meſſe von den Anweſenden verlaffen wurde, . 
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Bald hernach rückten die Divifionen an beiden Ufern des 
Innſtromes heran. Der Randrichter Bohonowsky bewillfommte 
den Marfchall Lefebure und zeigte ihm die erſt vor einer Stunde 
in Schwaz eingetroffene Kundmachung des Waffenſtillſtandes. 
Der Marfchall zerriß das Blatt und befahl ihm unter fürchter⸗ 
licher Drohung, die von den Bauern abgebrochene Innbrücke 
bimmen 3 Stunden herzuftellen. Er machte ihm auch den Bor 
wurf, daß Schwaz bei allem Unglüde erft vor 14 Tagen noch 
eine Kompagnie nach Kufftein gefendet habe. — Die fächfifchen 
Truppen waren voll Mitleid über die Berheerung von Schwaz; 
fie meinten fogar und baten mit dem Gelde in der Hand um 
Speife und Tranf; aber der bayerifche Soldat blieb gefühllos. 
Sogar bayerifche Bauern kamen mit Wagen herein und führten 
die abgefchnittenen Feldfrüchte von Achenthal, Jenbach und Stand 
hinweg. — Auf dem Marfche nach Hall ‚wurden alle 5 Dörfer 
zwifchen Schwaz und der Bolderfer Brüde von den Truppen aus« 
geraubt, yoorunter dad Dorf Weer am meiften litt, weil ein un« 
befonnener Bauernfnecht zwei Reiter erfchoffen hatte. — General 
Montmarie fchlug auf der Milfer -Haide fein Lager auf und er 
nannte den Grafen Arco zum Befehlehaber in der Stadt Hall. 
Graf Oberndorf ging in gleicher Eigenſchaft nach Rattenberg. 

- Der Reichömarfchall Lefebvre marfchirte mit beiden Divifio- 
nen nach einem kurzen Aufenthalte in Hall (wo die Soldaten 
dad Wirthehaus des Kommandanten Straub abermals ganz aud- 
taubten, und Lefebure der geängftigten Frau bedeuten ließ, das 
Haus werde miedergeriffen und ihr Mann aufgehängt werden) 
der Hauptftadt Innsbruck zu und rückte dafelbft wenige Stunden 
nach dem Abzuge ded Oberftlieutenantd Taxis ein. Er bezog 
mit feinem Generalftabe die Hofburg und eine Abtheilung herzog- 
lid) weimar'ſcher Jäger beſetzte fogleich alle Wachen. Die Divi- 
fion Kronprinz lagerte fich zwiſchen der Stadt und dem Innfluß, 
die Divifion Rouyer aber vor Wilten gegen den Berg Iſel. Ein 
Bataillon und ein Geſchwader zu Streifwachen gegen die Schar- 
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nig, von woher man der Ankunft des franzöfifchen Generals 
Beaumont entgegen fah, ward am linken Innufer aufgeftellt. 

Die von Tarid nicht abgewartete Gamifon der Scharniß, 
aus 2 Kompagnien unter dem Hauptmann Daubrawaik beftehend, 
marfchirte über die Brüde durch den Innrain dem Berg Iſel 
zu, als die feindliche Borhut in die Stadt einzog. Die bayerifche 
Kavallerie fprengte ihr nach und nahm 2 Offiziere mit 60 Mann 
gefangen. Dieg war eine offenbare Berlegung des Waffenftill- 
ftandes. Nicht minder waren e3 die Brandlegungen, Plünderun- 
gen und andere Erzeffe der Truppen auf ihrem unaufgehaltenen 
Marfche nah Innsbruck, wo fich gleich nach ihrer Ankunft das 
Gerücht verbreitete, daß ihnen geftattet fei, zwei Stunden lang 
in der Stadt und den Vorftädten zu plündern. Obgleich aber 
der Herzog diefem Gerüchte durch die Polizei widerfprechen und 
Schuß ded Eigenthums zufichern ließ, war doch bereits die Vor: 
ftadt Kohlitadt und das Dorf Pradl von den Bayern ausgeraukt. 
Zudem feufzte die ganze Stadt, wo die Offiziere, Aerzte, Fouriere, 
Domeftifen, Lieferanten und eine große Zahl Juden mit anderm 
Gefindel einquartirt waren, tinter der Laft der überfpannteften 
Forderungen, welche immer von der Drohung des Todes oder 
Plünderns begleitet waren; auch wurden die Nequifitionen für 
die Lager an Viktualien und Getränfen fo übermäßig, daß eine 
baldige Erfchöpfung der Lebensmittel bevorftand 39). 

$. 14. Wir wollen nun fehen, wie e8 jenfeits des Brenners 
zuging, und noch einen Blid auf den Intendanten Freiherrn von 
Hormayr werfen, der fo fehnell aus Briren und dem ganzen Lande 
verfchiwand, daß er fich hiedurch den Verdacht zuziehen mußte, er 
habe e8 mit den Tirolern nicht fo redlich gemeint, wie er immer 
vorgab und fürchte für feine Perſon die Rache des fchändlich be— 
logenen und betrogenen Volkes. In der That war die Redlich— 
feit feiner Gefinnungen gegen fein unglüdliches Vaterland insbe 
fondere dadurch fehr zweifelhaft geworden, daß er eine Menge 
Schuldbriefe über das foreirte Anleihen, gegen feine feierlichfte Zu- 
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fiherung, nicht mehr unterfertigte und nicht einmal den Empfang 
der Gelder beftätigte. Aber ungleich mehr fompromittirte er feine 
Redlichkeit bei dem freiwilligen Anleihen, welches gleichfalls mit 
feiner fchriftlichen Genehmigung negozirt worden war und worü— 
ber er die Schuldurfunde zu Innsbruck ſchon ausgeftellt Hatte. 
— Diefer Urkunde wegen, die er von Briren nicht mehr zurück— 
fchicfte, wie er e8 doch heilig zuficherte, war der Finanzrath Rapp 
genöthiget, ihm bis Sachfenburg nachzureifen, da er ihm zu Lienz 
(am 30. Juli Morgens) ſchon nicht mehr antraf. 

Hormayr faß eben mit dem General Schmidt am Tiſche, 
ald der Finanzrath eintrat und die Urfache feiner weiten Reife, 
welche den Intendanten zu befremden fchien, vorbrachte. Aber 
wie groß war das Erftaunen und die Entrüftung ded Yinanz- 
rathes, ald der Intendant von feiner Schuldverfchreibung über 
das freiwillige Anlehen ganz und gar nichts wiſſen wollte! Nach 
bündiger Gegenrede und Berufung auf die wochentlih an die 
Intendantſchaft gelangten Kaffe-Auöweife über den Empfang und 
die Verwendung diefer Gelder ward der Yinanzrath an den Kan— 
zelliften Delitfch gewiefen, der die verlangte Urkunde in den Akten 
der Intendantfchaft nachfuchen follte. Der ehrliche Schreiber ver- 
hehlte nicht, daß diefe Schuldverfihreibung von dem 
Intendanten zu Briren zerriffen und vernichtet 
worden, folglich alles Nachfuchen vergeblich fei. Der Finanz 
rath, obſchon durch diefe Infamie empört, wußte ſich doch zu 
faffen und diktirte dem Schreiber einen neuen Schuldſchein. 
Während deſſen fam der Intendant, erfundigte ſich, was gefchehe, 
und auf die Antwort, man wolle nicht lange nachfuchen, fondern 
lieber eine neue Urkunde ausfertigen, verfegte er lachend: „Schreis 
ben Sie nur zu." Hierauf verfchloß er fich in feinem Zimmer 
und lieg von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends Niemanden 
vor, obfchon mehrere Eilboten aus Tirol und Vorarlberg auf das 
Dringendfte um Audienz oder Abfertigung gebeten hatten. — 
Rapp verzweifelte fchon an dem Gelingen feines Gefchäftes, wo— 
bei er fo fehr fompromittirt war, ald er bald nach 10 Uhr vor 
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gelaffen und zu feiner großen Verwunderung der neu verfaßte 
Schuldbrief von dem Intendanten ohne allen Anftand — ja ohne 
daß er ihm gelefen hatte — gefertiget und gefiegelt wurde *%). 


Mit diefem Dokumente eilte der Yinanzrath noch in der 
Nacht zurück und erfuhr zu Lienz, daß Andrä Hofer nach abge» 
haltener Bauernfonferenz nach Sterzing abgereifet und Anton 
Steger dem Kommandanten von Kolb mit jchriftlicher Vollmacht 
beigegeben worden ſei *'). Hofer und Kolb beharrten zwar auf 
Widerftand gegen die feindliche Belegung des Landes, welche 
fie für eine Verletzung des Waffenftillftandes anſahen; allein 
dem Abzuge der Defterreicher ward fein Hinderniß in den Weg 
gelegt, noch minder den feindlichen Gefangenen, welche nach dem 
theilweifen Uebergang über das Jaufengebirge einige Tage im 
Schloß Mareit blieben und hierauf nach Pufterthal transportirt 
wurden, irgend eine Mißhandlung zugefügt *). Uebrigens ber 
merkte der Finanzrath im Pufterthal feine Zurüftungen zu Feind— 
feligfeiten und die aus dem Etjchland dahin gekommenen Schü- 
enfompagnien unter den Kommandanten Glatzl Eehrten nach 
Haufe zurüd, Die Schußdeputation ging auseinander und der 
Fürſtbiſchof zu Brixen ermahnte durch ein dringendes Konfifto- 
rialfchreiben feine ganze Heerde zur er und Ablegung der 
Waffen *), 


Die Shupdeputation und Rommandantfchaft zu Bozen füne 
digte allen Gerichten ihre Auflöfung an und der Bürgermeifter 
zu Bozen erließ noch einen befonderen Aufruf an die Mitbürger 
und Inwohner *). Zu Trient wurde Hormayr's Zufchrift über 
den Waffenftillftand mit der Urfache über die werfpätete offizielle 
Mittheilung durch den Erzherzog Karl publizirt und Graf Leir 
ningen nahm von den würdigen Bürgern der Stadt rühtenden 
Abfchied #5). Man erwartete von allen Seiten her dad Einrä- 
en der franzöfifchen und verbündeten Truppen, und fihon um 
term 31. Juli erfchten das Proflam des frangöfifchen Divifions- 
generald Fiorella an das Voll von Tirol *%, 
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$. 15. Die Divifion des franzöfifchen Generald Grafen 
von Beaumont, 10,000 Mann ſtark, rücte noch am 30. Juli, von 
einer bayerifchen Brigade umterftügt, über Scharnitz in Seefeld 
ein. Schon bei ihrer Annäherung verließen alle Bewohner ihre 
Hänfer, theils aus Furcht vor Mifhandlungen, theild aus Man- 
gel am Lebensmitteln zur Verpflegung fo vieler Truppen. Drei 
einzige Männer blieben zurüd, der Bräumeifter, der Hausknecht 
von der Poſt, Andreas Hafelwanter, und ein Bauer, Simon 
Brantner, welche fogleih von den Kommandirenden beauftragt 
wurden, die Bewohner in ihre Häufer zurücdzurufen, indem man 
twidrigen Falles den Ort anzünden würde. — Sie famen wirklich 
nad Möfern, mo fich die meiften Leute aufhielten, meldeten den 
Befehl, fügten aber bei, daß ihnen von den Soldaten Geld und 
Uhren mit Gewalt abgenommen worden. Diefe Beraubung 
fchredte die Leute von der Rückkehr ab, und obfchon die Bayern 
hierin feine Beranlaffung finden konnten, gegen den Waffenftill- 
ftand zu handeln und ald Feinde durch Raub und Brand zu 
wüthen, fo ging doch wirklich am folgenden Tage das unglüd- 
fiche, ohnehin arme Seefeld großen Theiles in Rauch auf. Die 
Brandlegung geſchah von den Bayeın, welche die Nachhut von 
der nach Oberinnthal marfchirenden Kolonne des Generald Beau⸗ 
mont bildeten und wovon einige noch auf dem Wege zurückkehr⸗ 
ten, um die Schiffgaffe in Flammen zu feßen. 

Als man bei der vorausmarfchirten Kolonne den Brand be 
merkte, fprengten einige franzöfifche Kavalleriften zurüd und ver- 
jagten die bayerifchen Brandleger. Allein das verheerende Unglüd 
war nicht mehr abzuwenden, denn e8 war fein Menfch zum Lö— 
fchen da und ein ftarfer Oftwind trieb die Flammen mit folcher 
Heftigkeit an, daß fic fich bald weiter verbreiteten, die Kirche, das 
Kloftergebäude, den Pfarrhof ꝛc. ergriffen und bis 4 Uhr Nach 
mittags mit der Kirche, dem Klofter und Pfarrhofe noch 14 der 
vorzüglichiten Wohnhäufer nebft den Nebengebäuden in Ajche leg- 
ten. Als ein Bote die Nachricht von der Brunft in der Schiff: 
gaffe nach Möfern brachte, machten fich zwar alle Leute auf den 
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Weg nad Seefeld, um noch zu löſchen und zu retten, was mög— 
lich wäre; allein fie fliegen unfeliger Weife auf einen Mann, der 
fie von ihrem Vorhaben abmwendig machte. Es war der Mehger 
Sailer, der fchon früher dahingeeilt und wieder auf dem Rück⸗ 
wege war, weil er ein jämmerliches Gefihrei wollte gehört haben, 
woraus er ſchloß, daß die zum Löſchen herbeigefommenen Leute 
von den Soldaten in die Flammen geworfen wurden. Darob 
erfchraden die Flüchtlinge jo fehr, day fie nur mehr an die Ret- 
tung ihres Lebens dachten. So ward Seefelds ohnehin geringer 
Wohlftand auf mehrere Menfchenalter zerftört! *”) 

General Beaumont marfchirte mit feiner Divifion über Zirl 
durch das Oberinnthal nad) Vorarlberg, während General Piccard 
feine Zruppen von Oberſchwaben nah Bregenz führte. — Die 
dritte bayerifche Divifion unter Deroy fam den 30. Juli nad 
Zell im Zillerthale und den 31. nah Volders. Sie hatte nir- 
gends mehr eine Widerfeglichfeit gefunden, da die Zillerthaler 
Kompagnien, deren eine den Berhau hinter Walden befegen, wäh. 
rend eine andere die Paſſage über Krümmel vertheidigen follte, 
freiwillig abgezogen waren. Uebrigens fonnte Deroy, welcher der 
erfte dieſen befchwerlichen Weg mit Kavallerie und Artillerie 
machte, nur die Dreipfünder fortbringen, das ſchwere Gefchüg 
mußte von Mitterfill über den Pag Thurn und Kigbühel auf 
der Hauptſtraße geführt werden. 

$. 16. Lefebvre ließ durch die Innsbrucker Zeitung befannt 
machen, wie daß feine Armee aus 40,000 Mann beftehe, und 
die Divifionen derfelben, durch alle Päſſe eingedrungen, das Land 
in einem Augenblicke mit Truppen angefüllt haben *°). Diefe 
Unzahl der Truppen war, nach Weife der Franzoſen, offenbar 
übertrieben, obfhon man nach dem, was fie für ihren Unterhalt 
forderten, ihre Zahl auf 50,000 Mann hätte berechnen fönnen. 
Der erfte Befehl, welchen Lefebvre erließ, lautete: 

„Die Einwohner der Stadt Innsbruck follen zwifchen heute 
„und morgen früh den 1. Auguft alle ihre Waffen ohne Aus- 
„nahme abgeben, und folche werden dem Major Theobald, Plap- 
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„Tommandanten von hier, eingeliefert. Die Einwohner des Land. 
„gerichts Innsbruck follen auf die nämliche Art befagte Waffen 
"abgeben und binnen 48 Stunden von jest nad Innsbruck 
„bringen; die bewilligte Zeitfrift endet fih den 2. Auguft zu 
„Mittag. Der Plagfommandant wird ein Regifter führen, worin 
ver die Anzahl und Namen aller Gemeinden genau einträgt und 
zugleich die Anzahl der Waffen befagter Orte bemerft.« 

„Morgen ald den 1. Anguft wird in der Stadt Innöbrud 
vund den dritten obigen Monats in dem Landgerichte eine Haus: 
„unterfuchung vorgenommen werden, umd diejenigen, welche ihre 
"Waffen nicht befohlener Maßen werden abgeliefert haben, werden 
„ohne Ausnahme einem Kriegägerichte — und in Zeit von 
„24 Stunden hingerichtet.“ 

„Seine Erzellenz, der Herr Reichemarfihal binnen von Dans 
„zig, Oberbefehlöhaber, verfprechen Schu und Sicherheit allen 
friedlich denfenden Bewohnern, denjenigen, die zu ihrer Schul 
„digkeit zurückehren und feinen Befehlen fih unterwerfen.“ *9) 


Um mit Berpflegung fo vieler Truppen nicht in Berlegen: 
heit zu gerathen und eine ununterbrochene Korrefpondenz zu ſichern, 
gab der Reichsmarſchall felbft die Verordnung, daß weder auf 
einer fahrenden Poft, noch in einer Mühle für irgend eine Mili- 
tärperfon Quartier gemacht werden dürfe, und daß die benachbar- 
ten Plapfommandanten jedem Poftmeifter eine Sauvegarde zu 
fhiden haben 5%). — Auch ward von „Seiner Erzellenz Herrn 
Marſchall Herzog von Danzig über die Verpflegung der eins 
quartirten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen folgendes Regler 
ment befannt gemacht: 


„Die Offiziere erhalten zum Frühftüd: Kaffee und wei— 
„ßes Brot; zu Mittag: Suppe, Nindfleifh, Zugemüs, Braten, 
„Salat, eine Bouteille Bier, eine halbe Mag Wein und das 
„nöthige weiße Brot; Abends: Gebratened und Salat, eine 
„Bouteille Bier, eine halbe Maß Wein und das nöthige weiße 
„Brot.“ 
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"Die Unteroffiziere und Gemeinen haben zu fordern 
win der Frühe: Suppe, oder ein Glas Branntwein, welches den 
achten Theil einer Bouteille betragen muß, und Brot; zu Mit- 
„tag: Suppe, ein Pfund Fleifh, Zugemüs und eine Bouteille 
"Bier; Abende: Euppe mit Gemüs und eine Bouteille Bier. — 
mUcberdieß wird jeder Unteroffizier und Gemeine täglich ii 
"Pfund guted Brot empfangen." 51) 

Durch) diefed Reglement, wobei das Militär — ſehr 
gut bedacht war, verminderte ſich zu Innsbruck einigermaßen die 
Furcht vor Hungersnoth. Juden und Lieferanten wurden außer 
freie Verpflegung geſetzt. Alle Jene, welche den ihnen zugedach- 
ten Theil des gezwungenen Anleihens nod nicht erlegt hatten, 
mußten vor einer Kommiffion erfcheinen, wo fie den Auftrag er- 
hielten, ihrer Pflicht ungefäumt nachzukommen. 

Erft in der Innsbruder Zeitung erfchienen die neun Artikel 
des abgefchloffenen Waffenftillftandes, und mit ibnen fünfzehn 
andere einer Berordnung des Reichömarfchalld, welche man bereits 
an allen Eden der Stadtgafien angeheftet fand.. Hievon handel: 
ten die erften 5 Artikel von Ablieferung aller Waffen und Mu: 
nition bis zum 10. Auguft, und vermög Artikel 6 mußten Ber 
zeichnifje über die in jedem Gerichte während des Aufſtandes or- 
ganifirten Kompagnien eingereicht werden. Der Artikel 7 berief 
alle Kommandanten und insbefondere diejenigen, welche durch 
Verordnung, ddo. Brixen 20. Juni, von General Buol und dem 
Intendanten Hormayr dazu ernannt waren, bid 10. Auguft in's 
Hauptquartier; nur Hauptmann Daubrawaif, Kommandant in der 
Scharnitz, blieb weg. Auch war Spedbacher nicht unter den Borges 
ladenen, weil nicht im Berzeichniffe, wohl aber Joſeph Straub, Kro- 
nenwirth zu Hall, und zwar der erfte nah Hofer — ein 
Beweis feines Anfehens und feiner Wirkfamkeit bei der Landesver⸗ 
theidigung. — Zum allgemeinen Erftaunen erfchienen am Schlujfe 
der Lifte der greife Appellationspräfident Graf Alois v. Sarnthein 
und der Appellationdrath Joſeph v. Peer. — Den bis zum erwähn- 
ten Zeitpunfte fich nicht ftellenden Individuen ward Niederreifung 
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ihrer Häufer, Konfislation des Vermoͤgens, ewige Landesverwei⸗ 
ſung und auf Betreten die Hinrichtung angedrohet. 

Der Artikel 9 ſchloß "den ſich ſo nennenden Major Mar 
tin Teimer, welcher, ald Haupträdeläführer der Tiroler Empö- 
rung befannt, die Inſurgenten von Ober- und Unterinnthal fom- 
mandirtea, von der im Artikel 7 zugeftandenen Begünftigung aus, 
und er follte ſonach, wo er immer verhaftet würde, einer Militär 
fommiffion überantwortet und in Zeit von 24 Stunden hinge- 
richtet werden. 

Durh Artikel 11 wurde proviforifh unter dem Präftdium 
des Generalmajors Grafen von Rechberg eine Militär» und Re 
gierungsfommiffion niedergefeßt und dieſer auch der biöherige 
proviforifche General⸗Kreiskommiſſär Baron Schneeburg und der 
Deputirte von Stadler beigegeben. — Diefe Verordnung erſtreckte 
fih gemäß Artifel 12 auch auf Vorarlberg, dann auf das falz 
burgifche Pinzgau und Zillerthal. — Alle Jene, welche fich dar 
nach richteten, follten nach Artikel 15 Schuß und Sicherheit für 
ihre Perfonen und ihr Eigenthum erhalten, und ed war hiernach 
der einzige Major Teimer von der allgemeinen und — 
Amneſtie ausgenommen °2). 

F. 17. Der Reichsmarſchall hatte ſchon aus Salzburg vom 
bayeriſchen Könige eine Civilkommiſſion verlangt, welche ihm in 
Tirol zur Seite fein ſollte, und ed ward wieder eine Hoflommif- 
fion unter dem Borfige ded Baron von Rechberg mit zwei Hof 
fommiffiondräihen, zwei Aeceffiften und einem Sekretär hiezu er- 
nannt, — Die Stimmung gegen Tirol war nun eine ganz andere, 
als im Mai. Die Volldgährungen, die nicht nur in Tirol und 
Borarlberg, fondern auch, wiewohl mit viel geringerem Erfolge, 
in verfhiedenen Gegenden Deutfchlands und insbefondere auch in 
der bayerifchen Stadt Nümberg ausgebrochen waren, fchienen 
ernftere Maßregeln nothiwendig zu machen. Es ward nun ein 
Batent zur Ankündigung diefer Hoflommiffion und ein befonde- 
red Amneftiepatent entworfen. Im legtern wurden von der Am⸗ 
neftie ausgenommen: die Anftifter und Rädelsführer 
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des Aufrubrs und diejenigen, melde durch ihre 
Theilnahme daran zugleich ihre Dienftespfligt ver 
legt haben. — Die Hoflommiffion erhielt darüber, was erfor 
dert werde, damit Jemand ald Anftifter oder Rädelöführer ange 
fehen werden könne, eine befondere Inftruftion, nad welder 
3. B. alle jene, welche bloß Sturm geläutet haben, 
unter die Anftifter gezählet wurden. | 

Das Patent fegte für diejenigen, welche einen von der Am— 
neftie auögefchloffenen Verbrecher einliefern oder doch feinen 
Aufenthaltsort anzeigen würden, Geldbelohnungen von 100 bie 
1000 Gulden aus. Ferner wurde darin erflärt, daß die Ein: 
wohner der drei füdlihen Kreife, mit Vorbehalt des 
Regreſſes gegen die eigentlichen Verbrecher, für allen Shaden 
haften müßten, welcher durch den Aufruhr und durch die 
aäuberifhen Ausfälle dem Staatsgute aller Art, dem Stif 
tungsvermögen und dem Privatvermögen der treu gebliebenen 
Unterthanen zugefügt worden; auch follten auf die nämliche Art 
die Familien der. bei dem Ausbruche des Aufruhrs gebliebenen 
Offiziere und Soldaten aus den genannten Kreifen angemeffene 
Unterftügungen erhalten. — Zur Unterfuchung der diepfälligen 
Verbrechen und zur Schöpfung der Strafurtheile wurde noch ein 
eigenes Spezialgeriht ernannt und für die Spezialgerichte eine 
eigene Norm feſtgeſetzt. Ä 

Der Hoffommiffär Baron Rechberg, welcher bei Abfaſſung 
diefer Patente nicht in München war, fand fie fehr hart, wünfchte 
die Amneſtie weniger beſchränkt, tadelte die für Denunzianten 
ausgefegten Geldbelohnungen und glaubte, es werde nur ſchãd⸗ 
lichen Schrecken verbreiten, wenn man den Tirolern jogleich funds 
mache, daß fie, Schuldige und Unfhuldige ohne Unter 
fhied, allen durch den Aufruhr verurfahten Schaden erjegen 
müffen. Er wünfchte ald Stellvertreter feined Königs mit mil 
dern Inftruftionen abgehen zu fönnen, und machte dephalb nach⸗ 
drückliche Borftellungen; allein man. ging ‚von den gefaßten Ent 
ſchließungen durchaus nicht, mehr ab °®). 
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Zum Heile ded Landes kamen diefe ftrengen Maßregeln je— 
doch nicht zur Ausführung. Sie ftanden nicht nur mit dem 
Patente des Herzogs von Danzig im grellen Widerfpruche, fons 
dern wurden vereitelt Durch die eigene Kraft des Volkes — durch 
neuerliche Bertreibung des Feindes, obgleich die Wiederbefreiung 
des Landes als abfolut unmöglich und jede Widerfeßlichkeit gegen 
eine fo ungeheure Militärmacht ald der größte Wahnfinn erfcheis 
nen mußte. 

$. 18. Am 1. Auguft feßte die Divifion unter dem frans 
söfifhen General Rouyer ihren Marfch von Innsbruck gegen den 
Brenner fort, und dafelbft zweifelte Niemand, daß fie am 3. dar- 
auf ohne Hinderniß in Briren einrüden werde. Ginige wollten 
fogar vernommen haben, daß die Franzofen in jener Stadt fchon 
eingerückt feien und daß von Kärnthen her ein franzöfifches Ar— 
meeforps ebenfalls auf diefe Stadt logmarfihire, um fih an die 
Truppert des Generald Rouyer anzufchliegen. — Eine andere aus 
Stalin fommende franzöfifhe Kolonne follte bereits in Trient 
eingerückt fein 5°). — Die dritte bayerifche Divifion unter Gene⸗ 
tal Deroy traf- bald nach dem Abzuge des Divifiondgenerals 
Rouyer in Innsbruck ein und bezog den von fenem — 
Lagerplatz bei Wilten. 

Die Waffen der Stadt Innsbruck wurden pünktlich einge— 
liefert und auch dem Bürgermilitär hat man die Gewehre 
ſammt PBatrontafchen abgenommen. Die Einlieferung der Ge 
wehre auf dem Lande ging fehr langſam vor fi, und in den 
Umgebungen von Innbruck wurden nur wenige und zivar die 
ſchlechteſten an die Ortsvorfteher abgegeben, um er einige Uns 
terwürfigkeit zu zeigen. 

Der Reihsmarfhall hatte allerdings zur Sicherſtllung des 
Eigenthums und der Perſonen die ſchärfeſten Befehle erlaſſen, 
allein unter der Bedingung, daß ſeiner Armee die vollſtändige 
Verpflegung abgereicht werde. Innsbruck war vorzüglich hart 
bedrängt, da die Requiſitionen vom Lande wenig einbrachten, 
weil z. B. alles Vieh auf den fernen Alpen und am Fourage 
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geringer Borwath war. Man konnte fih daher auch von den 
angedrohten Militär-Erekutionen feinen befriedigenden Erfolg ver- 
fprechen und wagte es nicht, in die entlegenern Thäler Truppen 
abzufenden. Nur in die Gemeinde Weerberg unfern der Randitraße 
ward 1 Offizier mit 6 Mann abgeorbnet, um Lebensmittel zu 
requiriren. Diefer Offizier hat aber fo viel Rindvieh gefordert, 
da die darüber aufgebrachten Bauern ihn und die Mannfchaft 
feft nahmen und auf die Alpen transportirten. Wir werden 
fpäter erzäblen, welches Unheil daraus entftand. (S. $.1 drittes 
Kapitel diefer Periode.) In einer fehredlichen Klemme befanden 
fi) die Gemeinden des Thales Stubai, welche fowohl nach 
Innsbruck, ald nad Matrey, wo General Rouyer fein Haupt- 
quartier hatte, umerfchwingliche Lieferungen machen follten >°). 

$. 19. Der Finanz rath Rapp erfuhr auf feiner Rückreiſe 
nach Niedervintel von dem Poftmeifter von Guggenberg — einem 
fogenannten Bauernfönig — daß Andrä Hofer fein Hauptquartier 
in Sterzing genommen und Borpoften gegen Innöbrud und 
Brigen ausgeftellt habe, indem die Bauern gegen die Beſetzung 
des Landes durch feindliche Truppen nad allen Kräften ſich auf 
Ichnen wollen. Wirklich ftieß er vor Mauld auf eine Bauern- 
wache, welche ihn erft dann paffiren ließ, als er das von Gug- 
genberg erhaltene cmpfehlende Zeugniß vorgewiefen ‚hatte °°). Zu 
Sterzing, wo er Morgens früh ankam, fand er im Poftgafthaufe 
mehrere Banerndeputirte aus verfchiedenen Thälen und Gemein- 
den, befonderd aus Oberinnthal, die über den Schneeberg dahin 
gekommen waren. Sie follten fich bei dem Oberfommandanten 
anfragen, was nunmehr zu thun fei. 

Hofer hielt fich in dem Haufe des Franz Wild, Mayrbauerd 
in der Dill, nahe bei dem Städtchen Sterzing, mit feinem Adju- 
tanten und andern Dffizieren auf. Er hatte foeben ein Land— 
fturm- Aufgebot für die ganze Umgebung erlaffen und auch 
feine Vertrauten um Brigen dazu aufgefordert. Sein Schwager 
Joſeph Gufler rief ſchon Tags vorher ganz Paffeier zu den Waf- 
fen und der dortige Richter theilte dieſen Ruf unverzüglich der 
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Shugdeputation in Meran zur mweitern Verbreitung nach Vinſchgau 
mit der Erklärung mit, das Gericht Paffeier fei zur Bertheidigung 
des Baterlandes entfchloffen und erwarte vom Landgerichte Meran 
Präftige Unterftüßung °”). — Die Kommandantfchaft zu Meran 
verfammelte fogleich die Ausſchüſſe aller Gerichte und Gemeinden, 
und es ward einhellig beſchloſſen (1. Auguft), 16 Kompagnien 
in Bereitfhaft zu fegen und Kundfchafter über Bozen nach Brie 
zen und über Pafjeier nach Sterzing abzuordnen. — Johann 
Brunner, Wirth zu Schöna, Mitglied der Schußdeputation, be— 
gab ſich mit Jakob Flarer, Wirth zu Tirol, und Joſeph Erb 
nad) Paſſeier und berichtete dann an die Schußdeputation, daß 
Paffeier wie Meran zum Widerftande bereit fei 5°). 

Aber was follten jo geringe Kräfte gegen den übermächtigen 
Feind ausrichten! Nicht einmal der Brennerpaß war befegt, und 
am Fuße deifelben, bei Goffenfaß, ſtanden nur 2 Schützenkom⸗ 
pagnien. Alles überzeugte ji von der Unmöglichkeit, den Feind 
aufzuhalten, und drang in den Sandwirth, daß er Sterzing nicht 
den Gräueln von Schwaz preisgeben wolle. Sein Adjutant 
Eifenfteden und der Binfchgauer Kommandant Frifhmann ver: 
hegen ihn und folgten mit Sieberer, Ajchbacher und andern Tiros 
fern dem Oberftlieutenant Taxis, welcher Nachmittags (1. Auguft) 
nach Pufterthal aufbrach °%). — Teimer beforgte den Transport 
der Beute von Bayern und Hall. — Nach dem Abzuge der Defter- 
reicher ließ Hofer, welcher den Feind noch weiter entfernt glaubte, 
das Aufgebot ded Landſturmes widerrufen. 

$. 20. In der darauf folgenden Nacht war Alles ruhig, 
und fein Kundichafter wollte. eine Spur der feindlichen Vorrückung 
entdedt haben. Dieß brachte Hofer und feine Umgebung auf die 
Bermuthung, der Feind fei nicht fo ſtark und zögere, weil er 
MWiderftand befürchte. Ed ward daher Morgens früh neuerlich 
der Landfturm nicht nur um Sterzing, fondern auch in der Ferne 
durch Schreiben und Eilboten aufgerufen. — Aus diefer Dar: 
ftellung leuchtet übrigend hervor, daß bei Hofer und feiner Um— 
gebung ;offenbar Unentfchlojienheit und Verwirrung herrſchte. — 
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Etwas fpäter fandte Hofer einen Kourier mit einem Schreiben 
an den Kommandanten des feindlichen Bortrabes ab, der ſich 
feiner Meinung nach noch in Matrey oder Steinach befinden 
dürfte. In diefem Schreiben proteftirte er gegen jede weitere 
Borrüdung, da fie nicht ohme Verlegung des Waffenftillftandes 
gefchehen könne, und berief fich hierüber auf eine vom Erzherzog 
Johann erhaltene Inftruftion mit dem Beifage, daß unter diefer 
Bedingung auch er alle Feindfeligkeiten einftellen, fonft aber mit 
aller Gewalt fich mwiderfegen werde. Der Kourier traf den Gene» 
ral Rouyer, ald er mit feiner Divifion und dem ihm beigegebe- 
nen bayerifchen Chevaurlegerd-Regiment nebft einer bayerifchen 
Batterie den Brenner überftiegen hatte. Bei feiner Annäherung 
warfen fich die zwei Schübenfompagnien bei Goffenfaß in die 
Flucht und in Sterzing verfündeten fie im Borüberlaufen das 
nahe Einrücden der zahlreichen Truppen. 

Andreas Hofer verließ eiligft feinen Aufenthalt und zog ſich 
über den Saufen in ein geheimes Verſteck zurück. Um die Mit 
tagsftunde rüdten die Sachen und Bayern mit Ruhe und Orb» 
nung in Sterzing ein. Bor jeded Haus an der Hauptitraße 
ward eine Schildwache hingeftellt, welche fo lange blieb, bis alle 
Truppen vorüber gezogen waren. Sie fihlugen auf der Ebene 
— dem fogenannten Sterzinger Moofe — unfern des Städtcheng 
ihr Lager auf. General Rouyer erhielt fein Quartier im Gaft- 
baufe zur Poft, wo der Finanzrath Rapp auf Pferde zur Rüd- 
reife harte. Er ließ fich fogleih wegen Vidirung feines Paſſes 
bei dem Divifiondgeneral anmelden und fand eine fehr gütige 
Aufnahme. Der General erkundigte fih um den Sandwirth 
Hofer und zeigte dem Finanzrath die vor wenigen Stunden em— 
pfangene Zufchrift defjelben. Sie war im Wefentlichen des ſchon 
oben erwähnten Inhalts, nur nad bäuerifcher Mundart gefchrie= 
ben und von Hofer eigenhändig unterzeichnet °9). 

Der Finanzrath fuchte den General hierüber zu beruhigen 
und fagte ihm, daß Hofer zwar in einem Bauernhaufe nahe bei 
Sterzing ſich aufgehalten, allein auf die Nachricht von dem An 
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rüden der Truppen fich umfichtbar gemacht und ebenfo feine Um» 
gebung fich überall hin zerftreut habe. Sein wiederhoftes Auf 
gebot des Landfturmes fei von ihm felbft widerrufen worden und 
ohne alle Wirkung geblieben. Alle Berbindungen: des wehrhaften 
Bolkes feien gelöft, alle Anftalten zur Bertheidigung aufgegeben 
und eben. darum die feften Punkte des Brennerpaffes gar nicht 
mehr befegt worden. Insbeſondere habe die Stadt dem Aufge- 
bote ded Sandwirthes fein Gehör gegeben, vielmehr durch die 
Stimme des Landrichterd alle Widerfeglichfeit abgelehnt und ihr 
ferneres Schickſal in Ruhe und Ergebung zu erwarten befchloffen. 
— Der Divifiondgeneral vernahm mit fichtbarem Wohlgefallen 
diefe PVerficherungen und autorifirte ohne Anftand eigenhändig 
den Reifepag. — Warum übrigend der General mit den Trup- 
pen zu Sterzing einen Rafttag hielt, ift uns nicht bekannt, 
Bielleiht trugen die Auffchlüffe des Finanzrathes dazu bei. 
Aber eben diefer Rafttag vereitelte die ganze Expe— 
dition. 

$. 21. Der General Buol erließ an Generalmajor Schmidt 
am 2. Auguft Abends 8 Uhr aus dem Feldlager auf den Höhen 
bei Schabs nachftehendes Schreiben: 

„Sch glaube, wir haben nun wahrhaftig hinlänglich gezögert, 
„Zirol und das Fort Sachfenburg zu evacuiren. — Ueber alle 
„meine Borftellungen fchrieb mir Marfchall Lefebure rund und 
„troden: Ich muß den Marſch von Innsbrrck nach. Briren am 
„1. Auguft fortfegen. — SHierüber erübrigt nun wohl nichts 
„anderes, ald den 2. Abends nach Bruneck zu marfchiren und 
„allda die Oberftlieutenants Taxis und Leiningen zu erivarten, 
„wenn der Feind nicht gar zu rafch vorrüdt. Beide erwarte ich 
„Tpäteftend am 2. oder 3. Abends, wo ich fodann am 4. in 
„Sillian, am 5. in Lienz, den 6. in Greifenburg eintreffen werde. 
„Das Landvolk begibt fich Außerft ungern zur Ruhe, jedoch ift 
„zum Glück die Stimmung fihon etwas getheilt. Mir ift vom 
„Landgericht und Fürſtbiſchof felbft angezeigt worden, daß das 
„Volk in der Nacht vom 1. auf den 2. das Militär überfallen, 
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„dedarmiren, dad Gefhüb an fich bringen und mich und Hor- 
„mayr arretiren wolle. Um allen Anftänden zuvorzukommen, 
„bin ich den 1. Abends 5 Uhr in die Pofition von Schabs 
„marſchirt.“ 

„Es ſind Feindſeligkeiten vorgefallen. General Caſtella griff 
„den Rittmeiſter Banizza heftig an, wurde aber von Padola über 
„die Piave zurückgeworfen. Die Diviſion von Devaux wurde 
„im Rückzuge auf den Berg Iſel von der bayeriſchen Kavallerie 
„zerfprengt,; Hauptmann Immer und Fähnrih Auer nebjt 60 
„Mann gefangen. ch fchreibe an Marfchall Lefebure um ihre 
„Vefreiung. Der Erfolg fteht zu erwarten. ‘Drängt mid, der 
„Feind nicht allzuſehr, fo bleibe ich den 3. zu Bruned, weil Lei- 
„uingen erſt den 3. diefed von Trient: abmarfchirt, gehe den 4. 
„nah Sillian, den 5. nach Lienz, den 6. nach Greifenburg.” %1) 

Nach Hormayr's Minifterialbericht übergab General Schmidt 
am 1. Auguft dem franzöfifchen General Ruska die Feſte Sad» 
fenburg, und berichtigte mit ihm zu Greifenburg die übrigen Ges 
‚ genftände des Marfched und der Subfiftenz. Eben in Greifen: 
burg empfing Ruska die Deputation, welche ihm die Stadt Lienz 
und das untere Pustertal auf Hormayr's und Schmidt's drin- 
gende Borftellungen und Bitten entgegenſchickte und wogegen er 
gelobte, gar nicht nach Tirol zu gehen 02). 

General Buol verließ das Land mit allen Truppen, ohne 
den Zirolern auch nur die entbehrliche Munition zurüdzulaffen, 
wozu er doch vom Erzherzoge Johann die beftimmte Weifung er 
halten hatte. Er führte nicht nur alles öfterreichifche Gefchüge 
mit fich fort, fondern auch dasjenige, was -die Tiroler von den 
Bayern erobert, was fie aus ihren Rüftlammern hergegeben oder 
auf ihre Koften ganz neu fabrizirt hatten. Diefed unedle Beſtre— 
ben, dem unglüdlichen Lande alle Bertheidigungsmittel zu ent» 
ziehen, möchte wohl der begreiflichen Urfache zuzufchreiben fein, 
dag auf Anftiftung des Unterfommandanten Peter Wieland zu 
Brixen, welchen Hofer in diefer Eigenfhaft dahin beordert hatte, 
im Bolfe eine Gährung entftand und von einem Weberfalle auf 
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die Defterreicher felbit, um fie zu entwaffnen und ihnen alles 
Geſchutze nebit Munition gewaltfam abzunehmen im Volk die 
Rede ging. Allein ed war ein augenblicliches Aufbraufen, ohne 
mindeften DBerfuch zur Handanlegung. Dazu fehlte Einigkeit und 
Anführung. Hofer war verfhtwunden, würde fich aber auch nie 
zu einem folchen Unternehmen hergegeben haben, was, feinen 
Schreiben gemäß, nie in feiner Abficht lag. Zudem war es den 
Defterreichern gelungen, die erften Häupter des Aufftandes in ihre 
Mitte zu ziehen und der Sache des Volkes zu entfremden 6°). 

$. 22. Der Held Graf Reiningen war mit feinen Leuten, 
früher als Buol erwartete, in Briren eingetroffen und nahm 
überall wehmüthigen Abfchied von feinen „lieben Zirolern“. 
Aber feine Nachtruppe war noch nicht aus der Stadt Brigen ab- 
gezogen, ald die allgemeine Trauer und Stille durch einen plöß- 
lichen Lärm unterbrochen wurde. Es famen von Klaufen ber 
mehrere Haufen Landesvertheidiger, welche weder in Kompagnien 
eingetheilt, noch mit ordentlichen Anführern verfehen waren, Nies 
mand wußte ſich zu erklären, wer diefe Sturmmaffe in Bewegung 
geſetzt und was fie für einen Zwed habe. Ein dabei gewefener 
Feldpater berichtet hierüber: 

„Auf obrigkeitlichen Aufruf, welcher am Mittwoch vor Por⸗ 
„tiunkulafonntag — 2. Auguft — ergangen ift, find ausgezogen 
„die Billanderfer, Barbianer, Kollmanner, Zapfonfer, Feldthurn⸗ 
„fer, Layner, Gufidauner und Billnöffer. Diefed ganze Volk war 
„nicht in Kompagnien eingetheilt, fondern ed war vielmehr eine 
„unvegelmäßige Sturmmaffe, wo Jeder befahl und kommandirte, 
„der-einen Einfluß auf das Volk zu haben glaubte; gewöhnlich 
„waren es die angefehenern Bauern und Ausſchußmänner in ihren 
„Gemeinden, wie 3. B. in Billanderd der Joſeph Gaffer (mit 
„dem Beinamen Steinacher), Peter Pittjchieller, Steinbodwirth, 
„Georg. Mayrhofer (Doffer), Johann Gefriller (Malfeticher), os 
„hann Kugstatfcher (Gfchloffer), — in Barbian Chriftian Wen- 
„ter (Gaffer) im Saubah, Johann Hofer (Oberfchieder), Jofeph 
„Hofer (Mehrl) — — und fo in andern Gemeinden, deren Bor- 
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„und Zunamen mir aber nicht bekannt find. Oberkommandant 
„des Ganzen war Peter Mayr, Wirth in der Mahr, der Befehle 
„ertheilte und Befcheide gab." 

Der Aufruf, von welchem hier die Rede ift, -fam ohne Zwei⸗ 
fel vom Andreas Hofer, welcher aus Sterzing, mie wir ſchon 
meldeten, nach ‚allen Seiten Schreiben und Boten abgeſchickt hatte. 
So ;. B. fam nad) DOberinnthal eines, dd. Sterzing 2. Auguft, 
des Inhaltes: „Die Gemeinde in ganz Oberinnthal hat wiederum 
„die Waffen zu ergreiffen, und alles, was möglich, fol gehen; 
„dann unfer theuerfted Datterland ift alles Werth ;. dann die 
„unter Innthaler find .alle auf, da ſchon zwey Depedirte zu 
„mir gekommen, folglih werden aud da feine Streitigkeiten 
„werden. ® 6%), 

Einen ähnlichen Zettel oder Boten erhielt auch der Wirth 
in der Mahr (unweit Brigen), Peter Mayr, welcher die nächfte 
Beranlaffung war, dag in Villanders, Barbian, Velthurns, Gu— 
fidaun u. ſ. w. die Leute durch die Sturmglode verfammelt wur« 
det. Denn der Meßner zu PVillanders zeigte einen Auftrag 
Hofer’d zum Sturmläuten vor. Gleichzeitig gelangte an den 
Kapuziner Pater Joachim Hafpinger in feinem Klofter zu Klaus 
fen- ein Schreiben von Hofer mit dem Grfuchen, die Schüßen 
aufzubieten und mit ihnen, wenn ed noch möglich, gegen dem 
Brenner vorzurüden. — Mayr und Hafpinger famen mit dem 
Sturmvolfe am 2. Auguft nach Briren, nicht aber, um einer 
Prozeffion des heiligen Gaffian beizuwohnen, da deſſen Feſt bei- 
nahe in die Mitte des Auguftmonats fällt. Wenn fie den Schabfer 
Wirth Peter Kemenater dort fanden, fo hatte auch ihn Hofer's 
Botfchaft dahin gerufen, aber ganz unrichtig ift es, daß diefe drei 
Männer im Haufe und Beifein des Kreuzwirthes Martin 
Schenk die Rettung ded Vaterlandes befihloffen und erft in Folge 
dieſes Beichluffed das Landvolt im Eiſak- und Puſterthale auf 
boten 6°), 

$. 23. Die erften Sturmhaufen von Pillanderd, Latzfons, 
Klaufen u. f. w. waren fehon in Brigen, und, obfchon diefe bei 
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dem Abzuge der Defterreicher von mehreren Seiten zur «Heimkehr 
dringendft gebeten wurden, fo achteten fie doch nicht darauf, fon- 
dern gingen nach Bahın und der Brigener Klaufe vor. Ber 
nehmen wir hierüber unfern Berichtgeber : 

„Schriftlicher Rückruf wurde feiner vorgewiefen, und dem 
„mündlichen glaubte man nicht. Zudem fam noch die fatale 
„aufgefangene PBoftdepefche, die zwar eine allgemeine Amneftie 
„enthielt, aber in welcher dennoch fo viele proffribirt waren und 
„die noch zum. Ueberfluß die Anzeige machte, daB in jedem Land» 
„gerichte eine Kommifjion zur Erhebung und Proffribirung der 
„noch allenfälligen Berdächtigen errichtet werde. — Wer nament- 
„lich dem Poſtillon diefe Depefshen abgenommen habe, ift mir uns 
„bekannt, und ich bin nie hierüber in Kenntniß gefommen; denn 
„die Theilnehmer hielten, jo lange wir bayerifch waren, ein tiefes 
„Stillihweigen hierüber. Nur kann ich angeben, daß diefe Des 
„Peichen die Villanderfer in Händen hatten und fie ihrem Feld» 
„pater zu leſen gaben, der nach dem Lefen aufrief und fagte: 
„Sieht die Sache fo aus! — Nun, meine lieben Leute! fchlechter 
„als die Sache ift, können wir fie nicht mehr machen, wir müſ— 
„ſen und nun nur wehren, und fo lange wehren, daß wir die 
‚Bayern zwingen, daß jie und eine beffere und ehrenvolle Kapi— 
„tulation geben müfjen.“ 

Wir konnten nicht in Erfahrung bringen, was der eigentliche 
inhalt dieſer, wahrfcheinlich von den voranmarfchirenden Billan- 
derjern aufgefangenen Depefchen war, aber ohne Zweifel betraf 
diefelbe Lefebure's Proflamation vom 1. Auguft, welche fo fchnell 
ald möglih im Lande verbreitet wurde. Es war indeffen auch 
ſchon diefes Aktenſtück geeignet, in den Tirolern eine um jo her. 
bere Stimmung zu erwecken, ald man noch immer die bejte Mei 
nung von Defterreichd Sache und ein unkegränztes Bertrauen 
auf.den Schug ded Himmeld hatte. — Die Stürmer übernachte- 
ten vom 2. auf den 3. Auguſt zu Bahın und in der Gegend 
an der Brigener Klaufe. — „Und nun“, fährt der Berichtgeber 
fort, „marfchirten die Billanderfer vorwärts nah Mauls und alle 
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„Uebrigen folgten ihnen. — Beim Stofer in der Au begegneten 
„uns 14 feindliche Reiter, die vermuthlich nach DBrigen, Quartier 
„zu machen, beordert waren; 5 davon wurden von den Unfrigen 
„erfchoffen. Die Uebrigen nahmen die Flucht. Dieß gefhah am 
„Donnerftag vor Portiunkula Sonntag — 2. Auguft — zwiſchen 
„3 und 4 Uhr Abends." 6°) 

$: 24. An diefem Tage marfhirten auf Hofer’d Ruf von 
Sterzing aus 1500 Binfhgauer Meran.zu. Wie zahlreich und 
thätig die von Hofer ausgefchidten Boten waren, beweif’t der 
Befehl, welchen Lefebvre aus Innsbrud im Drude ausgehen ließ, 
mit den Formalien: „Da man erfahren hat, daß der Andreas 
„Hofer, fogenannter Sandwirth, Rebellenhauptmann von Paffeier, 
„sich erfrecht, Boten in dem Lande herumfchleihen zu machen, 
„welche falfche Gerüchte verbreiten und die Einwohner, zur Wieder» 
„ergreifung der Waffen zu verführen trachten follten, jo wird 
„befohlen, daß Jedermann, welcher, ohne mit einem gefeglichen 
„Borweis von feiner Behörde verfehen zu fein, außerhalb ſeines 
„Dorfes oder Dorfbezirkes ertappt wird, verhaftet, der Militär, 
„Kommiffion überantwortet und binnen 24 Stunden hingerichtet 
„werde.“ ©7) 

Kein einziger Bote wurde erwiſcht; denn auf den Bergen 
war fein Militär und unter den Bauern fein Verräther. Hofer 
war in einer Schlucht des an der Oſtgränze des Paffeierthales 
fich erhebenden Schneeberge® verborgen, und ein Vertrauter beforgte 
von dort aus feine Aufträge. Diefer empfing am 4: Auguft 
Morgens von ihm ein — {chleunigft zu verbreitendes Schreiben, 
welches mit Abänderung der Orthographiefehler aljo lautete: 

„Herzallerliebſte Tiroler, abfonderlih auftichtige Pafleyrer! 
„Seid von der Güte, verfchet alle jene Punkte, welche ich euch 
„vorfchrieb. Aviſirt oder berichtet allen Gerichten, fo im Land Zirol 
„find und dieß mit eilfertigen Eftafetten, berichtet, daß mein Herz 
„nicht untreu fei, man möchte mir verzeihen. indem ich vogelfrei 
„bin und eine größere Summe Geldes auf mich gefeßt worden 
wift, fo bin ich dermal in einem abgelegenen Ort und werde nicht 
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„ſichtbar werden, bis ich febe, daß fich die wahren Patrioten 
«von Tirol hervorthun, die Gegenliebe einander erzeigen und fagen 
„werden: wegen Gott, Religion und Baterland wollen wir ftreis 
«ten und kämpfen. Dann werde ich den erften Augenblid ficht- 
ebar fein und fie anführen und fommandiren, fo viel mein Ber: 
„ſtand vermag. Die Botichafter aber find auszufchiden in Eile 
„von einem Gericht zum andern an wahre Landesvertraute.“ 

Am Schluffe zeigte er an, daß zu Gries bei Bozen Munie 
tion zu erheben fei und das Weib des Badlwirthes (Eiſenſtecken) 
darum wiſſe. Unwiſſend, daß Frifchmann mit den Defterreichern 
abgegangen, ließ er ihn und Morandel vor Teimer warnen, 
auch Botjchaft nach Vorarlberg melden. Das Schreiben ſchloß mit 
den Worten: „Euer treued Herz. Andere Hofer, Oberfommans 
"dant von Paſſeyr, dermalen wo ich bin.“ 60) 

So fchnelle Wirkung aber auch diefes durch Hofer's Schwa- 
ger Joſeph Gufler beförderte Schreiben in Pafjeyr und in der 
ganzen Umgegend von Meran hervorbrachte und fo nahe bereits 
die Binfchgauer Zandeövertheidiger waren, fo wenig würde dem 
Baterlande damit geholfen geweien fein, wenn nicht vorläufig die 
ganz unerwarteten und außer aller menfchlichen Berechnung geleger 
nen Greigniffe mit. der Divifion Rouyer auf der Straße nad) 
Brixen eingetreten wären, 

$. 25. Spedbacher hatte unweit Brunel (am 31. Juli) 
den Hofer getroffen und auf deſſen erfted Wort ſich von der Ge 
fellfchaft losgemacht, welche eben im Begriffe war, aus dem Lande 
zu ziehen. Diefer unerfchrodene und unermüdete Patriot war 
eben zu rechter Zeit (am 3. Abends) in der Unterau angekom⸗ 
men, wo er den Kapuziner und die Wirthe von Mahr und Schabe 
mit Sammlung ded Aufgeboted und Anordnung der Bertheidis 
gungsanftalten auf's Thätigſte befchäftigt- fand. Dadurch zur 
eifrigften Mitwirkung entflammt, eilte er nach kurzer Berweilung 
den Billanderfern und übrigen Stürmern über Mittewald nach, 
wo er die Straße nah Mauls ſchon verlegt und verbaut antraf 
und zugleich erfuhr, daß auf. den hart an der Straße fortlaufen- 
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den Gebirgdlehnen, die in Zirol.bei jeder Feindesgefahr üblichen 
Borrichtungen zur Abrollung von Bäumen und Steinmaffen ge 
troffen find. Nachdem er die Nacht benüpt hatte, um die Ver— 
theidigungsanftalten noch mehr zu ordnen, fepte er bei dem Pun- 
feitnerfteg oder vielmehr bei der Großfteinerbrüde mit einigen 
Stürmern über den Eifaf, um Alles aufzubieten und insbefondere 
Anftalt zu treffen, daß die Wege gegen Samthal und das Stilf- 
ſerjoch bejeßt werden. 

An Hofer, den er in PBafjeier vermuthete, ſchickte er Eilboten, 
damit durch fchleuniged Aufgebot des Landfturmes dem Feinde 
die Zugänge über das Jaufengebirge verlegt würden. 

Am 4. Auguft brach die Divifion Rouyer von Sterzing auf, 
nachdem der General dafelbft eine Befagung von 100 Mann un: 
ter Major Knauth mit noch zwei Offizieren zurückgelaſſen hatte. 
Zwei fächfifche leichte Bataillond machten mit einiger Reiterei 
und 2 Gefchügen den Bortrab auf der Fahrſtraße nach Brigen. 
Hierüber meldet nun unfere Sandfchrift wörtlich: 

„Am Freitag vor Portiunfulafonntag (4. Auguft) wurden 
"wir gegen 7 Uhr früh bei Mauld von dem Feinde angegriffen 
„und bis Mitterwald zurücdgedrängt, wo wir und zwar wieder 
„poſtirten, allein, um nicht von dem Feinde im Rüden genom- 
„men zu werden, weil ein Theil deffelben den Steg beim Sad 
„überfept hatte, den wir vernachläffigt hatten, auch wieder bis zur 
»Dberauer Brüde zurüdweichen mußten, wo pir wieder die De 
vfenſive ergriffen.“ 

„Die Oberauer Brüde wurde auf Befehl des Villanderſer 
„Feldpater durch einen öſterreichiſchen zurückgebliebenen Kavalleri- 
„ſten (einen Ranzionirten) abgebrannt, der mit dieſen Sachen 
„ſehr gut umgehen konnte. Da wir auf der Raifer Seite (am 
„rechten Eifakufer) von einem großen Theil des feindlichen Fuß⸗ 
„volkes umgangen worden, fo waren wir zwifchen zwei feindlicyen 
„feuern und unfere Lage höchſt gefährlih. Es war daher fein 
mandered Nettungsmittel-für und, um einer vollftändigen Nieder 
lage zu entgehen, ald die gänzliche Zerftörung der Brüde, wo 
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„durch die feindliche Kavallerie, Artillerie und das Fußvolk, wel: 
"ches die Straße paffirte, abgehalten worden, und noch ferner zu 
„verfolgen; denn nun hatten wir ed nur mehr mit einem Theil 
"des Feindes zu thun. Die Brüde wurde am Freitag gegen 
„4 Uhr Abends vor Portiunfulafonntag abgebrannt 9%. 

„Noch muß ich einen Zug der Tapferkeit der Tiroler anfüh- 
„ren. Als die Brüde in vollen Flammen ftand, ein Theil der- 
„ſelben ſchon im Eiſak lag und der Feind die Unmöglichkeit fab, 
"durch das Kläufel nach Briren zu fommen, fo wollte er über 
„Aicha nach Briren. — Aber die Unferigen widerfeßten fich beim 
"Plasbichler (einem Bauernhof am linken Eifafufer) mit einer 
„folchen Tapferkeit und Mutb, daß fie einen dreimal wiederholten 
„Sturm der Sachſen zurüdichlugen und die Sachfen auf der 
"Straße zwifchen Oberau und der Brüde gleichfam wie die Gar- 
„ben auf dem Acker lagen, indent ein anderer Theil der Unſerigen 
»von der Naifer Seite aus ihmen in die Flanke feuerte. Dieß 
„war auch die Urfache, daß die Sachen ganz entmuthiget und 
vam andern Zag bei unſerem Angriff fo leicht zurücgetricben 
„worden find.“ 

$. 26. Uber eine andere, und — die Haupturfache war, 
daß das Hauptkorps der Divifion, welches wegen der Verhaue 
auf der. Fahrſtraße mit Gefchüge und Wagen nur Tangfam feiner 
Avantgarde folgen kounte, in den Felfenfchluchten zwifchen Sad 
und Mittewald unter das ganz eigene Gefchübe der Tiroler ges 
rieth. — Den ganzen Weg entlang lagen auf den Anhöhen zus 
aerichtete Bäume und auf denfelben ſchwere Steinmaffen. Die 
Bäume wurden nur durch zähe Aefte oder leicht bewegliche Un— 
terlagen abgehalten, mit ihrer Laſt in die Tiefe zu ſtürzen. Da- 
bei ftanden viele Menfchen aus den nahen Gebirgsorten, jedes 
Alters und Gefchlechtes, welche des Zeichens harrten, die Maffen 
loszulaſſen. 

Man wartete mit Ungeduld, bis das Hauptkorps der Feinde 
in die Schluchten eingetreten war. Nun ward das Zeichen 
gegeben; blitzſchnell brach jegt dieſes fürchterliche Geſchoß ganz 
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eigener Art los, und die unter betäubendem Getöfe und Geprafr 
fel hinabrollenden Bäume und Steine zerſchmetterten und begru- 
ben rettungslos die Mannfchaft, wovon auch Viele über den Weg 
hinaus in die hart an der Straße dahin braufende Eiſak gejchleu- 
dert wurden. Der Feind wußte nicht, wie ihm geſchah, und 
wähnte, daß die Berge über ihn zufammenftürzen. Alles war 
betäubt und unbefchreiblih das Geheul der Verftümmelten und 
Berwundeten. An ein Borrüden auf der mit Bäumen und Stein 
maffen ganz verlegten Straße konnte General Rouyer nicht mehr 
denken, fondern nur auf den eiligften Rüdzug nad) Mauls und 
Sterzing. Selbſt die Wegfhaffung der Berwundeten war erft 
am folgenden Morgen möglich, weil Biele aus dem Steingeröll 
mit großer Anftrengung bervorgezugen werden. mußten. 

Durch diefen Unfall waren die zwei ſächſiſchen leichten Ba— 
taillond mit 2 Gefhügen von der-Haupttruppe abgefchnitten und 
da fie weder vor- noch rückwärts fonnten, brachten fie die. Nacht 
vom 4, auf den 5. Auguft zu Oberau in den einzigen drei Häu— 
jern und Scheunen des Gaftwirthes, Pfarrers und Schmiedes 
angjtvoll zu. Die Tiroler hatten fih nach Unterau und in die 
Brixener Klaufe zurückgezogen, um, nach einem heißen Tage der 
Zufuhr von Lebensmitteln näher zu jein; auch einige Ruhe zu 
geniegen und ſich mit frifcher Munition zum Angriffe auf den 
folgenden Tag zu räften, Mit Tagesanbruch bemerkte Sped: 
bacher von einer Anhöhe über Stilfes, daß eine Menge Wagen 
mit Dleffirten über Mauls gegen Sterzing fahren und die feind- 
fihen Truppen gleichfalls zurücgehen. Er feuerte demnad die 
Zandesvertheidiger jener Gegend von Niederried und Pfulters, 
fowie aus den Thälern Pens und Sarnthal an, dem Feinde alle 
Wege auf dem rechten Eifafufer möglihft zu verlegen, um eine 
Umgehung der Tiroler zu verhindern. 

Unfere Handfehrift fährt alfo fort: »Am Samftag vor Por: 
»tiunkulafonntag (5. Auguft) wurde von und mit der erjten 
»Morgendämmerung auf allen Punkten die Offenfive ergriffen 
mund der Feind aus allen feinen Stellngen vertrieben. Da der 
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„Feind von den Unferigen von der Maiferfeite aus bei Mittewald 
»bereitd umgangen und auf dem Rüden bedroht war, zog er ſich 
»gegen 12 Uhr Mittags in das Lager bei Sterzing zurück — 
„In der Oberau. blieben 1000 bis 1100 Mann zurüd, theils 
um den Rüdzug (der. übrigen Truppen) zu decken, theild um 
„unſer Bordringen zu verhindern. Diefe wurden von ung jo 
"eingefehlofjen und blofirt, daß fie weder eine Ordonnanz abſchicken, 
"noch eine erhalten konnten, und ſich am nämlichen Samſtag um 
„7 Uhr Abends ergeben mußten, weil auf fie mit Sturm einge 
"drungen worden iſt. Gefangen find da 683 Mann worden, 
"welche gefund und ohne Bleſſur waren, und aus dieſer Zahl 
„läßt ſich auf die obige fchliegen, weil der Kommandant zum ®ils 
»landerjer Feldpater ſagte, es fei gerechnet worden, daß bei jedem 
„dritten Schuß der Unferigen Einer von feinen Leuten gewiß 
„todt oder ſchwer bleffirt war. Der. Kommandant war ein ſäch⸗ 
„ſiſcher Oberſt (von Henning); er hatte den Stab bei ſich, deſſen 
„Muſikinſtrumente von der Albeinſer Muſikbande (deren Kom⸗ 
mandant Herr Joſeph Egger war) geraubt worden, die nur auf 
„dergleichen Sachen ohne alles Bertheidigungsgewehr gegen den 
„Feind ausging. — Diefer Oberft wurde von den Billanderfern 
„im Widdum (Pfarrhofe) gefangen, und weil er fich nicht ergeben 
„wollte, fondern feine Leute zur Gegenwehr kommandirte (wie 
„Dittfurt), von einem Bauern mit einem Büchfenfolben auf den 
„Kopf und zu Boden gefihlagen, an welcher Wunde er im Spital 
»zu Briren nach 3 Tagen geftorben fein fol. Auch die andern 
„bleffirten Sachjen wurden nach Neuftift und Brigen gebracht. 7°) 


$. 27. Am. 3. Tage feiner Berborgenheit erfchien Hofer 
wieder in Paſſeier und erließ die „Dffene Ordre⸗ ded Inhaltes: 
»Da der Aufboth des Landfturmes an Herrn Kommandanten 
„Tſchöll ſchon in aller früh befördert worden, und die von Schlan- 
ders, Laad und diefer Gegend ſchon in Algund in Bereitichaft 
»geftanden, und (man) doch feinen in Paſſeyr erfehen hat; fo 
„will und befehle ich, daß fich felbe eilends aufmachen, wenn 
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mes nicht ſchon aefchehen ift, und über den Jaufen nach Sterzing 
oder Gafteig marfchiren und fich die von Meran mit 10 oder 
„12 Kompagnien auch eilend® nachmachen, indem es auf den 
„Kuntersweg für dermal nicht mehr braucht. Nur gefchwind und 
„nichts verfaumt, es gehet leicht.“ 77) 

Diefer Befehl wurde noch am nämlichen Tage (5. Auguf) 
befolgt, da die Kompagnien ſchon bereit und die Vinſchgauer 
in Meran waren. Ueber den Abmarſch erhielt Hofer folgenden 
Tages von der Kommandantfchaft Bericht mit der Bemerkung, 
dag die ganze Mannjchaft mit dem nöthigen Pulver verfehen 
und bei der Marteller Kompagnie unter Hauptmann Berfmann 
noch ein Quantum von 50 Pfund zur Bertheilung übrig fei. — 
Da übrigens das Gericht Pafjeier außer Stande war, jo viele 
Leute zu verpflegen, fo wurden die Nahrungsmittel nachgejchoben, 
oder nur gegen Bezahlung abgereicht 72). 

Am Portiunfulafonntage (6. Auguft) Morgens fehrieb Peter 
Mayr, Wirth in der Mahr, an Feldhofer in Sterzing: „Geſtern 
"al8 am 5. dieß Abends haben wir noch 300 Gefangene und 7 
"Pferde eingebracht. Die Attaque dauerte gejtern den ganzen 
"Zag, wo wir ungefähr 1200 Zodte und Blejjirte zu Grunde 
„richteten, worunter 25 Offiziere. Heute wird wieder angegriffen. 
„Mithin thun Sie das Nämliche. Wir trauen auf Gott und 
„auf Sie. Leben Sie wohl.“ Hofer erhielt diefed Schreiben 
und ſchickte eine Abfchrift davon nach Meran mit dem Beifage: 
„Dieſe Abfchrift ift dem Driginal gleih. Machen Sie, daß dieß 
„von einem Orte zum andern durch Ordonnanzen berichtet werde, 
„damit der Feige fowohl ald der Herzhafte erficht, daß Gott mit 
rund iſt.“ Zu gleicher Zeit gab, Hofer dem Kommandanten 
Tſchöll Antwort auf feinen Bericht und Nachricht über den feind- 
lichen Verluſt, fowie die Weifung, fo geſchwind ald möglich alles 
jtreitbare Volk über den Saufen zu fenden, damit dem Feinde die 
Retirade abgefchnitten werden könne 7°). 

Während der Gefechte auf der Fahrſtraße nach Brixen hatten 
fi) auch die Bewohner der Thäler Pfitſch, Pflerfh und am 
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Brenner wieder erhoben und drohten der gefchlagenen Divifion 
Rouyer gänzliche Vernichtung. Die Paffage von Sterzing nach 
Mauls war ſchon unterbrochen, und der. Graf Arco, welchen 
Lefebure zum Gouverneur von Brigen emannt hatte, wurde auf 
feiner Reife dahin nicht weit außer Sterzing durch Schüffe bes 
grüßt, die ihn zur eiligjten Rückkehr beftimmten. Seine reitende 
Bedeckung gerieth in_die Gefangenfchaft der Bauern. 

Zur guten Stunde hatte General Rouyer die bayerifche 
Infanterie und Kavallerie unter dem Oberften Grafen von Witt 
genftein, welche am Brenner ſtand, um die Berbindung mit Inne» 
brud zu unterhalten, an fich gezogen, und ihr Vordringen nach 
Mauls mit 2 Kanonen rettete noch einen Theil des zurückfliehen— 
den ſächſiſchen Korps. Aber nad Wittgenftein’s Abzug ward von 
den Bauern auch die Verbindung zwifchen dem Brenner und 
Sterzing abgefihnitten. Zwei Dragoner, welche in der Nacht 
(vom 5. zum 6, Auguft) mit Depefchen an General Rouyer vom 
Brenner abgingen, famen bald wieder zurüd, weil fie auf dem 
Schellenberg von den Stürmern waren zurückgejagt worden. 

Am Portiunkulaſonntage ging Peter Mayr mit feinen Scha— 
ren, worunter auch jchon eine Kompagnie aus dem fernen Thale 
Gröden war, bis Mauls vor und die Paſſeierer mit den Kom« 
pagnien vom Landgerichte Meran und dem Sturmveolfe des un- 
tern Vinſchgau rücten über das Jaufengebirge gegen Sterzing. 
Hofer nahm fein Hauptquartier am Kal, und bald ward die 
Verbindung zwifchen ihm, Speckbacher und Peter Mayr herge: 
ftellt. Alle Gemeinden wurden verpflichtet, ihre Kompagnien mit 
Fleiſch, Brot, Wein und Branntwein zu verforgen. 


502 


Anmerkungen. 


1) Die Bekanntmachung geſchah durch die Innsbrucker Zei— 
tung Nr. 49, ddo. 20. Juli 1809. 

2) Der Bericht und bezüglich da8 Zeugnig über diefen rühm— 
fichen Vorgang warb zu Innsbruck am 24. Juli 1809 audgeferti= 
get. U. 125. | Br 

>) Man leſe hierüber die Skizze in der Öfterreichifchen militäs 
riſchen Zeitfchrift, wodurch manche Angaben des bayerijchen Schrifte 
fteller8 E. Baur ©. 65—76 und der Kriegögefchichte von Bayern 
S. 217—222 berichtiget werben. 


+) Die Filial» Schugbeputation zu Meran erhielt von biefer 
Konvention einen Auszug, die Verpflegung der Hilfätruppen betrefs 
fend U. 126. 


s) Schreiben der Schugbeputation zu Bozen an jene in Mes 
ran, bbo. 17. Sult 1809. U. 127. 


°) Echreiben des ausgezeichneten Öfterreichifchen Patrioten im 
jalzburgifchen Gebirge, Anton Wallner, Schügenfommandanten, ddo. 
Weisbach 17. Juli 1809. U. 128, 


?) Das Proflam ift datirt: „Salzburg den 15. Juli 1809”. 
u. 129. 

0) Gemalt und Vollmacht, dd. Lienz 19. Juli 1809, von 
Hofer und Kolb eigenhändig beglaubigt. U. 130. 


9) Schreiben des Generald Baron von Buol an die Komman— 
Dantjchaft in Lienz aus Briren den 20. Juli 1809. U. 131. 


10) Schreiben aus Sachfenburg in Kärntben den 20. Juli 
1809, U. 132. — Hormahr war gegen v. Kolb fo mißtrauijc, 
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dag er den Umterintendanten v. Wörndle nach Lienz ſchickte und 
diefem aus Briren unterm 19. Juli den Auftrag des Generals 
Buol megen der Belegung des Paffes Lueg bei Werfen mittheilte. 
u. 133. — 

1) Mach dem ſchriftlichen Proklam des v. Kolb, ddo. Lienz 
20. Juli 1809, erbielt General Schmidt an biefem und dem vors 
bergegangenen Tage die Beftätigung der Giegeönachricht, wornach 
die Feinde mit ungebeurem Verluſte auf die Infel Lobau zurücdges 
worfen und um die Leiche des vermißten Vizekönigs von Italten an 
beiden Donauufern Nachforfchungen gepflogen wurden. ‘U. 134. 


12) Diejer Aufruf erging aus Lienz unterm 22. Juli 1809, 
ward jedoch, wie aus einem Schreiben der Schugdeputation zu Bo— 
zen, ddo. 26. Juli darauf erhellet, wegen eingelaufener Nachrichten 
nicht allgemein Fund gemacht. U. 135 und 136. Dennoch erfolgte der 
Abmarjch der Schügenfompagnien und vier derfelben von Meran und 
Umgebung rüdten unter Kommando des Johann Glatzl nad) Puſterthal. 


15) Schreiben, ddo. Langkampfen den 22. Juli 1809, U. 137. 


14) Schreiben ber Schutzdeputation zu Innsbrück, ddo. 18. 
Juli 1809, an den Kommandanten Straub. U. 138 und 139. 


15) Die Kundmachung erfolgte zu Innsbruck am 20. Juli 
1809. U. 140. | 


16, Innsbrucker Zeitung Nr. 50 vom 24. Juli 1809, welche 
die Bekanntmachung der Schugbeputation enthält, gleichlautend mit 
dem Ertrablatte. U. 141. 


1?) Innöbruder Zeitung Nr. 50 mebit dem Grtrablatte, ddo. 
Briren 23. Juli 1809, und jenem der Schußgbeputation, ddo. Innds 
bruck 23. Juli, welches den Zufag Hatte: „In Rüdficht des Pul— 
„ver wird man, fobald die Verbindung durch Kärntben gefichert 
„fein wird, unvermweilt Sie möglichft unterftügen.“ U. 142 und 143, 


18) Aus dem Berichte an den Grafen Zichy. 


19) Sieberer'd Schreiben von Langfampfen den 25. Juli 1809, 
u. 144. | 
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20) Schreiben an den. Kommandanten Straub, ddo. Innsbruck 
27. Suli 1809. U, 145. — Kurz vorher trug die Schußdeputa«- 
tion dem Straub auf, der Rettenberger Kompagnie, welche ben 
räuberifchen Abtrieb des bayerifchen und tirolifchen Viehes von ber 
Alpe Rahmthal in der Riß vereitelt hatte, die hohe Zufriedenheit 
über ihr rechtichaffenes Benehmen zu erkennen zu geben und 
den ihm unterſtehenden Vertheidigungsfompagnien einzufchärfen, fich 
bei firengfter Ahndung jeder Beraubung bayerifcher Unterthanen zu 
enthalten. U. 146. 


21) Schreiben an den Kommandanten von Kolb aus Weisbach 
ddo. 26. Juli 1809. U. 147. 


22) Die erhellet aus dem Aufruf des Hauptmanns Rottmapr, 
ddo. Taxenbach 27. Juli 1809, und dem Schreiben der Pfleg- und 
Landgerichte Zell am See und Mitterfill vom 27. und 28. Juli, 
U. 148, 149 und 150. 


23) Das Schreiben des Fürftbifchofes war datirt: „Golling 
im Schloffe anı 25. Juli 1809” und jenes des Marſchalls Lefebvre 
an ihn, ddo. Salzburg 24. Juli 1809. U. 151 und 152, mit ber 
Ginbegleitung 153; 

Die Depefche an Baron Hormahr ſchickte das Pfleg- und Land: 
gericht St. Michael unterm 26. Juli durch einen eigenen Boten. 
u. 154 und 155. 


24) Von der an Tarenbach genommenen Rache tömmt in der 
Kriegögefchichte von Bayern, wo 2b. II. ©. 283 und "284 bie 
Affaire bei der Brüdfe mit dem Nachtlager in Taxenbach erzählt 
wird, ſehr leicht begreiflich, gar nichts vor; aber die Verordnung 
an fümmtliche Pfleg» und Landgerichte im falzburgifchen Gebirge, 
ddo. Salzburg 31. Juli 1809, belobt die freiwillige Räumung der 
Päſſe Lueg, Luftenftein und Hirfchbühel, und ftellet Taxenbach als 
Schreckbild der militärischen Nache dar. U. 156. 


25) Schreiben, ddo. Sachjenburg den 27. Juli 1809 Abends 
um 8 Uhr. U. 157. 
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26) Konzept des Schreibens, ddo. Lienz 27. Juli 1809, wo- 
von dem General Schmidt eine Abjchrift BR, wird, U. 158 
und 159. 


27) Schreiben, ddo. Lienz 29. Juli 1809 an die Schußdepu- 
tation zu Bozen. U. 160. 


22) Schreiben an ſämmtliche Gerichtsobtigkelten im Puſterthal 
und Aufruf an bie benachbarten Bewohner des Trauufers,- Moͤll— 
und Gailthales, ddo. Lienz 28. Juli 1809. U. 161 und 162. 


29) General Buol fündete den Tirolern und Vorarlbergern 
den Waffenftilftand und den höchften Befehl, mit feinen Truppen 
dad Land zu räumen, unter dem Datum: „Brixen den 29." Juli 
1809” an. U. 163. 


so) Schreiben an bie Schußbeputation zu Meran und Lienz, 
ddo. Briren 28. Juli 1809. U. 164 und 165. 


s) Das Konzept biefes Schreibens , welches Hofer und Kolb 
unterfertigten,. datirt ſich: „Lienz den 29. Juli 1809”. U. 166. 


32) Innsbruck den 29. Juli 1809. In der Innsbruder Zei | 
tung Nr. 52. — Schreiben der Schußdeputation an den Major 
und Kommandanten Teimer, ddo. Innsbruck 29. Juli 1809, mit 
der Abjchrift eines —— an das k. k. Vorpoſtenkommando. 
U. 167. 


55) Schreiben aus dem Hauptquartier St. Groth ben 21. 
Juli 1809. (Andreas Hofer's Geſchichte S. 341—345.) 


9) Tagesbefehl aus dem Hauptquartier Salzburg den 24. 
Suli 1809. U. 168. 


35) Schreiben der Schugdepntation, ddo. Innsbruck 28. Juli 
1509, welches auch von Andrä Hofer unterfertiget if. Dieß ges 
ſchah offenbar erft nachträglih, da Hofer damals nicht zu Inns— 
bruf war. U. 169. — Straub ſchrieb denfelben Tag um 5 Uhr 
Abends an Major Teimer um Weifung feines Verhaltens und um 
11 Uhr Nachts an Major Sieberer. U. 170 und 171. 
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6) Echreiben des Bürgermeiſters von Aichinger zu Hall an 
Straub, ddo. 29. Juli 1809. U. 172. 


57) Es beftand dort wieder eine eigene Bauern-Schugbeputation 
beim weißen Kreuz, wozu aud Straub eingeladen wurde. U. 173. 
— Sie löſ'te ſich mit der ftändifchen auf. 


se) Bekanntmachung, ddo. Innsbruck 30. Juli 1809, in ber 
Innöbruder Zeitung Nr. 52, 


39) Dagegen ward in ben baygrifchen Blättern, in&bejondere 
in Nr. 175 und 179 der baheriſchen Nationalzeitung, das menſch⸗ 
liche und fchonende Betragen der Truppen gegen die verirrten Uns 
terthanen und die befte Mannszucht angerühmt. U. 174. 


40) Die Urkunde ward datirt: „Briren den 27. Juli 1809* 
und die nachträgliche Klaufel, ddo. Sachfenburg 30. Juli auf die 
Bemerkung des Finanzrathes, daß nicht die ganze Summe einge- 
floffen fei, von dem Intendanten eigenhändig beigerüdt, U. 175. ° 


#1) Die von Hofer für den Mitlommandanten Steger ausge— 
ftelte Vollmacht, ddo. Lienz 31. Juli 1809, ift bei Bartholdy 
©. 180 abgedruckt. 


92) Mach der- geheimen Inftruftion des Erzherzogs Johann 
für Buol und KHormayr follte das öfterreichifche Militär die Räu— 
mung bed Landes fo lange ald möglich verzögern, fomit wäre der 
Vorwand, dag die Bauern fich dem Abzuge widerfegten, jogar er— 
mwünfcht gewefen. — Die Reden einzelner Hifüpfe, den Oeſterrei— 
chern Gewehr, Gefhüg und Munition mit Gewalt abzunehmen, 
mögen gefallen jein; allein fie fanden bei Hofer feinen Gingang. 
Noch weniger dachte er daran, den Baron Hormayr, mit dem er 
ganz zerfallen war, als Herzog von Tirol ausrufen zu laffen, ober 
auch ſich felbft zum Grafen von Tirol zu Eonftituiren, wie in 
Andreas Hofer's Gefkhichte S. 350 unverfehämt gelogen wird! — 
Hofer that nichts für fich, fondern Alles nur für den allgeliebten 
Kaifer Franz. 
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Aber die größte Verlegung der Nationalehre ijt die fchändliche 
Lüge, daß das Landvolf damit umging, die Kriegsgefangenen zu er- 
morden. Diefe enorme Verläumdung ging aus dem genannten 
Werke S. 329, wie fd viel Anderes, auch in die, Kriegägefchichte 
von Bayern ©. 277 über, wo die Zahl der Gefangenen auf 1500 
angegeben if. Hormahr erfrechte fich fogar, in dem Berichte an 
den Grafen O'Donell, do. Wien 29. März 1810, davon zu fpres 
hen. — Wahrlid — der Aufftand in Tirol hat fich beſonders da— 
durch jo jehr ausgezeichnet, daß Feine einzige Mordtbat vorfiel!! — 

3) Das Konfiftorialfchreiben erging aus Brixen unterm 29. 
Juli 1809. U. 176. Zr 

+) Die Kommandantjchaft Bozen gab ven Erlaß an alle 
unterſtehenden Gerichte unterm 1. Augujt und der gedruckte Aufruf 
des Bürgermeifterd war vom 3. darauf. U. 177 und 178. 


5) Hormahr fchrieb an das Generalfommifjariat des Etfch- 
freifes am 27. Juli — dem Tage feines Verſchwindens von Bris 
ren, wo ber Hauptmann Wolf mit der offiziellen Nachricht noch 
nicht eingetroffen war. U. 179. 

Graf Leiningen beurlaubte fi am 30. Juli. U. 180. 


36) General Fiorella erlieh diefes Proflam aus feinem Haupts 
quartier, ohne den Ort anzugeben. U. 181. 


*7) Das Generalfreisfommifjariat am Inn trug unterm 19. 
September 1809 über den gerichtlich erhobenen Brandſchaden per 
58,024 fl. auf Bewilligung eines Sammelpatenid für Seefeld an. 

#8) Innsbrucker Zeitung Nr. 52. 

49) „Gegeben im SKauptquartier Innsbruck den 31. Juli 
1809,* — Der Divifionsgeneral, Reichsgraf, Chef des General- 
ſtabs der Armee, Drouet, war unterzeichnet. Innöbruder Zeitung 
Nr. 52. 

so) „Hauptquartier Innsbruck ven 1. Auguſt 1809 — uns 
terzeichnet vom Reichsmarſchall, Oberbefehlähaber der franzöftfchen 
und verbündeten Truppen in Tirol, Herzog von Danzig. Inns— 
bruder Zeitung Nr. 52. | 
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s) Junsbrucker Zeitung Mr. 52. Das Reglement ift vom 
2. Auguft 1809. 


s2) Diefed Patent, dbo. Innsbruck 1. Auguft 1809, ward in 
deutfcher und franzoͤſiſcher Sprache durch en Abdrüre ver⸗ 
breitet. U. 182. 


ss) Beide Patente do. Münden 27. Juli 1809, finden ftch 
in dem E, b. Negierungblatte vom Jahre 1809. Stück LEV. 


>) Innsbrucker Zeitung Nr. 52. 


5) Nequifition der Marfchitation Innsbruf und des Generals 
Rouher vom 1. Auguft 1809. U. 183 und 184. 


6) Zeugnif, ddo. Niedervintl den 31. Juli 1809. U. 185. 
— Sein Begleiter nannte den Major Teimer, vorgebend, daß bie 
Neife zu ihm ginge, worauf der Bauer erwiederte: „Wäre einer von 
euch der Teimer, fo hätte ich die Kugel für ihn in Bereitjchaft.“ 


57) Schreiben de8 Ortsrichterd Auer und des Johann Holz— 
fnecht, dd. Paſſeier 31. Juli 1809, mit einer Abſchrift des von 
Joſeph Gufler aus Sterzing um 11 Uhr Mittags erlafenen Be— 
richte. U. 186. 


58) Schreiben von St. Leonhard in Pafleier den 1. — 
1809. U. 187. 


*0) Taxis unterfertigte, weinend Über Tirols Schicſal, dem 
Finanzrath Rapp den Reiſepaß nach Innsbruck. U. 188. 


60) Darin kam unter andern auch der alte nationale Ausdruck 
vor: „Wir werden uns in Poſſen ſtellen“, d. i. zur Wehre ſetzen. 


61) Dieſes Schreiben iſt abgedruckt in „Andreas Hofers Ges 
ſchichte“ S. 345— 347. 


62) Aus Hormayhr's Bericht an den Grafen Zichh. — Aus 
einem Schreiben des Borpoftenfommandanten Joſeph Türk erbellet, 
dag die Bauern den Plan wirklich hegten, die Hefte Sachſenburg 
nach Abzug der Defterreicher zu befegen. U. 189. 
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65) inter die vielen Unmwahrheiten und Uebertreibungen in 
„Andreas Hofer's Geſchichte“ gehört auch Die Behauptung ©. 334, 
„dag wohl an 600 gedienter Soldaten und Unteroffiziere heimlich 
im Lande zurüdblieben und auch viel Mund» und Kriegsvorrath.“ 


63) Aus den Beilagen zum Manufkripte des Prieſters Donah. 
Unter demfelben Datum erließ Hofer eine folche Aufforderung an 
die Kommandantichaft Meran unter Mitfertigung des Kommandan- 
ten Stebele. U. 190. 


65) Unrichtig ift die Erzählung bei Bartholdy S. 194—197, 
wie die Nacherzäblung in „Andreas Hofer's Gefchichte” S. 356 - 359. 


66) Man fand bei den Getödteten eine Marjchroute nebft 
Einquartirungsordre für Brixen. 


67) Befehl, ddo. Innöbruf 5. Auguft 1809. U. 191. 


68) Aus dem eigenhändigen Manuffripte des Prieſters Donay. 
Hieraus erhellet, dag Hofer für feine Perſon immer zum Widers 
Rande entſchloſſen und nur der Unentjchlojjenheit feiner Umgebung 
in Sterzing gewichen war. 

Auch iſt die Angabe feiner Unterfchrift aus. den Verſteck: 
„Andere Hofer, dermal unwiſſend wo“ eine böswillige Erdichtung. 
„Andreas Hofer's Geſchichte“ S. 282 und Hormayr'd Flugblatt 
(Beilage 99 zur II. Periode.) 


69) Nach der Erzählung des Hof» und Gerichtsadvofaten Dr. 
Mayrhofer in Salzburg, welcher mit den Villanderfern als Ober- 
lieutenant audgerüdt und an bie Stelle des zurüdgegangenen Haupt— 
mannd Dr. von Gafteiger getreten war, hat der Zimmermann Se— 
baftian Huber zur Zerflörung und Abbrennung der Brüde vorzüge 
lich mitgewirkt. Als fie ſchon brannte, durchdrangen etliche Reiter 
den Verhau und einer davon fprengte auf die Brüde, flürzte aber 
mit ihr in die Eiſak. 


0) Nach Mayrhofer'8 Angabe ftedten die Belagerten dreimal 
weiße Fähnlein auf, als wollten fie fich ergeben; als aber bie 
Villanderfor über einen Steg den Eiſak überfegten, wurden fie von 
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einem Pelotonfeuer empfangen und mehrere aus ihnen verwundet. 
Nach der endlichen Ergebung führte man die Gefangenen nach Bri- 
zen, und obſchon 5 Villanderfer bei den Fühen an Bäumen aufs 
gehangen und in fchredlicher Verſtümmelung gefunden wurden, ge- 
ſchah ihnen doch Fein Leid. 


21) Offene Ordre, dbo. Pafjeyr 5. Auguft 1809. U. 192. 


72) Die Antwort der Kommandantichaft ift aus ihrem Ges- 
Schäftsprotofolle entnommen. Sie erließ auch fogleich eine Kurrende 
an mehrere Gemeinden, worin aber die irrige Nachricht von Bei— 
bilfe des Militärs in Puſterthal vorfommt „Tyrol den 
5, Auguſt um 2 Uhr Nachmittags.“ U. 193. — 

Das Schreiben de8 Anwaltes Joſeph Gufler, ddo. Pafleyr 5. 
Auguſt 1809, an bie Schugdeputation zu Meran betraf die Ver 
pflegung der Mannfchaft. U 194, 


3) Aus den Memoiren von Mais, worin - auch Hofer's Schrei- 
ben an den Kommandanten Tſchöll vorfommt. Wir befigen bievon 
dad Original, datirt: „Kal am 6. Auguft 1809.” U. 195. 

In der Kriegsgefchichte von Bayern II. ®. ©. 290—292 
wird die Niederlage der Sachſen ganz irrig der Anführung bes 
Speckbacher, der doch fern von den Affairen am 4. und 5. Auguſt 
war, zugefchrieben und die Zahl der in Oberau gefangenen Sachien 
nur auf 400 angegeben. 
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Drittes Kapitel, 


Lefebvre's Uebermuth und unerbörte Schmadh. 

Der Feind auf allen Punften von den Bauern 

geichlagen und zum dritten Mal aus dem Lande 
vertrieben. | 


$. 1. Unterdeſſen lebte der Reichsmarſchall zu Innsbruck 
in der ftolzen Zuverficht, daß Tirols Pacifizirung für ihn nur 
ein Spielwerf ſei, daß ſich Alles feinem allgewaltigen Krieger— 
willen beugen und das bloße Ericheinen feiner Perfon hinreichen 
werde, „die elenden Bauern zur zerſtäuben.“ — Er wähnte ſich 
ſchon groß, daß er mit folcher Leichtigkeit bis Innsbruck gefom- 
men war, und entjchuldigte das ſpäte Eintreffen der bayerischen 
Hofkommiſſion, indem er gegen einige voraus angefommene Mit- 
glieder derjelben fich äußerte: „Ha, Ihr Herren dachtet wohl nicht, 
daß ich jo bald nach Innsbruck kommen würde." Er lachte über 
ihre Bedenklichkeit, daß das Unterinnthal keineswegs ruhig und 
die ganze Wildfhönau noch unter Waffen fei. — Nach dem 
Weerberg hatte er eine größere Truppenabtheilung mit dem Auf 
trage abgeordnet, die zurückgehaltene Mannfchaft, deren oben 
$. 18 im zweiten Kapitel erwähnt wurde, zu reflamiren und 
mehrere Bauern mit dem Ortöpfarrer nach Innsbruck zu führen. 
Dieß geſchah. Die Berhafteten wurden vor ein Kriegägericht ge- 
ftellt ımd zwei davon, Johann Rafchbüchler, Dorfmeifter, und 
Nikolaus Unterlechner zum Tode und Niederreifung oder Der 
brennung ihrer Häufer verurtheilt. Das Todesurtheil ward auch 
ungeſäumt mittelft Pulver und Blei in Vollzug gefegt '). 
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Den 5. Auguft erhielt der Marfchall die Nachricht von den 
Unfällen, welche die Divifion Rouyer getroffen hatten. — Er 
lieg fogleich die erſte bayerifche Divifion nach Steinah abmar- 
ſchiren und folgte ihr felbft. Ste wurde auf dem ganzen Wege 
über das Brennergebirge von den Bauern, nicht ohne DVerluft, 
befchofen, dafür aber auch das Dorf Ried (Y, Stunde von Ster- 
aing) auf Befehl des Herzogs in Brand geſetzt, wobei die Kirche, 
der Widdum und mehrere Häufer eingeäfchert wurden. 

In Sterzing angefommen, nahm er cine Mufterung der 
Sachſen vor und machte ihnen die bitterſten Vorwürfe, daß fie 
fih von den Bauern () haben fihlagen umd zurückwerfen laſſen. 
Er refognoszirte felbit die ganze Gegend, und obſchon er in den 
übermüthigiten Ausdrüden feine Verachtung gegen das „dumme 
Bauernvolf, das feiner Macht widerftöhen wolle,“ 
überall ausſprach, fo fertigte er doch einen Studenten, Namens 
Pichler, der fein Vertrauen zu gewinnen wußte, mit einem Schrei— 
ben nah Maul ab und ermahnte darin das’ Volk mit der 
Stimme eined Vaters, friedlich nad Haufe zu gehen und die 
Waffen abzulegen. Aber der Bote ermunterte feine Fame 
sum muthigen Kampfe. 

Der Feldpater von Billanders fandte ihn daher mit -einem 
Schreiben zurück, welches nach unferer Handſchrift alfe lautete : 
„Herr General! Mit dem größten Unwillen und Aerger fehen 
„und erfahren wir Ihre Mordbrennerei und wie fehändlich und 
„graufam Sie mit unfern Gefangenen umgehen. Sie wiffen, 
„wie viele wir von Ihnen ſchon gefangen haben, die bisher alle 
„gut behandelt werden, Ich fage Ihnen aber, wenn Sie Ihre 
„Mordbrennerei nicht auf der Stelle einftellen und nur noch ein 
„einziges Haus anzünden, und die Gefangenen, die Sie von ung 
„etwann noch befommen möchten, nicht bejfer behandeln laſſen, 
„fo Taffe ich alle Gefangenen in die brennenden Häufer werfen. 
„Bei Seeber zu Mauld (es war am Portiunfulafonntag) 4 Uhr 
„Abends 1809. Johann Gruber, Kommandant." — Der Be 
richtgeber fügt noch bei: Er habe fich ald Kommandant nur aus 
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dem Grunde unterfchrieben, um feinem Schreiben mehr Gewicht 
zu geben Der Mahrer Wirth (Peter Mayr) fei damals beim 
Seeberwirth im Bett geweſen und habe Alle, die Verhaltungs- 
regeln einholen wollten, zu ihm; Gruber, gewiefen 2). 

So tar ed alfo der Feldpater der Billanderfer, Johann 
Gruber, welcher bei der dritten — wunderähnlichen Rettung des 
Baterlandes eine Hauptrolle fpielte. Obgleich er aber in feinem 
Berichte nur von Peter Mayr, ald Sturmfommandanten, den 
ohne Zweifel die großen Anftrengungen und mehrere fchlaflofe 
Nächte beim Gaftwirthe Seeber zu Mauls in's Bett warfen 
Erwähnung maht, und den Kapuziner Joachim Hafpinger, wie 
den Wirth von Schabs, Peter Kemenater, gang mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeht, jo fann doch das Verdienſt diefer Männer nicht in 
Abrede geftellt werden, indem fie mehr im Hintergrunde ftanden 
und durch Aufmahnung neuer Sturmmaffen und Beforgung der 
nöthigen Lebendmittel die weſentlichſten Dienfte leifteten. Immer 
aber bleibt den Billanderfern und jenen Scharen, welche Gruber 
in feinem Berichte namentlich aufführt, die vorzüglichfte Ehre des 
Sieged in den für den Feind fo blutigen Tagen des 3. bis 6. 
Auguft. 

$. 2. Der Reichsmarſchall hatte nach der Rekognoszirung 
alle Dispofitionen zum früheften Angriffe am folgenden Morgen 
getroffen. Aber auch die Bauern, welche diefe Anftalten fehr 
wohl beobachteten, ſetzten ſich in die befte Verfaffung, den Feind 
gebührend zu empfangen. Auf allen Seiten wuchs mit jeder 
Stunde ihre Anzahl, wie ihr Muth und das Vertrauen auf des 
Himmels ferneren Beiftand. — Schon um 3 Uhr Morgens 
(7. Auguft) brach Lefebvre von Sterzing auf und fprach zu den 
Umftehenden: „Vor zwei Tagen haben ‚die Bauern meine Solda- 
„ten mit Steinen todt geworfen; heute werde ich Steine die 
- „Bauern werfen." ®)- 

Der Angrifföplan war folgender: Das Leibregiment, 2 Kom⸗ 
pagnien des Bataillons Bernklau und 1 kombinirte Kompagnie 
franzöſiſcher Soldaten zogen über die Anhöhen auf der rechten 

33 


514 


Seite ded Thaled, wo ihnen Hofer und Spedkacher mit dem 
kräftigen und fampfluftigen Gebirgöwolfe entgegenftanden, Das 
Regiment Kronprinz mit dem Bataillon Habermann beftieg die 
Berge auf der linfen Seite des Thales und mußte auf lauter un- 
gebahnten Wegen über Felfen, Klüfte und tiefe Schluchten vor- 
dringen. Diefe Truppen hatten die Pfitſcher- und Puſterthaler 
ober und die Sieger bei Oberau und Mittewald vor fih. Die 
übrige Infanterie, die Artillerie und Kavallerie unter dem Gene 
ralmajor von Raglovich bewegte ſich auf der Hauptſtraße lang- 
fam und in dem Maße vorwärtd, wie die beiden Flanken vor» 
züdten. Bei diefer Kolonne befand ſich der Marjchall jelbit; 
aber. auch die Seitenfolonnen ftanden unter franzöfifcher Aufjicht, 
und die eine ward von Lefebyre's Adjutanten, Oberſt Maingrenot, 
die andere von Oberftlieutenant Hatry befchligt *). 

Unläugbar hatten die beiden Flügel, vorzüglich der linke, 
mit faft umüberfteiglichen Hinderniffen ded Bodens zu kämpfen 
und es mit Gegnern aufzunehmen, welche von Jugend auf mit 
den Klippen und Abgründen vertraut, alle Steige und Felfen- 
pfade wohl fennend, fichern Schritted den Gemfen nachſetzten und 
das Futter für ihr Vich aus den Schluchten und Felfenwänden 
holten. Die feindlichen Truppen fonnten in dieſem ihnen ganz 
fremden Gebirgsterrain — bei jedem Zritte vorwärts nur darauf 
bedacht, ſich nicht tedt zu fallen — gegen ihre Feinde nicht agi- 
ven, Da jie überdieg durch die Oluthen der Sonne furchtbar 
- gequält wurden, mußten fie aus Mangel an allen Erfrijchungen 
beinahe verſchmachten. Es leuchtet demnad von felbft ein,, daß 
die Flügelfolonnen, von deren Operationen die Borrüdung des 
Centrums abhing, auch durch übermenſchliche Anftrengungen, ge 
gen die überall zahlreich und vortheilhaft poftirten Tiroler nichts 
vermochten, fondern mit Verluft zur Hauptfolonne zurüczufehren 
gezwungen waren. — Sämmtliche Truppen ‚blieben 3 Tage in 
ihrer Aufſtellung eine Stunde vor Sterzing auf beiden Ufern des 
Eifaf und hatten ihre Borpoften vor Mauls. Diefe ganze Zeit 
ward einzig mit erfolglofen Plänkeleien zugebracht, welche der 
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Reichsmarſchall endlich auch einftellte, Der ſtolze Mann mag es 
wohl fchmerzlich empfunden haben, daß er mit feiner Macht, die 
er durch das am ſich gezogene Korps des Grafen Arco noch ver 
ftärft hatte, nicht einmal fo weit, wie das ſächſiſche Korps, ja 
nicht einmal bi zum Dorfe Mauld vorzudringen im Stande 
war °). — 

$. 3. Die Berlegenheit des Marſchalls fteigerte ſich mit 
jedem Tage, und er hegte nur noch die Hoffnung, daß die fran- 
zöfifchen Korps unter den Generalen Ruska und Fiorella aus 
Puſterthal und Südtirol den Bauern auf den Rüden kommen 
und ihm den Weg nad Briren öffnen werden, Allein es war 
ihm unmöglich, über diefe Hilfstruppen irgend eine Nachricht zu 
erlangen, da feinen Kundichaftern, wie den franzöſiſchen Kourieren 
alle Durchgänge verfperrt blieben, Was den General Ruska auf 
hielt, nach Brigen vorzudringen, wird fpäter erzählt werden. Dem 
Divifionsgeneral Fiorella ftand der Weg nach Trient und Bozen, 
wo ſich nah Abzug der Defterreicher alle Defenfionsanftalten 
aufgelöft und alle Kompagnien nach Haufe begeben hatten, ohne 
mindeſtes Hinderniß geöffnet; aber auch nicht die Fleinfte Abthei⸗ 
lung feiner Truppen, nur die oben erwähnte Proflamation und 
eine Verordnung des Divijionsgenerald Gaffarelli Fam nach 
Trient ©), 

Ein fehr bedenkliche Umftand für den längern Aufenthalt 
bei Sterzing war der Unterhalt fo vieler Truppen. Was dafelbit 
und in der näshften Umgebung von Sterzing an Lebensmitteln, 
Getränken, Dieb, Lagerſtroh und Fourage ſich vorfand, wurde 
wguirirt und auch mit Gewalt genommen. Manches Haus er» 
fitt eine förmliche Plünderung 7). — Das meifte Vieh weidete 
auf den Alpen. Mehrere Detafchements wurden abgeordnet, um 
es abzutreiben und in das Lager zu liefern. Dieß gelang auf 
einer Alpe gegen den Brenner zu, Vollming genannt, welche hin 
ter dem Telferberg und Roßkopf liegt und in das Thal Pflerſch 
einmündet. Der Weg dahin führte durch den Flainer⸗Mazges 
und Ramingerberg, von welchen gleichzeitig dad Vieh abgetrieben 

33 * 


516 


wurde; denn es war dort nur eine fehr ſchwache Vertheidigung. 
Aehnliche Erpeditionen auf dem Zelferberg gegen den Jaufen und 
auf die Alpen von Pens wurden zurüdgewiefen umd mehrere 
Dffiziere und Soldaten verwundet und getödtet ®). 

Ein größeres Detafchement verfuchte in der Nacht (vom 7. 
auf den 8. Auguft) durch das Penferthal nach Schalderd und 
Briren vorzudringen, ward aber von den handfeften und wachſamen 
Penfern und Sarnthalern verfprengt und großen Theild gefangen 
genommen. 

Mit den Stürmern von Pinfchgau war Hofer gar nicht 
zufrieden. Er fohrieb an Johann Mösl (insgemein Stallele) 
zu Mais Folgendes: „Beſonders lieber Stallele! Indem Die 
„Vinſchgauer wahrhaft ſchlecht find und alle zum Teufel laufen, 
„und wir alfo wegen den Binfchgauern zu ſchwach fein Fönnten, 
„jo wirft Du dringend erfucht, gleih 6 oder 7 Kompagnien hier 
„ber zu verordnen, aber nur gejchwind. Es geht fonft Alles 
„gut; pur wegen den Binfchgauern, damit fie ung nicht alleweil 
„rechts und links auf den Buckel kommen. Lieber Stallele! mad’ 
„mur, daß fie Tag und Nacht gehen." 9) — Mösl brachte diefes - 
Schreiben zur Kommandantjchaft Meran, welche ohne Verzug die 
verlangten Kompagnien marfchfertig machte und drei andere, die 
auf dem Marfche über Bozen nach Briren begriffen waren, durch 
Nachſendung des Joſeph Prinfter und Peter Ihalguter, zur mög« 
lichften Eile anſpornte 10). 

Hofer gab der Kommandantfchaft zu Meran auch noch die 
Weifung, daB feine deutfchen Kompagnien nad Nonsberg ver- 
wendet werden follen, indem die dortigen Bewohner alle Poſten 
felbft zu vertheidigen haben und laut der an ihn gelangten wie— 
derholten Zuficherung auch mit eigenen Leuten befeßen werden. 
Er zweifelte übrigens nicht, daß Lefebure auf den Rüdzug bedacht 
fei, und um diefen zu erfchtweren, mahnte er durch Eilboten die 
Dberinnthaler und das Mittelgebirge bei Innsbruck zur fchleu- 
nigften Mitwirkung auf, „An die Brüder von Axams und die: 
fer ganzen Gegend“ fihrieb er: 
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"Eben den Augenblid haben wir einen Deputirten in’s 
„Dberinntbal abgeordnet, kann alfo die Zeit nicht beftimmen, 
wann fie mit ihrem Sturm anrüden werden, Sobald ihr aber 
„von oben oder von hier aus merken follet, daß wir uns nähern, 
„fo dürfet ihr Teinen Augenblick verfäumen, die Waffen zu ergrei» 
„fen. Es ift eine Sache, wo ed um Religion und Chriſtenthum 
„zu thun ift. Laſſet euch von den Spigbuben nicht irre machen; 
„wir werden fie gewiß antreffen und den Lohn geben, den fie 
„ſchon lange verdient Haben. Alſo, liebe Brüder! laſſet ung nur 
einig fein. Ich werde euch die Lumpenſtücke von dieſer ver 
„Fluchten Nation erft dann fagen, jobald wir zufammen kommen 
"werden. Nur gutes Muthes; die Sache kommt alle von Gott 
„her. !Y), — 

$. 4. Nachdem der frangöfifche General Graf Beaumont 
mit feiner. Divifion ohne Anftand durch Oberinnthal nach Vor— 
arlberg vorgerüdt war, folgten ihm auf Befehl des Neichömar- 
ſchalls von der zu Innsbruck gebliebenen 3. Divifion das 5. 
und 10. Linien-nfanterieregiment mit einer Abtheilung des 2. 
Dragonerregiments Taxis und Artillerie nach Imſt und Landed, 
um mit den in Vorarlberg ftehenden Truppen die Kommunikation 
zu erhalten '2). 

Bevor der Reichömarfchall von Innsbruck nah Sterzing ab» 
gegangen war, hatte der bayerifche Oberft Freiherr von Bour- 
ſcheidt, welchem von Seite ded franzöſiſchen Generaljtabs der 
Oberftlieutenant Vaſſerau beigegeben ward, von ihm die Ordre 
erhalten, mit dem 10. Linien »infanterieregiment Junker, 1 Cds 
fadron des 2. Dragonerregimentd Taxis und 2 dreipfündigen 
Kanonen von Landed über den Paß Finſtermünz umd ganz 
Vinſchgau nah Meran zu eilen, um von dort aus den Bauern 
im Gifakthale auf den Rüden zu fommen. Diefed Unternehmen 
war für ein Detafchement von ungefähr 1400 Mann auf einem 
jo weiten Umwege offenbar höchft gewagt und unficher. Indeſ⸗ 
fen baute Lefebore darauf feine legte Hoffnung, und, um Zeit zu 
gewinnen, fnüpfte er mit Hofer fürmliche Unterhandlungen an, 
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Hofer ließ ſich in diefe um fo lieber ein, als er aus dem Etſch⸗ 
fande und namentlih aus Bozen und Kaltern, nachdem die fonft 
jo eifrigen Patrioten von Rei und von Morandel ganz abge 
treten waren, und von wo aus biöher auf Requifition des Peter 
Mayr nur bedeutende Ladungen von Wein und Branntivein, aber 
feine Leute, geliefert wurden, nach feinen geichärften Aufträgen 
dad Anrüden mehrerer Kompagnien erwartete. Ebenſo fah er der 
Wirkung feiner Aufgebote nach Ober- und Unterinnthal entgegen, 
auf welche er nicht ohne Grund die gänzliche Aufreibung der 
feindlichen Offupationsarmee berechnete, indem er nach dem Ein» 
treffen der erften befriedigenden Botſchaften den Lefebvre anzugrei« 
fen beſchloſſen hatte. 

Wir lafen in der Kriegdgefchichte von Bayern, daß der Reich 
marfchall oder General Raglovich, welcher auf ten Vorpoſten die 
Unterhandlungen leiten follte, den Oberlientenant Baron Böldenn- 
dorff mit einem weißen fFriedensfähnlein und 2 Trompeten am 
die Bauern abgejendet, und daß Völderndorff ftatt einer kriegs⸗ 
rechtfichen Aufnahme fogar Mifhandlung erfahren habe, ja die 
ganze Vorpoftenfette der Bayern von den vordrängenden Schwär- 
men der Bauern üiberrumpelt worden fer, fo, dab der Major 
Hausmann, die Oberlieutenantd Kellner und Kleiſt mebit 48 
Schügen gefangen und mehrere Soldaten vertvundet wurden. 
Selbft General Raglovich wäre verloren geivefen, wenn ihn wicht 
der Chevaurleger Krebs noch gerettet hätte. Nur Oberſt von 
Zoller, voller Geiftedgegenwart, und Oberft Lefebure, Som des 
Marfchalls, Habe mit dem ſchnell gefammelten Soldaten die Wü- 
thenden zurüdgeworfen und wiele Gefangene gemacht. Zwar hät 
ten die Bauern auf die Drohung, man werde die gefangenen 
Tiroler auffnüpfen laffen, folgenden Tages (10. Auguft) die ge- 
" fangenen Offiziere, mit Ausnahme des Majors von Hausmann, 
wieder ausgeliefert, jedoch völlig geplündert *°). 

Es ift nicht zu erklären, warum die Bauern den Major 
von Hausmann behalten und die übrigen Offiziere olme Freilaſ⸗ 
fung der gefangenen Bauern, wovon in der Erzählung fein Wort 
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vorfömmt, ausgeliefert hätten. ‚Um fo eifriger bemühten wir ung, 
über diefen Borgang, wovon der gleichzeitige Bericht im 
der bayerifchen Nationalzeitung nicht das Geringfte 
anführt, die genauefte Grkundigung einzuziehen. Allein nir- 
gends fand fich eine Spur über die Wahrheit diefer Erzählung, 
die wir daher um fo mehr beitreiten müffen, als ſich der Ber 
faffer mehrerer Unrichtigfeiten und Webertreibungen zum Nachtheil 
der Tiroler bediente und nach umfern Dokumenten die Unter 
handlung mit den Bauern vondem Marſchall ſelbſt 
in Sterzing gepflogen wurde. — Xefebure hatte nämlich 
hiezu von Hofer die Abfendung von Deputirten verlangt und bier 
fer feinen Anſtand genommen, den Hauptmann von Aufenthaler 
von der Meraner Schügenfompagnie und den Gajtwirth Sailer 
aus Paſſeier mit Vollmacht nah Sterzing zu fehiden. Der Her 
309 empfing und behandelte fie feheinbar fehr gut, zog aber die 
Unterhandiung mit ihnen in die Länge und behielt fie endlich 
ald Geißeln zurück, die er audy mit ſich von Sterzing abführen 
ed. Wir werden fpäter auf ihr fernered Schickſal zurückkommen. 

8.5. Als der Hofkommiſſär Baron Rechberg mit dem Ober: 
finanzrathe Ritter in Innsbruck eintvaf, fand er den Reichsmar— 
fhall nicht mehr. Der Appellationspräfident Graf von Sarn—⸗ 
thein und der Appellationsrath von Peer — beide als die recht⸗ 
fchaffenften Männer allgemein anerkannt, aber durch Lefebvre's 
Batent gebrandmarft — machten dem Hofkommiſſär fogleich ihre 
Anfwartung and baten in einer fchriftlichen Vorſtellung um 
firemgite Unterfuchung. An dem Erftern haftete auch nicht ber 
Schatten eines Vergehens; Lebterer hatte zwar einigen Sitzungen 
der Schutzdeputation zu Innsbruck beigemohht; allein da der 
Eher diefer Deputation — Freiherr von Schneeburg — und dad 
eifrigfie Mitglied derfelben, von Stadler, fogar zu Mitgliedern 
der von Maxfchall niedergefegten Militär: und Regierungslom- 
miffion ernannt worden waren, zerfiel auch diefer Borwand. Der 
Hoflonmiffär fragte ſich diefer Männer wegen bei dem Divifiond« 
general Drouet, der im Lefebyre's Abweſenheit dad Rommande 
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führte, mit größter Wärme an, erhielt aber nur die kurze Ant- 
wort: „Sie ftanden auf der Liſte“ (nous les avions sur la 
liste). '*) 

Baron Rechberg, ein in jeder Hinficht ausgezeichneter Staats» 
mann, fah weiter, ald Lefebvre, und fand feine Lage in der Haupt- 
ftadt des Landes, wo den erften Tag nach feiner Ankunft die 
zwei Bauern erſchoſſen wurden, fehr bedenklich. Schon die Reife 
dahin war ed. — Ein Kommifjionsrath, welcher zu Innsbruck, 
um Quartier zu machen, zwei Tage früher angelommen war, 
fuhr ihm mit einer Deputation des Appellationdgerichtes, der 
adminiftrativen Beamten und des Magiftrat bis Volders entge- 
gen, und objchon der Hoffommiffär fich einige Zeit in der Stadt 
Hall aufhielt, machte ihm doch Niemand vom dortigen Magiftrate 
die Aufwartung, weil die Gährung unter dem Bolfe fchon jo 
groß war, daß die auf dem Plage ftehenden Burfche vor dem 
Hoffommifjär und feiner Begleitung nicht einmal den Hut ab« 
nahmen. Diefe Gährung berrfchte auch ſchon überall in Unter- 
innthal, wohin die Nachricht von dem Siege der Bauern zwifchen 
Sterzing und Brixen gekommen war. — Ob der Hinrichtung 
der zwei Bauern von Weerberg, deren einen man für ganz ums 
fhuldig hielt, weil er nicht von Weerberg, fondern nur zufällig 
dahin gekommen war, ergrimmte dad Boll noch mehr und es 
wurden feine Waffen mehr abgeliefert 1°), 

In diefer kritiſchen Lage ließ die Hoflommiffion dad Patent 
wegen ihrer Fritifhen Lage zwar abdruden und fund machen ; 
allein die Kundmachung ded Ammneftiepatents mußte nothwendig 
aufgefchoben werden. — Schon der frangöfifche General Drouet, 
als er deffen Inhalt vernahm, zeigte fih damit fehr unzufrieden 
und fand deſſen Befanntmachung den Umftänden nicht angemeffen. 
So weit ftrenge Mapregeln erfordert werden, fagte er, wird diefe 
fhon das Armeefommando- eintreten laſſen; die Givil-Hoffommif- 
fion follte vielmehr eine Milderung diefer Mapregeln zur Pers 
fpeftive geben. — Er berief ſich auf die Proflamation des Reiche: 
marfhalld vom 1. Auguſt, worin dem Lande mit Zuficherung 
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alles-Schupes für Perfonen und Vermögen nur die Ablieferung 
der Waffen nebft Enthaltung von fernern Unruhen, und felbft 
den Häuptern des Aufftandes nur die perfönliche Stellung in der 
beftimmten Frijt bis zum 10. Auguft aufgetragen, dagegen von 
den Boriheilen, die fie zugeftand, Niemand, ald nur der Major 
Teimer ausgefchloffen wurde. Dadurch fei dem Lande in der 
That eine allgemeine, unbedingte Amneftie zugefichert worden, der 
freilich, wie er zu verftehen gab, die geheime Abficht zum Grunde 
lag, die einberufenen Häuptlinge in die Gewalt zu bekommem 
und ald Geißeln abzuführen. 

Die Hoffommiffion trug in ihrem Berichte nach Hof darauf 
an, einftweilen Alles zu fuspendiren und die Wirkung der Profla- 
mation des Reichsmarſchalls, ſowie den Erfolg feiner Waffen ab» 
juwarten. Insbeſondere widerrieth fie die Nachfendung des Per- 
fonald zu dem bereitö ernannten Spezialgericht, da Lefebvre, feiner 
Erklärung gemäß, fich fein Militärgericht nicht nehmen laffe, und 
meinte, daß die Eöniglichen Patente noch nicht in das Regierungs- 
blatt gegeben werden jolften, weil ihre Strenge nur Gehäffigkeit 
erzeugen würde. — Man ordnete indejjen die Gejchäftsleitung, 
feßte aus den alten Gubernialräthen von Trentinaglia und Mar: 
tini, dann dem Kreisrathe Benz ein Generalfommifjariat für die 
Kreife am Inn und Eiſak zufammen und beftimmte den Land 
rihter von Innsbruck, Bed, zum Polizetlommiffär an Azwanger's 
Stelle 10). 

Alles war darüber fehr ungeduldig, daß der Reichsmarſchall 
fortwährend in Sterzing faß, ohne von feinen Unternehmungen 
etwas hören zu laffen, und man wurde noch unruhiger, als eine 
Menge Wagen voll bieffirter Sachen anfamen. Deßhalb ward 
in der Sillfaferne ein Militärfpital errichtet und eine Aufforderung 
zur ſchleunigſten Einlieferung gefüllter Strobfäde, Kopfpolfter, 
Leintücher, Leinwand zu Bandagen, Charpien u. dgl. durch den 
Drud mit dem Beifage erlaffen, daß man fonft in die Noth- 
wendigkeit werfeßt würde, die Kranken und Bleffirten in die Pri- 
vathäufer zu verlegen 17). 
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Um diefelbe Zeit trafen für die tirolifche Refrutirung bei 
100 Wagen mit Montur und Armatur aus München in nnd 
brud ein, während die Bagagewagen mit der ſchweren Artillerie 
von Innsbruck nach dem Unterinnthale und nach Bayern abyin- 
gen. Die war ein Anzeichen des bereits beabfichtigten Rüd« 
zuges der Armee, und nicht weniger der Umftand, daß in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Auguft bei General Drouet fehr haſtig 
eingepadt wurde. — Am frühen Morgen wußte der Hofkommiſ—⸗ 
fär fchon den Unfall, welcher der bayerifchen Kolonne unter Oberft 
Bourfcheidt bei Prlig begegnet war, ſowie den erneuerten Aufs 
fand des ganzen Unterinnthales. 


$. 6. Zn Obervinſchgau war noch Alles ruhig, ald die 
Stürmer von Untervinſchgau bereitd über den Jaufen fliegen. 
Aber auf Hofer's gefchärften Befehl zugen 5 Kompagnien unter 
dem Kommando ded Waldmeifterd v. Penmelburg zu Male über 
Nauderd in's Oberinnthal. Hier hatten Hoferrd Boten ſchon 
überall das Volk aufgeregt und die Annäherung der Obewinſch⸗ 
gauer, wofür in Prutz Cam 7. Auguſt) Brot gebaden wurde, 
brachte den Entfchluß zur Reife, die Bayern in Lande aufzu- 
heben. 

Zu diefem Ende verfammelten fih den 8. Auguft Mor 
gend viele bewaffnete Bauern aus der Umgegend im Dorfe 
Prutz bei dem Gaftwirthe Zangerle und bielten Rath. Zan« 
gerle — ein fehr angefehener und wohlftehender Mann — fand 
ihre Anzahl zu gering, um das Wageſtück auf Lande zu uns 
ternehmen, Er zitterte bei deſſen Miplingen vor der feindlichen 
Brandfadel und Berwüftung und bot fein ganzes Anſehen mit 
aller Beredtfamkeit auf, die Menge von dem verberblichen Bors 
haben abzubringen und zur Heimkehr zu bewegen, was ihm bei 
einem- Theile der Bauern wirflich zu gelingen fehlen. Allein die 
Mebrigen, und befonders die Thalbetvohner von Kauns, behamten 
anf Widerftand, ohne zu ahnen, daß Oberft Bourfcheidt bereits 
im Begriffe ftand, von Landeck vorzurüden. 
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Diefer Hatte mach dem Berichte in der Kriegsgeſchichte von 
Bayern nur die Ankunft des Majord von Tröltih abgewar⸗ 
tet, welcher bei Imſt mit dem andern Bataillon des 10. Re 
giments, einem andern Geſchwader des 2. Dragonerregiments 
und 1 Kanone ſtand. Da Hofer wieder alles Volk der benach⸗ 
barten Thäler zu den Waffen aufgefordert hatte, fo wurden ſchon 
mehrere Reiter gefangen ‚oder getödtet, welche an Major Tröltich 
Befehle überbringen follten. Wenn übrigens ſchon Oberft Bour- 
fcheidt den Befehl über gefammte Truppen übernahm, fo warb 
doc die Führung des ganzen Unternehmens gegen Meran dem 
franzöfifchen Oberftlieutenant Vaſſerau übertragen, Bourfcheidt 
hielt den Zug für gefährlich und mahnte Vaſſerau an die nöthis 
gen Borfihtsmapregeln; allein diefer wied feine Erinnerungen 
mit höhniſcher Selbftgenügfamkeit ab und beftimmte nur eine 
Vorhut von 15 Dragonern ohne Streifrotten, um ſich feit- 
wärts zu fihern oder die Tiroler zu beobachten '®). 

Der Weg von Lande nach Prutz ift durch fortlaufende 
Telfenwände und den braufenden Innſtrom ſehr eingeengt. 
Eine halbe Stunde vor Prutz reichen die beiderfeitigen feld: 
gebirge fo nahe aneinander, daß alle weitere Paſſage verfchloffen 
zu fein ſcheint. Sie wird auch nur dur die Pontlapbrüde 
auf dem linken Innufer wieder geöffnet. Die Brüde hat eine. 
ſchiefe Richtung und beim Eingange in diejelbe erhebt fih an der 
Straße eine fehr fteile, ungefähr 150 Rlafter hohe Felſenwand, welche 
von zwei andern vorfpringenden Felſenlagern, durch " Schluchten 
getrennt, zu oberft mit ihnen durch eine Fleine Ebene verbunden 
ift. Auf diefer ganzen Ebene waren Steine aleich einer Mauer 
anfgefchichtet, welche durch eine leichte Bewegung theild über die 
Wand gegen die Brücke, theild weiter zurück über die Felſen und 
Schluchten auf die Straße abgerollt werden konnten. Weiter 
hinauf gegen das Dorf Fließ war eine geräumige Höhle ebenfalls 
mit Steinen zum Abwälzen auf die Sträße angefüllt. — Diefe 
Steinbatterien ftanden von jeher gegen feindliche Durchzüge m 
Bereitfehaft, und durch dieſes Mittel hatte man im der Bow 
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zeit fchon zweimal die Straße gefperrt und den Feind ver- 
nichtet 19). 

Man kann von der Straße aus die. Zurüftungen diejer 
fürchterlichen Steinbatterie nicht bemerken, aber eben fo wenig 
von der Höhe auf die Straße fehen, um den vorübergehenden 
Feind zu bemerken. Das Zeichen zum Loslaſſen des Stein» 
gefchüged muß von der andern Seite ded Thales her oder durch 
Lärmfchüffe gegeben werden. Andreas Hofer Fannte diefe Paſſage 
ſehr wohl und ſchrieb an den Pfarrer zn Fließ, daß an Herſtel⸗ 
lung der Steinbatterie unverzüglich die thätigfte Hand angelegt 
werden folle. Es war wenig mehr zu thun, da noch aus früs 
berer Zeit Steine im Ueberfluß fich vorfanden, nur wurden diefe 
dem Abfturze fo nahe ald möglich gebracht, und hiezu großen 
Theiled weibliche Hände verwendet. Aber bei dem fo plößlichen 
Borrüden derBayern war Niemand da, die Batterie zu bedienen. 

$. 7. Der Pfarrer von ließ erhielt erft am 8. Auguft von 
der Bewegung der Kolonne aus einer von den Bauern aufgefane 
genen Drdre verläßliche Kunde und flüchtete fich, weil er einen 
ihm unbequemen Befuch der Bayern in Fließ beforgte, durch das 
Kaunferthal nach Kaltenbrunn. In der Gegend von Kauns traf 
er mehrere bewaffnete Bauern, welche nicht wußten, ob fie nach 
Lande oder nad) Pruß zu gehen haben, Lnterdeffen waren zwei 
Schügen von Kauns, welche beim Wirth Zangerle zu Pruß mit 
ihren Kameraden gezeht hatten, über die Pontlapbrüde auf 
der Straße nach Lande vorgegangen und bis zu dem Fußweg 
gefommen, der nach Fließ führt. Da erblidten fie ganz überrafcht 
beim alten Zoll den Vortrab der bayerifchen Kolonne und hatten 
nur noch Zeit, in den nahen Fließer Wald zu entfliehen. Als 
fie von den Dragonern bemerkt wurden, ward darüber rapportırt, 
von der Kolonne kurze Zeit Halt gemacht und das Erlendidicht, wo— 
bin die Beiden geflohen waren, durchſucht. Man fand nichts 
Verdächtiges und die Kolonne ſetzte ihren Marſch ungehindert 
gegen die Pontlapbrüde fort. Zu gleicher Zeit waren Die 
übrigen Schügen von Kaund den zwei Kameraden durch die 
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Zullenau unter Pruß dem Inn entlang nachgeeilt. Da ftießen 
fie auf einen Mann, der eine Grasbürde trug und ihnen zurief+ 
„Macht euch auf die Seite, die Bayern find gleich dahinter." 
Sie warfen fih in dad nahe Gebüfch und eilten der Anhöhe zu. 

Auf dem Kaunfer Berge begegneten dem Pfarrer von ließ 
‚zwei Schügen, welche ihm zeigten, wie die feindliche Kolonne 
ungehindert der Pontlapbrüde zufchritt und fie überſetzte. Wäh— 
rend fie einige Zeit darüber redeten, fprach einer der Schügen: 
„In Gottes Namen, ſchnellt e8 noch nicht bald?" Nicht lange 
darauf fiel ein Schuß und der Schüße rief freudig aus: „Dieß 
ift ein Schuß von den Unfrigen, jebt geht's an! Sagen Sie, 
Herr Pfarrer, den Schützen, die Sie fehen, fie follen zur 
PBontlagbrüde laufen.“ Es war wirklich der erfte Schuß auf 
einen Dragoner- gefchehen, aber fehl gegangen. Doch hielt 
man ihn für das Zeichen zur allgemeinen Erhebung und 
fo war es auch. Bald darauf ertönten von allen Thürmen 
der ganzen Umgegend die Sturmgloden. Dieß begab ſich zwiſchen 
1 und 2 Uhr Nachmittags. Die bayerifche Infanterie ftürmte 
den Wald, woher der erfte und die folgenden Schüffe famen, 
Sie verfolgte 40 bis 50 Schützen — e8 waren Kaunfer — 
gegen die Anhöhe des Dorfes Ladis. Sechs von ihnen verloren 
dabei ihr Leben. Einer am Schenkel verwundet wurde gleich 
nach der Gefangennehmung durch die graufamften Martern vor 
den Augen ded Volkes getödtet 2°). 

* Dadurch wurden alle Zufchauer mit Abſcheu erfüllt und zur _ 
Wuth entflammt. Die Bewohner von den Dörfern Ladis, Fiß 
und Serfaus eilten den Kaunfer Schügen zu Hülfe und warfen 
die Bayern über die Anhöhen zurück. — Während diefer Gefechte 
wurde die Abmwerfung der in das Dorf Prub führenden Brüde 
vollendet. Als eine Abtheilung Bayern dahin vordrang und bie 
Brüde herzuftellen fich bemühte, eröffneten die Bauern, welche ſich 
hinter der Arche des jenfeitigen Ufers aufgeftellt hatten, ein fo 
heftiged Feuer auf die Arbeiter, daß alle theild todtgefchoffen, 
theild vertrieben, und die angeftrengteften Verſuche der Truppen, 


den Inn zu überfepen, vereitelt wurden, Man feuerie mit Ka 
nonen auf dad Dorf, aber eben fo zweckllos, da die Kugeln nur 
einige Dächer und Mauern ohne bedeutenden Schaden durhbohr- 
ten. — Die Infanterie erhielt Befehl, das Dorf Ladis zu flür- 
men, um den Durchzug, mit Umgehung von Pruß, über die An— 
höhen zu erzwingen. Dieſes Unternehmen fonnte bei der Steile . 
des Mittelgebivges und entjchloffenften Gegenwehr der Bauern 
nicht gelingen. Man ließ auch gegen Abend davon ab und die 
feindliche Truppe lagerte fih auf dem Tullenfelde. Die übel be- 
rechnete Erpedition nad) Meran ward von Bourfcheidt und Baj- 
ferau übereinftimmend aufgegeben und nur mehr an die Rettung 
der Kolonne, die felbft der nöthigen Lebensmittel entbehrte, Ber 
dadıt genommen. 

Nur ein Ausweg blieb noch offen — der fchleunigfie Rüd- 
zug nad) Landeck über die von der Nachhut bewachte Bontlapbrüde, 
welcher denn auch nach Einbruch der Nacht in möglichfter Stille 
anzutreten befchloffen wurde. Nun war aber auch die Steinbatterie 
ober der Brücke zahlreich befegt, wenn fihon beinahe ganz von 
Weibern, da die Männer theild kämpften, theild auf den Kampf 
platz hineilten. — Um die Aufmerkſamkeit der Schüpen von 
feinem Rückzuge abzuwenden, ſetzte der. Feind bei Anbruch der 
Nacht den Weiler Entbrud, dem Dorfe Prup gegenüber, am lin- 
fen Zunufer in Flammen und dadurch 11 Yamilien in Noth- 
ftand 2). Diefe Flammen erhigten indeſſen noch mehr das er- 
bitterte Volk; Jung und Alt rüjtete fich zum Kampfe und felbft 
Weiber ergriffen Waffen, um mit den Männern über die Mord» 
brenner herzufallen. 

8. 8. Das zahlreiche Landvolf lagerte rings um das Mit- 
telgebirg, auf deſſen welfenhöhe man noch die Ueberreſte der 
fhattlichen Burg Laudeck erblickt. Seine Wachfeuer loderten hoch 
empor und die ungeduldige Erwartung der erſten Tagesſtrablen 
verfeheuchte den Schlaf. — Vom Dunfel dev Nacht begünftigt 
fam die feindliche Kolonne bis zur Pontlagbrüde und die Bor 
hut auch ſchon Über diefelbe hinaus, ald die aufden auſtoßenden 
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Gebirgshöhen poſtirten Schügen dad Traben der Pferde und das 
Geraffel der Wagen vernahmen und den Abzug der Truppe be- 
merkten. Jetzt fmallten die Röhren der Schügen und ein Hagel 
von Kugeln fiel gegen die Brüde. Auf diefed Signal ging jen« 
ſeits der Brüde die Steinbatterie 108. Die unter donnerähnlichem 
Getöje herabrollenden Bäume und Gteinmafjen zerfchmetterten 
Alles, was fie trafen, zertrümmerten die LZafetten der Kanonen, 
die Munitionds und andern Wagen und flürzten Mann und 
Pierde in den tobenden Innftrom. Das ganze Defil€ war augen 
blidlich mit Felſenſtücken, Bäumen, todten und verwundeten Sol 
daten mit Pferden, zertümmerten Wagen im gräßlichiten Unter» 
einander gefüllt und jede Paſſage abgefchnitten. Nur ein Theil 
der voraus marſchirten Infanterie entkam durch die eiligfte Flucht 
gegen Landeck. Der größte Theil der Kolonne kehrte voll Schrecken 
und Angſt auf den vorigen Lagerplatz zurück und ſah der un— 
vermeidlihen Aufreibung entgegen. - 

Kaum graute der Morgen, ald das fchlagfertige Landvolf 
von allen Seiten heranrüdte. Dem Lager gegenüber auf dem 
rechten Innufer waren drei Doppelhaden aufgepflangt, die der 
Gemeinde Kaund gehörten und von dem Büchſenmacher Klemens 
Schranz, einem trefflihen Schügen, fehr gut dirigirt wurden, 

Die 5 Kompagnien aus Binjchgau unter Pemmelburg mars 
fhirten eben in jener Nacht über Serfaus, Fiß und Ladis auf 
den Kampfplag. — Der Feind hatte nur noch eine Kanone mit- 
zerbrochener Zafette, indem die andern von der Straße in's Waſſer 
geihleudert worden. 22) Seine noch bedeutende Reiterei fchredte 
duch einige Stunden die Haufen ab, in die Ebene herabzufteigen 
und dad Lager zu überfallen, Doc gab es einige Waghälfe, 
die fih immer mehr näherten und durch ihre Treffichüffe der Kar 
vallerie ſtark zufeßten Wechjelfeitig ward heftig gefeuert, aber 
wenig getroffen, weil der Abjtand für das Kleingeivehr zu groß 
war. Die Kanone leiftete dem Feinde feinen Nutzen und ver 
mehrte nur den Wiederhall in dem großen Gebirgäfeffel. Dage- 
gen verurfachten die wohlgerichteten Schüſſe aus den Doppel- 
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baden im feindlichen Lager fichtbare Unordnung und Beftürzung. 
Diefe gaben zugleich dem ganzen Umkreiſe der Bauern das Sig- 
nal zur allgemeinen Vorrüdung und Weberrumplung des Feindes. 

Als Bourfcheidt und Vaſſerau dieß gewahrten, wollten fie 
eine Kapitulation verfuchen und ritten, die weißen Sadtücher 
ſchwingend, auf den nächiten Haufen der Bauern hin. Schon von 
fern riefen fie ihnen zu: „Wo ift euer Anführer?“ Die Bauern 
liefen entgegen und antworteten: „Wir haben feinen Anführer. 
Steigt ab, ſonſt fprechen wir nicht mit euch." Sie fliegen von 
den Pferden und fuchten unter allerlei Vorftellungen freien Abzug 
für die Kolonne zu erlangen. Dieß ward einftimmig von den 
Bauern abgefchlagen und die unbedingte Ergebung mit Waffen 
und Gepäde gefordert, wobei man eine gute Behandlung in Aus 
fiht ftellte. — Das ganze Landvolk fah dad Abfteigen der Offi— 
ziere mit den weißen Züchern, fo wie die darauf gefolgte friedliche 
Beiprehung und man gerietb allgemein auf. die Meinung, es 
fei wirklich kapitulirt. Daher ftürzten die Maffen der Randes- 
vertheidiger von allen Seiten unter Jubel und Gejauchze auf 
das feindliche Lager und die Soldaten, derfelben Meinung 
folgend, legten die Gewehre auf den Boden oder überreichten 
fie nebft Säbeln und Patrontafchen den Bauern. Die Kavallerie 
ftieg gleichfalls ab und übergab ihnen Pferde und Armaturen. 
Um die Beutpferde balgten fich die Liebhaber auch hier wie bei 
Innsbruck. 

Die Gefangenen wurden ungeachtet der an dem Schützen 
Edhardt verübten Graufamkeit und Mordbrennerei ded ver 
floffenen Abends ohne die mindefte Beleidigung neben der noch 
rauchenden Brandftätte von Entbrud in das Dorf Prug geführt 
und mit Speife und Trank erquidt. Beſonders wurde für die 
Verwundeten menfchenfreundlih und auch chriftlich geforgt, indem 
ein tödtlich verwundeter Offizier, mit den heiligen Sterbfatramen» 
ten verſehen, bald darauf im Gafthaufe des Joſeph Zangerle ver 
fhied. — Die Zahl der gefangenen Mannfchaft betrug 800, 
jene der erbeuteten Pferde 150 2%). — Die trandportablen Ger 
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fangenen wurden gegen Meran. abgeführt, wo chen über 600 ges 
fangene Sachſen mit 31 Offizieren eingetroffen waren. 

$. 9. Die Vorhut der Kolonne Bourfcheidt entfam noch) 
größten Theild — von der Nacht begünftiget — nach Landed 
und vereinigte fich dafelbft mit dem 1. Bataillon des Linien- 
Infanterieregimentd Preifing; allein fie erhielt faum Zeit, um 
von dem Schreden des vorigen Tages zu ſich zu fommen, zu 
geſchweigen, einer Ruhe zu genießen. Die Bewohner von Lande 
und Umgebung, dur die robuften Männer von Papnaun und 
Stanzerthal verftärkt, fielen noch vor Tagedanbruch über die 
Truppen her, die, um der Gefangenfchaft oder Aufreibung zu 
entgehen, nur in dem eiligiten Rüdzuge zum 2. Bataillon des 
5. Linien» Infanterieregimentd bei Imſt die möglichfte Rettung 
finden konnten. Sie retirirten unter dem lebhafteften Feuer der 
Bauern über Zamd gegen Imſt. Beim Engpaffe zu Saure, wo 
die Brücke abgewworfen war, geriethen fie wieder unter ein von 
MWeibern abgefchobened Steingerölle und verloren viele Leute, 
Pferde nnd Wagen 2°). 

Das Bataillon zu Imſt ftand fon viele Stunden im Feuer, 
von den Bauern der angrängenden Thäler, befonders aus dem 
Thale Wenns, hart gedrängt. Sämmtliche Truppen brachen nun 
mit der legten Kanone — einem Sechöpfünder — auf dem Wege 
nach Naffereit durch, weil jener über Silz von den Streitern aller 
Ortſchaften, bejonderd aus dem Dep- und Pipthale, durch Ver⸗ 
baue und Berlegung aller Inmbrüden noch weit gefährlicher war. 
Aber auf diefem Wege hätten fie durch das Regiment, welches 
General Deroy nad Oberinnthal abgeſchickt hatte, Unterftügung 
gefunden. — Bon Rafjereit nach Miemingen wurden wieder die 
an der Straße hinziehenden Berge lebendig, und herabrollende 
Felsſtücke zerfchmetterten die Munitiond- und Ambulancewagen, 
fowie die Lafette von den noch allein übrigen Sechöpfünder. 
Dafür ward der Weiler Affenhaufen unweit Miemingen, von den 
Soldaten angezündet, aber von den anftürmenden Bauern bald 
wieder gelöfcht. Zu Miemingen wurde das Militär von den 
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Bauern faft ganz umrungen und -fo heftig beſchoſſen, daß es da 
einen fehr bedeutenden Berluft erlitt und fih nur durch die 
verzweifeltfte Gegenwehr noch gegen Telfs durchzufchlagen ver- 
mochte 2°). 

In diefem großen Dorfe ertönten bei Annäherung des Fein— 
des die Sturmgloden, da man allgemein Brand und Plümderung 
befürchtete. Allein die Soldaten überließen fih nur der eiligften 
Flucht gegen Zirl, da das ihnen zur Unterftügung entfendete 
Regiment nirgends eine Verbindung mit ihnen zu bewirken im 
Stande war. — Die oberwähnte Hilfstruppe war bei Telfs über 
den Fluß und auf der rechten Innſeite bis zum Dorfe Heimin- 
gen vorgegangen, weil die Bauern, welche links und vechts im 
Verſtecke lagen, fie in ihre Mitte mehmen wollten. Bei Heimin- 
gen ftiegen die Soldaten auf die Desthaler, welche die Vorhut 
zurüdjagten. Dergeblih war alle Bemühung der Bayern, den 
Mebergang über die Brüde zu erzwingen, um nach Imſt zu ge- 
fangen. Sie erfuhren jedoh bald, daß die Truppen Imſt bereits 
verlaffen und ſich zurückgezogen hatten. Während des Gefechtes 
zu Miemingen fuchten die Truppen über die Brüde bei Mög auf 
die andere Seite und ihren Kameraden zu Hilfe zu fommen. 
Aber die Brüde war von den Bauern fo ftark befegt und fo 
tapfer vertheidiget, dag das Militär, von den Depthalern verfolgt 
und von den Bauern der dortigen Gegend aus allen Gebüjchen 
und Aeckern befchoffen, fein Vorhaben aufgeben und gegen Telfs 
retiriren mußte. Die dortige Innbrüde war mittlerweile faft 
ganz abgebrochen und fomit auch diefer Nebergang bei der heftig» 
ften Gegenwehr von dem jenfeitigen Ufer und aus dem wohl- 
befegten Telffer Schießſtande vereitelt worden. Hier dauerte der 
Kampf am längften, war auch am hißigften, bis endlich der Feind 
davon abließ und über die Dörfer nach Zirl eilte, wo die Trüm— 
mer des 10. und 5. Regiments, nachdem fie im Borübergehen 
noch das große Gafthaus in der unten Pettnau in Brand ge 
ſteckt hatten, im Zuftande der größten Berwirrung und Ermattung 
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“ bereits eingetroffen waren 2%). — So endete der für beide Theile 
unvergeßlihe neunte Auguft! 27) 

$. 10. Folgenden Tages retirirten die Truppen, da ihnen 
die Scharen der Tiroler überall auf der Ferfe waren, nach Kra— 
newitten, wohin General Deroy mit den Reften der Divifion ihnen 
entgegen geeilt war, um fie aufzunehmen und der Berfolgung der 
Bauern ein Ziel zu feßen. Der General verlegte hierauf die 
Truppen um die Stadt. Ein Theil befepte die Anhöhen von 
Hötting bis Kranewitten und beobachtete die Zirler Straße; der 
größere Theil war vorwärts Wilten gegen den Berg Iſel und 
die Gallwiefe aufgeftellt. Die Zahl der Truppen betrug noch 
ungefähr 5000 Mann, womit man fih in Innsbrud halten 
konnte, da noch eine bedeutende Artillerie zu Gebote ftand 2°), 

Indeſſen war für die Hoffommiffion Hannibal ante por- 
tas. Daher fand der Hofkommiſſär fich beftimmt, den General 
Drouet fathegorifch zu fragen, wie die Sachen ftehen? — Diefer 
fhilderte die Lage der Dinge anfangs gar nicht gefährlich. . Man 
könne ihn von Innsbruck nicht vertreiben, fagte er, und auf 3 
Zage habe er noch Lebendmittel. Komme in diefer Zeit der 
Marfchall nicht nach Innsbruck, fo ziehe er zu ihm nach Stew 
zing, und dann würden fie einen verheerenden Spaziergang durch 
das Land machen. Der Hoflommiffär möchte nur bei ihm blei- 
ben umd nicht? beforgen. Als aber der Hoffommiffär ihm erivie- 
derte, er habe auch für fein Perfonale zu forgen, das in drei 
Wagen gefommen fei, fand der General fo viele Leute und Wa- 
gen fehr genirend und drang in den Hoffommiffär, er follte diefe 
fogleih wegſchicken. Wirflih wollte der Hofkommiſſär allein 
zurüdbleiben, ward jedoch auf das Dringendfte gebeten, mit ab» 
zureifen. Dazu war auch die höchfte Zeit. Die Truppen hatten 
die Pofition bei Kranewitten wieder verlaffen und fich bis nabe 
an die Stadt zurüdgezogen. Auf die Bedeckung des Generals 
Deroy, der vor der Stadt refognogzirte, war ſchon ein Schuß 
gefallen, und man erblidte mit freien Augen bei der eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernten Gallwieſe einen Haufen bewaff- 
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neter Bauern. Die Abreife der Hoflommiffion erfolgte am 10, 
Auguft Nachmittags nicht ohne große Beforgniß, teil man fich 
erzählte, es jei auch im Unterinnthal wieder Aufftand und die 
Durchreife nicht mehr fiher. Doc entfam fie durch ihre Eilfahrt 
noch glüdlich nach Bayern, während 24 Stunden fpäter zwei 
Boftbeamte auf demfelben Wege nach München verfchiwanden, ohne 
daß ihr Schickſal je befannt geworden 29%). 
$. 11. Im Unterinnthale war Niemand thätiger, das Volt 
zur Wiederergreifung der Waffen zu ermuntern, als der Pfarrer 
zu Straß. Er hatte mit allen übrigen Seelforgern den obrigfeit- 
lichen Auftrag erhalten, Lefebvre's Proklam über die herumfchlei- 
chenden Boten des Sandwirthed feiner Gemeinde zu verkünden, 
und that es am 10. Auguft in der Wallfahrtskirche zu Brettfall 
auf folgende, von ihm felbft befchriebene Weife: 
„Nachdem ich diefe Proflamation vorgelefen hatte, befchrieb 
„ich den Sandwirth, der darin Rebellenhauptmann betitelt wurde ; 
„ich fagte, warum er die Waffen ergriffen und bisher mit fo 
„großer Tapferkeit nebjt den übrigen getreuen Freunden des Ba- 
„terlandes gekämpft hat. — Ich befchrieb auch diejenigen, welche 
„diefe Proflamation herausgegeben. Ich fagte, was wir zu fürdy 
„ten haben, wenn wir feig und diefen Feinden unſeres Baterlan- 
„ded unterwerfen, und was wir zu hoffen haben, wenn wir noch 
„ferner das Baterland herzhaft vertheidigen. Endlich fagte ich, 
„da diefe Verordnungen aus den Händen der Feinde der Kirche 
„und des Altard gekommen find, fo gezieme es fich nicht, daß fie 
„an die Kirchthüre angeheftet werden, fondern fie follen zerriffen 
" „und mit Füßen getreten werden, Sch zerriß diefe verabfcheuungs- 
„würdigen Flecke und trat fie mit Füßen. Es waren in der 
„Wallfahrtöficche Leute won verfchtedenen Orten zugegen und auch 
„drei Soldaten, die eiligft über den Berg hinabliefen um ihre 
„Kameraden. Sch betete noch eine Zeitlang; dann fand ich für 
„rathfam, mich zu entfernen. Die Soldaten famen bald nad, 
„getrauten fich aber nicht, mich weiter zu verfolgen, ald einige 
„Schritte ober die Kirche.” Nach der weitern Erzählung des 
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Pfarrers fuhren in der Nacht vom 10. auf den 11. unaudgefept 
Wagen und Schiffe mit fliehenden Familien und Bleffirten durch 
Unterinnthal. 

$. 12. Der Kommandant Sofeph Straub harrte am Bol: 
deröberge ſchon viele Tage der Zurückunft feiner an Hofer abge- 
ſchickten Boten; aber keiner kam zurüd und auch fonft feine gute 
Botfchaft. Ungemein rührend lautet der Briefwechfel, den er in 
diefer Zeit durch einen Vertrauten mit feiner Gattin unterhielt. 
Diefe war, nachdem man die Kinder in Sicherheit gebracht hatte, 
im eigenen Haufe zu Hall geblieben, um doch einen Theil des 
Eigenthums zu retten. Alles ward geplündert und verwüſtet, fie 
felbft mißhandelt und mit dem Tode bedroht. Man brachte ihr 
die gedrudte Verordnung, wodurd ihr Gatte — ald der erfte 
nah Hofer — bis zum 10. Auguft in's Hauptquartier berufen 
wurde; man ftellte ihr die Folgen feines Ausbleibend und den 
Fammer der ganzen Familie auf das Entjeglichite vor, und fchon 
waren die Arbeiter beftellt, das Haus mit allen Nebengebäuden 
zu zerftören. Sie gab ihrem Manne von Allem Nachricht, ohne 
feinen Muth zu erfchüttern, indem er fein ganzes Hab und Gut 
für Defterreich zu opfern entfchloffen war, und nur verlangte, daß 
feine Frau ihre Perfon in Sicherheit brächte. Aber fie ftand 
bereitd unter ſtrengſter Aufficht und haftete der Stadtgemeinde 
als Geißel, weil Lefebure geſchworen hatte, das Gafthaus des 
Rebellen Straub zu fchleifen, auf den Ruinen einen Galgen er- 
richten und alle Tage, bis Straub ihm ausgeliefert wäre, einen 
Bürger aufhängen zu laſſen 39). | 

Diefer fchauerliche Befehl ſetzte die ganze Bürgerfchaft in 
Schreden und das unglüdliche Weib ward von allen Seiten fo 
fehr geängftiget und beſtürmt, daß fie endlich felbft ihren Mann 
bat, fich zu ftellen, um das Leben feiner Mitbürger zu retten. 
Sie überfchidte ihm die von dem Stadtlommandanten ausgeftellte 
— bis zum Verlauf des 10. Auguft ailtige — Sicherheitöfarte °*). 
Eine folche Aufforderung brach fein biedered, männliches Herz und 
feine eiferne Standhaftigkeit; Fein Menſch follte feinetwegen das 
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Leben verlieren. Er übergab (den 10. Auguft) das Kommando 
dem Andrä Angerer und begab fich eilends nach Hall, um die 
allgemeine Aufregung zu befchwichtigen. Seine Stellung ward 
unverzüglich nad) Innsbruck berichtet und er felbit am folgenden 
Zage in das Hauptquartier abgeliefert. Noch vor feiner Abliefe- 
rung erfuhr er durch einen Bertrauten, daß gleich nach feiner 
Entfernung von Bolderöberg die erfreulichite Nachricht von Hofer 
eingetroffen und an ganz Unterinnihal der Ruf zu den Waffen 
ergangen fei. 

Straub war der einzige Kommandant, der ſich freiwillig 
ftellte. Man brachte ihn in das Gafthaus zum goldenen Adler, 
wo er zwar in einem Zimmer bewacht, fonft aber mit Allem — 
freilich für fein Geld — verfehen wurde. Die danfbaren Bür- 
ger und Beamten von Hall wendeten alle Mittel an, ihn wieder 
in Freiheit zu fegen, Der Magiftrat ftellte ihm zu diefem Ende 
ein fehr günftiges Zeugniß aus 52). Aber alle fremden Bemü- 
hungen wären vergeblich geweſen, wenn ſich der entſchloſſene 
Mann nicht felbit frei gemacht hätte. Noch aus dem Verhafte 
fchrieb er feiner Frau, daß fie feinetivegen ganz unbefümmert fein 
und nur fich felbjt aus dem Staube machen follte 3°). 

$. 13. Als der Reichsmarſchall Lefebvre den unglüdlichen 
Erfolg der Erpedition nach Meran und die Vertreibung der Trup⸗ 
pen aus ganz Oberinnthal vernahm, war er nur mehr auf den 
eiligften Rüdzug bedacht, und trat ihn in der Nacht (vom 10. 
auf den 11. Auguft) an, um von den Bauern nicht beobachtet 
zu werden. Dad Korps des Grafen Arco, welches mit dem 
Ueberrefte der Sachſen in den legten Tagen am Brenner von 
Lueg bis zum Schellenberg aufgeitellt war, bildete die anjehnliche 
Borhut. Der nächtliche Rüdmarfh ward wenig beunrubiget und 
glüdlich über Steinach bis Matrey fortgefeßt. Hier aber wurde 
ſchon heftig auf die Arriergarde gefeuert, weil Hofer, nachdem er 
den Abzug des Feindes wahrgenommen, ihn fihleunigit durch 
einige Kompagnien verfolgen ließ, an die fich die Bewohner der 
Seitenthäler, Obernberg, Bald, Schmirn, Navis u. a. m. am 
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ſchloſſen. Am Schönberg, wo die tapfern Stubaier hervorbrachen, 
ward auch die Vorhut angegriffen, und von da bis zum Berg 
Iſel wimmelten alle Höhen an der Straße von Streitern, die 
fih dem langen Zuge der Truppen bis auf 50 Schritte näherten. 

Bergeblich wurden Plänkler auf die Berge geſchickt und felbit 
die Reiter zum Abfigen beordert; die Anhöhen an der Straße 
waren unerſteigbar. Die Soldaten hätten nichts. ausgerichtet, 
wenn fie auch bei voller Kraft und nicht dur den Mangel an 
Verpflegung und die fortwährenden Strapagen eines 12- bi 15- 
ſtündigen Marſches ganz erjhöpft gewejen wären. Es erging 
diefer Kolonne noch weit fchlimmer, als jener auf dem Rüdzuge 
durch Oberinnthal,. Der Marfchall felbft wußte fich feines Lebens 
nicht mehr ficher und machte, in einen gemeinen Soldatenmantel 
eingehüllt, von Kavallerie umgeben, einen großen Theil des We— 
ges zu Fuß. Graf Spaur, der Oberſt umd fein Adjutant, der 
Lieutenant Graf Spaur wurden gefangen. Den jchwerften Stand 
hatte die Nachhut, die beim Stoden der Kolonne an den gefährs 
lichſten Orten aufgehalten und dem Kugelregen preisgegeben wurde. 
Alles geraubte Hornvieh und viele Wagen blieben zurück, weil 
fie von den Fuhrleuten verlaffen oder die Pferde todtgefchoffen 
waren. Alles lief durcheinander und fuchte Rettung. Deroy 
konnte nicht zu Hilfe fommen, da er an diefem Tag jelbft mit 
den Oberinnthalern, Aramfern und den übrigen Bewohnern des 
Mittelgebirged einen mehrjtündigen, heftigen Kampf zu beftchen 
hatte, nach deijen Beendigung die Bauern den von Matrey fom« 
menden Truppen entgegen gezogen waren. Zwiſchen 4 und 5 
Uhr Abends traf Lefebore in fohmählicher Flucht, alle Truppen 
unter einander gemengt, in der Stadt Innsbruck ein. Die Er 
birmlichkeit des Einzuges dieſes Feldherrn, der fo ftolz ausgezogen 
war, vermag feine Weder zu jchildern, 

Lefebvre hatte die zwei Deputirten des Sandwirths, Haupt 
mann von Aufenthaler und Sailer, nebjt dem Kapuziner⸗Quar⸗ 
dian ala Geigeln mit fich geführt, Sie waren Augenzeugen feis 
ner. Unfälle und Beängitigung, Gie kamen mit den Truppen 
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bis Unterfchönberg, wo es ihnen bei der allgemeinen Verwirrung 
gelang, auf das rechte Sillufer zu entlommen und nicht nur ſich 
zu retten, fondern auch Gefangene zu machen. Einer von ihnen 
— von Aufenthaler — fehrieb hierüber Folgendes: 

„Geftern hatte ich das Glüd, wieder bei meiner Kompagnie 
„einzutreffen; aber hart war der Tag, bis ich mich den Händen 
„der Franzoſen entreißen konnte. Drei Tage war ich ge» 
„Fangen. Aber ih muß fagen, daß man mich gut behandelt 
„bat. Bon Schönberg bis auf den Berg Iſel hat der Feind 
„einen außerordentlichen Schaden gelitten, meiftend an Bleffirten, 
„auch viele Munitionswagen und das Hornvieh zurüdlaffen müf- 
„fen. — Bei 200 Pferde liegen todt auf der Straße. — Geftern 
„nd eirca 92 Mann von dem Feinde, worunter Oberft Spaur, 
„2 DOberlieutenantd, Unterlieutenant Graf von Spaur, deffen 
„Mama fich in Meran befindet, gefangen worden.“ ®*) 

$. 14. Wenn man in Erwägung zieht, wie unmürdig die 
bayerifchen Truppen, welche in diefem blutigen Kriege fo viel Tei- 
fteten und überall an Tapferkeit herworleuchteten, non den Fran— 
zofen behandelt wurden, und wie fogar die einzelnen Abtheilungen 
immer unter VBormundfchaft franzöfifcher Generale und Offiziere 
fanden; wenn insbefondere bei diefer Erpedition der Uebermuth 
des Reichsmarſchalls alle Gränzen überftieg und Alles empören 
mußte; fo darf man fich gar nicht darüber befremden, daß das 
bayerifche Offizierskorps, fo fehr ihm auch das traurige Schickſal 
feiner Leute nahe ging, über die derbe Lektion, welche Lefebvre 
von den fo gering geachteten Bauern, ohne alle militärifche Un— 
terftüßung erhalten hatte, im Stillen eine große Schadenfreude 
fühlten und in vertrauten Briefen auch zu erfennen gaben. Der— 
fei Briefe fielen in die Hände der Unterinnthaler, welche dem in 
der Nacht vom 11. auf den 12. nah München abgeordneten 
Kourier feine Depefchen abnahmen und fie in der Folge dem 
Oberkommandanten Andreas Hofer überlieferten. Dadurch kamen 
fie in unfere Hände, und da fie über ded Marſchalls Rückkunft 
nach Innsbruck und den jämmerlichen Zuftand feiner Truppen 
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eben fo treffende, ald umparteiifche Nachrichten enthalten, fo glaw 
ben wir hievon einige unfern Leſern wörtlich mittheilen zu follen. 

Der erfte Brief ift vom General Deroy felbft, über deffen 
Räumung des Landes im Monate Mai, wenn er gleich nur allein 
mit feiner Divifion e8 gegen die Tiroler und Defterreicher 
aufnehmen mußte, der Marfchall fich bei jeder Gelegenheit luſtig 
gemacht hatte. — Und mit welcher Macht, im welcher kurzen 
Zeit und auf welche klägliche Weife unterlag diefer ruhmgekrönte 
Reihsmarfchall dem Muthe der Tiroler, die ohne militärifche 
Unterftüßung fih gegen ihn erhoben, nachdem er das halbe Land 
ſchon fich unterworfen hatte! — 

Doch war General Deroy zu edel, um gegen den fo tief 
gefunfenen Franzofen das Bergeltungsrecht zu üben. Er fehrieb 
(aus Innsbruck unterm 11. Auguft) an feine Yrau Gemahlin, 
wie folgt: "Bald nachdem ich geftern geſchloſſen hatte, ward be 
fchloffen, fich näher in der Pofition an der Stadt zu fonzentri- 
„ren, fo wir am 27. und 29. Mai gehabt. Kaum waren wir 
"da angekommen, fo waren uns die Herren (die Tiroler Oberinn» 
„thaler nämlich) auch ſchon auf dem Fuße gefolgt, umd geftern 
"und heute Iavirten wir und fo durch, um des Marfchalld An« 
"funft zu erwarten, welche denn fo ziemlich glücklich (ſehr befchet- 
den und fchonend gefprochen) heute Mittags 4 Uhr mit der erften 
"Divifion erfolgte. Die Tiroler begleiteten fie indeffen doch bie 
"auf eine halbe Stunde von hier (bis auf den Berg Iſel), wo» 
"durch fie manche Leute und viele Pferde verlor. — Was es 
mjett gibt, ift nicht befannt, wielleicht auch nicht decidirt; vor der 
"Hand ift Ruhe und Erholung nöthig. — Die erfte Divi— 
„fion ſah heute entfeklih aus, und. wir find nicht viel 
nbefjer auf den Beinen. Das Bergauf-, Bergab- Steigen, die 
„Hitze und nicht immer volle Portionen a die Röcke fchon wie 
der eimas weiter gemacht. 

„Bei allen den Kalamitäten habe ich eine Ausſicht — welche 
"mir fchon manches felige Biertelftündchen gemacht. — Wir find 
"wahrfcheinlich in 6 bis 8 Tagen nicht mehr in Tirol, und da- 
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nbei könnte es leicht die dritte Divifion treffen, über Kufftein 
»(wo fich die Gemahlin des Generald vermuthlih in der Näbe 
»befand) zu geben, und was in diefem Falle gefchähe, wenn es 
anders möglich zu machen wäre, weiß ich! weiß ich! Aber ich 
„muß eilen, Raglovich will ſeinen Kourier fortſchicken. — 
"Dein ꝛc.“ 

P. S. „Den Einſchluß bittet Tröltſch baldmöglichſt zu be— 
„ſorgen, damit nicht falſche Gerüchte im Amberger Style 
"ihm zuvorkommen.“ 

Der Einſchluß war franzöſiſch, datirt 11. Auguſt, ohne Un— 
terſchrift. — — Der Brief enthielt meiſtens Familien⸗Angelegen⸗ 
heiten, aber der Schluß war in der Verdeutſchung folgender: 

„Seine herzogliche Exzellenz (Lefebvre) kömmt zurück, ohne 
„in feinem Unternehmen auf Brixen reuſſirt zu haben, wor: 
über ich, unter und gefagt, ganz und gar nicht verdrieglich 
«bin, damit diefen Herren einleuchtend werden möge, was Tirol 
„fi. — — — Abends um 8 Uhr, — — Ach ja, es gibt noch 
„viel zu fehreiben; — der Marjchall ift mit der erften Divi- 
„ion angefommen, aber es hatte mehr das Anſehen einer 
„Flucht, ald eines Nüdzuges, was wohl hauptfählich daher kam, 
„daß man einen Weg von 16 (einige Bataillon von 18) Stun— 
„den in einem Zuge gemacht hat, und. diefe Leute ganz erjchöpft 
„worden und überall auf Bauern geftoßen find, welche von den 
„Anhöhen auf fie feuerten, fo, daß man viele Reute verlor, ſowohl 
„Dffiziere, ald Soldaten, die getödtet oder verwundet wurden, 
„Auch ift der Marſchall wüthend gegen Tirol, und will durchaus 
nicht mehr darin bleiben, und ich bin neugierig, was endlich 
»hierüber entfchieden wird.“ 35) 

$. 15. Während wir nun den Herzog von Danzig zu 
Innsbruck wieder zu fich felbit kommen laſſen, wollen wir über 
den weitern Zug des Generals Buol durch Pufterthal und fein 
Zufammentreffen mit General Ruska nicht minder intereffante 
Daten liefern. Der von Hofer zu Lienz aufgeftellte Kommandant 
Anton Steger hielt, nachdem die Feſtung Sachſenburg an die 
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Frangofen übergeben und General Schmidt mit allen Geſchützen 
abgezogen war, mit den angefehenften Perſonen von Lienz eine 
lange Konferenz und Berathung über die wichtige Frage, ob nach 
dem Abzuge der öfterreichifchen Truppen der Krieg im Lande 
fortzufeßen oder die allgemeine Niederlegung . der Waffen vorzu- 
ziehen ſei? — Der eraltirte Mitlommandant von Kolb und fein 
Anhang bebarrte auf Widerftand und behauptete die Oberhand, 
während der befonnenere Theil, befonders die Geiftlichkeit, eifrigft 
für den Frieden ftimmte. Steger trat anf die Seite der Letztern, 
gab aber für den Fall der Widerfeplichfeit den Math, Lienz mit 
feiner offenen Gegend aufzugeben, dagegen die Lienzer Klaufe zu 
befeßen und hinter derfelben das ftreitbare Landvolk zu ordnen, 
Zu diefem Ende hatte er bereitd die zu Winflern und auf dem 
Klausner Kofel poftirten Kompagnien abberufen. Gr jelbit ver 
fammelte feine Leibfompagnie von Bruned und führte fie (am 
4. Auguft) von Lienz zurück. — Bei Leifah und Au: wollten 
vorgeeilte Haufen von Stürmern ihm den Weg verfperren. Er 
fragte fie, ob fie Munition hätten, und als fie zum Theil dieß 
verneinten, ließ er ſich nicht irre machen und marfchirte zurück 
bis. Niederdorf, wo er fih vom General Buol Verhaltungsbefehle 
erbat, aber nur die Einladung erhielt, feinen Truppen nach Lienz 
— ihrem Sammelplage — zu folgen. 

Zu Niederdorf befand fich ein gewiffer Baron Lurheim (eigent- 
lich genannt Ulrich), welcher mit mehreren Freiburger Studenten 
aus Vorarlberg nach deſſen Unterwerfung den Defterreichern in's 
Puſterthal gefolget und bei der friegerifchen Stimmung der Bauern 
erbötig war, fi) an ihre Spitze zu ftellen. Die tumultuarifchen 
Auftritte, welche gegen Hauptmann von Stainer zu Niederdorf 
und bei andern Beranlaffungen vorfielen, bewogen Steger, das 
Dberfommando Pufterthald dem Baron Luxheim zu übergeben, 
welcher der Mann des aufgeregten Volkes zu fein ſchien und 
jelbft von Zeimer, Gifenfteden, Baron Lichtenthurn und dem 
Borarlberger Müller fehr angerühmt wurde, 
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General Buol erreichte mit feinen Truppen — 8731 Mann 
Anfanterie und 214 Mann Kavallerie nebft 11 Geſchützen — 
noh am 5. Auguft die Stadt Lienz. Sein Korps batte fi 
durch Nanzionirte und Werbungen um 3371 Mann vermehrt. 
Zu Lienz traf General Ruska mit Buol zufammen, und höchſt 
aufgebracht, daß General Schmidt das öfterreichifche Geſchütz der 
Feſtung Sachſenburg weggeführt hatte, forderte diefer von Buol 
unter Androhung von Feindſeligkeiten die Zurüdlaffung aller 
Kanonen. Buol — weit ftärfer ald Ruska — ließ fich eins 
fchüchtern und übergab, gegen Leiningen's Rath, dem Feinde, 
was er den Tirolern, obſchon zum Theil ihr Eigentum, verwei- 
gert hatte — alle Kanonen! Diefe feige Nachgiebigkeit fteigerte die 
Dermeffenheit des ftolzen Franzoſen jo fehr, daß er auch noch die 
Auslieferung aller den Franzoſen und Bayern abgenommenen 
Gewehre verlangte. Das hielt Graf Leiningen nicht aus. Er 
machte Anjtalt, die Truppen in Schlachtordnung aufzuftellen, und 
als Ruska den Ernſt fab, ließ er die Defterreicher ruhig über 
die Gränze ziehen und übernahm die Kriegdgefangenen, welche 
fogleih mit Waffen ausgerüftet und zur Dankbarkeit für die 
gute Behandlung während ihrer Gefangenfchaft, mie auf dem 
ganzen Marfche, bei der bald darauf folgenden Mordbrennerei 
mit dem beiten Erfolg gebraucht wurden. 

$. 16. Der neue Oberfommandant Luxheim jammelte bei 
der Lienzer laufe die Schügen» und Sturmfompagnien und 
ſchickte einen Theil davon nach Ampezzo und Kreuzberg, von tel 
chen Seiten her nach dem Mbzuge der Defterreicher ein feindlicher 
Einbruch bevorjtand. Am 6. Auguft Abends erhielt Steger zu 
Niederdorf von ihm durch Eitafette die Werfung, unverzüglich 
mit der Mannfchaft zur laufe vorzugehen, mas noch in der 
Nacht befolgt wurde. Steger fand zwar unter Luxheim's Bes 
fehle einige taufend Streiter, womit diefer den Feind anzugreifen 
entfchloffen war; allein die Dispofitionen hiezu ſchienen ihm fehr 
bedenklich, die Schanzen und Berhaue nicht gehörig zubereitet, der 
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Berg auf der linken Seite der Klaufe nicht gededt, feine Mann- 
fchaft beftimmt, dem Feinde über Luckau auf den Rüden zu 
fommen. Bon Lurheim’d Unkunde der dortigen Gegenden war 
nichts Anderes zu erwarten. 

Georg Hauger, Akademiker aus Freiburg, welcher fich bei 
der vorarlbergifchen Erpedition nah Konftanz und Erbeutung 
der 6 Kanonen fehr ausgezeichnet und Luxheim's Vertrauen hatte, 
ward einer Schüßenfompagnie ald Offizier beigegeben und auf 
Steger's Zudringen beauftragt, den Verhau links der Klaufe zu 
beforgen. Während feine Leute fich damit befchäftigten, patrouil- 
lirte er an der Spitze etlicher Schügen gegen Lienz, und, als er 
auf dem Wege mit einer andern Patrouille unter Führung des 
Adam Weber (insgemein Schmidtadl genannt) zufammentraf, 
beichloß er, mit der vereinten Mannjchaft die vor dem Dorfe 
Leifah aufgeftellten feindlichen Piquets anzugreifen. Dieß ge 
fhab und der franzöſiſche Posten z0g fih mit 2 Verwundeten 
zurüd, Der hierüber erjtattete Napport brachte Luxheim und 
Steger auf die Meinung, der Feind fei furchtfam. Es wurden 
fonach in der Naht vom 7. auf den 8, Auguft alle Vorberei⸗ 
tungen zum früheften Angriffe getroffen. 

Um 1 Uhr Nachts festen fich die Kompagnien in Bewegung 
und jene, bei welcher der Akademiker Hauger angeftellt war, machte 
die Vorhut. Diefe marfchirte in aller Stille über das Dorf 
eifach hinaus bid auf Schußweite gegen die feindlichen Borpoften, 
und ftellte fich, ohne vom Feinde bemerft zu werden, fchlagfertig 
auf. Kaum graute der Tag, ald die Tiroler angriffen und durch 
ihr heftige Feuer den Feind ohne Schwierigkeit zurüddrängten. 
Nun ward an beiden Ufern der Drau allgemein vorgegangen 
und von Luxheim das Dorf Leifach beſetzt. Hauger drang mit 
den Schügen linfd am Walde von Baum zu Baum vor und 
bemerkte bald, wie fich die franzöfifche Kolonne zum Angriff ent 
widelte und eine ganze Batterie auf die Tiroler richtete. Ohne 
darüber zu erfchreden, wagten ſich die beiten Schügen jo nahe 
an den Feind, daß fie mehrere Kanoniere wegſchoſſen. Aber bald 
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füllte fich das ganze Thal durch die heftige Kanonade und durch 
das Anzünden aller umliegenden Bauernhäufer und Scheunen 
mit dien Rauchwolken, welche vom Winde gegen die Tiroler 
getrieben, den Franzoſen das Bordringen erleichterten. Sie ftürm- 
ten das Dorf Leifah und ftedten e8 in Brand. Da zeigte fich 
der Heldenmuth des Oberfommandanten Luxheim. Er warf die 
Waffen, Uniform und felbit den Geldbeutel von ſich und floh der 
erfte auf feinem guten Pferde davon, Seine Leute liefen dann 
auch auseinander und links und rechts in die Gebirge. Die 
Schützenkompagnie, welche Sauger ftatt des unbehilflichen Haupt- 
mannes leitete, hielt am längften aus und mußte fich den Rüd- 
weg gegen die laufe erfämpfen, da ihr der Feind, der durch eine 
unbefegte Schlucht vorgedrungen, bereits auf dem Rüden war. 
In diefem Gedränge von hinten, und vorne das feindliche Ge- 
ſchütz und die Neiterei löſ'te fih auch die tapferfte Schar auf 
und Alles floh den nahen. Höhen ober der Klaufe zu. 

$. 16. Hauger fam mit einem Theile feiner Kompagnie 
und mit mehreren andern verfprengten Schügen zu einem Bauern- 
haufe, wo eine Menge Stürmer um ein an der Mauer hängendes 
Grucifir fnieten und beteten. Mit jugendlichen Feuer rief er fie 
auf, mit ihm der laufe zu Hilfe zu eilen, und da fie, wie es 
ſchien, mißmuthig, nicht gleih aufftanden, riß er das Kreuz von 
der Mauer, hob es hoch empor und befchtwor alle Anmwefenden, 
für die heilige Religion und zur Rettung des Vaterlandes noch 
den letzten Verfuh zu wagen. Dieg wirkte. Hauger eilte mit 
dem Kreuze voran durch einen fchmalen Steig der Klaufe zu und 
alfe Bewaffnete folgten ihm mit Begeifterung. Ein impofanter 
Kreuzzug! Der Feind ſah die lange Reihe der Streiter und ftußte 
über diefe Verſtärkung, die er für größer hielt, ald fie war. Er 
feuerte darauf 108, aber ohne zu fehaden. Steger war nur mit 
wenigen Schüpen in der Klaufe, da Lurheim feine zerftreute 
Mannſchaft fait ganz twieder an fich gezogen hatte. Aber bei 
Hauger’3 und feines Gefolges Ankunft erheiterte ſich das finftere 
Geſicht des Mannes, der hinter einer halbverfallenen Mauer der 
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Klaufe den anftürmenden Feind erwartete. Freudig rief er dem 
Hauger zu, ihm einige Leute in der untern laufe zu laffen und 
mit den übrigen die obere zu befeken, auch wo möglich die über 
den Graben führende Brüde abzubrechen. Nachdem dieß gejche- 
ben und der aus dem Verhaue vor der umtern Klaufe auffteigende 
Rauch die Nähe des Feindes verrieth, eilte Sauger mit den mus 
thigſten Streitern dahin. 

Zu gleicher Zeit erſchienen glücklicherweiſe am rechten Ufer 
der Drau die berühmten Scheibenſchützen und Gemſenjäger aus 
Serten unter ihrem wackern Hauptmanne Achhammer. Sie kamen 
zum Theil über eine kleine Brüde an die Klauſe und bildeten 
mit den übrigen Streitern jenfeitd der Drau Steger's rechten 
Flügel. Auf dem linken ftand Adam Weber mit trefflichen 
Schützen und Hauptmann Hibler mit der Kompagnie von Silfian. 
Der Feind, ftatt die Klaufe im raſchen Angriffe zu ftürmen, hatte 
ſich links und rechts zerjtreut, um noch alle übrigen Gebäude der 
Gegend in Flammen zu fegen. Er wollte durch Schreden, nicht 
durch Waffengewalt fich den Weg bahnen. Der lebte abgebrannte 
Meierhof war 500 Schritte von der Klaufe. Als die Franzofen 
ſich endlich der Klaufe mehr in vereinzelten Abtheilungen, als in 
gefchloffenen Zügen näherten, wurden fie von Steger's beiden 
Flügeln und aus der Klaufe mit Kleingewehr und Doppelhaden 
fo mörderifch empfangen, daß fie nach einem großen Berlufte den 
Kampfplag verließen und gegen Lienz zurüdeilten. — Ueber 200 
Bauernhäufer und Scheunen nebft mehreren Kirchen lagen im 
Schutte.und alle Dörfer um Lienz mit der Stadt felbjt waren 
geplündert °°). 

Ganz Oberpufterthal, das fein anderes Schickſal erwartete, 
bewaffnete fich eiligft und ftrömte der Lienzer Klaufe zu. Aber 
ed fehlte an Munition, um etwas mit Erfolg gegen Ruska zu 
unternehmen. Doc wurden die fliehenden Feinde hitzig verfolgt, 
und noch am 8. Auguft Abends alle Boten des vorigen Tages 
von den Bauern wieder befept. Hauger ward von Steger befeh— 
ligt, die in einem Bauernhaufe zurücgebliebene Fahne zu holen. 
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Er fegte mit der Mannfchaft über den Fluß und eilte dem ber 
zeichneten Haufe zu, als eben eine feindliche Schar darauf losging, 
um auch dieſes anzuzünden. Der muthige Hauger ſchlug mit 
feinen Braven den Feind in die Flucht, rettete das Haus und 
fehrte fiegreich mit der gefchwungenen Fahne zurüd. 


$. 18. Des andern Morgens früh fandte Steger den Lieu- 
tenant Hauger mit Ertrapoft dem entflohenen Qurheim nad, den 
er erſt in Welsberg einholte und durch den Rapport über den 
glüdlichen Ausgang ded Gefechtes nach Mittewald zurüdzufahren 
bewog. Dahin hatte fih am 9. Steger mit mehreren Deputir⸗ 
ten verfügt. 

Man machte dem Oberfommandanten feine Borwürfe, da 
die Schreden ded Treffens noch nicht von ihm gewichen waren. 
Als man ſich zu.Tifche ſetzen wollte, erichien ein Pater Franzie- 
faner von Lienz mit einem Proflam und Schreiben des Generals: 
Ruska, worin er auf augenblidliche Unterwerfung drang und bei 
fernerer Gegenwehr feinen Stein auf dem andern zu laffen drohte. 
Luxheim wurde darüber ganz verzagt und wollte dem General 
eine höfliche Antwort zurückſenden. Allein Steger ri ihm das 
Blatt aus der Hand und antwortete im grelliten Zone von Ber 
achtung und Rachedurft. Luxheim, der Oberfommandant, unter 
fertigte das Blatt hinter Steger, dem Hauptmann der Bruneder 
Schüpenfompagnie und Diftriftsfommandanten 37). Steger be» 
gleitete den Pater bis Leifach zurüd, zeigte ihm die in der Um⸗ 
gegend aufgeftellten Poften und fpiegelte ihm vor, dag bei 4000 
Bauern den Sielberg bejegt halten und 4000 andere auf dem 
Marſche über Ludau wären, um die Franzofen abzufchneiden. 
Ohne Zweifel hat der Franziskaner dieß Alles dem General Rusfa 
getreulich überbracht und diefer vielleicht auch Lefebvre's Schickſal 
vernommen oder doch geahnet. Er gab fein mißlungenes Bor« 
haben, am 10. Auguft in Brigen zu fein, gänzlich auf und kehrte 
mit feinem Korps an demfelben Tage nah Kärnthen zurüd, ame 
dem Lefebvre fo übel zugerichtet nach Snnsbrud zurückgelangte. 
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Indeffen wollte Rusla feinen Abzug maskiren und ließ nad) 
Mitternacht einige Ranonenfchüfje abfeuern, welche das Haupt 
quartier der Bauer alarmirten, weil jie für dad Signal des 
nahen Angriffes gehalten wurden. “Der feurige Hauger erbot fih 
jogleich zu einer Rekognoszirung mit feiner Abtheilung Schügen, 
der ſich auh Adam Weber mrit einigen feiner Leute anfchlop. 
Sie gingen langfam dem mit Gebüfch bewachfenen Ufer der Drau 
entlang gegen Lienz, und waren entjchloffen, auf das erſte feind- 
lihe Piquet zu feuern, um dadurd zu zeigen, daß die Bauern 
auf einen Angriff gefaßt ſeien. Sie fanden jedoch bei Tages- 
anbruch den Platz des erften Piquets verlaffen und das Wach— 
feuer halb erlojchen. So war es an den andern Lagerplägen 
und freudig jihritten ſie nun bis an die Gärten von Lienz vor, 
Da begegnete ihnen ein Bauernweib, welches fagte, daB die legten 
Ftanzoſen eben im Begriffe feien, die Stadt zu verlaſſen. So— 
gleich wurde nach Apling, wo Steger, Luxheim und auch Kolb 
fh befanden, eine Ordonnanz mit der Meldung des Abzuges 
Rusla's abgeſchickt. Bald darauf brach. die Mafje der Bauern 
auf und rückte in Lienz ein. Da fand man im Spital viele 
jhwer verwundete und kranke Franzoſen, die nicht transportabel 
waren. Cine große Zahl von Schügen und Stürmern von Land- 
und Stadtbewohnern hatte durch Brand und Plünderung die 
ganze Habe verloren, aber nicht eine einzige Stimme vief zur 
Rache gegen dieſe Unglüdlihen auf. Sie wurden nad dem 
Schloß in das öfterreichifche Militärfpital überbraht und der 
ärztlichen Pflege übergeben. Die Borpoften der Bauern beſetzten 
Binflern und die Chryfanten-Schanze. 

$. 19. Die Siege des Landvolfed über Lefebvre und Ruska 
die bei der leichten und fchnellen Mittheilung über die Gebirge 
bald allgemein befannt geworden, ermuthigten auch wieder das 
Bolf im Unterinnthal. Man hatte da vorzüglich nur den Ort 
Ihaften auf der Hauptitraße die Ablieferung einiger Waffen abs 
geihredt. Es wurde damit nicht jo genau genommen, wenn 
man nur Yolgeleiftung erzielte. Auch war den franzöſiſchen 
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Machthabern die Menge der Waffen nicht befannt. In Schwaz 
hatte man diefes Geſchäft bereit? (am 8. Auguft) beendigt und 
das Landgerihtshaus zum Waffendepot gemacht. Aber kaum 
vernahm man dort die Berichte aus dem Oberinn- und Wipp» 
thale, ald der Landrichter Bohonowsky und der Bergdireftor Bas 
ron Gumpenberg — beide geborene Bayern — (am 11. Auguft) 
Schwaz verließen und auf dem fürzeften Wege nach Bayern flüch- 
teten. Am folgenden Morgen wurde von einigen Bauern aus 
Margarethen eine bayerifche Patrouille aufgehoten. Bald fammelte 
fih in Schwaz ein größerer Schwarm, welcher das Landgerichts 
haus ftürmte und alle Gewehre mit ſich nahm. Nun war die 
Straße nah Hall nicht mehr ficher und ein Kourier mit Briefen 
und Depefchen nach: München, fowie die zwei Oberftfrauen, Gräs 
finnen Spaur und, Epple, mit ihrer Begleitung fielen in die 
Hände der Bauern. Die aufgefangenen Perfonen wurden auf 
den Weerberg gebracht, wo kurz vorher das Haus des todtgefchof- 
jenen Gemeindevorftcherd mar niedergeriffen worden. — Zur 
nämlichen Zeit machten die Bauern auf der Straße durch das 
Achenthal, unweit des Dorfes Eben; einen erwünfchten Yang, 
indem fie 60 aus Bayern kommende, mit Fruchtförnern beladene 
Wagen fammt den Pferden erbeuteten 5°). 


Der eifrige Pfarrer von Straß wollte dur Boten und 
Aufrufe den Plan durchfegen, daß jede Gemeinde die bei ihr lie 
genden Soldaten entwaffnen und der unterinnthalifche Landſturm 
gegen Innsbruck ziehen follte. Allein die Zillerthaler waren dazu 
nicht zu bewegen, weil die nach Rattenberg berufenen und dort 
gebliebenen Vorfteher ihrer fümmtlichen Gemeinden dadurch in 
Lebensgefahr gerathen wären. Dagegen rüfteten ſich die Bewoh— 
ner der Wildfihönau, wohin fih fein Soldat gewagt hatte, zur 
Vorrückung und befegten den Stadtberg ober Rattenberg, um auf 
das erfte Zeichen über die Garniſon diefer Stadt herzufallen. 
Eben fo muthig griffen die Ortfchaften jenfeit3 des Innſtromes 
wieder zu den Waffen. 
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$. 20. Alle diefe Vorgänge konnten dem Reichömarfchall 
Lefebvre nicht verborgen bleiben und die Unruhe über die ihm 
drohende nächte Zufunft mur noch fleigern. Nach feiner Rück— 
funft war Innsbruck kaum mehr im Stande, die Lebensmittel für 
die ganz. ausgehungerten Truppen aufzubringen und der Magiftrat 
machte hierüber dem Herzoge die Fläglichite Meldung. — Auf den 
dreimal heißen Tag feines Rückzuges folgte eine finftere Nacht 
mit Gewitter und heftigem Regen. Nur die Blige und zahllofen 
Wachfeuer in der ganzen Umgebung von Innsbruck erhellten das 
Dunkel. Er ſah fich von den Bauern umrungen und mit der 
Sperrung des noch einzigen Ausweges durch Unterinnthal bedroht. 
Gleich einem Wüthenden fluchte er über Tirol und geftand felbft, 
dag er in Spanien nichts Nehnliches gefunden habe. Indeſſen 
waren. die zahlreichen Wachfeuer der Bauern nur Kiftige Anftalten, 
ihre Schwäche zu verbergen. Zur Berfolgung des Feindes bie 
an die Höhen des Jfelberged waren zwar etliche Rompagnien won 
Sterzing aufgebrochen, allein die ungleich zahlreicheren Bewohner 
der an beiden Seiten. der Hauptftraße liegenden Thäler und Ort 
fchaften zurückgeblieben, nachdem fie die Truppen im Borbeiziehen 
auf alle mögliche Weife geneckt und befchoffen harten. Die Ans 
höhen am Berg Iſel bis jur Gallwieſe hielten die Stubaier und 
Bewohner des dortigen Mittelgebirges ‘ befegt, und jenſeits der 
Sill ftanden die Scharen von Straub unter Kommando des 
Andrä Angerer. Die großen Maffen der ſüdlichen Landeöverthei- 
diger marfchirten erft den 11. und 12. Auguft in die Nähe des 
Iſel- und Pafchberges. Hofer fchrieb noch am erftern Tage aus 
feinem Hauptquartier zu Kalch nad Meran, daß der Feind gegen 
12 Uhr Nachts von Sterzing abgezogen und dieß eiligft durch 
ganz Vinſchgau nad Kaltern, Nonsberg und in den benachbarten 
Ortſchaften fund zu machen fei. 

Es gab zu Meran und an andern Orten unbefonnene Be: 
amte und amdere bayerifch gefinnte Herren, welche, durch den 
Waffenftillftand und Abzug der Defterreicher verleitet, ſich in 
Spott: und Drohreden gegen die Bauern ergoffen. Hofer erhielt 
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darüber Anzeigen und fagte in dem Schreiben an die Kommans 
dantfchaft in Meran: „tvegen unferer Randeöfeinde foll von num 
am achtbarer, als bisher, gejorgt fein, um und den Rüden zu 
decken.“ 59) — Auch wegen Unterbringung, Verpflegung umd 
Bewachung der gefangenen Sachſen und Bayern traf Hofer noch 
von Sterzing aus Vorkehrungen *°). | | 

Nachdem der Herzog von Danzig die Truppen gemuftert und 
wieder geordnet hatte, . gab. er dem Magiftrat Pälje, um durch 
Fleifchhauer und andere Gewerböleute Lebensmittel herbeizuſchaffen. 
Diefe paffirten zwar die Vorpoſten, famen aber leer zurüd und 
fagten, daß jie von den Bauern verjagt worden feien. Mittler: 
weile fuchte Lefebvre das Volt zu fihreden. Er forderte won ber 
Gemeinde Hötting, die in feiner Gewalt war, die Auslieferung 
von drei fehr eifrigen Patrioten, Hutter, Eller und Natterer, unter 
der Bedrohung, widrigen Falles das ganze Dorf abbrennen zu 
laffen, wie dieß Tags vorher mit 5 Bauetnhöfen zu Allheiligen 
zwifchen Kranewitten und Hötting gefchehen war *t). Keiner der 
Berufenen wurde auögeliefert und durch diefe patriotifche Hal 
tung das ganze große Dorf der feindlichen Rache bloßgeſtellt, 
doch blieb es wegen des Abbrennens bei der Drohung, und mur 
das dem Natterer angehörige Haus ward von Grund aus zerjtört. 

Der Reichsmarſchall äußerte ſich wiederholt, er wolle nicht 
länger in dieſem verfluchten Lande bleiben; und wirklich. jchienen 
verfehiedene Dispofitionen auf den Entſchluß feines Abzuges bin- 
zudeuten. Alle Zufuhr von Lebensmitteln war abgeſchnitten und 
was davon. in der Stadt ſich vorfand, bereits _aufgegehrt. Die 
Sachſen find glücklicher Weife gleich beim Rückzug von der Ster- 
zinger Eppedition nah Hall beorbert worden; nun erhielt auch 
Graf Arco Befehl, mit feinem Korps dahin aufzubrechen und Die 
Paſſage durch Unterinnthal offen zu erhalten. Der Aufbruch vom 
Lager zu Wilten gefchah (am 12. Auguft) um 9 Uhr Abends, 
und da fich im Dunkel der Nacht mehrere Rompagnien auf dem 
Marfche durch die Haller Aue verirrten, famen diefe Truppen erft 
mit Tagesanbruch nad) Volders *). 
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$. 21. Der 13. Auguſt fiel auf einen Sonntag, an dem 
Lefebore von den Bauern nichts beforgte, da er an nichts weniger 
dachte, als ihnen eine Veranlaſſung dazu zu geben. Aber Hofer 
war ſchon Abends vorher mit feinen Leibfompagnien am Schön. 
berg eingetroffen, umd fein Heer hatte von Matrey aus theild 
den Weg über die Ellbögen gegen den Pafchberg, theils am lin 
fen Sillufer gegen den Berg Iſel eingefchlagen. Der Komman- 
dant Zichöll von Meran lagerte mit 14 Kompagnien im Dorfe 
Land am rechten Sillufer, die Hauptleute und Anführer ‘Peter 
Mayr, Kemenater, Spedbacher, Graf von Mohr, die beiden Thal- 
guter u. a. m. mit der Hauptmacht hatten ihr Nachtquartier zu 
Unterfihönberg, in der Schupfen und am Gärberbad. Man ſtand 
mit den Dberinnthalern dieß- und jenfeits ded Innſtromes in 
Berbindung. Hofer hatte befchloffen, den Feind am Sonntag 
anzugreifen, und noch in der Nacht die ftreitbare Bevölkerung der 
Gerichte Matrey und Steinach hiezu aufgeboten. | 

Die Feldfapläne, deren faſt jede Kompagnie einen Hatte, 
lafen dem Bolfe in aller Frühe die heilige Meſſe und ertheilten 
die Generalabfolution, Hierauf wurde auf allen Punkten zum 
Angriffe vorgerückt. Die Anordnung des Angriffes war, wie im 
Mai. Hofer rückte mit dem Gentrum auf der Hauptftraße gegen 
den- Iſelberg, der Kommandant Zfehöll mit Andrä Angerer auf 
dem rechten Flügel gegen die Höhen des Pafchberges bis zum 
Schloß Ambras, und der Kapuziner Zoahim Hafpinger auf dem 
linken Flügel dem Hußlhofe und der Gallwiefe zu.. Die Ober 
innthaler am linken Innufer gungen gleichzeitig den Wäldern und 
Hügeln nach gegen das Dorf Hötting vor. Wie groß die Anzahl 
der Bauern war, läßt fich nicht angeben, weil fich den geregelten 
Kompagnien auch mehrere Haufen Stürmer, theils ſchlecht, theils 
gar nicht bewaffnet, anſchloſſen. Man konnte eigentlich nur die 
Schügenkompagnien in Anfchlag bringen und diefen ftand Lefebvre 
mit feinen Divifionen an Zahl gewiß nicht zurüd, wielmehr hatte 
er durch feine zahlreiche Artillerie und Kavallerie offenbar die 
Mebermacht. Den Bauern fam nur das Zerrain der waldigen 
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Anhöhen zu Statten, wo. fie Schuß gegen die Reiter und ano» 
nen fanden; aber auf die Ebene konnten fie fich nicht wagen, und 
fo muß von felbft einleuchten, daß dieſes größte und blutigfie 
Treffen, welched um 8 Uhr früh begann und ſich erft. im Dunkel 
der Nacht endigte, feinen enticheidenden Erfolg hatte und einzig 
nur dazu diente, das ausgedehnte Schlachtfeld durch Ströme von 
Menfchenblut zu tränfen. 

Es ift unbegreiflich, wie -Xefebure den Kampf annehmen, bis 
in die Nacht fortfegen und durch. wiederholte Beftürmungen der 
Anhöhen, bei deren letzten er felbft das bayerische Bataillon Ha- 
bermann anführte, fo viele der tapferften Krieger der unvermeid⸗ 
lichen Aufreibung weihen konnte, da er weder durch das Wipp— 
thal, noch durch das Oberinnthal vorzudringen in feiner damaligen 
äußerft kritiſchen Lage eine Abficht hatte. — Wir find nicht im 
Stande, die Einzelnheiten diefed erbitterten Kampfes und fürdter: 
lichen Gemetzels zu befchreiben, und können nur im Allgemeinen 
anführen, daß das Centrum der Bauern und der linke Flügel 
fhon um 9 Uhr im Beſitze ded ganzen felberges und der Feind 
in die Ebene geworfen war. Bon der heftigften- Kanonade un— 
terftüßt, trieben zwar die mehrmals anftürmenden Truppen an 
einigen Punkten die Bauern wieder zurück, indem fie öfters mit 
ihnen bandgemein wurden; allein die Bauern blieben bis zum 
Ausgange des Kampfes Meifter der Gebirgähöhen und zogen ſich 
dann freiwillig in die nahen Dörfer zurüd. Mitten im Kampfe 
berief Hofer die noch übrigen Landesvertheidiger von Stubai und 
den umliegenden Orten durch Eilboten nach dem Berg Iſel, um 
den fchon im Feuer ftehenden Brüdern Hilfe zu leiften *°). 

Am hitzigſten wurde am rechten Ufer der Still gefochten und 
von den Soldaten dreimal Sturm gelaufen, um durch diefen Ans 
drang und das Kanonenfeuer die Bauern vom Pafchberge zu 
vertreiben. Aber der Kommandant Tſchöll Teiftete mit feinen 
Leuten eine fo fräftige Gegenwehr, daß alle drei Stürme abge- 
fhlagen wurden. Doch zählte er bei feinen 14 Kompagnien nur 
3 Zodte und 65 Bervundete **). Wie viele Tiroler im Centrum 
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und auf dem linken Flügel ald todt oder verwundet fielen, ift 
unbefannt. Am meiften litten die Oberinnthaler, welche auf einem 
weniger günftigen Terrain der feindlichen Artillerie und Kavallerie 
mehr audgefegt, über Kranewitten zurücdgedrängt wurden *°), 
Das große Wirthehaus in Kranewitten ſteckte der Feind 
mit allen Nebengebäuden in Brand, Auch am Iſel- und Pafıh- 
berge wurden von den Soldaten mehrere Meierhöfe niedergebrannt, 
theild aus Rache, theild um ihre Todten, womit diefe Häufer und 
Scheunen angefüllt waren, mit zu verbrennen und ihren Verluſt 
ju verbergen *0). — Auf beiden Seiten gefhahen Heldenthaten. 
Selbit Weiber und Mädchen ſcheuten nicht die Kugeln und true 
gen den Bauern während des langen Kampfes Labung zu. — 
Nur drei von den Bauern wurden gefahgen und in das Zucht— 
haus geführt. — Während der Nacht blieben beide Theile ruhig 
in ihren Lagern und erſt Morgens um 4 Uhr wurde der Berg 
Iſel und die Umgebung von Wilten wieder vom Militär befegt. 
$. 22. Inzwiſchen hatte Andrä Hofer noch immer als 
Dberfommandant von Bafjeier. die Gaftwirthe durch ein Bittſchrei⸗ 
ben um Lieferung des nöthigen Weines angegangen, hingegen 
der Kapuziner Joachim Hafpinger das ganze Gericht Stubai dur 
einen Drohbrief zur eiligiten Herbeifchaffung von Lebensmitteln 
aufgefordert *7). — Die Bauern waren entichloffen, den Angriff 
ju erneuern; aber ein heftiger und anhaltender Regen binderte 
die Ausführung. Nur die Paſſeierer überfielen die feindlichen 
Aufftellungen am Berg Iſel und fegten ihnen jo lange und hef— 
tig zu, bis fie diefelben, da jie feinen Suceurs erhielten, in die 
Ebene zurückgetrieben hatten. — Lefebvre hatte offenbar feine 
Luft mehr, fich mit den Bauern in ein neues Gefecht einzulafien, 
vielmehr verriethen alle Anftalten, die von Seite des Militärs 
getroffen wurden, einen baldigen Abmarſch. 
„Es blieb fein Geheimnig," fagt der Berfaffer der Kriege 
geihichte von Bayern, „daß der Marſchall, Herzog von Danzig, 
„vollen Ernftes daran denke, Tirol mit allen Truppen wieder zu 
„verlaffen. Er ließ die DBerwundeten und Kranken nah Hall 


552 
„Führen und fie dafelbft auf Schiffen des Inns nad Bayern 
„gehen. Unbrauchbares Geſchoß ließ er in den Fluß verſenken.“ 
— GSiebenzig Ochfen mußten gefchlachtet und ausgehauen werden, 
alle Bäder in der Stadt Brot abliefern. Man requirirte Wein 
und Branntwein, aber auch Kaffee, Zucker, Liqueurd u. dgl. in 
großen Duantitäten, Neuerdings wurden Strobfäde, Matragen, 
Kiffer, Deden, Leintücher und Hemden abaefordert. Dieß Alles 
brachte man in das Lager am Stadtfaggen. Nah foldyen und 
andern Vorbereitungen ward das Lager am Fuße des Iſelberges 
abgebrochen und die Truppen legten ſich in das Dorf Witten. 
Borher wurden aber noch drei Häufer bei dent Sillfalle nieder- 
gebrannt, weil die, wie ein Offizier ſich ausdrücte, Kriegsraiſon 
fei. Abends erhielt die erjte Divifion den Befehl zum Abzuge 
und brach um 9 Uhr gegen Hall auf. 

Um diefelbe Stunde wurden der greife Appellationspräfident 
Graf vor Sarnthein, der Generallommiffär Freiherr von Schnee» 
burg, und fogar eine Frau, die Witwe Baroneffe von Sternbach, 
durch Gensd’arnen aus ihren Wohnungen abgeholt und in dad 
Gafthaus zum goldenen Adler heführt, um mit dem Kommandatı- 
ten Straub ald Geigeln mitgefchleppt zu werden. Auch der 
Appellationsrath von Peer ward aufgefucht, aber nicht zu Haufe 
gefunden, weil er, noch zeitlich gewarnt, fich auf die Seite ge- 
macht hatte. Der Reihsmarfchall nahm weder anf das Gefchlecht 
und Alter; noch auf Stand und Würde irgend eine Rüdficht *°). 
Ein Rüftwagen ward zum Transport der Geißeln beftimmt. Aber 
während die Gensd'armen den 75jährigen Präfidenten beim Auf 
fteigen unterftügten, erfah Straub feinen Vortheil, fprang muthig 
über die Wagendeichfel und entwifchte zur nahen Innbrücke, wo 
er fih ald ein guter Schwimmer in das Waffer ftürzte, dann 
unter der Brüde ein Berftel fand und durch dieſes Wageſtück 
fih rettete #9). — Ein paar Stunden fpäter marfihirte auch die 
3. Divifion ab, fo, dag um Mitternacht die ganze Stadt vom 
Militär geräumt war. 
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$. 23. Tags vorher hatte das Korps ded Grafen von 
Arco ungeftört feinen Marſch bis Kolſaß fortgefegt, allein um 
noch ein Andenken zurüczulaffen, durch Seitenpatrouillen das 
Schloß Aſchach, dann fieben Häufer zu Wattend umd eines in 
Großvolderberg fammt Stallungen und Scheunen angezündet *0). 
In Kolfap wurde General Montmary mit dem Korps des Ober: 
ften Grafen von Oberndorf und andern Truppen erivartet. 

Bei Heiligkreuz — eine halbe Stunde. vor Schwaz, wo 
dad an der Straße hinziehende Gebirge mit dem Innſtrome 
ein enges Defile bildet, hatten die Bauern einen ſtarken Berhau 
angelegt und fich in dem mahen Walde poftirt, ohne von der 
feindlihen Vorhut, als diefe ſich dem Berhaue näherte, bemerkt 
ju werden. Oberſt Graf Arco, von der Sperrung des Weges 
benachrichtiget, ritt mit feinem Adjutanten nahe an den Verhau. 
Er wurde plöglich mit einem Kugelregen benrüßt. Das Pferd 
des Adjutanten fiel getödtet. Der Oberſt machte noch einen Vor 
ſprung und ſtürzte von einer Kugel durch den Kopf getroffen 
ohne Laut vom Pferde. Man eilte ihm zu Hülfe, aber es fand 
jih feine Spur des Lebens mehr in ihm °'). Nun eniftand ein 
hißiges Gefecht, während deffen der Verhau aufgeräumt wurde. 
Erft nach) zwei Stunden famen die Truppen mit 4 Kanonen, aus 
welchen auf dem ganzen Wege beftindig gefeuert wurde, nach 
Schwaz... Zwei Häufer bei Heiligkreuz gingen in Rauch auf. 

Beim Einzuge in Schwaz marfchirte eine Abtheilung, um 
gefähr 300 Mann, gerade ober dem Franziskanerkloſter vorbei. 
Einige davon fielen in die nächften Häufer ein und plünderten 
oder zerftörten, was fich vorfand. Der General Montmary zog 
nad kurzer Ruhe mit dem größten Theile des Korps weiter, um 
die Verbindung mit Rattenberg herzuftellen. Bald darauf. fah 
man twieder zivei Käufer in der Nähe des Franziskanerkloſters 
in Flammen und für das Kloſter ſelbſt war ein gleiches Schickſal 
zu befürchten; allein diefes blieb auf eine-faft wunderbare Weife 
verſchont. Nicht einmal Soldaten drangen in dasfelbe, nur 5 
Mann begehrten mit aller Art zu trinken und nahmen für ihre 
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fchmachtende Kompagnie eine Yhrn Wein und 50 Laib Brod mit 
fih. Diefe erzählten, daß fie bei Heiligkreuz nebft dem Oberſten 
bei 200 Mann verloren- haben. 

Dagegen ging das Plündern in den wenigen verfchont geblie- 
benen Häufern felbit in der Nacht und noch wüthender folgenden 
Tages fort, indem man nichts anders ſah und hörte, ald Haus- 
thüren aufbrechen, Gerätbfchaften zertrümmern, Menfchen- mip- 
handeln. Nachmittags kam der franzöfifche General mit den 
Truppen wieder zurüd und das Unwefen der Plünderung fteigerte 
fich noch mehr. Im Klofter der Franziskaner erfchien ein Offizier 
mit 4 Kavalleriften, für welche. er die Verpflegung verlangte. 
Zugleich erfuchte er, daß ein Pater mit ihnen komme und nad 
dem Weerberg gehe, um die Auslöfung der aufgefangenen Grä- 
finnen Spaur und Epple nebſt andern Perfonen zu- erwirfen. 
Die Reiter waren gute, aufribtige Männer 52). 

Gegen eine allfällige Ueberrumpelung von Seite der Bauern 
hatte das Militär alle Sicherheitsanftalten getroffen. 

Das hohe Frauenfeft (15. Auguft) war für Schwaz ein 
Tag der Trauer, und die Pfarrfirche, wo das Patroeinium gefeiert 
werden follte, blieb gefchloffen. Schon um 5'/, Uhr Morgens 
begang Lefebvre's Einzug der erjten Divifion. Mittags kam 
die dritte Divifion nach, deren Nachhut von Hall aus durch 
Sturmhaufen an beiden Ufern des Innfluſſes beftig befchoffen 
wurde. Sämmtliche Truppen bezogen um Schwaz drei Lager 
pläße und verzgehrten oder verwüfteten die ganze Ernte. 

$. 24. Zu Innsbruck fiel der ftädtifche Janhagel bald 
nach dem Abzuge der Truppen über die verlaſſenen Lager her 
und ſchleppte alles Brauchbare mit ſich fort. Er beſuchte auch 
die Laſernen, um dort Alles aufzuräumen. Selbſt gegen Privat- 
häufer wurde Aehnliches auszuführen verfucht und durch Gefchrei und 
Pochen die Eröffnung der Thüren gefordert. Aber ſchon um 3 Uhr 
früh erfchienen Bauern und vertrieben dad Gefindel. Nach zwei 
Stunden waren die meiften Gaſſen und Pläge der Stadt voll 
Bauern. Sie ftrömten von allen Seiten dahin. Darunter 
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befanden fich viele öfterreichiiche Ranzionirte aus allen Regimen- 
tern, auch wohl einige Nachzügler vom Korps des Generals Buol, 
die ftatt der Waffen größtentheild nur Zaunfteden trugen. Diefe 
machten mit der Hefe ded Volkes gemeinfchaftliche Sache und 
gingen auf Gelderprefjungen und Raub aus. Sie gaben fich 
alle Mühe, die Bauern gegen. die »bayerifch gefinnte Stadt« aufs 
zureizen und zu Haudunterfuchungen zu verleiten, um die vor« 
geblich verſteckten Bayern aufzufinden Sin. einigen Privat 
bäufern fielen auch wirklich Plünderungen und Exzeſſe vor, fo, 
daß die Bewohner deßhalb in einer peinlichen Angſt ſchwebten 59). 

Zum Glück für die Etadt rücdten bald die Schützen von 
Pufter, Eifat- und Etjchthal, in&befondere Hofer's Leibkompagnie, 
die Paffeierer, ein, welche fogleih die Hauptwache befeßten und 
dafelbft wieder den Doppeladler aufftellten. Alle Bedrängten fan- 
den bei diefen Ehrenmännern Schuß und Hülfe, Aber der wahre 
Schuggeift Innsbrucks war der Sandwirth Andreas Hofer. 
Diefer fuhr um 10 Uhr Vormittags in einer offenen Kalefche 
ein, und ftieg in der Neuftadt bei Joſeph v. Stadler ab. Alfos 
gleich verfügten fich Abgeordnete der Stadt zu ihm, und baten 
um feinen Schuß, welchen er ihnen auf das kraͤftigſte zußecherte 
und auch leiſtete. 

Unterdeſſen waren die Oberinnthaler in einer endloſen Pro—⸗ 
zeſſion — einen Kreuzträger voraus — eingezogen. Sie brachten 
in Erfahrung, daß die eingelieferten Waffen in der Burg liegen. 
Während nun ein Theil davon der Pfarkirche zuging, ſtürzten 
Andere in die Burg und durchſuchten die Gemächer, bis fie die 
Gewehre fanden. Der Burgpfleger, welcher wegen der Meubels 
und anderer Sachen in Sorge war, machte dem Sandwirth hievon 
die Anzeige und diefer begab ſich auf der Stelle mit ihm in die 
Burg, fehaffte die Bauern und andere Leute fort, ermahnte von 
der Altane herab zur Verfolgung des Feindes und verjah die 
Burg mit Schugmwachen. 

Man kann fich leicht vorftellen, wie es in dem ftädtifchen 
Duartieramte zuging, bis fo viele taufend Landeövertheidiger 
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Bolletten und Quartiere hatten. Hofer wollte die Stadt ſchonen 
und die größeren Maffen der Bauern dem Feinde nachienden. 
Er ließ daher Sturm fihlagen und durch alle Gaffen zum Ab» 
zuge nach Unterinnthal trommeln. Er ging mit den Sauptleuten 
ſelbſt in den Gaſſen herum, ermahnte und bat die Leute, den 
Bayern nachzueilen; allein, er predigte tauben Ohren. Sehr 
viele waren in den verjchiedenen Gotteshäufern, Andere pflegten 
der Ruhe und Alle wollten vor Allem mit Speife und Trank 
ihren Hunger und Durft  ftillen. Nachdem er fo viel möglich 
Ruhe und Drdnung bergeftellt und alle Wachpoften mit feinen 
verläßlichften Männern befeßt hatte, ging er in feine Wohnung 
bei Joſeph v. Stadler zurüd, wo er mit dem Pater Provinzial 
der Kapuziner, welcher überall dem Volke zugefprochen und Er: 
zeffe zu verhüten gefucht hatte, das Mittagmahl einnahm. 
Während deffen füllte fich die ganze Neuftadt mit Bauern, wors 
unter ſehr viele, durch die Getränke erhigt, einen fürdhterlichen 
Lärm machten und in Schimpf- und Drohworte gegen Innsbrucks 
Bewohner losbrachen °*). | 

Alles geriet in Schreden und ahnte Böſes, als fich plötz⸗ 
lich in der Wohnung des Joſeph v. Stadler ein Fenſter öffnete 
und der ob diefem Unfuge höchſt entrüftete Sandwirth aus dem. 
felben mit der ganzen Kraft feiner Stimme den Maffen in feinem 
Paſſeiererdialekt zurief: „Zwui feyt 88 do? Oeper zum Rab’n 
„und Leut z'peinig'n? Wöllt's* es den Boarn nochmach'n? 
„Schamt ös enk nit? Wos habt's no in der Stadt z'tbien? 
„Zwui geat's nit dem Feind noch, der no gar nit weit fort ift? 
„Obaus, in’d Unterland, glei, fog i enk, glei geat's alle fort und 
„obaus. J will koan mer da ſöch'n und wenns mir mit folgt, 
„jo will i enker Anführer nit mer fein.“ 5°) 

Diefe und andere ähnliche Worte des rechtfchaffenen und in 
der That ſehr aufgebrachten Mannes fanden gegen alle Erwartung 
einen fo wirkſamen Eingang, daß die gedrängte, ungeheuere und 
furchtbare Vollsmaſſe bald auseinander ging und großen Theils 
noch diefen Tag die Stadt räumte, indem viele nach Unterinnthal, 
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ſehr viele aber auch nach Haufe zogen. Indeſſen war es auch 
wieder vorzüglich die Geiftlichkeit, welche fortwährend unter den 
Bauernhaufen herumging und durch ihre unermüdeten Vorſtellun⸗ 
gen die egaltirten Köpfe zur Ruhe brachte. Gegen Abend lieferten 
die Bauern bei 400 gefangene Sachſen und Bayern, die den 
Zirolern ſchon in den frühern Gefechten in die Hände gefallen 
waren, nach Innsbruck. Man hat fie ohne alle Berunglimpfung 
in der Kaferne beim goldenen Dächel verwahrt und. gut: be 
handelt. 

$. 25. Hofer hatte keineswegs die Abficht, den Feind 
gänzlich aufzureiben, ihm genügte der fchnelle Abzug deffelben 
aus dem Lande. Er fihrieb daher noch an diefem Tage in einer 
offenen Drdre nach Meran an die dortige Kommandantjchaft, daß, 
- da die Bayern’ am 14. von Innsbruck auf dem Wege nah Kuf 
fein retirirt find, die von ihm am 13. aus dem Hauptquartier 
Schönberg aufgebotenen Kompagnien, als für den Kampf nicht 
mehr nothwendig, zu Haufe zu bleiben haben. Dieß war der 
erite Erlaß, den er als „Dberfommandant von Tirol« 
unterfertigte °%). — Wenn gleich Hofer jich beeiferte, das zahl» 
reiche Landvolk von Innsbruck fortzufchaffen und zur Verfolgung 
des Feindes aufzumahnen, jo war ihm doch dabei vorzüglich um 
die Sicherheit und Erleichterung der Stadt, aber auch darum zu 
thun, den NReichdmarfchall Lefebvre in Schreden zu halten und 
jede nochmalige Aufftellung deſſelben im Unterinuthale zu 
verhüten. 

Hofer war nämlich aus den frühern Borgängen überzeugt, 
dag er auf eine Fräftige Mitwirfung der Unterinnthaler nicht 
zählen, folglich auch nicht daran denken könne, dem Feinde den 
Rüdzug gänzlich abzufchneiden. Unterinnthal war dur Die 
wiederholten Schläge der feindlichen Wuth "und Graufamfeit fo 
zerfleiſcht, daß es fich nie wieder aufzurichten vermochte. Hiezu 
fam die Nähe von Bayern und dem bayerifch gefinnten Salzburg, 
wodurch die angränzenden Gemeinden fortwährend eingefchüchtert 
und in Unthätigleit geſetzt wurden. Dieß war noch mehr der 
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Fall, feitdem die eifrigften Patrioten Sieberer, Aſchbacher, Winter 
fteller und Andere mit den Defterreichern das Land verlaffen und 
die Bezirfe von Kufitein und Kigbühel feine Anführer mehr 
hatten. NRattenberg war von den Bayern ſtark befept,- welche 
auch ganz Zillerthal niederhielten. Nur die geringe Bevölkerung 
des Hochthales Wildihönau, wohin fein Feind gedrungen war, 
blieb . unter ihrem Anführer Jakob Margreither fortwährend in 
Waffen. 

Der Pfarrer zu Straß parte zivar feine Mühe, das Volk zum 
nenerlihen Aufftande zu bewegen und forderte die Gemeinden 
durch geheime Boten und Schreiben auf, fich des. dort zerftreut 
liegenden Militärd mit einem Schlage zu bemächtigen. Allein 
der Stadtlommandant zu Rattenberg, Graf Taufkirchen, hatte 
gleichzeitig in alle Ortfchaften eine Proflamation herumgefchickt, 
worin er Die Niederlage der rebellifhen Bauern anfündigte und 
alle Ruheftörer. einzuliefern befahl. — Aus dem Zillerthale 
waren alle Borfteher und Ausſchüſſe nach Rattenberg berufen. Man 
gab fich von Seite des dortigen Stadtkommando's alle Mühe, diefe 
Männer zu gewinnen und fand es fogar nicht zu fhlecht, diefelben 
durch Drohungen und faljche Nachrichten einzufchüchtern. Dadurch 
wurden alle Bemühungen des Pfarrers Siard, das Zillerthal auf 
zureizen, vereitelt. Sa, ald er auf die Nachricht, daß der refiri- 
rende Feind ſich in Schwaz gelagert habe, in Fügen den Auf- 
ftand predigte, ward er von Einigen fogar für wahnfinnig erklärt. - 
In Ried und Udernd drohten mehrere Bauern ihren Anechten, 
wenn fie dem Pfarrer Gehör geben und die Waffen wieder er- 
greifen, würden, mit der Entlaffung aus dem Dienfte und die 
Bäter ihren Söhnen mit der Enterbung. Nur die Bewohner der 
Meinen Gemeinden Finfing, Kapfing und Kleinboden waren bereit- 
williger. Die Auszugsmänner der genannten Ortfchaften verfam- 
melte der Patriot Thomas Benz, Senfenfchmiedmeifter von Klein- 
‚boden, ſowie Veit Steiner die Fügenberger und Joſeph Kreitner 
die Hartberger führte. Diefe guten Leute waren lauter falzbur- 
giſche Unterthanen, aber auch die zum Landgerichte Rattenberg 
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gehörigen Bruckberger und faſt alle ſtreitbaren Leute des Dorfes 
Bruck ſcharten ſich um den Hauptmann Nikolaus Hochmuth. 

Mit dieſer kampfluſtigen Mannſchaft zog der Pfarrer von 
Strap auf den Kogl — einen Berg unterhalb der Zillerbrüde. — 
Dazu kamen noch mehrere Bewaffnete von Schlitterferberg und. 
von Straß. Jakob Margreither ftand mit feinen Leuten noch) 
auf dem Stadtberg ober Rattenberg, zog fich jedoch auf die Er 
mahnung des an ihn gefandten Bürgermeifterd und Stadtpfarrere, 
welche ihm meldeten, daB die Bayern wegen. feiner Nähe die 
Stadt anzuzünden drohen, in das Gebirge zurüd. Bon da ſchrieb 
er an den Pfarrer Siard, was er thun folle. Diefer lud ihn 
ein, auf den Kogl zu ziehen und fich mit ihm zu vereinigen, 
was ohne Aufichub geſchah. Nun waren über 1000 wehrhafte 
und muthige Leute beifammen, welche mit Freude den Borfchlag 
des Pfarrerd annahmen, die Zillerbrüde zu ftürmen und zu zer 
ftören, um dem Feinde feinen Rüdzug wo nicht abzufchneiden, 
doch zu erfchiveren. Allein der Kommandant Margreither und 
die beiden Anführer Simon Leimbek und Joſeph Lengauer wider: 
fegten fich diefem Vorhaben und beftanden darauf, daß man erft 
die Rückkunft ihrer abgeſchickten Kundfchafter abwarten müffe. 
Mittlerweile verging unbenügt der 16. Auguft. 

$. 26. An diefem Tage war Hofer von Innsbruck nad 
Hall gefahren, wohin er den Kommandanten Straub voraus 
geſchickt hatte, um Sicherheitötwachen gegen die Verfchleppung der 
Salzvorräthe und anderer Gegenftände aufjuftellen. Bor feiner 
Abfahrt ließ er an den Hauptplägen der Stadt zwei von ihm 
als Oberfommandanten von Tirol unterfertigte und gefiegelte Ver⸗ 
ordnungen anbeften, wovon die eine alle öfterreichifchen Ran» 
ztonirten auf die Hauptwache berief, um ſie dort von ihrer Be 
fimmung in Kenntniß zu feßen, die andere das Schiegen in der 
Stadt ftrengitend verbot. Zu Hall erfuhr Hofer, daß fich der 
Feind im Markte Schwaz lagere und verfchanze. Er beorderte 
daher alle Defenfionsmannfchaft gegen Schwaz und beftellte den 
Major Stebele zum Kommandanten, welcher in feinem Namen 
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aus Pill den Berhaltungäbefehl ertheilte °”). — Straub wurde 
von Hofer zum Stadtlommandanten von Hall ernannt und an- 
gewiefen, in der Stadt und Umgebung die waffenfähigen Leute zu 
verfammeln, fowie mit denjelben fehleunigft vorzurüden. An 
diefen richtete Stebele feine dringenden Schreiben um zahlreichen 
Succurs, befonderd gegen den Vomperbach hin, da er fonft in 
Gefahr fei, von dem Feinde umgangen und in die Mitte genom- 
men zu werden °®), 

Diefer Tag war für Schwaz ein wahrer Schredenätag. 
Dei dem Mangel an Lebensmitteln. durchfuchten die wüthenden 
Soldaten alle Winkel der Häufer und Brandftätten, um das Letzte 
zu rauben oder zu vernichten. Was. von Menjchen noch im 
Markte war, flüchtete jich in dad Franziskanerkloſter, welches der 
Himmel — ald das noch einzige Afyl der Bedrängten — mwuns 
derbarlih in Schug nahm °9%). Der Reichsmorſchall ſchien in 
der That unfchlüffig zu fein, ob er nah Hall zurückkehren oder 
nach Rattenberg aufbrechen follte. Das Dunkel der Naht ent» 
ſchied. Auf allen Gebirgähöhen um Schwaz, nahe und fern 
leuchteten die unzähligen Wachfeuer der Bauern. Diefe mochten 
den Marſchall allerdings erjchüttert und beftimmt haben, die Re 
tirade fortzufegen. Um 9 Uhr brach die Hälfte der Truppen 
gegen Rattenberg auf und defilirte bei den brennenden 3 Aerarial— 
gebäuden vorüber, welche kurz vorher am Erbſtollen waren ange: 
zündet worden, wodurch ein foftbarer Schag von Mafchinen und 
Materialien zum Bergbaue zu Grunde ging 6%). Um 4 Uhr 
Morgens rüdte die zweite Hälfte der Divifion nad. 

Hofer hatte diefen ſchnellen Aufbruch ded Feindes nicht er- 
wartet, vielmehr alle Kompagnien der Kommandantichaft Meran, 
die ohne fein Wiſſen und Willen nah Haufe abgegangen, in 
Eilmärfchen zurüdgerufen und dem Stadtfommandanten Straub 
die Nachfendung von Brot zugefichert 9). Als er aber vernahm, 
dag Lefebure feinen nächtlichen Rückzug fortgefegt habe, gab er 
hievon der Kommandantfchaft Meran noh am nämlihen Tage 
die freudige Nachricht, ſtellte das Ausrüden der neuerdings anf 
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gebotenen Kompagnien wieder ein und mies jedem Manne der 
über den Zaufen nad Haufe marjchirenden Kompagnien eine 
Maß Wein an 62). 

$. 27. In der Stadt Rattenberg, wohin Lefebure mit der 
erften Divifion unter Begünftigung der Nacht ohne Hindernif 
gefommen war, beſchloß er einige Stunden audzuruhen. Man 
hätte glauben jollen, daß der Reichsmarſchall mit feiner immer 
noch anſehnlichen Militärmacht fich wenigſtens in diefer feften 
Pofition noch aufftellen würde, da er die Feſtung Kufftein im 
Rüden und aus dem nahen Bayern fowohl zu Waffer als zu 
Land eine bequeme Zufuhr von Lebensmitteln und Munition zu 
Gebote hatte. — Allein die Tiroler, welche feine Nachhut von 
beiden Seiten des Innſtromes heftig befchoffen und nach Ratten 
berg gefprengt hatten, jagten ihm einen folhen Schreden ein, 
daß er fogar feine Gefangennehmung beforgte 63). In der That 
würde der Feind nicht fo leicht durchgekommen fein, wenn der 
Kommandant Margreither den Rath des Pfarrers Siard, der den 
nächtlichen Rüdzug des Feindes vermuthete, befolgt hätte; fo aber 
erhielt Margreither erft in der Früh (17. Auguft) davon Kunde, 
ald der größte Theil der Truppen die Ziller paflirt hatte. Seine 
Mannschaft mußte dann noch eine halbe Stunde weit vorgehen, 
bis fie die feindliche Nachhut erreichte. Nun wurde allerdings 
vom Gebirge mit zahllofen Schüffen auf die Straße gefeuert, fo 
daß die Truppen, welche auch vom linken Innufer ber befchoffen 
wurden, aus allen Kräften nach Brirlegg eilten. Auch die Inn— 
thaler Schügen mit dem Kapuziner Hafpinger und Spedbacher 
waren dem Feinde fo hart am Rüden, daß fie den Zillerthalern 
zuriefen , fie follen Acht geben und nicht auf fie fchießen. 

Als die Truppen dad Dorf Brirlegg pafjirt hatten, fchoffen 
fie noch mit Haubigen zurüd und ftedten 4 Häufer in Brand. 
Kaum hatten fie indeffen Nattenberg ereilt, ald die Tiroler diefen 
Dit von drei Seiten umringten. Der Stadtberg wimmelte von 
Bauern, welche den Haubigen und’ Granaten Trotz boten. — 
Der Reichsmarſchall nahm fich nicht mehr Zeit, fein Gabelfrüh— 
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ftüc zu vollenden, fondern eilte mit den Truppen, von den Tiro—⸗ 
lern noch zwei Stunden weit verfolgt, bid nach Wörgl, wo ein 
Bivouak bezogen wurde 9), Don da marfchirte die Divifion um 
Mitternacht über die Achbrüde nach Kufftein und fam dort um 
6 Uhr Morgens (18. Auguft) ohne weitere Beunruhigung an. 
Die erfte Diviſion mit den ihr zugetheilten Truppen bivouatirte 
den 18. Nachts in St. Johann, den 19. in Lofer und Unken 
und gelangte den 20. Morgens nach Salzburg. - 

Während diefer Borgänge hatte Hofer auf die Nachricht, 
dag fich Lefebvre bei Rattenberg aufftelle, Durch eine offene Ordre 
alle Landesvertheidiger von Innsbruck, Hall und den umliegenden 
Ortſchaften aufgerufen und dem Feinde nach Rattenberg eiligft 
nachgefendet *2). Aber fie erreichten ihn nicht mehr, fondern 
fanden an den Thoren von Rattenberg den kaiſerlichen Doppel, 
adler, welcher unter großem Gepränge wieder aufgerichtet worden 
war, dann das erbeutete feindliche Magazin, zu deſſen Lieferung 
nach Innsbruck der Plapfommandant Straub beauftragt wurde 6%), 

$. 28. Hier wird fich unfern Lefern von felbft die Bemer- 
fung aufdringen, daß zwei ausgezeichnete militärifche Notabilitäten 
in Zirol den Untergang ihres glänzenden Geftirns erlebten. — 
Wenn der General-Feldmarſchalllieutenant Marquis von Chafte- 
ler in Zirol feinen Heldenruhm einbüßte; -fo 309 der Reichsmar— 
ſchall Lefebvre, Herzog von Danzig, mit unvertilgbarer Schande 
beladen aus dem Lande. Hatte Lefebure auch nicht, wie feine 
Großfprecherei prahlte, eine Armee von 40,000 Mann unter fei- 
nem Befehle; fo ftanden ihm doch drei vollzählige Divifionen 
und die beiden Korps der Grafen von Arco und Oberndorf — 
alfo immerhin bei 30,000 Mann geübter Truppen mit der ent- 
fprechenden Kavallerie und Artillerie zu Gebote. Zudem hatte er 
fhon einen großen Theil des Landes mit der Hauptftadt im 
Beſitze. 
Und wer waren ſeine Gegner? Regelloſe Bauernhaufen faſt 
ohne Anführung, ohne alles Geſchütze, ja ſogar ohne hinreichen⸗ 
den Vorrath an Munition für das Kleingewehr. Und wie übel 
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zugerichtet, mit welchem Berluft kehrten feine Truppen — nicht . 
in geordneter. Retirade, fondern in —— Flucht — aus 
dem Oberinn⸗ und Wippthale zurück! Im der blutigſten Schlacht 
am Berg Iſel den 13. Auguft wurden Zaufende feiner tapfer- 
ften Krieger getödtet, verrvundet und gefangen. Seine Macht 
war bereits auf die Hälfte gefehmolzen, aber noch immer fehr groß 
gegen einen folchen Feind. — Wenn der bayerifche Bericht aus 
fagt, daß Lefebvre Innsbruck räumte, weil die Kommunikation 
mit Bayern über Seefeld und Achenthal unterbrochen und Man 
gel an Lebensmitteln und Munition zu befürchten war; warum 
— erlauben wir und wiederholt zu fragen — ftellte er fich nicht 
wenigftens in Rattenberg auf, wo fein Rücken durch die Bauern 
micht bedroht, vielmehr durch die Feſtung Kufſtein gefchügt und für 
alle feine Bebürfniffe Bayern in der Nähe war? — Wahrlich, feine 
Furcht vor den Bauern nach den erlittenen ſchweren Schlappen 
war fo groß, dag fie feine frühere unbändig ftolze Verachtung 
derfelben bei weitem überwog. — Kein Uebermuth hat je- 
mals einen fo tiefen Fall erfahren! 

Der Berfaffer der Kriegsgefchichte von Bayern theilte eine 
vorgefundene Denkfchrift des Marfchalld mit, worin er feine ver- 
zweifelte Lage mit lebhaften Farben fchilderte, diefe aber nicht den 
Tirolem, fondern nur ihren Bergen und Gngpäffen zufchrieb. 
Nah der weiteren Mittheilung eines Schreibens, ddo. Schwaz 
16. Auguft, ging der Herzog in feinem Unmuthe fo weit, daß 
er, um fich felbft zu entfchuldigen, die bayerifchen Truppen des 
Pflichtverſaumniſſes bei ihrem Könige verdächtigte und fogar an- 
zudeuten wagte, ald wäre ihr Kleinmuth ein Hauptgrund fei- 
ned Rüdzuges geworden. Allein in dem zweiten Briefe an den 
König aus Salzburg ließ er den —— volle Gerechtigkeit 
widerfahren ©”). 

Wenn übrigens der bayeriſche Bericht am Schluſſ e die Ord— 
nung und Disziplin anrühmt, welche auf dem Rückzuge herrſchte; 
fo wollen wir: und auf das bereitd Erzählte berufen und indbe- 
fondere diefer Angabe die gedrängte Ausfage eined Augenzeugen 

36 * 
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über die neuerlichen Gräuelthaten in Schwaz entgegen ſtellen. 
Sie lautet wörtlich: „Es ift nicht: zu fagen, was die Bayern 
„durch vier Tage und Nächte raubten umd zerftörten. Die von 
„der Brunft zum Theil gerettete Marktapothefe ift nun ganz zer- 
„trümmert, zertveten, zerftreut. Im Gerichtshaufe erbrachen fie 
„alle Keuchen (Kerker) und dad Archiv, die meiften Akten find 
zernichtet. In den Gärten riffen fie die Eleinften Pflanzen und 
„Blumen aus, zerfchlugen die Blumentöpfe, zerhauten die Bäume, 
„warfen alles untereinander. Strohfäde und Betten zerhauten- ie 
„oder zündeten fie auf der Weite (Straße), zu einem Saufen 
„geworfen, an. — Bloß von dem abgebrannten (gräflichen) 
„Zannenberg’fchen Palais beträgt der neue, in dem dritten ver- 
“ „vermauerten, ganz mit Wein gefüllten Keller, in dem die wich— 
„tigften Schriften und Geld enthaltenden verborgenen Archiv und 
„in den Gärten angerichtete Schaden 12,000 fl. — Das Klofter 
„Fiecht ift fammt der Safriftei, fowie die Kirche und Sakriſtei 
zu St. Martin, wo fein Kaften mehr ganz ift, rein geplündert. 
„In der ganzen Gegend find die (unzeitigen) Erdäpfel herausge— 
„riſſen. — Die durch die Brunft Derunglüdten verloren nun das 
„Teither Erworbene oder Geſchenkte; die Uebrigen haben auch 
„Nichts mehr, ald die leeren Wände in den Häufern und ein 
„Kleid am Leibe. An das Aufbauen denken die wenigften mehr; 
„vieles bereitete Bauholz ift vernichtet. — Kurz, das Elend von 
„Schwaz ift gränzenlos.“ 6°), 


565 


Anmerkungen. 


— 


1) Tagesbefehl, ddo. Innsbruck den 7. Auguſt 1809. U. 
196. — Das Todesurtheil wurde an demſelben Tage um 2 Uhr 
Nachmittags vollzogen. Beim Ausführen ſtieß ein baheriſcher Sol- 
dat mit bem Gewehrkolben auf einen der Unglüdlichen, worüber er 
von dem franzöflfchen Offizier derb ausgefcholten wurde. 
| - Man bemunderte ihre Standhaftigfeit und unverändert rothe 
Geſichtsfarbe. Gin Priefter begleitete fie zum Tode. Sie Fnieten 
mit unverbundenen Augen nieder, da fle fein Sadtuch dazu hatten; 
doch fchlugen fie, auf Erinnerung des Priefters, ihre Jacken über 
die Köpfe und farben Heldenmüthig! 


2) Diefer jehr gedrängte, von dem Augenzeugen der Greignifie 
verfaßte Bericht ward zwar erſt unterm 22. Mai 1836 zu Terlan 
von dem ald Pfarrer dafelbit -angeftellten Johann Gruber niederge— 
fhrieben; allein wir fanden ihm durch alle zerftreuten gleichzeitigen 
Nachrichten vollfommen beftätiget. U. 197. 


3) lieber die Verordnung des Herzogs von Danzig zur Ablies 
ferung ber Waffen fpotteten die Bauern und äußerten, es werde 
wohl auch der Befehl noch fommen, die Steine und Felſen 
auszuliefern! — 

4) Aus dem gleichzeitigen umftändlichen Berichte in der baye- 
rifchen Nationalzeitung von 1809 Nr. 223. 


s) Der vorzitirte Bericht fügte noch bei, daß der Marfchall 
nach Ginflelung des Feuers fich mit fünf Anführern der Infurgen- 
ten auf den Borpoften beiprochen habe, aber der Inhalt der Unter« 
redung unbefannt geblieben ſei. — 
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6) Die Verordnung aus Mailand den 1. Auguft 1809 befahl 
Auflöfung der Kompagnien und Ablegung ber Uniformen und 
Waffen. — 

Das nun wieder k. b. —— des Etſchkreiſes 
vernichtete durch Proklam, ddo. 3. Auguſt, alle von den Deſterrei⸗ 
chern getroffenen Berfügungen, ſetzte Alles wieder in ben vorigen 
Stand und ermahnte das Volk zur Einlieferung aller Waffengattun« 
gen an bie betreffenden Randgerichte. U. 198 und 199. 


?) Der hierüber gerichtlich erhobene Schaden belief fi) auf 
etliche und 40,000 fl. 


8) Nach dem bayerifchen Berichte wurden 200 Stüde Vieh 
eingebracht; allein der Oberlieutenant von Pfetten und der Lieute- 
nant von Brattia verloren nebſt 1 Gemeinen dabei ihr Leben, und 
der Oberlieutenant Xilander wurbe -mit 13 Gemeinen verwundet. — 
In der Kriegögefchichte von Bayern wird die Zahl des abgetriebenen 
Viehes auf 400 Stüde angegeben und auch mit geringen Kräf- 
ten ba8 viel ftärfere Landvolk überall geworfen. Seite 
294—300.. 


9%) Schreiben, batirt: „Kalch ven 9. Auguft 1809*, unterzeich- 
net: „Andrä Hofer, Oberfommandani von Pafleyr, Johann Spita- 
ler Weisblatter, Johann Prunner Höbfader.“ Aus Donah's Ma- 
nuffript. — Gin Schreiben des Chriftian Moſer vom felben Datum 
beftätigt den feindlichen Angriff am 9. Auguft, wobei 3 Paſſeierer 
und 1 Algunder getöbtet wurden, da mehr als die Hälfte Vinfch- 
gauer davon liefen. Nach diefem Schreiben verlangten die Bayern 
Waffenftillftand und Unterrebung. U. 200. 


10) Schreiben der Kommanbantichaft an Hofer, ddo. Meran 
9. Auguft 1809 (aus dem Gefchäftsprotofolle des Kommandanten 
Tſchoͤll), dann Hofer'g Nückjchreiben, ddo. u) 10. Auguft 1809. 
u. 201. 


11) Andrä Hofer's Schreiben, ddo. Kalch 8. Auguft 1809. 
u. 202. 
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12) General Beaumont war am 7. Juli zu Bregenz einges 
rüdt, nachdem er ſich zum Meifter vom ganzen Lande Vorarlberg 
gemacht hatte. Alle Gerichte unterwarfen fich, ftellten Geifeln und 
lieferten die Waffen ab. Iunsbruder Zeitung Nr. 54. 

13) Kriegögefchichte von Bayern Bd. II. S. 300—302. 

14) Beide hatten fi im Mai vor dem Einrüden der feind» 
lichen Truppen von Innsbruck — Graf Sarnthein über den Bren« 
ner nach Bozen, von Peer über Oberinnthal nach Vinſchgau und 
Meran — geflüchtet. Die wurde wahrfcheinlicy mit dem verläums 
deriſchen Beifage denunzirt, daß Beide auf ihrem Wege die Bauern 
zum Widerſtande aufgehegt hätten. 

5) Straub barrte im. Gebirge ſehnlichſt auf die Zurückkunft 
ber an Hofer abgeordneten Kundichafter. Warum Speckbacher nicht 
fam, ift erflärbar; was aber ben Rott aufhielt, wiſſen wir nicht. 


16) Der Erlaß über die Wirffamfeit der Hoffommiffion, ddo. 
8. Auguft 1809, erfchien in der Innsbrucker Zeitung Nr. 53. — 
Bon den übrigen Anordnungen Fam nichts zur Ausführung. 


17) Diefe gedrudte Aufforderung an die Bewohner Innsbrucks 
erging unterm 10. Auguft 1809. U. 203. 

8) In dem angeführten Werke und Band der bayerifchen 
Kriegsgeichichte S. 303, 

9) Im Echwerenfriege und im Jahre 1703 gegen die Bayern, 


20) Die Kannibalen fchnitten ihm das Herz aus bem Leibe 
im Angefichte der Landesvertheidiger, die ihm nicht helfen konnten. 
Man hörte ihn bis zum Weiler Gufer jenfeits des Innſtromes 
ichreien. in Bildſtock (in Tirol Marterl genannt) bewahrte das 
Andenken an biefe baherifche Gräuelthat. 

Nach der Erzählung in der Kriegsgefchichte von Bayern Geite 
303 fiel nach Ueberfegung der Brücke auf das heftige Büchſenfeuer 
der Bauern der Major Graf Dienburg, während 14 Mann vers 
mwundet, 2 getödtet wurden. 

21) Der Brandichaden betrug nad gerictlicher Erhebung 
11,500 fl. 


568 


22) Dieß behaupten die Bewohner jener Gegend, welche bei 
der Affaire zugegen waren. 


25) In dem Berichte der baheriſchen Nationalzeitung ift bie 
Zahl auf ungefähr 800 Mann. und 100 Pferde angegeben ,. nebft 
bem Verlufte von 2 dreipfündigen Kanonen und 3 Munitiondwagen. 
— Die Kriegsgefhichte von Bayern ©. 308 in der Anmerkung 
berechnet den Verluſt des 10. Linien-Infanterieregiments mit jenem 
der Kavallerie und Artillerie höher, objchon die Gefangennehmung 
des größten Theiles verfchtwiegen und erzählt wird, Oberft Bour- 
fcheidt jet (Abends) mit feinem ganzen Korps über bie 
Brüde von Telfs (er hätte auf dem linken Innufer feine Brüde 
zu paffiren gehabt) bis Zirl zurüdgegangen und Oberft 
Delamotte babe ſich dort um 10 Uhr mit ihm vers 
einigt! — 

24) Da gingen auch 2 Kanonen verloren. Die Beute ward 
verfauft und der Erlös zur Stiftung eined zweiten Hilfsprieſters 
für die Gemeinde verwendet. 


25) Der feindliche Bericht in ber bayerifchen Rationalgeitung 
gab den Verluft auf 200 Mann an. 


26) Zu Pfaffenhofen fekten die Soldaten ihrer Graufamteit 
noch ein Denkmal, indem ſie einem alten Bäderöfnecht, gleich einem 
Kalbe, die Kehle durchitachen. 


27) Die Kriegegefchichte von Bahern gibt in der früher zitir⸗ 
ten Anmerkung den Gefammtverluft der 3 Regimenter an dieſem 
Tage auf 22 Offiziere, 1067 Mann, 117 Pferde, 1 fechöpfündige 
Kanone nebft Haubigwagen, dann 2 dreipfündige Kanonen und 2 
Munitiondwagen an. — 

Das Landgericht Telfs Hatte an eben dieſem Tage ein aufge 
griffenes Pare des Hofer'ſchen Umlauffchreibens, ddo. 4. Auguft, 
an die Behörde zu Innsbruck eingefandt. 


28) Diefe Zahl ward von den Bayern felbit angegeben und 
beweif't, daß ihr Verluft in Oberinnthal viel größer war, als ihre 
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Berichte eingeftehen. — Da viele Militärbranchen fich in ven Häus- 
fern von Innsbruck ſelbſt einquartirten, rief der k. b. Stabtmagi« 
firat durch gedruckte Verordnung, dbo. 10. Auguft, alle Hauseigen- 
thümer auf, ihre zur Tragung ber Militär » Einquartirung fähigen 
Mietbparteien anzuzeigen. U. 204. 


29) In der Folge warb durch die Zeitungen eine Aufforderung 
erlafjen, über Leben oder Tod diefer Poftbeamten, Kray und Bäum— 
ler, Bericht zu geben. Bayerifche Nationalzeitung vom Jahre 1810. 
Nr. 41. 


50) Dieß wird nebſt andern Verdienſten des Straub um bie 
Rettung des Öffentlichen und Privateigenthumes und den Schuß 
mehrerer Beamten durch die nachträglichen Zeugniffe vom 10. und 
11. Juli 1815 beurfundet. U. 205 und 206. 


»ı) „Hall ven 9. Auguft 1809“, unterzeichnet: „von Scherer, 
Major und Stadtfommandant.” U. 207. 


32) „Hall den 10. Auguft 1809“, unterzeichnet: „Franz Jos 
feph von Aichinger, Bürgermeifter. U. 208, 


ss) Auszug aus der Korrefpondenz zwifchen Straub und feis 
ner Frau vom 31. Juli bis 12. Auguft 1809. U. 209. 


54) Das Schreiben ift datirt: „Schönberg den 12. Auguft 
1809“. U. 210. — Hauptmann von Aufenthaler war e8 jelbft, 
der den Oberften Grafen von Spaur und den Lieutenant, feinen 
Sohn, gefangen nahm, Diefer warf ihm in ber Yolge wegen ber 
ihm von den Bauern abgenommenen goldenen Uhren einen Prozeß 
an den Hals, richtete aber damit nichtd aus. 


5) Dieſe Briefe find in Bartholdy's Werke Seite 209—212 
und der letztere in franzöflfcher Sprache abgedrudt. Wir haben 
felbft die Driginalien dem Verfaſſer mitgetbeilt. 


6, Nach einem Berichte des Kreiskommiſſariats am Eiſak, 
ddo. 10. September 1809, belief ſich der Schaden an abgebrannten 
Kirchen und Käufern auf 237,968 fl. und mit Zurechnung bed 
Plünderungsſchadens auf eine halbe Million. 
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s”) Das Schreiben an Ruska, wie Steger'd ganze Erzählung 
it bei Bartholdy S. 182—191 abgedrudt. Wir haben biefe Er» 
zäblung aus Hauger's eigenhändigen Schriften vervollſtändiget. 
Hauger's Bravouren bewähren bie und von ihm witgeCncähen Zeug« 
niffe. U. 211, 212 und 213. 


ss) Der E. 6. Plagmajor zu Innsbruf gab diefen Unfall bes 
kannt. Der Transport ward vom Bürgermilitär begleitet. 


9) Schreiben an die Kommandantichaft zu Meran, ddo. Kalch 
den 11. Auguft 1809. U. 214. 

Die Kommandantichaft erließ auch wirklich Verhaftungsbefchle. 
Drei Herren von Gafteiger galten vorzüglich für Bayerisch gefinnt. 
Der zu Meran befindliche Landrichter Rungger war der Haft ent» 
fprungen, aber wieder zurüdgebracht. — Um ber Verhaftung zu 
entgehen, machte fich der ehemalige Kelleramtsverwalter Maurer 
flüchtig, fiel aber in die Hände erbigter Vinſchgauer und wurde 
mißhandelt. 

0) Vollmacht für Joſeph Prinſter, ddo. Sterzing 11. Auguſt 
1809, und Schreiben an den Stadtmagiſtrat zu Bozen ebenfalls 
noch aus Sterzing, ddo. 12. Auguft 1809. U. 215 ımd 216. 


21) Die Tags vorher gegen Kranewitten auf ber Straße und 
an den Höhen vorgegangenen Iruppen wurden vor ben Oberinn« 
thalern überall zurückgeworfen und bezeichneten ihren Rückzug durch 
Anſchürung diefer fehönen Bauernhöfe. Später ward auch ber An— 
ſitz des Advokaten Dalla Torre zu Planiging geplündert und in 
Aſche gelegt — auf einer ee Anhöhe ober dem Dorfe 
Hötting. 


2) C. Baur ©. 115. 


#5) Der reitende Bote ward vom Schlachtfelde den 13. Auguft 
um 11’, Uhr Mittags abgefertiget. U. 217. 


+4) Diefe Daten enthält ded Kommandanten Schreiben, bbo. 
Lans 15. Auguft 1809. U. 218. 
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*5) Bei Bartholdy, der fein Buch aus den Angaben und Zeugs 
niffen des Speckbacher, Kapuzinerd Haſpinger und vieler anderer 
Landesvertheidiger und Augenzeugen verfaßte, it S. 218 der Ber« 
Iuft der Bauern an Todten auf 50 Mann und an Verwundeten 
des rechten Flügels, wo Speckbacher mitkämpfte, auf 69 Mann aus 
gegeben. In „Andreas Hofer's Gefchichte" S. 377 belief fich der 
Totalverlujt der Bauern auf 50 Todte und 132 Verwundete. Das 
gegen wird in der Kriegsgeichichte von Bayern ©. 319 in der Ans 
merfung behauptet: „Die Tiroler haben ihren eigenen Verluſt felbft 
mehrmals zu 800 Mann angegeben * Diefe Behauptung ift dem 
gleichzeitigen Berichte in ber bayerijchen Nationalgeitung entnommen, 
aber ohne Beweis und offenbar um drei Viertel übertrieben. 

6) In der vorangeführten Anmerkung wird der Verluſt bes 
Militärs an verwundeten Offizieren auf 11, und vom Feldwebel 
abwärts auf 172 Mann, mit gleicher Zahl der auf dem Schlacht⸗ 
felde Getödteten, angegeben, wozu noch 2 Todte, 1 Verwundeter 
und 3 Vermißte vom Bataillon Habermann und dem 2. Linien- 
regiment Kronprinz kommen. Von getödteten Offizieren gefchieht 
ba feine Erwähnung; eben jo wenig von ben Gefangenen, beren 
Zahl das gleichzeitige, im bayerifchen Intereſſe verfaßte Innsbrucker 
Manuffript auf beiläufig 700 Mann berechnet, 


Bartholdy findet den felndlichen Werluft umberechenbar, da, 
nachbem viele Todte verbrannt und viele in den Innftrom geworfen, 
bas Schlachtfeld noch mit Xeichen bebedt war und 1700 Bermun« 
dete in die Hände ber Tiroler gerietben. ©. 217. 


Das Innsbrucker Manuffript macht die Bemerkung: „Man 
„wollte geſehen haben, daß die Pafleierer fpäter 2 bayerifche Sol» 
„daten in den brennenden Lemmenhof geworfen hätten. Diefe Aus— 
„jage ftimmt aber nicht mit dem Betragen dieſer Leute überein.“ 


In dem „Öfterreichifchen Archiv für Gefchichte x * (Jahrgang 
1832) ift das Schreiben eines ſächſiſchen Majors ‘(aus den Papie« 
ren des Herrn von Wörndle), dbo. Innsbruck 25, Auguft 1809, 
abgedrudt, Er fehildert auf das Lebhaftefte die gräßliche Niederlage 
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ber Sachfen zwifchen Sterzing und Briren, worüber Lefebvre wü- 
thend die deutfchen Truppen elende Memmen fchalt, aber nach er= 
neuertem Angriffe ganz Fleinlaut nach Sterzing zurüdfehrte. Ueber 
bie Schlaht am Berg Iſel beißt e8: „Die Tiroler, den Sandwirth - 
„an der Spige, griffen und mit einem allgemeinen Yeuer an; tes 
„nige ihrer Kugeln mochten ihren Dann verfehlen, aber mehrere 
„ber Linfern flürgten von zweien ober dreien getroffen todt nieder. 
„Unfere Reiben jchloffen fich fchnell; nichts deſto weniger ftürmten 
„die Tiroler auf uns, und nun begann ein Yauftfampf, defgleichen 
„ich noch Feinen gefehen und deſſen Wuth ich nicht einmal geabnet. 
„Mit Niefenkraft fchlugen fie mit ihren Stutzen und Morgenfternen 
„auf unfere Bajonnete, riffen unfere Soldaten zu Boden, und flürz« 
„ten fich auf fie, um fie zu erdroffeln.” — — 

„Man erkannte, e8 war ber Kampf ber Verzweiflung eines 
„mißhandelten Volkes, und wir Sachfen beklagten uns, als Werks 
„zeuge mit erforen zu fein, gegen ein folches Volk Krieg führen zu 
„müfjen. Von diefem Gefühle befeelt und der Uebermacht meichend 
„riefen wir Pardon und legten die Gewehre nieder. — So murde 
„ich mit 300 Mann verfchont.“ U. 219. 

47) Hofer's ganz eigenhändiges Schreiben, ddo. Schönberg 13. 
Auguft 1809, und Haſpinger's gleichfalls eigenhändige Aufforderung 
vom 14. Auguft 1809. U. 220 und 221. 

#8) Ueber die Baronejfe von Sternbach ging die Rede, daß 
fie, wäre fie ein Mann, ohne weiters füfllirt würde. Gie hatte in 
der That viel von einem feften, männlichen Charakter und war für die 
Sache Defterreich8 fo begeiftert, daß fle fich hierüber ohne Scheu und 
auf derbe Weife gegen die feindlichen Dffiztere ausſprach. Unter 
andern ſoll fie den Iebhaften Wunfch geäußert haben, dag, wenn 
fie aufgehängt werden follte, ihr Geftcht Defterreich, ihr Hinterleib 
Tranfreich zugemwendet werben möge. — Sie war übrigens von 
bürgerlicher Abkunftl. Wir merben. fpäter ihre fernern Schidfale 
berühren. 

9) Es war um halb 10 Uhr und jede Hausthüre verfchlof- 
fen. Gr mußte mitten durch die aufgeftellten Truppen paffiren. 
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so) Die Berunglüdten litten einen Schaden von 16,456 fl. 
und erhielten auf Einjchreiten des Kreisfommiffariatd am Inn (26. 
September 1809) die Bewilligung zur Sammlung einer milden Bei- 
feuer ! 


51) Bei dem fogenannten bayerifchen Rummel im Jahre 1703 
traf einen Grafen von Arco an der Eeite des Kurfürften Mar 
Emanuel unfern der Martinswand, wo fich Kaifer Marimilian ver- 
ftieg, gleiche Schidjal. 

„In Tirol wieder ein Arco gefallen für König und DBaterland, 

Nief feierlich der Geſchichte Genius; tauchte ben Griffel in des 
Edlen Blut, 

Und jchrieb feinen Namen in das Buch des unfterblichen Ruhmes 

Neben Mar Emanueld Retter und Freund.“ 


Aus der bayer. Nationalzeitung Nr. 189 vom Auguft 1809, 


s2) Unter andern erzählten fie die Anekdote, daß bei der letz— 
ten Schlacht am Berg Ifel nach dem Abfeuern von Kanonen fich 
öfterd eine Neihe Bauern, ald wären fie getroffen, auf den Boden 
warf, dann aber jauchzend wieder aufitand und fchrie: „Tſchu, tſchu, 
natjch, natſch —“ wie man die Schweine lockt. (S. U. 234) 


53) Der Bürgermeilter Kaſimir Schumacher warb bedeutend 
beſchädigt. 

54) In dieſem Tumulte wurde der Finanzdirektor von Senger 
von einem ſtürmiſchen Haufen die Neuſtadt hinauf zum Häuſe des 
Herrn von Stadler geführt, und nur durch ſchnelle Oeffnung des 


Hausthores den Händen feiner Verfolger entriſſen. Hofer war dar 
über äußerſt aufgebracht. 


ss. „Wozu feld ihr da? Etwa um zu rauben und Leute zu 
„mißhandeln? Wollet ihr e8 den Bahern nachmachen? Schämt ihr 
„euch nicht? Was habt ihr noch in der Stadt zu thun? Warum 
„geht ihr nicht dem Feinde nach, der noch gar nicht weit von bier 
„iſt? Hinunter (in's Unterinnthal)! Gleich, ſage ich euch, gleich 
„geht alle fort — hinunter! Ich will feinen mehr Hier fehen, und 
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„wenn ihr mir nicht folget, fo will ich euer Anführer nicht mehr 
„fein.“ . 
Gofer's gebrudte Anrede an bie Innöbruder, melde au in 
Lewald's Buch über Tirol ©. 171 und mehrern andern Druds 
‚ fehriften vorfümmt, und die er am 15. Auguft um 12 Uhr Mittags 
aus einem enter des Gaſthauſes zum goldenen Adler gehalten 
haben fol, iſt durchaus unecht. U. 222, 

s6) Dffene Ordre an alle Randeövertheidiger der Rommandant« 
ſchaft Meran, ddo. 15. .Auguft 1809. U. 223. 


27) Befehl, ddo. Pill den 16. Auguft 1809. U. 224. 


ss) Zwei Schreiben an Straub, ddo. Pill 16. Auguft 1809. 
u. 225 und 226. 

, ) Ein einziges Mal mollte ein Schwarm Soldaten bie Pforte 
flürmen und fchrie gräßlich: „Wein, Bier, Fleiſch, ihr Spitzbuben!“ 
Der Pförtner erwiederte, die Offiziere hätten ihm ‚verboten, zu öff⸗ 
nen. Da rafeten fie: „Mach' auf, Spitzbub, oder wir hauen die 
Thüren zufammen.“ Probirt e8 nur, entgegnete der Pförtner und 
ging fort, es zu melden. Augenblidlich verlief fich die ganze Bande. 


60) Man berechnete den Schaden auf 18,000 fl. 


61) Schreiben an’ bie Kommandantfchaft Meran und an ben 
Stabtfommandanten Straub zu Hall, ddo. Innsbruck 17. Auguſt 
1809, - U. 227 und 228, | 

62) Schreiben an die Kommandantihaft Meran, dbo, 17. 
Auguft 1809. U. 229. 

os) Je crois (fagte er), .que je suis pris, mais je m’en 
foute, j'ai mon Epee. 


64) Pfarrer Siard meldet, daß er vom Mittagmahle de8 Mar» 
ſchalls, der zwei gebadene Hühner auf die Reife mitnahm, noch 
manchen guten Bilfen erbielt. 


65) Dffene Ordre, ddo. Innsbruck 18, Auguft 1809. U. 230. 
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66) Hofer's Schreiben an Straub, Innsbhrud 19. Aug. 1809. 
u. 231. 


6) S. 326—331. Eine Abjchrift diefer merkwürdigen Akten⸗ 
ftüde haben wir in U. 232 niedergelegt. 


68) Der ausführliche und fchon mehrmal citirte Bericht über 
bie verunglücte Expedition des Herzogs von Danzig, ddo. München 
25. September 1809, ift in ber bayeriſchen Nationalzeitung von 
1809 Nr. 223 abgedruckt und bier in Abſchrift. U. 233, — 
Man sehe auch E. Baur ©. 115—126. 

Die Schilderung der neuen Gräuelthaten ift aus dem „Dias 
rium einiger Begebenheiten in und um Schwaz vom 18. Juli bis 
18. Auguft 1809“ entnommen. U. 234. 

Hier müflen wir noch der Sage erwähnen: Als der Reiche- 
marſchall, Herzog Lefebvre nach dem verunglüdten tirolifchen Feld⸗ 
zuge zu Napoleon gefommen, begrüfte ihn diejer mit ber Frage: 
„Nun, Herr Marichal, haben Sie’ von den Tirolern Kriegstaftif 
gelernt ?“ 


Andreas Hofer's Negierung. 


.—— 


Erftes Kapitel 
Hofer's Perfönlichkeit und Verwaltung des Landes. 


$. 1. Andreas Hofer war nun jowohl dur die Macht 
der Umftände, ald durch das unbegränzte Vertrauen feiner Yande- 
leute auf feine Redlichfeit — auf feinen Biederfinnn — auf feine 
Baterlandsliche — auf fein Tirolerherz an die Spike der Lan— 
desvertheidigung und Berwaltung geftellt, in der That der rechte 
Mann und die fefte Schutzwehre gegen die Anarchie. 

Die Familie Hofer ftammt aus der Berggegend „Magfeld“ 
der Gemeinde Platt im Thale Paſſeier, wo fie einen anjehnlichen 
Bauernhof beſaß. In. der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts 
30g ein Zweig nach Moos auf das dortige Wirthshaus. Chri- 
ftian Hofer von Moos erhielt wegen feiner Verdienfte um das 
Erzhaus Defterreich 1671 die Wappenmäßigfeit. Sein Enfel 
Michael und deffen Sohn, Simon Hofer, hatten fich bei Dim- 
pfung des Bauernaufruhrs in Mais mannhaft hervorgethan. “Die 
andere Linie fiedelte ſich faſt um diefelbe Zeit auf dem Sand- 
wirthöhofe an. Dort fahen Kafpar und Bartlmä, fräftige Män- 
ner, ehrlich, bieder und geachtet im ganzen Thale. Des Leptern 
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Sohn war Joſeph und diefer der Dater des Andread, unferes 
Helden, der den 22. November 1767 geboren und Befiger des 
eine DViertelftunde vom Hauptorte St. Leonhard am Thalwege 
gelegenen Wirthähaufes zur Krone am Sand geworden. 
Er jtand im. fräftigften Mannesalter von bald 42 Jahren, als 
er 1809 die große Rolle übernahm. In glüdlicher Ehe mit 
Anna Ladumer hatte ihm diefe einen Sohn und vier Töchter 
geboren. 

Andreas Hofer war von ziemlich hoher, unterſetzter, aber doch 
nicht herfulifcher Geftalt mit breiten Schultern und ſchön gewach⸗ 
jenen fleifchvollen Schenfeln und Füßen; er hatte ein rundes, 
rothbackiges Geficht mit einer Eleinen, wenn gleich ziemlich breiten 
Nafe, lebhaften, braunen Augen und fchwarzem Haare, fowie, als 
vorzügliche Auszeichnung, einen vollen und weit auf die Bruft 
berabwallenden ſchwarzen Kinnbart, den er fich bald nach Tirols 
Uebergang an Bayern in Folge einer Wette wachſen ließ. Die 
Staliener nannten ihn darum gewöhnlich den General Barbone. 
Sein Gang war aufrecht, Tangfam nnd würdevoll, feine Gefichtd- 
miene freundlich, feine Stimme weich und hell und fein ganzes 
Weſen einnehmend und Zutrauen erwedend. — Hofer trug fort- 
während eine Bekleidung, die von jener der Paſſeierer einiger- 
mapen abwich: eine Jade von grüner Farbe Cin feinem. Thale ift 
fie durchaus von braunem Loden), ein rothes Wamms mit einem 
darüber gefpannten grünen Hofenträger, eine breite lederne Bauch⸗ 
binde (Gürtel), welche befchlagen und mit den Anfangsbuchitaben 
feines Namens A. H. in der Mitte geziert war, ſchwarze lederne 
Hofen, die nur bis an die Knie reichten, und blaue wollene 
Strümpfe mit Bundfchuhen, um den Hals einen ſchwarzen Flor 
und ald Kopfbedeckung einen breitfrämpigen fehwarzen Hut, der 
auf einer Seite aufgeftülpt und mit dem Bildniffe der Mutter 
Gottes nebft Blumen und Wildfedern gefhmüdt war. Die 
Nonnen des Klofterd von der heiligen Urfula zu Innsbruck ftid- 
ten ihm ein breites Hutband mit der Inſchrift: Andreas 
Hofer, Oberfommantant von Tirol. 
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An einer Halsfchnur King ihm eim meffingenes Crucifit bis 
auf die Bruft herab und am einer andern ein filbernet Pfennig 
mit dem Bildniffe des heiligen Georg. — Seine Waffe war am 
fänglih ein Offiziersdegen (nım aufbewahrt im Ferdinandeum zu 
Annsbrud), dann der ihm vom General Chafteler gefchenkte 
Säbel. | 

Er hatte eine ſtandesmäßige, dem Wirthögewerbe entfpre 
chende Erziehung und Bildung erhalten und redete und ſchrieb 
beide Landesfprachen, obwohl beide gleich gemein und unrichtig. 
Sein Wirthsgewerbe, noch mehr aber fein Handel mit Vieh, 
Wein und Branntwein, wel leptern er vorzüglid nad) dem 
Innthale auf Suumpferden betrieb, verfchafften ihm viele Ges 
wandtheit im Derkehr und im Umgange mit Andern, jowie and 
gebreitete Bekanntfchaften im ganzen Lande. 

Der Sandwirth, wie man ihn allgemein nannte, zeichnete 
fih durch Gutmüthigfeit, Biederfinm, Nedlichkeit, Treue und tiefe 
Frömmigkeit fowohl im Kreife feiner Familie, ald auch in feinen 
auswärtigen Gefchäflen jo vortheilhaft aus, daß er nicht nur im 
Baffeier, fondern überall, wo man ihn fannte, Achtung und Zus 
trauen beſaß. Doktor Heinrich Leo nennt ihm im feiner Univer 
falgefhichte (B. V. ©. 582) trefflich bezeichnend eine harmlos 
heitere, im Handel und Wandel redliche Seele, und fein Haus, 
obſchon ein Wirthshaus, doc, eim Mufter chriftkicher Zucht und 
Sitten. Das ganze Land, vorzüglich aber die Stadt Zunebrud, 
wo er über zwei Monate ald Oberkommandant refidirte, hatte 
Gelegenheit, fein ſchlichtes, ehrliches Wefen und feine Mäßigkeit 
im Genuffe der Speifen und Getränke, wie überhaupt feinen ſchö⸗ 
- nen Gharakter zu bewundern, und die dagegen in den Berichten 


des Intendanten vorkommenden Anzüglichkeiten und hämiſchen | 


Ausfälle ald Berläumdung zu fonftatiren. 

Seine Liebe und Anhänglichkeit an das öſterreichiſche Kaifer- 
haus und bejonders an die Perſon des Kaiferd Franz, ſowie an 
das Heimathland Tirol war fo vein als innig; fie ging aus 


feinem tiefiten Herzensgrunde hervor, darum blieb fie feſt und 


| 








579 
ungeſchwächt bei allen Lockungen ber Verführung, unter allen 
Stürmen der Gewalt unerfchüttert felbft im Tode. Mit Freude 
zog er bei allen frühern Gelegenheiten von 1796 bis 1805 wider 
die Feinde Defterreich® zu Felde und ward von den Schützen 
ſeines Thales meiſtens zum Hauptmann erwählt. Dieß war 
ſeine Kriegsſchule. — Im Jahre 1805 begleitete er voll Weh⸗ 
muth den ſcheidenden Erzherzog Johann bis Bruneck, und der 
vom ganzen Lande heißgeliebte Prinz wußte Hofer's Perfönlich- 
keit ſo ſehr zu würdigen, daß dieſer es war, mit dem in der 
Folge die bekannte — myſtiſche Korreſpondenz geführt und der 
Plan wegen des allgemeinen Aufſtandes in Tirol verabredet 
wurde. 

Keine unechte Triebfeder wirkte auf Hofer in feiner wichtigen 
Stellung, der jeder Mißbrauch fo Leicht und nahe war. Ihn 
leitete weder Ehrgeiz, noch Habfucht, weder Stolj, noch Leiden 
ſchaft. Er ftellte fih an die Spitze des Aufftandes einzig für 
dem Glauben feiner Väter, welchen die firchlichen Neuerungen und 
Priefterverfolgungen der bayeriſchen Regierung zu untergraben 
ſchienen. dann für das thenre Vaterland, welches, feiner Berfafung 
und zsreiheiten fchmählich beraubt, unter defpotifchen Beamten 
und überfhwänglichen Laften feufzte, endlich für das angeitammte 
Erzhaus Defterreich, unter deffen mächtigem und mildem Szepter 
ſich Tirol ſo viele Jahrhunderte glücklich pries und deſſen 
gerechte Sache wider Napoleon — die Geißel Europas — 
wenigftend in ganz Deutfchland, wie man hoffte, Beifall und 
Unterftügung finden follte. — Für diefe Zwecke opferte Hofer 
Alles — audy fein Leben. So waren bei ihm die Eigenfchaften 
ſeines Herzens beftellt. 

Was feine geiftigen Gaben umd Kenntniffe betrifft, fo bes 
ſchraͤnkten ſich diefe allerdings auf eine feinem Stande gemäße 
Bildung; dabei hatte er einen gefunden Verftand, treffende Ur⸗ 
theilöfraft, verbumden mit vielem Mutterwig, der bei feinem Hang 
zum Scherze gax oft ſich äußerte und unterhaltend überraschte, 
In der Politit und Staatskunde war Hofer fehr natürlich ganz 
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nüchtern; allein er wußte fich mit verhtfchaffenen, erfahrenen und 
ſachkundigen Männern zu umgeben, welche feine Schritte Teiteten 
und ihn vor Mißgriffen und böfen Rathgebern bewahrten. Nur 
felten gelang es leidenfchaftlihen Menfchen, ihm zu reizen oder 
irre zu leiten und feine Leichtgläubigfeit zum Nachtheile einzelner 
Individuen zu mißbrauchen. — Co lange er das Oberfommando 
von Tirol führte, herrſchte allgemein und überall 
Ginigfeit, Ruhe, Ordnung und Sicherheit, wie dieß 
ganz und gar nicht der Fall unter der EN Intendant: 
fihaft war. 

Freiherr von Hormayr, welcher den edlen Hofer in allen 
feinen Minifterialberichten möglicht herabzuwürdigen und zu wer 
läumden fuchte, hat an ihm (nichts weniger, als cin willfähriges 
Werkzeug feiner Umtriebe) „einen Popanz des Volkes" gefunden. 
Hofer ſah ſich ſchon im Mai beftimmt, mit dem Intendanten 
feine Verbindungen thunlichit abzubrechen, gegen dem er bei jeder 
Gelegenheit Mißtrauen und Unzufriedenheit ausgefprochen, ſowie 
alle Korrefpondenz mit ihm vermieden hat. Er merkte nur zu 
gut, daß bei dem Intendanten (leider!) die Schlechtigfeit des 
Charakters im Berhältniffe mit dem ungeheuern Umfange feiner 
Talente ftand. — Wir werden hören, mit welchen Auszeichnungen 
der gerechte Kaifer Franz den Sandwirth Andreas Hofer nicht 
nur im Leben, fondern auch nach dem Tode ehrte, und wie eben 
dadurch unferer getreuen Schilderung feines Charakter und des 
darauf beruhenden allgemeinen sn im Bolfe das Siegel 
aufgedrüdt wurde *). 

$. 2. Hofer bezog zwar nach feiner Zurüdkunft von Hall 
die Hofburg, wohnte aber mit feinen Adjutanten und Vertrauten 
in den minder anfehnlichen Gemächern derfelben. Im Speife- 
zimmer ließ er fogleich -ein Crucifix und ein Bild der Mutter 
Gotted an die Wand heften. Morgend und Abends befuchte er 
die anftogende Pfarrfirhe mit dem Gnadenbilde »Mariahilf«, 
auch betete er. feiner Umgebung täglich nach dem Nachtefjen den 
Roſenkranz felbjtvor, mit dem Anhange einer Menge „Vaterunſer⸗ 
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um die Fürbitte verfchiedener Heiligen. Alle feine Leute mußten 
mit ihm beten, indem er zu fagen pflegte: „Habt's mitg’effen, 
könnt's auch mitbeten." ' 

Sein Tifch war äußerft frugal. Er ließ fih und feinen Tifchges 
noffen die Koſt aus dem der Burg gegenüberftehenden Kaffechaufe 
bringen, und verzehrte mit Einfchluß des Frühſtücks, fo in Käs und 
Brot beftand, für fich wie für jeden feiner Gefellfhaft und Gäfte 
täglich nicht mehr als 45 fr. Das Getränke ward ihm aus dem 
Etſchlande nachgeführt. — Bevor Hofer fih zur Ruhe begab, 
ward gewöhnlich ein geiftliches oder auch ein weltliches, bisweilen 
ein Ziroler Kriegdlied aefungen, wobei er, während Andere fpielten 
oder zechten, den Vorfänger machte. 

Uebrigens herrſchte bei ihm durchaus bäuerifche Sitte; man 
jchmanchte, pfiff, fang, pußte das Licht mit den Fingern, tranf 
das Waſſer aus der Flaſche u. dal. Hofer war gewöhnlich in 
den Hemdärmeln, wenn er mit feinen Schreibern arbeitete. — 
Den äußern und innern Wachpoftendienft der Burg verfahen 
meiftens Paſſeierer. Die Wachen auf den Stiegen und vor den 
Zimmern hatten Stühle neben fich, worauf fie fich feßten, wenn 
fie des Stehens müde waren. 

Bauern und Geiftliche gingen ungemeldet zum Oberfomman- 
danten; andere Perfonen mußten angemeldet werden und oft 
lange warten, bis fie vorfamen; er wurde den ganzen Tag über- 
laufen. Mancher Schmeichler oder Schall gab ihm den Titel 
„Erzellenz«, aber er wurde immer böfe darüber und ließ fih nur 
Oberkommandant« oder „Hofer nennen. 

Bon allen Orten her famen Deputirte zu ihm und trugen 
ihm allerlei Gemeindeangelegenheiten vor, Er fertigte fie gewöhn— 
lich kurz oder mit dem Wahlfpruche ab: „Vertrauen wir auf Gott 
und es wird Alles vecht gehen.“ 

Das Thal Stubai hatte unter der bayerifchen Regierung das 
eigene Gericht verloren und bat nun den Oberfommandanten um 
Wiederherftellung defjelben durch den abgeordneten Anwalt Elias 
Domanig, Wirth auf dem Schönberg, dem Hofer fehr geneigt war. 


582 


Der fchriftliche Befcheid Tautete: „Sobald der gefammte Gerichts 
„Ausſchuß von Stubai mir einen Vorfchlag machen wird, wie 
vauf was Art das Hofgericht Stubai ohne Unkoſten des 
„Aerariums, welches dermal möglichit für Sparſamleit beforgt 
wjein muß, wieder behörig reftaurirt werden fann, alddanı wird 
weitere Entjihliegung folgen. Inzwiſchen wird mach dem 
»Wunfche der Gerichtsausſchüſſe Joſeph von Stolz bei der hiefigen 
„Schußdeputation verwendet werden.“ *) 

Einer vom Adel, ein fehr eifriged Mitglied der Innöbrucker 
Schugdeputation, bei dem Hofer fein Abjteigquartier genommen 
hatte, proponirte ihm, er jolle die Univerſitätsbibliothek unter- 
fuchen und alle fegerifchen und gefährlichen Bücher daraus weg— 
nehmen und verbrennen laſſen. Hofer ſchlug es ab mit den 
Worten: „Die bayerijche Regierung hat feine neuen Bücher ein» 
geſchafft, die öfterreichifche aber fcher feine fchädlichen.« 

Die gefangenen Gräfinnen Spaur und Epple wohnten in 
der Burg. Hofer befuchte fie öfters und ſcherzte mit ihnen. 
Wenn er füh der vier Schimmel bedienen wollte, welde dem 
Gemahl der Gräfin Spaur ald Beute abgenommen worden, exbat 
er fich hiezu immer von der Gräfin die Erlaubnip. 

Hofer verläugnete nie den Bauern. Als das Alpenvich 
durch die Hofgafje bei der Burg vorüber getrieben wurde, eilte 
er auf die Altane und fah vergnügt auf die gefchmücten Kühe. 
Er harrte immer aus, bis der Zug ganz vorüber war. 

Das höchſt traurige Schickſal der von Marfchall Lefebvre 
abgeführten Geißeln ging dem gutmätbigen Hofer tief zu Herzen. 
Er machte der Frau Gräfin Sarnthein fogleich einen Befuch und 
bemühte fih mit der Verficherung, fie zu iröften, daß er alle 
Mittel anwenden wolle, um die Zurüdfunft der Geißeln zu be- 
wirken. — Der aufgehobene Kourier, Oberlieutenant Baron Völ⸗ 
derndorff, befand fich als Gefangener ebenfalls in der Burg und 
wußte ſich Hofer's Zutrauen zu gewinnen. Dieſer erbot ſich, 
nah München zu gehen und Alles aufzubieten, um Die Aus - 
wechslung der Geißeln und anderer tirolifchen Gefangenen ‚gegen 


Fweilaſſung bamerifcher Dffigiere. und Soldaten gu Stande zu 
bringen. Sollte ihm dieſes Geſchäft wider feine Erwartung nicht 
gelingen, fo würde er ald Ehrenmann wieder in feine Gefangen- 
fhaft zurüdfehren. Hofer ging den PVorfchlag ein und ſandte 
den Oberlieutenant nach München. — Faſt gleichzeitig ſchickte 
Hofer einen Bauern vom f. bayr. Landgericht Miesbach, welcher 
bei dem in Achenthal anfgehobenen Transporte von 60 Wagen 
mit 120 Pferden ich befand und nebft feinen Kameraden in 
Sefangenfchaft gerietb, mit Pap nah München, um feinen und 
feiner Mitgeraugenen Austauſch gegen Tiroler zu erreichen. Welchen 
Erfolg diefe Sendungen hatten, werden wir fpäter berichten. 

$. 3. Hofer erkannte fehr aut, dab fich das Land Tirol, 
ungeachtet der erfochtenen Siege, in der gefährlichften Lage bes 
finde. Ringsum von Feinden umgeben und von Allem entblößt, 
- was zur fentwährenden Bertheidigung jo ausgedehnter Gräugen 
anumgönglih möthig war, mußte ed — ohne den Beiftand 
Deſtexreichs, der aber wieder Durch den Waffenſtillſtand abge 
ſchnitten ward — der jchauerlichiten Zukunft entgegenſehen. Man 
konnte wicht zweifeln, dab Napoleon die von dem empfindlichiten 
Berlufte begleitete ungeheuere Schmach ſeines Marfchalld und 
der Bundestruppen ohne Verzug räden und die gänzliche Ber- 
wüñung Tirols durch einen allſeitigen und verftärften Einbruch 
deiner Truppen beſchließen würde. 

Nichts war alſo dem Oberxkommandanten angelegeuer, als 
Die Verfaſſung einer Vorſtellung an den Momanchen, für deſſen 
Sache man bisher Alles preisgegeben hatte, und wenn es ihm 
frommmen könnte, auch noch das lebte Gut, den legten Blnid- 
tropfen zu opfern bereit war. — Der bekannte Oberſt Luxheim, 
Oberlommandant im Puſterthal, befand fich damals in Innsbruck 
and ſuchte auf alle Art ſich bei Hofer geltend zu machen. Diefer 
war es denn ch, welcher Die Vorſtellung Hofer’d an den Kader 
won Dejterreich verfaßte und Tixols bieherige Leiftungen und 
Dpfer, ſowie die non Seite Qeſterreichs dafür exhaltenen tröſt ⸗ 
lichen Zufcheruugen, aber auch den gegenwaͤrtigen werziaifeklen 
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Zuftand des Landes in Fräftigen Zügen fehilderte. Der Schluß 
und die Bitte des Oberfommandanten lautete: 

„In diefer traurigen Lage wage ich es, im Namen ber 
„ganzen Nation zu dem Baterherzen Euer Majeftät die Zuflucht 
vzu nehmen und flehendit zu bitten, €. M. wollen gnädigft 
geruhen, dem bedrängten Baterlande, dad von allen Seiten mit 
„Feinden umzingelt ift, eiligfte Hilfe zu. fchiden, oder wenn doch 
„die Umftände unmittelbare Hilfe unmöglih machen, dem ge 
ntreuen Rande wwenigftend die gegenwärtige Lage der 
„Dinge mitzutheilen, um hieraus erfehen zu kön— 
„nen, ob weiterer Widerftand die Rettung des fo 
v»theuern-Baterlandes oder den gänzlidhen Unter‘ 
"gang deffelben herbeiführen würde. ®) 

Man erficht hieraus zur Genüge, daß Hofer nur für 
Defterreich handeln, nur mit ded Kaiferd Unterftüßung oder doch 
mit feiner Beiftimmung den Krieg fortfegen wollte. — Ob diefe 
Borftellung in die Hände ded Kaiferd Franz gefommen fei, oder 
nicht, blieb und unbekannt. Immerhin hat der Oberfommandant 
Hofer alle feine Schritte, Berordnungen und Anftalten als Defter- 
reichs Sachführer gemacht. 

Um die Stadt Innsbruck von den öſterreichiſchen Ranzionir⸗ 
ten und Marodeurd zu fäubern, die ald ein wahres Lumpen- 
gefindel überall Unfug trieben, nur auf Raub und Plünderung 
ausgingen und eine förmliche Räuberbande zu bilden drohten, hatte 
fie Hofer zufammen trommeln und von feinen Paſſeierern auf 
die Hauptwache treiben laſſen. Es kamen dort bei 200 zufam- 
men, fie wurden unter firenge Aufficht und Luxheim's Befehl 
geſetzt, der fie nach Pufterthal abführen ließ, wohin er zurüd- 
fehrte. — Zugleich wurden die Ortsobrigkeiten des ganzen Landes 
angewwiefen, alle derlei Militär» Individuen aufzugreifen und nad 
Pufterthal an den Oberſt Baron Luxheim zu verfchieben *). 

$. 4. Um den Zufammenhang nicht zu unterbrechen und 
Wiederholungen zu vermeiden, wollen wir das, was für die Ver» 
waltung des Landes gefchah, unter einer möglichft vollftändigen 


Meberficht zufammenfaflen. Hofer's vorzügliche Sorgfalt war, die 
durch die jüngſten Ereigniffe geftörte Ordnung und den hiedurch 
ebenfo gefährdeten Sicherheitäzuftand für Perfonen und Eigen- 
thum  fchleunigft wieder herzuftellen. Er erließ daher unter 
feinen erſten Verfügungen eine organifche Verordnung, worin er 
erklärte, daß fich das wahre Glück der bürgerlichen Gefellfchaft 
auf Ordnung gründe und die erfte und ebenfo dringende Noth— 
wendigfeit, welche zu diefem Zwecke führen könne, unverkennbar 
die Wiederherftellung der erforderlichen Autoritäten oder Behörden 
fei, damit der Landesbewohner bei felben Handhabung feiner 
Rechte und Hilfe fuchen, auch folche finden möge. 

"Bon diefen Anfichten geleiter — fährt er fort —und in der 
„weitern Erwägung, daß von mir unterfertigten Oberfommandanten 
"alles, was gehandelt wird, für Se. Majeftät den 
„Kaiſer bewirkt werde, werden demnach nicht nur die Pas 
"trimonial- und Landgerichte, die Nentämter, die Finanz⸗ und 
"Kameraldireltionen, die Generalfreisfommiffariate und die dahier 
"und in Trient beftehenden Appellationsgerichte in ihren ehema⸗ 
„tigen Wirkungskreiſen proviforifch beftätiget und zur fchleunigen 
„Foriſetzung ihrer Funktionen angewiefen, ſondern die unterzeich- 
„nete Dberfommandantjchaft hat den gegenwärtigen Berhältniffen 
„auch angemefjen und nothwendig zu fein befunden, in Innsbruck 
"noch überdieß für das Pablico-Politicum und für dad Came- 
„rale eine zentralifirte Oberbehörde unter der Benennung: pros 
„viforifche General-Landesadminiftration in Tirol 
„zufammenzufeßen und aufzuftellen und diefer Stelle die Ober: 
mleitung über die, in bemeldete Dienftesfächer einfchlägigen, Kreis» 
„und über jene Behörden, welche bisher nur eigenen Hofſtellen 
„unterftanden, vom ganzen Rande Tirol zu übertragen, auch felber 
„anbei die Erledigung jener Gefchäftsgegenftände zur Pflicht 
„zu machen, die bisher nur won der Borlage und Entfcheidung 
„des Hofes abhingen.n — 

Hierauf folgt die Benennung der reactivirten Behörden: und 
Aemter mit der Weiſung an das Dolf, ihnen den fchuldigen 


Gehorfam und die gebührende Achtung zu leiſten. Uber auch 
den Beamten wird aufgetragen, ſich unweigerlich auf ihre Dienftr 
pläge zu begeben und ihre Berufäpflichten pünktlich zu erfüllen, 
indem Jeder, der jich deſſen weigern wollte, als ein voffenbaxer 
Feind des Baterlanded angefehen und behandelt werden würde *). 

Es waren von verfchiedenen Gerichten des nördlichen und 
des füdlichen Tirols Vorſteher und Ausſchüſſe zu Imusbrud, 
welche über die angeführte Verordnung einige Zweifel hegten und 
deßhalb Aufklärung wünfchten. Diefe wurden demuach zu einer 
Präliminarfigung der General-Landesadminiftration beigegogen und 
am Schluffe derfelben machten Einige von ihnen die Motion, 
„daß ehethunlichit der Währungszufchlag im ganzen Lande auf 
„gehoben und die Aprozentige Berzinfung der Kapitalien wieder 
eingeführt werden folle.» 6%) — Eine nachträgliche Erläuterung 
des Oberfommandanten unterordnete auch die Obermauthämter 
der General-Landesadmintftration ?). 

$. 5. Das Perfonale der prowiforifchen General» Landes 
abminiftration beftand anfänglich aus dem Präſes, 3, dann 4 
Referenten, dem älteften davon als Bizepräfes und 5. Beifigern, 
welche letztere nur eine berathende Stimme hatten. Bald zeigte 
ed fih, daß daſſelbe für den Schwall der vorkommenden Ge- 
fchäfte nicht zureichte. Zudem wollte Hofer den Beichlüffen der 
DOberbehörde ein noch größeres Anfehen dadurch verſchaffen, Das 
er unmittelbare Volksrepräſentanten den Sitzungen mit entfahei- 
denden Stimmen beizog. Demnad gab er dem oberften Landes⸗ 
follegium eine neue Geftalt, ernannte 6 Referenten, einen für Das 
Stiftungs- amd Studienweſen, einen für die Finanzgegenſtände, 
einen für die in Die Sphäre der Juſtiz eingreifenden Geſchäfte 
und 3 Referenten für alle übrigen Angelegenheiten der 3 Krais- 
fommifjariate, ferner 6 Nationalrepräfentanten, 2 aus jedem 
Kreife. Er behielt ſich vor, felbft, oder durch Kommiſſäre den 
Sigungen beizuwohnen,- um von den Verhandlungen und ‚Bes 
ſchlüſſen Kenntniß zu nehmen. Dagegen ſtand Die Leitung der 
Landesvertheidigung dem Oberfommandp ausſchließlich zu °, 
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Die Sigungen der. General-fandesadminiftration wurden in 
der Hofburg gehalten, am 1. September begonnen und alle Dienft- 
tage und Freitage jeder Woche fortgefegt. Die legte war den 
21. Dftober. — An die Stelle des nach München abgegangenen 
ſtreisrathes Benz kam der Kreisrath v. Röggla als funktioniren- 
der Generalkommiſſär des Innkreiſes. In Brixen war der Fis 
nanzdireftor von Zichiderer zugleich General-Kreisfommiffär; aber 
in Trient fehlten die meiften Beamten ded Generallommiffariateg, 
der Finanzdireftion und des Appellationsgerichtes. 

Die Unterbehörden wurden von der General» Landesabmini- 
ftration überall proviforiich beftellt und es war ein feltener Fall, 
dag Hofer den Gerichtsausfchüffen die Wahl und Beftellung der 
Dbrigkeit geftattete. Ein ſolcher ergab fich, ald die Beſetzung des 
Laudgerichtes Rattenberg geſchehen follte und Hofer von dem 
Major Margreither darum angegangen wurde. Darauf eriwiederte 
er ihm, „daß der Ausfchuß, oder wen e3 betrifft, alfogleich eine 
"Obrigkeit zu wählen und proviforiich anzuftellen habe, wo ſodann 
„derjenige, auf welchen die Wahl fällt und das Volk das Zus 
«trauen zeigt, dad Amt ohne weiters anzunehmen hiemit anger 
„wiejen wird." 9) 

Erſt im Oktober wurde Hofer gegen die Dienftbefegungen 
der General - Randedabminiftration mißtrauifch gemacht und be 
ſtimmt, fich die Beftätigung jeder neuen Anftellung worzubehalten, 
indem er in dem hierüber erlaffenen Schreiben an die General- 
Landedadminiftration eigenhändig hinzufügte, ed fei nie ge- 
meint gewefen, daß er um die Beſetzung der Obrig- 
feiten und anderer Beamten gar nichtö wiffen follte, 
weil wohl gar fohlecht denfende Männer proviforifch 
angeitellt werden fönnten '9), 

Uebrigens hatte. Die General -Landesadminiftrafion die Bor 
ficht und zweckmäßige Anftalt getroffen, daß jeder Ortöbehörde 
zwei „der auch mehrere Gemeindemänner an die Seite geftellt 
wurden, welche alle Hindernijfe der Amtswirkſamkeit abwehren 
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und befonderd für die unteigerliche Zahlung der Gefälle mwirfen 
mußten. 

$. 6. Ohne Geldmittel Fonnte das Land weder verwaltet 
noch vertheidiget werden. Diefe herbeisufchaffen, war für den 
Dberfommandanten die wichtigfte Angelegenheit und für die Ge- 
neral » Randesadminiftration die fchmwerfte Aufgabe. Dem Sand» 
wirth war ald Wein» und Branntweinhändler recht gut bekannt, 
daß in Tirol der Auffchlag auf Wein, Branntwein und Effig 
eine der beiten Geldquellen fei. Daher war die erjte feiner 
finanziellen Verordnungen jene zur Entrichtung diefed Aufichlages 
bei den hiezu beftimmten Stationen Kollmann, Thöll und St. Martin 
in Paſſeier. Indeſſen mäßigte er die Auflage vom Wiener 
Eimer Wein auf 48 fr. und von Branntwein auf 2 Gulden. 
Zugleich drang er auf die Bezahlung des Weg- und Brüden: 
geldes nach der im Jahre 1805 beftandenen Vorfchrift 1). 

Die General-Landesadminiftration trug den 3 Kreisfommif- 
fariaten auf, die Zoll-, Mauthauffchlage: und Weggeldämter 
alfogleich mit den ſchon vorfindigen oder mit penfionirten Ber 
amten zu bejegen und jeder Station zur Sicherheit des Gefälles 
zwei fähige Bauern aus der nächiten Gemeinde beizugeben 12), 
Diefe Berfügung ward im Eifaf- und Innkreiſe mit dem beiten 
Erfolge in Vollzug gefeßt; allein im Etſchkreiſe, wo es mit den 
Ober⸗ und Unterbehörden. fchlecht ausſah, waltete hierin gar feine 
Drdnung. — Hofer fchicdte daher den Joſeph Grubhofer (Siegel: 
ftecher in Hötting) als Zolleinnehmer nach Torbole und den 
Joſeph Sandweber ald folhen nah Riva und ertheilte dem 
eritern die Vollmacht, alle Zullämter des füdlichen Tirols mit 
Beamten zu verfehen und darüber die Aufficht zu führen. Auch 
räumte er ihm die Macht ein, fich der Defenfionstruppen als 
Erefutionsmannfchaft gegen die widerfpenftigen Zahler zu be 
dienen. Indeſſen wurde damit wenig ausgerichtet. Der Finanz 
tath v. Dordi zu Trient, welcher diefe Aemter organifiren wollte, 
fand in feinem Unternehmen große Hinderniffe, und - füh 
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veranlaßt, hierivegen, fowie wegen der Anmaßungen ded befann- 
ten Steffenelli, der Kommandanten Schweigl, Torggler, Tenig und 
Dalponte bei der General» Landesadminiftration fich zu befchives 
ven 2). Da ſolche Befchwerden über Eingriffe der Komman—⸗ 
danten in Givil- und Kafjegegenftände von mehreren Seiten ein 
liefen, ließ Hofer zur Abjtellung diefed Unfuged die ihm von 
der General» Landedadminiftration entworfene Verordnung durch 
den Drud befannt machen '*). 

Die Weinwirthe von Meran überreichten dem Oberfomman- 
danten dad Gefuh um Beitätigung jener Summe pr. 1498 
Gulden, welche fie im Jahre 1804 für den Getränfeanfichlag 
(Umgeld) pachtweiſe entrichteten, dann um Nachlaß ihres biöheri- 
gen Zahlungsrüditandes, endlih um Aufhebung des — jedem 
Weinerzeuger zuftehenden Ausfchantsrechtes. Obgleich fich aber 
mehrere Weinwirthe der dortigen Gegend in Hofer'd Umgebung 
befanden, genehmigte er ohne weiters den Antrag der Generals 
Zandesadminiftration, dieſes Geſuch vollen Inhaltes zurückzu— 
weifen 15). 

Die Saumer aus dem Gerichte Paſſeier beſchwerten ſich bei 
‚Hofer, daß der Einnehmer in Gries für jedes Pferd 12 fr. 
Weggeld verlange und fein Befcheid lautete, daß von den Saums 
pferden nur die Hälfte ded im Tarife von 1780 angefegten Weg- 
geldes, das Brückengeld jedoch ganz abzufordern für billig erach— 
tet werde !6), 

Als Hofer die Anzeige erhielt, daß das Zollamt zu St. Mar 
tin in Baffeier, ftatt 48 fr. für den Eimer Wein 1 fl. 4 fr. 
abverlange, trug er der General»Landesadminiftration die unver. 
zügliche Abdftellung des ungefeplichen Mehrbezuges auf 7). 

Den Zoll. und Mauthbezug bei dem Gränzamte Ahrn hob 
der Oberfommandant ganz auf, weil das falzburgifche Zillerthal 
mit Tirol in unmittelbaren Verband gefeßt worden war *®), 

$. 7. Die reichte Quelle des öffentlichen Einfommend in 
Zirol gaben fortwährend die Bergwerksprodukte, obfchon diefe 
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von ber öfterreichifchen Intendantfchaft außerordentlich in Anfpruch 
genommen worden waren. Bon jenen 45,600 Centnern Salz, 
welche die Intendantfchaft angemwiefen hatte, waren an verfchiedene 
Parteien 35,800 Gentner ausgefolget. worden. Den Reft fepte 
der Oberfommandant unter Beichlag und verbot der Verſchleiß⸗ 
direftion, ohne bare Bezahlung Salz abzugeben, es wäre denn, daß 
Jemand von ihm eine befondere Anweifung biezu nn und 
übergeben würde, 

Durch die der Direktion von Hormayr auf 2 Monate be 
willigte Herabſetzung des Salzpreifed auf 2 fl. 48 fr. für den 
Eentner konnte fie mit den Spekulanten leicht konkurriren und 
fich wieder erholen. Sie führte pünktlich ihre Geldvorräthe an 
die Gentralfafje zu Innsbruck ab, und jo war dieſe in der Lage, 
nach Hofer’d Befehl immerfort die baare Summe von 3000 fl. 
für ihm im Bereitfchaft zu halten *°4). Um den Ertrag dieſes Ges 
fällenzweigeö zu vergrößern, ward der Salzpreis durch DVerord« 
nung der General-Landesadminiftration wieder auf 3 fl. 20 fr. 
per Gentner erhöht, und es fehlte in diefer günftigen Jahreszeit 
nicht an Abſatz '9). Die Salinenfaffe hatte wochentlich 2000 jl. 
an die General » Kandesadminiftration abzuführen und den Kaffe 
Ausweis einzufenden. 

Hofer war mit-den Anweifungen auf Gratiöfalz fehr — 
Nach den Ausweiſen der Verſchleißdirektion wurden bis Ende 
September an Gratisſalz nur 1810 Centner 36 Pfund und im 
Oktober 1641 Centner 90 Pfund abgegeben. Da bei dem Salz 
amte Hall verſchiedene Gratisabgaben foftemifirt waren, fo wies 
Hofer etwa die Hälfte davon an. Der armen Gemeinde Zirl 
wurden auf Hofer'd Empfehlung 18 Fäffer Salz und dem Gericht 
Laudeck 20 Fäller, ferner dem Gerichte Petersberg 75 Fäſſer an- 
gewiefen, dagegen fchlug Hofer die Bitte des Grafen von Taxis 
um 200 Salzfäſſer wegen gegenwärtigen Salzmangeld ab 2°). 
Später bewilligte der Oberfommandant 70 Gentner Salz für 
Schwaz und 70 für Bomp, aber erſt nach vorläufiger Vertheilung 
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der unterinnthaliſchen Sammelgelder. Beide Gemeinden hatten 
fhon am die äfterreichifche Intendantichaft ihre Bittfchriften über 
reicht, aber feinen Befcheid erhalten 2). 


$. 8. Um die nöthige Einficht zu erlangen, welche Geld« 
aushilfe die übrigen Bergwerksprodukte gewähren fünnten, gab 
Hofer dem Bergdireftorate die Weifung, eine Spezifikation aller 
vorräthigen, bei den Werfern liegenden, ausgearbeiteten Produfte 
einzufenden. Zugleich aber ließ er jicy verleiten, an feine Ver— 
trauten zur Unterfuchung der montaniftischen Werfer Bollmachten 
zu ertheilen, welche diefe mißbrauchten, indem fie nicht nur Geld, 
fondern auch Produkte wegnahmen oder mit Befchlag belegten. 
Auch geheime Anzeigen über derlei Borräthe gelangten an den 
Oberfommandanten mit der Aufforderung, darüber alfogleich zu 
verfügen. So z. B. machte ihm der Kapuziner Joachim SHafpin- 
ger, insgemein der Rothbart genannt, die Anzeige, daß in Joch 
berg 180 Gentner Kupfer liegen, welche verkauft oder zu Geld 
geprägt werden follten 22), 

- Das Bergdireftorat richtete den abgeforderten Bericht an die 
General: Landesadminiftration und ftellte vor, daß fämmtliche 
Werker in der größten Aufliegenheit fich befinden und einer Gelds 
unterftügung von wenigſtens 80,000 fl. bedürfen, eine Summe, 
welche aus allen verſchleißbaren Produkten faum erlöf't werden 
könnte, nun aber um fo minder zu erreichen wäre, ald nach den 
eingelaufenen Berichten die meiften Produkte theild mit Beichlag 
belegt, theil® weggeführt und noch überdieß die beeideten Werkes 
beamten unter Oberauffeher aus den Gemeinden geftellt worden 
feien. Nach diefem kläglichen Berichte erlitt das Bergweſen bloß 
durch den Brand in Schwaz an Proviant und Werfömaterialien 
einen Berluft von 34,000 fl.; ferner mußten an die öfterreichijche 
Intendantfchaft an Silber, Meffing und Kupfer bei 84,000 fl. 
abgegeben werden, und der Schaden, der dadurch entjtand, daß 
am 11. und 12. April in Hall das Gifenlager nebſt Geld und 
Proviant weggenommen wurde, belief ſich auf 6000 fl. 
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Anftatt alfo von dem Bergdirefiorate einige Geldhilfe zu er- 
halten, mußte daffelbe mit der allerdringendft erbetenen Geld» 
fumme von 20,000 Gulden unterftügt werden, und diefe wurde 
ihm von der General-Landesadminiftration bei den Handelsleuten 
Habtmann, Kapferer und Mayr angewiefen, mit welchen man 
einen Meffingverfauf von 295 Gentnern für 30,000 Gulden 
nad den gewöhnlichen Kurrentpreifen, jedoch mit 10 Prozent 
Rabatt abgeſchloſſen hatte 2°). 

Kurz darauf zeigte dad Bergdireftorat an, daß der Schügem 
hauptmann von Thaur, Franz Ram, bei der Verweſung Kaften- 
aftatt 100 fl. an Geld, und 2304 fl. 47 fr. an Eifen und Stahl, 
mit Berufung auf Hofer’d Vollmacht, erhoben habe. Dem Be 
richte lag eine Abſchrift des Empfangfcheines -und der Vollmacht 
bei. Diefer gemäß war Ram von Hofer beauftragt, ſich umver- 
züiglich nach Brixlegg und Achenrain, nach Haidach, nach Kiefer 
und Pillerfee, endlich nach Jenbach zu begeben, um alles Silber, 
Kupfer und Eifen, fowohl bearbeitetes ald rohes aufzunehmen, 
alles vorhandene Geld gegen Quittung abzufordern und überall 
Kommiffäre hinzufegen, furz Alles nad feinem Gutdünfen zu 
verordnen 2°). 


$. 9. Zu Brirlegg fand Ram an dem eben fo rechifchaffer 
nen, ald geſchickten Oberhüttenverwalter Anton von Jenner kräf⸗ 
tigen Widerftand, weßwegen er fich beim Oberfommandanten bes 
ſchwerte, der aber diefe Beſchwerde an die General-Landesadmini- 
ftration leitete. Das Bergdireftorat ſchickte die Verantwortung 
des Oberhüttenverwalterd ein und jtellte vor, wie unvernünftig 
Ram den Bindermeifter Joſeph Weinold zur Leitung des wichti- 
gen Hüttenamtes Brirlegg beftellt und wie thöricht er zwei eiferne 
‚Kanonen abverlangt habe, da doch die aus zwei Deffnungen des 
Getreidfaftens hervorragenden Nöhre blos von Thon wären 25). 
Zu Jenbach hatte Ram zwar auch den Stand der Vorräthe uns 
terfucht, doc) nichts weggenommen, und nur die Bezahlung dei 
Konto über feine mit dem Kommandanten Speckbacher gemachte 
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Berzehrung pr. 9 fl. 30 fr. beim dortigen Gifenfchmelzamte an- 
getviefen ?°). 

Das Werk Pillerjee war ſchon früher auf Spedbacher's Be- 
fehl umnterfucht und deifen Borratb an Flammenblatten von 
21,411 Pfund zur Wegnahme und DBeräußerung angetragen 
worden; allein auf Einfchreiten des Bergdireftorats fam es davon 
ab 27), Dagegen ward der Berfauf des in Jochberg befindlichen 
Kupferd von der General» Landesadminiftration bereits defretirt, 
jedoch auf Vorftellung des Bergdirektorats, daß das Kupfer zum 
Betriebe der Meffinafabrif in Achenrain nothwendig fei, wieder 
zurüdgenommen. Weberhaupt wurde die Veräußerung der von 
der Direktion audgewiefenen Vorräthe vor der Hand ganz einge 
ftellt 2°). Nur der mit dem Handelsmann Matthias Ettel ge 
ſchloſſene Berfauf von 33 Gentner Tafelmeffing erhielt gegen 
einen Rabatt von 5 Prozent die Genehmigung der General 
Landesadminiftration 29). 

. Zu Köffen hatte der Schüsenhauptmann Ram 25 Gentner 
Rofettenkupfer in Empfang genommen. Der Oberfommandant, 
den bievon die General» Landesadminiftration in Kenntnig ges 
feßt hatte, erklärte, daß Franz Ram von ihm feinen andern 
Auftrag erhalten habe, als in den Werkern nachzuſehen, 
nicht etwa Gifen oder Kupfer wegzunehmen und zu verkaufen, 
wehwegen die Borkehrung zu treffen fei, daß die 25 Gentner 
Kupfer dem Bergdireftorate fogleich zurücgeftellt werden *0). 

Auf jene 27 Colli Meffingwaaren, im Gewichte 17,698 
Pfund, weiche Alois von Wörndle, Adjutant des Oberfommans 
danten, ohne deſſen Bewilligung zu Innichen an fich zog, wurde 
von der General-Randesadminiftration fogleich Beichlag gelegt. Diefe 
Meffingpartie, welche von Wörndle durch wiederholte Vorftellun- 
gen und Kunftgriffe in Anfpruh nahm, lieg der Oberfomman- 
dant in Brixen öffentlich verfteigern und den Erlös zur Gentral- 
kaſſe einfenden. Indeſſen verwendete fih die General-Landes- 
Hominiftration bei dem Oberkommando, daß die Geldrimefje 
dem Bergdirektorate zulam >"). 

38 
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Die Gemeinde Primdr, welche, von Feinden umringt, an 
Allem Mangel litt, ſchickte eine Deputation an Hofer mit der 
Bitte, die bei dem Eifenwerfe des Grafen von Weldberg vorrä- 
thigen 1500 Gentner Eifen verwenden zu dürfen, indem die ganze 
Gemeinde ſich verbindlich erklärte, unter Berpfändung ihres gan- 
zen Vermögens innerhalb eines Jahres die Bezahlung dafür zu 
feiften. Der Oberfommandant gab diejed Geſuch an die Gene 
ralsQandesadminiftration mit der Meinung, daß die Gemeinde 
Primör zwar Unterftügung verdiene, allein dad Privateigenthum 
des Grafen Welsberg refpektirt werden müſſe °2). 

$. 10. Die Kommandanten und fogenanuten Defenfiond- 
fommifjäre forderten aller Orten die Berg- und Hüttenarbeiter 
theild zu Schanzbauten, theild zum Ausrüden in Kompagnien 
auf, wodurch bei vielen Werfen ein völliger Stillftand hätte ein⸗ 
treten müffen. Um dieß zu verhüten, nahm ſich das Bergdirekto— 
rat feiner Leute nachdrüdlichft an und bewirkte die Verordnung 
ded Oberfommandanten, welche die Berg: und Salinenarbeiter vor 
der Hand bei Sturmanfgeboten vom Auszuge befreite und allen 
Berg» und Hüttenämtern die nöthige Zahl Arbeiter jicherte **). 

Um aus den Bergwerköproduften doch einigen Vortheil zu 
ziehen, fuchte Hofer die von der öfterreichifchen Intendantſchaft 
angefangene Ausprägung der Silberzwanziger nicht nur fortzus 
führen, fondern auch Kupfermünzen auöprägen zu laffen. Da 
nun die Bayern die Prägeftöde der Zwanziger mit fich genom- 
men hatten, gab er dem Münzamte zu Hall die Weifung, durch 
den Siegelftecher Zofeph Grubhofer ein neued Gepräge nach der 
hiezu mitgetheilten Zeichnung verfertigen zu laffen. Diefe Zeich- 
nung ftellte auf einer Seite den Tiroler Adler mit der Umfchrift : 
„Ziroler Landmünze“ und auf der andern das Bild der unbefleck⸗ 
ten Jungfrau mit der Unterfchrift: „Für Gott und Vaterland“ 
vor. Das Münzamt erhob dagegen mehrere Bedenken und war 
der Meinung, daß bei den Zwanzigern das frühere Gepräge beir 
behalten und wieder von dem Uhrmacher Joſeph Beyrer geftochen 
werden follte. Demfelben wäre auch das Gepräge für. die Kupfer 
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freuzer anzuvertrauen und hiebei auf einer Seite der tirolifche 
Adler mit der Umſchrift: „Gefürftete Grafichaft Tirol" und auf 
der Gegenfeite: „Ein Kreuzer Landmünze“ zu ſetzen. Diefer 
Antrag wurde von der GeneralLandesadminiftration genehmigt 
und das Bergdireftorat zur Lieferung des Materials beauftragt °*). 

Durch die Ausprägung der Kupferkreuzer, welche bis zur 
Summe von 30,000 Gulden gemacht werden follte, erbielt das 
Münzamt die Geldmittel, Privatfilber einzulöfen, um jedoch die 
Eilberlieferanten mit Konventionsmünze befriedigen zu fönnen, 
hatte die Salinenfaffe die wöchentlichen 2000 Gulden mit einem 
Viertheil in neuen Kupferkreuzern abzuführen und dem Münzamte 
dafür Silberforten zu geben. 


$. 11. Bei der General-Qandesadminiftration häuften fich 
die Bittfchriften um Bezahlung der Befoldungen, Penfionen, Pro- 
vifionen, Kapitaldzinfen und verfchiedener Verwaltungsfoften , der 
Stiftung&bedürfniffe, dann der Auslagen für das große Militär: 
fpital zu Neuftift bei Briren und für das Zuchthaus mit jeder 
Sigung immer mehr. Man mußte daher alle Mittel und Wege 
verfuchen, das öffentliche Einkommen zu vergrößern. Ju dem 
Ende erhielten ſämmtliche Gefälleubehörden und Aemter von der 
General » Zandesadminiftration die gemefjenften Aufträge, die 
Steuern und übrigen Staatdabgaben auf das Nachdrücklichſte ein- 
jufordern, und al& dieß nur einen geringen Erfolg hatte, erließ 
der Oberfommandant fowohl zur Bezahlung der ordentlichen Ab— 
gaben, als zur Abfuhr des gezwungenen Anleibend neuerdings 
die ftrengften Befehle °°). 

Meberdieß ward bei der General» Landesadminiftration ſchon 
früher der Schluß gefaßt, die Perfonalflaffenfteuer nach dem mo- 
difigirten Patente vom Jahre 1806 einzuführen »N). Ginige 
Gerichte wollten diefe landfchaftlihen Steuern zur Beſtreitung 
des Gerichtöbedarfd und Zahlung der rücjtändigen Löhnungen ai 
die Landeswertheidiger zurückbehalten; allein Hofer feste diefem 
Borhaben fein ausdrückliches Verbot entgegen und verlangte, daß 
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die Gerichte durch Vorlegung ihrer Rechnungen die Defriedigung 
bei der Oberfommandantichaft anfuchen follen *9). 


Ein großes Hindernig zur Entrichtung der öffentlichen und 
Privatforderungen lag in dem Währungszufihlage, den man im 
ganzen Lande nicht nur ald drückend, fondern auch ald ungerecht 
anfah. Allein die Aufhebung dieſer Laſt fand bei der General» 
Landesadminiftratton vorzüglich von Seite des Juſtizreferenten 
den heftigiten Widerfpruch. Indeſſen gab die allgemeine Stodung 
des Handels und Wandels und die dadurch herbeigeführte Ber: 
fümmerung des Unterhaltes fo vieler Yamilien den Ausfchlag 
und beftimmte den Oberfommandanten, den Währungszufchlag 
fowohl bei den Gerichtötaren und Sporteln, als bei den Kapitals-, 
Pacht-, Grund und andern Zinfen, fie mochten an den Staat 
oder an Private zu entrichten fein, proviforifch zu erlaffen. Eben 
jo fiel bei den aufgefündeten oder font fälligen Kapitalien die 
Bezahlung des Zufchlagd weg, und es ward den Gerichten un. 
terfagt, dermal auf den Währungszufihlag zu erfennen oder die 
Grefution zu ertheilen °*). Man war, wie leicht begreiflich, nicht 
im Stande, die Zinfen der Landesfchuld zu bezahlen. Um aber 
den Gläubigern doch eine Erleichterung zu verſchaffen, traf Die 
General» Landesadminiftration die Verfügung, daß die Zahlung 
öffentlicher Kaufjchillingsraten und der Eteuern zur Hälfte mit 
liquidirten Zinsquittungen öffentlicher. Fondskapitalien geſchehen 
konnte ®73). 


Berfihiedene Gemeinden und Gerichte, welche fein Dermögen 
hatten, ihre Ausgaben und befonders die Defenfionäfoften zu be— 
ftreiten, erbaten fich vom Oberfommandanten die Bewilligung, 
entweder gezwungene Anleihen aufzunehmen, oder einige Termine 
Dominikalftener einzutreiben. Hofer erledigte diefe Gefuche immer 
felbjt und erteilte 3. B. der Gemeinde Imſt die Bewilligung zu 
dem foreirten Anleihen von 8000 Gulden, ſowie dent Gerichte 
Slums und Mals die Behebung von drei Dominikalftenertermi- 
nen 3°), In der Stadt Trient ſchrieb der Magiftrat ohne alle 
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Anfrage mehrere gezwungene Darleihen aus und erhob auch noch 
eine Kopffteuer. 

$. 12. Das Felfenland Tirol hatte fih auch im feinen 
blühendften Perioden nie eines Nattonalreichthumes zu erfreuen. 
Wenn man nun Me gräßlichen Verwüſtungen, welche im Jahre 
1809 über das Land famen, in Betrachtung zieht; fo kann man 
fih nicht genug darüber verivundern, daß Hofer doch fo viele 
Geldmittel aufzubringen vermochte, ald unumgänglich nöthig wa— 
ren, um die ordentliche Berwaltung der Provinz in allen Zwei— 
gen fortführen und die foftfpieligen Anftalten zur Vertheidigung 
derjelben beitreiten zu fünnen. Mußten übrigens auch viele Ges 
fuhe um Zahlung verfchiedener Rüdftände zur Geduld vertiefen 
werden , jo war man doch immerhin im Stande, allen dringen: 
deren öffentlichen und ‘Privatbedürfniffen abzuhelfen, während uns 
ter der öfterreichifchen Intendantſchaft, welche dem Lande ungeheure 
Summen entzog, die innere Landesverwaltung bereits aller Hilfe 
ermangelte und nur durch die Negozirung des freiwilligen Dar- 
leihend einige Erleichterungen erhielt. 

Das wirkſamſte Mittel, wodurch Hofer feinen finanziellen 
Verordnungen beim Volke Eingang verfchaffte, befand darin, daß 
er ihre Befolgung nicht nur als Gewiſſenspflicht darftellte, fon 
dern auch in allen Gemüthern die Gefühle der Religion, der 
Baterlandsliebe und Anhänglichkeit an das angeftammte Haus 
Defterreich zu entflammen fuchte. — Ungemein rührend ift die 
im Druck verbreitete Anrede, welche Hofer an die „Hochwürdigen 
Seelforger in Tirol" richtete, und wodurch er fie feierlichſt auf 
forderte und bat, „die Öffentlichen Gebete eben fo, wie die Dank— 
„sagungen zu verftärfen — und- befonderd mit angeftrengten Be- 
„mühungen fich dahin zu verwenden, das im Vaterlande die Hin— 
„derniffe des Guten geſchwächt und gehoben, die Gefahren für die 
„hriftliche Religion und Tugend nach Möglichkeit entfernt, die An— 
„bänglichkeit an Religion und Tugend belebet und in Allem das 
„wahre gemeine Beſte gefördert werde.“ °9) 


598 


Hofer gab im Gelingen aller feiner Unternehmungen Gott 
allein die Ehre und erwartete nur von der göttlichen Hilfe durch 
die Fürbitte der gnadenvollen Jungfrau, welche Tirol in allen 
früheren Kriegen erfuhr, das Heil und die Rettung des Bater- 
landed. Aber das ganze Volk jollte ſich durch raſtloſe Anwen« 
dung feiner Kräfte, wie durch Sittlichkeit und Vertrauen auf 
Gott des Segens und Beiftandes des Himmeld würdig machen. 
Diefe erhabenen Gefinnungen, welche Hofer bei jeder Gelegenheit 
äußerte, entquollen feinem reinen Herzen und mußten wieder in 
die Herzen dringen, wenn diefe von den Seeljorgern, an welchen 
das Volk mit ganzer Seele hing, gebörig bearbeitet wurden. — 
Zur Dankfagung für die wunderbarlihe Rettung von dem Alles 
verheevenden Feinde ordnete er eine zchntägige Andacht vor dem 
ausgeſetzten allerhöchiten Gute mit paffender Kanzelrede und feier 
lihem Te Deum an *°). 

Er drang nachdrüdlichit darauf, dag man „Gotted-Vaterhuld 
„Durch wahre Gegenliebe, durch auferbaulichen und frommen 2e- 
„benswandel, durch aufrichtige und wahre Xiebe des Nächiten 
„zu erlangen fich beftreben, aljo auch Haß und Neid und Raub: 
„ſucht und alles Lajterhafte verbannen, dem Vorgeſetzten Gehor: 
„am und dem bedrängten Mitbürger alle mögliche Hilfe leiten, 
„überhaupt aber alle Uergerniffe vermeiden ſolle.“ *). 

Um dem PVerderbniffe der Sitten zu fteuern, geftattete Hofer 
weder Bälle, noch Tanzmuſik, außer.bei Hochzeiten, verbot wäh. 
rend des Gottesdienftes den Befuch der Schenken und Gafthäufer, 
Ihärfte die Beobachtung der Polizeiftunden ein und beftrafte das 
nächtliche Herumfchwärmen. Auch gegen Lüftlinge und Berführer 
der Weiböperfonen, welche ihr Lafterleben auf fremde Koften zu 
treiben pflegen, erließ er eine heiljame Verfügung *2). 

Den Käufern oder Befigern jener Gegenftände, welche von 
dem königlich bayerijchen Militär geraubt oder den armen — 
ehevor werunglücten Bewohnern Zirold abgenommen worden wa- 
ven, trug er unter Bedrohung empfindlicher Strafe auf, diefe 
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Sachen binnen 8 Tagen in die Hofburg abzuliefern +). — Wahr 
lich, das. ungtüdliche Land Tirol konnte noch vom größten Glüde 
fprechen, einen folchen Biedermann als Oberhaupt zu befigen! — 

$. 13. Eine ganz natürliche Erfcheinung von Hofer's Cha- 
rafter war es, daß er die religiöfen Anjtalten möglichit zu unter 
ftügen fuchte und der Geiſtlichkeit fein vorzügliches Vertrauen 
ſchenkte. Dieſe machte davon auch Gebrauh, allein manchmal 
jelbft jolche Gegenftände unter Hofer anhängig, deren Durchfegung 
durchaus nicht zeitgemäß war. 

Die f. b. Regierung hatte das Priefterhaud zu Brixen mit 
dem ganzen Dermögen dejfelben dem Fürftbichofe weggenommen 
und an fich ‚gezogen. Das Gebäude wurde zu Kanzleien vers 
wendet und eine weltliche Bermögend-Adminiftration aufgejtellt, 
welche fich dabei fehr willkührlih und zum Nachtheil der Anftalt 
benabm. Die bei der öſterreichiſchen Intendantſchaft überreichte 
Borftellung des Fürftbifchofes wegen Zurüditellung ded Seminars 
war unerledigt geblieben. Nun ſteckte man ſich hinter Bauern, 
an deren Spige der Unterfommandant Peter Mayr, Gaftwirth 
in der Mahr, fich befand. Diefe übergaben dem „Wohl Edlen 
Hochgeehrten Herrn Oberfommandanten” in dieſer 
Angelegenheit ein dringendes Geſuch, welches zwar ſchon Ende 
Auguſts unterfertiget war, allein ohne Zweifel dem Hofer ſelbſt 
in Brixen behändiget wurde, wohin er mit dem Geſpann von 
vier Schimmeln und einem größern Gefolge in den erſten Tagen 
Septembers kam. Nachdem er bei dem dortigen Platzkomman— 
danten Martin Schenf, Gaftwirth zum goldenen Kreuz, abgeities 
gen, begab er ſich zuerit in die Domfirche und hierauf zum Fürft- 
biſchofe, wo die Sache des Seminars zur Sprache fam, und noch 
in Brigen erließ Hofer den Befehl, dab das Seminarialgebäude 
binnen dreimal 24 Stunden von dem Generalfommiffariat und 
den Übrigen Kreisbehörden zu räumen und dem Fürſtbiſchofe zu- 
rüsfzuftellen fei. Das vorerwähnte Gefuch gelangte an die Ge- 
neral- Landesadminiftration mit der Weifung, fümmtliche zum 
Priefterhaus in Brigen gehörigen Güter und Einkünfte an den 
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fürftbifchöflichen Adminiftrator, Priefter Norz, zu ertradiren, was 
von Seite der "Stiftungsadminiftration mit Anfertigung des 
Berzeichniffes ohne Verzug befolgt wurde **). 

In Bozen bob der Oberfommandant die von der f. b. Re 
gierung eingeführte Realfchule auf und fegte das früher beftandene 
Gymnafium wieder ein, welches, wie ehevor, die Franziskaner 
übernahmen. Daher machte der Magiftrat von Bozen öffentlich 
befannt, day dafelbjt die lateinischen Schulen am 25. September 
. ihren Anfang nehmen werden +). Auch das Gymnafium und 
phifofophifche Studium zu Meran wurde auf Erfuchen des dorti- 
gen Magiftratd und einer eigenen Deputation von Hofer wieder 
in's Leben gerufen und den Benediktinern von Mavienberg zurüd- 
aegeben *6). 

Der Fürftbifhof von Briren begnügte ſich nicht mit dem 
zurüderhaltenen Priefterhaufe, fondern drang auch auf die Wieder 
herftellung der theologifchen und philofophifhen Studien zu Bri« 
ren und erfuchte den Oberfommandanten, die hiezu erforderlichen 
Koften beim Nentamte flüffig zu machen +7). Hofer hatte auch 
ſchon dem Rentamte Briren, ohne alle vorläufige Rüdfrage, den 
Auftrag gegeben, die drei Präbenden der verftorbenen und die 
drei der abwefenden Domberren von Brigen für das wieder 
zu errichtende Lygſeum zu verwenden *®), 

$. 14. Es ward ferner die Reftitution des durch die Sä— 
fularifation eingezogenen Vermögens verlangt und zugleich auf 
eine ganz neue Befegung aller Lehrfanzeln nicht nur zu Brigen, 
fondern auch an der Univerfität, an dem Gymnaſium, an den 
deutfchen Schulen zu Innsbruck der Antrag und Berfonalvorfchlag 
gemacht. Hofer vernahm hierüber die General-Landesadminiftra« 
tion, welche in einer eben fo freimüthigen, als ausführlichen Dar- 
legung erflärte, dag die Anträge des Drdinariatd zu Brixen durdy- 
aus folche Gegenftände betreffen, die einzig in den Wirkungskreis 
der Majeftätsrechte gehören, daß demnach die General-Landes- 
Adminiftration, ohne den Iandesfürftlichen Rechten, zu deren Auf- 
vechthaltung fie verpflichtet fei, zu nahe zu treten, ſich in die 
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Vorſchläge ded Ordinariatd nicht einlaffen. könne und eben fo 
wenig der Oberfommandantjchaft die Entjcheidung darüber zu— 
fiehe *°). 

In dem fehr merkwürdigen Refkripte des Oberfommandanten 
wurde vor Allem die außerordentliche Lage Tirold ald Grund 
angegeben, daß man die auperordentlichen Mittel der Selbfthilfe 
und Selbftvertheidigung müſſe ‚eintreten laffen, und jo wie er 
ohne allen Widerfpruch oder irgend eine erhobene Bedenklich- 
feit die General: Landesadminiftration als oberfte Behörde fonfti- 
twirt habe, jo könne man ihm auch nicht hindern, andere noth- 
wendige Maßregeln der innern Verwaltung zu treffen. Zudem 
„rechne die Oberfommandantfchaft darauf, daß Seine Majeftät 
„der Kaiſer von Defterreich die Gewaltjchritte der num erlofchenen 
„bayerifchen Regierung um fo weniger ald einen Zuwachs Landes 
„berrlicher Rechte je anfehen werde, je deutlicher derfelben Miß— 
„billigung von Seite Oeſterreichs ausgedrückt worden iſt.“ Seine 
Majeftät der Kaifer Franz werde die Wiederherftellung einiger 
Lehranftalten zuverläßig genehmigen, da diefe ſchon unter Defter- 
reich beftanden und nur von Bayern abgewürdiget wurden. Hier’ 
nach beftätigte der Oberfommandant : 

Erftend den Borfchlag des Ordinariats Brixen über die 
Herftellung des Lyzeums und Gymnafiums mit dem dafür bezeich— 
neten PBerfonale der Profefforen, verlich dem Profeffor Alois von 
Söll das erledigte Kanonifat in ambitu und z0g die Einkünfte 
der drei Kanonifate, welche bisher die abweienden Domberren, 
Graf von Lodron, Freiherr von Rechberg und Graf Joſeph von 
Wolkenftein genoffen, proviforifch in den Brirener Studienfond ein. 

Zweitens verordnete der Oberfommandant: „Da die hie 
„ſigen Lehranftalten, befonders die Univerfität, je länger, je mehr 
„beim Oberhirten, beim Klerus und beim Volke in Mipfredit ge» 
„tommen und fo manche vom Sehrperfonale in Betreff ihrer 
„Religionsgrundfäge, ihrer Lehren, ihres Benehmend gegen die 
„Kirche ze. und zum Theil auch in Betreff ihrer Sittlichfeit den 
„nothiwendigen guten Ruf bei der tirolifchen Nation verloren, 
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„haben, fo zwar, dab die Sicherung der allgemeinert Ruhe und 
„das Befte der Lehranftalten, welche nicht von übel berüchtigten 
„Lehrern befegt fein dürfen, die Entfernung der Profefforen Ber: 
„toldi und Spechtenhaufer. und fpäterhin anderer Profefforen noth- 
„wendig. machten; jo kann die Oberkommandantſchaft nicht ums 
„bin, darauf zu beftehen, daß ſolche Individuen am den biefigen 
„Lehranftalten nicht mehr beizubehalten find °°). Insbeſondere 
„war der biäherige Schuldireftor Hubel ohnehin ſchon vor 1805 
„vermöge des vom allerhöchiten Orte vorgejchriebenen Schulplanes 
„zum Austreten und zur Anftellung in einem Bureau geeignet. 

Nun folgt die proviforijche Ernennung der theologifchen, phi⸗ 
lofophifchen und Gymnafialprofefjoren mit der Bemerkung, daß 
diefe unmittelbar von der Oberfommandantfchaft ausgegangen 
und dem Ordinariat zu Briren ſchon in der erften Hälfte Sep 
tembers vorfchriftsmäßig nur zur Einficht und Genehmigung zur 
ſchickt worden ſei. 

Drittens. „In Betreff der Schul⸗ und Vorlesbücher will 
‚die Oberfommandantfchaft, daß alle'nicht nach dem Sinne der 
„römiſch-katholiſchen Kirche verfaßte, alle für Religion und Sittlid 
„Leit gefährliche Bücher entfernt zu bleiben haben und es den 
„ernannten rechtfchaffenen Profefforen bis auf Weiteres frei zu 
„laſſen fei, nach einem von ihnen anzugebenden Buche oder nadı 
eigenen Heften zu lehren.“ 5*1) 

Diefes Refkript des Oberfommandanten, das ihm vom Kle 
rus eingegeben und von einem der neu ernannten theologiſchen 
Profefforen (F. N. Köck) verfaßt wurde, ging, ungeachtet der all 
feitig hin erfolgten Eröffnung, nicht mehr in Erfüllung, weil 
der abgefihlofjene Friede dazwifchen trat. Indeſſen machte die 
General» Landesadminiftration an Hofer noch den Borfchlag zur 
Ernennung der Studiendireftoren *2). 

$. 15. Don mehreren Seiten wurde der Oberkommandant 
angegangen, die von der bayerifchen Regierung aufgehobenen Prü 
laturen und Kollegiatjtifte 2c. wieder herzuftellen und ihnen dad 
Bermögen zurüdzugeben. Auch die öfterreichifche Intendaniſchaft. 


welche in ihren Proflamationen die alte Tiroler Berfaffung zurüds 
führte, hegte dieſes Vorhaben; allein es ftellte ſich ald unaus- 
führbar dar. — Nach der Beſitznahme Tirols durh die k. b. 
Regierung ward auf die in Defterreich anliegenden Stiftungs- 
fapitalien im Betrage von 1,104,320 fl. 19 fr. und auf ihren 
Zindertrag pr. 44,172 fl. 48 fr. der Befchlag angeordnet. Dier 
fen Abgang vorjhügend, hob Bayern die Prälaturen, Kollegiat- 
ftifte und mehrere Klöfter auf und bildete den Stiftungsfond. 

Nachdem Defterreih im April 1809 von Tirol Befig ger 
nommen hatte, wurde den Gemeinden, nach dem einjtimmigen 
Berlangen, die Bermögendverwaltung ihrer Kirchen und Spitäler 
zurüdgegeben und nur das Vermögen der Prälaturen, KRollegiat- 
ftifte umd Klöfter blieb noch dem Studienfond vorbehalten. — 
Die Schwazer Kreditskaſſe- und Landichaftszinfen warfen für den 
Stiftungsfond die jährliche Summe von 78,560 fl. 47 fr. ab; 
allein dieſes Einkommen war feit einem halben Jahre nicht mehr 
flüffig. Zudem wurde von den Stiftungäfaffen an das Aerar 
der bedeutende Vorſtand von 38,118 fl. 9 Er. abgeführt und nicht 
mehr zurüderfegt. Sollte demnach den Prälaturen und Kollegiat- 
füften 2. dad Vermögen ausgefolgt werden, jo mußten alle 
Studienanftalten aus Mangel der Bedeckung in Stillitand ges. 
rathen »). Dieß erkannten die Prälaten und Stiftövorfteher 
jehr wohl und darum begnügten fie fich, dag ihnen vor der Hand 
nur die Einfiht in die Berwaltung ihres Vermögens geftattet 
wurde 5). — Die Frauen vom Drden der heiligen Klara zu 
Briren und vom heiligen Benedikt zu Säben wurden, ſowie die 
Bruderjhaften in den Befig ihres Vermögens gefet. 

Bayern hatte den Fürftbifhof von Chur aus dem Lande 
vertrieben und feine Güter in Tirol an fich gezogen, auch jene 
Stiftöpriefter, welche dem Fürſtbiſchofe anhingen, damit beitraft, 
daß diefen nur die Kleine Penfion von 182 fl. 30 fr. angewiefen 
wurde. . Auf Borftellung der Prälaten von Stamd und Marien: 
berg erhielten fie unter Hofer die volle Penſion von 300 fl. °°). 
— Der Intendant Freiherr von Hormayr defretirte auf feiner 
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Flucht durch Vinſchgau im Mai zu Mals die Rüdagabe des 
Fürftenburgifchen Urbars fammt Schloß und Zugehörden an den 
Fürftbifchof in Chur, ohne Zweifel, um fich für den Fall: deffen 
Gunft zu erwerben, wenn ihn fein Geſchick in die Schweiz führen 
würde. Im Juni darauf machte der fürftbifchöfliche Bevoll- 
mächtigte und Rentbeamte Freiherr v. Mont deßhalb eine Bor- 
ftellung bei der öſterreichiſchen Intendantſchaft und erhielt den 
Beicheid, dab vom 1. Juli angefangen dem Fürſtbiſchofe von 
Chur die Urbarsgefälle zu verrechnen kommen. Auch ertheilte der 
Intendant etwas fpäter die fchriftliche Zuficherung, daß die f. k. 
Finanzdireftionen des Inn- und Eiſakkreiſes unter Einem zur 
ordnungsmäßigen Grtraditiond » Verfügung angewiefen werden. 
Allein die Anmweifung unterblieb, wie fo viel Anderes, was der 
Intendant zugefichert hatte. 

Dieſe Angelegenheit ward in der Folge an die prowiforifche 
General» Landesadminiftration geleitet und der Oberfommandant« 
haft zur Enticheidung, jedoch mit der Bemerkung vorgeleat, daß 
nicht die k. b. Regierung, fondern ſchon die öfterreichifche in Folge 
der durch den Neichödeputationsabfchluß eingetretenen Säfulari- 
fatton, das Urbar des Fürftbifchofes von Chur fammt Schloß 
und Gütern infamerirt habe 9%). Hofer erwiederte hierauf, daß 
es bei dem Defrete der öfterreichifihen Intendantfhaft, wodurch 
die Rücdftellung des Vermögens an den Fürftbifchof von Chur 
ausgefprochen wurde, um jo mehr fein Berbleiben habe, „ald der 
„Intendant fich bei Erlaffung deffelben ausdrüdlich auf die ge— 
„meſſenſten allerhöchiten Befehle berufen, ſomit jede frühere In— 
„Lamerirung, fei fie unter was immer für einem Titel erfolat, 
„ſehr natürlich wieder aufgehoben habe." 437) 

Das ausländifche Frauenftift Münfter im Thale Taufers 
überreichte ebenfalls ein Gefuh um Zurüdjtellung feines in 
Tirol befindlichen infamerirten Vermögens und es wurden auch 
hierüber die Verhandlungen gepflogen. Dagegen verwies Hofer 
die Bitten der Errionnen von Meran und Steinach auf die An. 
funft des Landeskommiſſärs von Rofchmann 574), 
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$. 16. Bon Juftizgegenftänden fam unter der Hoferjchen _ 
Berwaltung wenig vor, am wenigften von Berbrechen, welche nur 
von dem fremden Raub und Banditengefindel an den wälfchen 
Konfinen verübt wurden, während im übrigen Lande fo zu fagen 
feine vorfielen. 

Wir erwähnen hier vorläufig Giniges über bürgerliche Rechts» 
ſachen. Der Handelömann Ehriftian Auguft Reuß in Stuttgart hatte 
bei dem Bergdirektorate in Hall Meffing beftellt und durch Ueberſen⸗ 
dung eines Wechjeld von 1600 fl. eine Abfchlagszahlung geleiftet. 
Das Meſſing wurde in drei Fäßchen verpadt und zur Berfendung 
übergeben. Diefe Fäßchen fielen im April den Bauern in die 
Hände, wurden vom Pfleggerichte Rottenburg am Sun in Ber: 
wahr genommen, fpäter aber nach Innsbruck gebracht und im 
dortigen Mauthgebäude niedergelegt. Man war im Begriffe, das 
Meffing zu verfaufen, als das Bergdireftorat davon Kenntniß 
erhielt, um Freigebung der 3 Fäßchen Meffing bei der General 
Landesadminiftration einfhritt und diefe ohne Anftınd vom Obers 
fommando erlangte °°). 

Der Stadtmagiftrat zu Bozen fuchte gegen. feine Gläubiger 
um den Stillftand (Moratorium) der Kapitald: und Zindzahlun- 
gen an. Nüdfichtlih der über 273,000 fl. fich belaufenden, 
größten Theild frommen Orten fchuldigen Kapitalien wurde 
das Moratorium bewilligt, aber rüdfichtlich des Zinsausftandes 
von mebr ald 37,500 fl. abgeſchlagen, weil die reiche Stadt 
Bozen noch nichts vom Feinde gelitten hatte. 

Don dem Landgerichte Meran war in der Konkursſache des 
Matthias Tappeiner die BVerjteigerung einer Wiefe auf den 10. 
Auguft angeordnet worden, an welchem Zage die Kompagnie 
von Partſchins bei Sterzing kämpfte. Simon Mayr war ab» 
füchtlich zu Haufe geblieben, erfchien faft allein bei der Verfteige- 
rungs ⸗ Tagſatzung und erftand die Wiefe um 600 fl., welche der 
Kridatar für 1300 fl. (B.-3.) an fich gebracht hatte. Der Kon- 
turömaffeverwalter, Balthafar Gerber, welcher mit den übrigen 
faufluftigen Bauern in Vertheidigung des Baterlandes abweſend 


war, trug bei dem Oberfommando auf die Kafftrung des Verſtei⸗ 
gerungsvorganged an und übergab das Gefuch dem Hofer felbft, 
als diefer nach Meran ‚gefommen war. — Hofer unterzeichnete 
im Gefuche feinen Namen umd leitete dafjelbe an die General 
Landesadminiftration, welche darüber vom Landgerichte Meran 
ftandhaften Bericht forderte, In der Zwiſchenzeit ſchickte der 
Bittfteller ein Duplifat feines Gefuches an Hofer, auf dem ſchon 
der Befcheid gefegt war, wonach die Verfteigerung für nichtig er 
flärt und eine neue auszufchreiben befohlen wurde. Hofer ward 
gebeten, diefem -Befcheide feinen Namen zu unterjchreiben. Er 
that es nicht, und die General» Landesadminiftration, dur den 
Bericht des Landgerichts vollfommen beruhigt, erledigte den Re 
kurs mit der Motivirung, „daß die Aufhebung eines gefchlofienen 
„Suftiggefchäftes außer dem Wirkungäkreife der k. k. Oberkomman⸗ 
„dantfchaft und General-Landesadminijtration liege, welche Rechte 
‚zu handhaben und nicht durch Machtfprüche zu vernichten ſich 
„berufen halten müßten.“ 59) 

Nur einmal ließ fich Hofer verleiten, ein richterliches Urteil 
zu faffiren; als ihm jedoch fein Unrecht vorgeftellt worden, hob 
er feine Entjcheidung wieder ſelbſt auf und feßte Alles in den 
porigen Stand zurüd. 

Priefter Benedikt Zandl, Bifariatsprovifor zu Köfjen, bat 
die Oberfommandantfchaft, dag ihm die noch übrigen Mobilien 
des ehemaligen Vikars in Köffen um den Anfchlagspreis über 
laffen werden möchten. Obgleich nun der verdiente Kommandant 
Winterfteller dieſes Gefuch kräftigſt unterftügte, übertrug Hofer 
die Erledigung deffelben lediglich der General-Landesadminiftration, 
welche den Bittfteller an die gefegliche Ordnung wies. 

$. 17. Der ehemalige 8. b. Kreishauptmann Dar Joſeph 
Graf von Nyß wurde des Verbrechens der Veruntreuung ſchuldig 
erfannt und durch zwei Inſtanzen zu 15jährigem ſchweren Ker 
fer verurtheilt. Die im November 1808 nach München geicid: 
ten Unterfuchungsakten famen im April 1809 mit dem höchſten 
Auftrage zurüd, daß das Appellationsurtheil dem Inquiſiten an 
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zufünden, ihm hierüber der Rekurs an dad Oberappellationdgericht 
offen zu laffen, ferner auch der Spruch des Oberappellationd- 
gerichtes nicht gleich zu vollſtrecken, ſondern nad Borlegung 
fämmtlicher Akten vorerft die allerhöchſte Entfcheidung Seiner 
Majeftät abzumarten jei. Graf Nyß hatte nun zwar den Rekurs 
an das Obetappellationsgericht angemeldet, allein die Akten fonn- 
ten dahin nicht überfendet werden, da alle Verbindung mit Miün- 
chen aufgehoben war. Er überreichte daher an die k. k. Ober- 
fommandantfchaft die Bitte, daß man ihn fammt den Unter⸗ 
fuchungsaften an das nächitgelegene k. b. Landgericht Garmiſch 
ausliefern möchte, damit dad Strafhaus, in welchem er verwahrt 
werde, der Laſt feiner Berpflegung enthoben würde. 

Diefed Gefuch ward der General-Landesadminiftration zuge 
fertigt und dahin verbefchieden, daß Bittjteller feines Arreftes 
entlafjen und nad) Bayern abgeführt werde, woferne er-felbit 
oder dur jeineBerwandten die veruntreute Summe 
werde erjeßt haben °%). 

Der chemalige Landrichter von Sterzing, Dr. Regulati, wurde 
von der öſterreichiſchen Intendantſchaft Anfangs Mai feines Dien- 
fies enthoben und nad Briren abgeführt. Seine wiederholten 
Bitten um Unterfuchung oder Freilafjung blieben unerledigt, bis 
er unter Hofer, der fein dringendes Gefuch der General Landes- 
Adminiftration zur Beberzigung empfahl, Ende SR! die 
Freiheit erhielt ©*). 

Der ausgezeichnete Franz Gaffer, Hauptmann der Bozener 
Standeöfhügenfompagnie, hatte Hofer ald Oberfommandanten 
nicht anerfannt, fondern ihm unter beleidigenden Aeußerungen 
den Gehorfam. verweigert. Er ward verhaftet und verhört, Hofer 
übergab die Unterfuchungsakten der General-Landedadminiftration, 
welche Gafjer’d Benehmen cinem Mipverftändniife zuſchrieb und 
auf defjen Entlajjung einrieth. Hofer verlangte von Gaffer eine 
Abbitte, welche diefer jchriftlih und mit Anbietung feiner Dienfte 
machte, worauf er freigelajjen wurde °2). 
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Gegen den Schuldireftor Hubel war Hofer ſeht eingenommen; 
doch erhielt .diefer auch als Arreſtant ungefchmälert feine Befol- 
dung °°), 

Zwei Sträflinge wurden unmittelbar von Hofer begnadigt 
und aus dem Strafhaufe entlaffen, und zwar ein ficherer Jalob 
Fonkhauſer und Maria Almberger, welche an der fiebenjährigen 
Strafzeit erjt drei Jahre überftanden hatte ©), 

Peter Schwaiger von Wattenberg hatte als Wildfchüge einen 
Jäger getödtet und fich bierauf in's Ausland geflüchtet. Im 
Jahre 1809 wagte er es, wieder nad) Tirol zu kommen und ſich 
vor dem Oberfommandanten Hofer zu ftellen. Er geftand ihm 
fein Verbrechen, bat ihn aber fupfällig um Begnadigung. Hofer, 
von Mitleid gegen den Reumüthigen gerührt, fand fich bewogen, 
dem Schwaiger folgende Urkunde in Yorm einer offenen Ordre 
auszuffellen : 

„Mit Urkunde hat Andreas Hofer dem Peter Schwaiger 
„von Wattenberg, der im Jahre 1805 den Jäger des Freiheren 
„von Lochau, weil diefer ihm die Flinte abgenommen, erjchlagen 
„batte, feinen begangenen Fehler aus dem Grunde und weil er 
„Thon eine mehrjährige Zeit als ein Flüchtling fein Vaterland 
„nicht mehr betreten durfte, zur E. f. Oberfommandantichaft kam, 
„feinen Fehler bereute und um Berzeihung anbielt, nachgefehen 
„mit der Erinnerung, fich im derlei Händel nicht mehr einzulaffen 
„und fich rechtichaffen aufzuführen." Die Urkunde ward vom 
k. k. Oberfommando Tirold ausgefertiget und mit Hofer'd Siegel 
(aus dem tirolifchen Adler und den Buchftaben A. H. beftehend) 
befeftiget. Diefer Vorgang ift erfihtlih aus den Kriminalaften 
beim Appellationsgerichte zu Innsbruck, indem diefer Schwaiger, 
fpäter in Unterfuchung gezogen, das Dokument vorlegte und an- 
gab, daß er felbes von Hofer durch einen Fußfall erwirkt habe. 

$. 18. Onadengefuche aller Art liefen unzählige bei der 
Dberlommandantfchaft ein, welche Hofer theild mit, theils ohne 
Empfehlung der General-Landesadminiftration zur Verhandlung 
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und Erledigung zufertigte. Dahin gehören die Geſuche verun⸗ 
glüdter Gemeinden um Sammelpatente, welche ihnen bewilligt 
und audgeftellt wurden. Darunter befand fich auch die Gemeinde 
Umpezzo, welche, wie wir im folgenden Hauptftüde erzählen wer« 
den, einen Brand» und Plünderungsfchaden von 112,681 fl, 
erlitt 68), 

Bon den Gefuchen um Gratiöfalz geſchah ſchon früher Er 
wähnung. — Auch, einzelne Derunglüdte bewarben ſich um die 
Bewilligung zur Sammlung einer milden Beifteuer, wie z. 2. 
Johann Kleinhans, Müller in der Faggen bei Pruß, dem der 
Ausbruch ded Faggen-Wildbaches einen Schaden von mehr ala 
6000 fl. verurfacht hatte. Sein Gefuh gab Hofer „zur Beher- 
zigung“ an die k. f. Landesadminiftration °°), 

Der Kurat von Weitenthal bat den Oberfommandanten um 
Berleihung der Pfarre Kaltern, „doch nur mit dem, wenn man 
ihn als derfelben würdig und fähig erfennet." Die Bittſchrift, 
welche von den Kommandanten Peter Mayr, Wirth in der Mahr, 
und Peter Kemenater, Wirth in Schabs, mitgefertiget war, ſchloß 
mit den Worten: „Das Kriegögetümmel rufet mich wieder in das 
„Schlachtfeld. Der gütige, allmächtige Vater ſchenke Ihnen und 
„Allen fernerd feine väterliche Huld und wunderbaren Segen.“ 6°) 

Für das Franzisfanerfonvent in Reutte fchritt der Provin- 
zial bei der Oberfommandantfchaft um das bid zum Eintritte der 
f. 5. Regierung erhaltene Almofen von 16 Yhrn Wein und 
48 fl. Fuhrlohn ein, ward jedoch, nachdem dad Selleramt in 
Meran die Prafchlet veräußert hatte, mit dem Geldäquivalent 
vertröftet 68). 

Das Dienftgefuch des ehemaligen fürftlich Brixen ſchen Haupt⸗ 
manns in Buchenftein, Johann Lindner, und jenes des Buchhal- 
tungd- Ingroffiften Martin Antner gab Hofer an die General 
Landesadminiftration zur Bedachtnahme *0). 

Hofer hat die Erledigung der an ihn gelangten Eingaben, 
-wenn jene von ihm allein ausging, immer mittelft furger Indoſ⸗ 
fatbefcheide erlafjen, die manchmal ganz originell und charakteri 

39 


610 


ftifch abgefaßt waren. So hat er z. B. bei feiner Antvefenbeit 
in Bozen das Gefuch eines Mannes, der unter der bayerifchen 
Regierung Moftergüter gekauft, um Beftätigung feined Kaufkon⸗ 
traftes eigenhändig befchieden: „Kann nit ſeyn, dieweilen der 
bayriſche Kontrakt bei mier kain Bftand hat." — Einem Bayer, 
der um die Bewilligung, mit Limonien vom Gardafee nach Mün- 
chen zu handeln, anhielt, gab er den eigenhändig gefchriebenen 
Befcheid: „Kann nit fein, dieweilen mier (wir) ind nit wölln die 
Läus in Belz züglen." 

Aus den bereits angeführten und allen übrigen Berhandlun- 
gen, welche die innere Verwaltung des Landes betrafen und wo— 
bei und alle von Hofer ausgegangenen — fehriftlichen Erledigun: 
gen befonderd merkwürdig fchienen, ergibt ſich von felbft die be 
friedigende Schlußfolgerung, daß Hofer's Augenmerk unverrüdt 
auf das Wohl des Baterlandes gerichtet, daß ihm Recht und 
Ordnung heilig und alle Willführ oder Parteilichkeit gänzlich 
fremd war. — Wir gehen nun auf jene Gefchäfte über, deren 
Beforgung er ausſchließlich der Oberfommandantfchaft vorbehalten 


hatte. 


Anmerkungen. 


1) Im Jahre 1810 erfchien zu München in ber C. X. Fleiſch⸗ 
mann’schen Buchhandlung eine Drudfchrift, betitelt: „Andreas Ho⸗ 
fer und die Tiroler Infurreftion im Jahre 1809.* Sie läßt Hofer’s 
Privatcharakter volle Gerechtigkeit widerfahren und tabelt an ihm 
nur, daß er fich vermaß, das Dberfommando von Tirol zu führen. 
Allein Hofer unternahm bieß nicht aus Ehrgeiz, nicht aus eigenem 
Antriebe, fondern nach dem lauten Wunſche des ganzen Volkes 
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und indbefondere auf dringendes Erſuchen feiner beſſern Umgebung, 
bie ohne ein folches Haupt allen Schreckniſſen der Anarchie entgegen« 
jah. Und wenn er hiezu vom Kaifer Franz auch Feine fchriftliche 
Vollmacht erhielt, jo ward er doch darin durch die Ueberfendung 
ber großen goldenen Medaille mit Kette beftätiget, welche Dekoration 
wirflid aus der Hand des Kaiſers nebft 3000 Stüd Spezied« 
Dufaten Fam, keineswegs von einem andern Tiroler geliehen war, 
wie ber Berfaffer — nebft andern zahllofen B———— und 
beweislofen Anekdoten — behauptet. 

Der Fortſetzer der Geſchichte der Deutſchen, Dr. Dreſch, fällte 
über Hofer ein gediegeneres Urtheil Bd. 19 ©. 156: „Dieß war 
„Hofer’8 glänzendfle Veriode, von der fich indefien wenig Rühms 
„liches jagen läßt, ald daß er (und auch das war in feiner Lage 
„Ihon genug) die Gewalt nicht mißbrauchte.“ 

Die Teidenfchaftlichen Geburten der bayerifcheu Mufe verdienen 
feine Erwähnung. 


2) Schreiben an Domanig, ddo. Innsbruck 29. Auguft 1809, 
Urk. 1. 


>) Das Konzept ift vom-19. Auguft 1809 batirt. Hievon 
die Abfchrift U. 2. 

*) Eirfulare, ddo. Innsbrud 19. Auguft 1809, U. 3. 

>) Gedrudte Kundmachung, ddo. Innsbrud 23. Augnft 1809. 
u. 4. 

6) „Geſchehen in der Hofburg zu Innöbruf am 28. Auguft 
1809. Bon dem Herrn Präfes der provijorifchen General-Landes- 
Adminiftration in Tirol, Joſeph Freiherrn von Reinhart, und 
Herrn Vizepräfes Iofeph von Trentinaglia ꝛc.“ U. 5. 

*) Kundmachung, ddo. Innsbruck 29. Auguft 1809. U. 6, 

8) Verordnung, dbo. Innsbrud 29. September 1809. U. 7. 

Präfes war Joſeph Freiherr von Meinhart, der ehemalige 
Gubernialrath Joſeph von Trentinaglia Bizepräfes und Referent 


des Etſchkreiſes, der Stempelmeifter Anton von Daubraweik Refes 
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rent bes Eifakfreifes, Gubernialfetretär Beter von Gafler Referent 
des Innkreiſes, Oubernialrath . Vinzenz von Anderlan Stiftungs⸗ 
und Studienreferent, Appellationsratb Joſeph von Meer Referent 
in Juftizfachen und ber Finanzrath Jofeph Rapp Kameralreferent. 
Statt der Nationalrepräfentanten, welche zu fpät ernannt und 
einberufen wurden, erfchienen bei ben Sigungen: Markus, Prälat 
vom Stifte Wilten, Joſeph von Stadler, Karl Freiberr von Lich- 
tenthurn, Joſeph Riß, Bürgermeifter von Innsbruck, und Joſeph 
von Stolz. — Den Oberfommandanten vertrat gewöhnlich Johann 
Holzknecht zu St. Leonhard in PBafleier, dann abwechſelnd Mathias 
Ladurner, Anton Untertburner oder Balthafar Gftrein. Der Iegten 
Sitzung wohnten Iofeph von Giovanelli der Jüngere und Johann 
Waldner für den Oberfommandanten bei. Ueberſicht zu U. 7. 


9) Schreiben an den Major Jakob Margreither zu Wörgl, 
ddo. Innsbruck den 28. Auguft 1809. U. 8. 


10) Schreiben an die General-Landedndminiftration, ddo. Innd« 
brud 12. Oktober 1809. U. 9. 


11) Verordnung, dbo. Innsbruck 21. Auguft 1809. U. 10 
12) Aus dem Rathsprotokolle vom 5. September. 


15) Hofer's Vollmacht wurde gegeben zu Innsbrud den 18, 
September. U. 11. 


14) Verordnung, ddo. Inndbrud 25. September 1809. U. 12. 
15) Hofer's Beſcheid, ddo. 5. Oktober 1809. U 13. 


16) Beſcheid an die proviforifche GeneralsLandesadminiftration, 
ddo. 7. Dftober 1809. U. 14. 


ı7) Auftrag, ddo. 7. Dftober 1809, U. 15. 

18) Beſcheid, ddo. 13. Oktober 1809. U. 16. 

83) Den Befehl hiezu fertigte der Adjutant Purtſcher In 
Hofer's Namen am 3. September 1809 aus. U. zu 16, 

19) Ausführlicher Bericht der Verfchleifdireftion an das Ober 
fomntanbo, dbo. 27. September 1809. U. 17. 
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20) Zufchrift, ddo. 11. September 1809. u 18, dann U. 19, 
20 und 21. 


21) Hofer's Erlaß, dd. Inmsbrud 25. Septbr. 1809 mit einer 
Bittfchrift von Schwaz, db. 30. Juni 1809. U. 22. 


2) Schreiben des Rothbart, ddo. Kigbühel den 31. Auguft 
1809, welches Hofer ber General» Landesabminiftration zufertigte, 
damit diefe den Verkauf des Kupferd beſchleunige. U 23. 


>) Bericht des Bergdirektorates, ddo. Hall 28, Auguft 1809, 
u. 24. 

24) Die Vollmacht wurde zu Innsbrud den 20. Auguft 1809 
außgefertigt. U. 25. 


25) Die Befchwerbe ift datirt: „Wörgl den 30. Auguft 1809 


ber Bericht der Bergbireftion vom 21. September darauf. U. 26 - 
und 27. 


26) -Die Anweifung ift vom 12. September 1809, U. 28, 
und babei ein Schreiben bed Franz Ram „an den Herrn Vater 
Andreas Hofer“ über den Vorrath an Waaren und Geld in Ien- 
bad. U. 29. 

27) Speckbacher's Schreiben an das GSalzoberamt Hall aus 
St. Johann den 30. Auguft 1809 mit dem Bericht des Bergpirefs 
torated vom 1. September darauf. U. 30 und 31. 


28) Berichte ber Direktion vom 16. und 20. September 1809. 
u. 32 und 33, 


29) Bericht der Direktion, dbo. 16. Sept. 1809. U, 34. 

30) Mefkript vom 18. September 1809. U. 35. 

»’) Reſkript an die Bergbireftion, ddo. 29. September 1809, 
1.36. 

52) Reſkript vom 1. Oktober 1809, wornach das Gejuch er» 
ledigt wurde. U. 37. 


35) Gedruckte Verordnung, ddo. Innsbrud 1. Septbr 1809, 
u. 38. 
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54) Bericht des Münzamtes, ddo. Hall 23. Auguft 1809 mit 
der Erledigung vom 1. September darauf, 11. 39. 


5) Werorbnung, bbo. Inndbrud 22. September 1809, 11. 40, 
und 25. deſſelben Monats, U. 41. 


554) Dekret an die Finanzdirektion bed Innkreiſes, bbo. 12. 
September 1809, mit dem gebrudten Patent. U. 42. 


6) Verordnung, dbo. Innsbruck 25. Sept. 1809. U. 43. 
7) Verordnung, ddo. Innsbruck 2. Dt. 1809. U. 44. 
574) Konzept des Defrets, ddo. 12. Dft. 1809. U. 45. 


58) Hofer's Schreiben an das Kreisfommifjariat zu Innsbruck 
ddo. 15. September 1809 für Imfl. U, 46. 


39) Kundmachung, ddo. Innsbrud 21, Aug. 1809. U. 47. 
- 40) Verordnung, ddo. Inndbrud 25. Aug. 1809. U, 48. 


21) Verordnung vom nämlichen Datum, worüber nur bie 
Irreligidfen und Wüftlinge fpotteten. U. 49. 


22) Verordnung, bbo. Innsbrud 10. Sept. 1809. U. 50. 
Entzweite Ehegatten fuchte Hofer zu verfühnen und brachte damit öfters 
ganze Vormittage zu. 

45) Verordnung, ddo. Innsbruck 22. Aug. 1809. U. 51. 

24) Das Geſuch ift batirt: „Mahr den 30. Auguft 1809* 
und der Ertrabitiondbericht vom 24. Sept. darauf. U. 52, 


5) Bekanntmachung, „Rathhaus Bozen am 12, Sept. 1809“ 
in ber Innöbruder Zeitung Nr. 58, 

6) Die fchriftliche Eingabe der Deputirten vom füblichen 
Tirol ift datirt: „Innsbruck“ den 20. Sept. 1809 und enthält 
mehrere Punkte, welche durch die General-Landesabminiftration ver« 
handelt und erledigt wurden. U. 53. Daß Hofer, wie Bartholdy 
&. 238 angibt, unter andern das Projekt gehabt, das Jefuiten- 
follegium zu Innsbruck herzuftellen, und deßhalb an den Erzherzog 
Johann gefchrieben habe, fanden wir weder in den Akten, noch 
fonft beftätiget. 
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7) Eingabe des Fürſtbiſchofs, ddo. 3. Dft. 1809. U. 54, 

#8) Dekret, ddo. Innsbruck 10. Sept. 1809. U. 55, 

49) Mote, ddo. 26. Sept. 1809, im Konzept. U. 56. 

so) Die Profefforen Feilmofer, Albertini, Hubel, Jud und 
Gilg wurden unter Hofer verhaftet und nach Pufterthal gebracht. 

5») Reſkript, ddo. Inndbrud 11. Oktober 1809. U. 57, 
Daffelbe wurde vollen Inhaltes abgedruckt in der diaboliſchen Schmäh- 
fchrift: „Zwei Aktenftüde über die Meuterei in Tirol ıc.* und iſt 
mit dem gleichfalls in extenso abgedrudten Patent des Erzberzogs 
Johann, dio. Villach 8. April 1809, und dem Verzeichniſſe der 
zum engern Ausſchuſſe nach Briren berufenen Verorbneten das ein« 
zige Wahre in diefem verläumberifchen Machwerke, welches von ber 
bayerifchen Regierung fogleih unterbrüdt, wie deſſen Verfaſſer in 
der „Epiftel an Malfiner“ auf den Pranger gejtellt wurbe. 


s2) Für die theologifche Fakultät wurde der Prälat des Stif- 
tes Wilten, für die juridifche der Appellationsrath von Peer, für 
die medizinische Profeffor Niedermayr und für bie philofophifche 
Profeffor Eraffonara als Direktor vorgefchlagen in der Zufchrift 
vom 17. Okt. 1809 Zahl 809. 


5) Bericht der proviforiichen Stiftungdfommifflon an die Ges 
neralsandesabminiftration, dbo. 8. Sept. 1809. U. 58. 


s) Beſchluß der General-Landesabminiftration, ddo. 26. Sept. 
1809. U. 59. 

5) Beichluß der GeneralsLandedabminiftration, ddo. 19. Sept. 
1809.. U. 60. 


56) Mote der GeneralsRandesadminiftration an das Oberkoms 
manbo, ddo. Innsbruck 22. Sept. 1809. U. 61. 


s”) Zufchrift, ddo. Innsbrud 27. Sept. 1809. U. 62. 
73) Beſcheid, ddo. 15. Okt. 1809. U. 63. 
. 58) Hofer's Befcheid, do. 11. Dft. 1809. U 64. 
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9) Die Erledigung ded Rekurſes, dbo. 5. Sept. 1809, er- 
folgte am 17. Oktober darauf, Zahl 826. U. 65. 


co) Beſcheid vom 29. Sept. 1809 über das Geſuch dbo. 15. 
Sept. U. 66. 


o1) Bitte des Landrighterd Regulati ‚ dbo. Briren 24. Sept. 
1809. U. 67. 


62) Bericht der Generalsfantesahminiftration, ddo. 16. Sept. 
Zahl 208 über Gofer's Zufertigung vom 13. Sept. U. 68. 


65) Hubel dankte für die gute Behandlung der Kommandant« 
ichaft zu Meran, aber Hofer empfahl derfelben aus Innöbrud ben 
11. September 1809 mehr Strenge gegen den Profefior Jud und 
Hubel. U. 69. 


64) Bericht der Strafhausverwaltung, ddo. 29. Sept. 1809. 
u. 70. 

65) Mericht des Generalkreistommiffariatd am Eiſak, vbo. 27. 
Sept. 1809, mit dem fpezifizieten Schadenausweije. U. 71. Die 
Berunglüdten in Wattend und Großvolderberg find in bem Nude 
weife vom 20. Auguft 1809 namentlich aufgeführt. U. 72. 

66) Hofer's Indorfat ohne Datum. U. 73. 

7) Gefuch, ddo. Weitenthal 14. Dft. 1809. U. 74. 


68) Geſuch, dbo. Hall 28. Sept. 1809, und Beſcheid ber 
Generalstandesabminiftration, ddo. 3. Okt. darauf, Zahl 547. U. 75. 


69) Beicheid vom 30. Sept. und 13. Dftober 1809. U. 76 
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Zweites Kapitel, 
Bertbeidigung des Landes. 


$. 1. Hofer hatte durchaus nicht die Abjicht, während des 
Waffenſtillſtandes einen Angriffskrieg zu führen, fondern alle 
feine Bemühungen und Anftalten einzig auf die bejtmögliche 
Bertheidigung ded Landes gegen neuerliche Einfälle des Feindes 
gerichtet. Er rechnete mit Zuverficht darauf, daß Defterreich kei⸗ 
nen Frieden abjchliegen, fondern den Waffenftillftand auffünden 
und bei jeinen noch immer ungeheuern Streitkräften den Krieg 
mit verdoppeltem Muthe fortfegen werde. In diefem ihm höchſt 
wahrfcheinlichen Falle war der fortgefepte Widerftand Tirols für 
Defterreich fehr wichtig, und es fam auch ſchnell eine Botſchaft 
aus dem öfterreichifchen Hoflager, welche das Land Fräftigft dazu 
anfpornte. 

Blaſius Trogmann, Hauptmann der 1. Schügenkompagnie 
von Mais, welcher Anfangs Auguft von der Konferenz zu Mes 
ran mit dem Freiheren Yofeph von Lichtenthurn und dem Bow 
arlberger Schügenmajor Müller an Seine faiferliche Hoheit, den 
Erzherzog Johann deputirt worden war, kehrte ald Kourier zurüd 
und überbrachte den mündlichen Auftrag, daß „von Seite Defter- 
„reich fein Frieden angenommen werden, fondern daß richtig der 
„Krieg fortgefeßt werden follte, obfchon die Auffündung des 
„Waffenftillftandes noch nicht erflärt worden fei, weßwegen ber 
„Erzherzog wünfche, daß fich die Tiroler ftandhaft und tapfer 
„vertheidigen und ihm je eher, je lieber einen vertrauten Mann 
„mit verläßlichem mündlichen Berichte über die Lage von Zirol 
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„überfchielen möchten, ſowie binnen 6 oder 8 Tagen ein neuer 
„Kourier dahin abgehen und dem Lande die nähern Auffchlüfe 
„eröffnen werde." 


Trogmann — Gemeindevorfteher von Maid — gehörte zu 
den angefehenften Bauern an der Etſch und vorzüglichen Vertrau: 
ten des Oberfommandanten, dem feine Ausfage fo viel galt, als 
ein eigenhändiges Schreiben des Erzherzogs. Er hatte zwar einen 
Zettel mit der eigenhändigen Unterfchrift des Erzherzogs mitbe⸗ 
fommen. Allein ald er auf der Reife in die Hände der Franzo— 
fen fiel, mußte er, um nicht entdeckt zu werden, jene Schrift in 
einen Ziehbrunnen werfen und fich für einen mißvergnügten Mann 
der färntner’fchen Randivehre ausgeben. Dadurch hatte er erzielt, 
daß er, wicder in die Freiheit gefegt, zu den Defterreichern ge: 
langte, von deren Anführer er eine fichere Marfchroute nad 
Tirol erhielt. In Brunel traf er den Freiherrn von Luxheim, 
welcher feine Relation zu Papier nahm, dem dortigen Landgerichte 
mittheilte und deren allgemeine Bekanntmachung durd den Drud 
veranlaßte !) 


Diefer erfreulichen Ermuthigung von Seite Oeſterreichs hatte 
Hofer fchon vorgearbeitet und den Aufruf erlaffen, „dab alle 
„waffenfähige Mannfchaft von 18 bis 60 Jahren ordentlich bes 
„Ihrieben, in Kompagnien eingetheilt, in jeder Kompagnie taug 
„liche und rechtſchaffene Offiziere gewählt und die Standeslifien 
„an das Oberkommando eiligft eingeſchickt werden ſollen.“ — 
Diejenigen, welche zu alt oder zum Dienfte untauglich waren, 
aber Vermögen befaßen, wurden verpflichtet, den ausrückenden 
Kompagnien eine billige — von der Ortöobrigkeit zu beftimmende 
Zulage zu geben. — Der ganzen Mannſchaft ward fhärfitend 
aufgetragen, ihre — wenn gleich felbft gewählten — Dffiziere 
gehörig zu vefpeftiren und deren Befehle genau zu vollziehen, da 
Drdnung die Seele der Gefchäfte, mit vereinten Kräften zu al 
beiten und der Segen des Himmels anzuflehen fei, um die gute 
Sache glücklich auszuführen 2). 
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Gleichzeitig forderte Hofer die Einlieferung der erbeuteten 
Pferde mit Sätten und Zeug, dann der Gewehre nebft Munition 
und befonders der Kanonen *). Er wollte nicht nur ein kleines 
Kavalleriekorpd errichten, fondern indbefondere dad Ordonnanz 
weſen verbeffern, indem er in allen Gerichten und Ortichaften 
die Ordonnanzen wieder heritellte und alle Ortsobrigkeiten und 
Gerichtöverpflichtete dafür bei ſchwerſter Verantwortung haftend 
erklärte *). — Ald Hofer in Erfahrung brachte, daß die von ihm 
erlaffenen oder an ihn gerichteten Schreiben entweder von den 
Drdonnanzen oder von Andern eigenmächtiger Weife eröffnet wer, 
den, erließ er dem ftrengften Befehl zur Abjtellung diefes ſchäd⸗ 
lichen Unfuges °). 

$. 2. Es gab bei der Oberfommandantfchaft einen unge 
heuern Schwall von Kanzleigegenftänden, welche in Hofer'd aus 
gebreiteter Korrefpondenz, zahllofen Rejfripten, Weifungen, Befeh⸗ 
len, in Druck gegebenen Verordnungen und Aufrufen, endlich in 
unmittelbarer Erledigung einer Mafje von Bittfchriften aller 
Bolköklaffen beftanden. Zur Beforgung aller diefer Gefchäfte 
hatte Hofer nur Ein Individuum — den Matthias Purtfcher, 
welcher Schullehrer in Schlanderd, dann Unterlieutenant bei der 
Kompagnie des Franz Friſchmann, ferner kurze Zeit bei dem In— 
tendanten Freiheren von Hormayr zum Dienfte eined Adjutanten 
und in deffen Kanzlei verwendet worden war. Hofer nahm ihn 
zu fih, ald er nad Pertreibung des Herzogs von Danzig in 
Innsbruck einzog, und machte ‘ihn zu — Adjutanten mit 
Hauptmannsrang und Gage 9). 

Hofer’3 zweiter Adjutant war Matthias Ritter von Lama — 
Aktuar beim Landgericht Sonnenburg, welcher den Purtfcher in 
den Kanzleiarbeiten zwar unterftügte, allein ald Kommandant der 
Stadt und des Landgerichtd Innsbruck durch andere Gefchäfte in 
Anfpruch genommen ward. Die Kaffe bei der Oberfommandant- 
haft führte Johann Holzknecht, Gaftwirth zu St. Leonhard in 
Paffeier, ein gefcheidter und rechtfchaffener, zugleich ungemein fei- 
ner Mann. Ferner hatte Hofer immer einige Bauern ded Land: 
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gerichtse Meran als Bertraute und Rathgeber an feiner Seite. 
So berief er nach Befignahme der Hofburg fogleich den Johann 
Möfel (Stallele) von Mais, den Georg Waldner (Riebler), Wirth 
zu Marling, den Paul Sei (Riegelhofer) von Mais und den 
Joſeph Innerhofer Thurner) von Schöna — lauter Biedermän 
ner in guten Vermögensumftänden — nad) Innsbruck. In dem 
Berichte, welchen fie über ihre Ankunft in Innsbruck an die 
Kommandantichaft zu Meran gaben, meldeten fie unter ande, 
daß vermög Briefen und Ausfagen von zwei Schiffleuten der 
Krieg wieder ausgebrochen fei )). Diefe Männer wechjelten mit 
andern, z. B. mit Johann Brunner, Oberwirth zu Schön, 
Jakob Flarer, Widdums- Baumann im Dorfe Tirol, Matthias 
Ladurner (Oberdomer) zu Algund, eben fo rechtfchaffenen, ale 
wohlhabenden Bauern. 

So fchrieb Hofer nah Meran: „Nachdem die dermalen ſich 
„bier befindlichen Deputirten ihre Zeit bereits vollftredet; fo hat 
„die Rommandantichaft bis 17. d. M. den Johann Ladurner, 
„Klofterbauern in Algund, und Waldner, Oberwirth zu Marling, 
„in diefer Art unfehlbar anher zu ſchicken.“ ©) 

Aber auch der Kronenwirth zu Hall, Joſeph Straub, genoß 
fortwährend Hofer's ganz befonderes Vertrauen und wurde ben 
Konferenzen in Innsbruck beigegogen 9). — Nur ein Paffeierer 
(Karl Thurnwalder) war in Hoferd Umgebung, der — gleich 
dem Kommandanten von Kolb überfpannt — von himmliſchen 
Erfcheinungen und Eingebungen erzählte und den Wahlfpruch im 
Munde führte: „Die Engel wollen Blut fehen.“ 

Durch eine öffentliche Ankündigung ernannte Hofer für den 
Bezirk Oberinnthal, wie für die Gerichte Glurns, Mals, Marien 
berg und Match in Vinſchgau den Major Riedmüller aus Bor 
arlberg und den befannten Joſeph Marberger zu Oberkomman⸗ 
danten, jedoch mit dem Beiſatze, daß fie ihm über Alles getreit- 
fichen Bericht zu erftatten und, wenn es thunlich, feine Befehle 
einzuholen haben 10). In Brixen . hatte Hofer den Kreuzwirth 
Martin Schenk und in Bozen den Bauern von Ritten, Fran 
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Lang (Köbeh, ald Stadtlommandanten aufgeftellt, In Meran 
führte Balentin Tfhöll die Kommandantichaft fort. Pufterthal 
hatte an der Spige den f. k. Intendanten Philipp von Wörndfe, 
dann eine Schußdeputation in Brunel für ganz Pufterthal, be 
ftehend aus einem Präfekten und mehreren Schußbeputirten. 
Defenfiond-Oberfommandant war eine Zeit lang der Abenteurer 
Freiherr von Luxheim, nach feinem Berfchwinden aber der Haupt. 
mann Anton Steger und der Major von Pühler '), In der 
Gränzitadt Lienz beftand ein Platzkommando in der Perſon des 
Johann Nepomuk Maria von Kolb zu Kolbenthurn, fowie ein 
gleicheö zu Brixen und Sterzing '?). 

Im füdlichen Tirol fommandirte Jakob Zorggler (Braten- 
berger aus der Gegend von Meran), ein Mann, der weder fchreis 
ben noch leſen fonnte. Er hatte dem Oberftlieutenant Grafen 
von Leiningen bei Trient gute Dienfte geleiftet und von ihm bei 
feinem Abzuge dad Kommando erhalten, welches Hofer in der 
Folge beftätigte, indem er den Zorggler durch eine fchriftliche 
Vollmacht autorifirte, in der Gegend von Bozen, Kaltern und 
weiter hinab fo viele Kompagnien, ald vonnöthen, aufzubieten, 
um den — allbereits bis Trient vorgedrungenen Feind zu ver. 
folgen. '®), 

$. 3. Für den füdlichen Landestheil hatte ich indeſſen ein 
gewiſſer Dal Ponte ald Oberfommandant aufgeworfen und 
als folcher mehrere Berordnungen und Proflamationen aus Trient 
und feinem Hauptquartier Ala im Drude erlaffen. Er machte 
vor Allem Hofer’d Siege gegen Lefebvre und zugleich befannt, daß 
die Franzoſen nach einem kleinen Gefechte mit den unter feiner 
Anführung geftandenen Kompagnien von Nondberg nicht nur die 
Stadt Trient, fondern ganz Tirol geräumt haben. — An dem- 
felben Tage erließ er für das ganze füdliche Tirol die Verordnung, 
dad die öſterreichiſchen Civil- und SKriminalgefege, wie fie im 
im Jahre 1805 beftanden,. wieder in Wirkſamkeit zu treten haben, 
da bei den Landgerichten, die ſich ohne Landrichter befinden, fo- 
gleich ein Proviforium zu treffen, daß die Ortöbehörden überall 
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Batrouillen aus rechtſchaffenen Männern bilden follen, um vie 
weitern Unorbnungen einiger Böfewichte zu verhindern, welche die 
Einwohner und Reifenden zu beleidigen und fogar um das Reben 
zu bringen wagten, endlich daß ohne feine ausdrüdliche Anord- 
nung oder Bewilligung feine Lieferung von was immer für Ge 
genftänden an das Militär zu machen fei !*). 

So fehr fich aber auch der fogen. Oberfommandant Dal Ponte 
wider Räuber und Mörder beeiferte, fo nahm er doc, einen der 
größten DBerbreher — Sebaftian Garbini — in jeinen 
Schub. Der Oberftlieutenant Graf von Leiningen hatte diefen 
gefährlichen Menfchen von der Randeövertheidigung, wobei er ſich 
als Offizier eingedrungen hatte, mit öffentlicher Brandmarkung 
andgefchloffen und feine Verhaftung anbefohlen. Nun erklärte 
Dal Ponte in einem gedruckten Avifo die Anklage des Grafen 
Zeiningen wider den Kommandanten Garbini für ungerecht und 
befahl, Jeden, der ihm etwas in den Weg legen wollte, zu ver 
haften, um ftrengftend beftraft zu werden 15). 

Ein Kommandant, wie Garbini, fonnte nur . franzöfllce 
Deferteurd, Räuber und Mörder unter feine Fahne verfommeln, 
und nicht viel beffer waren fämmtliche Horden des Dal Ponte 
felöft. Daher ward im füdlichen Tirol Unfug aller Art getrieben, 
fein Eigenthum mehr geachtet, alle perfönliche Sicherheit gefährdet 
und das Volk durch willführliche Requifitionen, Erpreffungen oder 
Raub geplündert und mißhandelt. Hierüber Tiefen häufige und 
bittere Klagen bei dem Oberfommandanten Hofer ein, der feine 
Entrüftung in einem eigenen Aufrufe an die „Herzliebften 
wälfhen Ziroler" mit den Worten audfprach : 

„Mein aufrichtiges Herz, das mit Euch Allen rechtſchaffen 
„und vedlih denkt, verabfcheuet Näuberbanden und Plünderung 
„— verabſcheuet Requifitionen und Kontributionen und alle Arten 
„Bekränkungen und Forderungen an quartiertragende Parteien. 
„Keine von diefen niederträchtigen Handlungen finden in meinem 
„vaterländifchen Herzen Plag. — Ein jeder braver — rechiſchaf⸗ 
„fener Baterlandövertheidiger bat ſich wohl in Acht zu nehmen, 
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feine Ehre und Nächitenliebe nicht zu befudeln und zu verlegen, 
„wodurch Gott fein Mipfallen über und verbreiten könnte, der 
„uns fo augenfcheinlich und wunderbarlich beſchützte.“ 10). 

In diefem gemüthlichen Zone ift der ganze Aufruf gehalten, 
welcher damit fchließt: „Ferner mache ich allen Gemeinden, 
„Städten, Märkten, Dörfern und meinen Truppen öffentlich be- 
„Lannt, daß nunmehr, da fich fo viele Unordnungen durch meh— 
„rere felbft aufgedrungene und umberechtigte Kommandanten 
„ergeben haben, in Abweſenheit des Unterfertigten der Here Joſeph 
„von Morandell zu Kaltern im füdlichen Tirol als authentifirter 
„und berechtigter Kommandant aufgeftellt ift und folglich feinen 
„Proflamen, Befehlen, Anordnungen und auf was immer für 
„Befehlen das gefchieht, Glauben beizumeffen, wenn nicht folche 
„vom obbemeldten Herm von Morandell oder vom unterfertigten 
„„berfommandanten felbft unterzeichnet find.“ *7) 

Bald darauf verordnete von Morandell durch ein Proklam, 
daß die Ortöobrigfeiten oder Gemeindevorfteher über alle vorfal- 
lenden Erzeffe den vollftändigen Thatbeitand zu erheben und ihm 
vorzulegen haben, daß alle Hauptleute und Oberoffiziere für alle 
Erzeffe ihrer Kompagnien oder einzelner Individuen verantwortlich 
bleiben und ſich ohne fürmliche Marfchroute von ihrem Poften 
nicht mehr entfernen dürfen, endlich daß nur die Herren Joſeph 
Schweigl, Anton Tönig und Jakob Torggler als berechtigte Kom 
mandanten im füdlichen Tirol anzuerkennen und einzig ihre Bes 
fehle zu befolgen find 1°). | 

Dagegen erfchien das Aviſo des Dal Ponte für alle Städte, 
Märkte und Dörfer, wornach er allein ald Oberkommandant des 
füdlichen Tirols refpektirt werden follte 19). 

Sehr natürlich nahmen die drei vorgenannten Kommandant 
ten Schweigl, Tönig und Torggler von Dal Ponte feine Notiz. 
Sowie alle Berordnungen ded «Hofer von ihnen in italienifcher 
Sprache fund gemacht wurden, fügten fie jener, die Hofer über 
den ärgerlichen Anzug der Frauenzimmer erließ, den Beifag hin- 
zu, „daß beſonders diefer Mißbrauch bei den Frauenzimmern im 
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wälfchen Zirol eingeriffen habe." 20%) Unter diefen Berhältnifien 
mußten im füdlichen Tirol nothwendig die fürhterlichften Wirren 
berrfchen, welchen endlich durch die Verhaftung des Garbini und 
Dal Ponte einigermaßen gefteuert wurde 2'), 

$. 4. Die vorzüglihften Häupter und Kommandanten Um 
terinnthald — Sieberer und Afchbacher — waren mit den Deſter⸗ 
reichern nach Ungarn abgezogen; nur Straub und Margueither 
ftanden dem Oberfommandanten für diefen Landestheil zu Gebote. 
Allein den Straub hatte er zum Stadtlommandanten in Hall 
ernannt, um ihn in der Nähe zu behalten und ſich feines Rathes, 
wie feiner thätigen Mitwirkung bedienen zu können. Margreither 
hingegen genoß nur im feinem Thale — bei den Wildihönauemn 
— vorzügliches Vertrauen. Auch fehlten in den drei Landgeridy 
ten Kufſtein, Kigbühel und Nattenberg nicht bloß die Anführe, 
fondern es lag aus den ſchon oben berührten Urſachen die ganze 
Landesvertheidigung völlig darnieder. Der raftlofe Pfarrer Siard 
zu Straß bemühte fich vergebens, neuen Muth im Bolfe anzu 
fachen. Um daher dem Vaterlande auf andere Weife nüplic zu 
fein, beforgte er auf das Pünktlichite die häufigen Ordonnanjen 
nach Unterinnthal, fowie nach Zillerthal und felbit nad Achen⸗ 
thal, da ihm feine in der Mitte liegende Station hiezu die will⸗ 
kommene Gelegenheit bot 22). 

Unterinnthal, welches fo viele und wichtige Gränzpunkie ge 
gen Bayern und Salzburg zu vertheidigen hatte, konnte wicht 
bloßgeftellt bleiben. Der Hauptmann Speckbacher fuchte nun das 
benachbarte Pinzgau und Pongau wieder zu gewinnen und for 
derte die Bewohner diefer TIhäler durch eine Proklamation auf, 
fich neuerdings zu erheben und mit den Tirolern gemeinfchaftlice 
Sache zu machen, indem er ihnen die Berficherung gab, dag man 
das falzburgifche Gebirgsland ald zu Tirol gehörig betrachten, 
mit allen Hilfsmitteln unterftügep und durch Verwendung bei 
Seiner Majeftät dem Kaifer von Defterreich gleicher Freiheiten 
und Gnaden theilhaftig machen würde. Am Schluſſe drüdte er 
den Wunſch aus, daß ſich einige Deputirte nach Innsbruck zu dem 
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Dberfommandanten und Landesretter Andreas Hofer verfügen 
möchten 2°), 

Indeſſen hatte der Oberfommandant befchloffen, Unterinnthat 
und feine Gränzen mit zahlreichen Kompagnien aus andern Lan 
deötheilen, befonderd ans dem Etfchlande zu befegen. Zur Er 
mutbigung des ftreitbaren Volkes und fchleunigen Ausrüdung 
der Kompagnien. kamen ihm die guten Nachrichten des aus dem 
öfterreichifchen Hoflager eingetroffenen Afchbacher fehr gelegen, 
welche er denn auch mit -eingreifenden Ermahnungen durch den 
Drud überall hin verbreitete. — Die aus verläßlicher Quelle 
mitgebrachte Depefche enthielt ım Wefentlichen, daß die öfterrei- 
chiſche Hauptarmee noch über 300,000 Mann zähle und durch 
die beträchtlichen Korps der Erzherzoge Johann und Ferdinand, 
dann durch die ungarifche Infurrektion, fowie durch die böhmifche 
und öfterreichifche Landwehr ungemein verftärft werde 2°). 

Zwar fei der Waffenftillftand pünktlich gehalten. und fich 
jogar in Friedensunterhandlungen eingelafjen worden, allein Seine 
Majeftät der Kaifer Franz durchaus und immer bedacht, feine 
getreuen Länder Tirol und Borarlberg auf diefe oder jene vor- 
theilhafte Art Eräftioft umd dergeftalt zu unterftügen, daß diefe 
Länder als die erften Perlen in feiner Krone erhalten oder wenig. 
ſtens für einen öfterreichifchen Prinzen behauptet. werden 25), 
Am nämlichen Tage, als Hofer diefe Depefche befannt machte, 
veifte er nach Etichland ab. Er fuhr um 4 Uhr Nachmittags 
mit fechd Bauern im einer Kutfche, welche mit den vier Schim- 
mein des Grafen von Spaur befpannt war, unter ‘Paradirung 
der Hauptwache durch die Borftadt. Voraus ritten 5 ordentlich) 
montirte Vorarlberger und einer hinter feinem Wagen, worauf 
3 Leiterwagen, die zwei erjtern mit 8 Pafjeierern, der legte mit 
einem Bauern und einem Fäßchen Wein folgten. Bon 
Sterzing aus gab er an die Kommandantichaft zu Meran den 
Befehl, daß alfogleih 23 Kompagnien nach Innsbruck abmar- 
ſchiren follten, wo felbe die Betheilung mit Munition und weitere 


Inſtradirung erhalten würden. 
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$.5. Kurz vorher traf in Meran der Graf von Mohr, 
Major und Kommandant von Vinſchgau, Bozen und Trient mit 
der Vollmacht ein, welche ihm die Kommandanten Jakob Torgg- 
ler und Stephan von Steffenelli zu Trient ausgefertiget und 
womit fie ihn ermächtiget hatten, 10 bis 12 Kompagnien aus 
Baffeierern, Zirolern, Algundern, Schönaern und Maifern zu er⸗ 
richten, um mit denfelben zur Unterftügung nach dem füdlichen 
Tirol zu eilen 2%). Zum Glüde war die dortige Feindesgefahr 
noch nicht fo drohend; indeffen drang Hofer nach feiner Ankunft 
in Bozen mit Nachdrud darauf, dag die dortigen Gegenden ohne 
Derzug ihre Streitkräfte fammeln und dem füdlichen Landeötheile 
zu Hilfe fenden follten. Zugleich forderte und erhielt er von 
dem Handeldftande in Bozen die Equipirung für 50 Reiter. In 
Meran, wohin Hofer von der Stadt Bozen durch einen glänzen: 
den Poftzug mit 2 Vorreitern befördert wurde, betrieb er die 
Ablieferung von 50 Kavalleriemänteln und forderte von dem 
Stadtmagiftrate noch insbefondere die Anfchaffung einer Jäger 
uniform für feinen Fourier Joſeph Gärber. Bei diefer Gelegen- 
heit erließ er wegen Bezahlung des Umgeldes bei der Zollftation 
Thöll den Befehl, jene Fuhrleute, welche die Zahlung vertveigern, 
zu verhaften und als Kontrabandirer nach den öſterreichiſchen 
Gefegen zu behandeln 27), 

Don Meran begab er fich nach Paſſeier und veriveilte kurze 
Zeit bei feiner Yamilie. Dort erhielt er den Bericht des von 
ihm nad Binfhgau abgeordneten Joſeph Prinfter, Sittenbauer, 
daß die Engadeiner, zum Nachtheile des Landes, viel Getreide 
ausführen und daß viele Gefangene defertiren. Er fehidte den 
Bericht an die Kommandantfchaft zu Meran und verordnete die 
Getreidefperre in’d Ausland, ſowie die forgfältigere Bewachung der 
Gefangenen 22). Das Verbot der Getreideausfuhr war den Bedürf 
niffen des Landes, das fo viele Taufende fremder Gäfte zu nähren hatte 
vollkommen angemeffen. Zudem hatte Hofer aus Borficht, wenn 
der ifolirte Zuftand des Landes länger andauern follte, die Anord- 
nung gemacht, am mehreren Orten, nämlich in Meran, Bozen, 
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Brigen und Brunel Getreidemagazine anzulegen, zu welchem 
Ende jedem Steuerknecht die Lieferung von 4 Star (2 Mepen) 
Korn oder die Bezahlung von 8 Gulden aufgebürdet wurde. 

Bon den Kriegdgefangenen befanden fih im Landgerichts. 
bezirke Fürftenburg 418 Mann und im Gerichte Kaftelbell 78. 
Die- Kommandantfchaft zu Meran hatte dem Oberfommandanten 
vorgeftellt, dag jich deren in der Stadt 602 Köpfe befinden, welche 
wegen Befchränktheit des Raumes ohne Gefahr von Krankheiten 
nicht länger beifammen bleiben könnten, fondern theilweife nad) 
Lana, Tifend, Ulten, verlegt werden müßten. Hofer erwiederte, 
daß er die Befchiverlichkeit einfehe, dag aber Niemand die Gefan- 
genen haben wolle, die doch an einem Orte fein müßten. Gr 
bewilligte, 300 Mann davon nach Bozen und 200 nad) Lana 
zu jhiden, wogegen die übrigen gut verwahrt werden follten, 
Zugleich befahl er, von den gefangenen Chirurgen zwei für das 
Spital in Innöbrud zu fenden, und berichtigte die irrige Meir 
nung, ald wenn die angeordnete Kornfammlung eine Unterftügung 
- für die Unterinnthaler wäre. Er betrieb auch noch die Einfen- 
dung der Standesliften und ließ den Hauptmann Aufenthaler zur 
Rede ftellen, warum er die Arreftanten Albertini, Gilg, Jud und 
Feilmofer nicht nach Meran geliefert habe 2%). Ohne diefes 
Reſkript abzuwarten, waren die Kriegögefangenen, über 500 an 
der Zahl, theild nach Bozen, theild nach Lana eöfortirt worden. 
Die Zurücgebliebenen wurden im Gymnafialgebäude zu Meran 
verwahrt und nach MWiederherftellung des Gymnaſialſtudiums in 
die nächftgelegenen Ortſchaften vertheilt. Einige der Gefangenen 
fuchten zu entfliehen, die meiften wurden aber wieder eingebracht 
und gezüchtiget. 

Hofer kehrte über den Jaufen nach Innsbruck zurüd, wo 
faft gleichzeitig mit ihm 23 Kompagnien des Landgerichts Meran 
eintrafen und ihm ein feierlicher Empfang unter großem Zulauf 
des Volkes mit Vivatrufen bereitet wurde. Bald darauf übertrug 
er alle Wachen in der Stadt Innsbruck der Bürgerfchaft und 
beorderte fämmtliche Kompagnien nach Unterinnthal. Ferner er 
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klärte er durch eine Öffentliche Bekanntmachung alle jene Gerichte 
und Privatperfonen, welche in der Landeövertheidigung nachläffig 
oder derfelben nur im mindeften hinderlich wären, ald Feinde des 
Baterlandes, ſowie aller rücjtändigen Forderungen an Löhnungen 
oder andern Gebühren verluftig *0). | 

Hofer gab ſich alle Mühe, die ftreitbare Mannfchaft zu or 
ganifiren und für ihre Bewaffnung und Verpflegung zu forgen. 
Wir haben bierüber eine fehr ausführliche Verordnung für das 
Thal Stubai. Deffen Mannfchaft wurde nach Achenthal beftimmt, 
wohin fie die förmliche Marfchroute erhielt *1). 

Hofer ließ fich aber auch angelegen fein, das nöthige Krieg® 
materiale berbeigufchaffen. Alle Pulvermüblen wurden in Bewe⸗ 
gung geſetzt und nicht nur alle‘ Geſchütze, wo fie fich vorfanden, 
requirirt, fondern auch neue fabrizirt. Der Platfommandant zu 
Hall, Joſeph Straub, leiftete biebei fehr gute Dienfte, indem durch 
feine thätige Mitwirkung aus der Pulvermühle des nahen Gna— 
denwaldes große Lieferungen gemacht und auch Gefchüge gegoſſen 
wurden. Man arbeitete zugleich überall unermüdet an Befeſti⸗ 
gung und Verfchanzung der Gränzpunfte und legte auch im In⸗ 
nern des Landes Schangen und Berhaue an. 

$. 6. Die erften Beforgniffe eines feindlichen Einfalles reg 
ten fih im Pufterthal, während Oberft Luxheim fih mit Orge 
nifirung eines Freikorps aus den öfterreichifchen Selbftrangionir- 
ten befchäftigte. Diefes Korps vergrößerte ſich allmählig dis auf 
400 Mann, führte den Namen: „Erzberzogs Johann Freilore“, 
und mehrere von den Freiburger Studenten, darunter Baron 
Seethal und der oben erwähnte Hauger, wurden dabei ald Dffi 
ziere angeftellt. 

Auf die eingelaufene Nachricht, daß das Thal Ampezzo von 
den Franzoſen bedroht fei, ward der Lieutenant Hauger dahin 
beordert und unternahm an der Spige von einer Abtheilung Sep 
tener Schügen und zwei Rompagnien aus. Alt» und Neurafen 
eine Rekognoszirung über Pieve di Cadore hinaus, welche die 
Wirkung machte, daß ſich der aus lauter neu konſtribirter Mann 
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haft beſtehende Feind im fein Gefecht einließ, fondern nach Bel« 
luno zurückeilte. — Da alle Feindesgefahr verſchwunden fchien, 
ging Sauger mit feinen Leuten wieder nach Pufterthal und bes 
gegnete dem DOberften Luxheim, der fein moch ſchwaches Korps 
nach Ampezzo führte. Dort erfuhr er bald, dag die Franzofen 
von Bellung her mit ſtärkerer Macht im Anzuge begriffen feien, 
und ſchrieb fogleih mad Bruneck, daß alle vorhandene Kriege 
mannſchaft ihm ſchleunigſt zu Hilfe kommen ſollte. Allein der 
Feind war ſchneller, griff am 31. Auguft Lurbeim mit Ucber- 
legenheit an und wernichtete in einem blutigen Gefechte den grö« 
Bern Theil feiner Mannfchaft, welcher getödtet oder- gefangen 
wurde. Was fich davon noch retten fonnte, flüchtete in die Fe— 
ftung ‘Peutelftein — darunter war auch Lurheim. Diefer Uns 
glüdstag endete mit der Verwüſtung ded großen Dorfes Ampezzo, 
welches von dem Feinde geplündert und in Flammen gefegt wurde. 
Die Bewohner retteten ihr Leben und nur wenige Habe durch die 
Flut. Auf einem folchen Fluchtwagen hatte ſich Luxheim ver- 
borgen, um nad Puſterthal zu entfommen, weil die aufgereizten 
Lamdesvertheidiger dad Unglück dem Berrathe oder der Feigheit 
ihres Anführers zufchreiben wollten. 

Die aus Brunel herbeigerufenen Hilfstruppen water dem 
Hauptmann Seethal und den Offizieren Hauger und Bon befep« 
ten die Feſtung Peutelftein und verſtärkten wieder das zerriffene 
Treiforpd. Der Feind hatte Ampezzo verlaffen und ſich bei 
Agua buona gelagert, aber nur kurze Zeit, weil ihm Gefahr 
drohte, vom Kreuzberg her abgejchnitten zu werden. Später fand 
fi) Zurheim bei feinem Korps wieder ein und nahm fein Haupt 
quartier zu Ampezzo, nachdem er die Bejegung der Feſte Peutel- 
ftein den Pufterthaler Schügen überlaffen hatte. Seine Vorhut 
ward bei Aaua buona und San Vito aufgejtellt. Je mehr nun 
fein Korps anwuchs, um je ſchwieriger war es, deſſen Bedürfniffe 
zu befriedigen, da cd aus Puſterthal nur geringe Unterftügung 
erhielt. Er beſchloß demnach, ſich durch Requifitionen zu bebel- 
fen und drang gegen Belluno vor. Zwar erreichte er feinen 


630 


Zweck und zog fih dann auf die alte Poſition zurüd; allein er 
hatte dadurch den Feind gereizt und feinem Korps neued Unglück 
bereitet. 

In den Tegten Tagen des Septemberd erhielt man Kunde 
von den Bewegungen ded Feindes, und dem Hauptmann Baron - 
Geethal, welcher mit der 1. Kompagnie bei Chiapuzzo ftand, ward 
aus dem Hauptquartier der Befehl gegeben, eine ſtarke Patrouilfe 
abzufenden. Lieutenant Hauger führte die Patrouille, aus 18 
Mann und: 3 Hufaren beftehend, über San Vito hinaus und 
ftieß bei einer Straßenbiegung auf die feindliche Vorhut, die er 
aber auch nur für eine Patrouille hielt, weil man bei den vielen 
Krümmungen der Straße und Bertiefungen des auch noch mit 
Nebel verfchleierten Terrains das feindliche Korps nicht entdeden 
konnte. Auf den erften feindlichen Alarmſchuß ftellte fih Hau— 
ger hinter den Feldmauern auf und machte hievon feinem Haupt: 
mann und dem Oberſt Lurheim durch die zurüdiprengenden Hu- 
faren die Meldung. — Der Feind rücdte behutfam vorwärts, und 
als er mit einer Salve empfangen wurde, welche ihm mehrere 
Mann vervundete und 3 tödtete, wich er hinter ein Haus zurüd, 
ohne einen Schuß zu thun. | 

Pötzlich zeigte fich die überlegene feindliche Kolonne von 
beiläufig 1600 Mann Infanterie und einer Eskadron Kavallerie 
nebſt einigen Kanonen. Sept wich die Patrouille fchnell zurück. 
Ein großer Theil der 1. Kompagnie war wegen der falten Nächte 
und fihlehten Bekleidung in den Käufern und Scheunen von 
Chiapuzzo vertheilt und gerieth durch den eiligen Nüdzug der 
Patrouille fo in Aarm und Verwirrung, daß fie die Flucht er- 
griff und auch die bei Aqua buona bivouafirende 2. Kompagnie 
mit fich fortriß. — Hauptmann Seethal, Oberlieutenant Obfer 
und die Lieutenants Hauger und Bon hielten von der Mannfchaft 
beifammen, was fie vermochten und deckten den Rüdzug. 

Inzwiſchen war Oberft Lurheim mit einem Theil der Schü— 
tzenkompagnie von St. Lorenzen, dann den Ampezzaner Qandes: 
evrtheidigern herbeigeeilt und fammelte die Fliehenden auf den 
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Anhöhen bei Agua buona. Beiläufig eine Biertelftunde nach 
diefer Aufftellung hielten die Franzofen ganz unerwartet im Vor 
rüden inne. Luxheim benützte die Muße zur Vertheilung von 
Munition und befchloß hierauf, den Feind ftatt zu erwarten, 
ſelbſt anzugreifen. Hauger wurde mit 40 Mann auf das jen- 
feitige Ufer der Boite entjendet, den linken Flügel des Feindes zu 
Hankiren und zu umgehen. Die teilen und unwegſamen Höhen, 
welche er überfegen mußte, hinderten fein VBordringen mehr, ala 
das feindliche Feuer. Der Feind erivartete im Gentrum ruhig 
den Angriff und. wich fogar bis Chiapuzzo zurüd. Hier machte 
er Halt. — Hauger drang über die Brüde der Boite, ward aber 
von einer feindlichen Kompagnie, die ihm abzufchneiden fuchte, 
zurüdgeworfen, ohne daß jedoch der Feind den Uebergang über 
die Brüde erzwang. 

Indeſſen zog eine feindliche Abtheilung gegen Luxheim's 
linken Flügel und ward erſt wahrgenommen, ald Rüdzug und 
Rettung des zu weit vworgerücten Gentrums unmöglich war. 
Ein mörderifches Feuer auf daffelbe tödtete den Hauptmann See 
thal und ſtreckte mehrere Offiziere und viele Mannfchaft nieder. 
Die feindliche Uebermaht an Kavallerie. und Gefhüge machte 
dem Zreffen bald ein Ende und vollbrachte die Niederlage des 
Freikorps, das ein beffered Schickſal verdient hätte. Oberft Zur 
heim entfam durch die Schnelligkeit feines Pferdes bei dem 
Teuer der trefflichen Schügen von Ampezzo unter Anführung des 
tapfern Majors Hirfchitein, welches dem weitern Bordringen des 
Feindes Einhalt that. Hauptmann Schneider, Oberlieutenant 
Dbfer, dann die Lieutenant® Bon und NRofenthal nebft mehreren 
andern Dffizieren geriethen in die feindliche Gefangenschaft. Von 
diefem Korps retteten fih nur 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant 
und 1 Lieutenant mit einigen und 40 Köpfen, die fich bei Am— 
pezzo und Peutelftein jammelten und nach Toblach marfchirten, 
wo fie den QAberſt Luxheim einholten. Diefer ging nach Lienz 
und erhielt. das Borpoftenfommando im Möllthale. Der Reft 
feines Korps folgte ihm einige Tage darauf nach und ward von 
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Johann Türk, Oberfommandanten der kärnthner ſchen Infurrek 
tion gemuſtert *2). 

$.7. Die nördlichen Gränen des Landes wurden nicht beunru- 
biget und man wunderte ſich ſehr darüber, daß Hofer eine fo ſtarke 
Befapung diefer Gränzpunkte anordnete, indem im Gerichte Ehren- 
berg allein etliche und 40 Kompagnien aufgeftellt waren. Uebri⸗ 
gend war felbjt Bludenz in Vorarlberg‘ von den Tirolern beſetzt. 
Aber auch auf den öftlichen Gränzmarken war nichts zu beforgen, 
indem in Salzburg und defjen Umgebung nur weniges feindliches 
Militär lag, wie ein von daher eingetroffened — ſonſt von aller 
lei falfchen Gerüchten entftelltes Schreiben berichtete 55). 

Indeffen hatte der Kapuziner, Pater Joachim Hafpinger, den 
Schluß gefaßt, mit. Hilfe der Pinzgauer und Pongauer angriffe- 
weife zu Werke zu gehen und ſelbſt das fo ſchwach vertheidigte 
Salzburg zu nehmen. Bevor er nach Pinzgau ging, um die 
zwischen den Bewohnern und einigen Ziroler Schügen entitande- 
nen Zwiſtigkeiten zu fchlichten, empfahl er dem Stadtlommandan- 
ten Straub die Befegung des Achenthales, damit von daher fein 
feindlicher Einbruch erfolge und die im Unterinnthale angelegten 
Berhaue und Verſchanzungen unnüg mache 3). — Ein Gegens 
ftand der erwähnten Streitigkeiten zwifchen den Xirolern und 
Pinzgauern war, daß fich die nach Pinzgau vorgerüdten Tiroler 
Kompagnien dem Oberbefehle des Anton Wallner nicht unter- 
ziehen wollten, obſchon Hofer bereits Ende Auguft diefem aus- 
gezeichneten Patrioten das Oberkommando im ganzen falzburs 
giſchen Gebirgslande durch fchriftliche Bollmacht übergeben hatte **). 

Bald darauf fehrieb der Kapıziner an Straub aus Mitter- 
il um Brennkugeln zu den Stugen und um ein Paar Doppel- 
baden, fo wie um Munition und äußerte die Hoffnung den 
fommenden Sonntag Abends (17. Septbr.) den Paß Lueg zu 
haben 3%). Straub erftattete hierüber Beriht an die Oberfom- 
mandantjchaft und erhielt die Weifung, an „Pater Rothbart* 
zwei Gentner Pulver von der Mühle im Gnadenwalde zu über« 
fenden; Blei ward ebenfalld mitgegeben und Straub ermuntert, 
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felbft nach Unterinnthal und Pinzgau mit dem Wirth von Rab- 
land abzugeben, um genau nachzufehen, dem Angriffe, wenn er 
gegen den Feind wirklich beſchloſſen wäre, beizumohnen und alles 
nach feinen Einfichten zu leiten, indbejondere aber dem Pater 
wegen feines hitzigen Unternehmens cine Predigt zu halten *7). 
Straub verlangte und-erhielt den Reiſepaß >®), 

Hofer war immer nur für die Bertheidigung ber Landes⸗ 
gränzen und gegen die Offenſive geſtimmt, allein der Kapuziner 
ließ ſich von ſeinen Operationen nicht abhalten und, um den 
Oberkommandanten dafür einzunehmen, ſuchte er ihn durch gün- 
ftige, aber erdichtete Nachrichten zu täufchen, indem er z. B. 
berichtete, daß Napoleon gänzlich geichlagen und eine ziemliche 
Strede zurüdgedrängt ſei — daß der ganze böhmifche Landfturm 
heranrüde und dafjelbe auch in Kärnthen und Steiermark geſchehen 
würde, wenn nur einige Kompagnien Tiroler dahin kämen, ja daß 
man fogar fchon in Wien die Tiroler erwarte u. dal. 9). 
Ungeachtet dieſes blendenden Berichtes blieb Hofer unruhig und 
ermahnte den Straub, welchem er auch noch Munition und 
Schreibrequifiten durch den Wirth Peter Pfandler nad) St. Johann 
übermittelte, alle Borficht anzuwenden, Alles in gute Ordnung 
zu bringen und dafür zu forgen, daß fich die guten Leute nicht 
zu weit vorwärts wagen und zuletzt ja nicht unglüdlicd werben *0) 

An demfelben Tage, ald Hofer dieſe Depefche abfertigte, 
fam mit den Deputirten des falgburgifchen Zillerthaled ein Bun⸗ 
ded- und Vereinigungövertrag zu Stande, wornach das Thal 
dem Lande Tirol einverleibt und aller Rechte und Berbindlichkeiten 
defjelben theilhaftig erklärt wurde, Demgemäß hatte Zillerthal von 
num an die Öffentlichen Abgaben und Steuern nicht mehr nad Salz 
burg, fondern im gleichen Mapftabe mit den Tirolern an die General» 
Landesadminiftration zu Innöbrud abzuführen. Dagegen wurden 
auch alle Zölle und Mauthen zwifchen Tirol und dieſem ſalz⸗ 
burgijchen Antheile aufgehoben. Die Ziroler und Zillerthaler 
follten alle Defenfionslaften mit einander brüderlich tragen, 
Letztere aber auch fich des. Mitgenuffes an den von Defterreich 
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kommenden Geldunterftügungen für den Kriegödienft, fo wieder 
Penſionen für Invaliden und Wittwen zu erfreuen haben. Daf 
diefe Bereinigung unter Anhoffung der Beftätigung Sr. Majeftät 
des Kaiferd Franz gefchloffen wurde, verfteht fich von felbit, da 
Hofer bei jeder Gelegenheit ſich erflärte, daß er Alles im Namen 
des Kaiferd von Defterreih unternehme und verordne. Auch 
wurde hierüber, wie über den weitern Vertrag mit dem jal;- 
burgifchen Gebirgslande, wodurch dieſes fih zur Stellung von 
10,000 Streitern verpflichtete, in den, Berichten an den Erzberzog 
Johann und mittelbar an Se, Majeftät den Kaiſer Franz die 
Anzeige gemacht *'). 

$. 8. Um diefe Zeit fam der DOberlieutenant Baron von 
Bölderndorff, feinem Worte getreu, in die Gefangenfchaft zurüd. 
Seine Sendung hatte feinen Erfolg. Der bayerifche Hof wäre 
vollkommen geneigt gewefen, die Geißeln mittelft Auswechölung 
zu entlaffen, allein der Präfident Graf Sarnthein war mittler: 
weile an den Folgen der Mißhandlungen auf feiner Deportation 
zu Münden geftorben, der Baron Schneeburg aber mit der 
Freiin dv. Sternbah und den übrigen Geißeln in den Händen 
der Franzofen und nach Straßburg abgeführt, weßwegen Völdern- 
dorff nach Wien reifen mußte, um ihre Befreiung von Napoleon 
zu erwirken 2). Er ward zu Schönbrunn, wo fich Kaifer Napoleon 
befand, mit entfprechenden Zuficherungen und Depeſchen an den 
König von Bayern entlaffen, diefe enthielten jedoch feine Silke 
von den Gefangenen, fondern die Nachricht von dem nahen Ab 
fchluße des Friedens *). 

Ebenfo erfolglos war die durch den Fuhrmann’ von Miesbach 
eingeleitete Verhandlung über die Auswechslung der Gefangenen, 
da zwar die königliche Megierung dem Landrichter von Miesbach 
auftrug, mit den Zirolern hierwegen zu unterhandeln, hei der 
Frage aber, welche Tiroler Individuen in München freigelaffen 
werden follten, fich wieder alles zerſchlug. Auch diefer Fuhrmann 
fehrte in feine Gefangenfchaft zurüd und überbrachte zwei Schrei 
ben des Appellationsrathes Dipaufi an den Oberfommandanten, 
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deren erfted die glühendfte Anhänglichkeit an fein Vaterland, aber 
zugleich feine Weberzeugung von der Ummöglichkeit ausſprach, daß. 
Tirol feinen Widerftand in die Länge fortfehe, 
indem von dem unglüdlichen Defterreich, das ver- 
muthlich (bei dem zu Altenburg an der ungarifchen Gränze 
fhon angefangenen Friedendfongreß) in wenigen Tagen 
einen fehr nachtheiligen Frieden werde gefchloffen 
haben, durhaus Feine Hilfe zu hoffen, vielmehr 
von der unausbleiblihen und allfeitigen Ueber— 
[hwemmung des Landes mit zahlreichen feindlichen 
Truppen der äußerſte Grad des Elendes zu befürd- 
ten fei. — In dem zweiten Schreiben forderte der Apyellations» 
rath den Oberfommandanten auf, ihm einen ſichern Ort zu einer 
Zufammentretung zu beftimmen, um die fo wichtige Angelegen» 
heit ded Baterlandes, in welchem fich feine Kinder, feine Ders 
wandten, feine Freunde und fein ganzed Dermögen befänden, 
durch mündliche Unterredung umftändlih zu behandeln **). 
Diefe Schreiben blieben anfänglich ganz unbeachtet; allein nach 
Bölderndorff’3 Zurüdkunft und Verficherung des nahen Friedend 
war Hofer geneigt, an Napoleon, wenn er nach München käme, 
eine Deputafion abzuordnen und um deffen Schuß für Tirol zu 
bitten. 

Zwei rafch aufeinander folgende Ereigniffe ftimmten den 
Dberfommandanten wieder gänzlih um und er gab den fort= 
währenden Zudringlichkeiten des Kapuzinerd nach, indem er den 
energifchen Aufruf an die Bewohner Kärnthens erließ: „Unter 
„den fichtbaren Beiftande des Himmels,” heißt e8 im Eingange, 
„hat es und Tirolern gelungen, vier Heere des Feindes theild zu 
„vernichten, theild zu fangen, theils zur Flucht zu nöthigen. 
„Was hiezu von menschlicher Seite beigetragen werden konnte, 
„war Unerfchrocenheit und Ihätigkeit in Zubereitung der Streit 
„kräfte, vorzüglich aber der fefte Entfchluß, fich cher unter ber 
„Hausfchtwelle begraben, ald für den umerfättlichen Feind der 
„deutfchen Nation auf die Schlachtbanf führen zu laſſen. Diefes 
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„haben leider fo viele deutfche Völker empfunden, welche gleich 
„Schafheerden von den feindlichen Generalen mit dem Säbel in 
„der Fauſt angetrieben, ihr Blut auf fremdem Boden verfprigen 
„mußten. — — 

Kärnthner, Deſterreichs Unterthanen! — drohet das näm« 
„liche traurige Schickſal, wenn ihr euere Streitfräfte wicht anwen- 
det. — — Ich ſchicke euch Tiroler Schügen unter muthigen 
nAnführern zur Hilfe. — — — Die Gebirgsvölker müffen diefem 
„Kriege ein Ende machen. Laßt euch nicht fchreden, wenn es 
udem niederträchtigen Feinde gelinget, da oder dort zweckloſe Grau 
„ſamkeiten zu begehen; dieß muß unfen Muth nicht nur nicht 
„niederfchlagen, jondern vielmehr erhöhen, Gott wird zwifcher ihm 
„und und Richter fein.“ *°) 

Als diefer Aufruf erfchien, hatte Hofer ſchon fichere Nach 
richt über die glänzenden Siege der Tiroler und falzburgifchen 
Gebirgsbewohner, welche gegen die Bayern erfochten und wodurch 
diefe aus allen Engpäfjen nach Reichenhall und getrie⸗ 
ben wurden. 


F. 9. Nach vorhergegangenen, mehreren einzelnen, für die 
Tiroler glücklichen Gefechten ward ein allgemeiner Angriff des 
Feindes beſchloſſen, den Hofer zwar nicht wünſchte, allein — dem 
Ungeſtüme des Kapuziners nachgebend — geſchehen ließ. Haſpinger 
wollte ſchon früher angreifen, den Paß Lueg nehmen und über 
Golling und Hallein bis nach Salzburg vordringen. Aber ein 
Schreiben. des Straub, das er in Goldegg erhielt, bewog ihn, deu 
Angriff bis zum 25. September zu verfihieben, an welchem Tage 
diefer auf allen Punkten zugleich erfolgen follte. Ohne Straub’s 
Aufunft in Goldegg abzuwarten, ließ er demfelben einen Zettel 
mit dem Berzeichnife feiner Streitfräfte und dem Angriffsplan 
zurüd. Unter Hafpinger's Befchlen ftanden Margreither und 
Harraffer *%), Straub eilte Tag und Nacht, um dem Sped- 
bacher und den übrigen Anführern Einverftändnig und Plan des 
Rapuziners mitzutheilen. 
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Die Bayern waren in den verfehiedenen Gebirgöpäffen ver- 
theilt. Der Kapuziner fuchte fie aus den feiten Plätzen von 
Pongau zu verjagen, ‚während Spedbacher mit dem biedem 
Ballner — Rommandanten der Pinzganer — den Paß Ruften- 
ftein wegnahm und nach Lofer vorrückte. — Zu gleicher Zeit 
tonrden die Bayern von den Major Grafen von Hendl, welcher 
mit einem Theil der Meraner Kompagnien in Begleitung des 
Kommandanten Martin Firler und feiner Mannſchaft von St. 
Johann ausmarfhirte, aus der Pofition des Strubpafjes vertrie 
ben. — Während der Feind auf mehrem Geiten von vorne 
angegriffen und gezwungen wurde, die Pofition bei Lofer zu 
verlaffen und fich gegen Unfen zurüdzuziehen, geſchah auch 
auf feinem Rüden der heftigſte Angriff. 

Die grögere Abtheilung der Meraner Kompagnien unter 
Kommando des Joſeph Glapl, von der Mannfchaft des Kom— 
mandanten Winterfteller unterftübt, war den 24. September von 
St. Johann aufgebrochen und fiber Köffen, den Reiterwinkel und 
das Kirchenthal nach Unken inftradirt. Sie marjchirte Tag und 
Nacht über teile, unwegſame Gebirge. und würde ohne einen 
fundigen und treuen Wegweifer nicht an’d Ziel gefommen fein. 
Ein hefliger und anhaltender Regen machte den Weg noch be 
fchwerlicher, allein man börte fein mürrifche® Wort und die 
muthvolle Mannfchaft betete, bei allen Beichwerniffen, Berg auf 
und ab Rofenfränge. Nur eine Stunde ward auf einer Alpe ger 
ruhet. Am 25. früh Morgens hatte der Zug die Höhen von Unten 
erreicht und das feindliche Lager im Gefichte. Obſchon fehr er- 
müdet und noch ganz nüchtern flieg die Mannfchaft unverweilt 
in die Tiefe und fhredte den Feind durch eine Salve vom 
Lager auf. 

Die Bayern, die von diefer Seite feinen Angriff erwartet 
hatten, waren ob diefer Erfcheinung ganz überraſcht. Als indeſſen 
die Tiroler unter wilden Gefhrei auf das Lager losftürzten, 
fanden fie einen zwar heftigen, aber nur kurzen Widerftand. 
Biele Soldaten warfen die Gewehre weg, dieß gab ein böfes 
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Beifpiel und bald verließen alle in flüchtiger Eile dad Lager, 
um fih nach Unfen zu retten. Die Meraner Kompagnien ver- 
folgten fie, ohne das Lager voll dampfender Feldkeſſel und al’ die 
verlaffene Bagagezu berübren, raftlos. Die fliehenden Bayern bes 
gegneten bald ihren von Lofer her verfprengten Brüdern, welchen 
Speckbacher und Hendl mit den jauchzenden. Truppen auf der 
Ferſe waren. So gerieth der Feind in ein doppeltes Feuer. Er hatte 
feinen Ausweg mehr; auf der Seite verfperrte diejen fteiled Ges 
birge, auf der andern der reißende Saalbach. In der Verzweiflung 
fprangen mehrere Offiziere und Soldaten in das Wafler; es 
gelang-einigen, das jenfeitige Ufer zu erreichen und ſich zu reiten, 
Diele aber ertranfen; doch famen mehrern die Tiroler felbit noch 
zu Hilfe und zogen fie aus dem Waffer. Hiebei zeichnete ſich 
der riefenmäßige Sebaftian Bernhard von Maid befonders aus, 
der die mit den wilden Fluthen Kämpfenden bei den Haaren 
und Mänteln faßte und an das Ufer zog. Den Gefangenen, 
— ed waren deren mehrere Hunderte — gefchah fein Leid, obſchon 
fie aud Furcht vor der Rache der Tiroler bebten. Die Verwun— 
deten wurden menfchenfreundlich verbunden und gepflegt. Die 
Nefte des erften Infanterie-Leibregiments, welches bei Luftenjtein 
Lofer, Unten und Meleck poftirt war, wurden bis gegen Reichen- 
ball verfolgt. Sein Berluft war fehr bedeutend, objchon Die 
bayerifchen Blätter ihn auffallend zu verkleinern fuchten. Die 
Ziroler eroberten auch zwei Feldſchlangen und viele ‘Pferde, 
Wagen, Munition und Bagage *7). 

An eben diefem Tage erjtürnte der Kapuziner den Luegpaß 
und warf den Feind mit bedentendem Derlufte überall fo nach— 
drüdlih, dag er fich nach Berchtesgaden zurüdziehen und folgen 
den Tags auch diefen Drt räumen mußte. Der SKapuziner 
beſetzte fogleich Berchtesgaden und bald darauf Hallein, indem die 
feindlichen Truppen auf Befehl des Herzogs von Danzig den 
Rückzug gegen Salzburg angetreten hatten *°). 

So waren demnach die Tiroler Meifter des ganzen falz 
burgischen Gebirgslandes. Auch die Fünftlihen und koſtbaren 
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Leitungen der Salzfoole gegen Reichenhall befanden ſich in ihrer 
Gewalt. Manchem Hipfopfe joll der Gedanke aufgeftiegen fein, 
die bleiernen Röhren zu zerftören und auf Kugeln zu verwenden, 
allein die Kommandanten gaben das ftrengfte Verbot, nur das 
Geringite an diefen Werfen. zu verlegen. Der Kommandant 
Firler, welcher an Hofer um Munition und Getränfe fihrieb- 
machte die Bemerkung: „Wir könnten von den Salinen alle 
„bleiernen Röhren abtragen, aber es macht einen großen 
„Schaden. Wollen Sie es dennoch haben, fo berichten Sie.“ +) 
Hofer wollte nicht und fo unterblieb diefe der Krone Bayern fo 
nachtheilige Zerftörung, welche der Kommandant Spedbadher 
wirklich beabfichtiget haben foll °%). Dagegen wurden die Salze 
vorräthe zu Berchtesgaden, Hallein und an andern Orten von 
den Landeövertheidigern in Beichlag genommen und um fehr 
billige Preife verkauft, wodurch fie ich dann Lebensmittel und 
Kleidungsjtüde anjchaffen konnten *1). 

Straub hatte die glücklichen Ereigniffe an den Oberfomman- 
danten berichtet, welcher," hierin einen neuen Segen des Himmels 
erblidend, in ver Ausdauer des Widerftandes nicht wenig gefräf- 
tiget wurde. Er belobte in feiner Antwort das ftandhafte und 
tapfere Betragen jümmtlicher Truppen und trug dem Straub auf, 
von. den erbeuteten 30 Kavalleriepferden 8 mit dem Rüſtzeug 
dem P. Joachim Hafpinger zuzufenden, damit er ebenfo viele zu 
ihm gefommene, ranzionirte Hufaren, lauter brave, altgediente 
“Krieger beritten machen könne. Die übrigen Kavalleriepferde, 
follten eilends nad Innsbruck gefchielt werden, um das auf 100 
Mann angetragene Reiterforps vollzählig zu machen °2). Eben 
fo mußten die Syeldfchlangen und die vom Hauptmann Haraffer 
eroberten 6 Kanonen, wenn feine Munition und Bedienung vor« 
handen, ohne Aufjchub zur Ausrüftung nah Innsbruck gefchafft 
werden 53). — Am Schluffe ermahnte Hofer zur Behutjamteit, 
befonders, daß fich die Leute nicht zu viel auf die Ebene wagen 
follten, endlich empfahl er alle Truppen mit ihren Kommandan- 
ten dem göttlichen Schuge °*). 
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Straub reif’te hierauf, nachdem alle Vorkehrungen getroffen 
waren, nah Hall zurüd, wo er mit Hoferd Bewilligung die ge: 
fangenen 16 Salzburger Fuhrleute, weldhe den Truppen des 
Herzogs von Danzig Bagagewagen nachführen mußten, mit ihren 
Pferden und Wagen nach Haufe entließ °°). Statt des Straub 
fandte Hofer den Joſeph Zöggele von Sarnthal ald Plapfomman- 
danten nah St. Johann mit dem Auftrage, für Munition und 
Lebensmittel zu ſorgen °6). 

Am 29. September trafen die bei Lofer und Unken gefan- 
genen Bayern ein und wurden auf dem Plage der Hofburg aufs 
geftellt. Darunter befand jih Hauptmann Ofterhuber, den man 
befchuldigte, er habe unterwegs grobe Schimpfreden gegen bie 
Tiroler ausgeftoßen und dem ganzen Lande dad Schidfal von 
Schwaz gewünſchet. Ob diefe Befchuldigung gegründet war oder 
nicht, wiffen wir nicht, aber der Oberfommandant hielt fie für 
wahr und twurde darüber gegen den Hauptmann höchſt aufgebracht, 
‚ Er begab ſich auf die Altane und rief den Gefangenen zu: Ihr 
habt euch nicht zu Fürsten, ihr merdet von mir gut behandelt 
und mit Allem verförgt werden. Aber wo ift der Hauptmann? 
Dfterhuber ‚trat vor und ward von Hofer in feiner maffiven 
Sprache nicht nur mit Vorwürfen überhäuft, jondern auch zur 
Einfperrung im Zuchthaufe verurtheilt. Der Hauptmann wurde 
fogleih dorthin abgeführt; allein der Plaphauptmann Baron 
Lochau und der Oberlieutenant Pflanzelter verfchafften ihm alle 
Bequemlichkeit mit der beiten Berpflegung und mußten auch den 
Oberkommandanten wieder mit ihm zu verfähnen. 

Um die Beſatzung von Salzburg, wo man vor einem Leber 
falle des Kapuziners in Beforgniß war, zu verftärken, verlangte 
der Herzog von Danzig noch ein Regiment der Divifion Deroy. 
Die Bewegung diefer Truppen brachte den Kommandanten Wins 
terfteller auf die Meinung, es ftche bei Kufftein und Köffen ein 
feindlicher Einfall bevor, weßwegen er von der Oberlommandani- 
ſchaft fehleunigfte Unterftügung begehrte. Straub erhielt daher 
die Weifung, in Hall und Umgegend, fowie in Zillerthal Kom⸗ 
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pagnien aufzubieten und damit nach Wörgl zu rüden. Der 
Landfturm follte jich in Bereitfchaft feßen °”). Zugleich forderte 
Hofer mehr Leute für den Schanzenbau am Berg Iſel °*). Bald 
aber zeigte es fich, daB die Befürchtniſſe des Kommandanten 
Winterfteller ungegründet waren. Es wurde daher mit einer um 
fo größern Ruhe und Freude ein Feſt gefeiert, welches das ganze 
Land wieder begeifterte und mit neuen Hoffnungen erfüllte. 

$. 11. Der Major Jakob Sieberer hatte, wie befannt, mit dem 
General Buol dad Land verlaffen und ebenfo Hofer's Adjutant Eifen» 
ſtecken mit den Kommandanten Afchbacher und Frifchmann fich den 
abziehenden Truppen angefchloffen. Sieberer traf zu Warasdin 
den Freiherrn v. Hormayr, wo diefer feinen weitläufigen Bericht 
über die Ereigniffe in Tirol an den Armeeminifter Grafen Zichy 
den 19. August vollendete. Mit diefer Depefihe ward Sieberer 
in das Hoflager nah Comorn geſchickt und dafeldft längere Zeit 
zum Kourierdienfte verwendet. Um die Mitte Septembers erhielt 
er endlich den erfreulichen, aber gefahruollen Auftrag Sr. Majeftät 
des Kaifers, mit dem Adjutanten Eiſenſtecken nad Tirol zurüd» 
zugehen und dem Oberkommandanten Andreas Hofer die große 
goldene Ehrenmedaille mit goldener Kette, dann 3000 Stüd 
Spezieddufaten zu überbringen. Sieberer und Eifenftesfen über 
nahmen muthvoll diefe für Zirol felbft fo chrenvolle Sendung 
und reiften nach erhaltenen Inſtruktionen in das Hauptquartier des 
Erzherzogs Johann, dem fie ein Schreiben Sr. Majeftät des 
Kaiferd zu übergeben hatten. Der Erzherzog verfah fie mit den 
weitern Berhaltungsbefehlen für Tirol und gefellte ihnen den 
Kommandanten Frifchmann nebft andern Tirolern bei. 

Die Franzofen hielten forgfältigft alle Wege über Steiermarf 
und Kärmthen nad dem falzburgifchen Gebirge und Tirol befegt 
und Sieberer erfuhr, daß erft vor wenigen Tagen zwei Ziroler 
unweit Klagenfurt ald Kundfchafter waren aufgegriffen und er- 
fchoffen worden. Es war demnach für Sieberer und feine Be— 
gleiter die höchfte Borficht nothwendig, um einem gleichen Schid- 
fale auszumweichen. Mit ſolcher Borficht gelang es ihnen, wiewohl 
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unter großen Beſchwerden und Gefahren, durd Umwege umd 
über die höchften Gebirge glücklich nach Zirol zu gelangen und 
(den 29. September Abends) in Innsbruck einzutreffen 59. 

Hofer betrachtete alle Tiroler Kommandanten und Offiziere, 
welche mit den öfterreichifchen Truppen ihr Baterland verlaffen 
hatten, ald Abtrünnige und Deferteurs; er empfing daber die Ab- 
geordneten Sieberer und Eiſenſtecken mit der größten Kälte. Allein 
über das ihm vom Kaifer Franz überſchickte Ehrenzeichen und Gold 
äußerte er eine unbefchreibliche Freude und nun vermochte nichts 
mehr ihn in dem Glauben wankend zu machen, daß der Kaifer 
Franz entiveder den Krieg fortfegen, oder doch nur gegen Wieder 
erlangung des getreuen und unbeziwungenen Landes Zirol den 
Frieden eingehen werde. 

Diefer Glaube ward bald allgemein und der fehlichte Bauer 
und Sandwirth Andreas Hofer ald der von Oeſterreich's Kaifer 
feierlichft beftätigte Oberanführer der Nation allgemein anerfannt. 
Denn er ſchrieb an alle Kommandantfchaften nach eigenem Kon- 
zepte Folgendes: 

„Sehr gute Nachrichten find und eingelaufen an dem herr- 
„lichen Fefttage des h. Michael (29. September). Es werden 
„die Herren Pfarrer ermahnt, eine Andacht anzuftellen am Feſte 
„des h. Franziskus — ald dem 4, Oktober d. J. und dad Te 
„Deum laudamus abzuhalten zum Kaiferd Namenstage. Wie 
„er dießmal und Zirolern eine fo fchöne Meldung gemacht, es 
„muß und erfreuen.“ 60) 

Die öffentlichen Blätter verfündeten gleichfalld die Feier des 
vierten Oltobers — ded Namensfefted Sr. Majejtät ded Kaiſers 
Franz. In einem derfelben lad man: „Nie — feitdem das 
„Land Zirol losgeriffen war von Defterreich — gewiß nie fehlich 
diefer Tag den getreuen — dem öfterreichifchem Kaiferhaufe fo 
„ergebenen Bewohnern deffelben vorüber, ohne dab fie folchen 
„nicht mit ſtiller Rührung gefeiert und dabei ihr Schickſal beftagt 
„hätten, einer Herrichaft zu gehorchen, die ihrem Lande wie ihrem 
„Herzen fremd war und ihr wahres Wohl nicht befördern konnte. 
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„Ein folches Bewußtſein, was konnie ed anders, ald diefen einft 
„To hoch, fo herzlich gefeierten Tag in einen Tag der Wehmuth 
„und Trauer verwandeln! — Nun hat fich diefed mit einemmal 
„geändert. Die Zeit der Drangfale wendet und den Rüden 
„und eine neue Sonne geht auf über dem Lande, das mit dem 
Beſten der Regenten zugleich fein Alles verloren hatte. Während 
„diefer frohen Ereigniffe kehrt auch der heutige Tag wieder zurüd, 
„und jeder Gutgefinnte begrüßt ihn mit der reinften — innigften 
„Empfindung und jedem ift er ein Tag der Feier, den er bei 
„feiner erften Wiederkehr um fo herzlicher und freudenvoller be— 
„gebt, weil mit ihm auch die Hoffnung wiederfehrt, daß Tirol 
„seinen rechtmäßigen Fürften bald wieder befigen werde und mit 
„Ihm alles Verlorne, jedes Glück und jeden Grund zur fünftigen 
„Ruhe und Zufriedenheit.” 6) — 

- Die Eirchliche Feier diefed Tages ging zu Innöbrud in der 
SHoflirche vor ſich. Alle Behörden waren dazu eingeladen und 
begleiteten den Oberfommandanten im feftlihen Zuge nach der 
Kirche, in deren Mitte ihn der Prälat des Stiftes Wilten, 
Markus Egle, empfing und zu dem, vor dem Hochaltare für ihn 
bereiteten mit rothem Sammt überzogenen Betftuhl führte. Eine 
ftarfe Kompagnie gleich gekleideter Bauern machte die Kirh- 
parade. Der Erjefuit P. Tfchiderer, den Hofer ungemein ver» 
ehrte, hielt eine Predigt, in welcher die Idee vorherrſchte, daß das 
Gedeihen alled Guten nur von Gott fomme und Yhm allein 
alle biöherigen Siege der guten Sache zu verdanken feien °2). 
Nach der Predigt fang der Prälat Markus — Defterreichd um 
erfcyätterlicher Anhänger — dad Hochamt und beichloß es mit 
dem „Gott, Did loben wir.“ Hierauf weihte er die 
goldene Ghrenmedaille nebſt Kette ein und hing fie dem Hofer, 
weldyer von inbrünftiger Andacht erglühte, um den Hald. Dann 
nahm der feierliche Zug den Rückweg in die Burg, konnte aber 
nur mit Mühe durch die erdrücdende Volksmaſſe hinaus dringen. 
Hofer nahm die Glückswünſche an. 
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Abends wurde im Nationaltheater „Liebe zum Beften der 
Fürften® von Iffland gegeben und allen Beziehungen auf: den 
Kaifer Franz ein ftürmifcher Beifall gezollt. Hofer war in der 
Hofloge des zum Erdrüden vollen Haufes, zog fich aber frühzeitig 
zurüd, da febr fchlimme Nachrichten aus dem füdlichen Tirol ein 
gelaufen waren. Zorggler hat mehrere Unfälle erlitten. Da er 
wohl einfah, daß es mit dem Kommando deffelben nicht gut 
ging, fendete er den Eiſenſtecken als Major und Kommandanten 
dahin ab. Er hat fich mit ihm auch bald ausgeföhnt. Ebenſo 
ſchenkte Hofer dem Major Sieberer wieder fein Zutrauen. Diefem 
übertrug er dag Kommando im Unterinnthal mit dem Befehl, 
alle Poſten zu befichtigen und über die Lage der Dinge fland- 
haften Bericht zu erftatten. Zugleich ward an fämmtliche Gerichte 
Unterinnthals die offene Ordre erlaffen, daß die Landesdefenfion 
dort eifriger betrieben werde, daß jede Kompagnie 4 Wochen auf 
den Poſten auszuharren und jedes Gericht feine eigenen, ſowie 
die in feinem Bezirke befindlichen fremden Kompagnien zu ber: 
pflegen habe; endlich, daß jede Obrigkeit eine möglicht ergiebige 
Lieferung von Salpeter auf das Schleunigfte nad Innöbrud 
beforgen ſoll 63), 

$. 12. Wir kommen nun auf die kriegeriſchen Vorfälle in 
Südtirol. — Am 18. Auguft wurden die im Dominikaner 
flofter zu Bozen verwahrten fächfifchen Gefangenen von da in 
das Schloß Rodened im Pufterthale trandportirt, weil der Kom» 
mandant Zorggler mit der Nachricht dahin fam, daß die Fran 
zofen über Trient herauf vorrüden. Es war eim übertriebener 
Lärm und nur zu dem Ende erhoben, um wieder einige Kom 
pagnien ded Landgerichts Bozen, die der Platzlommandant Franz 
Lang bisher vergeblich gefordert hatte, endlich auf die Beine zu 
bringen. — Die Gefangenen ftellten der Stadt Bozen ein rühm 
liches Zeugnig über die erhaltene gute Behandlung und befonders 
über die Betheilung mit Hemden und Schuhen vor ihrem Ab» 
gange aus. 
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Die Bozener Kompagnien rüdten zwar gegen Trient ab; 
allein der Feind hatte diefe Stadt ſchon am 21. Auguft geräumt 
und in Bälde fi über die Gränzen des füdlichen Tirold zurüd- 
gezogen, ohne dab man die Urfache davon erfahren konnte, Die 
wälihen Bauern hatten nach Morandell's Bericht die Kutfche 
des feindlichen Anführerd erbeutet, aber in Roveredo fich übel 
aufgeführt, indem fie dad Haus des Baron Pizzini plünderten 
und Bieled zerichlugen. Daß ed bei diefem Erzefje blieb, ver- 
danften die Roveredaner den Deutfchtirolern und ihrem Kom- 
mandanten Zorggler, den fie daher auch ganz neu uniformirten. 
Morandell ftellte das vom Grafen Mohr erlaffene Aufgebot 
mebrerer Meraner Kompagnien wieder ab 9%). 

Bid. gegen Ende Septemberd ward diefer Landestheil vom 
Feinde nicht mehr beumruhiget und diefe Waffenruhe dazu benüpt, 
um durch thätigen Betrieb der Pulvermühlen, durch Herbeifchafs 
fung größeren Gefchüßes, durch Berfehanzung und Befeftigung 
der Gränzen und anderer Bertheidigungspuntte, forwie durch deren 
Beſetzung mit den überall organifirten und den fich von Zeit zu 
Zeit ablöfenden Kompagnien in den Stand gejeßt zu werden, 
den wiederkehrenden Feind gehörig zu empfangen. 

Der franzöfifche Brigadegeneral Peyri, welcher um die Mitte 
September mit 4000 Mann bei Dolce ftand, erhielt vom italieni- 
ſchen Kriegsminifter Gaffarelli den Befehl, nach Trient vor 
zurüden. Dieß erfuhr man in Roveredo und der Kommandant 
Torggler eilte nady Bozen, um die Kompagnien marfchfertig zu 
machen. Ebenſo fchrieb Morandell und Lang an die Komman— 
dantfchaft Meran um fchleunige Abfendung von Mannfchaft. 
Allein diefe Hilfe kam zu fpät und es zeigte fich, daß die De- 
fenfiondanftalten im füdlichen Tirol wider einen ftärkern Feind 
theild unzureichend, theils fchlecht geleitet waren. — General 
Peyri rüdte (den 25. September) in 3 Kolonnen vor. Geine 
rechte unter dem Oberften Levier marfchirte über die Gebirge am 
linfen Etfchufer und umging Ala; feine linfe unter dem Oberften 
Gavotti theilte fich auf dem rechten Ufer des Flufjes, indem eine 
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Abtheilung der Etſch nad auf Avio und die andere über das 
Gebirge auf Drentonico losging. Die Hauptkolonne blieb auf der 
Hauptitraße. | 

Das Landvolk beftand nur aus wenigen Kompagnien deut- 
fcher Bauern, und waren auch die wälfchen Kompagnien zahlreicher, 
fo hielten fie doch nirgends Stand. Daher nahm der Feind (am 
26. September) ohne Anftrengung Avio und Ala, folgenden 
Tages auch Roveredo. Er umging hierauf die verfchanzte Stel- 
lung der Tiroler bei Sertavalle, und da das Caſtell von Pietra 
nur von wenigen Landeövertheidigern befept und zugleich Die 
feindliche Abtheilung jenfeits der Etſch ſchon weit vorgedrungen 
war; fo wurde General Peyri auch hier nicht aufgehalten und 
konnte fihnell did an die Mauern von Trient vorgehen. 

An der Ferfina und in Trient felbft waren zwar lebhafte 
Gefechte; allein da die deutfchen Bauern theild von den feindlichen 
Seitenkolonnen im Rüden bedroht, theid von den meiſten ta» 
lienern verlaffen wurden, räumten fie bald die Stadt und zogen 
ſich fechtend gegen Lavis zurüd. Die Kompagnien von Kaltern 
und eine wälſche des Hauptmanned Scartagini : bildeten unter 
ihrem muthvollen Kommandanten Brügl die Nachhut, und ums 
geachtet fie von der feindlichen Kavallerie hart bedrängt wurden, 
leifteten fie zwifchen Gardolo und Lavis einen fo tapfern Wider 
fand, dag der Feind mit einem bedeutenden Verluft nach Trient 
zurüdgetrieben wurde. In Trient geriethen mehrere Tiroler, die 
ih in die Häufer geworfen hatten, im feindliche Gefangenschaft 
und der Kommandant Steffenelli gab ihre Zahl auf 400 Mann 
an; allein bald darauf kamen immer mehrere, die fich in bie 
Gebirge geflüchtet hatten, wieder zum Vorſchein, fo, daß nur noch 
bei 30 Mann vermißt wurden. Der ganze Berluft der Ziroler 
belief fih auf 60 bis 70 Mann °). 

Nachdem General Peyri von Trient und der mächten Um— 
gegend Beſitz genommen hatte, behandelte er die Bewohner mit 
einer folchen Schonung, dag ihm der Magiftrat hiefür durch eine 
öffentliche Dankfagung huldigte und zugleich erklärte, dieſe 
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huge. Bevölkerung babe ihre Ohren nicmals der 
Berführung hingegeben und werde durch ihr ferneres Bes 
nehmen die Großmuth des Sieger verdienen 90). General 
Peyri ließ in die Trienter Zeitung den Befehl cinrüden, ihm 
fogleih und bei Vermeidung ſchwerſter Strafe die verftedten 
Driganten, fowie alle Militäreffekten audzuliefern 9”). — Die 
gefangenen und auögelieferten Bauern wurden nah Mantua 
und anf die Inſel Elba tranöportirt. Aber auch alle jene Ju— 
dividuen, die man als öfterreichijche Anhänger denunzirt hatte, 
hieß Peyri von Zrient entfernen und nach Italien abführen, weil 
er, feinen Rüden zu deden, in Riva, Mori, Noveredo und andern 
Ortichaften Truppen zurückgelaſſen und dadurch feine Mannfchaft 
geſchwächt hatte, 

Indeſſen war er doch immer viel ftärker, ald die Ziroler 
Kommandanten glaubten, welche überdieh durch entgegengejeßte 
Anordnungen die ganze Bevölkerung in Verwirrung und Unheil 
in die Landeövertheidigung brachten. Wenn der Oberfommans 
dant von Morandell den ganzen Landſturm nach Lavis berief, 
jo verlangte der Kommandant Schweigl anfänglich 50, gleich 
darauf aber nur 10 Kompagnien und der Kommandant Zorggler 
war nach dem Berlufte von Zrient fogar nach Haufe gegangen, 
wie Der. Brief beweifet, den er aus feinem Gute Bratenberg 
(unterın 30, September) an den Pfarrer in Maid über die Urjas 
hen feines Rüdzuged nach Lavis ſchrieb °°). 

$. 13. Dem General Peyri konnten die ſchlechten Anſtal— 
ten der Bauernfommandanten wicht unbekannt bleiben und da er 
eine bedeutende Verſtärkung erhielt, beſchloß er, die Tiroler an- 
zugreifen. Dan erfuhr in Lavis durch Kundſchafter noch zu rechter 
Zeit, daß füh der Feind verſtärkt und ohne Zweifel die Abſicht 
habe, einen Angriff zu wagen, bevor die aufgebotenen Maſſen 
auf dem Kampfplape eintreffen würden 6%). Allein der nach 
Lavis zurüdgefommene Kommandant Torggler benahm ſich dabei 
fo unbehilflich oder forglos, daß er zum Empfange des Feindes 
gar keine Vorbereitungen machte, ja nicht. einmal die Auperften, 
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jenfeit? der Brüde aufgeftellten Kompagnien auf ihrer Hut au 
fein erinnerte. 

General Peyri hatte am 2. Oktober ein Regiment ſeitwarts 
über die Gebirge entſendet und wollte mit dem Angriffe warten, 
bis Ddiefe Truppen den Bauern in die Flanke kämen. Oberft- 
lieutenant PBerceval leitete die Seitenerpedition; wurde aber von 
den Tirolern mit großem Berlufte zurüdgewiefen, fo, daß er erft 
am folgenden Tage nach Lavid kam. — Nachdem Peyri bis 
Mittag die Mitwirkung der Seitenkolonne vergeblih in Gardolo 
abgewartet hatte, rückte er gegen Lavid vor und ließ dur 2 
italienifche Bataillons, von 5 Feuerfchlünden unterftügt, die Brüde 
ftürmen, welche jedoch von den Zirolern durch eine Kanone und 
durch das heftigfte Büchfenfeuer fo hartnädig vertheidigt wurde, 
daß die Beftürmung fchwerlich gelungen wäre, wenn fich General 
Peyri nicht durch ein andered Manöver und durch Meberläufer 
geholfen hätte. 

Nach Verhaftung des berüchtigten Garbini Töfte ſich feine 
Räuberbande auf und ging zu den Franzofen über 720). Peyri 
benügte ihre genaue Ortskunde und ließ unter ihrer Anleitung 
eine ftarfe Abtheilung Infanterie mit Kavallerie und 2 Gefchüßen 
oberhalb Lavis den Bach überfegen und das Dorf mit feinen 
Berfchanzungen umgehen. Dadurch gefchah es, daß die Bauern 
plöplich von rückwärts überfallen, zwifchen 2 Feuer geriethen und 
eine bedeutende Niederlage erlitten, indem die Kompagnien von 
Bozen allein mehr ald 100 Mann verloren und die einzige 
Kanone des Bozener Haufes von Menz dem Feinde in die 
Hände fiel. Was fih noch retten konnte, flüchtete nach 
St. Michael und Salum, fowie auf dem rechten Etfchufer gegen 
den Nondberg zurüd, während die franzöfifchen Soldaten das 
eroberte Lavis durch einige Stunden plünderten. 

In diefer allgemeinen Verwirrung erfchien Eifenfteden, den 
Hofer, wie wir bereitd anführten, als Obertommandanten nad 
Trient abgefendet hatte. Er war am 1. Oftober mit 12 NReitern 
in Bozen eingetroffen, wo er die günftigften Nachrichten aus dem 
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Hoflager zu verbreiten und. den gefunfenen Muth neu zu beleben 
fuchte. Diefer umerfchrodene Mann hielt die zurüdilichenden 
Landeövertheidiger auf, vereinigte fie in Kompagnien und ftellte 
wieder Ordnung ber. Durch feine Ihätigkeit wurden fogleich die 
verlaffenen Schanzen bei Salum und die wichtigften Gebirgäpoften 
wieder befegt, auch überallhin Eilboten um frifhe Mannfchaft, 
Munition und Lebensmittel audgefendet. Eine Menge Wagen 
mit Flüchtlingen und Sachen verkündete der Stadt Bozen die 
nahe Feindesgefahr. Es wurde daher dafelbit alle waffenfähige 
Mannſchaft zufammen getrommelt und fogleih nach Salum in» 
ftradirt. Die dafeldft verwahrten Kriegögefangenen hat man nad 
Briren verlegt. Der Oberlommandant v. Morandell ließ überall 
die Leute durch die Sturmglode nad dem Kampfplage rufen, 
dann die zu Eppan befindlichen Gefangenen nach Meran eslorti⸗ 
ren und forderte von der dortigen Kommandantfchaft den mög- 
lichſt fehleunigen Succurs, foryie das eiligfte Aufgebot von ganz 
Binfhgau 71). 

Die Kommandantfchaft von Meran hatte noch 17 Kompag- 
nien im Unterinnthale, welche durch neue abgelöf’t werden follten, 
die dahin ſchon auf dem Wege waren. Allein den letztern befahl 
Hofer, umzukehren und gegen Trient zu marfchiren. Hiernach 
eilten 13 Kompagnien mit der Sturmmaffe von Hafling und 
Böran nad Salum. Aber auch die ganze ftreitbare Bevölkerung 
von Nond- und Sulzberg befepte den Rocchettapaß ; doc zog ein 
Theil davon nach dem Tonal, woher der Feind gleichfalls einzu 
brechen drohte 72). — Alle Gemeinden waren angerwiefen, ihre 
Leute felbft mit Proviant zu verfehen; indeffen mußte die Stadt 
Bozen hierin das Meifte thun ?*). Eifenfteden traf überall un 
ermüdet die trefflichften Vorrichtungen und fühlte ſich bald fo 
ſtark und gerüftet, dem Feinde nicht nur die errungenen Vortheile 
wieder zu entreißen, fondern ihn gänzlich aufzureiben. 

$. 14. Mittlerweile fuchte General Peyri theild durch die 
Trienter Zeitung, theild durch Gprtrablätter feine prahlerifchen 
Siegesberichte in allen Gegenden zu verbreiten und dem Land» 
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volfe Schrecken einzujagen, Allein cr erreichte dabei fo wenig 
feinen Zweck, daß die Tiroler in einer ihm zugefandten Gegen» 
proflamation feine Prablereien verhöhnten und miderlegten. Wir 
wollen fein Prollam und das parodirende Gegenproflam der 
Ziroler hier wörtlich mittheilen. 


BProflam. 


„Ziroler! Ihr kennet mich nicht. Ich will nun, daß ihr 
"mich kennen lernet. Grjogen und abgehärtet in den Ber 
„ſchwerniſſen des Krieged erfuhr ich nie ein widriges Schidjal, 
ja vielmehr war ed mir immer geneigt umd meine beftändige 
„Freundin; ach den Ueberreft meiner Tage habe ich dem Dienfte 
ndes Größten der Monarchen geweihet. In den mißlichften Zeit: 
"punkten ward mir das Kommando des diefjeitigen Kalabriens 
„anvertraut; von den Böfen gefürchtet und von den Guten ger 
wliebt ftellte ih dort Ruhe und Ordnung her. Wiſſet ihr warum? 
"Weil die Kalabrefen eines freien, lebhaften und empfindfamen 
„Charalters. aber auch des edeljten Gefühles fähig find, nämlich 
„der Bernunft, welcher fie auch Gehör gaben.« 


Parodie. 


„General! Sie kennen die Tiroler nicht. Wir find bier 
„por den Thoren von Trient, um uns mit Ihnen näher befannt 
wzu machen. Unſere Nation ift erzogen und erhärtet im Kriege; 
wir erfuhren niemals, fo lange wir frei handeln durften, eim 
„widriges Schidjal, ja vielmehr war uns dafjelbe immer gemeigt 
"und gewogen. Dieſes beweiſet die Gefchichte des gegenwärtigen 
„und vergangenen Jahrhunderts. Innsbruck, Martinsbrud, 
"LRanded zeigen noch die Spuren der vertilgten und aus dem 
„Lande gejagten Bayern, und Trient mußte zugleid von dem 
„Franzoſen verlaffen werden. Die Schlacht bei Spinges zeugte 
„vom Muthe der Nation umd der Wicderhall vom Berg Iſel er- 
tönte heuer dreimal von der Niederlage der Bayern und Fran⸗ 


nzofen.« 


6 


„General! Wir haben Gott, der Religion und dem Bater- 
wlande Treue gefchworen. In dem mißlichiten Zeitpunkte wurde 
die Bertheidigung unſeres Baterlandes und ohne regulirtes Mi- 
litär anvertraut. Die Edlen der Nation wurden von den Bö—⸗ 
mfen gefürchtet und von den Guten geliebt, Ordnung und Ruhe 
"war in allen Bierteln ded Landes. Wiſſen Sie warum? Weil 
„die Tiroler, wie Ihre Ralabrefen, eines freien, lebhaften und 
„ennpfindfamen Charakters, nebenbei aber einer der edelften Em⸗ 
»pfindungen, nämlich der Vernunft, fähig find, und der Erhaben- 


> mheit der Religion, der fie Gehör geben.“ 


Broflam. 


„Ziroler! ch rede zu den Berführten, nicht zu den Hals- 
»ftärrigen, den Häuptern der Yaktion und Unordnung. So viel 
oderen find, verachte und verſchmähe ich fie, und obfchon manche 
»mehrmal fi dadurch Verzeihung bei mir zu erbetteln fuchten, 
„daß fie, um ſich würdig zu machen, einige ihrer verbrecherifchen 
"Mitgenofjen zum Opfer bringen wollten, habe ich doch fie ver- 
„worfen, indem ich fie überall zu erreichen, der Strenge der Ge 
„ſetze (zu überliefern) aufzuopfern und felbft zu vernichten wiſſen 
„werde.“ 


Parodie. 


"General! Ich rede zu Ihnen, nicht aber zu den Mordbren⸗ 
nern Wrede, Deroy und Bincenti — nicht zu den mit ihrem 
„Chef Refebure verbundenen Barbaren, Weiberjchändern und Ty—⸗ 
„sannen der waffentofen Mädchen, Greife und Kinder, deren 
"Mörder Gott überall, wenn nicht unfere Waffen fie erreichen, 
„der Strenge der Gefehe aufjuopfern und fogar zu vermichten 
"willen wird.“ 


Broflam. 


„Die fchredlichen Tage ded 28. September und 2. Oftober, 
„der noch vom Blute gefärbte Etfchfluß, die mit Leichen überhäuf- 
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„ten Brüden von Trient, die mit Halbtodten bedeckten Straßen 
„der Stadt, die Schladhtopfer einer gerechten militärifchen Wuth 
„zu Lavis und die andern der über St. Michael nachftreifenden 
„Kavallerie mögen zum Beifpiele dienen.“ 


Parodie. 


"Die ſchrecklichen Tage am Berg Iſel, in der Unterau, bei 
„Prutz im Oberinnthale nad erft fürzlich bei Unten und Lofer 
dienen als Beiſpiele einer gerechten militärifchen Wuth. Von 
"andern fhredlichen Ereigniffen, wo "der Etſchfluß ſich fürbte 
"(außer dem alle, daß folcher ob fo derben Unwahrheiten, wo— 
„mit man unfere Nation belügen will, erröthet wäre), ift und gar 
„nichts bekannt.“ 


BProflam. 

„Ich wende mich wieder zu euch, die ihr werführet feid von 
der Kabale, von dem Ehrgeize einiger Wenigen, von Schwaͤrmern 
„ohne Stüße, von einigen Dienern der Kirche, welche den fatho- 
wlifchen Orundfägen meineidig geworden, von den Kunftgriffen 
erdichteter Emifjäre, die nur Abenteurer find und fich ehrenwer- 
„ther Namen bedienen, womit fie unmürdiger Weife einen Hof 
„für fpezielle Zwecke fompromittiren. Ihr follet wiſſen, daß das 
„dem Dertrage von Preßburg getreue Haus Defterreich feierlich 
den Abfcheu erfläret hat, daß man feinen Namen gebraudhe, um 
die Zahl der Rebellen gegen ihren Landesherrn zu vermehren. 
"Tiroler ! leget eure Waffen in meine Hände nieder und ergreift 
fie nur wieder, um euere Regierung und deren erhabene Bundes- 
„genoſſen zu vertheidigen. Kehret zurüd zu eurem Herde, lebet 
„da ruhig unter dem Schuße der Gefehe und fehet euere Arbei- 
„ten fort,“ 


Barodie. 


„Uebrigens wiſſen wir viel beſſer ald der Heam@eneral, wie 
„das Haus Defterreich gegen feine bieder Tiroler denke. Her 


»General! feien Sie verſichert, daß wir in feine andern Hände 
unfere Waffen, fo lange wir athmen, niederlegen werden, als in 
wjene des Haufed Defterreih. Nur dann, wenn wir von dem, 
„bon unfern Herzen unzertrennlichen Haufe Defterreich werben 
mbefehliget fein und ohne Furcht demfelben ganz angehören, wer» 
„den wir zu unferem Herde zurüdtehren und unter dem Schutze 
der Gejege unfere Arbeit fortfepen.« 


BProflam. 


„Eure Güter und Perfonen werden gefichert fein, die bedräng 
ten Mütter, die zarten Kinder und feufzenden Gattinnen erwar⸗ 
vten euch. Die heilige Religion, welche fowohl von euch, als 
bon mir ftrenge beobachtet werden muß, verlangt dieſes, Gott 
mbefiehlt es. Höret mich.“ 7°) 


Parodie, 


„Dieſe, Herr General! find unfere, diefe find die Gefinnum- 
"gen unferer für Baterland und Religion bedrängten Mütter, un- 
„mündigen Kinder und feufzenden Gattinnen.« 

„Wie edel fprechen Sie, Herr General! daß die Religion, 
„bie auch Sie firenge ehren, diefes verlange und daß dieſes Gott 
mbefehle. Hören Sie alfo die Nation, die nicht, geleitet durch 
"Groberungafucht, beivaffnet den fremden Boden betritt ; fondern 
„nur den eigenen.Herd und ihre Religion bis auf den legten Bluts- 
"tropfen zu vertheidigen ftandhaft fortfährt !« 75) 


$. 15. Am 5. Oktober rüdten die Ziroler dieß- und jen- 
ſeits der Eifh auf allen Punkten vor und Tags darauf ward 
der Feind in allen feinen Aufftellungen wüthend angegriffen, überall 
geworfen und fo mörderifch verfolgt, daß er durch eilige Flucht 
hinter den Mauern von Trient feine Rettung fuchte und alle 
Stadtthore verrammelte, ſowie das Schloß möglichft verfchanzte. 
Die Seitenangriffe der Tiroler, befonders der Fleimfer und meh» 
rerer deutjchen Kompagnien über den Geyerberg und alle Laste 
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waren hiebei entfcheidend und zwangen die Franzoſen, von Lavis 
über Gardolo fo ſchleunig zu vetiriren, daß die nadhlaufenden 
Tiroler fie nicht mehr einholen und die Kompagnien von ber 
Kommandantfchaft Meran gar zu keinem Schuß kommen konn» 
ten 760). Der feindliche Berluft war bedeutend, aber auch die Ziro- 
ler zählten mehrere Bleffirte nebft einigen Getödteten. Unter den 
Bozener Kompagnien zeichnete fich wieder jene ded Hauptmannes 
Gaffer aus, an deſſen Stelle jedoch, da er zur Mitwirkung nicht 
mehr zu bewegen war, der muthige Oberlieutenant von Scherer 
fommanbdirte. 

Die Stadt Trient ward num von den Bauern, wovon jedoch 
die bei weitem größte Zahl wälſches Sturmvolf war, von allen 
Seiten auf das engſte eingefchloffen und fehr hart bedrängt. Es 
wurde ihr nämlich nicht nur alle Zufuhr, fonden auch das 
Waffer abgefchnitten, welches durch die Gaffen fließt, Mühlen 
treibt und verfchiedene Fabrifen in Bewegung fest. Zabllofe 
Wachfeuer brannten auf allen Anhöhen um die Stadt, und man 
fchäpte die Macht der Bauern auf 15—20,000 Mann. Man 
befürchtete mit Grund die Beftürmung von Trient und vernahm 
mit Schreden, dat die Bauern mehrere Barken aus dem Garda» 
fee an die Etſch gebracht hätten, um mit darauf befindlichen 
Drandmaterialien bei nächtlicher Weile die an der Etfch gelegenen 
Häufer zu überfallen und in Brand zu fteden, während gleich 
zeitig auf den übrigen Seiten die Stadt überrumpelt würde. Der 
von dem Magiftrat erlaffene Aufruf athmete unverkennbar fran- 
zöſiſche Anhänglichkeit und mußte zur Plünderung der Stadt 
aufreigen, wozu die wälfchen Bauern ohnehin den größten Hang 
fühlten. 

Es war in der That für Trient die ſchrecllichſte Zeit, und 
felbft die Franzoſen ‚geriethen über die verfchiedenen Anftalten der 
Bauern in Unruhe. Der Platzkommandant Bignami ordnete über 
die aus» und eingehenden Fremden ftrenge Mafregeln an und 
bedrohte die Verbreiter beunruhigender Berichte mit militärifcher 
Unterfuhung und Beftrafung. Doch. zeigte fich General Peyri 
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ganz unerfchüttert, und fuchte die zitternde und wor Angft blaffe 
Bevölkerung mit der Berficherung zu befehwichtigen, daß er, wenn 
auch noch einmal fo viele Bauern kämen, er fie um fo beffer 
ſchlage, weil fie gedrängt nicht fo fehleunig wieder fliehen fönnten. 
Nur feine Troftworte hielten die bayerifchen Beamten und Anhän 
ger ab, zum zweiten Mal nach Italien zu emigriren. 

Er hatte indefjen. bereitd durch die Trienter Zeitung - den 
zwifchen Frankreich und Defterreich abgefchloffenen Frieden ange 
fündet und das k. b. Generalfreisfommiffariat machte diefe Nach. 
riht durch ein Ertrablatt allgemein mit dem Beifage befannt, 
e8 ſei fchon am 27. September der Prinz Johann von Lichten- 
ftein, General en Chef der öfterreichifchen Armee, in Begleitung 
von vielen andern Generalen im franzöfifchen Hauptquartier zu 
Schönbrunn angefommen, und habe die vom Kaifer von Defter 
veih angenommenen Friedensbedingniſſe überbracht, fo daß bie 
Unterzeichnung des Friedenstraftates am 30. darauf oder am 
1. Oktober werde gefchehen fein 7°). 

Der Oberlommandant Eiſenſtecken, welcher über die Lage 
der Dinge ganz andere Berichte aus dem öfterreichifchen Hoflager 
mitgebracht hatte, nahm von diefer feindlichen Ankündigung feine 
Notiz, fondern war eifrigft mit den Zurüftungen befchäftigt, die 
Stadt Trient mit ftürmender Hand zu nehmen und den Feind 
aufzureiben. Allein feine Befehle wurden von den frühern Kom- 
mandanten, die fein Oberfommando nicht anerkennen wollten, 
wenig refpeftirt und durch die fortiwährenden — einfeitigen und 
zwedlofen Maßregeln derfelben großen Theil vereitelt. So trug 
er dem Kommandanten Tönig auf, mit mehreren KRompagnien 
gegen Matarello in den Rücken des Feindes zu marfchiren ; allein 
diefe Ordre ward, wie manche andere, nicht befolgt. Auf ſolche 
Weiſe wurde die Macht der Tiroler äußerſt gefchwächt und die 
in den erften Schredendtagen wahrſcheinlich gelungene Beftür- 
mung von Trient verzögert. 

Eiſenſtecken wollte vorerft den Verſuch machen, den General 
Peyri dahin zu beftimmen, daß diefer freiwillig die Stadt und 


das Land räume. Er ſchickte daher feinen Adjutanten Johann 
Wild, welcher der italienifchen Sprade mächtig war, mit 
einem Trompeter nad) Trient, und ließ den General auffordern, 
fi zu ergeben. Wild ſuchte mit großer Beredtſamkeit die ver- 
breiteten Friedendgerüchte zu widerlegen und die Franzofen durch 
den bevorftehenden Sturm der rachedurftigen, zahllofen Bauern 
einzufchüchtern ; allein General Peyri wies in gemäßigter Rede 
die Aufforderung zurüd und erklärte nur, daß er gemeigt fei, die 
Beindfeligkeiten vor der Hand einzuftellen, bis über den Frieden, 
an dem er nicht zweifle, die offizielle Bekanntmachung eintreffe. 

Nach diefer fruchtlofen Verhandlung lieg Eifenfteden die 
Stadt Trient einen ganzen Tag hindurch befchießen; dieß war 
aber eine unnüge Verſchleuderung der Munition, welche der Stadt 
wie dem Feinde nicht den’ geringften Schaden zufügte, vielmehr 
die Meinung begründete, daß die Bauern nur fohreden wollen 
und feinen Sturm wagen. Dagegen befchlog General Peyri, 
den Bauern dur einen unerwarteten Schlag zuporzufommen, 
wobei ihm die Umnentjchiedenheit und der Zwiefpalt ihrer Kom⸗ 
mandanten den twichtigften Dienft leiftete. Eigentlih war ihm 
nur darum zu thun, der großen Waflernoth in der Stadt abzu- 
helfen und fein Unternehmen auch nur dahin gerichtet, daB es 
aber einen für ihn fo glänzenden Erfolg haben würde, wie er 
wirklich war, konnte nicht in feiner Fühnften Berechnung liegen. 

$. 16, Eiſenſtecken's linker Flügel dehnte ſich über alle 
Laste bis gegen Pergine aus und beftand aus ungefähr 3000 
wälfchen Bauern und einigen Kompagnien der Kommandantfchaft 
Meran. — Diefed Volk dachte an nicht? weniger, ald an einen 
feindlichen Ausfall und überließ fich forglos der Ruhe. Da auf 
diefer Seite das Mühlwaffer abgeleitet war, ſchickte General Peyri 
am 10. Oftober lange vor Anbruch des Tages eine ftarfe Ab- 
theilung feiner Krieger dahin, welche im Dunkel der Nacht durch 
die frummlaufenden Wege ganz ftille und unbemerkt die Anhöhen 
erftieg. Da gab fie auf die noch fehlafenden Bauern ein aufs 
ſchreclendes Pelotonfeuer. Dadurch entftand eine folche Betäubung 
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und Verwirrung unter der Menge, dag mit den zaghaften mwäl- 
jchen Bauern auch die ſonſt herzhaften deutfchen — die fo wadern 
Maifer und Meraner Schügen — ſich in die eiligfte und ſchmäh— 
lichjte Flucht warfen, alle Bagage mit dem Schlachtvich und allen 
Lebensmitteln und felbjt viele Gewehre zurüdliegen. Mehrere 
Meraner wurden bieffirt und aud einige, wie der Hutmacher 
Degejer von Meran, gefangen genommen 7°), 

Keiner von allen Anführern und Hauptleuten hatte den 
Muth und die Geiftesgegenwart, die Stärke des Feindes zu um 
terfuchen und die Fliehenden aufzuhalten, Mehrere davon waren 
aus Sorglofigkeit oder anderer Urfachen wegen gar nicht im Las 
ger, folglich hatten viele Kompagnien gar feine Anführung 79. 

Alles jloh gegen Gembra und in die höhern Gebirge. Se 
allgemeiner die Flucht war, um fo weiter verbreitete fich der 
Schrecken, felbjt auf die entfernteren Aufftellungen der Bauern. 

Als General Peyri die gänzliche Auflöfung und Zerftreuung 
des linken Flügels feiner Feinde erfuhr, machte er aud auf das 
Gentrum der Bauern mit Kavallerie und Geſchütze den heftigften 
Ausfall, und obgleich Eiſenſtecken feine Leute auf alle mögliche 
Art zufammenzubalten und zur Gegenwehr anzufeuern fuchte, 
vermochte er doch nicht den panifihen Schreden, der ſich fogar 
der Hauptleute und Offiziere bemächtiget hatte, mehr zu überwäl- 
tigen, und ſah fich genöthiget, auch die fefte Stellung bei Lavis 
zu verlajjen, da fein rechter Flügel mit den Maſſen der feigen 
und fihlecht bewaffneten Nons- und Sulzberger eben fo ſchändlich 
zurüdgeflohen war 8°). 

Eiſenſtecken befchwerte ſich hierüber in den bitterften Aus— 
drüden. „Nachdem bei der Affaire vom 10. d. Mts. die Ber 
„theidigungsmannfchaft meiftentheils fich fo zerftreuet hat, daß ich 
„nunmchr kaum 1200 Mann unter meinem Kommando habe; 
„To fehe ich mich gezwungen, den ka k. Kommandantjchaften meine 
„wirklich traurige Lage vor Augen zu ftellen. Ich glaubte Män- 
„ner in’d Feld zu führen, welche durch unerfchütterliche Stand» 
„bäftigkeit (nach dem Beijpiele meiner braven Landsleute von 
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„Innthal und Puſterthal) für Religion und Eigenthum zu ftrei- 
„ten bereit find. Diefe Hoffnung hat mich betrogen, verlafjen 
„haben mich die meiften, und was das Werk diefer ewigen Schande 
„krönt, viele Hauptleute und Oberoffiziere flohen ebenfalls fcha- 
„renweis. — Ich berufe mich auf jeden Einzelnen meiner Trup— 
„pen und Jeder wird das Zeugnig geben müjfen, daß ich im 
„vollen Berftande meine Schuldigfeit gethan habe." 


„Das k. k. Kommando wird alfo biemit angewieſen, mir 
„jeden Derjenigen, welcher ohne meine Erlaubniß nah Haufe ge 
„kehrt ift, alfogleich durch obrigfeitlihe Ziwangsmittel wieder zu 
„meiner Truppe zu” ftellen, die Herren Offiziere aber ohne Weiters 
„geichloffen mir zu ſchicken. — Der Feind ift wirklich im Be- 
„griffe anzurüden, und wenn mir nicht die gehörige Subordina- 
„tion geleiftet wird, bin ich bemüßiget, meinen Theil des ſüdlichen 
„Tirols mit thränenden Augen der feindlichen Berheerung preis— 
„zugeben.“ 61) | 


Der zehnte Oftober war für die füdliche Landesvertheidigung 
— zwar fein Tag des Unglüds, da der Verluft an Todten, Ber: 
wundeten und Gefangenen feine Bedeutung hatte — aber für die 
deutſchen Kompagnien wirflih ein Tag der Schande, weil fie den 
bis dahin bewahrten Ruf der Unerfchrodenheit verloren. Der 
Dberfommandant von Morandell, weldher im ganzen 
Berlaufe des Krieges nur die Stimme des Rufen: 
den war, jihilderte nun nach allen Seiten Eifenfteden’d traurige 
Lage, mahnte auf das Eindringlichte zum Widerftande gegen den 
Religion und Vaterland verheerenden Feind auf und ordnete einen 
allgemeinen Bettag an, damit Gott das liebe DBaterland von der 
drohenden Feindesgefahr chemöglichit befreien und den Landesver- 
theidigern ftarfen Muth; wider die Feinde verleihen wolle ®2). 


Zur jelben Zeit fprach General Peyri aus Trient wieder zu 
den Zirolern: „Morgen ift der Namenstag Seiner Majeftät des 
„Königs von Bayern (Maximilian, 12, Dftober), unferes Altiir- 
„ten und eures durchlauchtigſten Monarchen.“ 
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„Ich habe diefen Tag um fo glängender und merfwürdiger 
„machen wollen, da ich einen Haufen von 30,000 deutſcher 
„Briganten (??) von den NRingmauern der Stadt Trient ver- 
„trieben habe, welche ſich unterftanden, den lächerlichen Einfall zu 
„baben, diefer Stadt ſich zu bemächtigen und unter den Einwoh— 
„nern wegen der von ihnen bewiefenen Anhänglichkeit an ihren 
„Monarchen eine Berheerung anzurichten; der Borfchlag ift aber 
„zernichtet und ihre Verwegenheit geftraft worden. Sch habe fie 
„geftern mit 1000 Braven angegriffen, welche euch gerächt haben. 
„Ein Theil wurde das Opfer ihrer Berwegenheit, da viele auf 
„dem Schlachtfelde geblieben und mehrere gefangen eingebracht 
„wurden. Die eigen fanden ihr Heil in der eiligften Flucht 
„bis über Lavis hinaus. — — — Tiroler! fehret in eure Häu— 
„ſer zurüd u. f. w.“ ®>) 

Ungeachtet diefer hochtrabenden, der Wahrheit ungetreuen 
Rede wagte er doch nicht vorzurüden, fondern behielt fein Haupte 
quartier in Trient mit Befeßung der umliegenden Anhöhen, ward 
jedoch bald darauf von dem Divifionsgeneral Bial abgelöft, der 
fogleich einen langen Aufruf an die Tiroler erlieg und fie durch 
Sihmeicheleien und Drohungen zur Ruhe zu bringen fuchte °%). 

Nah Sammlung und Ordnung der zerftreuten Qandestrup- 
pen und angelangter Berftärfung eroberte Eifenfteden zwar neuer- 
dings die Pofition Lavis; allein die füdliche Landesdefenfion blieb 
ohne Energie, weil einerfeit® die Ziwietracht der Kommandanten 
nicht aufhörte, andererſeits die friedensnachricht immer mehr Eins 
gang fand. Die Berichte über den Geift und Zuftand der deut- 
ſchen Landestruppen lauteten fehr bedenklih. — „Ich bin bald 
„nicht mehr im Stande,” fehrieb der Bataillonslommandant Wen- 
ter, „meine Kompagmen aufzuhalten. Alle bitten um die Ablö- 
„ſung, indem fie durch die ftarfen Hin- und Hermärfche abgemat- 
„tet und fihlechte Witterung und Wege Urſache find, daß die 
„Mannfchaft ihre Kleider, befonderd die Schuhe, ganz zufammens 
„geriffen. — Ich bin von Salurn nah Gembra und von da 
„aus nach Verla und Palu vorgerüdt. In diefen zwei Orten 

j 42* 
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' „Find meine 8 Kompagnien fhon 3 Tage und haben den Laviſer 
„Bad bis zur Brüde nach dem Dorf Lavis zu vertheidigen.* 8°) 
Sein fpäteres Schreiben war noch Bläglicher, meldete aber auch, 
daß er am 17. Oftober mit feinem Bataillon auf die Anhöhe 
von- Lavis gerüdt und dab ed da zu einer Plänfelei mit dem 
Feinde gefommen jei, bei welcher 4 Franzoſen getödtet und meh— 
rere verwundet wurden 8°). 

Einige Tage darauf verfuchten die Franzoſen an den beiden 
Etſchufern über Lavis, Dann über Wälſch- und Deutfchmeg vorzu- 
dringen, fanden aber die Tiroler fo gut gerüftet, daß fie überall 
mit Berluft zurücgetrieben und fogar von den wälſchen 
Schügen 40 Franzofen gefangen wurden ®7). Auch war es 
ein beherzter Staliener, welcher in dem Augenblid, als die Fran— 
zofen bei Wälſchmichael über die Etfch fahren wollten, das Weber 
fahrfeil abfchnitt und das Unternehmen vereitelte ®°). — Diefen 
feindlichen Angriff fonnte man ſich um fo minder erklären, als 
General Bial die Kundmachung erlaffen hatte, daß ein Kourier 
des Dizefönigs von Italien aus Wien zu Trient mit der offiziel- 
len Nachricht des am 14. Dftober abgefchloffehen Friedens einge 
troffen fei ®9), 

$. 17. Während diefer Vorfälle im Süden des Landes war 
von einem feindlichen Ginfalle im Oberinnthale nichts zu befürch- 
ten, und wenn doch einige tiroliiche Gränzpoften den Feind zu 
reizen fuchten, eilte Ddiefer immer fogleih zurüd 9%). In der 
Scharnitz mangelte der ſchwachen Befapung unter dem ganz un« 
- tüchtigen Kommandanten Anton Gruber, ehemaligen Schmidt zu 
Seefeld, ſogar die Munition, obgleich diefe vom Oberfommando 
zu Innsbrud genügend dahin geſchickt wurde. Erſt der wadere 
Joſeph Patih, Hauptmann der Schügenfompagnie von Wilten, 
welcher Anfangs Oktober auf Hofer's Befehl nah Scharnig zog, 
brachte mehr Leben und Ordnung im die Dertheidigung dieſes 
wichtigen Platzes, indem er die nöthige Munition bei der Ober- 
kommandantſchaft felbft erhob und durch feine Rekognoszirung 
unbefonnene Ausfälle nadı Bayern verhütete. — An den Marken 
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Achenthals herrſchte gleichfalls ununterbrochener Waffenftillftand, 
wenn gleich der Kommandant Balthaſar Pletzacher nur 3 Kom— 
pagnien in Achenthal, 1 in Brandenberg, 1 in Steinberg, 1 in 
Bachen, 1 in der Rip und 1 zu Eben hatte. Die Bayern mas 
ren frob, da fie nicht angegriffen wurden 9'). 

Die Befagung der Feſte Kufftein hielt fih auch ruhig, und 
objhon der Kommandant 2 Kanonen im Städtchen aufgeftellt 
hatte, lieg er fie doch bald wieder in das Schloß zurüdbringen, 
weil er einen Ueberfall der Bauern bejorgte. Die Kommandant 
haft zu Wörgl, welche dieß berichtete, erfuchte einzig um ſchleu— 
nigſte Nachfendung von Lcbensmitteln und Munition, damit die 
mißvergnügten Leute nicht ihre Poſten verlaſſen; Berftärfung an 
Mannfchaft verlangte fie nur in foferne, ald man einen Ausfall 
nach Bayern machen fönnte, um fich Lebensmittel und andere 
Bedürfniſſe zu holen 92). Aber der Kommandant Winterfteller, 
welcher die Pojten bei Köffen, Wildbühel ꝛc. vertheidigte, forderte 
dringendit nicht nur Munition, fondern auch mehrere Kompagnien, 
indem alle Bewequugen des Feindes einen Einfall drohten 9). 

Aus Berchtesgaden zeigte der Oberfommandant Anton Wall: 
ner an, daß er an Pulver und Blei, fowie an Gewehren den 
größten Mangel leide und von Pater Rothbart feine Aushilfe 
erhalte. Dieſer ftehe in Hallein, und ed fommen zwar ihre 
Patrouillen zufammen, allein um weiter vorzurüden und fih an 
einander anzufhliegen, fei man viel zu fchwach 9*). Unterdeſſen 
bejchlog der Herzog von Danzig die Wiedereroberung von Hallein 
und rüdte am 3. Oktober mit fehr überlegener Macht gegen den 
Kapuziner vor, dejjen bei Oberalm aufgeftellte Mannſchaft durch 
den unvermutheten Angriff des Feindes fo überrafcht wurde, daß 
fie die eiferne Kanone nach dem erjten Schuß zurüdlaffen und 
jih ın das Gebirge retten mußte. In Hallein, wo die Bauern 
die Eingänge verrammelt hatten, waren einige Geſchütze vorhan- 
den. Hafpinger verfuchte daher cine kräftige Gegenwehr und es 
fam nach Erftürmung der Eingänge zu einem biutigen Gefechte 
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ſelbſt in den Gaſſen der Stadt. Allein die Bauern unterlagen 
der Uebermacht 95). 

Die nothwendige Folge des Falles von Hallein war, daß 
der Kommandant Wallner, der für feine wenigen Kompagnien 
feine Munition hatte, Berchtesgaden räumen mußte. Er zog fih 
nach Weißbach zurüd, nachdem er nur 3 Mann verloren. Seinen 
Mangelan Munition ftellte er neuerdings allerdringendft vor ). 
Nach diefen Unfällen war an einer feindlichen Vorrüdung auf 
der Strage von Neichenhall nicht mehr zu zweifeln. Daher ver 
langten Firler und Winterjteller die fehleunigfte Unterftügung mit 
den aufzubringenden Kompagnien 97). 

Allein ganz unerwartet ward der Kommandantfchaft zu Me 
leck eine feindliche Depefche überbracht, im welcher fie zu einer 
Unterredung eingeladen wurde. Speckbacher erfchien an dem bes 
ftimmten Orte, da der Kommandant Firler abweiend war, Man 
fuchte ihm durch allerlei Berfprehungen zur Ablegung der Waffen 
zu bereden, verficherte ihn des bereitd abgefchlojjenen Friedens, 
und ald man ihn nicht zu gewinnen vermochte, ward mit einem 
verftärkten Einfalle nach Tirol gedrohet. — Speckbacher gab dem 
Major Margreither, welcher am Hirfchbühel ftand, von diefer Un 
terredung Nachricht und forderte zur Vertheidigung von Meled 
4 oder 5 gute Kompagnien mit dem Beifage, daß er fein Schrei⸗ 
ben auch dem Kapuziner und Kommandanten Wallner mittheilen 
follte 99). — Es ift eben fo unbegreiflich, als unveranhvortlich, 
daß Spedbacher diefe Unterredung.. fo leicht genommen, hierüber 
nicht einmal an den Oberfommandanten Hofer einen Bericht ge 
geben und, gleich dem Kommandanten Firler, alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln vernachläßiget hat. — Pater Hufpinger erhielt Speckbachers 
Bericht in Waidring und — ohne auch feiner Seits den Hofer 
bievon zu verftändigen, berief er von dem Kommando zu Wörgl 
fediglich 4 Kompagnien nach Meleck. Er ſelbſt eilte nach Radſtadt, 
da auch von dort der Feind im Anzuge war 9%). Gleichzeitig 
berichtete der Kommandant Firler von Meleck an Straub, daß 
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einige Kompagnien vor Ablauf der Dienftzeit davongegangen ; 
er verlangte daher, daß ihm auf der Stelle 4 Kompagnien zuge 
fendet werden !°0). 

$. 18. In der Innsbrucker Zeitung wurde befannt gemacht, 
„ed fei ſoeben die höchſt erfreuliche Nachricht and zuverläßiger 
„Quelle angelangt, daB der Friede zwifchen Seiner Majeftät dem 
„Kaiſer von Defterreih und Seiner Majeftät dem Kaifer Napo- 
„leon wirklich abgefchloffen worden und für Defterreich überhaupt, 
„Tür das Land Tirol aber insbefondere ſehr vortheilhaft und zur 
„vollfommenften Zufriedenheit ausgefallen ſei.“ ‚oauy — Dagegen 
erhielt Hofer von dem Hauptmann Harraſſer den Bericht, daß die 
Feindfeligkeiten zwifchen Frankreich und Defterreich wirklich ange 
fangen und daß die Defterreicher die Franzoſen ſchon bis ober 
Wien heraufgejagt hätten. Er ordnete daher bei allen Gerichten 
den unverzüglichen Aufbruch aller in Bereitichaft ftehenden Kom— 
pagnien nach Unterinnthal an und trug dem Platzkommandanten 
von Hall auf, dem Harafjer fogleih 2 Kompagnien nad) Abtenau 
im Pongau zuzufenden 192), 

In Jnnsbruck ward publizirt, dag alle vorfindigen Gewehre 
und Waffen in die Hofburg abgeliefert werden follen. Ferner 
erging an alle Kommandanten im Unterinnthale die offene Ordre, 
daß feiner vom Feinde audgeftreuten Friedengnachricht Glauben 
beizumeſſen, vielmehr die Verſtärkung aller Poſten zu beforgen 
und auch der Sturm aufzubieten fei, um jeden Einfall zu ver: 
hindern. Sollte indejjen ein f. k. öfterreichifcher Offizier mit der 
Friedensnachricht ankommen, jo ſei dieſer in das Hauptquartier 
Innsbruck von einem Schügenoffizier zu begleiten +9). — Nach 
Achenthal, ſowie an Firler und Spedbacher wurde Pulver und 
Blei übermacht ?%). Mehrere Kompagnien gingen nach Untere 
innthal ab, wovon Straub auf Hofer's Weifung jene von Arams 
mit einigen Gewehren verfehen und eine andere nach Achenthal 
inftradiren mußte !%, 

Major Sieberer hatte, wie ihm vom Oberkommandanten 
aufgetragen wurde, ſämmtliche Poſten unterfucht, über ihre Schwäche 
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an Hofer berichtet und hiedurch auf die Beſchleunigung der De: 
fenfionsanftalten hingewirkt, aber feine Antwort erhalten. Doc 
fandte der Oberfommandant einen gewiſſen Sebaftian Riedl von 
Ried im Zillerthale mit der fchriftlichen Vollmacht ab, die ge- 
ſammten Kompagnien fowohl im Interinnthale, als im Ziller- 
thale aufzubieten. Diefe Vollmacht enthielt zugleich einen Auf 
ruf des Inhaltes: „Liebe Brüder! Säiumt nicht und greift bereit 
„zu den Waffen, denn es droht unferm Vaterland ein aewaltiger 
„Sturm. Haben wir diefen ausgehalten, dann find wir befreit 
„und können einer glüdlihen Zufunft entgegen ſehen. — Gott 
„bat ung bisher augenfcheinlich geholfen, er wird und auch dieß—⸗ 
„mal, wenn wir das Unfrige thun, gewiß helfen." 106% In allen 
um Innsbruck liegenden Ortfchaften wurde auch der Sturm auf 
geboten und die Stadt ald Sammelplag angewieſen. 

Der Sandwirth äußerte öffentlich, er wette feinen Kopf, dab 
nicht Friede ſei; demnach famen zwei Perfonen in Arreſt, weil 
fie behaupteten, es fei beftimmt Friede. Hofer's zuverſichtliche 
Meinung läßt fich gar leicht erflären. Es kamen immer mehrere 
von den mit Buol abgezogenen Tirolern in's Land zurüc, welde 
alte Friedensgerüchte beftritten und für eine feindliche Lift cr 
klärten. Freiherr von Lichtenthurn fchrieb aus Totis (6. Oftbr.), 
es ſei weder Friede, noch Krieg entfchieden; wenn gleich dad 
Erſtere wahrfcheinlicher, fo werde doch das Loos Tirols für jeden 
Tall qut ausfallen; nur müſſe die Vertheidigung fortdauern, da 
mit das Yand nicht ald cin erobertes behandelt werden könne. 
Diefem Schreiben lagen zwei Adreffen an die Tiroler Nation, 
eine von dem englijchen, die andere von dem fpanifchen Botihaf 
ter bei, wodurch die Tiroler mit Lob überhäuft und zum aus 
harrenden Widerftande gegen den Feind von ganz Europa ermu— 
thiget wurden. — Lichtenthurn berichtete noch, daß zwei Deputirte 
mit Empfchlungsfshreiben nach England abgereifet und von dort 
her bedeutende Geldjubfidien zu hoffen wären 107), 

Faſt gleichzeitig erhielt der Oberfommandant eine Abſchrift jener 
Vorſtellung, welche Oberftlieutenant Graf Leiningen im Hoflager 
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zu Totid an Se. Majeftät den Kaifer Franz überreicht hatte. Er 
hatte darin die Bitte vorgetragen um allerhöchſte Bewilligung, 
fein den Tirolern gegebenes Ehrenwort löfen und ohne Zeitverluſt 
nach Tirol zurückehren zu dürfen. Diefer Schritt eines Mannes, 
zu dem Hofer fein volles Bertrauen hatte, mußte ihn nicht wenig 
erfreuen und in feiner Meinung beftärfen '0%), 

MWenn aber auch noch irgend ein Bedenken über Krieg oder 
Frieden obgewaltet hätte, jo mußte es das Erfcheinen eines k. k. 
öſterreichiſchen Civil- und Kriegskommiſſärs verſchwinden machen. 
Diefer" war der ehemalige Unterintendant v. Roſchmann, welchen 
— er war als ſteieriſcher Viehhändler verkleidet — ein gewiſſer 
Anreiter (valgo Stiefler), Wirth zu Mühlbach mitten durch 
die Feinde nach Pufterthal gebracht hatte. Roſchmann blieb in 
Lienz, wo er am 13. Oktober eintraf, zurüd, während fein zwei— 
ter Geleitsmann — der Kaffeefieder Neffing — nach Bozen voraus: 
eilte, eine große Summe PBapiergeldes bei Joſeph von Giova- 
nelli hinterlegte und feierlichft verficherte, daß für Tirol ſowohl 
im Falle ded erneuerten Krieges, als ded Friedens auf das Beſte 
geforgt fe. | 

Ein Schreiben aus Lienz an „Herrn Andreasvon Hofer, 
f. f. Dberfommandanten in Tirol“ feßte die ganze Burg 
in die freudigfte Aufregung. Es kam von dem neuen dfterreicht- 
fchen Intendanten und meldete, daß er am 5. Dftober aud dem 
Hoflager als Oberlanded- und Kriegskommiſſär von Zirol abge 
ſchickt worden und nach vielen Gefahren in Lienz angelangt fei. 
Hofer ward eingeladen, fih am 15. Dftober in Sterzing zu einer 
Unterredung mit ihm einzufinden. Weil aber etwas unpäßlich, 
cer hatte ſich eben zur Ader gelaffen), ſchickte er ftatt feiner den 
Kaffier Holzknecht nah Sterzing, wo diefer mit Joſeph von 
Giovanelli, dem Jüngern, bereit? um 1 Uhr Nachts (den 15.) 
eingetroffen. Dort befanden ſich ſchon zwei Abgeordnete der Kom» 
mandantfchaft Meran, der Balthafar Leiter und Peter Thalguter, 
welche über Krieg oder Frieden Erfundigung einziehen und den 
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Oberfoinmandanten zu einer Reife in das füdliche Tirol bereden 
follten, um die Uneinigfeiten der füdlichen Kommandanten beizulegen. 

Roihmann fam um 7 Uhr früh in Sterzing an und kurz 
vor ihm der dahin berufene von Giovanelli, der Vater, aus Bozen. 
Roſchmann legitimirte fih ald von Sr. Majeftät dem Kaifer 
Franz ernannter Oberlandes- und Militärkommiſſär in Tirol und 
betätigte die obwaltenden Friedensunterhandlungen, werficherte 
aber zugleich, daß noch nichts entjehieden fei und daß er über 
das Nefultat zuverläßig einen Kourier erhalten werde. Bid dahin, 
meinte er, foll alle Macht des Landes verwendet werden, im den 
eindringenden Feinden Widerftand zu leiften. Die Abgeordneten 
gaben hierüber unverzüglich Bericht an die Kommandantfchaft zu 
Meran 100). 

Man berief dafelbit ohne Verzug die Vorſteher der Gemein- 
den zufammen, um über die weitern Maßregeln einen Beſchluß 
faffen zu können. Diefer fiel einftimmig dahin aus, die Ver 
theidigung des Landes unerfchütterlih fortzufegen und fogleich 
aus jeder Gemeinde eine mit Munition verfehene Kompagnie, 
theils über Kaltern, theild über Bozen gegen Trient abzufenden, 
fowie für die Nachrüdung weiterer Kompagnien zu forgen "19), 
Kaum waren 9 Kompagnien dahin abmarfchirt, ald Hofer durch 
einen Eilboten ebenfalld 4 Kompagnien verlangte, indem der Feind 
auf 3 Punkten im Unterinnthale eingebrochen ſei """). Gleich» 
zeitig ward im ganzen Landgericht Sonnenburg der Sturm auf: 
gerufen und nach Rattenberg beordert *12), 

$. 19. Ehe noch der Friede abgefchloffen war, übertrug 
Napoleon, an ded nah Wien berufenen Herzogs von Danzig 
Stelle, dem Divifiondgeneral Grafen Drouet d'Erlon den Ober 
befehl über die 3 bayerifchen Divifionen und befahl ihm, mit der 
ganzen Macht von Salzburg aus und über Rofenheim nach Zirol 
vorzurüden. Diefer Befehl ward bald darauf, ald die Divifion 
Wrede von Linz und Paffau in Salzburg eingetroffen, in Boll- 
zug gefeßt und zwar zu einer Zeit, in welcher die ſchwachen 
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Poften der Tiroler die ihnen von Hofer zugedachte Verſtärkung 
noch nicht erhalten hatten. Der Tag des feindlichen Aufbruches 
war der 16. Dftober. Die Divifion des Kronprinzen rüdte von 
Reichenhall in 4 Kolonnen und nach vier verfchiedenen Richtun: 
gen in das Gebirge, um die Stellung der Bauern bei Unken und 
Meled, beim Bodenbühel und an der Wegfcheide zu umgehen. 
Es war daffelbe Manöver, wodurd die Bauern früher in derfelben 
Gegend den Feind umgangen und einen vollfommenen Sieg 
erfochten hatten, num aber in diefelbe Schlinge geriethen. 

Daß feiner von ihren Anführern auf die Unhaltbarkeit diefer 
Aufftellung im Salachthale feine Aufmerkfamkeit gerichtet und 
man nicht durch zeitlichen Rückzug der ohnehin ſchwachen und an 
Allem Mangel leidenden Mannfchaft dem fogar angedrohten 
feindlichen Einfalle ausgewichen hat, ift in der That umerklär- 
bar !13). — Im ganzen Salachthale ftanden 12 Kompagnien 
Tiroler und Salzburger; allein fie waren weder vollzählig, noch 
mit zureihender Munition verfehen. So 3. B. hatte Johann 
von Aichinger, Hauptmann der Schügenfompagnie von der Stadt 
Hall, einfchließlich der Ober- und Unteroffiziere, nur 52 Mann. 

Die von dem Stadtlommandanten Straub auf das dringendite 
verlangte Ergänzung war noch nicht angefommen. Es ger 
brah ihm aber auh an Munition für das Kleingewehr und 
für die Doppelhaden, fowie an Brot und Getränken. Ihm ward 
mit feiner fleinen Mannjchaft und einer Kompagnie von Lofers 
die Beſetzung eines Gebirged in einer Ausdehnung von 3'/ 
Stunden ober Unken angewiefen 112). — Der Kommandant 
Firler beklagte fih in einem gleichzeitigen Schreiben an Straub 
ebenfalld über Mangel an Brot und Fleiſch und meldete in der 
Nachfchrift, daß er am 16. Oktober nach Saalfelden gehe, um 
im Namen ded Oberfommandanten Hofer Ochſen zu faufen. Da 
er mit Spedbacher im Salachthale das Oberkommando führte, 
fo aehet aus diefem Schreiben hervor, daß er von der Nähe eines 
feindlichen Ueberfalles feine Ahndung hatte und bei demfelben 
von feinen Leuten weit entfernt war. (Schlimm genug!) °) 
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Ebenſo unvorbereitet war der Kommandant Speckbacher, welcher 
bei der anhaltend ſchlechten und kalten Witterung und bei dem 
auf den Gebirgen liegenden tiefen Schnee ſich wohl nicht bei— 
fallen ließ, daß die Bayern ſo weite und beſchwerliche Umwege 
machen und durch die gefährlichſten Schluchten dringen würden, 
um die Bauern auf allen Seiten gleichzeitig anzugreifen. Allein 
jede feindliche Kolonne hatte Forſt- und Salinenbeamte, welche 
alle Wege und Steige in den Gebirgen ſehr genau kannten, zu 
Wegweiſern und der durch Rachedurſt erhitzte Soldat überwand 
alle Schwierigkeiten ""9). | 

Nachdem die 4 feindlichen Kolonnen die Bauern am den 
Seiten und am Rüden umſchloſſen hatten, rückte eine Abtheilung 
Infanterie nebſt Geſchütze auch auf der Hauptitraße vor. Dadurch 
waren den Bauern alle Rettungdwege verfperrt und je frübzei- 
tiger und unerwarteter der feindliche Ueberfall geſchah, um fo 
mehr Betäubung und Berwirrung brachte er unter den Bauern hervor. 
Der Kommandant Spedbacher ward von feinem Lager aufgefchredt 
und hatte nicht mehr Zeit, fein Pferd, die Bagage und Schriften 
zu retten. Es wüthete im ganzen Thale eine fürchterliche Megelei 
und obſchon gegen die ungeheuere Uebermacht des Feindes auch 
die verzweifeltfte Gegenwehr fruchtlos erfchien, wollte doch jeder 
Bauer feinen gewiſſen Tod felbit noch an dem Feinde rächen. 
Spedbacher durchwatete mit vielen Schüßen ein tiefed Waifer 
und erflimmte eine Felſenwand, ohne von den nachflienenden 
feindlihen Kugeln erreicht zu werden. Seine, wie feiner Gefähr- 
ten Rettung war faſt wunderähnlih, aber unbefchreiblich fein 
Schmerz, ald er erfuhr, daß fein Fleiner Sohn in den Händen 
des erbitterten Feindes zurüdgeblieben ſei 112). Kommandant 
Firler, der zu feinem Glüde von dem blutigen Kampfe abiwefend 
war, fchrieb hierüber an Straub, „daß 8 Kompagnien abgefihnit« 
„ten wurden, von deren Schidjal man ebenjo wenig wiſſe, als 
„von Speckbacher, welcher fich bei diefen Leuten befand." +) 
Wir haben ſchon bemerkt, daß diefe Kompagnien nicht vollzählig 
waren. Die übrigen 4 auf den Gebirgshöhen poftirten Kompag- 
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nien unter den Hauptleuten von Aichinger und Eller entfamen 
ohne allen Berluft und mit Spedbacher retteten fich noch bei 
100 Mann !19), 

Gleichzeitig wurde der Kapuziner bei Golling, jedoch ohne 
Erfolg angegriffen. Mit Schreden vernahm er die Niederlage 
feiner Yandöleute im Salachthale und wäre ihnen bereitwillig zu 
Hilfe gefommen, wenn ed ihm nicht an Mannfchaft und anderen 
Mitteln gefehlt hätte. Die falzburgifchen Gebirgäbewohner ver- 
loren nach dem Unfalle bei Meleck und Unfen allen Muth und 
fiegen durch Abgeordnete die Niederlegung der Waffen und ihre 
Unterwerfung erklären. Die Päſſe und Schanzen wurden ver- 
laffen und die Bayern drangen unaufgehalten in Pongau und 
Pinzgau vor. Hafpinger wich mit der geringen, ihm noch treu 
gebliebenen Mannjhaft nah Muhrau. — Ebenfo fihnell und 
leicht gelang es der Divifion Wrede über Köffen nad) St. Johann 
und der Divifion Deroy nach Kufftein zu gelangen, da alle dor: 
tigen Aufftellungen der Bauern bei Annäherung der Truppen 
wegen mangelnder Munition die Schanzen und Verhaue ver 
ließen und fich theils zerſtreuten, theild tiefer in’d Land zurüd- 
zogen 120). | 

$. 20. Major Sieberer war in der Zwifihenzeit felbft nach 
Innsbruck gereift, um mit Hofer über die Defenfionsanftalten 
im Unterinnthale zu fprechen. Allein Hofer hatte die Abficht, 
Unterinnthal preiszugeben und die Rettung des Vaterlandes zum 
drittenmale auf dem Berg Sfel zu erringen. Auf der Rüdreife 
nad) Unterinnthal ftich Sieberer bei der Zillerbrüde auf den flüchti- 
gen Kommandanten Firler, der ihm den Unfall bei Meleck er 
zählte und mit Hofer für die Aufitellung auf dem Berg Jfel 
fimmte. Sieberer fchalt ihn einen Hafenfuß und einen Thoren, 
da er die feite Stellung bei Rattenberg aufgeben wolle. In der 
That waren bei Rattenberg treffliche Berfchanzungen und Berhaue 
angelegt, auch am mehreren Orten leicht bewegliche Stein- und 
Holzmaffen in Bereitfhaft, um den Feind zu verderben und im 
Bordringen aufzuhalten. Diefe Rüftungen hatte vorzüglich Niko» 
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laus Hochmuth von Bruck geleitet. Nicht minder hatte man 
den Mebergang über den Zillerbach durch Abwerfung der Brück, 
Schanzen und Berhaue erfehwwert. Sieberer rief den Landſtum 
von ganz Zillerthal auf und eilte nach NRattenberg, wo Sped- 
bacher mit größter Ihätigkeit alle Vorkehrungen zur Bertheidigung 
traf und das zerftreute Volk fammelte. Bald. erfchien auch der 
Kommandant Straub an der Zillerbrüde mit der Sturmmaſſe 
von Innthal. Hofer, dem diefe energifchen Anjtalten denn doch 
zu gefallen fchienen, gab in einem an Straub und Firler gerid- 
teten Schreiben die Verficherung, daß er den aufgebotenen Land 
fturm Oberinnthald auf der Stelle mit zureichenden Lebendmit- 
teln nachjenden werde '2'), 

Es ward demnach in diefen vortheilbaften Aufftellungen der 
MWiderftand einftimmig befchloffen. Indeſſen fam bald der Pries 
ftir Donay — Hofer’d Oberfeldfaplan — (wie er fih nannte 
und fehrieb) von Innsbruck her auf feinem Rappen angefprengt 
mit dem fchriftlichen Befehl, daß fämmtliche Kompagnien und 
Sturmmaffen fogleih aufbrechen und die Stellung auf dem 
Berg Iſel einnehmen follten 122). Diefe Ordre ftand in offen 
-barem Widerfpruche mit Hofer'd Berfiherung. daß mehrere Kom 
pagnien von Wippthal und von Oberinntbal, fowie aus dem 
Etſchland und ganz Vintſchgau auf dem Marfch nad Unter 
thal begriffen fein 12°), — 

Der Feind war am 18. Oftober auf der Hauptftraße nur 
bis Wörgl gefommen; aber feine dur Pinzgau inftradirte Ko— 
lonne näherte ſich ſchon dem Zillerthale. Sieberer ward hievon 
durch den Pfleger von Pichl aus Zell benachrichtiget und ver 
fügte fich eiligft zu den Berfehanzungen bei Gerlos und Krimml, 
um die dortige Bertheidigung zu leiten. — Die Bayern ver 
fündeten auf allen Seiten durch Kanonenfchüffe den abgeſchloſſe— 
nen Frieden und bemühten ſich, das Volk zur Ruhe und Ab 
legung der Waffen zu bewegen. Allein, da der neue Oberlande* 
fommifjär von Roſchmann feinen Friedenskourier erhielt, fand die 
feindliche Verkündigung feinen Glauben. — 
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Während die Divifion Kronprinz fich bei Kundl aufitellte 
und die Divifion Wrede gegen Nattenberg vorging, hatte Deroy 
von feiner Divifion mehrere Abtheilungen auf verfdiedenen Wegen 
in das Gebirge von Wildſchönau entjendet. Diefen gelang cs, 
unter aroßen Anftrengungen die Höhen zu erreichen, die Schügen 
und Stürmer von Wildihönau zu vertreiben und Nattenberg zu 
umgeben. Zugleich erfuhr man den Einbruch der Feinde in das 
Zillerthal und fo blieb dem Kommandanten Spedbadher, Straub 
und Firler nichts mehr übrig, als die Pofition von Rattenberg und 
an der Zillerbrüce fchleunigft zu verlaffen, um der unvermeidlichen 
Gefangenſchaft zu entgehen. Sie führten ihre Scharen gegen 
Hall und Innsbrud zurüd. — Wrede z09 ohne Schuß durch 
Rattenberg, ließ die Zillerbrüde berftellen und ſchickte Truppen 
nah Zillerthal und Schwaz. Nirgendd gab es Widerftand; 
alles Volk unter Sieberer'd Kommando war auseinander und nad) 
Haufe gegangen; er felbjt begab fich über ein Hochgebirge (die 
Hundöfehle) nach Puſterthal. — 

$. 21. Nach der Konferenz in Sterzing hatte fich der k. f. 
Dberlanded- und Armeefommijfir von Rofhmann nach Bozen 
verfügt und feine Begleiter, Balthafar Leiter und Peter Thalguter 
an den Oberfommandanten Eiſenſtecken gefendet, damit fie diefem 
feine Anweſenheit melden und über die Lage der Sachen in 
Wälfhtirol fogleih an ihm berichten ſellen 120). In Folge diefes 
Berichtes eilte Roſchmann felbft zu Eifenfteden, und nachdem er 
wieder nach Bozen zurücgekehrt war, fand er dafelbit einen ge 
wiſſen Mader ald öfterreichifchen Kourier, der jedoch wegen des 
abgefchlofjenen Friedens weder Auftrag, noch Kenntniß hatte. 
Der Oberkommiſſär fertigte daher den Johann Holzknecht — 
Hofer's Abgeordneten — der ſich ebenfalld nach Bozen begeben 
hatte, mit der offenen Ordre nady Meran, Baffeier und Innsbrud 
ab, aller Orten die Schügenfompagnien mobil zu machen und 
alle zur Vertheidigung ded Baterlandes zweckdienlichen Berfügun- 
gen zu treffen *2*). Dem Landgerichte Bozen gab er den münd 
tichen Befehl, die Dienftzeit der Kompagnien ohne Einrechnuug 
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des Marfches, auf 4 Wochen feitzufeßen, das Magazin zu Salum 
jchleunigft mit Safer zu verfehen und für das Feldſpital zu 
Neumarkt eine Sammlung von Eharpien, Bandagen und Leinzeug 
zu veranftalten, 120). 

Hierauf reiſſte von Roſchmann eiligft nach Innsbruck, da im 
nördlichen Tirol die Sachen weit fehlimmer, als im füdlühen 
ftanden. Auch die 2 eifernen Kanonen, welche man im Schloſſe 
zu Schluderns in Binfchgau gefunden und Hofer nad Salum 
gefchieft hatte, wurden nach Innsbruck zurücdgeführt. Darüber 
war der Oberfommandant von Morandell, dem nur die Vertheir 
digung des füdlichen Landestheiles am Herzen lag, fehr ungehal- 
ten und forderte von der Kommandantiſchaft Meran, ihre Kom- 
pagnien nicht nach Innsbruck, fondern gegen Trient zu inf 
turen 297), 

Während im Süden die Franzofen, welche auf ihrem Rüd— 
zuge mehrere angefehene Perfonen ald Geißeln mitgenommen 
hatten, fich fortwährend ruhig verhielten, mehrten fich die Landes · 
vertheidiger allgemach fo fehr, daß z. B. vom Landgerichte Meran 
allein 19 Kompagnien im Felde fanden, man daher nicht genug 
Brot und Fleifh für fie aufbringen konnte und der Stadt 
magiftrat zu Bozen dringendft darum gebeten wurde 22). Ebenſo 
gebrach e3 für fo viele Mannfchaft an der nöthigen Munition, 
befonders an Pulver, weßwegen Eifenfteden die allgemeine Bor 
rüdung, welche das ungeduldige Volf verlangte, nicht unternedr 
men fonnte. Indeſſen ging fein rechter Flügel bis zur Lorenzor 
brücde vor !29). 

Eine ftarfe Abtheilung vom Centrum der Bauern hielt das 
Dorf Lavis und die Brüde beſetzt; jenfeits des Fluſſes fanden 
die feindlichen Vorpoſten. Der linke Flügel der Tiroler reichte 
von Lavis bis auf die Anhöhe im Zimmerthale (Zembra). 
Peter Ihalguter, welcher die Vorpoften von Lavis fommandirk, 
befand ſich am 29. Oktober Morgens 6 Uhr bei der Lavisbrüdt, 
als er bemerkte, daß 2 franzöfifche Kommiſſäre mit einem Par 
lamätär und einem Tambour ſich der Brüde nahten. Er winkt 


673 


ihnen zu, über die Brüde zu ihm zw fommen; allein fie blieben 
am Eingange ftehen. Thalguter entjchloß fich daher, zu ihnen 
über die Brücke zu geben, und wurde-fehr freundlich aufgenom« 
men. Sn traulicher Unterredung gab ihm der Barlamentär die 
feierlichfte Derficherung über den wirklich abgefchloffenen Frieden 
und zugleich ein Eremplar von dem Proflam des Generald Vial. 
Thalguter entgeanete, daß er an den Frieden nicht glaube, weil 
von Seite ded Kaifers von Defterreiih bisher fein Kourier mit 
der Friedensnachricht an die Tiroler gefommen fei. In diefem 
Glauben mußte Thalguter um fo mehr beftärft werden, als der 
öfterreichiiche Hoffommifjär von Nofchmann felbft zur Fortſetzung 
des Krieges ermahnt hatte. — Als ferner der franzöfifche Parla- 
mentär behauptete, Kaifer Franz habe den Frieden fchon unter 
fehrieben, er werde aber von feinen Generalen den Tirolern vers 
heimlicht, erwiederte Thalguter, daß fich vier Deputirte ded Lan 
des im öfterreichifchen Hauptquartier befänden, um zu erfahren, 
ob der Krieg fortgefept oder Friede gejchloffen werde, und daß 
man auch von diefen noch feine Nachricht erhalten habe. 

Nach diefer Befprechung zogen ſich die franzöſiſchen Kommif 
färe zurüd und Thalguter überbrachte feiner Mannfchaft Vial's 
Proflam, worauf befchloffen wurde, auch von Seite der Bauern 
einen Parlamentär zu den Franzoſen abzufchiden. Demnach ver- 
fügte fic) der befannte Johann Wild nach Gardolo und erklärte, 
dag auch den Tirolern der Friede fehr angenehm fei, daß man 
jedoch hierüber die bejtimmte öſterreichiſche Nachricht gewärtigen 
müſſe 3°), | 

$. 22. Unterdeſſen hatte fih die Stadt Innsbruck theils 
mit Flüchtlingen aus Unterinnthal, theils mit ‚ Sturmvolt aus 
den umliegenden Ortſchaften und Thälern angefüllt, ald eben der 
Dberlanded» und Kriegskommiſſär von Roſchmann dahin kam 
und bei Hofer in der Burg abftieg. Er ließ fih aber in der 
traurigen Rolle, die er zu fpielen hatte, wenig fehen, und ſcheint 
dem Dberfommandanten gerathen zu haben, ſich mit dem Haupt- 
quartier von Innsbruck zurückzuziehen. Es wurde daher in ber 
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Burg eiligft eingepadt und an den Stadtmagiftrat cine Geld 
requifition geftellt, welche wohl unterblieben wäre, wenn der Ober 
landeskommiſſär von Nofchmann einen Theil des von Defterreich 
mitgebrachten Geldes dem Oberfommandanten übergeben hätte. 
Die Stadt brachte die geforderte Summe von 10,000 fl. nicht 
auf, und da Hofer fchon in der Abreiſe begriffen war, mußte er 
ſich mit dem Anbote von 2000 fl. begnügen, drohte aber der 
Stadt mit den herannahenden Oberinnthalern. Diefe waren aud 
wirklich von ihm bis Nauderd in Maſſe aufgeboten worden"). 
Zum Glüde für Innsbrud trafen diefe Maffen nicht mebr in 
der Stadt ein. Das übrige Sturmvolf ging theild auf die Ans 
höhen gegen Schwaz, theild auf den Berg Iſel und den Paſch— 
berg, wo mit aller Thätigkeit Verhaue und Verſchanzungen an 
gelegt und für das ftreitbare Volk förmliche Lager zugerichtet 
wurden... Zu den Berfihanzungen hat man fogar noch neue 
Bolt von männlichen und weiblichen Arbeitern requirirt 2). 

Den 21. Oktober verließ Hofer mit feinem ganzen Stab die 
Stadt Innöbrud, nachdem er noch ehevor die Wiltener Kompagnie 
unter Hauptmann Patſch von der Scharnitz nach dem Berg Jiel 
berufen und dem Platzkommando in Hall den Auftrag ertheilt 
hatte, alle Brüden, fobald. die Bauern mit der Reiterei diefelde 
paffirt, zu zeritören !°°). 

An diefem Tage fam nur eine feindliche Reiterpatrouille von 
6 Mann nach Schwaz, die bald wieder zurückkehrte. Das erſte 
feindliche Lager befand ſich auf den Feldern von Rothholz. Zu 
Schwaz beſtieg eine Rotte das Brettfallgebirge und ſchickte nah 
dem Pfarrer Siard, der ſich auf das nächſte Hochgebirge geflüch⸗ 
tet hatte. Als dieſer nicht erſchienen, ward die Wallfahrtokirche 
verwuͤſtet und der Meßner abgeführt, welcher dann durch einige 
Monate auf der Feſte Kufitein gefangen faß. — Den 22. Olto⸗ 
ber kam die zweite Reiterpatrouille nah Schwaz, die ſich akt 
wieder nicht lange aufhielt, weil Niemand zu Haufe war 9). 

Der Kommandant Firler hielt mit den aus Oberinnthal av _ 
gefommenen Truppen die Anhöhen bei Höfting und Kranewitten, 
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Speckbacher hingegen auf dem rechten Innufer alle Anhöhen big 
zum Pafchberge mit feinen Leuten befegt. Straub war, nachdem 
er feine Familie zum dritten Male in Sicherheit gebracht, nad 
Sunsbrud geeilet, um mit Hofer über die fernere Randesvertheidi« 
gung zu fprechen. Er fand die Burg geräumt und die Bewoh— 
ner in großer Angft vor den noch zurüdgeblichenen Stürmer, 
Um diefe aus der Stadt zu bringen, bediente er fich vorzüglich 
der Mitwirfung des äußerſt thätigen Priefterd Donay, der in 
gewaltiger Rede überall Ordnung und Gehorſam predigte und 
auch mit dem Säbel drohte, wenn fein priefterliches Anfehen nicht 
mehr ausreichte. Zugleich ließ Straub alle Wirthöhäufer fperren 
und dad Sturmvolk zufammentrommeln. So gelang es ihm, 
eine große Maſſe um fich zu vereinigen, an deren Spibe er fo- 
gleich auf den Berg Iſel zug, Dort traf er die Kommandanten 
von Lama und Aichbacher, welche ihm anzeigten, daß Hofer fein 
Hauptquartier in Steinach aufgefchlagen habe. — 

Bald nach feiner Ankunft dafelbft fchrieb Hofer an die Kom— 
mandantjchaft Meran: „Nun hat uns das Schickſal fo weit ges 
„troffen, dag- wir Innsbruck geftern Abends verlaffen mußten. 
„Wir poftirten uns auf dem Berg Iſel — allein ich fürchte, wir 
„werden und hier nicht halten können, indem die Leute völlig in 
„der Furcht find und bereitd Niemand haltet.“ 35) Man fieht 
hieraus, daß Hofer felbit über die Lage der Dinge fein günftiges 
Urtheil fällte und vielleicht das ahnte, was bald darauf gefchah. 
Indeſſen verlangte er von der Kommandantiihaft in Eilmärjchen 
3 Paffeierer- und 6 Meraner Kompagnien, die aber nicht mehr 
aufgebracht wurden, weil 19 Kompagnien gegen Trient im Felde 
ftanden. Zudem fehrieb Hofer folgenden Tages an diefelbe Kom— 
mandantichaft, daß er feine Kompagnien mehr brauche, indem der 
Feind noch immer unter Schwaz ſich befinde ‚und eine fehr große . 
Menge Volkes am Berg Iſel und auf den Ellbögen verſammelt 
fei 150). — Hofer ließ durch die Wippthaler das Tuxerjoch ftark 
befegen, damit ihm ter Feind vom Zillerthale her nicht auf den 
Rüden käme. 
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Je länger die Bayern dad Vorrücken verzögerten, um fo wie 
geduldiger und unbändiger wurde das gebrängte Volt am Berg 
Iſel. Bergeblich bemühten fich die Kommandanten, ed zufammen 
zu halten; mehrere Tauſende gingen wieder nach Innsbruck, um 
fich über Nacht (vom 23. auf den 24. Dftober) einquartiren zu 
laffen und beifer zu leben. Folgenden Tages ftreiften diefe Scha— 
ven über Mühlau und Ambras gegen Hall, kehrten jedoch bis 
Mittag in die Stadt zurüd, uachdem fie vernommen hatten, daß 
die feindlichen Divifionen von Schwaz aufgebrochen und im Ans 
zuge jeien. Bei Ddiefer Gelegenheit wurden die Brüden bei 
Mühlau, Pradl und Wilten, fowie über die Gräben an der Kais 
jerftraße abgetragen; fene zu Hall war es ſchon auf Straub’s 
Anordnung, als diefer vom Sandwirth zurüdgefommen war. 

General Graf Drouet nahm fein Hauptquartier in Hall 
und die Divifion Wrede dad Lager in der Halleraue. Wrede 
befahl fogleih die Wiederherftellung der Haller Innbrücke, was 
nur mit großer Anftrengung und nicht ohne Berluft von Mann- 
Schaft zu Stande gebracht wurde, indem die Bauern durch ein 
heftiges und anhaltendes Büchfenfeuer es zu verhindern juchten. 
Indeſſen machte Wrede feinen Berfuch, über die Brüde gegen 
Pati und Matrey vorzudringen, um die am Paſchberg und 
Berg Iſel aufgeftellten Maffen zu umgehen, weil die Bauern am 
rechten Innufer fo zahlreich waren, dap er gegen fie die ganze 
Diviſion hätte verwenden müſſen. — Die Divifion Kronprinz 

hielt die Gegend bis Hall, jene des Generald Deroy den Bezirk 
Rattenberg bis Schwaz beſetzt. 
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Anmerkungen. 


1) Die Relation, ddo. Brunel 22. Auauft 1809, ift abge— 
druckt in den „Intereffanten Beiträgen 28.” ©. 163 und 164. 


2) Gedrucdter Aufruf, ddo. Innsbruck 18. Aug. 1809. U. 77. 
5) Verordnung, bbo, Innebruf 18. Auguft 1809. U. 78. 

2) Verordnung, ddo. Innsbruck 23. Auguft 1809. U. 79. 

>) Kurrende, ddo. Innsbruck 28. Auguft 1809. U. 80. 


0) Faft Alles, was unter Hofer im Drude erfchien, floß aus 
Purticher'8 Feder, deſſen raftlofe Verwendung, Uneigennügigfeit, Bies 
derfinn und Gutherzigfeit (da er von der zugeficherten Gage gar 
nichts erbielt) alles Lob und ein beſſeres Loos, als ihm in der 
Folge zu Theil wurde, verdient hat. Hofer's Zeugniß, ddo. Ster⸗ 
zing 8 November 1809, jenes vom Intendanten Baron Hormahr, 
ddo. Trient 28. April 1809, dann das Zeugnig des Richteramts- 
Subitituten Purtfcher, ddo. Schlanderd 26. März 1810, fowie das 
fpätere vom 25. Dftober darauf, und Purtſcher's Schreiben, ddo. 
Innsbruf 16. Mai 1836. U. 81, 82, 83, 84, und 85. 


7) Bericht, ddo. Innsbruf 20, Auguft 1809. U. 86. 
8) Hofer's Schreiben an die Kommandantjichaft Meran, ddo. 
Innsbruck 13. Oft. 1809. U. 87. 


o) Hofer's Schreiben, ddo. Innsbruck 30. Auguft 1809, mit 
dem eigenhänbdigen Beiſatze nach ſeiner Schrelbart: „Prueder wan 
„du noch 2 oder 3 wiſſeſt guede mener (gute Männer) laſſe (fie) 
„mit dir herauf khomen, wan nie nicht in der Orbnung Fhombt, 
„fo gehe (ich) nach auf (mach Haus).“ U. 88. 

10) Kundmachung, ddo. Innöbruf 1. Sept. 1809. N. 89. 
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12) Hofer hatte dem Anton Steger durch eine in Sterzing den 
8. Sept. 1809 ausgeſtellte Vollmacht das Defenſionskommando 
über ganz Puſterthal überrragen. Bartholdy S. 18 — 20, wo bie 
Vollmacht vorkömmt. | 

12) Gedructe Bekanntmachung des Intendanten von Woͤrndle, 
bdo. Lienz 28. Sept. 1809. U. 90. 

15) Die Vollmacht if bei Bartholdy S. 247 und 248 in 
der Anmerkung abgedruckt und datirt 8. Aug. 1809. 


14) Gedrudte Bekanntmachung und „Avvijo“, ddo. Trient 
21. Aug. 1809. U. 91 und 92. 

15) Schreiben der Schußdeputation zu Bozen an jene zu Mes 
ran, ddo. 18. Juli 1809, mit Leiningen’d Befehl an fünmtliche 
Kommandantfchaften im füplichen Tirol, wodurch dem Andrä Hofer 
zum allerlegtenmal aufgetragen ward, ihm diefen Vagabunden aus— 
zuliefern, woldrigen Falles er feinen Degen niederlege. 1.93. Dann 
Avviſo, ddo. Trient 23. Aug. 1809. U. 94. 


16) Die italienifche Ueberfegung dieſer Stellen lautete: „Il 
mio cuor sincero, il quale pensa, come pensano tutti i 
buoni, abborre bande d’ assassini e Saccheggi, — ab- 
borre requisizioni, e contribuzioni, ed ogni sorte di dis- 
gusti e pretese, che si vanno facendo a quelli, che ci 
somministrano i quartieri. Nissuna di queste infami 
azioni vengono approvate dal mio cuor patriotico. — 
Ogni bravo ed onorato difensore della patria deve pro- 
curare di non macchiare il suo onore, e l'amor verso il 
suo prossimo, mentre se cio avenisse, Iddio, che ei fu fin 
qui visibilmente propizio, potrebbe spargere sopra di 
noi delle Sciagure.“ 

17) Bozen am 4. September 1809, Innsbrucker Zeitung Nr. 
55 und in den „Interejjanten Belträgen“ ©. 174. 


18) Proklam, ddo. Kaltern 11. Sept. 1809. U. 95. 


10) Avviſo aus dem Hauptquartier Ala den 16. Sept. 1809. 
u. 96. 
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9) Gedrudte Bekanntmachung von der bevollmächtigten Kom- 
mandantſchaft Roveredo den 11. September 1809. Jakob Torgg⸗ 
ler, Joſeph Schweigl, Anton Tönig, Kommandanten. 


21) Dal Bonte wurde mit mehreren Arreftanten von der Kom 
mandantichaft zu Kaltern an jene zu Meran mit Schreiben, ddo. 
20. Sept. 1809, überliefert. U. 97. 


22) Gr führte über die empfangenen und weiter beförberten 
Depefchen ein fürmliches Protofoll, welches mit dem 25. Aug. bes 
ginnt; U, 97. 


25) Die Proflamation aus Hollersbach in Pinzgau den 25. 
Auguft 1809 ift abgedruckt bei Bartholdy S. 254— 256. 


22) Diefe Macht der Defterreicher, in wohlgeborgener 
Stellung, wobei nicht zu verzweifeln, fondern noch 
Vieles wieder zu erringen möglich war, bewährte auch 
der baheriſche Geſchichtſchreiber. S. 354. 


29) Der gedruckte Aufruf: „Tiroler! Liebe Landsleute!” iſt 
datirt: Innsbruck den 1. Sept. 1809, und ward in mehreren 
Exemplaren an- die Kommandanıfchaft zu Meran von Balthafar 
Leiter und Jakob Flarer mit dem Beifage überfchict, daß Hofer fich 
bald in Meran einfinden werde und unterwegs in Steinach noch 
einen Kourier erhalten habe, Schreiben, ddo. Innsbruck 2. Sept. 
1809. U, 98 und 99. 


26) Vollmacht, ddo. Trient 29. Aug. 1809. U, 100. 


27) Anmweifung, Meran am 5. September 1809, mit dem 
eigenbändigen Beifage: „indem Ehr mir fihle geföhligkheiten Ehr— 
„wien hat, wo ich von meran jolliche untterftizung von kheinem 
„Shrhalten habe“, ferner Dekret, d6o. Meran 5. September 1809. 
u. 101 und 102, 


28) Schreiben, Sant den 7. Sept. 1809, dem er wieber eigen- 
händig beifügte: „Ich Rechkhomedire den Joſeph Gärber indem Ehr 
„Ein fehr verdrautte Berfohn ift, und mir mehr dienft Hat geleiftet, 
„als wan Chr wehre mit die fchigen gegangen.“ U. 103 und 104, 
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29) Schreiben, ddo. Innsbruck 26. Auguſt 1809, ald Antwort 
auf den Bericht vom 25. d. M. U. 105, 


so) Gedruckte Verordnung, ddo. Innöbrud 10. Sept. 1809. 
u. 106. 

51) Schreiben an Domanig, Gerichtöfaffier in Stubai, dee. 
22. Sept. 1809. U. 107. Die Marfchroute it vom 26, darauf, 
u. 108, | 

2) Ale diefe Daten find aus Hauger's Manuffript entnoms 
men, U. 109, 

33) Diefes durch viele Abfchriften im Lande verbreitete Echrei- 
ben eines gewiffen Breuning, ddo. Salzburg 3. Sept. 1809, ward 
der Kommandantfchaft zu Meran von der F, k. Schutzdeputation zu 
Imſt mitgetheilt. U. 110. 


54) Schreiben ded „Joachim Rothbart“, ddo. Wörgl 12. Sept. 
1809. U. 111. - 

5) Auf diefe Vollmacht berief fih Wallner in einem Sihreis 
ben aus Saalfelden, ddo. 12. Sept. 1809, an den Major Margrei« 
tber, welchen er von Wald, wo er nach Serftellung der Schangen 
zu Kriml mit feiner Mannjchaft ſich aufbielt, eilig nach Saalfels 
ben berief, weil der Feind bei Lofer 16—1800 Mann ftarf und 
Gefahr vorhanden fei. U. 112. 

In einem Nachtrag zu biefem Schreiben ermahnte Wallner 
noch dringender zur Gile, da auch in Berchtesgaden mehrere hun 
bert Yeinde ftehen und die Patrouillen immer auf einander floßen. 
u. 113, 

50) Schreiben, ddo. Mitterfill 14. Sept. 1809. U, 114 


s7) Schreiben des Hofer an Straub, ddo. Innsbruck 18. Sept. 
1809. U. 115, 


se) Schreiben, ddo. Innsbruck 19. Sept. 1809. U. 116 
und 117, ’ 

39) Diefes abenteuerliche Schreiben aus Radſtadt den 20. 
Sept. 1809 ift bei Bartholdy S. 270 und 271 abgedruckt un 
bier mit einem zweiten. U. 118, 
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40) Echreiben, ddo. Innsbrud 25. Sept. 1809, mit einer 
eigenhändigen Empfehlung des Ueberbringers. U. 119. 


“1, Der Bertrag, bo. 25. Sept. 1809, ift bei Bartholdy 
S. 258— 261 abgedrudt. | 


2) Der Transport der Geißeln gefchah unter fortwährender 
Drohung, fe zu erfchießen, wofern die Tiroler einen Verfuch zu 
ihrer Befreiung machen follten. Drei Tage und Nächte ließ man 
fie, wie und Freiherr von Schneeburg jelbft verficherte, vom Wagen 
nicht abfleigen. Der greife Appellationspräftdent ward zwar in 
München auf Befehl des Königs von den übrigen, welche in das 
gemeine Gefängniß (in ben Ihurm) geworfen wurden, abgefondert, 
und —.ohne alle Bewachung — in einem Gaſthauſe untergebracht; 
allein ſchon den 8. September endete er ſein verdienſtvolles Leben 
im Alter von 76 Jahren. Die rühmlichen Grabſchriften zu Mün— 
hen und Innsbruck ftellen ihn ald Opfer der Verläumbung bar, 
u. 120 und 121, 


20) Voͤlderndorff's Kriegsgefchichte S. 357. 


44) Die Schreiben find datirt: München den 25. und 26. 
Aug. 1809. U, 122, 


5) Diefer Aufruf, ddo. Innsbruf 27. Sept. 1809, ift in 
den „Interefianten Beiträgen” ©, 184—185 ganz abgedrudt. Nach 
den Bemerkungen ded Verfaſſers führt er die Sprache des Auf 
ruhrs und der Empörung; aber es beftand noch der Kriegd« 
zuftand, und in diefem waren bie Kärnthener ald Öfterreichiiche Uns 
terthanen ohne alle Aufmahnung verpflichtet, die Sache ihres 
Monarchen mit Gut und Blut zu verfechten. 


6) Haſpinger fehrieb den Zettel vor feiner Abreife von Gold« 
egg den 23. Sept. um halb 4 Uhr Abends und das Verzeichniß 
feiner Mannfchaft. U. 123. Hiernach fanden bei Werfen 4 und 
gegen den Paß Lueg 6 mehr oder minder vollftändige, theils Tiro— 
ler», theild Salzburger Kompagnien, zufanımen 1212 Dann. Det 
Stand der Landeövertheidiger in Weisbach unter Wallner belief ih 
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auf 3 Salgburger- und 8 Tiroler Kompagnien, im Ganzen 1184 
Mann. 


7) Mölderndorff’3 Kriegägefchichte S. 345 in der Anmerkung. 
#8), Ebendaſelbſt S. 343—346. 


49) Schreiben ded Martin Firler, Kommando Meled ben 27. 
Sept. 1809. U. 124. Unterm 29. darauf fchrieb Firler an 
Straub aus Kaltl und erfuchte ibn, feine ee bei Hofer 
zu betreiben. U. 125. 


so) Nach Straub's Verficherung machte Spedbacher den Ans 
trag, das Blei der Soolenröhren zu verwenden, warb aber bamit 
einftimmig abgewiefen, und dad Verbot auch von Hofer beftätigt. 
Somit verdiente Speckbacher das Lob nicht, welches ihm von Bare 
tholdh S. 266 deßhalb gefpendet wurde. 


sı) Dieß ift aus einem Schreiben des Jakob Margreither an 
den Pfarrer zu Straß, Siard Hafer, aus Berchtesgaden den 30. 
Sept. 1809 erfichtlih. Es enthält Nachrichten über die Kriegevor- 
fälle der verflofienen Tage und ın der Nachfchrift die Meldung von 
30,000 Eentner Salz, die ihm zur Verfügung flehen und wovon 
er an bie Pinzgauer den Centner um 2 fl, abgebe. U. 126. 


52) Hofer brachte diefed grün und roth uniformirte Reiterkorpẽ 
nach und nach wirklich zuſammen, war jedoch in der Wahl einzel⸗ 
ner Individuen, beſonders der Ueberläufer, ſehr unglücklich, indem 
ſich dieſe Leute gegen Feind uud Freund brutal betrugen, überal 
Unfug trieben und bittere Klagen veranlaßten. Die fogenannten 
Sandwirthöreiter dienten übrigens mehr zur Parade umd zum Drr 
donnanze, ald Kriegädienft. | 


ss) Hauptmann Haraſſer hatte das Tannengebirg überftiegen 
und mit wenigen Leuten den Feind aus Werfen verjagt, weßwegen 
der Kapuziner ihn zum Major ernannte. Bartholdy S. 267. 

ss) Schreiben, dbo. Innsbruck 27. Sept. 1809, an den Roms 
manbanten Joſeph Ignaz Straub zu Schneidelreith im Salzburgi⸗ 
ſchen. U. 127. 
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ss) Die Bittfchrift diefer Leute iſt datirt: „Hall den 29. Sept. 
1809* und von Hofer eigenhändig mit den Worten erledigt: „An« 
jego können die Salzburger Bauern nach Haus geben.“ U. 128. 

6) Dffene Ordre, ddo. Innsbruck 28. Sept. 1809, mit Ho— 
fer’d Siegel. U. 129. 

s”) Hofer's Befehl, ddo. Innsbruck 30. September 1809. 
u. 130. — Nah einem weitern Schreiben vom 3. Dft. darauf 
verfprah Hofer Wein, Branntwein und Pulver durch einen Ver— 
trauten zu fenden,. mit dem Straub nach Unterinnthal abgeben und 
dort die nöthigen Anftalten treffen follte u. 131. 


58) Offene Ordre, ddo. 30. Sept. 1809. U. 132. 
9) Aus Sieberer's Manuffript. 


6) „KR. K Oberfommandant in Tirol, Andre Hofer.“ Den 
1. Oft. 1809. Cine Abfchrift davon wurde an die Kommandant- 
fchaft in Meran geſchickt. U. 133. 


1) Die Innsbrucker Zeitung Nr. 61 (Montag 2. Oft. 1809) 
kündete die eier des Faiferlichen Namensfeftes an. Der Theater 
zettel enthielt die angeführten Stellen. U. 134. 


62) „Nicht euere Kugeln, fondern ganz andere Kugeln“, ſprach 
ber Rebner, „nämlich die Beten-Korallen haben die Feinde befiegt.“ 


635) Dffene Ordre, dbo. Innsbrud 7. Oft. 1809. U. 135. 


6), Schreiben Morandell’8, ddo. Kaltern 1. Septbr. 1809. 
u. 136. | 

65) Schreiben des Hieronymus von Steffenelli, ddo. Cles den 
30. Sept. 1809 an die Kommandantfchaft zu Meran, worin über 
bie fchlechte Leitung der Defenfion bitter geflagt und der Verluft 
der Öefangenen oder Vermißten anftatt wie früher auf 400, auf 
30 Mann angegeben wurde. Nach Völderndorff'8 Erzählung Seite 
360— 361 ward die Zahl der umgefommenen Tiroler auf 800 (?), 
jene ber gefangenen auf 150 Mann berechnet. U. 137. 


66) Gedrudte Aufforderung, ddo. Trient 28. Septbr. 1809. 
u. 138. 
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67) Trienter Zeitung von 1809 Nr. 69. 


68) Mach diefem Schreiben wurden bei Trient bie einzigen 4 
deutichen Kompagnien von ben mälfchen Truppen ganz verlaffen 
und bie Feinde durch ein neued Wunder mit einem Verluſte von 
etwa 60 Toditen und Pleffirten nad) Trient zurückgeſchlagen. U. 139. 

Die verfchiedenen Ordres enthält der angeführte Bericht des 
Kommandanten Steffenelli, der, wie Torggler, den Feind nur 2000 
Mann ftark hielt mit geringer Kavallerie und mit nur 3 Kanonen. 


69) Hierüber berichtete unterm 2, Dft. 1809 um 9 Uhr früh 
die Kommandantjchaft zu Kaltern an jene zu Meran and verlangte 
6 Kompagnien ſammt Munition und Lebensmiiteln. 11. 140. 


79) Gteffenelli zeigte die Verhaftung des Garbini durch den 
Kommandanten Tönig und Hauptmann Angeli der Kommandantidaft 
in Meran mit Echreiben, ddo. Cles 1. Oft. 1809, an. U. 141. 


214) Morandell's Schreiben an die Kommandantjihaft Meran 
vom 2. und 3. Dft, 1809, U. 142 und 143, 


72) Pericht des Landrichters Anton de Angelis, dbo. Eled den 
3. Dftober 1809 um 5 Uhr in der Früh. U. 144. 


5) Die Stabt Bozen hatte vom 1 Mpril bis Mitte Sepiem⸗ 
ber an Milltär- und Defenjlonsauslagen 116,858 fl. 58 fr. be 
fritten und während diefer Zeit, mit Ginfchluß des Militärfpirales 
von 170 Köpfen, die tägliche Ausgabe von wenigftens 700 fl. an 
Brot und Fleiſch. 


74) Proklam aus dem Hauptquartier Lavis ben 2. Oftober 
1809. U. 148. 


79) Gegenproflam aus dem Hauptquartier Martignano ben 
4. Oft. 1809. U. 146. 


76) Schreiben an die Kommandantfchaft Meran aus Garbole 
den 6. Okt. 1809, welches zugleich die Hoffaung ausdrückte, fol— 
genden Tages in Trient das Frühſtück einzunehmen, was aber nic! 
gefhah. U. 147. 
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„”?) Diefe Nachricht, datirt Trient den 7. Dftober 1809, war 
vom Yinanzdireftor Widder unterzeichnet. U. 148. 


78) Nach dem Berichte ded Kommandanten Joſeph Anton 
Wenter an die Kommandantſchaft Meran, ddo. 12. Oktober 1809, 
war die Verwirrung nach dem Angriff des Feindes auf Montanaga 
und alle Laste unbeſchreiblich, und Alles retirirte bis nach 
Salurn. 

„Ich kann“, ſchrieb er, „die Zahl der Todten und Bleſſirten 
„nicht beſtimmen, indem alle Augenblicke einige in Vorſchein kom— 
„men. — Juſt da ich dieſes ſchreibe, kömmt Herr Tſchöll friſch 
„und geſund hier an. Seinen Weg, den er gemacht hatte, kann 
„ich nicht beſchreiben; es würde mir an Papier Mangel werden.“ 
u. 149. 

79) Der bekannte Joſeph Prinſter, Oberlieutenant, war wegen 
Krankheit von feiner Kompagnie entfernt, ſowie der Major und 
Kommandant Graf Joſeph von Hendl bei einer am 9. Dftober 
vorgenommenen Rekognoszirung durch den Sturz über eine Mauer 
außer Dienft gefegt wurde. Schreiben an die Kommandantſchaft 
Meran, dbo. 11. Dftober 1809, des Erftern aus Neumarkt, des 
Lebtern aus Iramin. U. 150 und 151. 

so) Der von der Affnire bei Unfen befannte riefenmäßige 
Sebaftian Bernhard Unterdorfmeilter von Maid vertheidigte helden— 
müthig einige Zeit die Brücke bei Lavis und ſchoß den heranfpren- 
genden Kavallerieoffizier vom Pferde. Sehr tapfer wehrten ſich 
auch 40 Schügen von Gries bei Bozen im Zollhaufe zu Lavig, 
wurden aber endlich umrungen nnd mit ihrem Feldfaplan — einem 
Chorherrn von Gries — niedergemadht. 


1) Eigenhändige Echreiben an die . f. Kommandantſchaft 
zu Meran. Salum den 12. und 14. Dft. 1809. U. 152 uud 153. 


82) Echreiben an die Kommandantfchaft Meran, ddo. Kaltern 
den 11. und 12. Oft. 1809. U. 154 und 155. 


5) Proflam and dem KHanptquartier Trient den 14. Oftober 
1809. U. 156. 
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°) Proklam aus dem Hauptquartier zu Trient ben 14. Oft. 
1809 in franzöflfcher und italienifcher Sprache, worin er aud 
geltend machte, daß er ſchon im Jahre 1806 in Puſterthal kom⸗ 
mandirt und ald Sieger feine Großmuth gegen bie Bewohner bes 
wiejen habe. U. 157. 

85) Dericht an die E. E. Kommandantichaft Meran aus Verla 
den 16. Okt. 1809 um 8 Uhr Vormittags. U. 158. 

86) Schreiben an die Kommandantfchaft Meran aus Preifano 
den 18. Oftober 1809 um 10 Uhr Nachts. U. 159. 

87) Echreiben ded Kommandanten Wenter aus Salum den 
23. Oft. 1809 um 5 Uhr Abende. . U. 160, 

88) Eiſenſtecken's Bericht an den Stabtmagiftrat zu Bozen aus 
Preffano den 23. Dft. 1809. U. 161. 

9, Proflam aus dem Hauptquartier Trient 19. Oft. 1809. 
u. 162. 

99) Schreiben der Schugdeputation Imft an die Kommandant 
fchaft Meran vom 4. Oft. 1809. U. 163. | 

9) Schreiben des Kommandanten Plegacher an ben Haller 
Plapfommandanten Straub, ddo, Achenthal 30. September 4809. 
u. 164. 

2) Schreiben des Adjutanten Beham in Abweſenheit dei 
Kommandanten Firler an Straub, ddo. Wörgl 30. Septbr. und 
2. Oft. 1809. U. 165 und 166. 

9) Schreiben ded Kommandanten Winterfteller an Straub und 
an den Landgerichtöprovifor Strolz, ddo. Köſſen 3. Dftober 1809. 
u. 167. 

9) Schreiben ded Anton Wallner an Straub aus Berchtes⸗ 
gaden den 1. Oft. 1809. U. 168. 

5) Völderndorff S. 349—351, wo, nad) feiner Weife, die 
Stärfe der Bauern, wie ihr Berluft übertrieben wurde. 


96) Hier gilt die vorige Anmerkung, wie aus den Schreiben 
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des Wallner an Straub, dbo. Weißbach 7. und 9. Oft. 1809 er 
bellet. U. 169 und 170. 


97) Schreiben des Winterfteller an Straub, ddo. Niederborf 
8. Dft. 1809, mit einem fpätern obne Datum. U. 171 und 172. 


9) Speckbacher's Schreiben aus Mele den 8. Oft. 1809. 
u. 173. I 

99 Haſpinger's Schreiben an das Kommando in Wörgl, dbo. 
Waidring 11. Dft. um 10 Uhr Abends. U, 174. Tags darauf 
fehrieb er an Straub aus Saalfelden und reif'te hierauf nach Rad» 
ſtadt ab U. 175. 


100) Echreiben, do. Meleck 11. Dftober 1809. U. 176. 


101) Innöbruder Zeitung Nr. 63 (Donnerstag den 12. Oft. 
1809). — Es ging die Rede: Oeſterreich trete Tirol, Salzburg 
und Galizien ab und befomme dafür Bosnien, Serbien und Dal« 
matien. Tirol und Salzburg fonme an den Erzherzog (Ferdinand 
und Würzburg an Bahern. Kaifer Franz werde zweiter Proteftor 
des rheinischen Bundes und nach Napoleons Abgang erfter. 


102) Hofer's Schreiben an Straub, ddo. Innöbrud 12, Dft. 
1809. U. 177. . 


105) Hofer's Schreiben an Straub, ddo. Innsbruck den 10. 
Oktober 1509, mit der offenen Ordre. U. 178. 


104) Hofer's Schreiben an Straub, bbo. Innsbrud den 11. 
Dftober 1809. U. 179. 


105) Bofer's Drdre, Innsbruck den 13 Oft. 1809. U. 180. 


106) Die Vollmacht, ddo. Innsbruck 11, Oft. 1809, ift- bei 
Bartholdy S. 274 und 275 abgedrudt. 


107) Die Adreſſe des englifchen Gefandten — Benjamin Bat» 
turſt — iſt franzöfifch, jene des ſpaniſchen — Kavalier de Pardari 
Azora — italienifh. U. 181. Die Deputirten nah England 
waren Georg Schönacdher von Innsbruck und Major Müller aus 
Vorarlberg, wovon wir dad Ergebnig an feinem Drte erzählen 
werben. 
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08) Vorftellung im Hoflager zu Totis den 28. Sept. 1809, 
u. 182, 


109) Bericht aus Sterzing t5. Dft. 1809 an die Komman- 
dantfchaft zu Meran. U. 183. 


10) Geftionsprotofoll der E. 'E. Kommandantjchaft Meran 
den 16. Oktober 1809. 


+15) Auftrag an die Kommandantichaft Meran, ddo. Inne 
bruck den 18. Dft. 1809. N. 184. 


112) Hofer's Befehl aus Innsbruck 18. Okt. 1809. U. 185. 


118) Mac dem Manuffripte des Joſeph Straub follen die 
Kommandanten Wirler und Epedbacher vor. der Gefahr gewarnt 
und aufgefordert worden fein, fich nach Lofer zurückzuziehen; ja ein 
im Gaſthauſe zu Meleck verftedter Tiroler habe die Rede vernom» 
men, daß folgenden Tages die Bayern fommen und bie Bauern 
niedernrachen oder fangen merden, und dieſe Rede fogleich dem Sped— 
bacher hinterbracht, aber ihn fo wenig beunruhigt, daß er fich ohne 
alle VBorfehrung zu Bette legte. — Gewiß aber wat ber über 
fpaumte Kapıziner, welcher Salzburg erobern und bis Wien vor« 
rüden wollte, die Haupturfache, daß das Salachthal von den Tiros 
lern beſetzt blieb. 


118) Aichinger's Schreiben an Straub aus Unken ben 14, 
Oft. 1809. U. 186. 


115) Schreiben aus dem Hauptquartier Meleck den 14. Of. 
1809. U. 187. 


, +16) Bölderndorff ©. 374—379. 


117) Speckbacher entrann allerdings mit Not, aber nicht, wie 
Völderndorff jagt, mit Wunden. S. 379 und 380. 


118) Firler'd Schreiben aus Ratienberg den 17. Oft. 1809. 
u. 188. 


119) Bartholdy S. 276—280. 
120, Den Mangel an Munition beflagten die: dringenden 
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Schreiben aus St. Johann und Wörgl, doo. 17. Oktober 1809. 
u. 189 und 190. | 


121) Hofer's Schreiben, ddo. Innöbrud 19. Oktober 1809, 
N. 191. — Er verficherte darin auch die für Lebensmittel getrof- 
fene Fürſorge, wie er denn burch gleichzeitigen Auftrag an die Kom- 
mandantſchaft Meran die umverzügliche Ueberlieferung von 5000 
Megen Getreide aus der Kommende Schlanders befahl. U 192, 


122) Diefer Priejter Joſeph Donay, von Schlanders in Binfch- 
gau gebürtig, wurde dem Oberfommandanten Hofer bekannt, als er 
bei ihm den 15. Auguft für den Appellationsrath von Peer einen 
Vaß anfuchte, der ihm aber rund und mit den Worten verweigert 
wurde: „Nicht fortreiien. Wenn folche Herren fortgeben wollen, 
wer foll denn nachher 's Landel regieren?“ 


Erft im DOftober ward Donay in Hofer's Kanzlei zur Ueber— 
fegung ber italienifchen Aftenftüde und zur Erledigung einiger Kanze 
leigegenftände verwendet, bis er felbft die Feder mit dem Säbel 
vertaufchte. 

125) Hofer's Schreiben vom 20. Dftober 1809. U. 193, 


124) Der Bericht aus Wälfchmichael den 17. Dft. 1809 Taus 
tete, daß fich die meiften Stürmer nach Hauſe begeben und auch 
die Schügenfompagnien ihre Abldfung verlangt haben; indeſſen hoffe 
man auch mit der geringen Macht noch diefen Tag Lavis zu bejegen. 
u. 194, 

125) Dffene Ordre, ddo. Bozen 20. Oft. 1809. U. 195. 

126) Schreiben des k. k. Landgerichts Bozen an den dortigen 
Stadtmagiftrat. ddo. 20. Oft. 1809. U. 196. 

27) Schreiben aus Bozen den 20. Dft. 1809. U. 197. 

128) Schreiben des Adjutanten Ratfchiller an den Stadtmagis 
firat zu Bozen aus Preffano den 28, Dt. 1809, U. 198, dann 
jened vom Oberfommandanten ifenfleden aus Salurn den 30, 
Dftober, worin er fich über den politijchen Kommiſſär Joſeph von 
Morandell fehr befchwerte. U. 199, Er fchrieb hierüber auch an 
die Kommandantjchaft zu Meran. U. 200. 
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129) Bericht des Kommandanten Balthafor Leiter aus Meeflans 
den 28. Dftober 1809 mit gleicher Bemerkung des großen Mangels 
an Lebenämitteln. U, 201. 

159) Thalguter's Bericht an bie Kommanbantichaft Meran aus 
Lavis den 29. Dft. 1809. U. 202, 

152) Schreiben ber Schugdeputation zu Imft an die Komman- 
dantfchaft Meran, ddo. 21. Dft. 1809. U, 209. 

132) Dffene Ordre an fümmtliche Gemeinden in Stubai, ddo. 
20, Dt. 1809. 1. 204, 

135) Ordre, ddo. Innsbrud 21. Dft. 1809, U. 205. 

134) Schreiben bed Gemeindevorjteherd Auguſtin an Straub, 
ddo. Schwaz den 22. Dft. 1809, U, 206. 


135) Schreiben an den Anwalt in Paffeier, Joſeph Gufler, 
dann an die Kommandantichaft zu Meran, ddo. Steinad ben 22, 
Oft, 1809. U. 207, 


156) Schreiben, ddo. Steinach den 23. Oft. 1809. U. 208, 


V. SBeriode. 
Der Friebe. 


— — 


Erſtes Kapitel. 


Hofer unterwirft ſich und ermahnt hiezu das 
ganze Volk. 


8. 1. Der Diviſionsgeneral, Kommandirender des k. b. 
Armeelorps Drouet, Graf von Erlon, machte den Andreas Hofer 
mit dem zwiſchen Frankreich und Defterreih am 14. Dftober zu 
Wien abgeſchloſſenen und am 20. darauf ausgewechſelten Frieden 
befannt und ermahnte zur Einftellung der weiteren Feindſeligkei⸗ 
ten. Wir haben Hofer's Antwort vor uns, welche ſehr derbe, 
den Frieden bezweifelnde Stellen enthält. Es heißt unter andern; 
„Friede ift alſo, wie Sie ſelbſt geftehen, zwifchen Defterreih und 
Frankreich, und doch rüden Sie feindlich in diefem Lande vor, 
beben Geißeln aus und bedrohen das Eigenthum und die Perfo- 
„nen ber Unterkhanen, Dieß heißt wahrlich micht das heilige 
„Wort der beiden Kaiſer reſpeltiren! — Ein Blid um fih, Sen 
„Beneral, wird Sie überzeugen, daß Taufende meiner 
„Landsleute alle Stunden zum Kampfe bereit ſtehen.“ 
— ‚Hofer verlangte Waffenruhe, bis ein Kourier des Hauſes 
Defterreih anlonune, oder ben Freipaß zur Aborbnung eines 
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Kourierd an Kaifer Franz. — Der Schluß lautet: „Machen 
„Sie uns daher mit Ihrem Entſchluſſe befannt und halten Sie 
„Sich gleichfalls verfichert, daß wir auch dann nicht zagen werden, 
„wenn Sie mit Berwerfung diefer friedlichen Anträge feindlich 
„gegen und vorrücken.“ ) 

Gleichzeitig gab Hofer Befehl, am beiden Innufern gegen 
den Feind vorzurüden, mehr um eine Demonftration, als einen 
Angriff zu machen. Kaum über Mühlau hinaus erblidten die 
Stürmer das feindliche Lager und marfshfertige Truppen. Um 
auf der weiten Ebene der zahlreichen Kavallerie nicht in die Hände 
zu fallen, fehrten fie in die Stadt zurüd, wo alle Bewohner vor 
Erzeffen zitterten, da die rechtlichen Männer dem Berg Ziel zu- 
eilten und faft nur der Pöbel zurücblieb, der durch alle Gaſſen 
den Ruf: „Landesverrätherei“ ertönen ließ. Da war es 
nun der Priefter Donay, der ſich mit unbefchreiblichem Eifer der 
Stadt annahm, mit entblößtem Säbel-durd die Horden fprengte 
und auf dem Stadtplag, wo ſich das meifte Gefindel zufammen- 
gerottet hatte, mit feiner Donnerftimme eine Anrede bielt, welche 
auf alle Anwefenden einen fo tiefen Eindrud machte, daß fie von 
feinem Laute unterbrochen wurde, und bald fah man die Stadt 
von den Stürmern gutwillig geräumt 2). Hierauf begab fih 
Donay auf das Rathhaus und ward als Retter der Stadt be 
grüßt. Er requirirte von dem Magiftrat 12 Eentner Fleiſch, 
12,000 Laib Brot, 12 Yhm Wein, 6 Yhrn Branntwein, 36 
Keffel und fo viele Löffel, ald man aufbringen konnte. Mit Be 
reitwilligkeit ward Alles auf den Berg Sfel geliefert. 

Die Linie der Bauern hatte eine ungeheure Ausdehmung. 
Sie reichte auf dem linken Innufer unter Firler's Kommando 
von Zirl bis zu den Steinbrüchen ober Mühlau und auf dem 
rechten von der Gallwiefe über den Sillbach bis in die Gebirge 
von Bolderd, Wattens und Weer. Im Centrum am Berg Jel 
fommandirte Afchbacher, am linken Flügel bei der Gallwieſe von 
Lama und am rechten Sill- und Innufer Straub nebſt Sped- 
bacher. — Diefe bedrohliche Aufftellung der Bauern, welche durch 
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die zahllofen Nachifeuer ein imponirendes Anſehen gewinnen 
mußte, mag den General Drowet bewogen haben, mit der Haupt» 
macht mehrere Zage in Hall und Unterinnthal zu verweilen. Nach 
feinem bald darauf im Drud erfchienenen Proflam geſchah diep, 
um den Erfolg feiner friedlichen Maßregeln abzuwarten. 

$. 2. Indeſſen rüdte am 25. Oftober eine ftarfe Abthei- 
lung der Divifion Wrede auf Refognogzirung gegen Innsbruck. 
Die ſchwachen Piquete der Bauern an beiden Seiten der Inn— 
brüde bet Mühlau wurden durch das grobe Geſchütz, wovon einige 
Kugeln fogar Häufer der Stadt erreichten, aber nicht befchädigten, 
in kurzer Zeit vertrieben; die feindlichen Jäger wagten fich über 
die Balken der abgetragenen Brüde und ftürmten wie Rafende 
in die Stadt. Die Brüde ward zum Webergange der übrigen 
Truppen und Geſchütze bald hergeftellt. Die Bauern zogen fich 
auf den Berg Iſel und die Jäger nebft Kavallerie eilten ihnen 
nah, wurden aber, ald fie fich zu nahe an den Berg wagten, 
mit Schüffen begrüßt und einige davon verwundet, Die Linien 
truppen unter General Bederd marjchirten gegen 2 Uhr Nach— 
mittagd mit klingendem Spiele in die Stadt ein. Sogleich wurde 
die Hauptwache mit 4 Kanonen befeßt und der Doppeladler ent 
fernt. Die Truppen blieben längere Zeit in der Neuftadt, wo 
alle Häufer gefperrt waren, aufgeftellt. Sie bewillfommten den 
Kronpringen, welcher mit dem Grafen Drouet, General Wrede 
und mehreren Staböoffizieren um 3 Uhr Nachmittags in die 
Stadt fam, mit jubelndem Bivatrufe. Der Kronprinz ritt mit 
der Kavallerie gegen den Berg Iſel und refognogzirte die Aufr 
ftellung des Landvolkes, fehrte aber bald wieder in die Stadt 
zutüd, da die Bauern mit grobem Geſchütz herabfeuerten. 

Mittlerweile wurden die Mitglieder der proviforifchen Gene: 
ral⸗ Landesadminiftration zufammenberufen und als Geipeln in 
das Hauptquartier Hall abgeführt 5). Unter den Geißeln befan- 
den fich auch der Polizeidireftor Azwanger, der Platzkommandant 
Baron Lochau und die Frau deö Joſeph v. Stadler, weil diefer 
in feinem Berftede micht gefunden wurde. Alle diefe Geißeln 
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fuhren in zwei Wagen durch das bayerifche Lager in der Hallerame 
und wurden von den rohen ſtriegern mit allem erdenklichen Schimpf- 
namen überhäuft. In Hall übergaben die Mitglieder der Admi- 
niftration am folgenden Tage ihre Alten dem General Wrede, 
damit er fich daraus überzeuge, daß fie einzig für das Befte des 
Landes gewirkt und am dem Kriegdanftälten feinen Theil genom- 
men haben. Sie mußten — in Privathäufern einguartirt — 
ſich felbft verpflegen, und konnten zivar frei im der Stabt herum⸗ 
gehen, aber ftetd in Begleitung einer Ordonnanz, von der fie auch 
in der Wohnung bewacht wurden. — Gegen Abend zogen ſich 
die bayerifchen Truppen aus Innsbruck in die Halleraue zurück 
und befegten nur die Mühlauer Innbrüde mit einem ſtarken 
Piquet und einigen Reiten am Löwenhaufe. — Die Bayern 
nahmen die Gefangenen, Kranken und Verwundeten, welche, nach 
dem (ganz unverdächtigen) Zeugniffe VBölderndorff’d, von den 
Zirolern fehr menfhlih behandelt worden warem, 
mit fih nach Hall ®). 

Hofer gab der Kommandantſchaft Meran fogleich Nachricht 
über den feierlichen Einzug der Bayern im Innsbruck, fügte aber 
bei, daß fie ſich am Berge Iſel ſchon die Nafe verbrannt haben 
und feine Leute voll Muthes und Kampfbegierde feien. Er em» 
pfahl Gebet und Einigkeit. Für die füdliche Defenfion war er 
eben fo bejorgt, indem er das Anfehen Morandell's aufrecht er 
hielt und für deſſen Befehle firengen Gehorfam forderte °). 

An demfelben Tage (25. Oktober), ald der Feind nach Inns⸗ 
bruck vorgegangen war, hatte fich Graf Oberndorf faft ohne Hin- 
derniß der Schamig bemächtiget. Er rüdte mit feinem ganzen 
Korps von Mittewald gegen diefen ſchwach befepten und ſeht 
fehlecht vertheidigten Paß vor, und obfchon der feindliche Angriff 
erft gegen 8 Uhr Morgens gefchah, mußte doch der elende Kome 
mandant Gruber noch aus dem Schlafe geweckt werben, Er wat 
auf einen Weberfall fo wenig vorbereitet, daß er gar feine Anftalt 
"dagegen getröffen, ja nicht einmal unter feine Mahnfchaft vie 
Munition verteilt hatte. Daher waren es Hut vitgefähe 150 
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Mann, weldhe einige Zeit die Schangen vertheidigten, während, die 
übrigen, an ihter Spike der Kommandant, davonliefen oder von 
den Bergen herab zufahen. So leicht kam der bayerifche Oberft 
in den Befig von Schamig, umd doch gejtattete er — nad 
abgeſchloſſenem Frieden — noch Raub und Brand. 
Die ſchöne Kirche, der Pfarrhof und alle bei dem frühen Brande 
geretteten Hänfer des Dorfes wurden nun, nach vorläufiger Plüm- 
derung im Aſche gelegt und auch die Flüchtlinge im den Wäldern 
anfgefucht, ihrer Habfeligkeiten und Lebensmittel beraubt umd grau⸗ 
ſam mißhandelt. 

Mittleriveile kamen mehrere Schüpenfompagnien aus Ober- 
imnihal wach Seefeld und jene von Lande beſetzte den Verhau 
unter der alten Feſte Schloßberg. Als demnach eine Abtheilung 
Jäger, von Schamik gegen Zirl detaſchitt, ſich der alten Feſte 
nähte, wurden fie ganz unerwartet aus dem Verhaue von einem 
Kugelregen empfangen und zum eiligen Rückmarſch gezwungen; 
die Oberinnthaler verfolgten fie bid zur Gießenthaler Brüde und 
nahmen dort ihre. Aufftellung, jo dag Graf Oberndorf fein wei⸗ 
tered Dordringen mehr verfuchte und mehrere Zage mar ‚wechfels 
feitig gepläntelt wurde. In diefen Tagen ward Riedmüller's 
Adjutant von Hofer nach Scharnig "gefandt, um einige Waffen 
ruhe zu erzielen, Der Abgeordnete — als Offizier gekleidet — 
wide vom Oberſten und feinem Offizierkotps freundlich aufge 
nommen, allein nebſt feinen Trompeter mit der Antwort zurüds 
geſchickt, daß man keine Vollmacht habe, die Einftellung der 
Feindſeligkeiten zu bewilligen. 

$. 3. Bald nach dem Abzuge des bayerifhen Militärs 
kamen wieder viele Bauern vom Berge Iſel in die Stadt und 
ſchrien, lärmten, jauchzten, ſchoſſen, wie Unfinnige. Befonders 
fprengten die Sandwirths / Dragoner wüthend umher. Die ganze 
Naht — eine der allerunruhigſten für Innsbruck — dauerte der 
Lärin fort, ohne daß font ein Exzeß geſchah. Mit dem Tages- 
anbruche ward auf mehreren Eeiten geplänfelt und das Piquet 
bei Mühlau von den Anhöhen beſchoſſen. Eine feindliche Abtheis 
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fung hatte fich im Löwenhauſe poftirt und wurde beftändig won 
den Bauern aus dem Hofgarten genedt. Diefe Plänfeleien gin⸗ 
gen bis in die Nacht fort und wurden des andern Tages fortge- 
feßt, ohne andern Erfolg, als wechfelfeitiger Berwundungen. — 
Nicht fo leicht ging es in Hall ab. Die Bayern rüdten über 
die Innbrüde und gegen die Anhöhen, um das Landvolf zu ver- 
treiben, fanden aber einen jo kräftigen und wirkſamen Widerftand, 
daß ihnen mehrere Offiziere und bei 100 Mann getödtet und 
vervundet wurden °), — Man beforgte fogar einen Ueberfall der 
Stadt von Seite der Bauern, nachdem diefe über 300 Mann im 
Zimmerthale gefangen hatten, und es war bereits die Rede, die 
Geißeln weiter zu transportiren. — Diefe Feindfeligkeiten gingen 
zu Hall und Innsbruck einige Tage fort. 

Den 27. Dftober Bormittagd erfchien ein bayerifcher. Dra- 
goner in. der Stadt Innsbruck mit einer weißen Fahne. Er 
‚hatte zwei Pakete bei fich, wovon eines an den Oberfommandans 
ten Hofer, dad andere an den Stadtmagiftrat gerichtet war. Man 
ſchickte das erftere fogleich am Hofer und öffnete das zweite auf 
dem Rathhaufe. ES enthielt lauter gedruckte Proflamationen des 
Vizekönigs von Italien, datirt: „Villach den 25. Oftober*. Sie 
waren aber noch ganz naß und wurden dur das Datum des 
vorgeftrigen Zages verdächtig... — Die Proflamation - ded Vize: 
königs, ald Kommandirenden der italienifchen Armee, in wälfcher 
und deutfcher Sprache lautete: „Ai Popoli del Tirolo*, an 
die „Völker Zirold", verkündigte den abgefchloffenen Frieden und 
ficherte feierlich die darin für Tirol ftipulirte allgemeine Amneftie, 
jedoch nur unter der Bedingung zu, dag man freiwillig zur Orb» 
nung zurüdfehre, die Waffen niederlege und nirgends Widerftand 
erbliden laſſe. Zur Unterfuchung der Befchiwerden und Klagen 
ded Landes follen der Armee Kommiffäre voraudgehen, und biefe 
Klagen, wenn fie gegründet find, Gerechtigkeit finden 7). 

Die Eremplare diejed Aufrufes wurden zwar von dem Ma- 
giftrate an den Gaſſenecken der Stadt affigirt und auch fonft in 
der Stadt verbreitet, machten aber bei den Bauern fo imenige 
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Wirkung, daß der kleine Krieg bis auf kurze Unterbrechung den 
ganzen Tag fortgeführt und auch am darauf folgenden erneuert 
wurde. Hiebei fielen "einige merkwürdige Trefffchüffe der Bauern 
vor; fo 3. B. von Büchfenhaufen her über den Innſtrom, wo— 
‚durch zwei Offiziere, welche vor dem Löwenhauſe ſaßen, getödtet 
wurden. Dadurch ward der Feind fehr aufgeregt und die Ka— 
vallerie feßte dem verwegenen Landvolke jo wüthend zu, daß der 
berittene Hauptmann Patfch nur dur Schwenfung eines weißen 
Tuches und den Friedensruf feine Leute noch retten fonnte. 

Eine vorzügliche Triebfeder diefer nuplofen Plänkeleien war 
der Überfpannte Kapuziner Joachim Hafpinger, welcher diefe Tage 
am Berg Iſel anlangte und ebenfalls fommandirte, Er hatte 
fich mit feiner Handvoll Leute von Muhrau nach Kärnthen beges 
ben, wollte mit Hilfe des Kärnthener Aufgebotes unter dem Kom⸗ 
mandanten Türk den General Ruska in Klagenfurt. überfallen, 
vereinigte fich wirklich mit Türk, verdrängte die Franzoſen aus 
Spital, ward aber bald wieder daraus vertrieben, bahnte fich durch 
den Feind den Weg nach Pufterthal und reiftte zum Oberkom⸗ 
mandanten Hofer, der fich abwechfelnd in Steinach und auf dem 
Schönberg aufhielt ). Major Sieberer hatte ſich gleichfall® in 
Hofer’! Hauptquartier eingefunden und einige Tage bei ihm zu« 
gebracht, bis er an Spedbacher abgeordnet wurde, um ihm mit 
Rath und That an die Hand zu arbeiten. 


$. 4. Der Oberlanded- und Kriegskommiſſär von Rofch- 
mann blieb fortwährend beim Oberfommandanten und führte zum 
Theil feine Korrefpondenz 9. Da fich die Friedendgerüchte von 
allen Seiten beftätigten, ſah er ftündlich der Ankunft eines öfter- 
reichifchen Kourierd entgegen, um hierüber volle Gewißheit zu 
erlangen. 

Endlich (am Morgen des 29. Dftober) traf der Kourier und 
mit ihm der Intendant von Wörndle bei Hofer auf dem Schön. 
berg ein. Es war der im Auguft als Deputirter von Meran in 
das öfterreichifche Hoflager abgegangene Freiherr Joſeph von 


Lichtenthurn , weldher ein Schreiben des Erzherzogs Johann über- 
brachte, dieſes Inhaltes: 

„Die Nachricht des abgeſchloſſenen Friedens wird nun auch 
bis zu euch gelangt fein. Ich muß euch ſolche auf allerhöchſten 
"Befehl beftätigen. — Alles würde der Kaifer gethan haben, um . 
ndie Wünfche ded Landes in Erfüllung zu bringen. — Allein 
„To nahe dem Kaifer dad Schickſal der biedern Bewohner diefes 
„Landes geht, fo ift doch die Nothivendigkeit eingetreten, Frieden 
„zu machen. Sch ſetze euch hierüber auf allerhöchſten Befehl 
„mit dem Beifage in Kenntniß, dag der Wunfch Seiner Majeftät 
„dahin geht, day die Tiroler fi ruhig verhalten und nicht zweck⸗ 
„108 ſich aufopfern mögen." -'°) 

Der Freiherr von Lichtenthum war von Jugend auf mit der 
fallenden Sucht behaftet. Als er nun feine Trauerpoft, wodurch 
Zirold Unglück vollendet wurde, mündlich vortragen ivöllte, war 
er vom Schmerz jo tief ergriffen, daß fein Webel zum Ausbruche 
fam und er mit einem fürchterlichen Schrei zu Boden ſtürzte. — 
Alle Anweſenden entjegten fih darüber und von Roſchmann ver 
lieg mit Hofer und feiner Umgebung fogleic, dad Gaftwirthehaus. 
Man begab fich in dad Haus ded Gemeindevorfichers und ſtän— 
bischen Vertreters, Joſeph von Stolz, wo der öſterreichiſche Kom⸗ 
mifjär von Rofchmann eine. Konferenz hielt, welcher Hofer mit 
feinen geheimen Räthen, Holzknecht, Flarer, Brunner, Ladurner, 
Thurnwalder und Zihöll, dann der Intendant von Wörndle und 
der Schüpenmajor von Plawen aus Schlanders in Binfchgan beir 
wohnten. — Nachdem von Rofchmann über die offizielle Gewiß⸗ 
heit des zwifchen Defterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Frie- 
dend gefprochen und die ganze Berfammlung hievon überzeugt 
hatte, ermahnte er den Hofer und ſeine Umgebung auf das Rach ⸗ 
drüdlichite, allen Feintfeligkeiten fogleich ein Ende zu machen und 
dad ganze bewaffnete Landvolk zur Ruhe und unverzüglichen 
Heimkehr abzurufen. 

Hofer nahm mit allen Anweſenden diefen Vorſchlag in voll⸗ 
fommener Grgebung und ohne die mindeſte Einwendung an. Als 


dam von Rofhmann fowohl an die Kommandanten der Volks 
maffen Abberufungsfhreiben, ald auch am die franzöfifhen und 
bayerifchen Generalitäten riedenserklärungen diktirt Hatte, zu 
deren Ausfertigung alle jchreibfähigen Individuen von Schönberg 
und Miederd verwendet wurden, unterzeichnete Hofer bereitwilligft 
alte diefe Depeichen, welche auch fogleich durch Eftafetten und 
Eilboten überallhin abgefendet wurden. In das bayerifche Haupt 
quartier Hall ging Thurnwalder mit noch einem Parlamentäv 
ab. Hofer zeigte in der Depefche am, daß eim öfterveichifcher 
Kourier mit der offiziellen. Nachricht über den abgefihloffenen 
Frieden angefommen und von ihm alfogleich alle Feindfeligkeiten 
eingeftellt worden feien. Er finde indeffen eine Unterredung mit 
dem ganzen Lande nothwendig und verlange hiezu einen 14tägi- 
gen Waffenftillftand, ſowie auch den Rückzug der Truppen bie 
Nattenberg. — Den Johann Holzknecht ſchickte er mit einer 
offenen Ordre und dem Schreiben des Erzherzogs Johann nady 
Meran, um den abgejchloffenen Frieden befannt und die Feind» 
feligfeiten aufhören zu machen. Zugleich trug er dem Holzknecht 
auf, einige Männer in fein Hauptquarkier zu berufen, damit er 
mit denfelben die weitern Berathſchlagungen pflegen und die ge» 
eigneten Maßregeln feſtſetzen könne **). 

5.5. Nah Schlichtung diefes allerwichtigften Gefchäftes 
übergab von Rofchmann dem Andread Hofer gegen die won ihm 
gefertigte, durch Joſepyh von Stolz gefchriebene Quittung die 
Summe Gelded von 20,000 Gulden in öſterreichiſchen Banko—⸗ 
zetteln zu feiner freien Verfügung und reifte mit v. Plawen und 
feinem Begleiter Oftavian Petter nad) Sterzing ab, um über den 
Saufen den fürzeften Weg in die Schweiz einzufchlagen, weil er 
feine Perſon, da er fih in das Land eingejchlichen, nicht ficher 
wußte. Er mag e3- bitter bereut haben, daß er von dem unter 
wegs erhaltenen Gegenbefehl des Erzherzogs Johann, feine Reife 
nad Zirol gu unterlaſſen, Feine Notiz genommen hatte, Vor feiner 
Abreife gab er Hofer den Rath, mit den vier Schimmeln des 
Oberften Spaur felbft in das bayerifche Hauptquartier zu fahren, 
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die Pferde zurüczugeben und fich dem Kronprinzen von Bayern 
vorftellen zu laffen. Auch diefer Rath fand bei Hofer"den iwirf- 
famften Eingang und er war fchon im Begriffe, mit Joſeph von 
Stolz, den er ſich zum Begleiter erbeten hatte, in der bereits ein- 
getretenen Abenddämmerung nach Hall abzufahren. : 

Der Wagen ftand bereitd angefpannt vor dem von Stolz’jchen 
Haufe, als plöglich der Kapuziner Joachim Hafpinger, welcher nach 
empfangener Abberufungsordre vom Berge Iſel nach dem Schön» 
berg geritten war, vor Wuth ſchäumend in das Haus und Zim- 
mer. ftürzte, alle Anmefenden mit taufend Scheltworten, Verwün- 
chungen und Drohungen überfchüttete, Alles, was mit dem Kom« 
miffär von Rofchmann befchloffen worden, für eitel Betrug und 
Prellerei erklärte und für feine Behauptung ſogar die priefterliche 
Ehre und Würde einfegte. Den im Wirthshaus vernommenen 
Umftand, dag der Kourier bei leberbringung der Friedensnad- 
richt an der fallenden Sucht hingeſtürzt fei, fand er als eine 
augenfcheinliche Strafe Gotted wegen der Lügenbotfchaft zu 
erklären. 

Hofer ftand wie verblüfft da und obfchon alle Anmwefenden 
ihn mit den triftigften DVorftellungen zur Beharrlichkeit in den 
gefaßten Entjchlüffen ermahnten, übergab er ſich doch als ein 
willenlofes Werkzeug in die Hände des fanatifchen Kapuziners, 
der den Wagen fogleih ummwenden ließ und mit Hofer ohne 
weiters nach Matrey fuhr. — Alles Unheil, was jetzt noch über 
das unglüdliche Land kam, felbit Hofer's Hinrichtung, wie die Un» 
fälle im falzburgifchen Gebirge find ald des Rapuzinerd Werk 
anzufehen. — Bon Wörndle und Stolz wollten noch einen Ber- 
fuch machen, um neues Unglüd zu verhüten und reif'ten am fol- 
genden frühen Morgen nach Matrey, wurden aber bei Hofer nicht 
mehr vorgelaffen und brachten nur in Erfahrung, dag während 
der Nacht nur der halbverrücte von Kolb mit dem färnthnerifchen 
Kommandanten Türk aus Pufterthal, auch ein und anderer Kom- 
mandant vom Berg Iſel dort eingetroffen und die Yortfeßung 
der Feindfeligkeiten wieder beichloffen worden ſei. Spedbader 
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war nicht dabei, da er denfelben Tag von feinem Poften aus 
dem Kommandanten Straub nad Kleinvolderberg die Drdre des 
Dberfommandanten Hofer mittheilte, das jeder Kommandant 
feinen Leuten bei ſchwerſter Berantwortung auftrage, feinen ein 
zigen Schuß mehr auf die Feinde zu machen 22). Major Sieberer 
wollte den Kourier Baron Lichtenthburn fehen und fpreihen, fand 
ihn aber weder auf dem Schönberg, noch zu Matrey und nach 
dem er dort die Umftimmung des Sandwirths erfuhr, kehrte er 
zu Spedbacher zurüd. 

$. 6. Kurz vorher erfolgte zu Innsbruck die Ankunft eines 
bayerifchen Parlamentärd, welcher das Friedendinftrument übeg 
brachte und an 2 Magiftratöperfonen zur Beforgung ded Drudes 
übergab. Während der Waffenruhe fam eine ftärkere Maſſe baye- 
rifcher Infanterie und Kavallerie in die Stadt, wovon erftere fich 
bei der Hauptwache lagerte und die darauf folgende Nacht ein 
großes Wachfeuer unterhielt, während die Reiter hingegen immer 
patrouffirten. Um 11 Uhr Bormittagd (30. Oktober) wurde 
unter Trompeten- und Paukenſchall der Friede auf allen Plägen 
der Stadt publizirt. Man ſchickte viele Abdrücke auf den Berg 
Iſel. Der Inhalt war für Oeſterreich und Tirol höchſt nieder» 
ſchlagend. Defterreich verlor an Ländern 1952 Duadratmeilen 
und an Leuten 3,282,200 ; Tirol hatte Gut und Blut vergeblich 
geopfert und der einzige Erfolg war, daß fich der Kaifer ber 
Franzofen im 10. Artikel verpflichtete „den Bewohnern von Tirol 
„und Vorarlberg, die an der Infurreftion Theil genommen haben, 
„eine volle und gänzliche Verzeihung auszuwirken, fo daß fie 
„weder in Rückſicht ihrer Perfon, noch ihres Vermögens einer 
„Unterfuchung unterliegen können.“ 5) 

Graf Drouet nahm Hofer'd Eröffnung, daß er die offizielle 
Beftätigung des Friedens von Seite Defterreihd erhalten habe, 
zur Nachricht, bewilligte aber nicht den verlangten Waffenftillftand, 
Hierüber ſchrieb Hofer aus Matrey an den Kommandanten Straub 
wie folgt: 
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„Mein lieber Her Straub! 

Geſtern wurde and Jeider von Deftemeih durch einen 
Kourier der traurige Friede angezeigt, nach welchem wir leider 
„wieder an Bayern kommen follten. Ich hielt um einen 14tägis 
„oen Waffenſtillſtand an; er wurde mir aber micht zugeſagt, 
„Im Frieden heißt es im 10, Artikel; Napoleon werde und wegen 
„unferer Vergehen volle Berzeipung exwirlen.“ — Run geht er 
plöglich über auf die ihm vom Kapuziner eingeflößten Geſinnun⸗ 
gen und fährt fort: „Kurz das Volk will mit dieſem (Amneftie 
„Berfprechen) nicht zufrieden fein und ift entfchloffen, ſich ohne 
vveiters zu vertheidigen. Denn was bleibt und übrig; wenn 
„fie ia's Land kommen, nehmen fie und die Gewehre ab und 
„dann können fie mit und machen, was fie wollen, Wir werden 
„Daher einen vergiweifelten Streich wagen müffen und diefer muß 
„entfeheiden, mit Gottes Hilfe. Die Leute find daher Willens, 
„den Feind bei der Nacht im Höttinger Berg zu überfollen, auf 
„diefes müffen fodann Alle achtgeben umd zugleich vorciden, 
„Geben Sie nur wohl Acht auf diefes — und wenn fie dei 
„Lärm und das Schießen hören, fo fperren fie dem Feind die 
„Retirade ab, — Sie können da fehr viel thun. Auf diefe Art 
„können wir fie gänzlich vertilgen, Wie länger yoir arten, defto 
„gefährlicher (iſt) es mit und und wenn fie und auf mehreten 
„Punkten zugleich angreifen würden, müßten wir dann unkrlie 
„gen, Richten Sie Alles in Bereitfchaft umd geben auf das 
„Signal Acht, In Rückſicht der Derpflegung thun Sie, wie Eie 
„Böimen;; denn Sie find von und einmal zu weit entfernt. — Sobald 
„Pulver ankömmt, welches ich alle Stund erwarte, wird man 
„eiligft überfchicten. Unterdeffen wenden Sie ſich am Spedbachet. 
— Lieber Straub, thun Sie, was Sie können; wir jind am 
Aeußerſten, wir wollen Alles wagen — Gott wird 
‚und helfen. So können’s wir niht mehr haben; 
„bin find wir auf alle Fälle, Belshren Sie das Voll und 
„leben Sie wohl." **) 
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%.7. Um nämlichen Tage berichtete der Geheimrath Alois 
Ladurner aus Matrey an die Kommandantſchaft Meran, daß ber 
. Dberfommandant mit dem bayerifchen General über den Waffen 
ftillftand nicht eind geworden, daß daher folgenden Tages in der 
Früh der Angriff befohlen ſei und zwar von drei Seiten, von den 
Glbögen hinaus, vom Berge Iſel und von Hötting durch die 
Dberinnthaler. Das Volk wolle durchaus nicht die Waffen abr 
legen, obſchon vom bayerijchen General mehrere Gremplare des 
Friedens überfendet worden +°). — Ueber den auf den eriten 
November beſchloſſenen Angriff ſchrieb auch Hofer an die Koma 
mandantichaft zu Meran und ziwar an diefem Tage felbft mit 
Angabe der Beweggründe und mit größter Zuverficht auf den 
göttlichen Beiſtand. Leber den Erfolg war noch fein Rapport 
eingelaufen 1°). Der vom Kapuziner Hafpinger bethörte Ober: 
fommandant war von der Lage der Dinge gar nicht, oder vielmehr 
ganz faljch umterrichtet. Man hatte ihm die feindliche Macht 
ald nur Hein vorgemacht and den Wahn beigebracht, der Feind 
werbe. feinen Angriff wagen. Er mußte auch ebenſo wenig, daf 
die Mehrzahl der Bauern wirklich an den Frieden glaubte und 
nur von den Schreieru der Krieg fortgefeßt werden wollte. 

Bon den Kommandanten am Berg Iſel war ed nur der 
withende Kapuziner, der die bayerifchen Proflamationen in Stüde 
zerriß, den Frieden vwerläugnete und die Leute zum Wibderftand 
und Angriff aufhepte. Er brachte zwar den Furzjichtigen Kom- 
mandanten von Lama auf feine Seite; aber der befonnene 
Aſchbacher war ganz andern Sinned. Er erkannte fehr wohl, 
dag man fish auf die Maffen des Sturmvolkes, worunter nur 
wenige reguläre Kompagnien waren, durchaus nicht verlaffen 
und daß die Berfchanzung am Berge Iſel, welche lediglich aus 
einem Erdwalle beftand, mit den wenigen Feldſchlangen und 
Doppelhasten gegen die ungehenere Weberlegenheit des feindlichen 
Gejhüged unmöglich behauptet werden könne. Gr widerſetzte 
ſich auch immer, wiewohl fruchtlos, den ‘Blänkeleien in und um 
Innsbruck, indem er vorftellte, daB dadurch nur die Munition 
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vergeudet und der Feind herangezogen wurde. Wirklich kamen 
immer mehrere Truppen unter Anführung des Generald Beckers 
in die Stadt und befegten von Mühlau aus den Steinbruch und 
die Höttinger Anhöhen. 

Der Kommandant Firler — ein roher, unwiſſender und dem 
Trunfe ergebener Mann ftand mit den Oberinnthalern bei Kra- 
newitten und hielt den anftogenden Höttinger Wald bejekt. Sein 
Mitlommandant war Joſeph Marberger, der fich aber auf die 
Friedensnachricht hin fehr paſſiv verhielt und dem dummftolzen 
Firler gerne den Vorrang überließ, obſchon diefer fih um die 
Nähe des Feindes und feine Stärke wenig befümmerte, fondern, 
im Mantel jeined Feldpaters Stephan Krismer gehüllt, den täg- 
lichen Raufch ruhig ausſchlief. — Und gerade von Firler jollte 
der auf den 1. November befchlojjene Angriff ausgehen und 
diefer das Signal für die ganze Linie der Bauern auf dem rech- 
ten Innufer fein! — Straub halte das Augenmerk auf die 
Bolderfer Brüde, Spedbacher auf die Haller Brüde und Sieberer 
follte vom Schloß Ambras gegen Innsébruck vorrüden. Alles 
war bei ihnen, wie am Berg el und am Paſchberge zum An- 
griff in voller Bereitfchaft. Die Mannfchaft erhielt Fleifch, 
Brot und Wein und der Feldpater hielt jchon um halb 3 Uhr 
früh (am 1. November) die Meſſe, worauf er den Landesver- 
theidigern die Generalabfolution ertheilte. Alles war in gefpann« 
ter Erwartung, allein man barrte vergebens auf Firler's Angriff, 
der in aller Frühe zu gefchehen hatte. Firler ließ am Aller- 
heiligentage den Feldpater feinem Kriegävolfe viel zu ſpät nicht 
bloß die Meſſe lefen, fondern auch eine lange Predigt über Na- 
poleon’d Charakter und Wortbrüchigfeit unter freiem Himmel 
halten. 

$. 8. In der Zwifchenzeit waren beide Divifionen Kron- 
yrinz und Wrede mit allem Gefchüge in Innsbruck eingerückt 
und näberten fih, von einem ftarfen Herbſtnebel begünftigt, auf 
allen Punkten den Aufftellungen der Bauern. Anftatt alſo von 
diefen angegriffen. zu werden, kamen fie- ihnen ganz unerwartet 


705 


zuvor und eröffneten mit 30 bis 40 Geſchützen eine fo fürdhter- 
liche Ranonade ‚gegen den Paſchberg und Berg Iſel, daß die ganz 
‚Überrafchten Bauern in eine um fo größere Verwirrung geriethen, 
als fie vor Nebel, Rauch und Staub des durchlöcherten Erdwalles 
ihr Meines und großes Gefchoß auf feinen ſichern Punkt hinleiten 
konnten. — Aber erft dann, ald mehrere feindliche Kanonen 
auch auf dem linken Innufer beim Pulverthurm waren aufge, 
pilanzt und, in Verbindung mit jenen des rechten Ufers beim 
Ziegelftadel, die Aufftellungen der Bauern am Hußelhofe und bei 
der Gallwiefe auf das Heftigfte befchofien worden, mußte der 
Kommandant von Lama mit feinem Sturmvolf die fchlechten Ver: 
ſchanzungen endlich verlaffen und fie der zugleich eindringenden 
Infanterie preisgeben. Durch diefen feindlichen Durchbruch ward 
die Linie der Bauern am Berg Iſel zertrümmert und ihre Flanke 
und fogar der Rüden bloßgeftellt. Es mußten demnach die Ber- 
Ihanzungen der ganzen Länge nach aufgegeben und durch fchnellen 
Rückzug die Anhöhen gewonnen werden. In Zeit von 3 Stun- 
den war der Berg Iſel, wie der Pafchberg von den Bauern ge» 
räumt und ihr weniges Gefchüg in den Händen der Sieger 17). 
- Hätte der Kommandant Firler feine Schuldigfeit gethan und 
den Angriff vor Tagesanbruch eröffnet, fo würden die bayerifchen 
Divifionen aus Hall zu fpät eingetroffen, die fo zahlreichen feinds 
lichen Geſchütze nicht mehr aufgeftellt, fondern durch den gleich 
jeitigen Weberfall der Bauern gegen Mühlau, Innsbruck, Hall, 
Volders ganz andere Ergebniffe erzielt worden fein, befonders, da 
auch Zillerthal unter Zöggeler'd Kommando durch die Bemühuns 
gen des Pfarrerd von Straß wieder bewaffnet und heworzubrechen 
bereit war. 
In dem dringlichen Aufruf des Pfarrers lad man die Stelle: 
„Liebſte Landsleute! Wo denket ihr hin, wo ift euer Der- 
„trauen auf Gott? Lang ſchon erwarteten euch Zaufende von 
„tapferen Mitbrüdern, die mit euch vereiniget den Feind herzhaft 
„angreifen wollen. Erfreuet unfere tapferen Brüder im Jnms 
„tale, die euch lange ſchon erwarteten. Im ganzen Lande wett, 
45 
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„eiferm Alle, für Gott und Baterland zu fhreiten, ihr werdet. doch 
„nicht die einzigen fein, die fchändlich dem Feind den Rüden 
ehren. — — Ich will meinen Auftrag erfüllen, den mir ber, 
„tapfere Oberfommandant gegeben bat, Unterinnthal aufzumum- 
„tern; erfüllet auch ihr die Pflicht gegen Gott und Vater⸗ 
„land.“ *2) Der Kommandant Zöggeler hatte den Pfarrer ſogat 
verfihert, aus dem Zillerthale mit dem früheften Morgen einen 
Angriff zu machen und hiezu hinreichende Kräfte zu befigen; nur 
ein Mißverſtändniß hielt ihn davon ab '%). — Mit einem fol 
hen Mißverſtändniſſe konnte fih Firler nicht entichuldigen, da 
ihm der beftimmte Befehl zugekommen war, den Angriff in aller 
Frühe zu eröffnen. Er aber rüdte erſt dann durch den Höttinger 
Wald vor, ald die Bayern nad Erftürmung des Berges Iſel 
fchon über die Höttinger Anhöhen und Felder vordrangen. Ein 
gutdenkender Mann aus Mariahilf lief dem Firler mit der 
Nachricht von der Nähe des Feindes entgegen und rietb ihm zum 
eiligen Rüdzuge; allein Firler hielt ihm für einen Spion und 
ließ den Mann — er war Bater von 5 Kinden — ohne alle 
Unterfuchung von einem Dberinnthaler niederfchiegen. Der Mann 
hatte die Wahrheit gefprochen. Die Bayern näherten ſich mit 
einem fürdhterlichen Feuer, welches von oben und von unten auf 
die Stürmer losbrach, viele vervundete und das ganze Sturm⸗ 
volk zerftäubte, fo, daß Alles fih in die Flucht warf und erft 
bei der verſchanzten Martinswand und bei Zirl ſich wieder ſam⸗ 
melte 2°), — Indeſſen war der Berluft der Bauern an diefem 
verbängnißvollen Zage völlig unbedeutend, indem nur fehr wenige 
getödtet und nur etliche Beriwundete gefangen in die Stadt ger 
bracht wurden. Unter ubelgefhrei führte man die wenigen 
Feldſchlangen vom Berg Ifel nach der Stadt und in ihren Gaf- 
fen ald Zrophäen eines fo leichten Sieges herum. 

$. 9. Spedbacher und Straub blieben mit ihren fchlag- 
fertigen Scharen den ganzen Tag in Erwartung des verabrede⸗ 
ten Zeichens und in völliger Unkunde über das, was bei Inns⸗ 
drud vorgefallen war, Nach dem Mittagsefien befichtigte Straub 
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mit dem Hauptmann Andrä Angerer feine fümmslichen Poſten 
und fab and der Gegend des Himmelreichwaldes, daß auf ber 
Landſtrahe von Wattend ber eine Poſtkaleſche mit einem franzö⸗ 
ſiſchen Offizier anfuhr. Er und feine Begleiter hielten ihn für 
einen Koyrier, welcher wichtige Depefchen bei ſich haben dürfte 
Sogleich exboten fi zwei muthige Burfche, Johann Zimmermann 
und Johann Schwamminger von Angerer's Kompagnie, durch den 
Wald hinab zw fchleichen und dem Kourier aufzufangen. Straub 
willigte ein und im Nu waren die Burfhe bei dem Wagen, 
riſſen den Offizier mit feiner Bagage aus demfelben, nahmen ihm 
die goldene Repetiruhr mebft Geld und Mantel ab und führten 
ihn zu Straub, welcher ihn auf das DBefte behandelte und ber 
wirthete und in Begleitung des Hauptmannes Joſeph Reinifch, 
Senfenjchmiedmeiftere in Weer, mit dem Felleiſen und den Der 
pefhen an den Oberfommandanten Hofer abichidte. | 

Hofer hatte den unglüdlichen Schlag in Matrey vernommen 
und fogleich der Kommandantfıhaft won Meran davon Nachricht 
gegeben, mit dem Bedeuten, dag man fich nach Berluft des Iſel⸗ 
berged vielleicht auf den Brenner zurüdziehen müſſe und ſonach 
alle waffenfähige Mannfchaft eiligft dahin zu fenden fei. Er 
ſchloß das Schreiben mit den Troftworten: „Liebe Brüder! noch 
mitt nicht zu verzagen, noch ift nicht Alles verloren. Es lebt 
„noch der alte gerechte Gott, vertrauet auf ihm und wir werben 
„mit der Hilfe Gottes wieder fiegen.“« **) 

As Hauptmann Reinifh mit dem aufgefangenen Kourier 
in, der Nacht nach Matrey kam, war Hofer nicht mehr da, fondern 
nah Steinach abgegangen. Reiniſch fuhr dahin und übergab 
den Gefangenen mit Felleifen und Brieftafche. Da der Kourier 
nur franzöfifch redete und feine Depefchen in gleicher Sprache 
gefehrieben waren, ſchickte Hofer um den Priefter Donay, welcher 
fih mit Major Sieberer in Matrey befand. Donay erfchien bald 
nach Mitternacht und unterſuchte die Brieftaſche. Nach der 
Marfchroute war der über Salzburg nah Innsbruck abgeſandte 
Kourier ein Stabsoffizier. Unter den Papieren befanden ſich drei 
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Schreiben des Vizekönigs von Ztalien aus Villach — eines an 
den König von Bayern, dad andere an den Kronpringen, das 
dritte an den fommandirenden General Drouet, Grafen v. Erlon. 
Die beiden erfteren enthielten außer der Friedensbeſtätigung 
nichts von Wichtigkeit; in dem dritten aber war angezeigt, daß 
von der italienifchen Armee 3 Divifionen am 2. November in 
Lienz und am 6, in Mühlbach eintreffen werden, daß General 
Beyri den Auftrag erhalten habe, den Zirolern über Gröden in 
die Flanke zu marfchiren und daß General Vial mit feiner Divifion 
bereitd bi Bozen werde vorgerücdt fen Er ſchicke nur noch 
wenige Bataillond nach, weil er zuverläßig erwarte, daß fich die 
Tiroler zur Ruhe begeben, weßwegen überall mit größter Scho— 
nung vorzugehen fei. — Nachdem Hofer den Inhalt vernommen, 
wurde dem Kourier mit der größten Achtung begegnet und nebft 
Erfriihungen ein bequemes Gemach zur Ruhe angewiefen. Hofer 
ordnete auf den fommenden Vormittag eine Berfammlung feiner 
Räthe und Kommandanten an und fchiete den Priefter Donay 
wieder nad) Matrey, um den Major Sieberer hiezu einzuladen. 

Donay hatte mit dem Kourier über die traurige Lage des 
Landes gefprochen und von ihm den Rath erhalten, dab Hofer 
mit den Randesdeputirten feine Unterwerfung zu Protokoll erklären 
und diefer Akt durch eine Deputation an den Vizekönig überbracht 
werden folle. Donay bejprach fih hierüber mit Sieberer und 
beide waren entfchloffen, Alles anzuwenden, um den Oberfomman- 
danten zur Befolgung dieſes wohlgemeinten Rathes zu beftimmen. 
Sie famen zur Berfammlung und fanden dafelbft mehrere aus 
Binfhgau und Meran inzwifchen eingetroffene Deputirte, unter 
legtern den angefehenen Landrichter von Mörl und die befannten 
Gemeindevorfteher Johann Mößl von Maid und Joſeph Inner 
bofer von Schöna. Auch der Kafjier Johann Holzknecht war 
dabei. | 

$. 10. Die Konferenz ward eröffnet. — Der Landrichter 
von Mörl führte das Wort und bewies die Nothwendigkeit der 
Unterwerfung mit fo unwiderleglichen Gründen, daß die ganze 
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Berfammlung bis auf dem verfchrobenen Kapuziner ihm beis 
ftimmte. Diefer machte zwar. einige Gegenbemerkungen, wurde 
aber damit bald zum Schweigen gebracht 22), Hofer verhielt ſich 
dabei ganz leidend und nachdem der Beichluß auf Friede und 
Unterwerfung ausgefallen war, verlangte er, daß unter die Landes⸗ 
«bitten an den Bizelönig vorzüglich Schuß für den alten Glauben, 
Belafjung der Mendikantenklöfter und Erleichterung der Steuern 
und Abgaben aufgenommen werden follen. Hierauf ward Donay 
erfucht, das entprechende Schreiben an den Bizefönig zu ver 
faffen. Sein Hauptinhalt war, daß das Volk von Tirol, welches 
noch in lepter Zeit von einem dfterreichifchen Kommiſſär zum 
Widerſtande verleitet worden, nunmehr in Vertrauen auf die 
Güte, Weisheit und Gerechtigfeit Seiner Faiferl. Hoheit fein 
Schidfal defjen Händen übergebe, bereit, die Waffen niederzu- 
legen. Die Gefertigten würden fich unverzüglich vor Seiner kaiſerl. 
Hoheit perjönlich einfinden, ſobald fie hierzu Sicherheitspäſſe 
erhielten. Sie würden fodann die gegründeten Befchiverden des 
Landes vortragen und von der Großmuth des Kaiferd und feines 
würdigen Sohnes fich Erleichterung und Schug verfprechen 22), 
Hofer unterfertigte mit feinem Siegel der Erfte diefe Schrift, 
indem er fagte: „Nu in Gott's Namen ; 's wird unſer lieber Herr 
„Bott wohl Alles recht machen.“ Hierauf folgten die Unterfchrif- 
ten aller Anwefenden, mit Ausnahme des Kapuziners, welcher 
hierzu auch nicht aufgefordert wurde. 

Zu Deputirten an den Bizekönig nach Billach wurden ein. 
ſtimmig erwählt der Priefter Joſehh Donay wegen feiner Sprach— 
kunde und ungemeinen Beredfamfeit und der Major Jakob Sie» 
berer. Nach Hofer's Wunfche follten fie von Brunel einen 
gewijjen Battig mit fich nehmen. Der franzöfifhe Stabdoffizier 
mit Namen Sevelinged, Bataillonscher, ftellte ihnen ein fehr rühm—⸗ 
liches Zeugniß über feine gute Behandlung in Form eined Reiſe— 
paſſes aus und fie reiften am 3. November von Steinach ab. 
Der Kapuziner fuhr mit ihnen in einem eigenen Wagen und ers 
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hielt bei der Trenmung den Math, ſich den Bart abnehmen zu 
laffen und nad Defterreich zu Müchten. | 

Gleich nach Abreife der Deputirten erließ Hofer an den 
Kommandanten Straub folgendes Schreiben: „Der hieher geſchickte 
„Framzöfifche Offizier ift bier bet mir und Teiftet und in vielen 
„Rüdfichten gute Dienfte und daher liegt mir fehr viel daran,” 
„daß Ddiefem die abgenommenen Suchen wieder zurüdgeftellt 
„werden. Machen Sie daher diefe ausfindig, ald: eine goldene 
„Repetiruht, einen Mantel und fein Geld, — Uebrigens ift heute 
‚reine Deputation an den Kaifer und König von Stalien abge» 
„hit worden. Es find daher die Poften bis weitere Orbre 
„auf's Befte zu befegen. Die Feindſeligkeiten aber find einftweilen 
„eingeftellt. Wenn Sie aber vom Feind angegriffen (werden), 
„jo ift Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Soviel in Eile. — 
„Speckbacher iſt auch fehon aviſirt.“ 20). Gleichzeitig erging aus 
Hofer's Hauptquartier eine offene Ordre ähnlichen Inhaltes?*). Die 
Kommandantſchaft zu Meran wurde ebenfalls hievon verſtändiget, 
mit dem Beiſatze, daß ein Patlamentär nah Innsbruck abge 
fertiget werde. Die Mannfehaft habe bis weitere Ordre zu Haufe 
zu bleiben 2°), 


$. 11. Während diefer Borgänge in Steinach Hatten bie 
bayerifchen Truppen die Anhöhen des Pafch- und Iſelberges ſtark 
befegt und auch das Schloß Ambras erobert; allein fie gingen 
auf diefer Seite nicht weiter vor, weil die Brücken gegen Unter 
fehönberg abgebrochen und der Schönberg, wie alle Gebirge von 
Weer bis an Die Ellbögen noch voll Landeövertheidiger waren. 
Am Schönberg kommandirte Aſchbacher, wie aus dem Zeugmiffe 
erhellt, weldhes er dort der Anna Jäger von Schwaz mit der 
Belobung ausſtellte, „da fie mit unglaubliher Tapfer— 
feit jederzeit kämpfte, mehrere Feinde ſelbſt erlegte 
und ſich dabei immer nüchtern, gehorfam und thätig 
bewies.’ 27) Auch hatte Speclbachet alle frreitbare Mannſchaft 
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von der Ferne, ſogar vom Zillerthale, eiligſt und unter Todes⸗ 
ſtrafe nach Patſch berufen **). 

Dagegen wollten die Bayern die Verbindung über Zirl und 
Seefeld mit dem Dberft Grafen Oberndorf eröffnen und General 
Rechberg erhielt am (3. November) hiezu den Auftrag. Er 
drang auf der Straße nach Zirl vor, war aber nicht im Stande, 
Die von den Bauern gut befepten Verhaue und Berfchanzungen 
bei der Martindwand zu überwältigen. Da fam ihm General 
Beckers zu Hilfe, welcher von General Wrede mit Truppen 
und Kanonen auf der entgegengefeßten Seite — dem rechten 
Innufer — nad) Kematen entſendet worden war. Durd Das 
von Diefen Truppen eröffnete heftige Kamonenfener auf Rüden 
und Flanfe der Bauern wurden diefe aus ihrer Aufftchung vers 
trieben und General Rechberg befam freien Weg nach Zirl. Auh 
General Belers überfegte ohne allen Anftand von Kematen dahin 
and fchlug daſelbſt Lager. Die Landesvertheidiger hatten fich 
zurüdgezogen und alle. Bewohner das Dorf Zirl verlaffen. — 
In der darauf folgenden Nächt brach Feuer aus und objchen 
das Militär es mit Anftrengung zu löſchen fuchte und wirklich 
die Pfarrkirche mit vielen Gebäuden rettete, gingen doch 65 
Häufer in Rauch auf 2%). General Rechberg fepte feinen Zug 
nach. Seefeld fort, wo ſich wieder alle Einwohner nach Möſern 
und in die Wälder geflüchtet hakten. Die bei der Giepenbrüde 
poftirten Landesvertheidiger warteten nicht auf feine Ankunft und 
fo kam die Bereinigung mit Oberndorf ohne. Schuß zu Stande. 

General Drouet fonftitwirte zu Innsbruck eine proviſoriſche 
Arminiftrativfommiffion, deren Haupigeſchäft war, feine Divi⸗ 
fionen mit 2ebensmitieln zu verforgen. Da nach Bekanntmachung 
des Friedens die nach Hall abgeführten Geißeln entlaffen und 
nach Innsbruck zurücdgelommen waren, jo ernannte der Kommans 
dirende den Baron Reinhart zum Präfidenten der neuen Kom— 
miſſion und den Peter von Gapler mit dem Kronfiskal Joſeph 
Kolb zu deffen Rüthen. Ebenſo ward non Azwanger wieder 
ald proviforifcher Polizeidireltor angeſtellt °°). Zugleich erging 
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an die Tiroler die Aufforderung, jene Bedingungen . zu erfüllen, 
unter welchen nach der Proflamation des Vizekönigs allgemeine 
Berzeihung ertheilt wurde ®*). 

Folgenden Tages ließ der Kommandirende die Abfchrift eines 
Schreibens abdruden, welches er vom Andreas Hofer aus Steinach 
erhalten hatte. Diefem gemäß hatte der Vizefönig von Italien 
den pufterthalifchen Deputirten die Verficherung gegeben, 
daß die Einwohner Tirols mit aller Schonung behandelt und 
ihre Vergehungen verziehen und vergeffen werden, wenn das ge, 
fammte Bolt die Waffen niederlege. Diefes Berfprechen fei fo 
eben aus Pufterthal ihm zugefommen und indem er ihm vollen 
Glauben beimefje, nehme er feinen Anftand, die gefammte Manns 
ſchaft auf allen Poften des Landes untereinem abzurufen und zur 
Heimkehr anzumeifen. Um aber allen Unordnungen vorzubeugen, 
wire ed fehr gut, wenn das Borrüden noch einige Tage verjchos 
ben würde, damit die Leute unterdefjen alle nach Haufe fommen 
könnten, — Diefe beftimmte Erklärung der Unterwerfung machte 
Drouet mit dem ftrengen Befehle befannt, daß Jeder, der 24 
Stunden nad deſſen Kundgebung mit den Waffen in der Hand 
ergriffen würde, ald Straßenräuber betradhtet und auf 
der Stelle als folder hingerichtet werde 2), — Bald 
darauf wurden mehrere 100 Menfchen beordert, die Schangen am 
Berg Iſel zu demoliren und alle Bäume niederzuhauen. 

$. 12. Im füdlichen Zirol wurde am 1. November zu 
Bozen eine Verſammlung aller Obrigkeiten und gerichtlichen Aus 
ſchußmänner — bei 100 an der Zahl — abgehalten und ein— 
ftimmig befchloffen, die Waffen abzulegen, um fich der im Frie— 
densvertrage ftipulirten Amneſtie theilhaftig zu machen. Alle 
Anmefenden unterzeichneten das über diefen Unterwerfungsakt 
aufgenommene Protofoll und überbrachten es nad Trient dem 
General Vial. Es gelang den Deputirten nicht, das Landvolf 
zu belehren und zum friedlichen Abzuge zu bewegen. Erſt als 
die Franzoſen über Gembra her den Landeövertheidigern in Flanke 
und Rüden gekommen und die Niederlegung der Waffen innerhalb 
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einer halben Stunde bei fonftiger Verweigerung des Pardons 
verlangten, gingen die Kompagnien auseinander. Die Rittener, 
Bölfer und Kaftelruther zogen ſich auf dem linken, die Vinſch— 
gauer, Meraner mit den Kommandanten Eifenfteden, Wild x. 
auf dem rechten Etfchufer zurüd. Indeſſen herrſchte unter den 
Bauern wegen des fo ungünftigen Friedens noch immer eine hef— 
tige Gährung, welche von den Kommandanten und Hauptleuten 
nur mit Mühe unterdrücdt werden konnte und auch bald ausbrach. 

General Vial folgte den abziehenden Landesvertheidigern fehr 
behutfam nach, weil er feinen Rüden nicht fiher wußte und auch 
für Trient beforgt war. Gleichzeitig machte der Brigadiergeneral 
Peyri mit 1200 bis 1500 Mann eine Diverfion über die Ge- 
birge von Belluno durch Agordo und Gaprile nach Buchenftein, 
wo er am 3. November nach Mitternacht aufbrah, dann über 
Campo longo und Corvara nah Gröden und Kollmann mars 
ſchirte, um fich mit den aus Pufterthal erwarteten Truppen des Ge⸗ 
neral3 Baraguay d’Hillierd zu vereinigen und Bozen zu befegen. 

Der Magiftrat von Bozen erhielt durch den Pfleger zu Ka— 
ftelruth von dem Einbruche der Franzofen in Buchenftein und 
bald darauf von ihrer Ankunft in Kaftelruth Nachricht. 

Peyri's Kolonne hatte bis zur Gegend vom Layener Ried 
einen ungeftörten Marſch, aber von dort an, vorzüglich bei der 
St. Katharinenfirche, einen fo hartnädigen Widerftand vom bes 
waffneten Landvolke erfahren, daß fie viele Leute und der Gene 
val felbft feine ganze auf Maulefeln geladene Bagage verlor. 
Am allerfhlimmiten erging es ihr, ald die Soldaten vom Mittels 
gebirge unter Layen in die Thalſchlucht am Fuße des Schloß: 
berges von Troftburg nach Waidbruck hinabftiegen. Einige Volks— 
haufen aus der umliegenden Gegend ftanden zum Empfange der- 
felben ſehr vortheilhaft poftirt. Diefes Zufammentreffen fiel auch 
fehr blutig aus. Man fchlug fih lange und mit der größten 
Erbitterung. Die geängftigte Truppe, die bereits mehr- ald 200 
Mann verloren hatte, ſchien fich endlich ergeben zu wollen; allein 
die Landleute, unvorfichtig genug, traten im Taumel ded Sieges 
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zu früh aus ihrer fichern Stellung hervor. Der General ließ 
ſchnell die bereits niedergelegten Gewehre wieder aufnchmen und 
foreirte im Sturme die Brüde .bei Starz und ben Weg nad 
Kollmann. Bei diefem Anlaß büßte das Landvolk ebenfalls wiele 
veute ein. Nun follten die Franzoſen, wie man meinen möchte, 
ihren Marfch unbeanftändet fortgejept haben; allein es war nicht 
fo. Im Kollmann goß man fiedended Wafler aus den Haus⸗ 
fenftern auf die durchziehenden Soldaten. So groß war ber 
Haß des Volles! — Am 4. November nach Mittag erreichte 
endlich Peyri, beftändig verfolgt, mit feiner faft bis zur Hälfte 
zufammengefchmolzenen und ganz erjchöpften Mannſchaft, der er 
zu Fuß voranging, die friedlich gefinnte Stadt Bozen. 

Der Kommandant von Morandell war zwar kurz vorher in 
Bozen eingetroffen und forderte nach der mitgebrachten Ordre des 
Sandwirthes, daß ſich die Stadt dem PVordringen des Feindes 
widerfegen folle, weil Hofer, wenn alle Ortfchaften unter Waffen 
blieben, eine dem Lande günftige Kapitulation abzwichließen hoffe. 
Allein der Magiftrat nahm ihm die Ordre ab, ſchickte ihm nach 
Haufe und ging in einer Deputation dem General Peyri bis zum 
alten Zoll entgegen. Sobald Peyri diefe Deputation erblidie, 
ließ er feine Truppen das Gewehr präfentiren und zog unter der 
Verficherung feined Schupes und der beften Mannszucht in Die 
Stadt ein. Auf den Bericht der Deputirten, daß General Vial 
noch micht angefommen, aber täglich erwartet fei, zeigte er ſich 
nebſt den Dffizieven ſehr unzufrieden, erzählte die großen Stra— 
pazen feines Zuges durch die Gebirge und verſchwieg nicht, daß 
ihm von den Bauern in dem Gefechte bei der Brüde vor Koll» 
mann wenigftend 200 Mann getödtet und alle Bagage und Mur 
nition weggenommen worden. Seinen eigenen Schaden ſchätzte 
er auf 30,000 fl. Er hatte gegen 100 Bleffirte bei fich, welche 
man in das Stadifpital brachte. General Peyri lieh alle Wa 
poften in und außer der Stadt befegen und fehrieb an General 
Biel um ſchleunigen Suecurd, indem er von den aus den Bofir 
tionen vor Lavid zurückchrenden Landleuten einen Ueberfall be- 
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forgte und nur noch wenige Munition hatte. Wirklich fingen 
die Bauern bald darauf mit den bei St. Magdalena aufgeftellten 
Piquetd zu plänkeln an und das feuern dauerte bid 5 Uhr 
Abende. 

Um unter den Bauern Ruhe herzuftellen, ward der Franzis: 
faner Pater Dismas Duper nach Rentſch abgeſchickt, wo ſich etwa 
200 Mann befanden, die aber für den folgenden Tag Verſtärkung 
erwarteten. Er erhielt den Auftrag gegen 9 Uhr Abends, wurde 
aber gleich außer der Stadt von zwei Bauern ergriffen, nach 
Kardaun geführt und dort die ganze Nacht bis gegen Mittag des 
folgenden Tages bewacht, ohne daß er etwas auszurichten ver 
mochte. Indeſſen ging die Nacht ruhig vorüber und man be» 
merkte weder jenfeitd der Etfch, noch auf andern Seiten die font 
gewöhnlichen Wachfener der Bauern. Der Sonntag brach an 
und dad Volk in der Stadt begab fih in den Gotteödienft. 
Ungefähr um 9 Uhr Vormittags entftand plößlicher Lärm und 
Alles lief aus den Kirchen, weil die Bauern von Rentfch und den 
umliegenden Bergen her einen fehr higigen Angriff auf die Frans 
zofen machten. Diefe verrammelten mit Wagen, Weingefchirren 
und Balken zc. alle Zugänge der Stadt und Batten dazu die 
höchſte Zeit, indem die Bauern von mehreren Seiten angriffen 
und die Soldaten in die Stadt trieben. General Peyri war in 
großer Angft und bereits entfchloffen, fich mit feinen noch übrigen 
609 Mann, wenn feine Hilfe von General Bial ankaͤme, an die 
Bauen zu, ergeben, weil er feine Munition mehr hatte *°). 
Allein die Bauern hatten meder einen Anführer, noch Kunde von 
der Schwäche des Feindes, ftellten ganz unerwartet ihr Feuer 
um 3 Uhr Nachmittags wieder ein und gingen auseinander. 

Gegen 9 Uhr Abends rückte General Digonet mit Kavallerie 
und darauf auch Sinfanterie bei 2000 Mann in Bozen ein. 
General Bial hatte dieſe Hilfstruppen aus Neumarkt und einen 
Munitiondtarren durch die Poft nach Bozen gefendet =). Pol 
genden Tages erfihien General Bial felbft mit dem größten Theil 
keiner Divifion und vertrieb gleich darauf die Stürmer von ben 
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umliegenden Anhöhen, die er mit feinen ‚Leuten beſetzte. — Gine 
Deputation aus Meran wurde von ihm jehr barſch behandelt 
und wäre fchiverlich mit heiler Haut nach Haufe gefommen, wenn 
fie nicht vom General Peyri einen Paß erhalten hätte. 

$. 13, Als Freiherr von Lichtenthurn in Begleitung des 
Hauptmannd Johann von Campi mit der Friedensbotſchaft zu 
Lienz im Puſterthale angefommen war, bob der Kommandant 
Steger fogleich die Belagerung von Sachſenburg auf und erließ 
eine offene Ordre an alle Unterfommandanten zur Ablegung der 
Waffen und friedlichen Rückkehr nah Haufe. Die organiftrten 
Kompagnien leifteten ihm Gehorfam. Zugleich wandte er fich mit 
einem Schreiben an den franzöfifchen Divifionsgeneral Grafen 
Baraguay d’Hillierd und erbat fich einige Tage Waffenrude, um 
das Volk allgemach zur friedlichen Heimkehr zu bringen. Statt 
aller Antwort rüdte General Ruska (am 1. November) in 
Lienz ein und ſchickte Streifpatrouillen bis zur Lienzer laufe, 
welche vom Sturmvolfe befegt war. Es wurden jedoch feine 
Feindſeligkeiten ausgeübt. 

Unterdeffen war der Stadtlommandant Johann von Kolb 
aus Hofer's Hauptquartier in Sillian eingetroffen und publizirte 
auf öffentlichem Plage den von Hofer am 30. Oktober zu Matrey 

- gefaßten Befchluß, den Krieg unter Gottes Beiftand thätigft fort- 
zufegen und für Religion und Baterland zu fiegen oder zu ſter— 
ben. Die Widerfpenftigen wurden mit-dbem Tode be- 
droht. — Er äußerte zugleich, daß, wenn man Bankozettel ver- 
fälfchen könne, dieß um fo leichter bei dem fFriedensinftrumente 
der Fall fein möchte! — Er ging in feiner Unverfchämtheit noch) 
weiter, befcehuldigte den Kommandanten Steger, daß er durch fran- 
zöfifches Geld beftochen fei und erklärte ihn vogelfrei 5°). Jene 
Schüpenfompagnien, welche auf Steger’d Ordre nah Haufe gins 
gen, fuchte v. Kolb durch ungefähr 59 zufammengeraffte jchlechte 
Kerls mit Gewalt aufzuhalten und zum Borrüden zu zwingen; 
allein fie kehrten fich nicht an feine Zodeödrohungen und bahnten 
fi den Weg durch das Gefindel, Die Lienzer Klauſe wurde 
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von den Bauern verlaffen und dem Vorrüden der franzöfifchen 
Truppen fein Hindernig in den Weg gelegt. Kolb mit feinen 
Proletarien machte fih aus dem Staube. Ruska beſetzte (am 
3. November) Sillian. | 

Donay und Gieberer erreichten am 4. November Morgens 
die Stadt Brunel, wo fie nach Hofer's Wunfch Battig in- ihren 
Wagen nahmen und die Reife fortjegten. — Bor Niederdorf ftie 
Ben fie auf ein franzöfifches Lager, und nachdem fie den Offizier 
ren den Zwed ihrer Sendung eröffnet hatten, wurden fie mit 
Frühſtück bedient und mit allen Zeichen der Freundfchaft behan- 
delt. Man ließ den großen Napoleon und die franzöfifche Nation, 
wie den biedern Barbon (Hofer) und das tirolifche Volk hoch 
leben. Im ganzen Lager äußerte fich der größte Jubel, mit den 
Zirofern nicht mehr fämpfen zu müffen. Zu Niederdorf präfen- 
tirten fie fich dem General Ruska, der der Schreden des Volkes 
fein wollte, aber die Deputirten fehr gnädig aufnahm und den 
Donay nöthigte, fogleich darüber an Hofer zu berichten. Er fügte 
eigenhändig dem Berichte einige Worte bei *0). 

Battig wurde mit dem Schreiben an Hofer zurückgeſandt, 
die Reiſe aber dann fortgeſetzt, ſo daß die Deputirten am 5. No— 
vember ſpät Abends in Villach ankamen und durch den Platzkom⸗ 
mandanten noch dem Vizekönig vorgeſtellt wurden. Donay bot 
feine ganze Beredſamkeit auf, alle Fragen des Vizekönigs aus— 
führlich zu beantworten und den Aufftand der Tiroler nicht nur 
zu rechtfertigen, fondern feinen beifpiellos unblutigen Charakter, 
ihren Heldenmuth und die für die ererbte Religion, Landesver— 
faffung und uralte Regentenfamilie dargebrachten Opfer auf eine 
beiwunderungswürdige Höhe zu ftellen. Am Schluffe feiner Rede 
bat er um Schonung und Schuß für fein verunglüdtes Vater: 
land und um Sicherheitöpäffe für die am beften unterrichteten 
Männer aus den verfchiedenen Theilen des Landes. Der Bizer 
fönig ficherte Alles zu und befchied die Deputirten auf den kom⸗ 
menden Morgen Schlag 6 Uhr, nachdem er fie jehr gnädig ent- 
lafferi hatte 27). Sie erfchienen zur beftimmten Stunde in der 
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Kanzlei dead Bigekönigd und erhielten dad: Rüdfcreiben an Hafer 
mit 20 Exemplaren von Reifepäffen ®%). Sie reiſ'ten bald dar 
auf und eilig nach Tirol zurüd, 

F. 14. Auf dem ungeftörten Marſch nah Bruned (am 4, 
November) kam dem General Ruska eine ftädtifche Deputation 
bis Percha entgegen, erklärte die Unterwerfung der Stadt und 
bat um Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums. Kaum 
war der General in die Stadt eingezogen, als der abgetreten 
Kommandant von Puſterthal, Anton Steger, fich bei ihm ftellte 
und feinen Schutz anſprach. Folgenden Tags rückten die Fran 
zofen theils über Pfalzen, theils auf der Haupiſtraße über St. 
Lorenzen unter einem unbedeutenden Geplänkel mit den Bauern 
bis Kiens vor. — Die Bauern zogen ſich bis St. Sigismund 
zurück, Ihr Anführer war Peter Mayr, Wirth in der Maht, 
welchen der fanatiſche Kolb durch die gräßlichſten Lügen von An 
näherung des Erzherzogs Johann durch Kärnthen u. dgl., ſowie 
dur Bifionen und Erſcheinungen der Mutter Gottes gänzlid 
berückt hatte. Diefer Unhold, der leider vielen Glauben und Ans 
bang gefunden, ließ nun überall Sturm ſchlagen und zwang durch 
Drohungen und Gewalt die Bewohner aller umliegenden Ort 
ſchaften, die Waffen zu ergreifen, um das weitere Borbeingen de 
Feindes zu vereiteln, 

Die Hauptaufftellung der Bauern gefchah bei der Mühl 
bacher Klaufe. Diefe wurde ungefähr von 200 Mann, vorzüglich 
Belthurnfern, Layenern und Gufidaunern unter Kommando eine 
gewwiffen Plankl von Velthurns befept, fo viel möglich nod mehr 
verrammelt und mit einer 6pfündigen, dann zwei 2pfündigen Ka⸗ 
nonen auögerüftet. Gegenüber der laufe auf der andern Seite 
des Mienzfluffes wurden ebenfalls zwei 2pfündige Kanonen auf 
gepflanzt. Sieben Sandwirthd-Kanoniere bedienten diefe Gefüge. 
Peter Mayr und von Kolb hatten das fihreibende Hauptquartier 
in Mühlbach und die abgeforderte Wache von 12 Bürgern diejed 
Marktes, Sie fuhren aber immer hin und ber, um die Stürmer 
aufzurufen, und freuten aus, daß der über Gröden gefommene 
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framzöftfihe General Peyri zwiſchen Kollmann und Bozen von 
den dortigen Landeövertheidigern ganz aufgerieben worden, daß 
General Ruska nur 2000 Mann ftark, ohne alle Kavallerie und 
nur mit 4 Kanonen verfehen, aber felbft auf feinem Rüden be» 
droht fei, indem das ganze Tauferſer Thal wieder in Waffen ftehe. 
Das Kommando bei St. Sigmund führten Peter Kemenater, 
Wirth in Schabs, und Jakob Stainer zu Miland. Das Sturm- 
volk wuchs immer mehr an, bejonderd aus den Gemeinden vom 
Gerichte Rodened, von Nak und Meranien. — Im Poſtwirths⸗ 
hauſe zu Untervintl ward bei vollen Gläfern von den verfammel- 
ten Kommandanten der Beichlug gefaßt, den Feind (am 8. No 
vember) anzugreifen und den General Ruska, der fich im Gerichtö- 
hauſe von Schöned aufhielt, zu fangen. 

$. 15. Donay und Sieberer famen den 7. November um 
11 Uhr Nachts in Brunel an, und um gleich befördert zu wer 
den, liegen fie jich noch bei dem Divifionsgeneral Grafen Baras 
guay dHilliers anmelden. Sie wurden vorgelaffen und micht 
wenig überrafcht, ald der General ihnen durch die Fenſter feines 
Zimmerd ringsum die Wachfeuer der Bauern zeigte und mit 
größter Erbitterung über Hofer erzählte, daß er fich dem ganzen 
Tag mit den Bauern im Thale Taufers geichlagen, mehrere Leute 
verloren, aber auch Gefangene gemacht und, um Blut zu fparen, 
mit den Bauern eine Art Konvention abgefchloffen und die Ge- 
fangenen wieder entlafjen habe. Donay fuchte ihn zu begütigen, 
ala plöglich Yeuerlärm entftand und die Fortreiſe der Deputirten 
verzögerte. Bei den franzöſiſchen Borpoften angelangt, waren fie 
nicht vermögend, den General Ruska, welcher wüthete und über 
die Bauern fürchterlich fluchte, zu befänftigen, doc, ließ ex ihnen 
nach Einficht der Depefhen die mit Wagen und Kanonen ver- 
legte Straße öffnen. 

Als fie auf das erfte Bauernpiquet fließen, wurden fie an 
gehalten, ungeachtet fie ald Deputirte des Oberfommandanten 
Hofer fich Nefpekt verfchaffen wollten. Der bald darauf erfchie- 
nene Hauptmann war halb betrunfen und durch Donay's Anrede, 
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der über feine Leute ſchimpfte, fehr aufgebracht, gab er Aeußerun⸗ 
nen von fich, welche leider den böfen und revolutionären Charaf, 
ter eines Allem trogenden Widerftandes verriethen. Man brauche 
(hieß es) feinen Kaifer, feinen Biſchof, Feine Pfaffen, die ohnehin 
ſchon alle lutherifch wären, und wolle gar feine Herren mehr, 
und wenn der Sandwirth von den Herren, ‘mit welchen er zu 
Innsbruck lange genug paradirt und gegefien und getrunken habe, 
nicht gänzlich ablaffe, werde man ihn auch todtichlagen. Dom 
Frieden fei feine Rede, die Bauern geben nicht nad und die 
Mutter Gottes müfje ihnen helfen u. dal. 

Hierauf wurden Beide mit Bauernesforte nach Obewintl 
gebracht, wo fich zu. ihrem Glüde Major Haraffer befand, 
welcher mit dem Kapuziner nad Pufterthal gekommen und dort 
geblieben war. Nachdem er fie feiner eigenen peinlichen Lage 
verfichert und gewarnt hatte, das Wort „Friede“ ja nicht über 
die Lippen gehen zu laffen, fihrieb er ihnen einen Vorweis und 
hatte jo große Schwierigkeit, ihnen durchzuhelfen, daß einige 
Burfihe dem davon rollenden Wagen noch nachſchoſſen ?%). — 
Nun hatten fie feine Anftände mehr auf dem weiteren Wege 
nach Sterzing, wo fie Mittags amlangten und den Hofer mit 
feiner Umgebung beim Effen trafen. Donay hielt ihm über fein 
wortbrüchiges Benehmen eine lange und derbe Strafpredigt; allein 
er entfchuldigte fich damit, daß er, ald er von Steinach über den 
Brenner fuhr, von einigen aus Brigen gefommenen Burjchen un 
ter Todesandrohung geziwungen worden fei, das Vollk neuerdings 
zu den Waffen zu rufen. 

$. 16. Das Vorrüden der Bayern gegen Schönberg und 
Matrey, fowie am rechten Sillufer gegen Patfch und Ellbögen 
hatte die Haufen der dort befindlichen Landesvertheidiger zerftreut 
und den Oberfommandanten beivogen, mit feiner Umgebung von 
Steinach nach Sterzing zu ziehen. Denn fo drohend auch Sped: 
bacher von nahe und ferne das bewaffnete Volk nach Patſch be 
rufen hatte, konnte doch feine Hilfe dahin kommen, weil man 
überall feindliche Angriffe zu erwarten hatte, wie denn auch ber 
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Kommandant Straub ſich vorzüglich in dieſer Sage befand +0), 
Genetal Deroy deckte mit feiner Divifion die Landesftrede von 
Hall bis Kufftein und bewachte das Zillertbal. Das Kommando 
bei der Bolderfer Brücke und gegen die jenfeitigen, von Bauern 
noch twimmelnden Gebirge führte General Siebein, welcher den 
Kommandanten Straub wiederholt zum Abzuge auffordern lieh, 
aber immer die Antwort erhielt, er werde fich bis auf meitere 
Ordre mit feinen Leuten ruhig verhalten, gegen allfällige An 
griffe aber fräftigft vertheidigen. — Als Straub von feinen Kund— 
ſchaftern vernahm, daß das Militär über den Schönberg und die 
Ellbögen vorgegangen fei, machte auch er fich auf einen Angriff 
gefaßt, und erwartete diefen gerade am Sonntage (5. Oftober), 
weil der Feind auch früher ſtets Sonn» und Feiertage hiezu be 
nüßte, wo ſich das Landvolf zur Anhörung des Gottesdienftes 
in die verfchiedenen Kirchen zu zerftreuen pflegte. Straub befahl 
Daher feinen Hauptleuten Angerer, Prem, Knapp, Rheinifch und 
andern fehon am Vorabende auf ihrer Hut zu fein und alle Pos 
ften zu verftärfen. Am Sonntage ward fchon um 2 Uhr früh 
die Feldmeſſe gelefen und ſich fodann allfeitig auf einen feindlis 
chen Angriff in Bereitfchaft gelebt. 

Diefer erfolgte wirklich fchon um 5 Uhr Morgens. Straub 
zog ſich mit feinen Leuten fechtend in die Wälder und auf die 
Anhöhen zurüd, Er ließ den Feind immer weiter vordringen, 
bis diefer dann von allen Seiten umftellt war. Jetzt fielen die 
Bauern mörberifch darüber her, tödteten und verwundeten bei 50 
Mann und zwangen die Übrige Truppe nach einem mehritün- 
digen Gefechte, ſich auf die alten Pofitionen zurüdzuziehen. 
In dem Ehrenhaufer Bauernhofe lag der 75jährige Bauer frank, 
ebenfo die ſchon 80 Jahre alte Aichinger Bäuerin zu Bett. Diefe 
Perfonen fanden die Soldaten beim PVorrüden. Beide haben 
fie ermordet, den Bauern erfchoffen und die Bäuerin mit dem 
Bajonnete erftochen. Als die fiegenden Landesfchügen in die 
fe8 Haus kamen und die zwei Leichen erblidten, wurden fie 
durch eine folhe — nur den Kannibalen eigenthümliche — Grau. 

\ 46 
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ſamkeit fo fehr entrüftet, daß: fie an den im ihren Händen befind- 
lichen Gefangenen blutige Rache nehmen wollten. Straub aber, 
der zwar den Gefangenen felbft Die Leichen zeigte, um ihre Bruſt 
mit Abichen gegen ihre Kameraden zu erfüllen, wußte den wirl⸗ 
lichen Ausbruch von Wuth bei feinen Leuten zu exitiden und 
alles Keid von den Gefangenen abzuwehren *'). 

MWährend diefed Borganged im Volderthale erließ Spedbachet 
in Hoferd Namen wieder einen bid nad Zillerthal laufenden 
Hilferuf aus dem Mühlthale in Ellbögen und. bedrohte Alle, die 
gegen feine Stimme taub fein würden, mit dem Verluſte ihres 
Vermögend und mit Zandesverweifung; wer aber diefen jenen 
Aufruf nicht weiter beförderte, follte auf der Stelle am Leben 
geftraft werden. Folgenden Tags fehrieb er aus Matrey an- den 
Kommandanten Straub, daß feine in Unordnung gerathenen Leute 
fih wieder fammeln und daß er den vordringenden (Feind zurüd- 
zuwerfen trachte. Nach feinem weitern Bericht follte am 7. No: 
vernber die ganze Sturmmaſſe ſich vom Brenner. her und aus 
allen Thälern bei Steinach vereinigen, um über den Feind ber 
zufallen #2), 

$. 17. Alle diefe Anftalten zum Widerftande geſchahen 
wirklich mit Wiffenfchaft und auf Anordnung des Andreas Hofer. 
Indeſſen hatten mehrere Urfachen auf die Aenderung feiner fried 
lichen Gefinnungen eingewirkt. Wir entnahmen fie aus einem 
Schreiben an Straub, das wir vollen Inhaltes bier einjchalten: 

„Lieber Straub! Nun ift bereits Alles in Ordnung ‚und 
„Alles entſchloſſen, fich bis auf den legten Manu zu vertheidigen. 
„Bei Kollmann haben Unferige die 800 angefommenen Franzoſen 
„theils gefangen und theild zu Grunde gerichtet; nur Wenige 
„ſind nach Bozen entkommen *2). Im Puſterthal iſt Alles auf 
„und die Feinde find fihon auf dem Rückzuge begriffen, man 
„ſucht fie aber einzufchließen **). Morgen wird ganz BVinſchgau 
über den in Bozen fich befindlichen Feind herfallen, und ih 
„hoffe, e8 wird gut gehen *°). Auch von Oberinnthal geht die 
„Rede, daß felbe einen fchönen Sieg gemacht hätten *0). Unſere 
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Leute ſtehen wieder in Steinach und Matrey; ich hoffe, daß es 
„auch da gut gebet, denn Die Leute zeigen jetzt Wieder mehr 
»Muth. Man faun fih auf die gegenwärtige Lage unmöglich 
„verſtehen. Sp chen kamen unſere Kanoniere alle zurüd; fie 
waren Willens, nach Defterreich zu gehen und brachten die Nach. 
richt, der Prinz Johann komme Hintendrein und wäre unter 
"Sachfenburg.“ 7). 

„Weil wir feine Nachricht von diefer Seite aus Oeſterreich 
„befommen, fo wäre es wohl gut, wenn Sie gute Kundfchafter 
„abſchicken könnten, damit man doch auf einen Grund käme. Es 
„heißt überall, wegen dem Frieden fei es nichts und die Franzo— 
fen ferien auf der Retirade begriffen *°). Auch Fam von Meh— 
„reren die mündliche Nachricht hieher, die Schweizer wären 
„mit 60,000 Mann zur Hilfe für Tirol in Anmarſch. 
„Kurz, man fann jich wirklich nicht verftehen — allein ich hoffe, 
„daß doch noch Alles qut gehen werde, wenn nur die Leute einig 
„bleiben, auf Gott vertrauen und das hrige thun. Der Zögr 
geler wird durch Zillerthal mit feinen Leuten anrüden und den 
„Feind im Rüden bedrohen. Machen Sie, was immer möglich, 
„aviſiren Sie die Leute und fpreden Sie ihnen Muth zu. Gott 
"hilft und gewiß. Anderes Mittel ift für und doch Feines mehr, 
mals wehren, jo lange wir ung wehren können.“ 

„Wenn Sie Pulver und Blei brauchen, müſſen Sie ſchon 
„Leute herſchiclen; fonft weiß ich's nicht hinüber zu bringen. Ich 
"hoffe, auf Ihre alte Rechtchaffenheit und Dienfteifer und er 
warte immer eiligfte Nachricht.“ 

"Die Urfache, daß ich zurückzog, ift, weil die Nachricht ge 
"kommen, daß das Etſchland nichts mehr thue und die Franzoſen 
mund auf den Rüden kommen; in diefem. Falle hätte ich nichts 
„anders thun können, Sch hoffe in Kürze wieder vorznrüden.« 

„Hier folgt nebftbei eine Nachricht, welche ich gerade empfing. 
„Wenn Sie fünnen, fchreiben Sie auch dem Straßer Kuraten 
„und dem Kommandanten Zöggeler.« 

„Vom Oberkommando Tirols.“ 
46 * 
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Darunter fchrieb Hofer noch eigenhändig: „Lieber Prucder, 

„Gott wirt) unf roch auf Einer Corioſen Weiſſ Ehrlöffen.“ 
„Dein auf Richtiger 
Andread Hofer.« %) 

- $. 18. Da Hofer in diefem Schreiben auf einen Schlag 
Rechnung machte, welchen der Kommandant Zöggeler auf den 
Feind aus dem Zillerthale führen follte, jo wollen wir gleich 
bievon Erwähnung machen und wörtlich anführen, was der eifrige 
Pfarrer von Straß hierüber erzählt. | 

ALS die Bayern unter Anführung des Generald Grafen 
von Minucei (am 6. November) in's Zillerthal einrüdten, rief 
der Kommandant Zöggeler den Pfarrer von Straß mit feinen 
Leuten zu Hilfe *0). 

„Sch ginge, fehreibt der Pfarrer, „mit dem Beit Steiher, 
„Hauptmann einer Schügentompagnie, aus dem falzburgifcen 
„Zillerthale über das Gebirge nach Zell. Auf der Strafe rüd- 
„ten die Bayern gegen Zell. Einige Schügen von Zell und 
„Stumm leifteten außer dem Dorfe Zell herzhaften Widerftand. 
»Die Bayern verloren in kurzer Zeit gegen 200 Mann, ald fie 
aber den Zillerfluß überfeßten, mußten fich die Schüßen zurüd- 
nzichen.« | 

„Sobald wir am folgenden Tage aus dem Gebirge nad 
„Zell hinabgefommen waren, hörten wir, daß alle in diefer Ger 
"gend befindlichen Schügen, die von dem Oberfommando hieber 
„beordert wurden, eiligft fich geflüchtet haben, als die Bayern 
nach Zell gefommen find. Ich ging bis Hippach und fehidte 
„Boten ab, um die Leute wieder zu ſammeln; es war aber der 
„Kommandant mit feinen Hauptleuten nicht mehr zu erfragen. 
„Ich hörte erft nachher, daß diefe wackern PBatrioten nur in den 
mWirthöhäufern Krüge führten. Ein gewiſſer Prarmarer 
„von Nattenberg und Joſeph Lengauer von Schwaz waren beſon⸗ 
„ders wegen ihrer Trunkenheit übel angefchrieben und der Kom 
„mandant felbft gab ihnen wenig nad. Da fie fo eilfertig die 
„Flucht ergriffen hatten, verurfachten fie dem Dorfe Zell einen 
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"großen Schaden. Denn die in der Nähe ftehenden Schügen 
„verließen fich auf die Hilfe diefer in Zeil liegenden Kompagnien 
„und machten einen herzhaften Angriff; als fie aber zum Weichen 
"gezwungen wurden, fonnten die Bayern ungehindert in Zell 
"einrücden, wo jie ſodann mehrere Häufer ausraubten s!. — Die 
"Anführer diefer Vertheidigungsmannſchaft hatten auch die Uns 
"vorfüchtigkeit, daß fie feine Piquete ausftellten, und fie wären 
"bald unvermuthet vom Feinde überfallen worden. Die Bayern 
„waren, wie man hörte, gegen 1500 Mann und die Schügen in 
mdiefer Gegend 2000 Mann ftark °2). Die Bayern zogen ſich 
"von Zell wieder zurüd und ſchickten nur PBatrouillen bis dahin, 
„denn fie fürchteten immer einen Aufftand der äußeren Ortfchafe 
„ten, und dann würden fie im Zillerthale eingefchloffen worden 
vſein.“ — 

Wirflih waren nach Berficherung des Pfarrerd nicht nur 
die Gebirgäbewohner, jondern auch die Ortfchaften dieß- und jen⸗ 
ſeits des Innfluſſes zum Angriffe gerüftet und hatten nur auf 
das Borbrechen der Zillerthaler geharret. 

Man fieht hieraus, daß es mit dem Widerftande ded Lands 
volfes jchon aus Mangel der gehörigen Leitung, Anführung und 
des fo nothwendigen Zufammenwirkend zu Ende ging. Daſſelbe 
zeigte fich im Pufterthale bei der Mühlbacher Klaufe, obſchon die 
Franzofen nur mit bedeutendem Berluft durchdrangen, wie wir 
gleich erzählen werden. 

$. 19. Es war in der That die höchfte Zeit, daß dem uns 
feligen Kriege in Tırol ein Ende gemacht wurde. Andread Hofer 
wünfchte es felbft aufrishtig und bat den Priefter Donay, in feis 
nem Namen alle jene Verfügungen zu treffen, wodurch dad Bolt 
zur Ruhe und Heimkehr gebracht werden könnte. Demnach dif- 
tirte Donay in Sterzing mehreren Schreibern den fo merfwürdi- 
gen Aufruf des abtretenden DOberfommandanten Andreas Hofer 
vom 8. November. Er beftätigte den Tirolern, feinen, lieben 
Brüdern, die unzweifelhafte Nichtigkeit des zwifchen Defter- 
reich und Frankreich abgefchloffenen Friedens und theilte 
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ihmen vollen Inhaltes das vom Vizekönig Eugen Napoleon unterm 
5. November an ihm erlaffene und durch feine Deputirten Donay 
und Sieberer überbrachte Schreiben mit. 

Gr ſchloß diefen Aufruf unter andern mit den Worten: 
„Ich kann Euch ferner nicht mehr gebieten, fowie ich nit 
„für weiteres Unglüd und unvermeidlihe Brand 
"ftätte gut ſtehen fann. Wir wollen uns nun dur GErge 
„bung in den göttlihen Willen, des Himmels fernern Schupes 
„und durch brüderliche Liebe und geforderte Unterwerfung, Napo⸗ 
„leon's Großmuth und feiner allerhöchſten Gnade würdig machen. 
„Vermög fichern Berichten ift die k. b. Armee bis Steinad) (wie 
„weit im Oberinnthal, weiß ich nicht), die kaiſerlich franzoͤſiſche 
„Armee auch fchon wirklich über Bozen auf die Gebirgshöhen 
„von Nitten und durch's Puſterthal mit drei Divifionen bie 
„unterm Kläusl vorgerüdt.u 5°) 

ALS der Priefter -Donay mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Schreibern die Ausfertigung diefes Aufrufes nach alfen Seiten 
hin befchleunigte, hatte Ruska bereits die laufe bei Mühlbach 
erftürmt und den Marfch nach Briren fortgefegt. — Die Auf 
ftellung der Bauern bei St. Sigmund ward fchon vor Tage& 
anbruch angegriffen und nach ein paar Stunden Widerftand von 
den Franzofen genommen. Um 10 Uhr Bormittags war General 
Ruska in Niedervintl. Nicht jo leicht und ſchnell ging es bei der 
Mühlbacher Klaufe her, wo die Stürmer eine verzweifelte Gegen: 
wehr leifteten, 

In der Klaufe fommandirte der Wirth Peter Mayr von 
der Mahr mit dem wüthenden v. Kolb, am rechten Flügel Kof— 
fer von Miland und am Hinten Peter Kemenater, Wirth von 
Schabs. Ruska detafchirte von Vintl aus ein Bataillon gegen 
Meranfen und eine zweite Kolonne über Hachelftein nach Rodened, 
beide dazu beftimmt, die Klaufe zu umgeben; allein beide Fanıcn 
zu fpät, obſchon ihre Bewegung dazu beitrug, daß viele Stürmer 
den Muth verloren und ſich links und rechts im die Gebirge 
flüchteten. Ruska, voll Ungeduld, befahl die Klauſe zu fürmen 
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Ein fürdterliches Kanonenfeuer machte den Anfang, das aber die 
Bauern aus ihren Geſchützen lebhaft erwiederten. Noch ftärfer 
und ficherer waren ihre Stußenfihüffe aus der Klaufe, wie auf 
beiden Flügeln, wo die Bauern durch Felſen und Bäume Schus 
gegen die feindlichen Kugeln fanden. 

‘Die Soldaten, größtentheils Dalmatiner, ſtürmten in Zeit 
von 2 Stunden dreimal auf die Klaufe los und wurden mit 
großem Verluſt dreimal zurüdgeworfen; endlich führte Ruska 
felbft den legten Sturm an und es gelang den Soldaten, die 
hölzernen Gitter beim Thore der Klaufe einzubauen und durchzus 
brechen. Die Bauern, etwa 600 an der Zahl, retteten ſich durch 
eilige Flucht in das linf3 und rechts noch freie Gebirge, nachdem 
fie nicht mehr ald 6—8 Mann verloren hatten. Dagegen blie— 
ben-feindlicher Seits wenigftend 500 Mann nebit 15 Offizieren, 
darunter 3 Stabsoffiziere auf dem Schlachtfelde und General 
Ruska felbft ward ſtark verwundet. 

Nach eroberter Klauſe rückten die Franzoſen, ohne einen 
Schuß zu thun, um Mittag in Mühlbach ein. Bor Wuth ſchäu— 
mend, durchliefen - die Soldaten- den ganzen Markt, wo nur 18 
Berfonen und unter diefen der S2jährige Seehforger, der Lande 
richter und der Bürgermeiſter zurücgeblieben waren. Dieſe drei 
mit noch vier andern Perfonen erwarteten im Gerichtshauſe ihr 
Schickſal. Im ganzen Markte hauſ'ten die erbitterten Soldaten 
fürchterlich, ftießen alle Hausthüten eim und plünderten nad) 
Herzensluft °*). 

Ruska rückte mit einem Theil der Divifion nach Schabs. 
Un 2 Uhr Nachmittags paſſirten die Diviſionen des Generals 
Grafen Barıguay d'Hilliers und des Generald Severoli mit Ge— 
neral Bertoletti. Sie marfchirten in geſchloſſenen Reihen mit 
jehr zahlreicher Artillerie umd brennenden unten zuerſt nad 
Aicha und von da, weil die Ladriticher Brüce abgebrochen war, 
über Neuftift nach Brixen. Nach Mühlbach. kamen hierauf die 
Truppen des Divifionsgenerald Barbou und des Brigadegenerals 
Moreau und befegten Mühlbach und die Anhöhen umber, insbes 
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fondere das Dorf Spinges, welches rein ausgeplündert wurde. 
Barbou ließ alle Todten in die Klaufe bringen und mit .diefer 
verbrennen, 

$. 20. Nachdem in Sterzing alle Depeichen von Hofer 
unterfchrieben und gefiegelt waren, wurden fie nach allen Seiten 
bin verfendet. Priefter Donay beftieg noch Abends den Jaufen, 
um Hofer’d Abdankung felbit und fo gefchwind als möglich in 
Meran und Binfchgau bekannt zu machen. Sieberer übernahm 
die Depefche nach Innsbruck und löſ'te die am Brenner befind- 
liche Sturmmannfchaft auf. Hofer felbit zog fich mit feiner gan 
zen Umgebung von Sterzing nach Paffeier zurüd, blieb ruhig zu 
Haufe und war froh, daß der unfelige Krieg zu Ende war. — 

Mafor Sieberer ward zu Steinach von dem bayerischen Ges 
neral Beders ald Friedensbote fehr gut aufgenommen und reifte 
in Begleitung ded Oberlieutenantd Baur nach Innsbruck, wo er 
dem fommandirenden General Drouet vorgeftellt, nad Abgabe 
feiner Depefhe um einen Reiſepaß nach Defterreich bat. Er er 
hielt aber nur eine Marfchroute in feine Heimath Langfampfen 
mit dem Auftrage, in ganz Unterinnthal Hofer’ Abdankung und 
den endlich überall eingetretenen Frieden zu verfünden. — Drouet 
ließ eine Abfchrift von Hofer'd Proflamation abdruden °°). 

Straub erhielt ein von Major Sieberer eigenhändig geihrie 
benes Girkular an ſämmtliche Tiroler und zugleich die von Hofer 
eigenhändig gefertigte Abdanfung mit einer Abfchrift von ber 
Antwort des Vizekönigs von Italien °%). Er machte feine ganze 
Mannfchaft damit befannt und wußte durch kräftige Vorftellun 
gen dahin zu wirkten, daß alle Leute ruhig nach Haufe gingen 
und fich in ihr trauriges Schidfal mit Ergebung fügten. Die 
bei ihm befindlichen Gefangenen ließ er dem f. b. Kommando 
übergeben und zugleich eröffnen, daß er nach Abzug feiner Leute 
fogleih nach Haufe zurückkehre. Dieß geſchah und er fegte uns 
geftört feine dreimal. geplünderte Wirthfchaft wieder fort. 

Bei der legten Zufammenkunft mit Speckbacher verfprad et 
ihm eine Sicherheitöfarte zu verfhaffen und erwirkte auch diefelbe 
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vom fommanbdirenden General Drouet. Allein Spedbacher machte 
leider davon, wie wir im nächſten Nbfchnitt erzählen werden, 
feinen Gebrauch, fondern fegte fein wahnfinniges, revolutionäres 
Treiben noch länger fort. 

Im Oberinnthale war der bayerifche General Graf Rechberg 
ohne Anftand bis gegen Imſt vorgegangen, indem das Gericht 
Hörtenberg fhon am 3. November eine Unterwerfungsdeputation 
nach Innsbruck abgefendet hatte °”). Allein bei dem Imſterbühel 
fanden die Truppen am 11. November einen fo ftarfen und ge- 
regelten Widerftand, daß fie mit einem feindlichen Militär zu 
fümpfen wähnten und von den Bauern mit bedeutendem Verluſt 
zurüdgeworfen wurden. Die Bevölkerung von Imſt an bis gegen 
Landeck, fowie jene von Oetz⸗- und Pisthal war noch unter den 
Waffen und widerfegte fich mit ihren Kommandanten Marberger, 
Firler und Jubele (einem Vorarlberger) dem weitern Bordringen 
der Bayern °®). 

Diefe, von Sandwirths Abdanfung unterrichtet, fuchten bei 
der Arzler Brüde mit den Bauern eine gütliche Unterredung ans 
zubinden. Der unrühmlich befannte Firler wurde nicht nur des 
biöherigen Kommando entfegt, fondern er fonnte auch den Miß— 
handlungen des Bolfes, welches ihn mit Necht für den Urheber 
des Unglücks am Berg Iſel und bei Kranewitten erklärte, nur 
durch die Flucht entgehen. Bei diefem Umftande, und da Mar 
berger nicht gegenwärtig war, mußte der Yeldfaplan Krismer, 
dem das Volk befondered Bertrauen fihenkte, die Uniform des 
Hauptmannd Prarmarer von Kauns anziehen und als Parlamens 
tär auf die Brüde gehen. — Man kam auf eine Waffenrube 
überein, bis eine Botfchaft vom Oberfommandanten Hofer eintrefe 
fen würde. Kurz darauf erfihien der Bote mit der Nachricht, daß 
Hofer den Frieden anerkannt und feine Stelle niedergelegt habe. 
Hierauf gingen fämmtlihe Landesvertheidiger auseinander. 


Anmerkungen. 


— — — 


3) Aus dem eigenhändigen Manuſkript des Prieſters Donav. 
Das Schreiben iſt datirt: „Steinach den 25. Oktober 1809.* 
U. 1. Nach einem gleichzeitigen Berichte ging ein Parlamentär 
des: Sandmwirtbd am 25. Oftober um 9 Uhr früh durch Innsbruck 
mit einer Depeſche in das baheriſche Lager ab. (Aus Knoflach's 
Tagebuch.) 


2) Der Hauptinhalt diefer Philippica ift ebenfalld aus diefem 
Manuffript entnommen in der U. 2, 


>) Der Appellationsrath von Peer und der Kreisreferent von 
Daubrawaik hatten ſich ſchon früher von Innsbruck entfernt. Der 
PBräfident Baron Reinhart, der Gubernialratb von Anderlan und 
der Oubernialfefretär von Gafler waren gleich bei der Hand; der 
Finanzrath Rapp aber wurde in der Wohnung feines Vaters, eines 
Bäckers, aufgefucht, und weil man ihn nicht fand, der Brotladen 
von den Soldaten geplündere. Gr erjchien ungerufen und nahm 
die im Rathsſaale erhobenen Akten der General-tandesadminiftration 
mit ſich, welche daher nicht, wie Völderndorff S. 387 behauptet, 
mit Befchlag belegt wurden. — In der Innsbrucker Zeitung Nr. 
67 vom 9. November 1809 if das Einrücken der Bayern in die 
Stadt und die Abfuhr der Geifeln irrig auf den 24, Okt. geſetzt. 

2) Bayerische Kriegsgejchichte S. 387, wo die Zahl- der mite 
genommenen Individuen, darunter WVölderndorff und die beiden 
Oberftfrauen Epaur und Epple, auf 98 angegeben ift. 


>) Schreiben, ddo. Steinach 25. Dftober 1809 um 10 Ubr 
Abends. 13. 


781 

6) Bölderndorff S. 888 und 389, wo er jedoch die Vorfälle 
vermengt und nach feiner Gemohnbeit die Tiroler des a 
beichulbigt. 

?) Eugen Napoleon x. aus dem Hauptquartier zu Villach 
den 25. Dftober 1809, U. 4. Welches Gegenftüd zu dem eben- 
falls aus Villach erlafjenen Öfterreichifchen Beſitzer greifungspatent! 

°) Bartholdy S. 280 und 281. 


?) Bei Bartholdy S. 289 und 290 ift der Auszug eines 
Schreibens abgebrucdt, welches Kerr von NRofchmann unterm 26. 
Okt. 1809 aus Steinach an v. Wörndle gerichtet hat. 


10) „Bauptquartier Keßzthelh am 21. Oktober 1809. Gry 
herzog Johann.” Dieſes Schreiben it in „Andreas Hofer's Geſchichte“ 
©. 416 und 417 und bei Bartholdy S. 297 abgedruft. 


11) Ueber biefe offene Ordre, welche bei Bartholdy S. 300, 
ddo. Steinach den 29. Dft. 1809, abgedruckt ift, wurde am 31. 
Dftober in Meran eine Ausſchußverſammlung gehalten, wobei der 
Landrichter von Mörl, dann Joſeph Mösl von Mais und Joſeph 
Innerhofer von Schönna gewählt und als Serichtöbeputirte an 
Hofer abgeſchickt wurden. 

12) Speckbacher's Schreiben an den Kommandanten Straub 
von Nock den 30. Okt. 1809. U. 5. 


15) Friedenstraktat in franzöfifcher und deutſcher Sprache. 
u. 6. 

14) Schreiben, ddo. Matrey 30. Dft. 1809. U 7. 

15) Schreiben aus Matrey den 30. Dft. 1809. U.8. 

16) Schreiben aus Matrey den 1. Nov. 1809. U. 9. — 
Man hatte dem leichtgläubigen Hofer beigebracht, es fei unlängft 
ein frommer Priejter verjtorben, welcher prophezeit habe, am Aller 
heiligentage werden die Feinde des DVaterlandes zu’ Grunde gehen. 
- Daher feine Zuverfiht! — 

12) Nach Bölderndorff S. 391 „waren fänmtliche Werke in 
weniger, benn vier Minuten genommen, die Injurgenten in 
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„allgemeiner Flucht, 5 Kanonen, -worunter 2 Öflerreichifche (12), 
„auch viele Munition und eine Sahne erobert. Es ward eine Menge 
„Befangener gemacht, eine Menge getöbtet.” 

Man kennt diefe — ben Tirolern immer und überall feindliche 
und ehrverlegende Weder; doch gibt er felbft in der Anmerkung den 
bedeutenden Verluſt an, welchen die Bayern an Mannfchaft erlitten. 


18) Aufruf des Pfarrerd Siard Hafer, welcher die getäufchte 
Erwartung der Innthaler ausfpridt. U. 10. 

19) Schreiben des Kommandanten Zöggeler. U. 11. 

20) Nach der uns felbit gemachten Erzählung des Feldpaters 
Krismer flogen über ihn fchon die feindlichen Kugeln weg, als er 
von einem ſchwer vermundeten “und ferbenden Schügen bie Beicht 
aufnahm. Nach der Abfolution konnte er nur mit der größten 
Anftrengung ſich noch retten. 

21) Hofer's Schreiben, ddo. Matrey 1. Nov. 1809. U. 12. 

28) Daß der Kapuziner in der Berfammlung ber Deputirten zu 
Steinach, wie Bartholdy S. 328 erzählt, zur Unterwerfung geratben 
habe, ift nach dem Hanpfchriftlichen und ausführlichen Berichte des 
Priefterd Donay unrichtig, nach Sieberer's Manuffript zweifelhaft. 

23) Mir geben bier dieſes Untertverfungsjchreiben im franzö⸗ 
fifchen Original aus Donay's Manuffript, woher auch die übrigen 
darauf bezüglichen Daten find. U. 13. 

24) Schreiben, ddo. Steinah 3. Nov. 1809. U. 14. 

25) Dffene Ordre mit demfelben Datum, abgebrudt bei Bar« 
tholdd S. 294. U. 15. 

26) Schreiben aus Steinah 2. Nov. 1809. U. 16. 

27) Zeugniß, ddo. Schönberg 4. Nov. 1809. U. 17. 

28) Aufruf von Harb in Großvolderberg den 3. Nov. 1809. 
u. 18, 

29) Der bayerifche Bericht in der Innsbrucker Zeitung Nr. 
68 fchreibt die Entſtehung der Seueröbrunft ben Brandgranaten zu, 
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welche bei ber Expedition nach Seefeld in dad Dorf geworfen 
wurden, ’ 


so) Gebrudte Verordnung, gegeben im Kauptquartier zu Inne» 
bruck den 3. Nov. 1809. U. 19. 


*) Aufruf von demfelben Tage, welcher Hofer's Schreiben 
vom Schönberg 29. Okt. im Auszuge, aber von dem verlangten 
Waffenſtillſtande und Rüdzuge der Truppen nichts enthielt. 0.20, 


52) ‚Hofer'd Schreiben mit der Unterfchrift: „Dberfommedant 
in Tiroll gewöfter“ iſt datirt: Steinach den 4. Nov. 1809 um 
halb 8 Uhr Abends. U. 21. 

Der Armeebefehl ward gleichfalld unterm 4. Nov. 1809 aus 
dem Hauptquartier Innsbruck erlaften. U. 22. 


53) Er gab ſich alle Mühe, das Volk zu befchwichtigen und 
nah Haufe zu bringen, indem er überall hin Sicherheitöfarten ver« 
theilen ließ. u. 23, 


54) Schreiben des Generald Vial an den Oberften Gavotti 
zu Trient aus Neumarkt 6. Nov. 1809 um 3 Uhr früh. U. 24. 


»5) Bei Bartholdy S. 309— 311 ift ein Schreiben abgedrudt, 
welches von Kolb unterm 1. Nov. 1809 aus Sillian an Steger 
gerichtet hat. 


56) Nach Donah's Manuffript waren biefe Worte an Hofer 
gefchrieben und Iauteten: Caro mio Signore Andrea! vi do 
la parola d’onore da generale, venite da me, non vi 
si fara di male. — 

37) Nach Donah's Manuffript mit den Worten: Monsieur 
TAbbe, je vous attend avec la nouvelle deputation. 
Salut et amitie à Hofer. Il est un brave homme. — 


ss, Ihr Inhalt Tautete: 


Armee dItalie , 
Etat Major general. 


D’apres les ordres de Son Altesse Imp. Monseig- 
neur le Prince Eugen Napoleon Viceroi d’Italie, Gene- 


ral en chef. messieurs les: Generauxi.commandants dans 
les differentes parties du Tirol et sur les frontieres 
laisseront passer librement. | 

Monsieur — — — Se rendant au quartier general 
de Son Altesse Imp. | 

Au quartier general à Villach le 6 Nov. 1809. 

Le general de division chef de Tetat major general 
de l’armede d’Italie comte de PEmpire 

(L. S.) Vignelle m. p. 

9) Der Vorweis, auf einem Stück Papier gefchrieben, enthielt 
nur die Worte: „Die Herren Vorweifer dieß find ungehindert paſ— 
firen zu laſſen. 

Obervintl den 8. November 1809. 

Harraffer, Major.“ 

0) Etraub ließ fich hierüber von den Gemeindevorſtehern 
jogar ein Zeugniß ausftellen, do. Horb 4. Nov. 1809. U. 25. 


41) Diefe Daten find dem eigenhändigen Manuffript ded Kom— 
mandanten Straub entnommen. 


2) Speckbacher's Schreiben an den Hauptmann Franz Brem 
aus dem Mühlthale den 5. November, U. 26, dann jenes an 
Straub aus Matrey vom 6. und wieder vom 7. November 1809, 
U. 27 und 28, 


5) Peyrl's Kolonne war flärfer und ihr Unfall entzündete 
das Feuer des Miderftandes aller Orten, 


4) Nachricht des Kommandanten von Kolb. 


26) Wirklich zogen am 8. November bei 500 Mann aus 
Vinſchgau, bei 600 Mann aus Paffeier und einige Kompagnien von 
Dieran und Mais gegen Bozen, wobei der Kourier Freiherr von Lich⸗ 
tenthurn ſich freiwillig an die Spitze einer Maiſer Kompagnie ſtellte. 

6) Es war den 6. November in Sterzing die ſchriftliche 
Nachricht eingelanfen, daß die Oberinnthaler bei 2000 Bayern zu 
Grunde gerichtet haben. — Schreiben ‚an Balthajar Leiter von 
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Sterzing 6. Nov. 1809. U. 29, — Auch der abenteuerliche Nap- 
port aus Vils wurde in Umlauf gejegt und gelangte am 9. Nov., 
als Beilage des Hofer'jchen Schreibens, an Straub. U. 30, 

+7) Auöftreuung des fanatifchen Lügners von Kolb. 

#8) Aus vorfiehender Quelle, E 


*9) Bofer's Schreiben an den Kommandanten Straub in Bol: 
berberg, ddo. Sterzing 7. Nov. 1809. U 31, 


50) Schreiben deö Zöggeler, ddo. Zell 6. Nov. 1809. U. 32. 


51) Der Pfarrer machte in dem oben citirten Aufrufe (10.) 
den felgen Landeövertheidigern bittere Vorwürfe. 


s2) Völderndorff, welcher diefer Affaire S. 396 und 8397 
erwähnt, gibt die Zahl der Infurgenten auf 4000 (!) an. 

3) Diefe feierliche Abdanfung Hofer's erſchien jogleich im 
Trude. U. 33. — 68 wird darin auch des vom Fürftbifchofe 
von Brixen (am 7. Nov.) erlafienen Sirtenbriefes erwähnt, der in 
den „Interejjanten Beiträgen“ S. 198 und 199 Nr, 16 abgedrudt, 
aber mit hämifchen Bemerkungen begleitet iſt. | 


54) Der Markt erlitt an diefem fchredensvollen Tage den ge— 
richtlich erhobenen Schaden von mehr ald 20,000 fl. 

5) Es war nur em Auszug. U. 34. 

6) Sieberer's Ausfertigung, ddo, Sterzing 8. Nov. 1809, 
1.35. 

57) Innsbrucker Zeitung vom 13. November 1809 Nr. 68. 
Bericht Aber die militärijchen Ereigniffe im Ober» und Unterinnthale. 

8) Völderndorff erzählt S, 401—404 mehrere Affairen, die 
ſich zwar nach feiner Behauptung mit dem Siege der Bahern en 
digten, aber für fie ſehr blutig waren. 
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Zweites Kapitel. 
Des Sandwirths erziuungener Wortbruch. 


$. 1. Die Kommandantfhaft zu Meran erließ an jämmt. 
liche Gerichtöobrigkeiten in Vinſchgau am 9. November folgendes 
Schreiben: 

„Sp eben ift der an Seine Majeftät den Vizekönig von 
„Italien nach Villach abgeordnete Deputirte — der hochwürdige 
„Herr Joſeph Donay — hier angefommen und hat vermöge des 
„mitgebrachten Schreibens vom Herrn Andrä Hofer den zwiſchen 
„Delterreih und Frankreich abgefchloffenen Frieden und die zuge 
„ſicherte Amneftie vollends und ungezweifelt beftätiget. Bei die 
„fer Lage der Dinge und da bereit? die Einleitung getroffen 
„worden, daß ſämmtliche Kompagnien vom Felde nach Haufe zu— 
„rüdziehen, können die heute überſchickten k. b. Kriegsgefangenen 
„unverzüglich ganz füglich und unbedenklich durch das Oberinn- 
„thal nach Innsbruck geliefert werden." *) 

Diefe Gefangenen wurden nah Ankunft der Franzoſen in 
Bozen und den erhaltenen Anzeigen über ihr weiteres Vorbringen 
aus dem Bergorte Böran und aus dem Sarnthal nad Meran 
trandportirt. Merkwürdig mar hiebei die Transport-Mannſchaft, 
indem die in Döran liegenden Gefangenen — 78 an der Zahl 
— von einem einzigen Bauernfnecht begleitet, und nad 
dem ihm 30 Dann entfprangen, doch die übrigen 48 in die 
Stadt gebracht wurden. Die Gefangenen in Sarnthal waren 
900 Köpfe ftark und nur 10 Bauern ihre Eskorte. Die gegen 
Bozen vorgerücte Landwehr vom Burggrafenamte und Vinſchgau 
wurde nicht auf die Friedensbotſchaft des Priefters Donay, fondern 
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erft auf die vom Sandwirth durch eine reitende Ordonnanz er- 
haltene Beftätigung nad) Haufe gerufen. Die Leute waren damit 
fehr unzufrieden, da fihon der Entſchluß gefaßt war, kommende 
Nacht den Feind anzugreifen und aus Bozen zu vertreiben. Js 
deffen gehorchten fie dem Abberufungsbefehle und traten noch in 
der Nacht die Heimreife an. 

‚ In der Stadt Bozen ward eine adminiftrative Kommiffion 
mit 12 Näthen errichtet und ihr Wirkungskreis auf den weiten 
Bezirk bis einfhlieglih Klaufen und Meran ausgedehnt, da nach 
Berficherung des Generald Vial diefe ganze Gegend ohne allen 
Zweifel von Bayern lodgetrennt und mit. dem Königreich Italien 
vereinigt würde. Kein Bayer oder Baperifchgefinnter konnte 
Mitglied diefer Kommiffion werden, welche übrigend vorzüglich 
für die Verpflegung der Truppen zu forgen hatte. Die Forde— 
rung war faſt unerſchwinglich, da man jeden Tag 70 Yhrn Wein 
und 10,000 Nationen Brot abzuliefern hatte. — Nah einer ge 
dructen Bekanntmachung mußten auf Befehl des franzöfifchen 
Platzkommando alle Läden geöffnet und alle Bolköverfammlungen 
firengftend vermieden werden. Auch wurde Jedermann erinnert, 
bei dem Anrufen der Schildwachen ja gewiß zu antivorten 2). 

Öleichzeitig hat der Bürgermeifter von Menz den Befehl des 
Generald Bial publizirt, daß auf der Stelle alle Waffengattungen 
eingeliefert, im Weigerungsfalle überall Hausunterfuchungen ges 
pflogen und diejenigen, bei welchen fich Waffen vorfänden, ald 
Aufrührer, Emiffäre ‚oder Anhänger der Infurgenten angefehen 
und beftraft werden follten °). — Da man diefen Befehl in 
Meran erfuhr, wurden die Hauptleute Baron Lichtenthurn und 
Blaſius Trogmann mit dem in der wälſchen Sprache ſehr ger 
wandten Anton Tappeiner an General Bial abgeoronet. Diefer 
empfing fie höflich und ficherte ihnen Schonung zu aber unter 
den vorläufigeh Bedingungen, daß alle Waffen abgegeben und 
die Gefangenen ausgeliefert werden. Gr gab ihnen einen Rück⸗ 
paß und verlangte binnen 24 Stunden eine Deputation der Stadt 
Meran *). 
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Die Deputirken von Metan, worunter wieder Blaſius Trog 
mann war, erfehienem (am 10. November) vor dem General Bial, 
wurden aber wicht miehr fo gütig aufgenommen, fondern mit der 
Drohung entlaffen, daß, wenn folgenden Tages die Einlieferung 
der Waffen von Meran bis 9 Uhr Abends nicht erfolgen folkte, 
die Stadt den Flammen preisgegeben werden würde. Der Büre 
germeifter von Meran (Zobann Paul Buchmayr), dadurch in 
Schrecken gefept, ließ unverzüglich alle Waffen fammeln und auf 
das Rathhaus bringen. Dieß geſchah am St. Martindtage 
(11. November), an welchem eben in Meran Markt gehalten 
wurde und eine große Anzahl Landleute, befonders aus Pafleier, 
in der Stadt verfammelt war. Die jungen Burfche, welche nad 
Abgabe der Waffen eine gewaltſame Nekrutirung fürchteten, gerie 
then über das vor ihren Augen erfolgte Zufammentragen der 
Gewehre und Armaturen in eine foldhe Gährung und Muth, 
daß fie fich zufammenrotteten, das Rathhaus ftürmten und alle 
Waffen mit ſich fortfchleppten, ja auch ſonſt noch manchen Unfug 
verübten, ohne daß die ernftlichen Warnungen von zwei angeſehe⸗ 
nen Bauern und zwei Kapuzinern irgend einen Eindruck auf ſie 
machten. Dieſe Burſche waren meiſtens Algunder, Paſſeierer, 
ultener und Marlinger. Man denke ſich die Verlegenheit des 
Bürgermeifterd und der Stadträthe von Meran, welche mit gro 
gen Schwierigkeiten nur noch 31 Gewehre zufammenbrachten, Di 
doch die viel kleinere Gemeinde Mais deren 109 gefammelt hatte‘). 
Diefe Gewehre und noch 3 Meine Feldſtücke des Meraner Schieß— 
ſtandes lieferten Lichtenthurn und Trogmann noch in der Nadıt 
Cauf den 12. November) nah Bozen und obſchon die Gewehlte, 
bis anf 3 des Barons Lichtenthurn, äußerſt ſchlecht waren, haben 
ſich die Franzoſen, welche ſie als Zeichen der Unterwerfung ber 
trachteten, damit dennoch zufrieden geftellt. 

$. 2. Kaum waren Lichtenthurn und Trogmanı nad) Haufe 
gekommen, ald eine neue Gährung unter dem Randvolfe ausbrach. 
Der ald Parlamentär befannte Johann Wild, früher Hausknecht 
beim Mondſcheinwirth zu Bozen, war mit zwei Sandwirths · 
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Reitern in Meran eingetroffen und verfündigte auf dem Haupt⸗ 
plape im Namen ded Andreas Hofer ein Sturmaufgebot, welches 
gleichzeitig in allen Kirchen von Paffeier verlefen wurde. Diefer 
Aufruf verbreitete fih wie ein Lauffeuer in alle umliegenden 
Gemeinden und Thäler und wurde von den jungen Burfchen 
mit Jubel aufgenommen. — In der Gemeinde Mais veranftal« 
tete der Pfarrer noch fpät in der Nacht eine Ausſchußverſamm⸗ 
lung und brachte es durch feine Borftellungen dahin, daß die 
Waffen, wovon ein Theil bereitd an die Franzoſen abgeliefert 
war, nicht wieder ergriffen wurden. Aber auch alle andern Seel 
forger der ganzen Umliegenheit erließen eine fchriftliche Grmahnung 
an das Volk, in welcher fie jeden fernern Aufftand alö im Ges 
wiffen unerlaubt und vor Gott jtrafbar erflärten, daher auch baten 
und befahlen, um der Seele willen feinen Antheil mehr daran 
zu nehmen 9. 

In einer ſehr mißlichen Lage befand fich der Priefter Donay, 
welcher bei dem durch die Ankunft des Johann Wild veranlaßten 
Zufammenlauf des Volkes in Meran in die Haufen eingedrungen 
war und durch eine donnernde Anrede den Aufruf des Sturm 
boten zurückzuweiſen und allen Eindrud auf das Volk zu ver 
wichten gefucht hatte. Nur durch Hilfe eines Sandwirths⸗-Reiters, 
mit dem er aus früherer Zeit vertraut war, wurde er den Miß— 
bandlungen des aufgereizten Pöbels entriffen und durch nächtliche 
Flucht gelang es ihm, nah Vinſchgau zu entfommen; allein zu 
feinem noch größeren Unheile. In Schlanderd, wohin Donay 
fih begab, erfuhr er, dag nach der Frühmeſſe eine offene Ordre 
des Andrä Hofer an die gefammten geiftlichen Vorfteher in Binfch- 
gau dem Volke vorgetragen und dadurch Alles zum Widerftande 
aufgerufen wurde 7). Hiebei ward die Bemerkung gemacht, daß 
ein Geiftliher den Sandwirth und das Vaterland 
verrathen habe. Als demnach Donay die Schwelle des väter 
lichen Haufes betreten hatte, fam ihm feine Mutter Heulend ent 
gegen umd nannte ihn einen Seelenverkäufer. Man kann 
hieraus auf die Stimmung des übrigen Bolkes gegen ihn ſchließen. 

47 * 
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Donay hatte dem Andreas Hofer, ald er mit dem Adjutan⸗ 
ten Purtfcher von ihm fehied, noch in Sterzing gerathen, ſich 
nicht nach Haufe zu begeben, fondern einige Zeit verborgen zu 
halten. Allein gegen diefen Eugen und mwohlgemeinten Rath — 
zeigte fich Hofer Jedermann offen und frei in feinem Wirths— 
baufe am Sand, obfchon er dem Johann Holzknecht und Andreas 
mer, die ihn dort befuchten, ausdrüdlich erklärte, daß nichts 
mehr zu thun fei. Da ward er von dem verwworfenften Gefindel, 
dem der Friedenszuſtand, weil feine Haut bedrohend, verhaßt, 
der Krieg aber die willfommene Gelegenheit zu Raub und Plün- 
derung war, nach und nach förmlich umlagert, gedrängt und ge- 
‚ Ängftiget, um von ihm ein neues Sturmaufgebot zu erpreſſen. 
Hofer widerftand dem ungeftümen Drängen einige Tage mit aller 
Feſtigkeit; als aber Leute aus Kärnthen und Oberpufterthal an 
famen, ihm durch vwerfchiedene, theil® mündliche, theils ſchriftliche 
Nachrichten allerlei Zweifel und Bedenken über den riedend 
abſchluß erregten, als fein eigener Schwager Joſeph Gufler, dann 
der auf der Flucht nach Graubünden von den Vinſchgauern auf 
gehaltene und wieder nach Paffeier gelommene Joachim Hafpinger 
gewaltig im ihm drangen, daß er doch den Leuten nachgeben jollke, 
als ihn auch noch einige Wüthende aus den fchlechteften Burſchen, 
die ihn nicht mehr ausliegen, fogar mit dem Tode bedrohten, da 
brach endlich fein fefter Vorſatz. Er unterfchrieb den oben ans 
geführten Aufruf, ließ denfelben in allen Kirchen von Paffeier 
verlefen und durch Abgeordnete nach Meran und Vinſchgau be 
fannt geben ®). 

$. 3. Die Berwaltungstommiffion zu Bozen war nicht 
vermögend, den forderungen ded Generald Dial zu genügen, uns 
geachtet fie durch förmliche Lieferungsverträge von Trient und 
andern Orten fich Lebensmittel zu verfchaffen fuchte. Gewehre 
und Waffen wurden zwar eingeliefert, aber größten Theild uns 
brauchbare, oder folche, die dem Feinde waren abgenommen wor 
den. In Kaltern ging es ebenfo wie in Meran zu, auch das 
dortige Rathhaus ward von den Burfchen geftürmt und die ber 
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deutende Waffenſammlung weggenommen. Bial fah ſich in feinen 
Erwartungen getäufcht, die er in dem Schreiben an den Oberften 
Gavotti, Kommandanten zu Zrient, über die Bezähmung und 
Pazififation des füdlichen Tirols mit Zuverſicht ausgefprochen 
hatte, indem er darin meldete, daB felbft Hofer, der foge- 
nannte Barbon, eine Unterredung mit ihm nachge— 
ſucht babe 9). Daher gerieth er darüber in Wuth, erhielt jedoch, 
wie er in der Nachichrift des angeführten Schreibens anzeigte, 
den Befehl des Vizekönigs, mit feiner Divifion Bozen zu räumen, 
was auch fchon am folgenden Tage gefchah, indem ein Theil mit 
ihm auf geradem Wege, ein anderer mit General Peyri über den 
Nondberg nach Trient zurüdmarfchirte, 2000 Mann aber gegen 
Meran beordert wurden. Dagegen rüdte die Divifion Severoli 
und eine Abtheilung von jener ded Generald Baraguay d'Hilliers 
von Briren nach Bozen vor. 

Briren ward von der bei Mühlbach geftandenen Divifion 
unter den Generalen Barbou und Moreau befegt; in Mühlbach 
blieb ein Bataillon unter dem Oberften Breffand (bid zum 24. 
November) ftehen, wo noch 3 Kompagnien von der Divifion 
des Generald Brouffier einrüdten. — Peter Kemenater, Wirth 
von Schabs, ward arretirt und nach Briren abgeführt '°), 

General Ruska fuhr allfogleich den nach Meran inftradirten 
Zruppen nad, In Meran war die Ankunft der Truppen fehon 
auf 2 Uhr Nachmittag angefagt, allein ihr Marſch durch Mais 
erfolgte erft um 5 Uhr Abends und zwar in friedlicher Haltung. 
Ruska Tag wegen feiner Bleffur im Wagen. Biele Weiber und 
Kinder entflohen bei Annäherung der Truppen, ungeachtet der Falten 
Witterung, in Bergdörfer oder Gebirge. — Die große Gemeinde 
Mais verhielt fih, dem gefaßten Beichluffe gemäß, ganz ruhig 
und ihrem Beifpiele folgten auch die benachbarten Gemeinden 
Marling und Hafling. Sandwirths bekannte Geheimräthe — 
der Widdumsd-Baumann Jakob Flarer und der Wirth Joſeph Erb, 
beide vom Dorfe Tirol — fuchten ihre Gemeinde gleichfalls in Ruhe 
zu erhalten, wurden aber nicht gehört, vielmehr gezwungen, fich 
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zu flüchten, ald Hofer in einer offenen Ordre fie ald Widerfader 
erklärte, denen fein Glauben beizumeſſen ſei 1. — Obſchon aber 
im Thale Paſſeier aus allen Thürmen die Sturmgloden extönten, 
waren doch am 12, November nur 3 Kompagnien unter den 
Hauptleuten Zohann und Peter Hofer und Andread Ilmer von 
Pafjeier nach dem Dorfe Tirol gefommen, die fich dann wieder 
nah Riffian zurüczogen. 

Als General Ruska den neuerlichen Aufitand der Paffeierer 
vernahm, fandte er fogleich an Hofer eine demfelben angenchme 
Perfon und ließ ihn unter dem Berfprechen der vollkommenſten 
perfönlichen Sicherheit zur Mittagstafel einladen. Dieſe Perjon 
fam bald zurück und erzählte, Hofer fei nicht frei, ſondern zur 
Erneuerung des Aufftanded und Unterfchrift des Aufgebotes da 
durch geziwungen worden, daß man ihm eine Piftole auf die 
Bruft fegte. General Ruska requirirte hierauf Verſtaͤrkung aus 
Bozen, fandte aber auch gegen Paffeier und Vinſchgau Kapıziner 
aus, welche dad Volf zur Ablegung der Waffen bereden jollten. 
Zwei dieſer Väter kamen in das Dorf Riffian, wo die Man 
Schaft über Mittag in den Quartieren vertheilt war. Den Kap 
zinern folgte eine Abtheilung Franzoſen auf dem Fuße nad und 
während jene mit den Bauern über Nachgiebigkeit und friedliche 
Heimkehr fich eifrigft befprachen, griffen diefe auf zwei Punkten an. 
Der Hauptmann Ilmer hatte nur 5 Mann bei fi), ging mit 
diefen dem Feinde der Straße nad entgegen, ſchoß einige Schritte 
von dem äußersten Haufe den feindlichen Anführer todt, und nachdem 
auf den Schuß feined Oberlieutenants auch der zweite Offizier ge 
fallen war, fehrten die Franzoſen, obgleich fie die ganze Gaſſe 
erfüllten, in fchneller Flucht nach dem Dorfe Kuens zurüd, 
Der zweite Angriffspunft des Feindes war bei der Kuenſer 
Kirche, wurde aber gleichfalls abgefihlagen, da die wenigen Paſ— 
feierer ungemein tapfer fich wehrten und bald von mehreren Geiten 
verftärft wurden. Insbeſondere hatten die jungen Burſche des 
Gerichtes Schöna, gegen alle Vorftellungen der geiftlichen und 
weltlichen Vorgeſetzten wieder die Waffen ergriffen und als die 
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Franzoſen ihre Annäherung gewahr wurden, eilten fie über den 
Kiechelberg nah Meran zurüd. Sie hatten bei diefer Affaire 
4 Todte und 30 Bleffirte, die Paffeierer hingegen auch 3 Todte, 
aber nur 2 Verwundete. | 

$. 4. Nachdem am 14. November Abends eine frifche 
Maunfchaft aus Bozen in Meran angelangt war, beſchloß General 
Ruska folgenden Tages einen Angriff gegen Vinſchgau zu untere 
nehmen, um den PBaffeierern, fobald fie von den Binfchganern 
abgefchnitten wären, in die Flanke zu fallen, Ein Zug Kavallerie 
rückte voran, verlor aber fihon bei Algund an der Forfterbrüde 
2 Mann, die von den Bauern todtgefchoffen wurden. Der Zug 
fam mit einem Wegweifer, (dem bekannten Schützenhauptmann 
von Aufenthaler) bigrin die Gegend von Naturns, wo er auf 
eine Maſſe Vinſchgauer ſtieß. Der Wegweifer machte fich unter 
einem Dorwande auf die Seite umd die Franzoſen fanden es 
gerathener, nah Meran zurüdzufehren. — Sowie in Vinſchgau 
wieder alles ftreitbare Volk aufgeftanden war, fo geſchah dieß 
nach und nad in allen um Meran liegenden Ortfchaften, felbft 
die Gemeinde Mais nicht ausgenommen, da die jungen Burfche, 
welche die Refrutirung fürchteten, überall den Ton angaben und 
von Hofer's Emiffären allenthalben bearbeitet und fräftigft unter» 
fügt warden. 

Nach diejen Borbereitungen faßte Hofer mit feinen Rath— 
gebern den Entfchluß, den Feind anzugreifen und beftimmte den 
16. November dazu. Die Kompagnien unter den Sauptleuten 
Johann und Peter Hofer follten fih mit den Binfchgauern 
vereinigen und am Kiechelberg über den Feind herfallen. Dage- 
gen erhielt Hauptmann Ilmer mit feiner Kompagnie die Beftim- 
mung, nah Schöna zu ziehen, fich mit den dortigen Schügen zu 
verbinden, dann nad Obermais zu rüden, um den retirirenden 
Truppen die Paſſage abzufchneiden,, oder doch ihr ſchweres Yubrs 
werk aufzuhalten. Diefer legtere Plan kam nicht zur Ausführung. 
Denn obgleich die Paffeierer am 16. in aller Frühe mit Sturm 
did an die Gränze des Kiechelberges vordrangen und die Frans 
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zofen, welche über den Berg hinaufrüdten, auf das Heftigfte be- 
fehoffen, fo mußten die Paſſeierer, weil die Binfchgauer Kompag— 
nien ausblieben, fich doch bis in das Finelethal zurüdziehen. 
In diefer ſehr vortheilhaften Stellung vereinigten fich alle drei 
Kompagnien und Fämpften den ganzen Tag mit dem weit über: 
legenen Feinde, der auch noch beträchtliche Verſtärkung erhielt, 
indem um 9 Uhr Bormittagd ein Grenadierregiment aud Bozen 
in Meran zur Hilfe angelangt war. 

Gegen Abend erfchienen endlich unter Anführung der Ge 
brüder Franz und Peter Thalguter die Kompagnien aus Binfch- 
gau im Rüden des Feindes und nun entftand ein mörderiſches 
Gefecht, indem die Bauern durch die naßkalte Witterung in Abs 
feuerung der Gewehre gehindert, mit umdetehrten Stutzen auf 
die Barbaren losftürzten, die im Dorfe Tirol nicht nur mehrere 
Häufer geplündert, fondern eilf wehrlofe Männer graufam ermor- 
det hatten. Die Paffeierer befamen dadurch wieder Luft und 
trieben den Feind auf den Kiechelberg zurüd. Die Franzoſen 
hatten 2 Kanonen — eine beim Spabenthurm außer Meran, 
die andere bei Gratfch aufgepflanzt, aber fie thaten den Bauern 
werig Schaden. Diefe fochten mit beifpiellofer Erbitterung und 
zwangen den Feind auf allen Seiten die Anhöhen zu verlafen 
und nach der Stadt zu fliehen. Eine Menge bleffirter Franzoſen 
wurden während des Gefechtes in die Stadt getragen, aber 
auch die Vinfchgauer verloren viele Leute, indem das Geriht 
Schlanders allein 60 Mann an Todten und Bleffirten zählte. 

Im Taufe dieſes Tages entwickelte ſich auch bei Marling 
ein Kampf, wohin eine Abtheilung von Franzofen zog, um über 
den Marlingerberg und St. Felix gegen Vinſchgau vorzudringen 
und den Zirolern in die Flanfe zu fallen. An die Schügen von 
Marling hatten fich bie Streiter von Tifend und Ulten ange: 
ſchloſſen. Die Brüde über die Etſch war ſchon "Früher von ihnen 
abgetragen worden und den Franzofen nicht möglich, fie wieder 
herzuftellen. Bon beiden Seiten hielt das heftige euer mehrere 
Stunden an und viele Franzofen fielen unter den Treffſchüſſen 


745 


der Bauern, während diefe feinen einzigen Todten und nur 2 
Verwundete zählten. Den Franzofen, obfchon fie noch Verſtärkung 
erhalten hatten, blieb nichts übrig, als ſich nach Meran zu reti— 
viren. Um 3 Uhr Nachmittags marfchirte eine feindliche Truppe 
über den fteinernen Steg gegen Schöna, aber auf dem fteilen 
Wege wurden fie von den Schönaern nicht nur mit einem Kugel- 
regen empfangen, jondern auch beftürmt, in den Paſſer Bach ge- 
fprengt und auf die andere Seite getrieben. 

Je mißlicher die Lage der Franzofen auf allen Seiten ſich geftal- 
tete, um fo mutbiger wurden die Bauern und um fo angeftrengter 
arbeiteten fie, dem Feind den Rückzug nach Bozen abzufchneiden. 
Bei Burgftall ward von den Bewohnern der Gemeinden Vöran 
und Lana der „Mörderbühel” abgegraben und dadurch die Paffage 
gefperrt, weil mit Grund zu erwarten war, daß General Rusfa 
fih nach Bozen zurüdziehen werde. Diefe Erwartung ging in 
Erfüllung. Der blutige Kampf, welcher den Bauern ohne Ein 
rechnung der Binfchgauer 14 Todte und 40 Bleffirte, den Fran 
zofen aber an Todten und Verwundeten wenigſtens 600 Mann 
foftete und fich erft um 7 Uhr Abends endete, wo die Bauern 
den Feind bereitd bis an das Paffeierer und Vinſchgauer Thor 
verfolgt hatten, beftimmte den General Rusfa, keinen weitern Ver— 
fuch mehr zu wagen, fondern feine Leute zum Abzuge zu verfam- 
meln, da er fich mit feinem, noch immer aus beiläufig 4000 Mann 
beftehenden Korps in Meran nicht mehr ficher wußte. Er brach 
demnach bald nach Mitternacht Cam 17. November) in aller 
Stille von Meran auf und kam ungehindert bi8 zum Mörder 
bühel bei Burgftall, Da fand er nicht nur den Weg abgegra- 
ben und verrammelt, fondern auch die Bergbetvohner zum Ems 
pfange gerüftet. Sie liefen ihre Stuben auf den Feind knallen 
und wälzten zugleich große Steine in die Tiefe, wodurd mehrere 
Wägen zerfchmettert wurden. Die Franzofen fchoffen zwar auch, 
aber in die blinde Nacht hinein, Deſto eifriger bemühten fie 
fich, die Gräben auszufüllen und den Weg zu Öffnen, um wenig. 
ftend die Mannfchaft weiter zu bringen. Eine Kanone und meh— 
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rere mit Monturen und Gewehren gefüllte Wagen wurden 
zurückgelaſſen und eine Beute der Burgftaller und dortigen 
Bergbewohner. Erſt gegen Mittag (am 17. November) trafen 
die Truppen in größter Unordnung zu Gries vor Bozen ein, wo 
fie blieben und verpflegt werden mußten. Mehrere Wagen liefer- 
ten 120 Mann DBleffirte in dad Spital zu Bozen. 

Zwifchen 3 und 4 Uhr Morgens zogen die fiegenden Paſ— 
feierer und Binfchgauer in Meran ein und befchlojfen in ihrem 
Uebermuthe, den Feind vom ganzen deutfhen Boden zu verjagen. 
Die Binfchgauer blieben indeffen längere Zeit in Meran und 
trieben großen Unfug. Die übrigen verfolgten den Feind bie 
Terlan. Die Borpoften der Franzojen reichten bis Morigingen, 
Aber des andern Tages ging Ruska wieder mit den Vorpoften 
bid Terlan und Gargazon vor. Die Bauern hatten fic deſſen 
nicht verfehen, Feine Wachen ausgeftellt, geriethen aus diefer Um 
vorfichtigkeit unter die Kavallerie und erlitten bedeutenden Scha⸗ 
den. — Ruska hatte einige Geißeln mit fich fortgeführt und ließ 
durch feinen Adjutanten nach Meran fchreiben, daß er die Geißeln 
zurüdfende, wenn die gefangenen Franzoſen im freiheit geſeßt 
würden. Sogleich wurden diefe, welche ohmehin der Stadt nur 
zur Laft waren, bis Terlan eöfortirt; allein die Geißeln famen 
erft nach mehreren Tagen, binnen welchen fie fehr fehlecht behan- 
delt wurden, nach Meran zurüd. 

$. 5. Am 17. November zogen zwei Kolonnen Franzojen 
vom Korps des Generald Barbou über Sterzing und das Jaufen 
gebirge bis nach Malten, wo fie über Nacht blieben '). Diele 
Kolonnen, welche den General Ruska zur Bezwingung der Pal 
feierer hätten unterftügen follen, famen zu fpät. Die Lahner'ſche 
Kompagnie, von lauter fräftigen Gebirgsbauern, fegte ihnen fol 
genden Tages, indem fie unterwegs immer mehr Leute an ſich 
309, mutbig zu, wedte fie aus dem Schlafe und brachte fie fo 
in Alarm, daß fie dem Dorfe St. Leonhard zueilten und mehren 
Gefangene an Gemeinen und Offizieren unweit dem Schloſſe 
Jaufenburg verloren, welche von den Bauern nach Fartleis trand 
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portirt wurden. Die Frangofen nahmen Befip vom Dorfe St. 
Leonhard, anftatt nach Meran vorzugehen, was ihnen ohne Hin— 
derniß gelungen wäre, da die Pafjeierer Kompagnien nicht im 
Thale, fondern zu Mölten auf dem Gebirge ſeitwärts Terlan ſich 
befanden. Allein fie hatten feine Kunde vom Rüdzuge Ruska's 
und von der Verfolgung deffelben dur die Bauern, vielmehr 
wähnten fie, daß Paffeier von Briganten, wie ſie die Landesver- 
theidiger nannten, angefüllt fei, weil einige Eluge Weiber die 
Kriegslift angewendet hatten, in der Nacht an mehreren Orten 
Wachfener anzuzünden, um den Feind zu täufchen. Schnell 
wurde eine reitende Ordonanz abgeordnet, um die Kompagnien 
von dem feindlichen Einbruche zu unterrichten und zur eiligften 
Heimkehr zu ermahnen. 

Diefe erfolgte am 18. November gegen Abend und fogleic 
ward der Feind vom Didicht aus einem Walde ober dem Sand» 
wirthöhaufe angegriffen, Da die Pafjeierer alle Wege und Steige 
benügten, auf welchen fie die ortdunfundigen Truppen drängen 
konnten, jo fahen fi diefe bald von allen Seiten umrungen 
und befchoffen. Dieſe Affaire dauerte bis fpät in die Nacht und 
der Feind mar im Dorfe St. Leonhard enge eingefihloffen, fo, 
daß er in den Kirchen und in den Käufern Schuß fuchte und 
ſich verfchanzte. Am 19. eröffneten die Bauern ein noch hef— 
tigered Gewehrfeuer, dad vom frühen Morgen an den ganzen 
Tag fortdauerte. Diele Franzoſen wurden theild getödtet, theild 
verwundet und eine ziemliche Anzahl in dem erftürmten Haufe 
„auf der Stil” gefangen genommen. 

Der Anführer der Kolonne bemühte fich vergebens, eine 
Ordonnanz über dad von Bauern befeßte Jaufengebirge nach 
Sterzing um Succurd abzufenden. Auch mißlang feine Unter: 
handlung mit den Bauern über freien Abzug, indem diefe auf 
Ablegung der Waffen und Gefangengebung beftanden. -—— Den 
20. und 21. November wurde nur theilweife gefchofjen, aber dem 
Feinde, welchen bereits Mangel an Lebensmitteln quälte, nun 
immer näher zu Leibe gegangen, und der Beſchluß gefaßt, am 
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22. mit ftürmender Hand über die Franzofen herzufallen. Ein 
großer Theil davon mar in den Kolberhäufern, fowie in dem dabei 
befindlichen Kirchlein poftirt. Auf diefen Poften begann num 
mit Tagedanbruch die Beftürmung und mit folcher Hite, daß 
man bald handgemein wurde und die Paffeierer mit den Stuben 
dareinfchlugen. 

Der Feind wollte die Bauern durch Anzündung der Häufer 
und Städel erfihreden und von der Verfolgung abhalten ; allein 
die auflodernden Flammen, welche auch die Feine Kirche ergriffen, 
entzündeten nur noch mehr und auf allen Punkten die Wuth 
der Stürmer und die Franzofen geriethen darüber in einen folchen 
Schreden, daß fie einen Offizier mit Trompeter abſchickten und 
zu parlamentiren verlangten. Hauptmann Ilmer ging mit 3 
Mann dem feindlichen Parlamentär entgegen und befprach fich 
auf der Dorfbrüde mit ihm durch den Trompeter, welcher gut 
deutfch redete und erflärte, die Kolonne fei gefinnt, gegen Schuß 
der Perfonen und ihres Eigenthums, die Waffen abzulegen und 
fich gefangen zu geben. Man rief den Sandwirth herbei und da 
diefer den durch muthrwilligen Brand verurfachten Schaden in 
Anregung brachte, fo bot der Kommandirende feine umd feiner 
Leute bares Geld zum Schadenerfage an. Hierauf ward die 
Kapitulation in Vollzug geſetzt und die ganze Mannfchuft, der 
man noch einiges Geld zurüdgab, mit größter Schonung nad 
Vinſchgau transportirt. Sie war aber ſtark zufammengefchmolgen, 
indem man ihren Berluft auf 400 Mann berechnete, wogegen 
auch die Paffeierer 22 Todte und 60 Bertwundete zählten. 


$. 6. Mittlerweile hatte fich zu Meran wieder eine Kom» 
mandantfchaft fonftituirt, an welche Hofer Über die Kapitulation 
in PBaffeier und über die von Geite Defterreichd erhaltenen 
Nachrichten berichtete. Je abenteuerlicher diefe lauteten, um 
fo größer war die Bosheit ihrer Erfinder, an deren Spitze 
der berüchtigte Kolb ftand, und um fo mehr Hofer's Leicht: 
gläubigkeit und Verblendung zu beklagen, — Die Kommandant: 
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Schaft zu Meran feste hievon das Publikum mit — Formalien 
in Kenntniß: 

„Herr Oberkommandant Andrä Hofer beriähet, da heute, 
„ald am 22. November die. Franzofen zu St. Leonhard um 12 
„Uhr ſich ergeben wollen und er in diefer Abficht dahin abgereifet 
„ſei. Auch verfichert er, daß die k. k. öfterreichifchen Truppen in 
„Sachſenburg eingerüct find.“ 

„Andere fichere Berichte geben, daß Leute über Sarnthal in 
biefiger Gegend angefommen find, welche verfihern, daß fie felbit 
„in Pufterthal mit Defterreichern gefprochen haben, dieſe aber 
„wicht vorrücden können, weil die Brüden allgemein abgebrannt 
„find. Eine andere, ficher fein follende Nachricht: Die Dejterrei- 
„her jollen bei St. Johann im Unterinntbale ftehen; auch follen 
„die Bayern bei Innsbruck fich verfchanzt und ihre Kanonen ab» 
„wärts geftellt haben." *3) 

Eine offene Ordre, weldhe Hofer am nämlichen Tage 
erließ und in die Nähe und Ferne durch Ordonnanzen abfertigte, 
war folgenden Inhaltes: „Gemäß derfelben wird beurkundet, daß 
„in Paſſeier, die Franzofen, über 1000 Mann ftark, fich dem 
„Unterzeichneten dato um 9 Uhr Bormittagd gefangen ergeben 
„baben." 

„Auch hat man durch gewiſſe Nachrichten erfahren, daß dad 
„Haus Defterreih wieder auflebe, indem die Kaiferlichen durch 
„Kärnthen einrüden follten und den Zirolern zu Hilfe kommen. 
„In Brigen und Pufterthal ift Alles auf und werden diefe Tage 
„Thon angegriffen haben, wie e8 auch im ganzen übrigen Zirol 
„ergeht. In Meran wurde auch der Feind gejagt. Auch foms 
„men täglich Deputirte von allen Gerichten, welche bitten, fich 
„verteidigen zu dürfen, welched man ohnehin bewilliget. — Jetzt 
„alſo, geliebtefte Mitbrüder! an welche diefe Ordre ergeht und es 
„wilfen, ift der Zeitpunkt, wo einem jeden Gutgefinnten die 
„Gefahr vor Augen ſchwebt und fich Alles aufs Neue vertheis 
„diget. Ergreift die Waffen, Gott und feine geliebtefte Mutter 
„haltet im Herzen, ftreitet ritterlich und wir werden den Yeind, 
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„wenn et auch noch fo groß iſt, mit dem göttlichen Beiſtand, um 
„den wir täglich‘ bitten müffen, gewiß ſchlagen.“ '*) 

Ganz ähnlichen Inhaltes war die befondere Drdre an die 
„löblichen Gemeinden Maid und Lana”, die Hofer am demielben 
Tage erlaffen hat. — Nach Gefangennehmung der Franzofen hielt 
Hofer zum erftenmale ein Kriegsgericht. Ein Vinſchgauer aus 
dem Dorfe Naturnd ward von den Schüben ergriffen und des 
Verrathes befchuldiget. Wir fonnten den Namen dieſes Menſchen 
nicht erfahren, fein Verbrechen aber wurde durch Zeugen volltän. 
dig erwiefen. Diefer elende Kerl hatte ſich den Franzoſen beis 
gefellt und ihnen ald Spion gedient. Er mifchte ſich während 
der Gefechte bald da, bald dort unter die Bauern, ftellte ſich, ald 
wäre er der eifrigite Patriot und lockte die Schügen an Orte 
bin, wo die Frangofen im Hinterhalte Tauerten und durch ihr 
PBelotonfeuer manchen Paffeierer tödteten oder verwundeten. Bei 
dem Angriffe auf die Kolber Häufer fah man ihn unter den Fran— 
zofen und bei feiner Arretirung fand man bei ihm einen Reld, 
den er aus dem abgebrannten Kirchlein entwendet hatte. Der 
Arreftant geftand fein Verbrechen und ward von Hofer und feinen 
Hauptleuten zum Tode verurtheilt. Hofer ließ ihm noch die Ttoͤ— 
ftungen der Religion zukommen und hierauf ward er auf dem 
Gottedader zu St. Leonhard (am 23. November) erſchoſſen. 

$. 7. Die Umftände mögen den Hofer bei Vollziehung 
diefed feines einzigen Todesurtheiles entfchuldigen; allein bald 
hätten ihm feine Leichtgläubigkeit und Verblendung dabingebradt, 
zwei Unfchuldige zu opfern. Diefe waren der SPriefter Donay 
und Major Sieberer, welche ihn zur Abdankung beftimmt und 
nun den Verdacht auf fich hatten, daß ihm nach ihrer Rückkehr 
vom PVizefönig die wahre Rage der Dinge wäre verfchtwiegen und 
das Land zur Ablegung der Waffen trügerifch verleitet worden, 
da doch mach feiner Meinung zwifchen Defterreich und Frankreich 
der vorgeſchützte Friedensabſchluß nicht beftünde. Dies ſprach 
Hofer vorzüglich in der offenen Ordre an die Vinſchgauer und 
Oberinnthaler aus, indem er ſagte: 
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„Nachdem zwar einige Verwirrung entftanden, kraft deſſen 
„ich Endesgefertigter die Waffen abzulegen euch befahl, welches 
aber Alles aus Männern und zwar Geiftliden 
„entftand, die ich für meine Freunde anerkannte 
„und in weldhen ih mich täufchte, fo fehe ich mich dem« 
„ungeachtet gezwungen, nachdem Yung und Alt die Waffen 
„zu ergreifen ſich nicht abhalten Taffen, an euch, geliebte Brüder, 
„zu melden, daß Alles in Paſſeier auf ift und den Feind als 
„geftern, den 14. November, nach Herzensluft fchlug. Ihr fehet 
„daher, daß Alles bereit ift, ergreifet auch ihr mit und die Waf 
„ren, ftreitet mit und ald Brüder, denn wenn wir und den Fein, 
„den ergeben wollen, jo werdet ihr fehen, dag binnen 14-Tagen 
„ganz Tirol von jungen Leuten beraubt und zulegt 
„unfere Gotteshäufer, Altäre und Klöfter, wie aud 
„Religion vernichtet und fammt den Feinden die 
„ewige Berdammniß ung zubereitet würde." Diefe Bes 
weggründe des erneuerten Widerftandes, wobei unftreitig die jun« 
gen Leute aus Furcht vor der Refrutirung am zahlreichiten und 
thättgften wirkten, jind in allen übrigen Aufrufen des Sandwirths 
ausgedrüdt, In der Nachjchrift zur erwähnten offenen Ordre 
gab Hofer deutlich den Zwang zu erfennen, der fein wortbrüchi- 
ged Benehmen leitete, indem er fagt: 

„Diefed fehe ich mich verpflichtet, euch in’ Kürze zu melden, 
„wenn ih mich nicht felbit ala ein Opfer meinen 
neigenen Leuten preisgeben will, welches auch ihr von 
„meinen Leuten zu hoffen hättet, wenn ihr unthätig und nichts 
„mehr für Gott und das Vaterland zu thun bereit fein wollet.“ i8) 

Priefter Donay hatte ſich der von Hofer geforderten neuen 
Volksbewaffnung in Vinſchgau aus allen Kräften widerfegt und 
Ruska's Einzug in Meran feinen wortreichen Grmahnungen 
wirkſame Unterftübung gebracht. Aber einige Wahnfinnige, dar 
unter jelbit Friſchmann, verklagten ihm bei Hofer und diefer gab 
dem franz Thalguter den Auftrag, den Prieſter Donay zu ver 
haften 10). Er blieb einige Tage in Thalguter's Verwahrung 
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und ward dann von zivei PBafleierern nach Saltaus gebracht, wo 
er an Hofer fchrieb, aber von diefem zur Rube verwiefen und 
nah. Gefangennehmung der Franzoſen am Abende nah St. Mar- 
tin esfortirt wurde. 

$. 8. Major Sieberer ward aus dem Kreife feiner Familie 
plöglih zum fommandirenden General Drouet berufen. Er er 
fchien dort (am 15, November) und erhielt den Auftrag, ald der 
von Hofer felbit. abgefandte Friedensbote nach Dberinnthal und 
Vinſchgau zu reifen, um das Volk zur Ruhe zu vermögen. Cr 
mußte gehorchen, und da er feinen Pag nach Defterreich erhalten 
hatte, fo war er entjchloffen, mit Hofer, nach der in Stering bei 
ihrer Trennung getroffenen Verabredung, in die Schweiz zu rei⸗ 
fen und von der dortigen öfterreichifchen Gefandtjchaft einen Pak 
nad) Wien zu erwirken. Erſt vor dem Dorfe Pfunde, wo er 
am 17.November ankam, bemerkte er VBorpoften der Bauern, im 
Drte felbft einen Haufen bewaffneten Gefindeld und im Gall 
haufe ihren betrunfenen Anführer, einen Zimmermann von Nau— 
ders. — Man befragte ihn um den Namen und fein Geſchäft, 
und ald er fagte, daß er zum Sandwirth reife, weil nun Friede 
fei, ward er ein Lügner gefcholten, indem der Sandwirth jelbit 
neuerdings ganz Oberinnthal zu den Waffen gerufen babe. Ueber 
diefe Nachricht, die ihn ganz überrafchte, erhob er Zweifel, ward 
aber von einigen Wüthenden überfallen, auf den Boden geworfen, 
gefchlagen und halb todt aus dem Wirthshauſe auf die Gaffe 
getragen. Zwei bejjere Männer retteten ihm das Leben und be 
gleiteten ihn, als er fich wieder erholt hatte, nach Nauderd und 
von dort nach Graun, wo ihn ein guter Bekannter in Schuß 
nahm und bei fich behielt. Durch dieſen erhielt er auch wieder 
feine Brieftafche, die man ihm zu Pfunds abgenommen und ein 
SandwirthiReiter dem Kommando in Graun überbracht hatte. 

Zu Sieberer's Unglück fam der berüchtigte Martin Firler 
nach Graun, der fich wieder zum Kommandanten erhoben hatte 
und neue Aufrufe des Sandwirths publiziren lieg. Auf diefes 
Mannes Anftiften wurde Sieberer wieder verhaftet und an Hofer 
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nach Paffeier abgeliefert. Er war deffen froh, grüßte Hofer mit 
aller Herzlichkeit und befchwerte fich bei ihm über die erlittene 
Mißhandlung. Allein Hofer empfing ihn fehr kalt und erflärte, 
er habe zwar, um des Lebens ficher zu fein, die 
Waffen wieder ergreifen müffen, nun aber auch fichere 
Nachrichten, dag wirklich fein Friede beſtehe, daß vielmehr die 
Öfterreichifchen Truppen bereitd in Bayern eingefallen fein, daß 
fie jchon über Unterinnthal herauf worrüden und der Erzherzog 
Johann fein Hauptquartier in St. Johann habe. Die Feinde 
wären auch nicht zahlreich im Lande, weil die meiften ſchon auf- 
gerieben und die öfterteichifchen Truppen fogar bie Brunel vor 
gedrungen feien. — Sieberer erbebte über eine fo ungeheure Bes 
fangenheit und Täuſchung. Als er ſich wieder gefaßt hatte, ſprach 
er treuberzig, er komme unmittelbar aus Unterinnthal und bürge 
mit feinem Leben, daß dort Niemand von den Defterreichern etwas 
wiffe, daß der eben aus Wien angefommene Graf Dönnhof den 
leider fehr ungünftigen Frieden betheuert und die neue Gränz- 
berichtigung zwifchen Defterreih und Frankreich ſchon begonnen 
habe. 

Die umftehenden Burfche fehnitten über diefe Rede allerlei 
Gefichter, der Sandwirth aber unterbrach fie mit den Worten: 
F„Jetzt haft du genug geſchwatzt, halt! das Maul; ich laffe dich 
rund den Pfaffen (Prieſter Donay) todtfchießen. Ich will euch 
„für eure Zügen warmes Blei geben, da ich bei meinen Leuten 
»felbft nicht ficher wäre, — Ich laffe alle Kouriere und Offiziere, 
„die von Defterreih mit der Friedensnachricht kommen, gleich 
„aufhängen oder todtſchießen. Wie könnte der Kaifer einen fo 
„ſchlechten Frieden eingehen und die Tiroler in fo großes Unglüd 
ftürzen!a — Als Sieberer noch etwas erwiedern wollte, ſchrie 
Hofer: „Hinaus mit ihm! Nehmt ihm alle Sachen ab, fperrt ihn 
„in din finftered Zoch und verwahrt ihn gut; denn jobald der 
„Pfaff da fein wird, laffe ich fie ohnehin todtfchießen.« Sieberer 
ward zur Thüre hinausgefchoben, aller Ehrenzeichen und Papiere, 
fowie des Geldes beraubt und nah ein paar Stunden zum um 
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tern Wirth in St. Martin geführt, wo er bei ftrengfter Bewachung 
und fchlechtefter Nahrung den Tod erwartete. Sieberer, aus def 
fen eigener Schilderung diefe Daten entlehnt find, bemerkt über 
Hofer, daß ihm bei diefem Auftritte Die Haare gegen 
Berg ftanden, daß fein Bart ganz zerrauft war, daß 
feine Stimme freifchte und fein ganzes Benehmen 
einem Berzweifelten glich!! '”) 

$. 9. Während diefer Vorgänge in Paffeier hatten ſich 
mehrere Kompagnien und Sturmhaufen auf den Anhöhen links 
und rechts der Etſch gegen Bozen hingezogen und das fühne 
Vorhaben, die Franzoſen daraus zu vertreiben. Man beforgte 
fchon den 19. November zu Bozen einen Ucberfall und das Mi: 
litär marfchirte nach mehreren Richtungen bin aus der Stadt. 
Wirklich fing Nachmittags das euer ober Et. Georgen an um 
dauerte einige Stunden; allein erft für den darauf folgenden Tag 
ward von den Bauern der ganzen Umgegend bis in's Vinſchgau 
der allgemeine Angriff verabredet. Man ſah auch in der Nacht 
die ganze Gebirgäfette von ihren Wachfeuern beleuchtet. 

Nusfa erhielt Kunde von dem Vorhaben der Bauern und 
fam ihnen zuvor. Sein Gentrum blieb in Morigingen, aber 
fehr frühzeitig entfendete cr eine Kolonne: nad) Mölten und eine 
zweite nach Jeneſien. Auf dem letzteren Gebirge lagen die Echügen 
von Algund, Schöna und Maid, jedoch in den Häufern und im 
tiefen Schlafe, fo daß z. B. der Maifer Hauptmann durch die 
Annäherung der Franzoſen, vom Schlafe aufgefchredt, mit den 
Schuhen in der Hand aus dem Haufe lief und den Feind ſchon 
ober und unter fish erblickte. Deffen ungeachtet wollte der um 
ſchrockene Peter Thalguter, Hauptmann der Algunder, ſich zur 
Wehre ftellen und rief feinen Leuten zu: „Folget mir nad.“ 
Allein gleich nach diefem Ausrufe wurde er von feindlichen Kugeln 
todt hingeftredt. Nun warfen fich alle Landesvertheidiger "jene! 
Gegend in die Flucht, und obſchon der Feind von unten und von 
oben auf fie fenerte, ward doch — faft wunderähnlich — fein 
einziger Mann getroffen. Zu Terlan ließ Ruska zivei gefangent 
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Bauern tobifchiegen und den ganzen Ort rein audplündern. 
Abends zogen Haufen von Binfchgauern durch Mais nach Meran, 
verfchwiegen aber ihre Retirade, bis diefe von den angefommenen 
Maifer Schügen beftätigt wurde. 

Es verbreitete fich die Sage, daß die Franzofen in Nondberg 
eingebrochen feien und zugleich von Bozen her fowohl über die 
Bergorte, ald auf der Landftraße wieder gegen Meran vorrüden. 
Die Maifer Schügen erhielten daher von der Kommandantfihaft 
Meran den Auftrag, den Sinichkopf zu befeßen. Da aber in 
den letzten Affairen bei Bozen fein Mann von Meran dabei war, 
fo ward dieſer Befehl nicht befolgt. Dagegen verrammelten die 
Burgitaller neuerdings den Mörderbühel, indem fie eine ungeheure 
Mafje Steine auf den Weg herabwälzten und nur einen ſchmalen 
verborgenen Steig zur Umgehung der verlegten Straße offen Tier 
Ben. In Ober- und Untermais war Alles in größter Verwirrung; 
man flüchtete alle tragbaren Sachen in die Berghäufer, oder 
führte fie nach Meran, wo man mehr Schonung des Feindes er- 
wartete, Diefer aber blieb nicht nur aus, fondern es zeigten fich 
in der Nacht auf dem Segenbühel, Kiechelberg, beim Dorfe Zirol, 
bei Algund, auf den Anhöhen von Lana große Wachfeuer der 
Bauern. Daher gingen am 22. November nody Vormittags die 
Landesvertheidiger wieder in Maſſe gegen Bozen vor und befegten 
den Sinih. Die Franzofen famen auch diefen Tag nicht, hatten 
jedoch von der Stadt Bozen eine Menge Lebensmittel und DBer- 
bandzeug zur allgemeinen Borrüdung nah Meran requirirt. 

Diefe geſchah (am 23. November) in aller Frühe mit allen 
Truppen, zum Theile auf der Landftrage, zum Theile über die 
Anhöhen und Bergorte links und rechtd der Etſch. Die Schügen 
am Sinich wurden umgangen und eilten, als fie es gewahrten, 
feuchend und fchmwigend nach und durch Mais, wo nun Alles 
davonlief und viele Häufer leer ftanden. Gegen 5 Uhr Abends 
erfchienen die erften franzöfifchen Reiter mit entblößten Säbeln 
und trafen auf dem Wege noch Flüchtlinge mit Vieh und Frucht. 
förben. Bald nachher famen die Truppen, aber lange darnach 
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die Munitiondwagen und 3 Kanonen, welche beim Mörderbühel 
waren aufgehalten worden. In der Nacht ſah man auf allen 
Anhöhen feindliche Wachfeuer. General Graf Baraguay V’Hillierd 
war mit General Rusfa in Meran eingerüdt und General Ber 
tofetti über Hafling nah Schöna vorgedrungen. Am 24. folgte 
General Ecveroli mit neuen Truppen und blieb über Mittag im 
Pfarrhofe zu Mais, da der Pfarrer mit den Geiftlichen zu Haufe 
geblieben war. Seine Soldaten verübten die fürdhterlihften Er 
zeffe, ungeachtet der General ſich darüber entrüftet zeigte und Ab- 
hilfe verfprach, die aber nicht in Erfüllung ging '®). 


$. 10. General Graf Baraguay d’Hillierd war eben fo edel 
müthig, als Flug. Er bedauerte die Derblendung ded Sandivirthd 
und feiner Mitgenoffen, verabfcheute aber die graufame Gefinnung 
des Generald Ruska, der alle Ortfchaften, wo Widerftand gewe⸗ 
fen oder noch wäre, mit Feuer und Schwert verwüſten wollte. 
Er war auch fihon über deſſen Plünderung im ſchuldloſen Terlan 
fo aufgebracht, daß er den Wütherich nicht mehr an feiner Seite 
duldete, fondern nach Bozen zurückſchickte. 

Dagegen richtete diefer ausgezeichnete Krieger alle feine Be 
mühungen dahin, das Volk auf alle mögliche Weife zu begütigen, 
zu enttäufchen und zur Ruhe zu bringen. Er ordnete bald nad 
feiner Ankunft in Meran zwei Kapuziner als’ Berkünder feiner 
menfhenfreundlichen Abfichten nach Paffeier ab und rüdte ihnen 
mit den Truppen nach. Aber es zeigte fi) da nirgends mehr 
ein bewaffneted Volt und man fand fogar viele Häufer menſchen⸗ 
leer. Denn nad dem legten Fange der Franzofen waren alle 
Streiter auseinander gegangen, und ald fich der General Yarbou 
mit frifchen Truppen, 3000 an der Zahl, von-Sterzing her über 
den Jaufen dem Ihale näherte, traf er nur wenige Menfhen in 
Et. Leonhard. Die erbitterten Soldaten yplünderten faft alle 
Häufer und zertrümmerten das Hausgeräte. Es lagen noch 
viele bleffirte Franzofen im Dorfe, welche die gute Behandlung 
ihrer Wärter anrühmten und den General bewogen, die Ortfhaf- 
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ten mit Brand zu verfchonen. Nur zwei Häufer mit einer Mühle 
und Säge wurden ein Raub der Flammen. 

Den Tag vor dem Einrüden des Generald Barbou in St. 
Leonhard war der Priefter Donay in diefelbe Wirthöftube, wo 
der mißhandelte Major Sieberer faß, gefperrt worden. Diefe 
Zufammenfunft war für Letztern um fo tröftlicher, ald ihm Do» 
nay von dem in feinen Stiefeln verftedten Gelde mittheilte und 
Sieberer dadurch ſich mit befferer Nahrung und Wein laben 
fonnte. Beide bereiteten fich indefjen zum Tode vor, da fie die 
Füfilirung des Vinfchgauerd erfahren hatten. In kommender 
Nacht wurden fie nebft zwei verhafteten Boten von Sterzing nach 
Steinhaus abgeführt, wo der Schwager des Sandwirths, Joſeph 
Bufler, mit Weib und Kindern ſich aufhielt und mehrere ver 
wundete Bauern lagen. Donay ftellte dem Steinhaufer fein und 
Sieberer's unverdientes Schidjal fo eindringlich vor, daß diefer 
mit feiner Familie in Thränen zerflog und ausrief: Wie wird 
ed mir und den Meinigen ergehen, da fehon wieder Franzofen in 
St. Leonhard find! — Donay fuchte ihn zu beruhigen und rieth 
‚ihm, mit feiner Familie noch höher in die Gebirge fich zu flüch— 
ten und auch die verwundeten Bauern in Sicherheit zu bringen 19), 

Dieb gefhah noch in der Nacht und die Wächter der Gefan« 
genen zogen mit Steinhaufer ab. Mit Tagesanbruch ftiegen alle 
vier nah St. Martin herab, wo Donay in franzöfifcher Sprache 
einem Sergeanten eröffnete, daß fie bei den Bauern in Berhaft 
wären. Sie wurden zum General Barbou geführt, welcher den 
Donay und Sieberer mit fi) fommen ließ. Er rüdte unaufge- 
halten nah Meran, detafchirte einige Kompagnien mit dem Ber 
bote, Häufer zu betreten, über Riffian und marfchirte mit den 
übrigen Truppen der Bergſtraße nach bis zum Finelebach, wo fih 
die Truppen wieder vereinigten. Man hielt das Volk auf dem 
Kiechelberg und bei Tirol des Nebeld wegen für Bauern und be- 
teitete fich zum Angriff, indem die Zimmerleute alle Zäune und 
Rebengeländer niederhieben. Aber bald ftieß man auf eine fran« 
zöfifche Patrouille und erfuhr, daß General Graf Baraguay 
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väillierd die Anhöhen und das Dorf Tirol mit zwei Bataillons 
befegt halte. Nirgends im ganzen Thal erblidte man mehr einen 
bewaffneten Bauern. 

$. 11. Bon diefer Zeit an blieb Paffeier mit allen Ort: 
fchaften von Meran bis Bozen volllommen ruhig und in ihr 
Schickſal ergeben 2%). Donay und Sieberer, welche Graf Vara- 
guay d'Hilliers auf ihrer Sendung zum Vizefönig kennen gelernt 
hatte, erhielten von ihm Päſſe in ihre Heimath. Donay ging 
unter vielen Hinderniffen und Gefahren nach Vinfchgau, wo noch 
eine Menge Stürmer fchlechtefter Sorte ihr Unweſen trieben und 
die Lage auch der vielen fächfifchen, bayerifchen und franzöfihen 
Gefangenen wegen ſehr bedenklih war. Er kam zu feinen Aeliern, 
die ihm ſchon ald todt beweint hatten, nad Schlanderd und vers 
anlaßte eine große Ausfhußverfammlung, in welcher allgemeine 
Unterwerfung, Entlaffung der Gefangenen und die Abjendung 
einer Deputation an den General Grafen Baraguay d’Hilliers, 
um Schonung zu erbitten, bejchloffen wurde. 

An der Spike diefer Deputation kehrte Donay (am 27, 
November) nah Meran zurück und brachte es bei dem güfigen 
General Baraguay d'Hilliers dahin, daß der Deputation, welche 
für die Erhaltung der Ruhe und Ablieferung der Waffen mit 
Gut und Leben ſich verbürgte, die Verficherung gegeben wurde, 
ganz Vinſchgau mit Belegung von Truppen zu verfchonen. Da 
ferner die Gefangenen aus Binfchgau ſchon im Anzuge ta 
ren, ließ Baraguay d'Hilliers auch alle gefangenen Bauern in 
- Freiheit ſetzen. Bon der Proflamation, welche der Vizekönig aus 
Villach unterm 12, November erlaffen und worin er Art. 2 und 
3 jedes 5 Tage nach der Kundmachung mit Waffen in der Hand 
oder mit verborgenen Waffen betretene Individuum zum Tode 
verurtheilt hatte, wurden der Deputation zur möglichiten Verbrei⸗ 
tung viele Eremplare mitgegeben 21). — General Severoli zog 
mit einem großen Theile der Truppen nad) Bozen ab. 

$. 12. Um ganz Oberinnthal niederzuhalten und die Ber 
bindung mit der italienifh-franzöfifcheu Armee über Vinſchgau 
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herzuſtellen, befahl der Oberbefehlshaber Graf Drouet dem Gene⸗ 
ral Raglovich, mit der ganzen Diviſion dahin aufzubrechen. Er 
beſetzte das Oetz⸗, dad Pitzthal und Wens, verſtärkte den General 
Rechberg, welcher bis Landeck vorgegangen war, und ließ das 
Korps des Oberſten Grafen Oberndorf Kantonirungen bis Lermos 
und Raſſereit beziehen. — Die Ereignijje bei Meran und in 
Baffeier, worauf die neuerlichen Aufgebote des Andrä Hofer überall 
verbreitet wurden, brashte das Landvolk wieder in Bewegung und 
das Stanzerthal weigerte fich trogig, die Warten abzuliefern. 
Daher verlegte General Raglovich fein Hauptquartier nach Landeck 
und machte alle militärifchen Vorkehrungen, um das Stanzerthal 
zu bezwingen. Dieß fchredte die Thalbewohner und fie erklärten 
ihre Unteriverfung. Aber das Papnaunthal beitand auf Wider 
ſetzlichleit, weßwegen General Raglovich (am 24. November) mit 
zwei Kolonnen dahin marfchirte. Die erfte ging von Landed 
nach Zobadill, die zweite unter Anführung des Generald Raglo- 
vich auf der Straße nach dem Schloffe Wieöberg vor. 

Das Schloß, das am Eingange in dad Pagnaunthal auf 
einer vorfpringenden waldigen Felſenanhöhe wie eine Schildwache 
dafteht, war von den Bauern befeßt, welchen der befannte Feld» 
pater Stephan Krismer nad der Meffe die Abfolution ertheilte. 
Bald darauf griff fie General Raglovich durch ein fo heftiges und 
wirffames Kanonenfeuer an, daß fie ed nicht audhielten, fondern 
ſchnell ſich zurückflüchteten. Tiefer im Thale fammelte Krismer 
die Fliehenden und bot auch alle ftreitbaren Weiber 
auf, an deren Spige ſich feine eigene Schwefter ftellte. Diefe 
wußte mit dem Gewehre gut umzugehen, wie die meiften übrigen : 
mit Stutzen verfehenen Weiber. Krismer ftellte fein Korps vor 
der Drifchaft See in einem Walde fehr vortheilhaft auf. Die 
Bayern ftanden auf der andern Seite des von dem Wildbad 
durchfchnittenen Thales auf einem abhängigen, felfigen und durch 
die Schnee- und Eisdecke fchlüpfrigen Boden. Ihr Bordringen 
war demnach fehr befihwerlih, da die Mannfchaft bei jeder Be— 
wegung ausglitfchte und wegen des unfichern Standes das wohls 
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gerichtete Feuer des Feindes wenig erwiedern konnte. Während 
diefed Gefechtes, wobei mehrere Soldaten mit einem Offizier, dem 
Krismer’d Schwefter die Kniefcheibe durchſchoß, verwundet tur: 
den, hatten bei 100 Patznauner im Rüden der Truppen ein 
fteiled Gebirge überftiegen. Diefe fegten durch einen muthigen 
Angriff den überrafchten, obgleich weit überlegenen Feind in fol 
chen Schreden, daß fih ein großer Theil mit bedeutendem Ver— 
lufte nach Tobadill und bis zum Schloffe Wiedberg zurüdzog. 
Das übrige Militär, von allen Seiten umrungen und befchoffen, 
wurde gefangen und in der Kirche am See eingefpertt. 

Folgenden Taged (am Fefte der heiligen Katharina) ſchloß 
der Kurat von See, Stephan Krismer, mit den Gefangenen dad 
Uebereinfommen, wornach fie, gegen das Berfprechen, feine Rache 
zu nehmen und das Thal nicht mehr zu beunrubigen, mit Gewehr 
und Gepäde in Freiheit gefegt und nad Lande zurückgeſchidt 
wurden. Aber auch die Bauern gaben die Derficherung, daß fie 
fih volllommen zur Ruhe legen werden 2°). — Damit ‘endeten 
ſich alle Unruhen im ganzen Oberinnthale Die Ortfehaft Pfunde 
wurde von dem elenden Gefindel, das ſich überall hin zerftreute, 
gleich darauf verlaffen und ebenfo der Pag Finſtermünz geräumt, 
Die bayerifchen Truppen rüdten bis dahin vor und patrouillirten 
gegen Nauders; allein ganz Binfchgau blieb auf Verwendung 
des Priefterd Donay richtig von allen Truppen frei und die 
Ruhe ungeftört. 

$. 13. Unterm 16. November erfchien in der Ynnöbruder 
Zeitung der Bericht, daß die Straße über den Brenner nad dem 
füdlichen Tirol ſchon feit mehreren Tagen offen ftehe und Waa— 
ven und Wein ungehindert hin und her paffiren. Hiernach wurde 
die Verbindung der bayerifchen Truppen mit den italienifch-fran: 
zöfifchen, welche über Pufterthal vorgedrungen waren, den 11. 
November hergeftellt. Auch von Seite Unterinnthald ward ver, 
fichert, daß dafelbft Alles volltommen ruhig fei. Wirklich Fehrten 
alle Tage Meine Abtheilungen von bayerifchen und ſächſiſchen 
Truppen aus der Gefangenfchaft zurüd. Auch jene Profefforen, 
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welche von Hofer verhaftet und nah Taufers im Pufterthale 
frandportirt worden waren, famen wieder an, ſowie die Deputir- 
ten Graf von Tannenberg und Abbe Schranzhofer aus München 
eintrafen, denen bald darauf die deportirten Beamten nachfolgten. 
— Mit größter Strenge und unter Androhung fehr empfindlicher 
Geldftrafen wurde in den Städten und Landgemeinden die Ablies 
ferung der Waffen befohlen und allen Männern die Tragung 
bayerifcher Kokarden zur Pfliht gemacht. Die vielen Geißeln, 
welche aus verfchiedenen Gemeinden nach Innäbrud waren abge, 
führt worden, mußten fich täglich zweimal beim Platzkommando 
ftellen und durften nicht eher nach Haufe gehen, bis die Waffen 
ihrer Gemeinden ausgeliefert waren 2°). 

Die Requifitionen von Lebensmitteln, befonderd zu Inns— 
brud, waren -unerfchteinglich und die Einquartirungen bei dem 
Uebermuthe und bei der Unerfättlichkeit der bayerifchen Truppen, 
deren gute Manndzucht doch in den Öffentlichen Blättern gerühmt 
wurde, völlig unerträglich, da, fh die Mannfchaft mit dem Ber: 
pflegdreglement nicht begnügte 2°). Eben fo wenig ward der 
zugeficherte Schuß ded Eigenthums beobachtet. — Eine wahre 
Landplage war dad Heer der Juden, welches fich im Gefolge der 
Armee befand und das Land durchlief, um geftohlene Sachen zu 
vermäfeln und zu neuen Diebereien Gelegenheit zu geben. Der 
DOberbefehlähaber, hierauf aufmerkfam gemacht, befahl allen Gene- 
ralen, Oberften und Kantonirungstommandanten, jeden nicht an 
fägigen Juden arretiren und in fein Hauptquartier bringen zu 
laffen 25). — Der Berg Iſel ftand nun ganz fahl da und nur 
an Ausfüllung der Schanggräben ward noch gearbeitet. 

Unterdeffen war Graf Thierheim als föniglicher Hoffommiffär 
mit den Räthen Benz und Heffeld aus München eingetroffen 
und wollte fih in Aktivität feßen; allein Graf Drouet gab es 
nicht zu, weßwegen Graf Thierheim nach Mailand abreifte. Am 
27. November war unter den Truppen in und bei Inndbrud 
eine ftarfe Bewegung und die folgende Nacht fehr unruhig; - alle 
Piquete wurden verftärft. Nach aufgegriffenen Proflamationen 
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waren die Bauern wieder zu einem allgemeinen Angriff aufge 
fordert, und die in den Quartieren liegenden Soldaten follten er 
mordet werden. Urheber davon war der unbändige Spedbacher, 
den freilich Hofer's neuer Aufruf faſt wüthend gemacht hatte, 
Er fapte den abenteuerlichen Entſchluß, ganz Unterinnthal auf 
zuregen und am 27. November aller Orten die Bayern zu über 
fallen. Zu diefem Ende erließ er aus feinem Verſtecke das Cir— 
fular an die -„Ziroler, liebften Brüder und Freunde,” 2°) 

Damit fuchte er vorzüglich den ohnehin überjpannten und 
den Frieden immer noch bezweifelnden Pfarrer Siard von Straß 
zu bearbeiten, der, von den Bayern aufgefucht, fich in den Gebir 
gen Zillerthald umtrieb und die dortigen Bewohner unter Mit« 
wirfung der Hauptleute Veit Stainer, Nikolaus Hochmuth, Andrä 
Lindebauer u. a. m. ganz zu feinem Schuße und zu feiner Ver— 
fügung hatte. Er war auch wirklich im Begriffe, die im Ziller 
thale liegenden Bayern aufzuheben; allein fein Anfchlag wurde 
durch Verrath vereitelt. Selbſt die Stadt Nattenberg wollte er 
nehmen, obſchon er gar wohl einfah, daß / dieß ohne einen glüd- 
lichen Schlag im Innthale nichts helfen und nur größeres Unheil 
bringen würde. Anfangs Dezember entließ er doch endlich alle 
Leute nach Haufe und hielt ſich verborgen, da er und fein Mits 
bruder Priefter Benedikt Haas durch eine bald darauf erfchienene 
Proflamation ded Generallieutenants Deroy verfolgt und auf feine 
Sinlieferung der Preis von 200 fl. beſtimmt wurde 2°). 

$. 14. Am längften wüthete der Widerftand im Eifals 
und Pufterthale unter Anführung des tollfinnigen von Kolb, 
„Schon feit einiger Zeit", meldete die Zeitung aus Innsbrud 
den 6. Dezember, „it die Kommunikation von hier über Brigen 
‚mac Bozen wieder unterbrochen und die Kaufleute, die den 
„Bozener Markt befuchen, reifen über Vinſchgau dahin.” 2) — 
Die in Brigen durch einige Tage angehäuften Truppen machten 
der Stadt ihre Verpflegung, ohne Konkurrenz der umliegenden- 
Gerichte, ganz unerfhwinglih. Es wurden daher von allen Sei— 
ten Lebensmittel vequirit und zwar mit einer folchen Strenge, dap 
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die meiften Bauern faft ihren ganzen Jahresnutzen nach Brigen 
liefern und mit ihren Familien darben mußten. Diefe harte Ber . 
handlung trug zum ermeuerten Aufftande viel bei. Hiezu trat die 
Nachricht von General Ruska's verunglücdter Erpedition nad 
Meran und Paffeier,, ſowie über die Gefangennehmung det über 
den Jaufen nad Paffeier eingerüdten 1500 Franzoſen. In 
Folge diefer Ereigniſſe trafen mehrere italienifch-franzöfifche Flücht- 
linge zerftreut in Briren ein, welche erzählten, wie hart fie jenſeits 
des Schalderfer Joches unweit Durnholz von den Bauern mitge- 
nommen wurden. 

Nach Sprengung der Mühlbacher Klaufe hatte fih der Kom 
mandant von Kolb in einer Bauernjade auf ein Alpengebirg im 
Thale Lüſen geflüchtet, wo er im ftiller Einſamkeit die Schred» 
bilder der jüngften Begebenheiten und feines fünftigen Schidfales 
betrachtete. Aber auch bis dahin gelangten die Nachrichten aus 
Pafjeier und vermuthlih auch Hofer's Aufrufe. Diefe wirkten 
wie eleftrifches Feuer auf ihn. Sein durh Furcht und Froft 
halb erftarrter Körper gerietb wieder in Hige, und mit dem 
Schwerte neuerlih umgürtet, flieg er vom Alpengebirg herab, 
fammelte vormalige Waffenbrüder und verlegte fein Quartier auf 
den St. Reonhardöberg. Bon dort aus beobachtete er die Pofition 
der Franzofen bei Briren, ſchickte Epione beiderlei Gefchlechtes 
unter fie und fihrieb fich halb blind an Aufrufen, die er überall 
bin verbreitete. In diefen verficherte er, daß es mit dem Frieden 
nicht richtig ftehe, vielmehr die Defterreicher über Kärnthen her 
im vollen Anzuge fein. Er führte nichts weniger im Schilde, 
als die Stadt Briren, wo fih noch General Moreau mit etwa 
2000 Mann befand,von den entgegengefegten Bergen ber ftürmen 
zu laffen, und beftimmte biezu den 25. November. Wirklich ward 
an diefem Tage um 3 Uhr früh auf dem Pfefferöberg mit drei 
Glockenſtreichen das verabredete Zeichen gegeben und ein Bauern 
korps von ungefähr 600 Köpfen rücdte unvermerft den Berg 
hinunter, mit Pferden wohl verfehen, um die im Angerfelde ftehen- 
den feindlichen Kanonen eiligft fortzuführen. Allein auf dem 


764 


entgegengefegten St. Andreasberge wurde dad Signal nicht erwie⸗ 
. dert, weil zwei Pfarrgemeinden, von ihren Geelforgern zum ruhi⸗ 
gen Verhalten beſchworen, nicht eingetroffen waren. Daher fan, 
den es auch die am Fuße des Pfefferöberged harrenden Bauern 
rathfamer, fich in aller Stille wieder zurüdzuziehen. 

Dagegen entlud ſich das neue Gewitter in der Gegend von 
Klaufen, wo das aufgeftachelte Volk die aus faum 300 Mann 
beftehende Befagung aufzuheben befchloffen hatte. Der Komman- 
dant war im gräflich Wolkenftein’fhen Anſitze zu Griesbrud ein 
quartirt. Im Vertrauen auf die bei feinem Einmarfche wahrge⸗ 
nommene Ruhe hatte er feine befonderen Vorſichtsmaßregeln an- 
geordnet. Die meftlichen Häufer der Stadt laufen liegen mit 
ihren Gärten fo nahe am Berge, daß man rückwärts unbemerft 
in die Stadt gelangen fann. Bei diefer günftigen Lage wurde 
von einigen fühnen Wortführern in aller Stille der Plan eines 
nächtlichen Ueberfalled der Stadt und der Aufhebung der Befagung 
verabredet. Hiernach follte in der Nacht vom 24. auf den 2. 
November zuerft dad Piquet an der Thinnerbrüde, dann der fran- 
zöfifche Kommandant aufgehoben, gleichzeitig von der gefammten 
Maffe auf allen Seiten in die Stadt eingedrungen und die um 
vorbereitete Beſatzung gefangen genommen werden. Es ward 
feftgefegt, mit dem Schlag 1 Uhr diefen Handftreich auszuführen. 
Da jedoch die Leute aus der Umgegend hiezu aufgeboten werden 
mußten, fo ward das Geheimniß diefed Komplotes auch bald ver- 
rathen. Der Kommandant erhielt noch fpät Abends durd den 
Landrichter von Klebelsberg von jenem Anfchlage des Landvolles 
Kenntnig. Er traf die nöthigen Dispofitionen und erwartete den 
Angriff. | 
Die Bewohner des Städtchend ſchwebten in großer Angſt. 
Doch die Ruhe der Naht wurde nicht geftört, felbft der Morgen 
graute noch friedlich; allein gegen 8 Uhr fiel auf dem Plage an 
der Frag plöglich ein Schuß, diefem folgte ein marfdurddringen 
des Jauchzen und fehnell entfpann fich ringsum ein heftiged Ge 
fecht, das durch mehrere Stunden dauerte und beiden Theilen be 
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trächtliche Opfer koſtete. ine vom General Moreau aus Brigen 
entfendete Kavallerieabtheilung fam endlich (3 Uhr Nachmittags) 
der bedrängten Garnifon zu Hilfe, eben zur Stunde, als die 
Bauern einen allgemeinen Sturm auf das Städtchen auszuführen 
im Begriffe waren. Die Kavallerie, obfchon nur 24 Mann ftarf, 
imponirte fo fehr, daß der beabfichtigte Angriff unterblieb; denn 
ed verbreitete fich die Meinung, fie ſei nur der Bortrab eines 
nachrüdenden ſtärkern Korpo. Das Landvolf zog fich zurüd 
und im Dunfel der Nacht eutwifchte die ganze Gamifondmann, 
Ichaft unter Bedeckung der Kavallerie nach Brixen. Am folgen 
den Morgen hatte ſich die Stadt mit bewaffneten Bauern gefüllt, 
die fich fehr übermüthig benahmen und als Sieger reichlich ber 
wirthen ließen. — Eine beträchtliche Anzahl verwundeter Krieger 
— Feinde und Freunde — harrte auf ärztliche Hilfe. In den 
Wirthöhäufern zum Röffel und zur Gans allein lagen 39 ver 
wundete Franzoſen. Trotz aller Gefahren ftand ihnen der brave 
Wundarzt Michael Hinteregger mit der größten Soryfalt bei, und 
die edelmüthige Wirthin zur Gans, Joſepha Hadhofer, ermübdete 
nicht, diefe Leidenden zu laben und mit allem Nöthigen zu ver 
pflegen. 

Bald verlief fich die größte Volsmaſſe und nur ein Haufe 
der ärgften Schwärmer blieb zurüd, an deſſen Spige der Krämer 
und Lottojchreiber Johann Oberhaufer von Klaufen ftand. Als 
Stadtfommandant, wie er fich nannte, ließ er num in aller Eile 
bei den Ruinen des Schloffes Branzoll, das die Strafe nad 
Bozen beherricht, Schanzen aufiwerfen, zur Sperrung der Brüden 
über den Thinnerbach und den Eiſak Barrifaden errichten und 
durch prahlende Proflamationen Alles zur Fortfegung des Wider 
ftandes auffordern. 

Indeſſen entfendete der Divifiondgeneral Severoli von Bozen 
einige Rekognoszirungs-Detachements nach Klaufen; allein überall 
genedt und gedrängt, konnten diefe, für füch zu ſchwach, den Zweck 
nicht erreichen. Kleine Gefechte waren an der Tagedordnung uhd 
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dauerten ohne andern Erfolg, ald daß fie die Exrbitterung ded 
Feindes vermehrten, bis zum 5. Dezember fort. 

$. 15. Ein bayerifcher Oberlieutenant (von Hohenbaufen), 
welcher vom Oberbefehlähaber Grafen Drouet an General Bara- 
guay d'Hilliers als Kourier abgefchiett worden, fiel bei dem Balg 
ler Ef vor Klaufen in die Hände der Bauern und ward nadı 
Miland abgeführt, wo von Kolb fein Hauptquartier hatte. Die 
fer war nach dem Vorfalle bei Klaufen fo übermüthig, daß er 
einen gewiſſen Joſeph Gigl und den öfterreichifchen Nanzionirten 
Joſeph Frenner mit einem ellenlangen Schreiben voll Unfinnes 
nach Briren an den General Moreau fandte und diefen auffor 
derte, jih mit feinen Truppen an die Bauern zu ergeben. Moreau 
war zwar darüber frappirt, behielt jedoch die Abgeordneten zwei 
Stunden lang zurüf und entließ fie dann, nachdem er mittler 
weile alle Piquete verftärft und andere Vorſichtsmaßregeln getrof 
fen hatte, mit einem Fleck Papier, worauf gefchrieben ftand: „Eh 
„man fich an Kolb ergebe, möchte man feine Armee fehen, und 
„über die Aufforderungspunfte werde man binnen Zagesfrift ant- 
„worten.* Indeſſen wurden die Lebensmittel und beiten Sadyen 
in die fürftlihe Burg gebracht, wovon der General mit der Er 
klärung Befig nahm, daß er, wenn auch die Stadt übergehen 
folite, ih auf das Hartnädigfte vertheidigen werde. 

Dadurch geriet die Stadt in große Furcht; allein von Kolb 
verhielt fich ganz ruhig und in der Nacht kamen einige Truppen 
aus Bozen an, die über das Nittengebirge nach Klaufen gegangen 
und ohne Berluft durch die Bauern vorgedrungen waren, wel 
diefe, durch ihre Ankunft erſchreckt und eine größere Anzahl ver 
mutbend, fich zerftreut und auf die Anhöhen geflüchtet hatten. 
In Brigen wurde die Paffage in die Stadt umd aus berfelben 
ſehr erfchwert und die Antwort auf die anrufenden Wachen firenge 
vorgefehrieben. Auch der Sonntag (26. November) ging ruhig 
vorüber, aber als es dunkel wurde, war die Stadt durch mehreft 
handert Wachfeuer der Bauern — größtentheild durch Weiher 
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Hände — von allen umliegenden Seiten illuminirt. Diefer An 
blick und die gegen Klaufen und Pufterthal gefperrte Kommuni- 
fation erregte dem General Moreau doch einiges Bedenken. Auch 
er ftellte aller Orten blinde Wachen aus und ließ bei ſchwachem 
Laternenfcheine an Deftruirung der Kapuziner- und Unterdrittler 
Brüden arbeiten. 

Der Kommandant von Kolb erwartete in dem Amtödiener 
hauſe zu Miland mit Schnfucht feindliche Parlamentärs. Sie 
erfehienen nicht; dagegen flogen (am 27. Morgens) dreipfündige 
Kugeln und Kartäfchen über die Eiſak in fein Hauptquartier, fo 
dag er feinen Sitz nad) Platſch verlegen mußte. Dadurch gerieth 
er aber auch in Wuth und erließ unter den fürchterlichiten Dro— 
hungen ein allgemeines Aufgebot. Das wechjelfeitige Feuern 
dauerte den ganzen Tag fort und die nächtlichen Wachfeuer der 
Bauera waren noch ausgebreiteter, jtärfer und näher, ald in der 
vorhergegangenen Nacht. Die Berlegenheit des Militärd fleigerte 
ſich immer höher, da, ungeachtet alle Privatvorräthe in Befchlag 
genommen wurden, Die Lebensbedürfniffe bei der gänzlichen Ab— 
fperrung der Stadt vom Lande zu Ende gingen und auch an der 
Munition ein folder Mangel eintrat, daB alles vorräthige Pul— 
ver und Blei von der Bürgerfihaft eingefordert und ſogar Zinn 
geliefert wurde. Alle Berfuche, die Straße nad) Bozen zu öffnen, 
miplangen. Nur von Mühlbach fam, nicht ohne Blefjirte, eine 
Berftärfung von 300 Dalmatinern, welche aber die Berlegenheit 
in Bezug auf die Berpflegung noch mehrten. 

$. 16. General Moreau dachte ernftlih darauf, mit den 
Bauern Über freien Abzug nach Bozen zu unterbandeln. Hiezu 
follte ihm der Fürſtbiſchof durch ein nahdrüdlihes Sendfchreiben 
verhilflih fein. Ein Eremplar defjelben wurde (am 30. Morgens) 
durch zwei Kapuziner nach dem Pfefferöberg und eine? durch zmei 
andere nach Miland abaefertigt. Letztere hatten großes Glück, 
unbeſchädigt an's Ziel gu fommen, da ihnen bei dem wechfelfeiti- 
gen PBlänkeln Die. Kugeln der Franzofen über die Köpfe nachflogen. 


Während fie nun die Bauern einzeln und fcharenweife über die 
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Millendmeinung des Fürftbifchofes beiehrten, erfuhr es der Ans 
führer von Kolb und ließ fie durch drei nach einander gefchiäkt 
Eilboten vor fi rufen. Sie fanden ihn in der aufgereigteften 
Stimmung, die ſich erft durch Vorzeigung des fürftlichen Drigi- 
nalſchreibens etwas milderte; doch vermochte weder der Inhalt 
deffelben, noch irgend eine andere Vorftellung der Abgefandien 
feinen Uebermuth zu brechen. Er betrachtete fich ſchon ald Sie 
ger und im Befige der Stadt, weßwegen er die Mönche über die 
dem Fürftbifchofe angedrohte Deportation vollfommen zu beruhir 
gen fuchte und zu feiner Tafel einlud. Nach dem Eſſen follten 
fie einen Drohbrief an General Moreau zu ihrer Rückreiſe erhal 
ten. Sie Ichnten die Einladung ab und entfernten ſich vom 
Hauptquartier diefed aufgeblafenen, unbeugfamen Phantaften, um 
bis zur nahen Entſcheidnng der Sadye einen fichern Zufluchtsort 
zu finden. 3 

Unterdejfen erlich von Kolb ungefäumt ein Schreiben an 
Peter Mayr, Wirth in der Mahr, der in Velthurns fein Hauptquar 
tier hatte, um den Wirfungen vorzubauen, welche die zwei andern 
dahin abgegangenen Miſſionäre hervorbringen könnten. Cr fhil 
derte darin die glüdlichen Ereigniffe an der Etſch und machte 
weiß, daß Bozen von Andrä Hofer und dem Kapuziner Haſpin⸗ 
ger umzingelt, General Baraguay D’Hillierd der Gefangennehmung 
fehr nahe und der Sturm vom Pufterthale im Anzuge fei. Mayı 
follte auf die erften Signalſchüſſe fi bei dem Klarifferklofter in 
die Stadt werfen, wohin feine Macht über die zwei Brücken vor⸗ 
dringen würde. Ebenſo beorderte er durch eine Ordonnanz 
Bauern im Schalderier Thale, beim Vordringen der Puftert 
über Schabs, Natz und Elves, aus dem Thale hervotzubrechen 
und über Vahrn in die Stadt zu fallen 9). 

Wirklich hatten die Bauern vom Gerichte Nodeneck fih wie 
der bewaffnet, Alle dahin führenden Brücken abgeriffen und ben 
Pfarrer, der fie zur Ruhe ermahnte, mißhandelt. Die Bewohner 
von Meranfen und Vals folgten ihrem Belfpiele, und wollen 
in Mühlbach liegenden Rompagnien aufheben. Dbjhon ir 
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Obrigkeit gelang, fie von dieſem Vorhaben abzubringen, ward 
doch bald die Komunifation zwifchen Bruned und Mühlbach un 
terbrochen, einem Chaſſeur das Pferd, ebenfo das Gefpann eines 
franzöfifchen Oberften verwundet und die Klaufe bei Mühlbach 
von den Bauern wieder befebt. 

Anftatt des veranftalteten Ueberfalles von Briren erfchien 
dafelbft (am 1. Dezember) Vormittags ein Abgeordneter des 
Schredenmannes von Kolb in einem hochzeitlihen Bauernanzuge 
und verlangte vom General Moreau die Auswechslung des Schab- 
fer Wirthes Peter Kemenater gegen den aufgehobenen bayerifchen 
Kourier. Der General gab ihm zu. ejien und zu trinken und 
entließ ihm mit dem Befcheide, daB er dem Begehren ohne Zu- 
ftimmung des Divifiondgenerals nicht entjprechen könne. Seine 
Furcht vor den Bauern hatte fich gemindert und es war ihm 
gelungen, den Oberbefehlähaber in Bozen von feiner fritifchen 
Lage zu verftändigen 5%). — Kurz darauf erhielt er den Rapport, 
daß fich die Kompagnie zu Mühlbach in Äußerfter Klemme be: 
finde, indem eine ftarfe Patrouille gegen Bintl nach Berluft von 
2 Zodten und gleichzeitig alle äußern Piquete zurücdgeworfen und 
von den Bauern der Gemeinden Meranfen, Bald, Weitentbal und 
Pfunders eingefchloffen wurden. Er ſchickte ein ganzes Bataillon 
zu Hilfe, welches mit Elingendem Spiele in Mühlbach einrüdte, 
da die Stürmer bei deffen Annäherung fih in das Gebirge zurüd- 
gezogen hatten, Allein diefe Hilfdtruppen verließen mit der 
geretteten Kompagnie um 11 Uhr Nachts in aller Stille Mühl— 
bad und gingen eiligft nah Brixen zurück. In aller Frühe 
famen wieder Stürmer nad Mühlbach und eilten nach Schabs. — 
Die Innsbrucker Post blieb aus. 

$. 17. Am Pfeffersberge ftellten die Bauern 2 Kanonen auf, 
eine ober dem Mahrer Wirthöhaufe in einer Felfenfchlucht, womit 
fie die Landſtraße beftreichen und die nach Bozen durchbrechenden 
Feinde beſchießen wollten. Die zweite brachten fie auf verfchiedene 
Anhöhen und beunruhigten die Truppen felbit auf dem Domplape. 
Nachdem die Bauern die Stadt auf allen Seiten umringt hatten, 
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fieg von Kolb den General Moreau durd einen neuen Abgeord 
neten zur Uebergabe auffordern; allein der Parlamentär wurde 
mit der Drohung zurüdgefchicdt, daß er bei Wiederankunft würde 
aufgehängt werden. Dabei mar indeffen Moreau noch in fiht 
barer Furcht und ließ in der Nacht (am 4. Dezember) die Ber 
wundeten und Kranfen aus dem Spitale zu Neuftift nach Bftren 
überliefern. Die Brüde von Stufeld wurde abgetragen und der 
Antrag gemacht, die dortigen Käufer dem Militär einzuräumen, 
um daraus den eindringenden Bauern MWiderftand zu leilten. 
Alle äußern Militärpoften waren nah und nad in die Stadt 
getrieben und der Hofgarten nebft andern Gärten wurde beiekt. 
Mit dem Gedränge in der Stadt wuchs die Verwirrung und der 
Mangel an LXebensmitteln und Munition. Man erwartete jtünd- 
lich den allgemeinen Ueberfall der Bauern; doch von Kolb wr- 
mochte nicht, feine Leute zum Sturmlaufen über die Eifafbrüden 
zu bewegen, welches für die übrigen Haufen das verabredete Sig: 
nal. zum Angriffe fein follte. 

Um den Succurs aus Bozen zu erfehweren, hatten die Baus 
ern die Wege und Brüden auf der Hauptitraße verlegt und 
zerftört. Als fie im Begriffe waren, die große Brücke kei 
. Blumau niederzubrennen, wurde der Stadtlommandant zu Bozen 
hievon benachrichtiget und erfucht, eine Kompagnie zur Rettung der 
Brücde abzufenden. Allein es gefchah nicht und die Brüde ward 
von den Billnößern abgebrannt. Man war auch im Bozen vor 
den Bauern in fo großer Furcht, daß die aus Vinſchgau ange 
fommenen bayerifchen. und jächfifchen Gefangenen nach Meran 
und die in Pafjeier gefangenen Italiener nach Trient eslortirt 
wurden, wohin auch mehrere Truppen abgingen. 

General Severoli rückte indeſſen mit einem Korps von 2400 
Mann am 5. Dezember über die Gebirge nach Klauſen. Der 
Stadtlommandant Dberhaufer hatte zwar, fobald er davon Kennt 
nig erhalten, feinen Noth- und Hilferuf durch Eilboten in alk 
Nachbargegenden ausgefandt, aber mit geringem Erfolge, Die 
frangöfifche Truppe kam Bormittags ohne Widerftand bis Frag. 
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Als aber der Bortrab die Schußlinie von Branzoll erreichte, 
fielen einige Schüffe und zwei Mann aus der Kolonne waren 
getödtet. Der General traf fogleich feine Dispofitionen und diri- 
girte im Borhofe der Lorettofapelle den Angriff, der mit allem 
Nahdrude 12 Uhr Mittags erfolgte. Cine Abtheilung vom 
Dalmatiner Bataillon hatte fchnell die Brüde am Thinnerbadhe 
bejegt und bald auch die Schanze auf Branzoll genommen; ebenfo 
raſch wurden der Kapuzinerhügel und der Fuchsberg erjtiegen. 
Allmthalben entflohen die bewaffneten Landleute in die höhern 
Gebirge, nur bei der Schanze fielen einige derfelben in die Hände 
der Feinde. — In eine Lage voll Schreden und Angft ward das 
durch die Stadt Klaufen verfegt. Der aufs Höchſte gereizte 
General Severoli Sprach nur mehr von Plünderung, Brand und 
Todtſchießen. Allein die Vorftellung, daß die ruhigen Bürger 
der Stadt an diefem Vorfalle feinen Antheil haben, unterftügt 
von den Zeugniffen mehrerer franzöfifchen Offiziere über die den 
verwundeten ranzofen gewidmete forgjame Pflege, verwandelte 
den Zorn des Generald in Schonung und Gnade, Er zog dann 
früh ‚Morgend am 6. Dezember ohne weitere Umftände über 
Velthurns nach Brixen. 

Als die Bauern der dortigen Gegend die —— der 
franzöſiſchen Hilfstruppen erfuhren, ſtellten ſie das Feuern ein 
und ſchafften ihre Kanonen auf die Seite. Am Morgen deſſel⸗ 
ben Tages hat man noch mehrere Bauernhaufen auf dem Pfef- 
feröberge gefehen, aber gegen die Mittagsjtunde waren fie gänz- 
Lich verfchwunden. Das Kavalleriepiquet auf dem Ungerfelde 
bemerkte gegen 2 Uhr Waffengeblinfe.. Man machte dem Gene 
ral Moreau hiervon Meldung und da man die anrüdende Ko. 
Lonne für ein reguläred Bauernkorps hielt, entftand in der Stadt 
großer Lärm und es ſchien, daß Moreau fih nach Sterzing 
retiriven wolle. Der Kommandant von Kolb erblicte ebenfalls 
Die in der Ferne funkelnden Gewehre und rief völlig begeiftert 
feinen Stürmem zu: „Sehet — fehet ihr die Schweis 
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zer?" Bald ſchwand die Täuſchung zur großen Betrübniß der 
Bauern und zur jubelnden Freude der Befakung in Briren, 

General Severoli näherte fi der Stadt, machte auf dem 
Angerfelde Halt und fchien fich dort zu lagern. Bald darauf 
zogen die Truppen ded Generald Moreau aus der Stadt in zwei 
Abtheilungen, wovon eine die Straße nach Vahrn, die andere 
jene nach Neuftift einfhlug. Nach einigen Stutzenſchüſſen, welde 
aus der Gegend von Miland auf die Truppen im Angerfelde 
fielen, wurden diefe in verfihiedenen Richtungen gegen die Bauern 
jenfeits des Eiſak detafchirt. Sie drangen über die Kapuziner- 
brüde und marfchirten auf dad Dorf Miland los. Die Bauern 
flohen auf die Berglehnen und wurden durch das lebhafte feuer 
einer bei dem Klarifferklofter poftirten Kanone verfolgt. Doc 
ſetzten fich diefelben auf mehreren Punkten, befonderd auf dem 
Wege gegen Elves und Krafofel, hartnädig zur Wehre und fügten 
den nachſetzenden Jtalienern großen Schaden zu. — Set folgte 
graufame Rache. 

Gegen 5 Uhr Abends gingen die erſten Häufer in Flammen 
auf. Der Fürftbifchof bat den General Severoli mit Thränen 
im Auge um Schonung, ward aber mit Poltern und Stampfen 
abgewiefen und mit dem Schimpfnamen eines Hauptbriganten 
belegt, da er doch zur Dämpfung der Unruhen mehrere fehr nad 
drüdliche Paftoralfchreiben erlaffen hatte, Um 8 Uhr Abends 
war die Gegend um Brixen ein Feuermeer. Bei 30 Häufer, 
größtentheild adeliche Landfige, dann das halbe Dorf Bahm, wo 
mehrere PBerfonen ermordet wurden, und die Häufer von Kranabit, 
fo auch die Dörfer Neuftift, mit Ausnahme des Stiftögebäudet, 
Elves und Miland ftanden in Flammen. Leber 200 Gebäude 
opferten die Feinde im diefer Nacht ihrer Rache. Man war des 
nahen Feuers wegen für die Stadt in großer Angft, da die Wuth 
der italienischen Soldaten feine Gränzen hatte. General Morwau 
mipbilligte zwar dieſe fhredliche Berwüftung; allein er konnte 
und Severoli wollte fie nicht hindern >). Der tolle Anftifter 
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diefer enormen Gräuel von Mord, Plünderung und Brand — 
Johann Maria von Kolb — war gleich nach dem feindlichen Ans 
griffe über die Gebirge verfhtwunden und nach Pufterthal geeilet, 
um in feinem Wahnfinne neues Unheil zu ftiften. 

$. 18. Am Sonntage vor dem Allerheiligenfefte wurde zu 
Bruneck in einer zahlreich befuchten Verſammlung der Gerichts» 
vertreter nach langen und ftürmifchen Debatten auf den zudring- 
lichen Rath mehrerer Randrichter ein fernerer Widerftand nicht nur 
als zwecklos, fondern auch als vwerderblich erkannt und gänzliche 


- Unterwerfung bejchloffen. Die an der Gränze gegen Kärnthen 


* 


und in der Lienzer Klauſe aufgeſtellten Schützenkompagnien löſ'ten 
ſich auf und eine Deputation begab ſich zum franzöſiſchen General 
nach Niederdorf, um ihm die Verſicherung der Unterwerfung zu 
überbringen. Allein nur zu bald wurde dieſe Erklärung Lügen 
geſtraft. Kolb's fortwährende und von den frechſten Erdichtungen 
unterſtützte Aufforderungen zum Widerſtande fanden auch in 
Puſterthal und vor Allem im Thale Taufers vielen Anklang. 
Schon als General Ruska am 5. November in Bruneck eingezo— 
gen war, erhob ſich das Landvolk in Taufers. Am nämlichen 
Tage entſendete der kommandirende General Graf Baraguay 
dHilliers, der mit feinem Hauptkorps eben eingetroffen war, eine 
ftarfe Patrouille nach Geiß, dem äußerften Dorfe des Thales 
Taufers, die fich aber bald, von einem Haufen bewaffneter Bauern 
gedrängt, nach Aufhofen, eine halbe Stunde außer Geiß, zurüd- 
ziehen mußte. Schnell marfihirte ein ganzes Bataillon nach dem 
Dorfe Aufbofen, das nach einem lebhaften Gefechte, wobei die 
Sranzofen mehrere Leute an Todten und Verwundeten verloren, 
don diefen genommen und geplündert wurde. Ein am folgenden 
Tage nad Taufers detafchirtes noch ftärkeres Korps verfprengte 
die Bauernhaufen jenes Thales und die Ruhe fihien wieder her- 
geſtellt. 

General Baraguay d'Hilliers war hierauf am 8. November 
von Bruneck aufgebrochen, um über Brixen nach Bozen zu ziehen. 
In der Nacht wor deſſen Abzug kam aus Fahrläßigkeit der Pferde— 
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fnechte des Generald im Poftftalle Feuer aus, wodurch diefer 12 
feiner ſchönſten Pferde und der Boftmeifter feinen Heuftod ver- 
for. Des andern Taged erfuchte der General mittelft eines 
Schreibens aus Kiend das Landgericht Brunel um Erhebung 
ded dem Poftmeifter zugegangenen Schadend mit dem Anbote 
zum Erfaße defjelben. 

Im Städtchen Brunel war der Brigadier-General Almerod 
mit geringer Mannfchaft zurüdgeblieben. Als gegen Ende No: 
vember Kolb mit der von ihm aufgebotenen Landfturmmannfhaft 
den General Moreau in der Stadt Brixen förmlich eingefchloffen 
hatte, feßte fich General Almerad mit Zurücklaſſung einer fleinen 
Befakung am 30. November in Marſch, um der bedrängten 
Truppe in Brixen Succurd zu bringen. Allein in der Nacht 
vom 29. auf den 30. November hatte ſich der Landfturm aud 
in Bruneck's Umgebung wieder erhoben, ein franzöfifches Piquet 
wurde zu Worberg, eine Biertelftunde füdöftlich ober der Stadt, 
ohne daß es deren Beſatzung bemerkte, gefangen genommen und 
ein zweites Piquet von 8 Reiten im Wirthshauſe zur Wind» 
fhnur an der Poſtſtraße nach Niederdorf, faum eine Biertelftunde 
vom Dorfe Niederrafen, bis auf einen Mann, der im Hemde 
entfam, theild erfchoffen, theild gefangen. Schon am 30. Por: 
mittags zeigten fich hierauf die Landftürmer auf allen Seiten 
und näherten fich Nachmittagd immer mehr der Stadt, deren 
Heine Befagung fie unter einzelnen Schüffen bis an die Mauern 
der Stadt zurücddrängten. Sie hatten verfchiedene, felbft gewählte 
Hauptleute und das Oberfommando führte der Kurat Georg 
Lantſchner von Weitenthal, mit dem Unterlusfnerwirth von Müb- 
len Johann Hofer. 

Bon diefem Tage an unterhielten die Landſtürmer ein br 
ftändiges Plänklerfeuer von den umliegenden Anhöhen gegen die 
in der Stadt befindlichen Franzoſen, welche ſich hinter den Thoren 
und Mauern der Gärten und Häufer verſchanzt hatten und öfter 
Ausfälle machten, um die zahlreichen, hie und da bis an bie 
Stadtmauern vorgewagten Randftürmer wieder zurüdzudrängen. 
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General Almerad konnte inzwiſchen wegen des allgemeinen 
Aufftandes die Mühlbacher Klaufe nicht paffiren und mußte daher 
mit feinen Truppen am 1. Dezember, auf beiden Flanken fort» 
während genedt, über Pfalzen, Greinwalden und St. Georgen 
nach Bruned zurüdkehren, weil die Brüde zu St. Lorenzen von 
dem Landvolfe abgebrochen worden war. — Auf diefem Rüd. 
marjche wurde ihm fein Koch vom Kutfchenbode weggefihoffen 
und er genöthiget, den größten Theil des Weges, in den Mantel 
eined gemeinen Soldaten gehüllt, zu Fuße zurüdzulegen, um fich 
unfenntlih zu machen. Durch die mit ihm zurüdmarfchirien 
Zruppen vermehrte ſich die Beſatzung von Bruned bis auf 
900 Mann. 

Am 2. Dezember vermehrte fich aber auch fchon Morgens 
in der ganzen Umgebung der Stadt die Maſſe der Landftürmer, 
die beſonders zahlreich aus dem nahen Thale Taufers herbeis 
firömten. Man fah deutlich, daß ed aufeinen allgemeinen Sturm 
abgefehen fei. — Immer näher drangen die Stürmer, immer. hefs 
tiger fnallte das Kleingewehrfeuer. Um 1 Uhr Nachmittags 
wurden von ihnen zwei heubeladene Schlitten auf dem Wege von 
Dietenheim her gegen die Stadt vorgefchoben und ein Schlitten ' 
mit Stroh fam über die Landitraße herab gegen den Kapus 
ziner-Bildftof in Bewegung. Hinter diefen Bollwerfen vorrüdend, 
jegten fie mit ihren Stugenfchüffen dem franzöfijchen Poſten, der 
hei diefem Bildftode aufgeftellt war, fo nachdrüdlich zu, daB das 
Feuer einer dort aufgeführten Kanone das Vorrücen diefer beiveg- 
lichen Schanzen nicht einmal hemmte und der Posten, ſich auf 
den Kapuzinerplag zurüdziehen mußte. — Diefes war dad Gig. 
nal zum. allgemeinen Angriff von Seite der Stürmer, — Sie 
drangen nun mit Ungeftüm auf dem St. Georgener Wege und 
aus der Gegend von Plarer her über die Gärten der Kapuziner 
und des Sternwirthed gegen den Kapuzinerplaß vor, wo durch 
einen Schuß aus dem Kapuzinerhofe der Sefretär Klemondi an 
der Seite des Generald Almerad verwundet wurde. — Wäre der 
Angriff auf der Süd» und Südoftfeite mit gleicher Energie ge 
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fhehen, fo würde die geringe Zahl der Franzoſen den Randftür- 
mern, die ungefähr 10,000 zählten, damals wahrfheinlich unter 
legen und Bruned der allgemeinen Plünderung der Leptern preis 
gegeben worden fein. — So aber konnte General Almerad den 
größten Theil feiner Streitkräfte auf der entgegengefegten Seite 
verwenden. 

In diefem fritifhen Momente lich Almeras rückwärts des 
Spitalftadeld eine Kanone auffahren und unter dem Schupe ihres 
Feuerd 20 Kavalleriften längs der füdlichen Mauer de-Stem: 
wirthögartend gegen die Landſtraße vorfprengen,, die dadurch den 
bis zur Kapuzinerfirche vorgedrungenen Xandftürmern auf den 
Rüden kamen, — Diefe Diverfion verbreitete unter denjelben 
einen panifchen Schreden und allgemeine Verwirrung; — fie er— 
griffen eiligft die Flucht und diefe wenigen Kavalleriſten nebit der 
inzwifchen vorgerüdten Infanterie richteten auf der großen Ebene 
unter den Fliehenden ein ſtarkes Blutbad an. Mehr ald 80 
Landftürmer blieben an diefem Tage, wovon 22 auf dem Gottesader 
in Bruned und die übrigen auf den Kirchhöfen der umliegenden 
Drte beerdiget wurden. — Die Franzoſen verloren nur 7 Mann 
"und hatten einige Verwundete. 

Diefer unglüdliche Ausgang des Gefechtes drängte zwar die 
Landftürmer bis in die umliegenden Dörfer zurüd; — fie wr- 
fuchten aber nichtsdeſtoweniger die Einſchließung der Stadt fort 
und fort bid zum 10 Dezember und täglich fielen kleine Plänfler- 
gefechte vor. — Am 3. Dezember erliegen fogar mehrere Haupt: 
leute aus dem damaligen Hauptquartier Bercha eine Aufforderung 
an den General, fich zu ergeben und zugleich einen Drohbrief 
an den Stadmagiftrat, daß, wenn die Stadt den Franzofen ferner 
noch Unterftügung leiften würde, fie beim nächften Sturme werde 
in Afche gelegt werden. (Diefer Drohbrief liegt noch in Driginal 
vor.) Auch der Kurat Lantfchner fepte durch offene Drdred, 
ddo. Dietenheim 4. und 6. Dezember , die Aufforderung zur alk 
gemeinen Bewaffnung und zum Kampfe noch immer fort. Vom 
6. Dezember an übernahm jedoch der am diefem Tage im Haupt 
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quartier Percha eingetroffene Joh. M. von Kolb das Oberfom- 
mando über dad bewaffnete Landvolk, indem er wiederholt die 
fhärfeften Befehle in die umliegende Gegend und in das Thal 
Zaufers entjendete, um die Sturmmannfchaft zufammen zu halten 
und zu neuen Angriffen anzueifern. 

Mittlerweile war aber Brixen entfeßt und von dort aus eine 
frangöfifche Kolonne dem General Almeras zu Hilfe gefendet wor- 
den. — Als die Landftürmer das Herannahen derfelben erfuhren, 
gingen ‘fie am 10. Dezember auseinander und fehrten in ihre 
Heimath zurüd, ohne einen weitern Widerftand zu verfuchen. 
Bon Kolb und fein kleiner Sohn flüchteten fich eiligft, unbekannt 
wohin, wie Ginige fagten, follen fie in der Verkleidung von 
Limonienträgern über Redensberg, Antholz und Defereden nad 
Steiermark ſich begeben haben. Leider hatte diefer unnüße 
Kampf viele Menfchenleben gefoftet und in feinem Gefolge eben 
fo bedauerliche Nachwehen. 

General Almeras bewährte neben feinem flugen und umfich» 
tigen Berftande einen edlen, menfchenfreundlichen Charakter, dar» 
um bewahren die Bruneder auch heilig das dankbare Andenken 
an ihn. Wie er einerfeitd durch feine Feſtigkeit und Klugheit 
dad Städtchen vor Plünderung und Brand bewahrte, jo gab die- 
fer edelmütbige Offizier andererfeitd zahlreiche Beweife von Milde 
und Schonung nach unterdrüdtem Aufftande. Er beurtheilte das 
Volk, wie es war, verirrt, verführt. Uebten die andern Generale 
unerbittliche Rache, fo ließ er Berzeihung angedeihen; ftimmten 
feine Offiziere im Kriegdrathe für Tod, Brand und Plünderung, 
fo fprach er Gnade aus. Während in vielen Gegenden Puſter— 
thals die blutigen Erefutionen an der Tagedordnung waren, hatte 
Bruned und deſſen nahe Umgebung fein Opfer franzöfifcher 
Strenge zu beweinen 5:4). 


$. 19. Kolb’ heillofe Aufrufe hatten noch die Folge, daß 
der MWiderftand auch im Oberpufterthal neuerdings ausgebrochen, 
daß die Lienzer Klaufe von den Sillianern befegt und dad Drau- 
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und Sfelthal unter Anführung des Anton Wallner von Windifc- 
Matrei und des Nikolaus Amhof wieder bewaffnet worden ift, 
Nur die Stadt Lienz und die ihr nächft gelegenen Landgemeinden 
gaben der Verführung fein Gehör mehr 52). 

Es fam auch mwirflich bei der Lienzer laufe (am 4., 5. und 
6. Dezember) zu heftigen Gefechten, . jedoch ohne Erfolg. Die 
Klanfe konnte nicht bezwungen werden und die Franzoſen erlitten 
bei ihren mwiederholten Erftürmungsverfuchen empfindliche Berlufte. 
Erſt einige Tage nachher (am 12. Dezember) verließen die Ober 
pufterthaler im Geheimen die Poſition bei der Klaufe, da ihnen 
die Frangofen auf den Rüden gekommen waren. Auch im el 
thale, und zwar bei Ainet, einem Dorfe an der Thalftrage, 1’, 
Stunde von Lienz, am Fuße des gleichgenannten Berges, kam es 
zu biutigen Auftritten. Da verfammelten fich mit dem fühnen 
Plane, die verhaßten Franzoſen aus dem Lande zu vertreiben, 
bei 900 bewaffnete Bauern, meiftend von Windifch-Matrei, Kals, 
Virgen und Defereden. 

Am 8. Dezember früh rüdte in aller Stille eine Abtheilung 
von ungefähr 200 Franzofen von Lienz bis gegen Ainet vor, in 
der Mbficht, die beim Gottesdienfte (ed war Feſttag) verſam⸗ 
melten Inſurgenten zu überfallen. Die zwei am Ninetbergel 
aufgeftellten Schützenpiquets vereitelten jedoch diefen Plan, indem 
fie die Feinde fo lange aufhielten, bis die noch rechtzeitig unters 
richteten Ihalleute zur Gegenwehr fich rüften Fonnten, An deren 
Spipe ftand der Wirth des Orts, Johann Oblaffer. Gleich außer 
der Kirche entfpann fich ein lebhaftes Gefecht, das damit emdeke, 
daß die Franzoſen mit dem Berlufte mehrerer Todten das Thal 
zu verlaffen gezwungen wurden. Nach mehreren Tagen ging die 
bewaffnete Maffe erft auf Zufprechen des Landrichters von Lienz, 
welchen der General Tefte mit zwei Geiftlihen an fie gefandt 
hatte, nah Haufe. Durch Abgeordnete baten diefe Thalbewohner 
um Gnade, die ihmen gegen Auslieferung der Waffen und der 
drei Anführer, Wallner, Larcher und Obfaffer, zugeftanden 
wurde 3°), 
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Died waren nun die letzten Zudungen des tirolifchen Volks» 
aufftandes, der in feiner Allgemeinheit eben fo glorreich angefan- 
gen, ald tapfer befchloffen und nur durch die nach feierlicher Bes 
fanntmachung des Friedens auf Anftiften boshafter oder wahn- 
finniger Menfchen erneuerten Widerfehlichfeiten einzelner Thäler 
auf eine allerdings fehr bedauerliche Weife befledtt wurde. — Die 
allgemein eingetretene Ruhe eröffnete auch wieder alle Kommuni- 
fationen °*). 

Ein Hirtenbrief des Fürftbifchofs von Briren und eine Pro- 
flamation ded Oberbefehlähaberd Grafen Baraguay d’Hillierd ber 
fchloffen die Kataftrophe. — Beide eiferten wider die letzten par- 
tiellen Aufftände, und Baraguay d'Hilliers fprach von feiner Ges 
duld und Schonung. "Das Pufterthal,” fagte er, „dad Vinſch— 
„gau und Paffeier, das die größte Wuth an den Tag legte, geben 
„Euch ein denkwürdiges Beifpiel der franzöfifchen Großmuth. — 
„Elende Menfchen haben mehrere Bauern aud der Gegend bon 
„Brixen aufgehegt, indem fie ihrer Leichtgläubigkeit durch Ver 
„ſprechungen, Drohungen und die unverjchämteften Lügen neue 
„Nahrung gaben, und dadurch gelang es ihnen, diejelben wieder 
"unter Waffen zu feßen, obwohl fie ſchon der allgemeinen Vers 
zeihung theilhaftig waren. Sie find angegriffen, gefchlagen und 
mzerjtreut worden und die Häufer diefer Neuverführten find ein 
"Raub der Flammen geworden.“ — "Die Folgen hievon“, heißt 
ed im Hirtenbriefe, „find die herzbrechenden, noch rauchenden 
„Brandftätten rings um Briren, dad erbärmliche Wimmern fo 
„vieler, aller Habe, alles Obdaches, aller Lebensmittel beraubten 
„Eltern und Kinder, Häusler und Dienftboten. Die hohe Gene: 
vralität hat die Drohung wiederholt, daß jeder Ort, wo den kai— 
nferlih franzöfifchen oder damit alliirten Truppen nur der mins 
mdefte Widerftand geleiftet würde, mit Mord und Brand verheert 
„werden folle.« 

So wie nun der Fürftbifhof allen Seelforgern auftrug, 
durch alle ihnen zu Gebote ftehenden Mittel in ihren Gemeinden 
Ruhe, Ordnung und Gehorfam zu bewirken, fo forderte fie auch 
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Baraguay d’Hillierd dazu auf und warnte die Tiroler gegen ihre 
Berführer, gegen diefe Ausreißer von allen Narionen, gegen dieſe 
veroorfenen Menfchen. — 

„Grfpart mir den Schmerz, zu beftrafen. Ich verlange von 
„Euch Iediglih, daß Ihr ruhig zu Haufe bleibet. Euer Eigen 
„thum, Eure Religion, Eure Sitten, Eure Gebräuhe — Alles 
„ſoll gefhügt und geachtet werden. — — Tiroler! um Eure 
„Ruhe und Eures Glüdes willen haltet Wort und überlaffet das 
„Wohl Eured Paterlanded Gott und dem Kaifer von Frank 
mreich.u 3°) 


Anmerkungen. 


1) Diejes Schreiben jteht wörtlich in dem Manuffript "des 
Priefterd Donay. Die Kriegsgefangenen gingen fogleich ab, kamen 
jedody nur bis Nauders, von wo fie, weil die Oberinnthaler in den 
Gerichtöbezirken Pfunde, Laudef und Lande ſich dem Vorrüden 
der bayerifchen Truppen noch widerfegten, nach Glurns, Matih, 
Schlanderd und Montan zurüdgeführt wurden. 


2) Bekanntmachung, ddo. Bozen am 8. Nov. 1809. U. 36. 
— Leider wurden einige Perfonen, welche den Schilöwachen nicht 
antworteten, getödtet. Co der Bauer Georg Plattner bei ber 
Brücke zu Kardaun, der in der Frühe Waffer holte und, weil fall 
taub, den Anruf nicht hörte. 


5) Diefer Befehl vom 9. November ward öoͤfter Fundgemadi 
und weil zu wenige Waffen eingeliefert wurden, die Hausunterfuchung 
beftimmt. U. 37. 


*) Rückpaß, ddo. Bozen 10. Nov, 1809. U. 38, 
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) Zur Sammlung der Waffen ließ fich auch ein Priefter der 
Pfarre Mais verwenden, dem aber ein Bauernmweib mit einem Ro« 
fenfranz entgegen fam und bemerkte, daß ein Geiftlicher fich nur 
mit folchen Waffen abzugeben habe. 


°) Ermahnung aus dem Pfarrwiddum zu Lana den 13. Nov. 
1809, von 18 Prieftern unterfchrieben. U. 39. 


?) Dffene Drdre, dbo. Paffeier am Sand den 12. Nov. 1809. 
u. 40, 

°) Donay hielt den Kapuziner für den Verfaſſer des neuen 
Aufrufes, da nach Purticher'3 Entfernung nur ein Student, mit 
Namen Kajetan Sweth, ald Schreiber bei Hofer geblieben war. 
Bartholdy, der ohne Zweifel nur die Ausfagen des Kapuzinerd nies 
bergefchrieben bat, erzählt ©. 328, daß diefer, als ihn bie Rand: 
leute zu Mals anhielten, nach Paſſeier umgekehrt fei, wo Hofer 
ihm Kolb's Briefe vorlad und ihn bewog, an den Af— 
fairen gegen Ruska Theil zu nehmen. 


9) Schreiben ded Generals Vial an den Oberſten Gavotti, 
ddo. Bozen den 12. Nov. 1809. U. 41. 


10) Auf dem Marjche der franzöfifchen Truppen durch Bufterthal 
ward Kals, Kurat zu Straßen (14 Stunde unter Sillian) in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Nov. von drei Soldaten mit bewaffneter Hand 
geplündert und auf feine Anklage zu Brunef am 22. Nov. über bie 
Verbrecher nach Kriegdrecht das Todedurtbeil gefällt. U. 42. 


11) Dffene Ordre, ddo. Pafleier am Sand den 14. Nov. 1809, 
gemäß welcher die Vinfchgauer Vertheidigumgsmannfchaft eiligft gegen 
Algund zu rücden aufgefordert wurde. U. 43. 


12) Nach Völderndorff S. 424 und 425 befehligte die erfte 
Kolonne mit 500 Mann der Bataillonächef Klippfeld und die zweite 
mit einem Bataillon der Bataillonschef Toreille. — Nah allen 
gleichzeitigen Nachrichten waren die Kolonnen viel färker. 


15) MWörtlich aus den „Memoiren von Mais“ übertragen. 
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14) Aus dem Manuftript des Priefters Donay, der abermals 
den Kapuziner für den Berfaffer hielt. 

15) Der vollftändige Aufruf aus Saltaus in Paſſeier, die 
15. Nov. 1809, ift in den „Intereffanten Beiträgen“ S. 205— 
207 abgedrudt und führt nur die Unterfchrift: „Andrä Hofer — 
euer wahrer Andrä Hofer.“ Der „Oberfommandant von Tirol oder 
Paffeier“ blieb auch in allen übrigen Aufgeboten weg, die von ihm 
nach feiner Abdanfung audgingen. 

Donah's Manuffript entbält Hofer's offene Drdre vom 17, 
dann vom 19. und 20. Nov. 1809 aus Sand in Paffeier. In 
der legten brücdte er den ihm zugefügten Zwang eben fo unzwei⸗ 
beutig, als wehmüthig aus U. 44, 45 und 46. 


16) Dem Schreiben „an Herm rang Thalguter zu Algund“, 
ddo. Pafjeyr am Sand 13. Nov. 1809, wodurch diefer zum Koms 
mandanten der Vorpoften ernannt wurde, ſetzte Hofer nebit der 
Nachricht, daß der Kapuziner nach Sterzing gegangen ſei, um bie 
dort eingerücten Franzoſen aufzuheben, eigenhändig den Befehl bei: 
„Der her Donai iſt gleich in verhafft zu nemmen, weill die nad 
„Richten fein Eingeloffen, dad ganz Puſterdall auf if, in E£harretten 
„(Kärnthen) von khein feintlicher droppe nicht weiß. Es ſcheint 
„sehr verdechdig.“ — Aus Donah's Manuffript. 


17) 68 wäre fich nicht zu verwundern, wenn Hofer und viele 
andere Tiroler über das Ergebniß des Krieges und das namenloje 
Elend ihres geopferten Vaterlandes den — Berftand verloren hätten! 


18) Nach der umftändlichen Erzählung in den „Memoiren von 
Mais“ gaben die Franzoſen und Italiener an Beraubung ber Häus 
fer und Kirchen, Ermordung der Wehrlofen, Schändung der Weis 
ber und allen Gräueln der Verwüſtung den Bayern wenig nad. 


19) Mlle Daten über Donay und Sieberer find aus ihren 
bandfchriftlichen Erzählungen, welche im Wefentlichen ganz überein. 
ftimmen, entlehnt. — Ueber die Ereignifie in Paffeier erhielten wit 
aus St. Leonhard den umftändlichen Bericht des damaligen Haupt 
manned Andread Ilmer. U. 47. 
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20) Am St. Katharinentag waren die Franzofen von Meran 
gegen bie Toͤll vorgerückt und zwar unter einem fürchterlichen Schnee- 
geftöber, fo daß fie von den am Töllgraben aufgeftellten Bauern 
erit in der Nähe bemerkt wurden. Dieſe fprangen vom Feuer, an 
dem fie fchmauchend fich wärmten, voll Schreden auf, ſchickten dem 
Feinde neun Schüffe entgegen und liefen davon. Dieß waren auch) 
in Vinſchgau die legten Schüffe gegen die Branzofen, welche dadurch 
nicht verlegt, aber erbittert, zwar die nächften Käufer am Töllgra- 
ben beraubten, jedoch Partſchins und Algund friedlich befegten. — 
Nur das Dorf Tirol ward von ihnen neuerdings geplündert und 
verwüftet, ohne Zweifel aus Rache wegen ber am 16. Nov. daſelbſt 
erlittenen Niederlage, welche. von dem Gefchichtfchreiber der „Bis— 
thumsveränderungen in Vinfchgau“, Benedikt Ladurner, Priefter zu 
Partſchins, auf Seite der Franzoſen mit dem Verluſt von 1200 
Mann angegeben wird, wogegen die Sterbregifter von Meran, Tirol, 
Algund, Partſchins, Schöna, Kuens, Riffian und St. Peter auch 
einen viel größern, als den oben erwähnten Verluft der Bauern 
nachweifen. 


21) Urkunde in italienifcher und deutſcher Sprache aus dem 
Hauptquartier zu Villach den 12, November 1809. U. 48. 


22) „Ganz unerwartet“, fagt Völderndorf ©. 411, „er 
„Schienen folgenden Tages (25. Nov.) vor dem General Raglovich, 
„der von ſeinem mißlungenen Unternehmen allgemeinen Aufſtand des 
„Patz nauner Thales befürchten mußte, Abgeordnete deſſelben und 
„kündigten deſſen gänzliche Unterwerfung feierlichſt an. Sie verhie⸗ 
„ben Auslieferung ihrer Waffen und ſtellten wirklich alle bayerijchen 
„Gefangenen fogleich auf freien Fuß.“ — Nah Erzählung dieſes 
Schriftſtellers waren beim Angriffe des Schloſſes Wiesberg unter 
den Bauern 50 Weiber; allein die Weiber ergriffen erſt nach ber 
Flucht der Männer bei See die Waffen und ftritten — gegen 300 
an der Zahl — unter Krismer’s Anführung. Nach deſſen münd- 
lichem Berichte erhoben zwei Weiber in einer Kapelle gegen bad 
Standbild des Heiligen Anton von Padua die geballten Yäufte, in 
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dem fle zum Heiligen hinaufſprachen: „Wenn du und heute nicht 
„beiftehft, fo beten wir dir feinen Baterunfer mehr.“ — 


2°) Für die Stadt Innsbruck erfchien hierüber ſchon unterm 
2. Nov. 1809 das Avertiffement. U. 49. 


*) Berordnung der Stadtfommandantjchaft, ddo. Innsbruch 6, 
Nov. 1809. U. 50. 


>) Verordnung aus dem Hauptquartier Innsbruck den 17, 
Nov. 1809. Innsbruder Zeitung Nr. 70. 


2°) Diefes Cirkular ohne Ort und Datum mward dem Pfarrer 
zu Straß, Siard Hafer, zugeſchickt. U 51 


27) Die Proflamation, ddo. Hal 9. Dez. 1809, wurde durch 
die Innsbrucker Zeitung Nr. 76 veröffentlicht. 


28) Innsbrucker Zeitung Nr. 75. 


2 Da auf den 30. Nov. das Felt des heiligen Andreas fiel, 
fo nahm von Kolb den großen Weinkeller zu Köftlan in Beſchlag 
und ließ unter feine Leute Wein vertbeilen, damit auf die Gefunds 
heit, des Andreas Hofer wacker getrunken würde. Dadurch murden 
die Bauern fo begeiftert, daß eim allgemeines Vivatgeſchrei ertönte 
und man in Brixen wähnte, Hofer ſelbſt fei unter ihnen. — Man 
wollte auc den Ruf vernommen haben: „Ein Kaifer und zwei 
König find für und zu wenig.“ 


»°) Major Sieberer war mit dem franzöftfchen Paß bis Klau— 
jen gefommen, bafelbft aber von den Bauern verhaftet und in 
Kolb's Hauptquartier abgeführt worden, wo er drei Tage aufgehals 
ten wurde und mit Wehmuth ſah, wie der Kommandant die leicht⸗ 
Hläubigen Bauern belog und betrog. Denn mas dieſem Tollhäuslet, 
der ſich Immer berauſcht zu Bett legte, nächtlich träumte oder ſonſt 
einfiel, verkündete er als von Gott geoffenbarte Wahrheit und dar: 
unter felbft Grfcheinungen der Mutter Gotted und feiner Schutz⸗ 
heiligen. — Endlich erhielt Sieberer einen Paß und einen Weg— 
welfer über die Gebirge nach Oberau, wo er aber von den Bauern 
wieder arretirt und über den Jaufen zu Hofer geführt wurde. Zu 
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Walten erfuhr feine Göforte, daß Hofer unfichtbar geworden fei und 
fehrte mit ihm unter dem fürchterlichften Schneegeftüber in das Jau⸗ 
fenwirtböhaus gegen Sterzing zurüd. Dort Fündigte ihm ein Paf- 
jeierer feine Freiheit an, die er in aller Frühe benüßte. Er ver- 
fehlte aber den Weg nach Sterzing und — mit äußerfter Anftren- 
gung dem tiefen Echnee entwunden — rollte er beim Dunkel ver Nacht, 
wie ein Stück Holz, über eine Yeljenwand hinab, ohne, wunderbar 
genug, fich zu verlegen. Nach Durchwatung eines tiefen Baches 
kam er endlich mit Tagedanbruch glücklich nad) Sierzing und hier— 
auf zur Freude feiner Yamilie, die ihn fchon als todt beweint hatte, 
nach Langkampfen. 


sı) Der Brandfihaden in Vahren von 31 Gebäuden murde 
auf 79,200 fl., in Neuftift von 28 Gebäuden auf 64,600 fl., von 
den 28 Landhäufern um Briren auf 29,000 fl., von 15 Gebäuden 
in Pfefferöberg auf 15,900 fl., von 27 Häuſern im Dorfe Krana- 
bit auf 43,687 fl, von 14 Gebäuden in Miland auf 29,500 fl., 
von den Gebäuden in Elved auf 14,169 fl. gerichtlich erhoben. 


314) Geſchichtliche Daten über die in der Umgebung von 
Bruneck 1809 vorgefallenen Gefechte vom F. k. Landrichter Petzer. 
u. 51%. 

2) Auch Waldner (Wallner) Hatte bereitd mit dem ganzen 
felthale, vermög eines mit dem franzöſiſchen General Harrö am 
10. November abgeſchloſſenen Vertrages, die Waffen abgelegt. U. 52. 


35) Weber diefe Vorfälle und ihre Veranlaſſung durch eine 
Aufforderung des Sandwirths Hofer, eigentlich des Johann Maria 
von Kolb, ddo. 29. Nov., gemäß welcher die am Jahrmarfte zu 
Innichen zufammen gefommenen Deputirten von Toblach, Innichen, 
Sillian, Serten, Gſieß 1. die Wiederergreifung der Waffen beichlof- 
fen und namenlofes Elend, befonderd durch die unerſchwinglichen 
Militärlaften herbeiführten, erftattete der Landrichter von Lienz un— 
term 14. Dez. 1809 Bericht an die Kreisbehörde zu Brixen, U. 53. 


54) Der franzöftfche Diviflonsgeneral Barbou hatte ſchon frü« 
ber die Herftellung der Wege und Brücken angeorbnet; allein bie 
50 
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von ben Bauern abgebrannte Ladriticher Brüde forderte hiezu län— 
gere Zeit und einen Koftenaufwand von wenigftens 8000 fl. 

Barbou's Schreiben an den Generalfommifjär des Eiſakkreiſes 
iſt datirt aus Brixen den 16. Nov. 1809. U. 54. Der Bericht 
der Baudirektion ift vom 20, darauf, U. 55. 


55) Der Hirtenbrief, ddo. Briren den 8. Dez. 1809, ift in 
ben „Intereffanten Beiträgen“ S. 207 nnd 208 Nr. 21 abgedrudt. 
Die Proflamation an die Tiroler erfchien zu Bozen am 9. Dez. 
1809 in deutfcher und wälfcher Sprache. U. 56. 


VIE. Beriode. 
Folgen des Aufftandes, 


Erfted Kapitel, 
Militär:Negierung und Srefutionen. 


$. 1. Alois Baraguay d'Hilliers, Generallieutenant, Oberft 
und General der Dragoner, Graf und Gropoffizier des franzöſi- 
fhen Reichs, Großfreuz der Ehrenlegion, Ritter ded Ordens der 
eifernen Krone, Oberfommandirender der kaiſerlich franzdfifchen 
und Föniglich italienifchen Truppen in Tirol ſetzte an die Stelle 
der bayerifchen Generalfommiffariate des Etſch- und Eifaffreifes 
proviforifche Adminiftrationsfommiffionen mit gleichen Befugniffen 
und Funktionen, und zwar zu Trient unter dem Präfidium des 
Freiherrn von Moll mit vier Räthen und zu Briren unter dem 
Präſidium des Franz von Riccabona mit eben fo vielen Räthen 
und einem Generalfefretär bei jedem Gremium. Diefe Behörden 
hatten fpäteftend bis 20. Dezember in Wirkſamkeit zu treten '). 

So wie im Süden unter dem Grafen Baraguay d’Hilliers, 
berrfchte auch im Norden unter dem Grafen Drouet d'Erlon eine 
Militärregierung. Die füdliche zeichnete fich durch große Milde 
aus. Denn Baraguay d’Hillierd verfügte feine ftrengen Unter» 
fuchungen über die legten partiellen, nur von Bosheit und Wahn- 
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finn eingegebenen und für die Frevler, wie für die Derführten 
felbft fo blutigen, ald auch durch ungeheure Brand» und Plünde, 
rungsfchäden hart gebüßten Widerftandsafte. Eben fo wenig be— 
fahl er ernfthafte Nachforfchbungen über Hofer's, von Kolb's und 
anderer Rädelsführer Berftede; ihm war nur darum zu thun, 
das Volf zu beruhigen und fein Dertrauen zu gewinnen. Diefen 
edlen Geift athmet feine oben angeführte Proflamation an die 
Tiroler. Da er indefjen erfuhr, daß noch bewaffnetes Lumpen— 
gefindel fich in den Gemeinden herumtreibe, gab er zu deffen Ber 
fheuchung oder Einfangung eine energifche Verordnung 2). 

Nicht fo menfchenfreundlih und nachjichtig waren die unter 
feinem Oberbefehle ftehenden Generale. Sie drangen nicht nur 
mit aller Schärfe auf die Auslieferung der Waffen, fondern forſch⸗ 
ten auch emfig nach den Anführern der Inſurgenten. Als die 
Paffeierer feine Waffen ablieferten, fchiette der Kommandirende zu 
Meran, General Barbieri, 2400 Mann in das Thal, welche all 
Häufer durchfuchten, aber feine Waffen antrafen. Dieſe waren 
in einer Berghöhle verftedt und durch ein Weib verrathen wor 
den, fo daß mehrere Kiften voll Gewehre aus Paffeier in Meran 
anlangten. Indeſſen find dieſelben größtentheils den Franzoſen 
abgenommene Gewehre geweſen. Es geſchah auch wirklih in 
Paffeier und in den meiften übrigen Ihälern, daß die beiten 
Stugen vergraben und nur fchlechte und feindliche Gewehre ein 
geliefert wurden, ohne daß die vorgenommenen Hausunterſuchun⸗ 
gen einen andern Erfolg hatten. 

$. 2. General Severoli hatte Kolb’3 zurücgelaffene Papiere 
in feine Hände befommen und darunter einen Brief des Welt 
priefterd Peter Spreng, Kuraten von Vals im Gerichtöbezirke 
Rodeneck gefunden, worin diefer an Kolb gefchrieben, feine Gr 
meinde fei zum Ueberfalle (von Briren) bereit nnd er 
freue fih auf eine Bartholomäusnacht und fizilia 
nifche Veſper. Der Ort „Bald“ wurde unglüdlicher Weiſe 
mit ‚Völs“ unweit Bozen verwechfelt und demnach der Pfarrer 
von Völs, Stiftöpriefter von Neuftift, Johann Schneider, ein 
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74jähriger Greis, in der Nacht ergriffen und gefejfelt nah Bozen 
geführt. Bald nach feiner Ankunft ging dort die Erefution mit 
zwei Bauern vor fich, welche General Severoli einige Tage früher 
hatte ergreifen und mit Ketten beladen, dur eine Eöforle von 
24 Mann nach Bozen trandportiren laffen. Der Eine, der Zel- 
lenwirth zu Villnöß, war als Brandftifter der Blumauer Brücke 
angezeigt worden, bei dem Andern — dem Planklgutd -Bauern 
von Velthurns — entdedte man einen franzöfifchen Munitions- 
karren. Das Militärgericht verurtheilte Beide zum Erſchießen, 
und nachdem man ihnen drei Viertelſtunden vor der Hinrichtung 
einen Geiftlichen beigegeben hatte, ward das Urtheil zur Mittags- 
zeit in der Stadt auf dem neuen Platze vollzogen. 

Folgenden Tages follte den Pfarrer von Völs das gleiche 
2008 treffen, denn derfelbe wurde wirklich zum Tode verurtheilt, 
was bei einem ordnungsmäßigen Prozeßverfahren nicht hätte ge 
ſchehen können, da fich die Namendverwechslung doch fchnell hätte 
aufklären müſſen. Der verhängnigvolle Morgen war bereitd an- 
gebrochen und die ganze Stadt in tiefe Trauer verfegt, ald ganz 
unerwartet und unbekannt, auf weſſen Veranlaffung der General 
den Prozeß wieder aufnehmen lieh, wornach die Verwechslung der 
Ortſchaften aufgedeckt und der unfchuldige Mann in freiheit ger 
fept wurde. Der Schreden jener nächtlihen Verhaftung, der 
Kerker und die Ankündigung ded Todes hatten auf fein Gemüth 
nicht fo heftig eingewirkt, als der Jubel feiner Pfarrgemeinde, 
welche den Heimfehrenden in Prozeffion mit fliegenden ahnen 
unter dem Geläute aller Gloden empfing. Diefem Gefühle un: 
terlag der Greis; nahe bei feiner Pfarrfirche angelangt, ward er 
vom Schlage getödtet. — Ueber diefe Tragddie gab auch die 
Innsbruder Zeitung (vom Jahrgange 1810 Nr. 7 aus Bozen 
7. Zänner) Bericht und ein fehöned Gedicht in Dr. Staffler's 
Topographie vom „Deutfchen Tirol und Vorarlberg”, Band II. 
Seite 1036. 

General Severoli ließ den Kommandanten von Kolb überall 
auffuchen und fegte auf deffen Einbringung eine anfehnliche Geld: 
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belohnung *). Auch alle andern Individuen, welche an dem 
legten Aufftande um Briren vorzüglichen Antheil genommen hat, 
ten, wurden aufgejpürt und auf Befehl des Generals, wenn man 
fie ausfindig machte, in Verhaft genommen und nach Briren ge 
bracht *). Mehrere jolcher Derhafteten, und darunter einige öfter 
reichifche Ausreißer, eöfortirte man nach Bozen. Darunter befand 
fih auch der Kurat von Dald. Bier Deferteurd, deren einer 
Adjutant ded Kommandanten von Kolb war, wurden kriegsrecht 
lich verurtheilt und mit Pulver und Blei hingerichtet, was bald 
darauf dem Barbier von Mals in Vinschgau, Ignaz Nunziger, 
widerfuhr. Bei 16 Ausreißer deportirte man nad) Mantua mit 
6 Bauern und dem Kuraten von Vals; dagegen wurden 14 
Bauern vom Kriegögerichte freigefprochen >). Die drei Anführer 
des Aufftandes bei Klaufen, von Senner, Oberbaufer und Frei 
fer wurden unter Drohung, ihre Häuſer niederzureigen, nad Bri 
ren vorgeladen. Nur der erſte erfchien und wurde mit dem el 
faplan der Billanderfer, Johann Gruber, in Säben eingejpent. 

In Brigen faßen unter Andern Ignaz Haller von Neuftift, 
ein Müller, Johann Kircher, Bauer zu St. Leonhard, Bartlmä 
Pichler, Ragezer-Bauer zu Miland, und Joſeph Bacher zu Br 
ren. Ueber diefe ließ Severoli ein Militärgericht halten, weldet 
die drei Erſteren fchuldig erkannte, 5 Tage nach der Kundmachung 
der föniglichen Verordnung vom 12. November 1809 wider die 
frangöfifche Armee die Waften geführt zu haben. Das Kriegs 
gericht ſprach daher über Haller, Kircher und Pichler den Tod der 
Erſchießens aus, den Bacher aber frei. Die Erefution geſchah 
in Brixen gleich nach der Berurtheilung 9). 

$. 3. Graufam verfuhr der Divifionsgeneral Brouffier im 
Pufterthale. Nachdem die Bauern aus dem Iſelthale feine Div 
fion plöglich angegriffen und eine Kompagnie Voltigeurs gefangen 
genommen hatten, erließ er unterm 15. Dezember aus feinem 
Hauptquartier zu Lienz einen — feheinbar milden Aufruf an die 
Ziroler ”). Allein am 24. Dezember rüdte er mit 5500 Mann 
Infanterie, 300 Mann Kavallerie und Geſchützen nad Windilh- 
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Matrei, einem Markte von nur 80 Häufern. Alfogleich mußten 
alle Waffen des ganzen Thales eingeliefert werden und die An« 
führer der Bauern wurden aufgefordert, vor ihm zu erfcheinen, 
Einige, die den begütigenden Worten des Generals trauten, er 
fibienen wirflih, Andere wurden durch abgefandtes Militär in 
den Seitenthälen Birgen, Defereden und Kal ergriffen. Franz 
Fradl, einer der Anführer, wurde verhaftet, der erfte von einem 
Kriegögerichte verurtheilt und am 29. Dezember füfilirt. Ihm 
folgten in den gleichen Tod die von Lienz nah Windifch-Matrei 
gebrachten Arreftanten Franz Oberhammer und Johann Weber. 
Joſeph Darer aus Defereden und Groder aud Kald wurden in 
ihre Ihäler geführt und erlitten dafelbit den Tod des Erſchießens. 
Den Johann Oblajfer, Wirth in Ainet, haben fie vor feinem Haufe 
erichoffen und über der Hausthüre aufgehangen. Auf gleiche 
Weife wurde der Wirth von St. Johann im Walde hingerichtet. 
Die Häufer des geflüchteten Oberanführere Anton Wallner, Eidy 
bergerwirthe8 und ded Schüßenhauptmannes Johann Panzl, 
Bräuers zu Windifch- Matrei, der bei der legten blutigen Affaire 
im Sfelthale eine fehr thätige Rolle fpielte, ließ Brouffier ganz 
zerftören. Joh Panzl, bereit® zum Tode verurtheilt, lag fünf 
Tage und fünf Nächte unentdeckt in einem unterirdifchen Winkel 
feines 'Haufes vergraben. in vertrauter Freund, der es gehört, 
daß deffen Haug niedergerijfen werden foll, kam ſpät Abends 
zu ihm im die Gruft, lud ihn im einen Korb, legte Schaffelle 
darüber und trug ihn alfo bededt auf feinem Rüden an der 
franzöfifchen Wache vorüber gegen den Felbertaurn, und Panzl, 
der unbeirrt in das Pinzgauifihe hinüber ftieg, war gerettet. Am 
andern Tage wurde fein Haus demolirt. 

Später ward auch über vier Priefter, die in Lienz gefangen 
ſaßen, Kriegögericht gehalten und der Pfarrer von Birgen, Da 
maszen Sigmund mit feinem Kooperaror Martin Unterkircher 
zum Tode, der Stadtpfarrer und Dechant Alderif Jäger, früher 
Profefjor und Konventual des aufgehobenen Prämonftratenfers 
Chorherrnſtiftes Wilten, zu fünfjähriger Einfperrung in einem 
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Klofter verurtheilt, der Bilar Berger zu St. Johann im Walde 
aber freigefprochen. Das Todesurtheil wurde nad der vom Bize 
fönig erhaltenen Beftätigung (am 2. Februar 1810) in Vollzug 
gelegt ®). 

Diefes Schredensfuftem verfolgte Brouffier auch noch weiter 
auf feinem Zuge durch Pufterthal herauf. Schon in Sillian 
ließ er drei Bürger erfchießen, darunter den Schügenhauptmann 
Joſeph Achhammer, einen der ehrenwertheften Männer des Marks 
tes, und dann Alle am Eingange zum Markte an einen Galgen 
hängen. Einer derfelben hatte zehn Kinder, welche zu den Füßen 
des Generald um Gnade für ihren Vater flebten. „Bald Hätte 
„mich*, äußerte Brouffier, „bei dieſer Scene Bedauern 
„und Mitleid ergriffen; allein ich hatte mir ſchon 
„einmal vorgenommen, den Tirolern die Landes 
„vertheidigung auf hundert Jahre zu verleiden.“ — 
Zu Innichen wurden vier Bürger erfchoffen (Joſeph und Geora 
Bachmann, Jakob Schmadl und Joſeph Mehihofer) und davon 
einer am Eingange, ein anderer am Ende ded Marktes und zwei 
in Mitte deffelben zu Jedermanns abjchredenden Beſchauung an 
Galgen gehangen. Gleiches Schickſal hatten Johann Thurnwal⸗ 
der zu Zoblah, Johann Jäger und Nikolaus Ambof, insgemein 
Keil vom Thale Gfied, zu Niederdorf. Der Pfaffinger Bauer 
zu Antholz, Joſeph Leitgeb, ward füftlirt und an der Poftftrape 
bei der Windfhnur an einen Galgen gehangen, den auf Brouj- 
jier’8 befondern Befehl die Rafener Bauern errichten mußten 9). 

Eine Erefution, geeignet, das menfchliche Gefühl auf das 
Zieffte zu erfchüttern, aber auch auf eine erhebende Art darzutbun, 
was Kindesliche vermag, war jene gegen Peter Siegmair von 
Mitterolang. Der alte Tharerwirth, Georg Siegmayr — ein 
ehrwürdiger Greis — wurde am Thomastage 1809 verhaftet, 
weil man dem Sohne Peter, der Oberlieutenant in der Schügen- 
fompagnie von Dlang geweſen und fich mit Ordonnanzenbeförde> 
rung abgegeben hatte, vergebens nachipürte. General Brouffier 
lieg num dem Bater den Tod ankündigen, fall fich der Sohn 
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binnen drei Tagen micht ftellen würde. Diefer, kaum hatte er 
von dem graufamen Ausfpruch Kunde erhalten, verließ augenblid- 
lich fein ficheres Verſteck und eilte, ich vor dem franzöfifchen 
Machthaber zu ftellen. Gr hat feinen Zwed erreicht, der geliebte 
Bater war in Freiheit gefept, der Sohn aber in Ketten gefchlagen 
und nach Pozen abgeführt. In den erften Tagen des Monats 
Jänner wicder zurüdgebracht, blieb er noch einige Zeit im Ger 
fängniffe des Schloffed Bruned. Da wurde ihm endlich das 
Todesurtheil angelündet, welches dahin lautete, daß er vor dem 
Iharer-Wirthöhaufe in Mitterolang erfchoffen und dann fein Kör- 
per dort zum Schreden der Gegend an einem Galgen ausgefegt 
werden fol. Umſonſt flehte feine junge Gattin um Gnade und 
Barmherzigkeit. Der kalte Franzofe hört nicht auf ihr Jammer⸗ 
gefchrei und ſieht ihre Thraͤnen nicht. Er befiehlt den Vollzug 
des Urtheild, das auch am zweiten Sonntage nach Neujahr (am 
Namen-efu-Fefte) in Erfüllung ging. Die einzige Begünftigung, 
welche von dem Priefter, der den Unglüdlichen zum Tode beglei- 
tete (Franz von Mörl), erwirkft wurde, beftand darin, daß die 
Grefution nicht vor dem Tharer- Wirthöhaufe, fondern vor dem 
Baumgartner Haufe im Dorfe Mitterolang ftatt hatte, wo eine 
Kapelle fteht, an deren Mauer diefe tragifche Gefchichte, bildlich 
dargeftellt, noch jet zu fehen ift. — So ftarb Peter Siegmair 
in einem Alter von 36 Jahren den fihönen Tod aus Kindesliebe ! 

Die Aufgehängten mußten von den Bauern durchaus 48 
Stunden lang bewacht werden; fo befahl es Brouffier. Im 
Landgerichtäbezirfe Sillian ſchrieb er eine Kontribution von 30,000 
Franken aus, wobei der Kronenthaler nur zu 2 fl. 12 fr. ange 
nommen wurde; zugleich verbot er alle Lieferungen aus Pufter- 
thal nah Briren, fo daß ſich die dortige Adminiftrativfommiffion 
hierüber bei dem Oberbefehlshaber Grafen Baraguay d’Hilliers 
bejchwerte. Brouffier kam nicht nach Briren, fondern machte 
einen Zug über Bahn nah Sterzing umd fehrte wieder nach 
Bruneck zurüd. Er hatte auf diefem Zuge 29 gebundene Bauern 
bei fih und den Priefter Joſehh Stoll von Uttenheim. Die 
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Gefangenen wurden nach Bozen und von da nad) Mantua gelie- 
fert. — Unter Todesjtrafe befahl er die Herftellung der Ladritſcher 
Brüde, woran dann auch viele hundert Puſterthaler Bauern ar- 
beiteten 10). 

$. 4. Severoli hatte wiederholte Befehle gegeben, den Kom- 
mandanten von Kolb und deſſen Mittommandanten Kofler von 
Miland nebit Johann Wild auszuforfchen; allein alle Bemühun— 
gen waren vergeblich geblieben. Man glaubte ziemlich allgemein, 
daß fie in Sicherheit fein ''). Auch den Andreas Hofer 
hielt man für gerettet, da Briefe von ihm, aus Wien datırt, in 
Umlauf famen. Der menfchenfreundliche Graf Baraguay d'Hil— 
hierö erkannte, daß Hofer's Benehmen nad) feiner feierlichen Ab» 
dankung nicht freiwillig, fondern durdy Todesandrohungen erzwun⸗ 
gen war. Er hatte fogar in jener Proflamation,; mit der er die 
Sicherheitöfarten einführte, ausdrüdlich erklärt, daß die Unord- 
nungen und Näubereien, welche feit dem Abfchluffe des Friedens 
vorfielen, meift von Fremden, Deferteurd, Emigrirten, Berbannten 
und anderem liederlichen Gefindel verübt worden ſeien *?). 

Es verdient demnach Glauben, was Priefter Donay in feiner 
bandichriftlihen Erzählung behauptet, der Obergeneral habe Hofer 
durch einen Priefter (Prieth) die fchriftliche Verſicherung gegeben, 
daß derjelbe, wenn er ruhig bleibe und auch fein Thal zur Ruhe 
und Auslieferung der Waffen beftimme, für ihn beim Vizekönige 
um die Amneftie eiifchreiten werde +5). Indeſſen foll Hofer dem 
Abgeordneten des fommandirenden Generals fein Gehör gegeben, 
fondern diefen Befuch zum Anlaß genommen haben, feinen Aufent- 
halt bei einem gewiffen Pfandler zu Brantach zu verlaffen und ſich 
zur höchſten Alpe hinauf auf demfelben Gebirge zu flüchten, nach 
dem cr fich von feiner Familie getrennt und die Frau mit fünf Kin- 
dern nach dem Schneeberge geſchickt hatte. Nur fein Schreiber, 
der Student Sweth, welchen Hofer gewöhnlih Döninger nannte, 
begleitete ihn. Sie mußten ſich durch den tiefften Schnee durch⸗ 
arbeiten, um zur Sennhütte des genannten Pfandler zu gelangen. 
Da fanden fie zu ihrem Schreden in einem Winkel 12 Stuben, 
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und darunter 5 geladene. Wie diefe dahin gefonmen, blieb uns 
befannt. Die Hütte war in fchlechtem Zuftande. Sie mußten 
diefelbe da und dort gegen die ftrenge Kälte und fcharfen Joch— 
winde verftopfen. Gin umgeftürzter Schweintrog diente ihnen zum 
Eh und Schreibtifh. Hofer's DVertraute waren Andread Ilmer, 
Joſeph Detl und Anton Wild, die ihn abwechjelnd in der Nacht 
befuchten, mit Lebensmitteln verfahen und die von Sweth gefchrie- 
benen, aus Wien datirten Briefe verbreiteten. Bon diefen erfuhr 
Hofer unter Andern, daß von den Franzoſen auf feinen Kopf eine 
Belohnung von 1500 Gulden geſetzt war 4). 

Hofer brachte einige Wochen in diefem, wegen des fehr hohen 
Schnees fait unzugänglichen Verſtecke zu, ald plöglich feine Gat- 
tin mit dem Sohne Johann zu ihm flüchtete. Sie war auf 
dem Schneeberge entdeckt und vertrieben worden und hatte die 
vier Töchter (Maria, Roſa, Anna und Gertraud) einem treuen 
Freund nicht weit von St. Martin anvertraut. Die ohne Zivei- 
fel verrätherifhe Entdeckung feiner Familie machte auch feinen 
Aufenthalt je länger, je unſicherer; doch konnte er fich aus Liebe 
zum Heimathlande nicht entichliegen, den wiederholten Rath feiner 
Bertrauten zu befolgen, die ihm vorfchlugen, daß er fich den 
Bart abnehmen und mit feinem vertranteften Freunde Andreas 
Ilmer ald Biehhändler nach Deiterreich reifen follte. Er diktirte 
dem Sweth ein Eläglihes Schreiben an den Kaifer Franz und 
fandte damit einen Boten nach Wien. Dabei blieb es auch. 

Kurz darauf ward Hofer durch den Befuch eines Mannes 
überrafcht, der zwar in Paſſeier anfäßig, aber in dürftigen Um— 
ftänden und von fhlechtem Rufe war. Gr nannte fih Joſeph 
Raffl. Hofer fuchte ob diefer Erfcheinung feine Angft zu verber- 
gen und den Dann durch Geld zu gewinnen, indem er ihn drin 
end bat, feinen Aufenthalt ja nicht zu verrathen. Raffl ſicherte 
zwar die Erfüllung feiner Bitte zu, verweigerte aber die Annahme 
Des Geldes und ging bald wieder fort. Nun hatte Hofer alle 
Urfache, Berrath zu beforgen, und feine ganze Umgebung drang 
mit Vorftellungen und Bitten in ihm, .den unfichern Ort eiligſt 
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zu verlaffen. Unbegreiflicher Weife war er gegen alle Zufprüde 
taub und blind, ald wäre er an den Boden feitgebannt. Etwas 
fpäter fihichte er einen zweiten Boten, den getreuen Anton Wild, 
mit einem Schreiben nach Wien. 

Raffl war wirklich treulos und ſchlecht genug, das Blut 
geld zu verdienen. Er fam ſchon den 5. Jänner zu den Korde 
niften Peter IImer und Alois Non in St. Martin, fagte 
ihnen, daß er das Verſteck des Hofer wife und lud fie ein, mit 
ihm zu halten, um die 1500 Gulden zu gewinnen. Gr erbet 
fih, nah Meran zu gehen und dem General Huard die Anzeige 
zu machen. Die mißrieth ihm Ilmer und wied ihn an den 
Ortdrichter Andreas Auer zu St. Leonhard, um fich bei ihm 
Rath zu holen. Der Richter fchenkte der Ausſage Raffl's keinen 
Glauben. Weil er aber von Zeit zu Zeit über den Erfolg der 
gegen Hofer eingeleiteten Spähe nach Meran Bericht einzujenden 
und der wiederholt erfchienene Raffl den Ort des Berftedd be 
ftimmt angegeben hatte, fo fihrieb der Richter unterm 27. Jänner 
den Anzeigeberiht an General Huard, welchen Raffl felbit nad 
Meran’ trug. Auf dem Wege dahin begegnete er wieder dem 
Peter Jlmer. Diefem fagte er: „Jetzt babe ich es im der 
Taſche.“ Ilmer ſchwieg und Raffl ging. Nun war ed um 
Hofer gefchehen. 

$. 5. General Huard ſchickte nach Empfang diefer Anzeige 
noch am 27. Jänner cin italienifches Freiforps mit dem Weg— 
weifer Raffl nach Paffeier, welches die ganze Nacht marſchitte 
und um 4 Uhr Morgens, nachdem es fich fehr mühfam durd 
den tiefen Schnee durdjgearbeitet, auf der Hochalpe anlangte. Ee 
war ein Eonntag. Der Berräther zeigte dem Kommandirenden 
die Sennhütte, in welcher Hofer mit feinem Weibe im Stalle 
noch fhlief. Der Schreiber Sweth, der mit dem 14jährigen 
Sohne Johann fich auf dem obern Theil der Hütte befand, ward 
durch die im Schnee fnarrenden Fußtritte zuerft gewedt. Er 
fprang auf und erblidte durch die Rigen der Hütte den Wegwei⸗ 
fer mit den auf die Hütte losgehenden Soldaten. Augenbhidlich 
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wedte er den jungen Hofer und flieg mit ihm am Sintertheile 
der Hütte hinab. Allein die Hütte ward von den Soldaten ſchon 
umzingelt und Sweth mit dem jungen Hofer ergriffen, gebunden 
und auf den Schnee hingeftredt. — Das Gefchrei und Jammern 
ded Sohnes wedte Bater und Mutter. Hierauf öffnete Hofer 
fchnell die Hütte, trat heraus und fprach mit feiter Stimme; 
„Wer fpricht deutſch?“ Der Anführer drängte fich vor und Hofer 
fagte ihm: „Sie find gefommen, mich gefangen zu nehmen. Sch 
„bin Andreas Hofer. Mit mir thun Sie, was Sie wollen ; ich 
„bin fhuldig Kür mein Weib und mein Kind und den jungen 
„Menſchen, bitte ich aber um Gnade, denn jie find wahrhaft un. 
„ſchuldig.“ 

Der Anführer gab Befehl, Hofer und ſein Weib zu binden. 
Die Soldaten betrugen ſich gegen jenen wie Henkersknechte, ſie 
hatten ihm unter Schlägen die Hände auf den Rücken gebunden 
und einen Strick um den Hals geworfen. Dann traten ſie — 
einer nach dem andern — bin und rauſten ihm aus dem langen 
ehrwürdigen Barte mit folcher Gewalt Haare aus, daß von allen 
Seiten Blut herabfloß und der ganze Bart ein blutiger Eiszapfen 
wurde. Als man den gebundenen Sohn und Schreiber herbei- 
führte, ward er darüber fehmerzlichit ergriffen und ſprach: „Seid 
„ſtandhaft, leidet mit Geduld, dann könnt ihr auch etwas von 
„euren Sünden abbüßen.“ — Einige Soldaten durchfuchten die 
Sennhütte und ald fie nebit Hofer'd Säbel und zwei Piftolen 
die oben bemerkten Gewehre, darunter einige geladene, entdedten, 
wurden fie noch mwüthender, weil ſie diefed auf beabjichtigte Ge— 
genwehr deuteten. Man fand aud) mehrere taufend Gulden an 
Silber und Gold, das Meifte aber in öfterreichifchen Banknoten. 
Nachdem die Hütte rein ausgeleert war, wurde zum Abmarſch 
fommandirt, ohne daß man dem Sohne und dem Schreiber 
Sweth geftattete, ihre Stiefel und Oberkleider anzuziehen, Sie 
mußten mit bloßen Füßen über Schnee und Eis bis St. Mar- 
tin einen Weg von mehreren Stunden machen, 
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Auf der Ebene harte eine Abtheilung Militär mit Kanonen, 
welche in der Zwiſchenzeit Hofer’d Haus rein ausgeplündert umd 
verwüftet hatte. Nun ging der Zug mit brennenden Lunten mad 
Meran; aber die ganze Straße war menfchenleer. Alle Thal— 
bewohner hatten ſich, voll tiefer Trauer über Hofer's Gefangen 
haft, in ihre Häufer zurüdgezogen. Gleiches Beileid erhielt 
Hofer in der Stadt Meran, wo Jeder, der ihn ſah, naffe Augen 
hatte, wo endlih General Huard die Unglüdlichen von weiteren 
Mifhandlungen der Soldaten befreite. Soaleich hat er mit Hofer 
das erſte Verhör aufgenommen. Bei diefem geſtand diefer unum 
wunden, „Daß er der Urheber des Aufftandes um 
hbiezu von Se. Majeftät dem Kaifer von Oeſter— 
reich aufgefordert, nah dem Friedensaöſchluße aber 
zur Fortſetzung defjelben von feinen Leuten unter 
Todesbedrohung gezwungen worden fei." 

Folgenden Tages in aller Frühe wurden die Gefangenen 
nach Bozen eskortirt und von dem menfchenfreundlichen Ober 
befehlähaber, Baraguay d'Hilliers, der über die ihnen zugefügten 
Mißhandlungen fehr aufgebracht war, mit der größten Schonung 
behandelt. Auch die guten Bozener beeiferten fich, fie mit Mer 
dungsſtücken zu verſehen und durch Liebeswerke aller Art ibt 
Schickſal zu erleichtern. Den jungen Hofer und den Schreiber, 
deren Füße ganz wund und erfroren waren, nahm fogleih cu 
franzöfifcher Arzt in die Kur 5). — Eine der edeljten und an 
gefehenften Frauen von Bozen machte vor dem Oberbefehlshaber 
von Bozen einen Fußfall und brachte, von deffen vortrefflicher 
Gemahlin — einer Deutſchen — unterftügt, es dahin, Da} 
Hofer's Frau und Sohn die Freiheit erhielten. Nach einem bey. 
zerreißenden Abfihiede von Gattin und Sohn wurde Hofer mit 
dem Schreiber Sweth in einer Kutfche nach Mantua abgeführt. 
Andreas Ilmer, — Hofer'd Bertrauter — reif'te gleichzeitig von 
PBaffeier nach Wien ab, um durch Verwendung des öſterreichiſchen 
Kabinets Hofer's Befreiung zu erwirken. — 
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Im Hauptquartier zu Innsbruck wurde jchon am 31. Jän— 
ner befannt gemacht, „daB der Andrä Hofer, fogenannte Sand» 
„wirth und Haupträdelöführer der Rebellion in Tirol, der fo oft 
„sein gegebenes Wort brad und nicht aufhörte, das Volk durch 
„Falfche Eingebungen zu verführen, foeben mit einem feiner Mitfchul« 
„digen durch die Truppen Sr. Majeftät des Kaifers der Franzofen, 
„Königs von talien, welche Südtirol befegt halten, aufgefangen 
„wurde.“ 26) 

Hofer's Schickſal hatte die Theilnahme des ganzen Landes 
erregt und man fpracd mit Abſcheu und Berwünfhung von dem 
Manne, welher Hofer’! Verſteck verrathen hatte. Diefer war in- 
defjen nur Wenigen befannt und es fiel daher der Verdacht auf 
den Priefter Donay, weil diefer das volle Vertrauen des franzö— 
fifchen Oberbefehlöhaberd befaß und an Hofer, der ihn mit Sie 
berer zum Tode verurtheilt hatte, Rache nehmen konnte. Allein 
Donay's Unfhuld wurde durch ein öffentliches Zeugnig des 
Dbergenerald Grafen von Baraguay d'Hilliers beurfundet 17). 

Dagegen ward der PVerräther Naffl im Thale Paffeier 
nicht mehr gelitten ; ja er mußte das ganze Land verlaffen und 
erhielt in der Folge zu München cine fehr untergeordnete Bedien 
ftung beim Mauthweſen '®). 

$. 16. Dem Kapuziner Joachim Hafpinger, Urheber 
von Hofer's Kal und Mitftifter fo großer Kalamitäten hatte man 
nicht nur in den Kapuzinerflöftern, fondern aller Orten, aber 
vergeblich nachgeforfcht. Nach den legten Affairen in Paſſeier 
flüchtete er jich, wie Bartholdy (Seite 327) erzählt, nah Mün- 
fterthal in das Kapuzinerhofpiz, aber gewarnt, daß er auf ſchwei— 
zerifhem Gebiete aufgehoben werden möchte, verließ er in der 
Nacht noch diefen Ort (am folgenden Morgen war dad Klofter 
auch ſchon von Wachen umzingelt), ftahl fich durch tiefen Schnee 
und manche Gefahren nad Tſchengls herab in das dortige Schloß, 
wo ihn ein treuer Freund neun Monate verbarg. Nach diefer 
Zeit gelang ed ihm, im fremder Kleidung durch weite Umwege 
nach Klagenfurt und fpäter nah Wien zu kommen. 
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Dagegen war der Mitanführer des legten Widerftandes bei 
Briren, Peter Mayr, Wirth in der Mahr Ceine halbe Stunde 
von Briren) fait gleichzeitig mit Andrä Hofer ergriffen und nad 
Bozen abgeführt worden. Er hatte ald redlicher und fleißig 
Gewerbsmann die allgemeine Achtung, und die ganze Bevölkerung 
wünfchte, day er- gerettet und feinen vielen unmündigen Kindern 
erhalten werden möchte. Seine Gattin, gefegneten Leibes, eilt 
nach Bozen, um zur Freifprechung ihres Mannes Alles aufzubie 
ten. Allein Peter Mayr war bereits von dem Kriegögerihte zum 
Tode verurtheilt, denn er hatte das ihm zur Laſt gelegte Der 
brechen aufrichtig eingeftanden. Die Frau des Oberbefehlähabers 
Grafen Baraguay d'Hilliers nahm fich indeſſen mitleidsvoll it 
Unglüdlihen an und brachte es bei ihrem Gemahl dahin, da} 
das Urteil unter dem Vorwande einiger Formalitätsgebrechen 
fajfirt, eine neuerliche Unterfuchung angeordnet und dem Inqui— 
fiten ein Rechtsbeiftand in der Perfon eines Advokaten von Bojen 
(Knoll von Dornhof) gegeben wurde. Diefer beſprach fih mit 
Peter Mayı im Gefängniffe (was fogar ohne Beiſein einer Ge 
richtöperfon geftattet wurde) und unterichtete ihn, daß er beim 
Berhöre den umerweisbaren, aber entfcheidenden Um 
ftand läugnen follte, das vizefönigliche Patent vom 12. November 
1809 gelefen oder feinen Inhalt gewußt zu haben. Dajjelbe wr: 
bot vom Tage der Kundmachung an das Tragen der Waffen Ki 
Tudesftrafe. Das zugleich gegenwärtige Weib bat und beſchwor 
ihn mit Thränen, dieſen Rath zu befolgen und ſich zu reiten. 
Allein der heidenmüthige Mann erklärte ftandhaft: Ich mill 
mein Leben durch feine Lüge erhalten“ Am 1. 
Hornung ward zum zweitenmale über Peter Mayr Kriegögericht 
gehalten und er, feinem Geftändniffe nach, wieder einftimmig zum 
Tode des Erſchießens verurtheilt 1o). Das Urtheil ging folgen 
den Tages in Vollzug. Mit männlicher Faffung ſchritt Peter 
Mayı auf den Richtplag, durch alle Tröſtungen der Religion ger 
ftärft und mit dem Krugifig in der Hand. Diefed gab er vor 
dem Abfeuern an den Priefter ab, damit es — wie er fagte — 
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von feiner Kugel verlegt werde. So ftarb Peter Mayr zur 
allgemeinen Bewunderung furchtlos als ein echter Martyrer der 
Wahrheit. 

$. 7. Auf diefelben Tage (19. und 20. Februar 1809) 
fällt die Verurteilung und Füſilirung des Andreas Hofer. Nach 
dem, Berichte feines Schreiberd und Leidensgefährten Sweth er 
hielten fie auf dem Wege nad) Mantua, wo fie den 5. Februar 
eintrafen, gute Behandlung und überall Beweife ded Wohlwollens. 
Die edlen Mantuaner follen fogar den Berfuch gemacht haben, 
Hofer loszufaufen, der fich indeſſen als ein wahrer chriftlicher 
Held in fein Schidfal ergab und nur die durch ihn. verunglüdten 
Freunde und Landsleute bedauerte. — Feltungsgouverneur war 
der von den Bauern in Wilten bei Innsbruck ge- 
fangene General Biffon, aber nicht unter feinem Vorſitze, 
fondern von der auf feinen Befehl zufammenberufenen Kommif 
fion wurde am 19. Hornung 1810 über Hofer Kriegsrecht 
gehalten. 

Die Formalien der deutfchen Weberfeßung ded Urtheiled lau- 
ten: „Nach rangmäßiger Aufnahme der Stimmen verurtheilt die 
„Kommiffion den genannten Andread Hofer mit dem Beinamen 
„Barbon zur Todesſtrafe in Kraft des zweiten Artifeld der Ber 
„ordnung Sr. faiferlichen Hoheit vom 12. Wintermonate 1809,“ 
Dem Bernehmen nach foll fih für den Tod feine Einhelligfeit der 
Stimmen, ja felbft Feine entfhiedene Majorität ergeben haben. ns 
defjen hat der Telegraph von Mailand den Tod befohlen 
und dejjen Bollfirefung binnen 24 Stunden. Man eilte 
damit, um Defterreichd DBermittelung zuvorzufommen. — Hofer 
‚ war darauf gefaßt und ftärfte ſich dur die Kraftmittel ber 
Religion. Wir haben einen Brief, welchen Hofer am Tage 
feiner Hinrichtung einem guten Freunde (Herrn von Bühler in 
Neumarkt) fchrieb. Diefes wiederholt durch den Drud befannt 
gemachte Schreiben beweifet die muthvolle Ergebung in fein 
Schickſal, dad gute Bewußtſein feiner lauteren Abfichten in Allem, 
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was er unternommen, fein unbegrängtes Vertrauen auf Gott und 
feine richtige Anficht von dem Werthe alles Irdiſchen. 

„Ade“, ſchließt das Schreiden, „Ade mein ſchnöde Welt, fo 
„leicht kombt mir das fterben, daß mir nit die Augen naß 
„werden. Um 9 Uhr Neiß ich mit der Hilf aller Heiligen zu 
„Bott.“ — Mit Rührung lieſ't man die Anordnung über die 
in den Pfarren St. Martin und St. Leonhard abzuhaltenden 
Seelenämter, über das den dazu Geladenen zu verabreichende 
Eſſen und Trinken, wie er feine Wirthin ermahnet, fich nicht zu 
fehr dem Kummer zu überlaffen und wie er ſich in das Gebet 
aller Paffeierer und Bekannten empfiehlt 20). Auch Hofer'd Todes⸗ 
urtheil erfchien im Drude, und zwar in drei Sprachen 2). Er 
wurde für fchuldig erfannt, daß er 1. nach der durd die Pro 
Mamation ded Vizekönigs, ddo. Villach den 25. Dftober 1809, 
bedingungdweife zugeftandenen Amneftie wieder die Warten em 
griffen und die Bewohner von Tirol zum neuen Widerſtande 
aufgerufen; 2. daß man ihm bei feiner Gefangennehmung — 
gegen die vizefönigliche Verordnung vom 12. November 1809 — 
mit zwei Piſtolen und einem Säbel bewaffnet gefunden habe. 

Der mitgefangene Sweth erzählt, daß Herr Biffen in das 
gemeinfchaftliche Gefängnig gefommen und Hofer von ihm er 
muntert worden fei, in franzöfifche Dienfte zu treten, indem er 
dadurd fein Leben retten könne; allein Hofer habe dieß mit der 
Erklärung abgelehnt, daß er dem Haufe Defterreih und 
dem guten Kaiſer Franz ftetd getrew bleiben 
werde. — Der Propft und Erzpriefter von St. Barbara, Johann 
Jakob Manifefti, bereitete ihn zum angefündeten Tode vor und 
ftärkte ihn durch die Heiligen Saframente. — Der Wunſch, die in. 
Mantua gefangen figenden vielen Landsleute um ſich verfammeln 
und einige Abfchiedsworte zu ihnen fprechen zu dürfen, ward ihm 
nicht gewährt. Daher ließ er fein noch übriges Geld durd den 
Geiftlichen unter fie vertheilen und ihnen fagen, daß er voll 
Troft in den Tod gehe und ihr Gebet auf feiner Reife erwarke. 
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Am 20. gegen 11 Uhr Vormittags ertönte der General. 
marſch und Offiziere führten den Verurtheilten, ter in helden⸗ 
müthiger Faſſung, ein Kruzifix in der Hand und von dem Beicht- 
"vater begleitet, voranfchritt, auf die breite Baftei unfern der Porta 
Eerefa. Ein Grenadierbataillon ſchloß ſich an. Die Tiroler in 
den Kafematten an der Porta Molina, wo der Zug vorbeiging, 
lagen auf den Knien, beteten und meinten laut. — Auf der 
Richtſtätte bildeten die Grenadiere ein Viereck, deffen eine Seite 
geöffnet war und wohin Hefer auf erhaltenen Wint ſich begab. 

Dem Priefter, welcher noch einmal in tiefer Rührung mit 
ihm betete, fihenkte er zum Andenken fein filbernes Kreuz und 
den angefettelten Kofosrofenfranz. Nun traten 12 Mann mit den 
Gewehren im Arm, bis auf 20 Schritte gegen ihn vor. Man 
reichte ihm ein weißes Tuch, fich damit die Augen zu verbinden, 
Er ſchlug es ab und wollte auch ftchend „dem, der ihn erichaffen, 
feinen Geift zurüdgeben", wie er fprach. 

Hierauf ließ er den Kaifer Franz hochleben und betete mit 
emporgehobenen Händen noch einige Minuten lang. Jetzt winkte 
er den Soldaten und fommandirte dann felbft mit fefter Stimme: 
„Gebt Feuer!“ 

Die Soldaten, vielleicht vom Mitleid bewegt, trafen fehlecht. 
Auf die erften ſechs Schüffe ſank der Held in die Anie und auf 
eine Hand, die ſechs folgenden ftredten ihn zwar zu Boden, aber 
er machte noch eine Bewegung, fich aufzurichten. Da fegte der 
Korporal ihm die Mündung feines Gewehre vor den Kopf und 
erft der dreizehmte Schuß machte dem irdifchen Leben des edelften 
Mannes ein Ende. Der Beichtvater fchrieb hierüber: „Con somma 
mia consolazione ed edificazione ho ammirato un uomo, 
ch’ & andato alla morte come un eroe cristiano, e l'ha 
sostenuta come martire intrepido.‘* (Ich bewunderte voll‘ 
Zroft und Erbauung einen Mann, der ald ein chriftficher Held zum 
Zode ging und ihn ald eim unerſchrockener Martyrer erlitt.)- 

Hofer's Leichnam blieb nicht auf dem Plage liegen, fondern 
die Grenadire trugen ihn auf einer ſchwarz ausgefchlagenen Bahre 
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in die Pfarrfirche zu St. Michael, wo er während der Exequien 
feierlich ausgefegt wurde, um alles Volk zu überzeugen, daß der 
gefürchtete General Barbon oder Sanvird, wie ihn die Fram 
zofen und Italiener nannten, wirklich todt ſei. Nach den (im 
Boten von Tirol und Vorarlberg, Jahrgang 1840 Nro. 90) ır 
fchienenen Skizzen aus Stalien für Tirol gab Hofer 
unter der Mefje noch fein letztes Lebenszeichen, fo ſtark, daß das 
über ihm liegende weiße Tuch in eine fichtbare zitternde Bewegung 
geriet. Dieſes Berfcheiden unter der für ihn gehaltenen (von 
ihm felbit beitellten) Seelenmeſſe machte auf alle Gegenwärtigen 
einen tiefen Eindrud und noch jegt erzählt man davon mit be 
fonderer Vorliebe. Darauf wurde er in aller Stille beerdiget, 
Hiezu bewilligte der Pfarrer von St. Michael Anton Biandi 
einen Plag in feinem Garten — dem alten Gottesader — und 
ließ auf das Grab eine Marmortafel mit folgender Inſchüft 
fegen: Qui giace la spoglia del fü Andrea Hofer, detto 
General Barbone, Commandante supremo delle milizie 
del Tırolo, fucilato in questa fortezza nel giorno 20 
Febr. 1810, sepolto in questo Juogo. 

Die Nachricht über Hoferd Hinrichtung erregte bei allen 
wahren Patrioten den lauteften Unwillen und die tieffte Betrüb- 
niß. Auch in Wien theilte man diefe Empfindungen und fprad 
fie fo offen und nahdrüdlih aus, daß Napoleon's Brautwerkr, 
Marfchall Berthier, darüber fein Bedauern heuchelte und erklärte, 
dag gewiß auch feinem Herrn, dem Kaifer der Franzoſen (der 
doch ohne Zweifel den Tod des Sandwirthä befob- 
len hatte), die Sache höchſt unangenehm fein werde. NKaifer 
Franz hatte den Andreas Hofer fchon durch Patent aus dem 
Hauptquartier Neupölle 9, May 1809 in den Adelsſtand erhoben. 
Bon den weitern Auszeichnungen dieſes Zirolerhelden und feiner 
Familie, fo wie von der ganz unerwarteten Erhebung feiner Öe 
beine und ihrer zweiten feierlichften Beftattung wird im lepten 
Abfchnitte diefer Gefchichte die Rede fein 22). 
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$. 8. Im Innthale erlieg General Deroy aus Hall eine 
Proklamation wider den Pfarrer zu Straß Siard Hafer und 
den Priefter Benedikt Haas, beide vom Chorherrnftifte zu 
Wilten. Er febte auf die Einlieferung eined Jeden die Beloh— 
nung von 200 Gulden 2°). Nah Kundmachung derfelben ver- 
wendete ſich der Pfarrer von Ampaß für feine zwei Mitbrüder bei 
dem Oberbefehlehaber General Drouet und eriwirkte von ihm die 
'Erlaubniß, daß beide Priefter in das Stift Wilten zurückkehren 
und dafelbjt bis auf weitere Ordre bleiben fonnten 2*). Der 
Priefter Benedikt Haas, welcher nach Aufhebung des Stiftes 
Wilten zu feinen Eltern nah Wörgl gegangen und bei den 
Landesvertheidigern Feldkaplan war, entſchloß fih, in fein ehe— 
maliged Stift zurüczufehren und kam den 21. Dezember dort 
an. Allein 10 Tage darauf wurde er nah München abgeführt 
und dafelbft durch mehrere Monate eingeferkert. Der Pfarrer 
Siard Hafer, welcher in feinem freifinnigen Schreiben an General 
Deroy über deſſen Proflamation die varzüglichen Urfachen des 
Aufftandes auseinandergefeßt und die ganz Deutichland treffende 
Scmad des franzöfifchen Joches beflagt hatte, traute den Bayern 
nicht, fondern verbarg fich durch mehrere Monate auf dem- 
Schlitterberge und entkam fodann glücklich nad Defterreih 2°). 

Joſeph Speckbacher hatte nad) Hofer's Abdanfung bei 
dem Kommando der 3. f. b. Armeedivifion um einen Sicherheits 
vaß zur Rückkehr in feine Heimath angefucht und diefen mit 
Siegel und Unterfchrift erhalten. Nach Hofer's neuerlihem Auf 
rufe und den Greigniffen in Paffeier machte er von dem Paffe 
nicht nur feinen Gebrauch, fondern ſuchte, wie wir wiſſen, ganz 
Unterinnthal wieder in Waffen zu verfegen. Als dieß mißlungen, 
bat er bei demfelben k. b. Militirommando um eine neuerliche 
Sicherheitskarte und überfandte zugleih dahin ein Dankſchreiben 
an Se. Majeftit den König von Bayern für die feinem Sohne 
Andrä, der bei Meleck gefangen und nah München geführt 
worden war, eriwiefenen Gnaden. Zum ziveitenmal ward der 
Sicherheitspaß ausgefertigt; allein da man Speckbacher's Aufent- 
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haltsort nicht wußte, konnte er ihm nicht zugeftellt werden. Da- 
gegen brachte General Deroy in Erfahrung, daß Spedbacher 
fortfahre, das Landvolf aufzuwiegeln und den Geiſt der Wider, 
feplichfeit zu unterhalten. Er erließ daher auch wider ihn eine 
Proflamation und verfprach demjenigen, welcher den Spedbadher 
gefangen einliefern, oder deſſen Aufenthalt zur ſichern Etgrei⸗ 
fung anzeigen twürde, den Preis von 300 Gulden 2°). Gpd- 
bacher, deffen Starrfinn weder durch Bernunftgründe, noch durd 
Lebensgefahren und förperliche Leiden gebrochen wurde, ward end 
lich, nachdem er fich nirgends mehr ficher wußte, durch mehrer 
Wochen im Kuhftalle feines eigenen Hauſes verborgen, ohne daß 
jemand Anderer, als fein getreuer Knecht Georg Zoppl davon 
wußte 27). Endlich glückte e8 auch ibm, nach Defterreid zu ent 
wifchen. — Zu Innsbruck wurde nur cin Eriegsrechtliches Toded- 
urtheil vollzogen. 

Zwei junge Burfche aus dem Wippthale, nämlich Michael 
Kern von Schöfend bei Matrey und Anton Zimmermann 
von Ellbögen wollten der bevorftehenden Militärfonfeription aus 
weichen und flüchteterr fih, bewaffnet, auf eine hohe Alpe, das 
Nockerfameel benannt. Sie würden entdeckt, mit den Waffen 
eingebracht, von dem Kriegägerichte am 10. April 1810 in Ge 
mäßheit des vizeföniglichen Patents vom 12. November 1809 
zum Tode verurtheilt und noch am nämlichen Tage auf dem 
Stadtfaggen erfihoffen 22). 

Der Hauptmann der Wiltener Schügen, Joſeph Patſch 
hatte den Sicherheitspaß des Oberbefehlähabers Drouet, ddo. 3. 
Dezember 1809, fo fpat erhalten, dag er fich nicht mehr gerrautt, 
hiervon einen Gebrauch zu machen. „Er ward nach vielen Nadr 
forfchungen am Eingang in das Thal Seltain zu Grinzens in dem 
Haufe des Dorfvorfteherd Paul Haider entdeckt umd vom den 
Soldaten unter ſchrecklichen Mißhandlungen nad Jnnsbrud % 
kortirt. Auf die Fürſprache einer Dame änderte General Drouet 
das über ihm und Paul Haider gefällte Todesurtheil in Depor 
tation nach Münden ab, wo Patfch mit vielen andern Tirolem 
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ehrere Monate im Thurme gefangen ſaß und mit allen Uebrigen 
Eine ſehr harte Behandlung ausſtehen mußte 20). 

Ein in der Münchener Zeitung abgedrucktes Schreiben aus 
Vrutz in Tirol vom 28. November 1809 meldete: „Der berüch— 
ertigte Joſeph Beham aus Hall, Adjutant des nicht minder be, 
⸗ rüchtigten Rebellenanführers Firler, welche noch immer zum 
eo Aufruhr aufgefordert hatten, diefe molften fich mit dem ebenfo aus. 
vr gezeichneten Böſewicht Marzellus Jahart aus Pfunds (wo 
er Sieberer fo gräulih mißhandelt worden) duch die von den 


Thaten bekannten Artillerie - Hauptmann Regnier hinterbracht. 
„Schon waren dieſe drei gefährlichen Menſchen beinahe dritthalb 
„Stunden hinter der Linie, ald er ihnen auf einem flüchtigen 
„Pferde allein nachfegte und fie bei dem Dorfe Altenzell wirklich 
„einholte, Gr tief ihnen zu, Halt zu machen. Marzellus Jahart 
„Tapte den Hauptmann Regnier beim Arm, als diefer die PBiftole 
”30g und ihn zu erihiegen drohte. Mit gefpannter Piftole trieb 
„er nun die drei Rebellen vor ſich ber und brachte fie glücklich 
„zu dem Bivoua feiner Batterie, wo fie ſogleich verhört und ge» 
„ſchloſſen nach Landeck zum Diviſionskommando und von da 
„nach Innsbruck transportirt wurden.“ 9— 

Auch dieſe, wie der in ſeinem Hauſe zu Wildſchönau ergrif⸗ 
fene Major Margreither, ſchmachteten viele Monate in dem 
Gefängniäthurm zu München. Es gereicht zwar Bayerns Hu⸗ 
manität zur Ehre, daß die genannten und fo viele andere in 
Berhaft genommene Ziroler, welche nach der Strenge: des vize 
königlichen Dekretes, ddo. Villach den 12. November, den Tod 
verſchuldet hätten, am Leben nicht geftraft wurden; allein um fo 
weniger läßt es fih erklären, wie jene . Sndividuen , welche 
früher in Gefangenſchaft gerathen und der durch 
den Friedensſchluß ausgeſprochenen Amneſtie theil— 
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haftig waren, noch längere Zeit im Gefängniſſe und harter 
Behandlung zurüdgehalten werden konnten °'). 

$. 9. Ging indeſſen dad Elend zahllofer Familien und 
Gemeinden über alle Befchreibung, fo waren noch ungleich trau» 
riger und drüdender die Folgen des Aufitandes für das All— 
gemeine. Gleich einem zur fihredlichiten Todesftrafe verur— 
theilten Verbrecher wurde das Land Zirol und Vorarlberg 
geviertheilt! — 

Die bayerifche Regierung gab fih alle erdenklihe Mühe, 
Zirol in feiner Integrität zu behalten und fuchte das Volk felbft 
in ihr Intereſſe zu ziehen, indem fie durch überallhin abgefandte 
Kommifjäre die verfchiedenen Städte- und Landgemeinden dahin 
bearbeiten ließ, daß fie an den König von Bayern Deputa- 
tionen und Bittfchriften richteten, um unter feinem Scepter zu 
bleiben. Allein die füdlichen Kreife waren durchaus nicht zu 
geipinnen, ſchickten vielmehr Deputationen nach Mailand, um dem 
Königreiche Italien einverleibt zu werden. — Alle Bemühungen 
waren fruchtlod. Napoleon hatte die Zerreifung ded Landes 

befchloffen. 

Das ganze untere Pufterthal wurde daher mit den illyri- 
fhen Provinzen vereinigt, der Etſchkreis und ein großer Theil 
ded Gifakfreifed dem Königreiche Stalien inkorporirt und Vor— 
arlberg von Tirol getrennt. Nur der Innkreis blieb noch übrig, 
wovon jedoch auch einige Parzellen an den Salzachfreis fielen. 
Diep war die Zerftüdelung des Landes, deſſen Theile nun fremden 
Gefegen unterworfen und gegen einander Fremdlinge wurden. 
Alle bürgerlichen und Familienverhältniſſe waren dadurch zerriffen 
und mehrere Beamte, welche unter der italienifchen Regierung 
feine Dienfte nehmen fonnten oder wollten, wurden brodlos. 

Bis zur vollfommenen Gränzberichtigung laftete auf allen 
Theilen des Landes der faft unerträgliche Drud des franzöfifchen, 
italienifchen und bayerifchen Militärd und der damit verbundenen 
Erzeffen. Indeſſen trat der damals funktionirende Kreis » Koms 
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mifjär Mobert Benz den unmäßigen Anforderungen des franzöfi- 
ſchen Generald Drouet mit Muth und nicht ohne Erfolg entgegen. 
Dafür ward er beim bayerifchen Minifter Montgelad verklagt 
amd befihuldiget, daß er die Truppen Seiner Majeftät des Kaiſers 
Napoleon an dem Nöthigften Mangel leiden laſſe. Benz, nad 
München berufen, leiftete feine Berantwortung in fo eklatanter 
Weife, daß der Minifter fein Benehmen vollkommen billigte und 
- ihm zur Tafel zog. — Auch hatte man der thätigen Verwendung 
des Dbergenerald Baraguay d'Hilliers zu verdanken, daß. im 
Etſch- und Eifaffreife der erforderliche Aufwand an Brot, Fleisch, 
Fourage, Salz, Zugemüfe und Holz vom 20. Jänner 1810 an 
aus dem faiferlich franzöſiſchen Aerar beftritten wurde °2). 

Die Jagd mit Schießgewehren aller Art ward bis auf weis 
tere Berordnung Jedermann ohne Unterfchied ftrengftend verboten. 
Unter gleiches Verbot fiel allenthalben das Sceibenfchiegen — 
eine dem Tiroler gleichjam angeborene Nationalübung und Bes 
luftigung, deren Abſtellung fchmerzlicht gefühlt wurde ®°). 

$. 10. Dieß waren die legten Verordnungen, welche von 
der franzöfifchen Militärregierung für den Etſch- und Eiſakkreis 
ergingen. Denn bald darauf zogen die franzöjifch- italienischen 
Truppen von Briren und Bufterthal, dann von Meran und 
Umgegend. ab und die föniglich bayerifchen dort ein. Die in 
Brixen befindliche Adminiftrativfommiffion ward unter der Benen- 
nung eines proviforifchen General-Kreisfommiffariats betätigt und 
ihr als erftes Gefchäft die eifrigfte Mitwirkung zur allgemeinen 
Nekrutenftellung nah Wahl der Gemeindevorfteher und 
Ausſchüſſe übertragen +). Zu Anndbrud, Rattenberg, Imſt, 
Meran und Brigen wurden Affentirungstommiffionen fonftituirt **). 
Erſt vom 16. März 1810 an wurde den Bewohnern des Inn— 
und Eifaffreifed die Laft der Mititärverpflegung gänzlich abge 
nommen 3°). Nachdem die Rekrutenftellung im Innkreiſe ohne 
Anftand und in kurzer Zeit vollendet worden war, wurden erit 
auf königlichen Befehl die in der Feſtung Forchheim verhafteten 
Ziroler in Freiheit geſetzt *7). 
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Indeſſen hatte man täglich Gelegenheit, zu beobachten, mie 
mißtrauifch die bayerifche Regierung gegen alle geboren Tiroler 
war. Ein Beweid dieſes Mißtrauens lag in der Aufhebung oder 
fogenannten Sufpendirung aller Batrimonialgericte, 
deren Bezirke unter die unmittelbaren königlichen Landgerichte 
vertheilt wurden, Ferners wurden alle Zandgerichte neu befept 
und größten Theild mit jungen Leuten aus Bayern, welche ſchon 
Ende 1809 nah Innsbruck kamen und auf ihre Anftellung 
harrten. Bei Einweifung der neuen Landrichter durch mehrer 
Appellationdräthe ging man nach einer Inſtruktion zu Werke, welche 
offenbarem Tadel gegen das frühere Benehmen der 
Beamten ausſprach. Der neue Landrichter mußte in Gegen 
wart der Geiftlichkeit, der Gemeindevorfteher und Ausſchüſſe zu 
einem Mugen und der Obrigkeit würdigen Benehmen ermahnt 
werden, um eine dauerhafte Herftellung der allgemeinen Rube und 
‚ Zufriedenheit zu erzielen. Er wurde angewieſen, den Berrätber 

von dem Verirrten genau zu umterfcheiden, auf den Erſtern dad 
Auge unverrüdt zu beften, dem Leptern aber durch ein vollem 
men ruhiges umd befeheidenes Benehmen die Nachficht der Regie 
rung zu verbürgen und eben darum fich aller Vorwürfe und 
Grörterungen über das Vergangene zu enthalten. — Zualeid 
ward in Polizei» und kirchlichen Sachen verfügt, daß jene Bor 
fchriften und Uebungen, welche während des Aufftandes verdrängt 
oder aufgehoben wurden, ganz unberührt zu laffen feien, daß die 
Beamten ſich hierüber alles Urtheiles zu enthalten, jede unanges 
nehme Berührung mit der Geiftlichkeit zu vermeiden und ſich 
und der Regierung das Bertrauen des Volkes fo viel nur mög 
lich zu gewinnen haben. 

$. 11. Gin großer Schlag für das Land tar die Auf 
hebung feiner Univerfität zum Theil ald Folge der bei der Lan⸗ 
deövertheidigung verwendeten Studenten und Profefforen, und 
darum ſchon lange feft befchloffen. Indeſſen ging fie erft durd 
die fönigliche Entfchliegung vom 25. November 1810 unter dem 
Borwande in Erfüllung, daß die Univerfität mit den feit Ahtre 
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tung des italieniſchen Tirols ihr noch verbleibenden Fonds und 
Renten nicht mehr fortbeſtehen könne. 

Nach dem Vertrage, welcher den 28. Hornung 1810 zu 
Paris zwiſchen Frankreich und Bayern abgeſchloſſen wurde, mußte 
Bayern an Italien und die illyriſchen Provinzen die Seelenzahl 
von 300,000 abtreten. In der Abfchrift, welche hierüber aus 
Mailand fam, war die Stadt Bozen ausdrücklich in der Abtre- 
tung begriffen, weil diefe Stadt wegen der beim Könige von 
Bayern über fie gemachten Anklagen und Berläumdungen durch 
aus nicht mehr bayeriſch bleiben wollte, daher auch feine Depu- 
tation nach München ſchickte, obgleich man denn doch dem Bür« 
germeifter von Bozen eine Adreffe an den König von Bayern 
abnöthigte 5°). Die befchloffene Einverleibung des füdlichen Ti— 
rold mit dem Königreiche Italien wurde vom SKaifer Rapoleon 
felbft öffentlich angefündet 39). 

Hierauf trat eine franzöfifche und bayerifche Kommiſſion in 
Bozen zufammen, um die. Gränzen zwifchen Bayern und Jtalien, 
dann zwifchen Bayern und den illyrifchen Provinzen zu beftim» 
men. Diefe Gränzbeftimmung wurde von den Franzoſen diktirt 
und war die unnatürlichfte von der Welt. Bayern mußte ſich 
Alles gefallen laffen, und obſchon die bayerischen Kommiffäre über 
die freie Paffage von Briren über Bozen nach Meran, über die 
Theilung der Landesfchulden, über die Uebernahme der in den 
abgetretenen Theilen fungirenden Beamten, über die Unverletzlich— 
feit des den Schulen, Wohlthätigkeitsanftalten und gottesdienft- 
lichen Inſtituten gehörigen Vermögens und noch andere Punkte 
unterhandeln wollten; fo‘erflärten doch die franzöfifchen Kommif- 
färe, daß fie hiezu weder Inſtruktion noch Vollmacht haben *0). 
Drei Zage nach diefen Vorbereitungen erfchien in Zrient der 
Aufruf an die Bewohner des füdlichen Zirold über ihre wirkliche 
Bereinigung mit dem Königreiche Stalin *). 

Hierauf verfchlang der fogenannte Monte di Napoleone 
das ganze Stiftungdvermögen; die Bezahlung der Intereſſen von 
der Landesſchuld ward ſowohl in Stalien, ald in Bayern fufpen- 
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dirt und hiedurch ein großer Theil der Bewohner in den größten 
Nothitand verfeht, die Bevölkerung an den Gränzen aber durch 
förmlich organifirte Kontrebande-Anftalten ganz demoralifirt. 


Annierkungen. 


) Verordnung, do. Bozen am 9, Dez, 1809, in deutſcher 
und franzöfticher, fowie aud) in italienifcher Sprache. U. 1. Die 
zu beider Kommijfionen ernannten Individuen waren lauter Tiroler, 
weil der Kommandirende den Haß bed Volkes gegen die Bayern 
kannte und berückſichtigte. 


2) Hauptquartier Bozen den 15. Dez. 1809 im deutjcher und 
wälfcher Spradye. U. 2. 


5) Verordnung der Kreisbehörde zu Brixen den 14. Dezember 
1809. 1. 3. 


*) Auftrag diefer Behörde an den Landrichter zu Briren, die. 
15. Dez. 1809. U. A. 


s) Die Füfllirung der vier Individuen geſchah den 21. De. 
um Mittag auf der Tuchbleiche außer der Stadt, nachdem die Mis 
litärbehörde für diefelben von der Mumizipalität einen Prieſter vers 
langt hatie. U. 5. 


6) Das Urtheil, dd. 22. Dez. 1809 wurde in der Innebruder 
Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 2 abgedrudt, — Unter den 
Brirener Gefangenen war auch Peter Kemenater,. Wirth von Schabs, 
dem aber die Uebertretung der Verordnung vom 12. Nov. 1809 
nicht zur Laft fiel, weil er fchon früher war in Verhaft genommen 
worden, — Die Arreftanten find in dem Berichte des Landgerichle 
Driren, bo. 17. Dez. 1809, verzeichnet. U. 6. 
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7) Eine Abfchrift hievon enthält die Beilage U. 7. — Die 
Innsbrucker Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 10 lieferte deflen 
Proflamation an die Bewohner des Thales Windifc - Matrei vor 
feinem Ginrüden in dieſes Thal. 


8 Aus der .bayerifchen Nationalzeitung vom Jahre 1810 
Nr. 18, 22 und 37. Innöbruder Zeitung Nr, 9 von 1810. 


9%) Diefe Daten find aus dem Berichte entnommen, welchen 
der nach Puftertbal zur NRequifition von Lebensmitteln und andern 
Artikeln abgejandte Kommifjär Ignaz Rauch unterm 9. Jänner aus 
Sillian an die Verwaltungskommiſſion zu Briren erflattet bat. 
U. 8. 


10) Auf die dringenden Vorftellungen der Verwaltungsfommifs 
fion verbot Graf Baraguay d'Hilierd dem Wütherich Brouffier, 
nad Briren zu marfchiren. — Wie groß war die Zahl der bloß 
durch die legten partiellen Aufftände verunglüdten Tiroler! — 


11) Kolb war wieder auf einer Hochalpe des Thales Lüfen in 
einer Felfenkluft mit feinem jungen Sohne verborgen, Sie war 
fo eng und niedrig, daß fie darin nur liegen konnten, Ein Mann, 
der ihnen Milch und Brot zur Nahrung brachte, wußte allein dars 
um, Sie brachten dafelbft längere Zeit in ber raubejten Winterd« 
fälte zu, wagten aber endlich, ihren Schlupfwinfel zu verlafien, übers 
fliegen unter unfäglichen Beſchwerden und wiederholten Todesgefah- 
sen bie Taurngebirge und gelangten nach SDeflerreih. In Wien 
hatte von Kolb, der Franzoſen wegen, nur einen kurzen 
Aufenthalt. Er ward dann mit dem Sohne von der Polizei nach 
Ungarn und bis in die Türfei gebracht, wo er bald darauf zu 
Pera ftarb. 


12) Verordnung — Hauptquartier Bozen am 3. Jänner 
1810. U. 9. — Das 4. italienijche Linienregiment ergriff in Ju— 
difarien mehrere Individuen von den Schüßenfompagnien Santoni, 
Tonini und Colombo mit den Waffen in der Hand, welche — 52 
an der Zahl — erfchoffen wurden und worunter 25 italienifche, 
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franzöftfche und bayerljche Deferteurd waren. (Die gebrudte Na 
mensliſte befindet ich in der Dipaufi'fchen tirol, Bibliothef B. 1099.) 


15) Ein Schreiben des befannten Johann Holzfnecht, Strobl- 
wirthed zu St. Leonhard in Paffeier, ddo. 30. Nov. 1809, mit 
der Aufichrift : 

„An Herrn Andere Hofer Santwürth 
i „Wo er ift“ 

enthält die Sormularien: „Lieber Bruder rete dich, die beinigen, 
„ung, unfere Häußer, und bie noch wenigen babjfelligfeiten von 
„einen noch gröfferen unglüd, da noch zeit ift, bie zeit ift zwar 
„kurz, aber deine eigene DBerwendung, wenn felbe 
„gleich geſchichet, kann noch viellen Großen üb! zuvor Fon 
„men.“ U. 10. Auch diefed Schreiben fcheint Donah's Behaup⸗ 
tung zu bewähren, da Hofer dringendft zur Ruhe ermahnt und an 
den Rath rechtfchaffener Männer, befonderd der Geiftlichkeit gewie⸗ 
jen wird, | 


14) Nach der Erzählung des Schreiberd Sweth, melde im 
„Sefterreichifchen Archiv für Gefchichte ze.“ (Jahrgang 1832 Nr. 
3, 4, 5, 6) zu leſen ift, kamen eines Abends zwei Kapuziner, ab« 
gejandt von Baraguah d'Hilliers, zu Hofer und verlangten von 
ihm die fchriftlihe Erklärung, daß er die Franzoſen nicht mebr 
beunrubigen wolle, welche Erklärung denn auch ohne Anſtand ab- 
gegeben worden ſei. Demgemäß hätte Hofer den Abgeordneten nur 
darin kein Gehör gegeben, daß er fich meigerte, vor dem Komman⸗ 
direnden perfönlich zu erfcheinen. 

Die oben in ber Anmerkung 7 citirte Innsbrucker Zeitung 
meldete am Schluffe des Artikels aus Lienz im Pufterthale, daß man 
über Kolb's weiteres Schidfal nichts Beftimmtes wiffe, daß aber 
ein jüngft bier durchgefommener Stubaier den Sandwirtb in 
Wien wolle gefeben haben. 


*) Graf Baraguay d’Hillierd ertheilte dem VBürgermeifter von 


Bozen durch Schreiben vom 29. Jänner 1810 die Bewilligung, 
ben Hofer und feine Familie ſtandesmäßig zu verpflegen. U. 11. 
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Zwei Tage darauf verlangte der Spitalverwalter ein angemeſſenes 
deutſches Buch für den jungen Hofer. U. 12. 


16) Innsbrucker Zeitung, do. 1. Febr. 1810 Nr. 10. 


17) Diefe Urkunde ward im Hauptquartier Bozen den 16, 
Februar 1810 ausgeftelt und in der Innöbruder Zeitung vom 
Sahrgange 1810 Nr. 36 abgedrudt. Sie lautete wörtlih: „Ach 
„Sndesunterfchriebener bezeuge auf Anfuchen des Herrn Joſeph 
„Donay, Prieſter von Schlanderd in Binfchgau, daß er an ben 
„Anzeigen, die dem Generalftab ded Armeekorps den verborgenen 
„Aufenthalt ded Andrä Hofer und feiner Familie entdeckt und bie 
„Gefangennehmung dieſes Hauptanführers der Tiroler Infurreftion 
„zur Folge hatten, nicht den geringften Antheil habe. Welches 
„hiermit zur Steuer der Wahrheit und zu feiner allfälligen Legitis 
„mation befannt gemacht wird.” — Nichtd deflo weniger erklärte 
der Berfajier von „Andreas Hofer's Gefchichte* den Priefter Donay 
als Hofer's Verräther, und biefe fehändliche Verläumdung warb auch 
in andere gebrudte Werke, insbefondere in dad Konverfationdlerifon 
aufgenommen. 

18) Wir haben über Hofer's Entdefung und Gefangennehmung 
im Thale Pafjeier felbit Erfundigung eingezogen und von Hofer's 
Bertrauten — Andreas Ilmer — die beflimmte Auskunft erhalten, 
daß Joſeph Naffl Hofer's Verräther war. Schreiben aus St. 
Leonhard den 25. Juni 1836. U. 13. 


19) Dieſes Urtheil wurde durdy den Drud in mwälfcher und 
deutfcher Sprache veröffentlicht. U. 14. 


20) Das Schreiben befindet ſich nebft mehreren Kleidungsftüden 
und Waffen Hofer's im Mufeum zu Innsbruck und mit diplomatifcher 
Genauizfeit in den oben citirten Blättern des „Defterreichifchen 
Archivs“ abgedrudt, mit der Bemerkung: „Es ift die treuefte Urs 
„Kunde feiner hoben Seelenruhe im der Todesftunde, der fi nur 
„der Mann von reinem Herzen erfreuet.“ 

21) Abfchrift im deutfcher Sprache, ddo Mantua 19. Hornung 
1810. u. 15. 
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22) Hoferö Gefangennehmung und Tod if in dem Merfe: 
„Gallerie der Helden“ (Leipzig 1839) aus den zerfireuten- Nad« 
richten am vollftändigflen zufanmengefaßt und darin fehr fchön über 
Hofer geurtheilt: „Co lange Herzensgüte, Frömmigkeit, Unterthanen« 
„treue, DVaterlandsliebe, uneigennügiges Handeln und beldenmüthis 
„ges Dulden ihre Geltung unter den Menjchen nicht verlieren, wird 
„der Name — Andreas Hofer — mit Bemunderung und Liebe 
„genannt werden !* — Der Schluß enthält eine fcharfe Rüge wider 
Freiherrn von Hormahr, Werfaffer oder doch Herausgeber von 
„Andrä Hofer's Gefchichte”, worin Hofer ein Popanz und ein 
Schlauch genannt wird, der, ohne Hormayr's Cinblafung, in ſich 
jelbft zufammengefallen und für die grogen Erfolge des Jahres 1809 
nichts anderd, als der hölzerne heilige Antonius bei den 
Portugiefen geweſen ſei. 

Ueber Hofer's Erklärung, den Tod ſtehend empfangen 
zu wollen, heiße es: Gr war ja der Tiroler Heeresführer gewes 
fen und Imperatorem oportet stantem mori. — „Reiter 
laffe fi die Unverfhämtheit nit treiben!!“ 


23) Gegeben in dem Hauptquartier der dritten Eöniglich bapes 
riſchen Armeedivifion zu Hall am 9. Dez. 1809. U. 16. Scht 
intereffant iſt des Pfarrers Siard eigenhändige Antwort darauf in 
u. 17. 

24) Hauptquartier Innsbrud den 14. Dez. 1809, in franzöls 
jcher Sprache. 11. 18. 

25) Alle Gebirgsbewohner wußten um feinen Aufenthalt bei 
Martin Ortner, der bie. zum 18. Juli 1810 dauerte, und 
Keiner verrieth ihn, obfchon die Bayern wiederholt das ganze Ge—⸗ 
birge durchſuchten und theils durch Verfprechungen, tbeild durch 
Drohungen fein Verſteck zu entdecken ſich bemühten. 

Luſtig iſt die Schilderung der „baheriſchen Haſenjagd“, wie der 
Pfarrer in ſeiner Handſchrift ſie nennt. 

26) Die Proklamation, ddo. Hal 24. Jänner 1810, wurde 
in der Innébrucker Zeitung Nr. 9 befannt gemacht. 
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87) Das Ausführliche über Speckbacher findet fi bei Bars 
tholdy ©. 345—349, 


28) Urtheil, Hauptquartier Innsbrud am 19. April 1810. 
u. 19. — Ein früberes Urtheil des Kriegsgerichts, ddo. 7. April 
1810, erging wider Anton und Karl Leitenftorfer von Reutte, welche 
in ihren Käufern Waffen verftedt hatten, und ed wurde erfterer 
zu einem einjährigen, Legterer zu einem Halbjährigen Verhaft auf 
der Feſte Kufilein verurtheilt. Innsbrucker Zeitung Nr. 29. 


29) Alle Daten über den Hauptmann Patſch find aus feinem 
eigenhändigen, mit mehreren Dokumenten belegten Manuffripte ges 
zogen, 

so) Baperifche Nationalzeitung vom Jahrgange 1809 Nr. 280. 


s Noch auffallender und graufamer war das Verfahren der 
Föniglich bayerifchen Regierung gegen Speckbacher's Gattin, melche, 
wie Bartholdy S. 353 erzählt, im Jahre 1811 zu Salzburg 
verhaftet und 13 Wochen in München gefangen gehalten wurde. 
— Ein gleiches Loos traf die Frau des nach England deputirten 
Georg Schönacher im Jahre 1810. 


52) Kundmachung der Berwaltungdfommiffton des Eifaffreifes, 
ddo. Briren 16. Jänner 1810. U. 20. 


55) Verordnung ded Grafen Baraguay d’Hlllierd, ddo. Bozen 
16. Jänner 1810. U, 21. 


54) Innsbrucker Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 25. — 
Die Stellung ber Rekruten geſchah jedoch nicht durch die Wahl der 
Vorſteher ꝛc., die fich nicht verhaßt machen wollten, ſondern durch 
Losziehung. 

35) Ueber die Rekrutirung veröffentlichte das koͤniglich bahe⸗ 
riſche General⸗Kreiskommiſſariat am Eiſak aus Brixen den 21. März 
1810 die Verordnung der Hofkommiſſion. U. 22. 

so, Kundmachung der königlichen Entfchliegung, ddo. Inne» 
brud 13. März 1810 in der Innsbruder Zeitung Nr. 22. — 
Sie erfolgte durch den General Drouet, welcher erft am 9, Juni 

52 
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darauf mit feinem ganzen Generalſtab Innsbruck verließ. Inne» 
brucker Zeitung Nr. 47. 

57) Tagesbefehl, ddo. Innsbruck am 23. April 1810. Innsb-⸗ 
brucker Zeitung Nr. 34. 


se) In der Sitzung bed Magiſtrats zu Bozen am 19. Dez. 
1809 warb beichloffen, nur nach Mailand eine Deputation, oder 
gar feine, abzuſchicen. — Dagegen enthält das Wert: „Xirol 
unter der bayerifchen Regierung” die Vorftellung tes Bürgermeiſters 
von Bozen, ddo. 23. Febr. 1810, in der Bellage Nr. 25, fowie 
die Berhandlung der Stadt Bozen mit den übrigen Städten, welche in 
Nr. 23 und 24 abgedruft if. — Nach der bayerijchen Nationals 
zeitung von 1809 Nr. 290: waren bie Trienter Abgeordneten: Herr 
von Modca und die Grafen Manci und Grivelli fhon am 24. 
November in München eingetroffen und hatten ihre Huldigung dar⸗ 
gebracht. Allein während das ihnen audgefertigte, gleichfalls abge— 
drucdte allerhöchfte Reſtript die treuen Gefinnungen, ber guten 
Stadt Trient außzeichnete, bewarb fich eine andere Trienter Depu«s 
tation um die Huld des Königs von Italien !! 

39) Aus Havre ben 28. Mai 1810 in wälfcher umd deutſcher 
Sprade. U. 23. 

20) Die Kommifjiond» Verhandlungen über die Abtretung des 
ſüdlichen Tirols an Italien und IAyrien, dbo. 7. Juni 1810, kom— 
men in bem vorcitirten Werke sub Nr. 27 vor. 


21) Trient ben 10. Juni 1810, U. 24. 
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Zweites Kapitel, 


Tiroler Soffommilfion in Wien. Subfidien für 
Tirol und Vorarlberg aus England. Tiroler- 
Anſiedelung im Banat. Hormapr. 


$. 1. Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher durch dieſen uns 
glüdlichen Krieg fo viele Länder verlor, ungeachtet er (nicht ohne 
Gewiffensangft) dem Sieger feine ältefte Tochter zum Opfer 
brachte, war um fo weniger im Stande, das ſchon im Preßburger 
Frieden ihm entriffene Tirol und Borarlberg, wie er es hoffte 
und verfprach, unter feinen milden Szepter zurüdzuführen. Was 
er indeffen für das durch beifpiellofe Anhänglichkeit an ihn und 
fein Haus vor der ganzen Welt ausgezeichnete, dadurch aber in 
gränzenlofed Elend geftürzte Land bei allen feinen eigenen Bes 
drängniffen nur immer noch thun fonnte, das hat er als leuchs 
tended Borbild von Gerechtigkeitsliebe und Großmuth redlich 
gethan. | 

Nach feiner Zurüdkunft in die Refidenzftadt, wobei ganz 
Europa des gottergebenen Dulderd Größe anftaunte und die un 
erhörten Demonftrationen von Unterthanen⸗Liebe und Treue den 
feindlichen Heeren ein nie gefehenes ominöſes Schaufpiel darboten 
war es eine feiner erften Sorgen, eine Hoflommijfion für 
Zirol und Borariberg, ald wäre diefed Land noch eine 
öfterreichifihe Provinz, unter dem Borfige feines oberften Kanz 
lerd Grafen Ugarte zu errichten. Unzählige Flüchtlinge aus Tirol 
und Vorarlberg ftrömten nad) Defterreich und wurden, dem aller- 
höchften Befehle gemäß, von allen Polizeibehörden liebreich auf 
genommen, fowie mit Aufenthaltöfcheinen und augenblidlichen 

52* 


820 


Subfiftenzmitteln verfehen. — Alle diefe Unglüdlichen, welche ihr 
Bermögen in dem verhängnißvollen Kriege verloren, oder nie eined 
hatten, fuchten ihre Verdienfte geltend zu machen und beftürmten 
mit ihren Gefuchen die Ziroler Hoffommiffion, wobei der gewefene 
Intendant Freiherr von Hormayr mit- entfcheidender Stimme dad 
Referat führte. 

F. 2. Diefer hatte von dem Armeeminifter. Grafen Zichy 
bereitd durch Neffript aus Dotis den 20. September 1809 den 
Befehl erhalten, jene feiner Landsleute namhaft zu machen, die 
fih bei dem beftandenen Kampfe um die {Freiheit und um bie 
Regeneration Tirold durch deffen Wiedervereinigung mit Oeſter⸗ 
reich befonderd hervorthaten. Der hierüber unterm 26. darauf 
aus Path erftattete Bericht enthielt vorläufig einen Rüdblid auf 
die Stimmung der verfchiedenen Volksklaſſen. 

Bon dem Tiroler Adel wurde gefagt, daß er zwar im Her 
zen der überwiegenden Majorität der Nation dem Wunfche, mit 
Defterreich wieder vereinigt zu werden, beigeftimmt, allein im 
Ganzen gar keinen thätigen Antheil genommen habe, weil die 
mächtigen, auf das Gemüth der Bauern mit voller Kraft wirken 
den Triebfedern — das Intereſſe der Religion, der 
Sitten und der gegen Bayern tief eingemwurzelte 
Nationalhaß den Adel weit minder berührten. Bon 
dem eigentlichen ftiftmäßigen Adel ward bloß die audgezeichnete 
Mitwirkung der Grafen Stachelburg und Hendl- angerühmt !). 

Meber den geiftlihen Stand lautete der Bericht, daß der 
hohe Klerus und die Landpfarrer im Ganzen weniger geleiftet 
haben, ald man bei der bayerifshen Herabwürdigung ‚der Religion 
und ded Kultus hätte erwarten follen. Nur der Prälat zu Wil 
ten habe eine rühmlihe Ausnahme gemacht. — Bon den Mön 
chen wurden einzig dem Kapuzinerorden wefentliche Verdienfte um 
die Randesvertheidigung in Begeifterung des Volkes zugerechnet 
und befonders zwei Individuen — Pater JZoahim Hafpin- 
ger und Pater Peter, Profeffor der Mathematik in Brigen — 
als die eifrigften Mitkämpfer. belobt. 
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Unter den Städten erhielten riur Innsbruck, Meran und 
Bozen das. Prädifat der Auszeichnimg und mit ‘den Bezirken 
Schlanders, Rodened, Paffeier und Lande das Zeugniß, daß fie 
mit verhältmigmäßig geringen Ausnahmen fast eben fo viele Batriv- 
ten ald Einwohner zählen. 

Indeſſen wurde dem Bauernftande allein das voll⸗ 
ſtaͤndigſte Zeugniß, ſich mit feinem ganzen Weſen der Vertheidi⸗ 
gung geweiht zu haben, gegeben, aber beinahe ausſchließlich nur 
den deutſchen Bauern, denen auch die Ehre der ſüdlichen 
Defenſion gebührt, da ſie bis an die äußerſte mittägliche 
Gränze ihren an Körper und Geiſt weichlichen Brüdern red» 
lich zu Hilfe eilten und für deren Herd, wie für ihren eigenen 
fämpften. — Was der Berichtgeber über das füdliche Tirol, ind« 
befondere über dad unpatriotifhe Trient und über dad 
größtentheild zwar fehr gutgefinnte, aber unthätige Ro» 
veredo, über die um den Gardafee und in Judikarien aus itas 
bienifchen Deferteurd, Konfkriptionsflüchtigen und andern herren« 
und arbeitälofen Menfchen gebildeten Kompagnien, welche ald vers 
wegene Räuberbanden jhon Ende Juni durch eine Verordnung 
des Grafen von Leiningen und des Unterintendanten von Menz 
aufgelöſ't und entwaffnet werden mußten, dann über den Non 
und Sulzberg, fowie über das Sugana- und Fleimsthal, endlich 
über die patriotifchen Ortfihaften an der Landſtraße — Neumarkt, 
Salurn und Lavis — ausführlich darftellte, alles das ift in dem 
Werke: „Geſchichte Andreas Hofer's“ (Seite 124—135) beinahe 
wörtlich und nur mit wenigen Abänderungen veröffentlicht worden, 

Dahin gehört auch die Schilderung des (von ihm felbft 
mit unbefchränfter Vollmacht ausgerüfteten) Maln- 
notte, ald eines Mannes, weldher, von Ehrgeiz und 
Wahnfinn getrieben, dem Landvolfe im Nons- und 
Sulzberg Freiheit von Abgaben und Geſetzloſigkeit 
geprediget habe 2). Ueberdieß hat derſelbe, wie Hormayr 
fagt, die Gemeinden gezwungen, den Kompagnien doppelten und 
dreifachen Sold abzureichen, ‚ferner habe er Jeden, der feiner ein⸗ 


gebildeten Hoheit nicht huldigte, zu verfchreien und verbädhtig zu 
machen gefucht und hiedurch die ächten Patrioten Aler. v. Stam 
ch in a, Gutöbefiger im Sulzberg, und Thaddäus v. Groviana 
verdrängt. Die Bewohner ded Suganthales, ſowie von Primör, 
und unter Letztern die Anführer, Rafimir v. Bofio umd Karl 
Savoi, dann ber in Mantua erfchoffene Hauptmann Oftavian 
Bianchi find fehr belobt, ebenfo im Thale Fleimd der allgemeine 
Patriotidmus, vorzüglich aber die Verdienſte ded braven und um 
eigennügigen Kommandanten und Borftehers (Scario) Delugan 
nebft der Redlichkeit und Vaterlandsliebe des Johann v. Re 
herausgehoben worden. 

Ueber die unermüdeten patriotifchen Anftrengungen des Rich⸗ 

terd von Königäberg, Doktors Dalle Mule, welcher dem von 
Trient nach Lavis verlegten Berpflegd- und DefenfiondKomite 
vorftand, dann feines Schtwagerd Doftord von Schulthaus 
und des Aſſeſſors Dal Rio lieferte der Bericht viele Belege, 
welche in Hofer's Gefchichte nicht abgedrudt wurden. Eben fo 
wenig kömmt in jenem Buche das dem f, k. Militär gegebene 
Zeugniß vor, daß es bei diefer Randeödefenfion in kleiner Anzahl 
gegen einen meiftend überlegenen Feind immer fiegreich blieh, 
daß aber auch diefe vorzügliche Auszeichnung der Truppen den 
DOberftlieutenant Grafen von Leiningen beftimmte, fie beffer zu 
zu halten und ed mit der militärifhen Disziplin 
nicht fo genau zu nehmen ®). 
83. Nah diefen vorläufigen Andeutungen machte Hor 
mayr die einzelnen Landesvertheidiger und Patrioten von Tirol 
nach dem Range ihrer Auszeichnung namhaft. Wir führen feine 
eigenen Worte an: 

„Unter den Helden der Tiroler Revolution nehmen 
„unftreitig‘ der Major Martin Teimer uud der Sandwirth 
„in PBaffeier, Andreas Hofer, den erften Plag ein *). Dem 
„Major Teimer, der an Bildung, an kaltblütiger Verachtung der 
„Gefahr und an Ordnungsgeiſt noch fehr Vieles vor dem Sand 
„wirth voraus hat, gebührt der Ruhm, daß er den von mir en 
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„worfenen Plan zur-Befreiung Zirold und zur Gefangennehmung - 
„oder Aufreibung der Franzofen und Bayern auszuführen, ſich 
„mit der. größten Bereitwilligfeit anbot, diefed auch, bevor unfere 
„Truͤppen noch Innsbruck erreichen konnten, mitten unter den 
„bayerischen Truppen, Beamten und Spionen vollitredte und ‚mit 
„den bayerifchen und franzöfifchen Korpskommandanten die. in 
„ihrer Art wahrhaft einzige Kapitulation vom 13. April unter 
„fertigte — mit gleicher Auszeichnung am 29. Mai mit der von 
„mir, nachdem die Waffen bereit niedergelegt waren, zum ziveiten 
„Male aufgemahnten Mafje ded Oberinnthales und Binfchgaues, 
„die wichtigen Gränzpäffe von Scharnig und Leutafch wieder 
„nahm und zur Befreiung der Hauptftadt Innsbruck und Wieder 
„eroberung Unterinnthald weſentlich beitrug, auch auf ähnliche 
„rühmliche Art fortwirkte, bis der Waffenftillftand traftatenmäßig 
„die Evakuation des Landes gebot. Seine Majeftät haben Teis 
„mer durch allerhöchſtes Handbillet, ddo. Neupölla den 15. Mai 
„(1809) den Charakter eines ?. k. Majors in der Armee; dann 
„den Adelſtand ertheilt und die Anwartichaft auf ein Lehengut 
„zur verdienten Belohnung zugejichert.“ °) 

Wir haben in unferer Gefchichte Teimers Berdienfte um die 
Zandesvertheidigung bei jeder Gelegenheit angerühmt; allein eben 
unfere getreue Darftellung der gefchichtlihen Ereigniffe widerlegt 
Hormayr's felbitfüchtige, parteiifche und übertriebene Lobrede. Wir 
wijfen, daß Teimer am 12. April nach Innsbruck fam, als die 
Bauern ſchon die Stadt erobert und alle bayerifchen Truppen bier, 
wie in Hall, in Sterzing und an andern Orten theild getödtet, 
theild gefangen hatten. Die Kapitulation des folgenden Tages 
in Bilten ward von den Bauern diftirt und Teimer 
hiebei nur als Figurant verwendet. Er genoß vor, 
twie nach der Kapitulation fo wenig das Vertrauen ded Volkes, 
daß feine Perfon nur mit größter Mühe vor der Wuth defjelben 
in Sicherheit gebracht werden konnte. — Nicht Teimer, fondern 
Hofer, wie Teimer felbft bezeugte, bat die Oberinnthaler 
zur Schlacht am 29. Mai herbeigerufen; allein fie famen mit 
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ihm zu fpät und die Hauptftadt Innsbruck, wie Unterinnthal 
wurde von den Tiroler nicht mit Gewalt der Waffen wieder 
befreit, fondern vom General Deroy durch feinen volltommen, ger 
fungenen Rüdzug freivillig geräumt. — Die Gränzpäffe Schar 
nit und Reutafch haben die Bauern nicht unter Teimer’s, ſondern 
Marberger’3 Anführung wieder genommen. 

Die Streifzüge nah Bayern und Württemberg, welche Tei- 
mer ſchon im April begann und bis zum Waffenftillftand fort 
feßte, gefehahen gegen den Willen der Landesſchußdepu— 
tation und aller Biedermänner ded ganzen Landes 
und waren eben fo unbefonnene, als unrühmliche Plünderung 
züge, welche den Feind nur zur Rache aufreizten und alle Gräuel 
von Raub, Mord und Brand über Scharnik, Seefeld und andere 
Ortſchaften herbeizogen. Der Glanzpunkt der Bertheidigung Tirols 
gegen den von allen Punkten einbrechenden — übermächtigen 
Feind fällt in die Zeit, ald Teimer mit den öfterreichifchen Trups 
pen bereitd vom Lande abgezogen war. Wie konnte Hofer, die 
Seele des ganzen fo langen und glorreihen Kam» 
pfes, von Hormayr, ohne fehreiende Ungerechtigkeit, dem Teimer 
nachgefeßt werden ? 

84 Bir fennen bereitd das Zerrbild, welches Hormayt 
in den früheren Minifterialberichten über Andreas Hofer mit fer 
ner egoiftifchen und giftvollen Feder entworfen hat; nun wollen 
wir hören, was er in dem vorliegenden Berichte über ihn fagte: 

„Der Sandwirth von Paffeier, Andreas Hofer, hat eigentlich 
„weder die zu großen Unternehmungen gehörige Energie und 
„Planmäßigfeit, noch auch militärifche Kenntniffe, aber ein Ber 
„trauen auf feine gerechte Sache und auf einen höhern Beiftand, 
„das in der That, zumal zur Hälfte Augufts, nicht geringere 
„Wirkung hervorgebracht hat, ald in den Heeredzügen der Araber 
„und Kreuzführer, durch die Jungfrau von Orleans, unter den 
„zürfen und bei allen Fataliſten.“ 

„Seine fehöne Geftalt, fein kräftiges Alter Cer zählt erſt 39 
„Jahre), die Freiheit, die er feinen Truppen ließ, die Sorgfalt 
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„Für ihre Verpflegung, wobei er fich felbft, zumal mit dem 
„edlen Rebenfafte, am wenigſten vergaß, feine Reife nach 
„Wien zum geliebten Erzherzog Johann, fein enges Verſtändniß 
„mit mir, der ich mich natürlich beftrebte, dem Feind in dieſem 
„Sandwirth (von den Franzofen le General Sanvir oder 
„Barbon genannt) einen täglich fürchterliheren Po panz zu zie— 
„ben, haben ihn in der Meinung eined großen Theild des Land- 
„volks auf eine jo hohe Stufe des Vertrauend geftellt, obgleich 
„man fich nicht verhehlen darf, daß unter jenen Bauern, die nicht 
„aus dem Etfchthale find und die zugleich Gelegenheit gehabt 
„haben, diefen Götzen etwas im der Nähe zu betrachten, weit 
„wenigere von diefer Verehrung für ihn durchdrungen find.“ 

„Indeſſen bleibt er doch, wenn auch nur durch Zufall und 
„nicht durch das Webergewicht perfönlicher Eigenfchaften, ewig der 
„Wilhelm Tell Tirol®, wenn diefed Land nur auf irgend eine 
„Art erträglich aus der Sache ſcheidet, wird aber endigen, wie 
„Horja und Klocziska, wenn ed mit Gewalt unterjocht wird.* 

„So gutmüthiger Mann er von Natur ift, fo klebt er do 
„von jeher fo fehr an allen alten Formen und Rechten, daß er 
„Thon unter der öfterreichifchen Regierung unter die Renitenten 
„gezählt und mehrmald vom Bozener Kreidamte vorgerufen wurde, 
„um dort einen Verweis abzuholen. Seine Devotion gegen die 
„Kapuziner und feine Religiofität überhaupt überfteigen alle 
„Schranken, und charakteriftifch ift in diefer Beziehung fein un— 
„term 25. Auguft nach der neuerlichen Niederlage des Herzogs 
„von Danzig in Drud gelegted Proflam: Daß die Frauen 
„zimmer von allerhand Gattungen ihr Bruft- und 
„Armfleifch viel zu wenig, oder doch nur mit durch— 
„ſichtigen Hadern bededen und alfo zu fündhaften 
„Reizungen Anlaß geben, welches Gott und jedem 
„Hriftlich Denkenden höchſt mißfallen muß.” ®) 

„Er ift ein vermöglicher Mann und hat zwei Kinder. — 
„Seine Majeftät haben ihm zugleich mit Teimer in den Adelftand 
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„erhoben und ihm die Anwartihaft auf ein Lehengut zugeficher 
„und neuerlich noch die goldene Medaille mit der Kette überfchidt,“ 

Man kann dem Freiherrn von Hormayr das vorzüglice 
Talent, Hofer'd Charakter und Berdienfte um die Landeöverthei- 
digung -möglicht zu verkleinern, gewiß nicht abſprechen; allein 
wer immer die Thatſachen und Beweiſe unferer Gefchichte ohne, 
vorgefaßte Meinung gelefen und geprüft bat, muß über Horw 
mayr's Umverjchämtheit, womit er den edlen Hofer — gegen die 
Achtung und Weberzeugung des ganzen Volkes von Tirol und 
Vorarlberg — zu läftern und zu verläumden wagte, um fo heftiger 
empört werden, je glängender die Auszeichnung ift, welche der 
Kaifer von Defterreih dem Andreas Hofer und feiner Familie 
zu ihrem ımfterblichen Ruhme gegeben hat °). 

$. 5. Unter den übrigen Kommandanten der Landeddefen⸗ 
fion nannte und belobte Frhr. v. Hormayr vor Allen den Joſeph 
Gifenfteden, Badlwirth zu Bozen, der nach neumjährigem 
Jägerdienfte fi ald Hofel's Adjutant in den Gefechten am Berge 
Iſel vom 25. und 29. Mai vorzüglich auszeichnete und durd 
den e8 ihm gelang, mande Thorheit des Sand- 
wirths noch in ihrem Keime zu erftiden °). Hierauf 
folgte Jakob Sieberer, der fogar mit Zeimer Kompetent um 
das Therefienkreug war, da er den feindlichen Anführer Haupk 
mann Gräffer mit eigener Hand getödtet und mehrere Tauſende 
feined Vermögens zum Unterhalte der Truppen aufgeivendet 
hatte ®). j 

Dann fam Anton Afhbader und der ſchon in der Inn 
bruder Zeitung angerühmte Rupert Winterfteller 9. Nah 
diefen war dem Joſeph Spedbaher ganz befondered Lob 
ertheilt, hingegen über den Kronen.virtb Joſeph Straub von 
Hall berichtet, „daß er zwar am 13, April Bieled zur Gefangen 
„ſchaft des Weberreftes der von Innsbruck entflohenen bayerifchen 
„Kavallerie beigetragen, deshalb aber doch nicht verdient, unter 
„die eigentlichen Parteihäupter gezählt zu werden, wie ihn auch 
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„fein Anhang an den emtfcheidenden und unglücklichen Tagen bei 
„Wörgl und am der Bolderferbrüde (13., 17. und 18. Mai) 
„verlaffen hat.“ 10) Der mit Straub ald Deputirter in das 
allerhöchſte Hoflager nach Ebelöberg und fpäter mit Joſeph Eller: 
nach Wolferödorf und Komorn abgegangene Joſeph Hutter 
wurde fehr gerühmt, fo wie auch der genannte Joſeph Eller, 
Joſeph und Wolfgang Natterer von Hötting, Etfd- 
mann, Wirth in der Schupfen, Stern von Natterd und. Do» 
manig-von Schönberg. 

Aus dem Oberinnthale wurden belobt: Johann Nepo— 
mud von Dietrich, Poftmeifter zu Lermos, der Landrichter 
Michael Senn von Pfunde, Alois Fifcher, Landgerichts, 
fchreiber zu Lande und feine Schwäger, die beiden Strelle, 
Dürgermeifter zu Imſt und Reutte. Aus dem Binfchgau ward 
der Oberfommandant und Oberlandeskommiſſär von Plawen 
und nah ihm der Major Franz Frifhmann am meiften 
gerühmt und empfohlen; aber auch des Balentin Tſchöll 
Joſeph Wenter, Heinrih von Vintfhgau, Freiherm 
Joſeph von Lichtenthurn, des Oberfommandanten Joſeph 
Glagl von Meran und des Hauptmanned Joſeph Grafen 
von Mohr ehrenvolle Erwähnung gemacht. 

An diefe reihten fich die Poftmeifter von Bombardi zu 
Salum, Pardatfcher zu Neumarkt und von Guggenberg 
in der Niedervintl, dann Joſeph Anreiter, indgemein Stif- 
ler von Mühlbach, die ganze Familie der Freiherrn von Stern- 
bach, indbefondere der Freiherr Joſeph, Kommandant des Ster⸗ 
zinger Diftriftes und die als Geißel abgeführte Freiin Therefe 
von Sternbah zu Mühlau bei Innsbruck. Den Schluß 
machte Johann Nepomuk von Kolb — als bereitd mit der 
goldenen Medaille betheiligt, deſſen balbverrüctes Thun mit einem 
franzöfifchen Septembrifirer verglichen und der ala wüthender 
Anarhift, ald Erfinder und PVerbreiter der unfinnigften Nach. 
richten, ald frömmelnder Betrüger, Hafenfuß und Zrunfenbold 
nach Verdienſt gefchildert ift ''). 


$. 6. Der Berichtgeber - ging dann über auf diejenigen, 
welche, ohne felbft die Waffen zu ergreifen, zum großen Werke 
der Baterland®-Befreiung durch Rath und That unverdroffen mit» 
gewirkt haben. Darunter ragte hervor der k. k. geheime Rath 
Graf Ignaz von TZannenberg, Landeshauptmannfchafte- 
Berwalter umd Präfident der Innsbrucker Schugdeputation, der 
das Zeugniß erhielt, daß er über eine Million befhädigt 
und vom General Wrede perfönlich mißhandelt wurde, aber bei 
der Deputation in München ftatt einer demüthigen Abbitte dem 
Könige bittere Vorwürfe machte und alle feine Leiden über die 
Nachricht von der Schlacht bei Afpern vergaß, wovon Jedermann 
große Folgen erwartete '2). 


Am zweiten Plake ftand der Präſes der Bozener Schup- 
deputation Joſeph von Giovanelli. Von ihm ward gerühmt, 
er fei unftreitig im füdlichen Tirol das Haupt der öfterreichifchen 
Partei, wie Graf Tannenberg im nördlichen und habe das ſchon 
am 14 April in Bozen negozirte Anlehen von 100,000 Gulden 
vorzüglich befördert, fowie felbft dazu 25,000 beigetragen. Des 
Sohnes Joſeph von Giovanelli geſchah gleichfalld rühmliche 
Erwähnung '°). 


Hierauf wurde der Unterintendant im Pufterhale Philipp 
von Wörndle mit dem Pfarrer Baprian in Sillian und dem 
Landrichter Beger in Altrafen, ferner der proviforifche Finanz 
direftor von Ingram und der proviforifche Kreisratb von 
Daubramaif, deßgleichen auch der Innsbrucker Polizeidireftor 
Abwanger, der ftändijche Verordnete von Stadler, mit den 
Gebrüdern Joſeph und Mathias von Rama; dann der Bo- 
zener Bürgermeifter Peter von Menz und der dortige Gut 
befißer Freiherr von Eierl belobt und der allerhöchiten Gnade 
empfohlen +). Endlich ward noch Meldung gemacht, von dem 
ehrwürdigen Appellationspräfidenten Grafen von Sarnthein, 
einem zwar fehr warmen öfterreichifchen Anhänger, aber ganz 
fhuldlofen Opfer des Aufftandes und von dem zum Bizepräfl- 


denten der Schupdeputation ernannten Appellationsrathe 
von Peer. 

„Diefes ift nun, fchließt der Bericht, das gewiffenhafte Ber 
„eichniß und die treue Schilderung der Vorderften und Berdien- 
„teften eines Volkes, das fich durch feinen Freiheitsfinn, durch 
„feine unerfchütterliche Anhänglichkeit an das alte, milde, geliebte 
„Regentenhaus, durch feinen Muth und durch feine Thaten mit 
„ungleich geringeren Mitteln den Ehrenplag neben den heroifchen 
„Spaniern errungen hat und das in der Gefchichte Defterreiche 
„ewig leben und durch fein Beifpiel vielleicht noch in den Enkeln 
„gleich große, aber glüdlichere Anftrengungen entflammen wird,“ 

Zur Belohnung der audgezeichneten Tiroler erlaubte ſich 
Hormayr artifulirte Anträge zu ftellen und zwar „erftlih aus 
„den Grunde, weil er überzeugt fei, daB, wenn Tirol im Frieden 
„nicht dem Kaiferftaate einverleibt, oder doc einem dfterreichifchen 
„Prinzen zu Theil werde, die metften diefer Braven mit Familie 
„und Vermögen auswandern werden; dann zweitens, damit nicht 
„an Tirol ein für Gegenwart und Zukunft abfehredendes und 
„weder der Würde, noch dem Intereſſe ded allerhöchften Hofes 
„gemäßes Beifpiel für alle diejenigen gegeben würde, die feit auf 
„Defterreih vertrauten und weit über ihre Unterthand- und 
„Dienftpflicht hinaus für deſſen Beſtes Gut und Blut audzus 
„Tepen kein Bedenken trugen. — Die mwohlverdienten und größ- 
mtentheild theuer erfauften Belohnungen dürften beftchen in 
„Ehrenzeihen, dann in Anftellungen mit Beförderungen und in 
„Geld.“ 

Hiernah trug Hormayr, abgefehen von den bereits belohnten 
Teimer" und Hofer, auf folgende Ehrenzeihen an: Das Groß. 
freuz des Leopoldordens für den Grafen von Zannenberg; das 
Ritterkreuz des Stephandordend für Joſeph von Gtovanelli Bater; 
das Peine Leopoldordenskreuz für den Appellationsrath von Peer 
und für den Doktor Philipp von Wörndle; die große, goldene 
Givilmedaille mit Kette für die Kommandanten Grafen Joſeph 
von Hendl, Winterfteller, Sieberer, Gifenfteden, Glatzl und 


Tſchöll, dann für den Oberlommandanten von Plawen, weldher 
zugleich in den Freiherrnſtand zu erheben fein dürfte, ferner eben 
diefe große Medaille für den Borftand des Comite zu Lavis 
Doktor Dalle Mulle, für den Anführer der Primierrotien Kafimir 
von Bofio und für den Joſeph Straub in Hall. 

Die kleine Givilmedaille für den Adjutanten Heinrih von 
Bintfhgau, für den Innöbruder Kommandanten von Yama, für 
den Poftmeifter Bartholomäus Guggenberg, für den Hauptmann 
Joſeph Baron Lichtentburn und Peter und Franz Thalguter 
von Algund, Landgericht? Meran, für den tapfern und zweimal 
verwundeten Hauptmann Gaffer von Bogen, für den ald Depu- 
tirten in Dotid geweſenen Joſeph Gutmorgen von Telfs, für die 
zwei befonderd auögezeichneten Patrioten Franz Gelmo, March 
deputirten in Schlanderd und den Bozener Poftverwalter Joſeph 
Kugstatfcher, deſſen befonders wichtige und geheime Dienfte fehr 
angerühmt werden, endlich das für den Klerus beftimmte Ehren- 
freug für Ignaz Paprian, Pfarrer zu Sillian. 

Zu Anftellungen wurden empfohlen der Unterintendant 
Fifcher und der Landrichter Senn ald Landräthe, der Yinanz- 
direftor von Ingram und Kreisrath von Daubrawait als Re 
gierungdräthe und Joſeph von Giovanelli Sohn, ald Hoflonzipift. 
Geldbelohnungen entweder in einer Remuneration, oder in einem 
jährlichen Gnadengehalte follten Sieberer, Winterfteller, Friſch⸗ 
mann, Afchbacher, Anreiter, Speckbacher, Hutter und Wolfgang 
Natterer erhalten. Uebrigens würde die Realifirung diefer Bor- 
fhläge davon abhängen, welches Loos das fo getreue unglüdliche 
Land Tirol treffen und welchen Zufluchtsort fich jene verbienft- 
vollen Individuen wirklich ſchon gewählt haben oder noch wäh. 
len werden 15), 

$. 7. Wir wiffen nicht, ob diefe Vorfchläge bei der Tiroler 
Hoffommiffion in Verhandlung kamen oder nicht; allein für jeden 
Fall hatten fie, fo lange Zirol bayerifch blieb, gar feinen Erfolg. 
Indeſſen wuchs die Zahl der Tiroler, welde die im Frieden 
flipulirte Amneftie entweder - verwirft, oder ihr fein Bertrauen 
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geſchenkt und fid nach Defterreich geflüchtet hatten, allgemach zu 
einer fo bedenklichen Größe an, daß Se. Majeſtät der Kaifer 
und die gedachte Hoflommiffion mit Bittfchriften aller Art über 
ſchwemmt wurden ?°). 

Zum Glüde diefer faft ganz vermögens- und erwerbsloſen 
Leute waren die erften englifchen Unterftügungsgelder eingetroffen. 
Wir geben hierüber einen kurzen Bericht. Johann Georg 
Schönacher, Schiffmeifter zu Innsbruck, verfiel nah dem Wap 
fenftillftande auf den Gedanken, bei der englifchen Nation eine 
Geldhilfe für fein Vaterland anzufuchen, indem er die faft all» 
gemeine Ueberzeugung theilte, daß Defterreich den Krieg wider 
Sranfreih mit Anftrengung aller Kräfte fortfeken würde. Er 
reifte gegen Ende Zuli nach Puſterthal, beſprach fich hierüber 
mit dem Oberfommandanten Andreas Hofer, erhielt feine Beiftim- 
mung und ward mit einer Depeche an das allerhöchſte Hoflager 
nach Dotis abgefhidt. Se. Majeftät der Raifer vernahm mit 
allerhöhftem Wohlgefallen feinen Antrag und ſchickte ihn mit 
dem Vorarlberger Major Chriftian Müller nach Perth an 
ben englifchen Botfchafter, um fih von ihm einen Reiſepaß nad) 
London mit Empfehlungsfchreiben zu erbitten. Nachdem fie da 
die befte Aufnahme gefunden und Alles, was fie wünfchten, erreicht 
hatten, ließen Se. Majeſtät der Kaifer ihnen ald Kaufleuten von 
Preßburg Päſſe ausfertigen und den Reifevorfchuß von 600 Dus 
Taten ausbezahlen. Sie reiften dann unter augenfcheinlichen 
Gefahren, entdet zu werden, über Komorn, Olmütz, Frankfurt 
an der Oder, Berlin nach Kolberg, wo fie ſich nah Karlöfren 
einfchifften, dann wieder mit der Poft ganz Schweden durchfuhren 
und von Gothenburg aus mit dem Padetboot die englifche Küfte 
glüdlich erreichten. 

Gegen die Mitte Oktobers in Rondon angelangt, überreichten 
fie im Kabinet ihr Gefuch und wurden vom Könige und den 
Miniftern eben fo huldvoll aufgenommen, als überall mit Aus- 
zeichnung behandelt. Befonderd erregte der ſchön gewachfene ro» 
bufte Schönacher durch feine faft riefenhafte Statur und feine Tiroler- 


832 


tracht außerordentliches Auffehen und einen. hohen Begriff von 
der heldenmüthigen. Tiroler Nation. — Am 11. November ward 
ihnen ein fehr ſchmeichelhaſtes Minifterialfchreiben mit einem Kres 
ditöbrief von 20,000 Pfund Sterling auf das Wiener Handlungs 
haus Steiner und Kompagnie zugeftellt, worauf Schönadher mit 
feinem auf „Heinrich Adermann“ lautenden Paß ohne Verzug 
die Nüdreife antrat. Sein Begleiter, Major Müller, blieb in 
London zurüd '7). Da diefe Deputation den Franzofen fein 
Geheimniß geblieben, fo hatte Schönacher auf der Rückreiſe mit 
nody ungleich mehreren und größeren Gefahren zu fämpfen; er 
entging indefjen wie durch ein Wunder der Vorfehung den überall 
lauernden feindlichen Spionen und traf am erften Jänner 1810 in 
Wien ein. 
$. 8. Nach dem mittlerweile erfolgten Abjchluffe des Frie 
dend konnten die englifchen Subfidien zur Landesvertheidigung 
nicht mehr verwendet werden. Schönacher bot fie demnach dem 
öfterreichifihen Hofe zur beliebigen Verfügung an, erhielt jedoch 
einen ablehnenden Befcheid und die mündliche Weifung, die Sache 
möglichft geheim zu halten. und mit dem Gelde zur Unterftügung 
feiner verunglüdten Landsleute nad feinem Gutdünfen zu 
verfügen. Diefe Verfügung genehmigte auch der englifche Ge— 
ndte, der damald unter dem Namen 5. Bergftröm in Prag 
fich befand, zu welchem ſich Schönacher begab, und der an Bern 
hard NRiedmüller, Joſeph Marberger, Joſeph von 
Pühler und Johann Wild die Vollmadht ausftellte, mit 
Georg Schönaher nah feinem eigenen DBerlangen bie 
Verwaltung und Vertheilung der englifchen Gelder zu beforgen *®). 
Da Schönacher hierauf die Weifung erhielt, nicht mehr nah 
Wien zurücdzufehren, fondern unter dem Nanın „Franz Dedl- 
berg", welchen ihm der öfterreichifche Gefandte zu Berlin auf der 
Rückreiſe im Paſſe beigelegt hatte, an einem andern Orte der 
Monardyie fich niederzulafien; fo übergab er den genannten vier 
Ausfhußmännern, nach Abzug feiner Ausgaben, die englifchen 
Gelder, welche durch einen weitern Wechfel der Gebrüder Baring, 
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ddo. London 12. Jänner 1810, per 10,000 Pfund Sterling, 
gezogen auf Steiner und Kompagnie in Wien, die Summe von 
30,000 Pfund Sterling erreichten und das Pfund Sterling nad) 
dem damaligen Werthe auf 7 fl. 30 fr. berechnet, in Gonven» 
tiondmünge 225,000 fl. betrugen. Aus Schönacher's Verrech— 
nung erfieht man, daß er vor Allem auf die Rettung des Andreas 
Hofer bedacht war und zu diefem Ende deſſen Bertrauten, dem 
Johann Wild, [yon am 5. Jänner in Wien die Summe 
von 11,000 fl. Eonv.- Münze übergeben hatte, welcher 
damit auch ohne Verzug mit einem eigenen Wagen nad Tirol 
eilte, alfein, wie wir wiffen, den Hofer zur Flucht nach Defterreich 
zu bewegen nicht vermochte. Werner vertheilte Schönacher unter 
die ausgewanderten Tiroler und Vorarlberger, die ihn haufenweiſe 
darum beftürmten, bald nach feinem Eintreffen in Wien die 
Summe von 4000 fl. E.M. 

Seine Gattin war auf der Reife nah Wien in Reichenhall 
angehalten und nah München geführt worden, wo fie unter 
graufamer Behandlung ſchon längere Zeit im Thurme fchmachtete, 
Als Schönacher nach feiner Zurücdkunft aus England diefe uner» 
Mlärbare Mißhandlung feiner Frau erfuhr, brachte er es (bei Sr. 
Durchlaucht dem Fürften Metternich) durch feine Bemühungen 
und Bitten dahin, daB ein eigenes Individuum nach München 
geſchickt wurde, um die Befreiung der Unglüdlichen zu erwirfen, 
was endlih nach einer fehsmonatlihen Verhaftung 
gelang. Die hierauf verwendeten Koften brachte Schönacher 
billigerweife gleichfall8 bei den englifchen Geldern in Abrechnung, 
fowie er auch einen Erpreffen mit Geld nach Vorarlberg fandte, 
um die Frau feined in England zurüdgebliebenen Begleiterd 
Müller vor einem ähnlichen Schidfale zu bewahren. — Schö- 
nacher's Verrechnung gefchah zu Znaim am 22. Februar 1810, 
nach welcher Zeit er aller Gebarung mit den englifchen Geldern 
fremd blieb 9). 

Bon den vier Ausfhußmännern waren Joſeph Marberger 
und Johann Wild nicht lange in Mitwirkung. Erfteren fand 
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man todt im Stadtgraben zu Wien, letzterer aber machte ſich in 
Gratz anſäßig. Somit blieb die Berwaltung der englifchen Gelder 
eigentlich nur dem Bernhard Riedmüller und Joſeph von Pühler, 
welche ihre PVertheilung in Wien felbft und in Tirol und Vor— 
arlberg durch vertraute Männer beforgten. Diefen wurde zur 
Richtſchnur gemacht, daß jeder durch feindlihen Brand 
verunglüdte Hausbefißer die Unterftüßung von 50 Guls 
den Reichsmünze und jede Yamilie, welche ihren Er- 
nährer vor dem Feinde verlor, 30 Gulden Reichsmünze 
erhalten folle. Die ſchwer oder leichter vertvundeten Jndividuen, 
welche dadurch außer Stand gefegt waren, ihr Brod zu erwerben, 
wurden mit geringeren Summen betheilt. So zum Beifpiele 
hatte der rühmlich bekannte Zofeph Ignaz Straub den Betrag 
von 3682 Gulden 24 Kreuzer Wiener Währung zu vertheilen 
und denfelben für 17 Brandftätten, 24 Familien Gefallener, 22 
früppelhaft Bleffirte, dann 59 leichte Verwundete verrechnet, wobei 
aber auch für die im Lazarethdienfte geftorbenen oder erfrankten 
41 Individuen kleinere Beträge verwendet wurden 2%). 

$. 9. Nach diefen BVertheilungs » Grundnormen gewährte 
die, wenn auch bedeutende Summe der englifchen Subfidien zur 
Unterftügung der durch Brand Befchädigten und förperlih Ver— 
legten eine nur fümmerliche Aushilfe. Für die immer zahlreicher 
anfommenden Auswanderer mußte demnach diefe Hilfäquelle bald 
verfiegen. Um diefen Berlaffenen die Eriftenz zu fichern, wurde 
- Sr. Majeftät dem Kaifer Franz der Vortrag gemacht, in Ungarn 
eine Kolonie von den ausiwandernden Zirolern und Borarlbergern 
anzulegen. — Mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt genehmigte der 
Kaifer diefen Antrag und ſchickte den Joſeph Spedbgcher und 
Franz TIhalguter nach Ungarn, um zur Anfiedlung ihrer Lande- 
leute «cine angemeffene Gegend auszuwählen. 

Beiden Männern gebrach es leider an den nöthigen Kennt« 
niffen des Bodens und aller übrinen Tandwirtbfchaftlichen und 
fommerziellen Berhältniffe. Sie hatten nur ihr gebirgiges Bater- 
land in der Erinnerung und glaubten, daß eine Gebirgögegend den 
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Tiroler Anfiedlern vorzüglich zufagen würde. Eine folche Gegend 
fanden fie im Banat; fie beftand aus Hügeln, Gebirgen und 
grasreichen Ihälern, gewährte in der damaligen Jahreszeit einen 
freundlichen Anblid und war auch durch die zahllofen Zwetfchken- 
bäume fehr einladend. — Die Außenfeite gefiel den Abgeordneten 
und ohne die Fruchtbarkeit der Erde näher zu unterfuchen, ohne 
irgend eine Nachforfihung über frühere in diefer Gegend verfuchte 
Anfiedlungen zu pflegen, ohne die große Entfernung aller Abfaß« 
pläge für dad Erzeugniß aller Früchte in Erwägung zu zichen, 
biegen fie fih durch den Schein, mehr noch durd die 
Ueberredung der Beamten beftimmen, diefe mitten 
unter den diebifchen Walachen liegende Gegend zu wählen. 

Die dahin gefommenen Koloniften — es waren beiläufig 
110 Familien — überzeugten ſich bald von den nachtheiligen 
Berhältniffen dieſes Anfiedlungsplaged. Im Boden zeigte fich 
über einen halben Schub tief ſchon der bloße Lehm, ald ganz uns 
fruchtbare Stoderde, deren Bearbeitung bei längerer Trockenheit 
dur ein Gefpann von 5 bid 7 Paar Ochfen faum zu erzwingen 
war, Bei Regengüffen wurden die Thäler fo fchr mit Waſſer 
angefüllt, daß die Saaten zu Grunde gehen mußten. — Ferner 
hatte man den Deputirten verfehwiegen, daß die großen Zwetſch— 
fen Salafche den Walachen zur Benügung überlaffen, fomit den 
neuen Anfiedlern alle diesfälligen Bortheile entzogen waren. 

Indeſſen entftand ziwifchen den angehenden Anſiedlern cine 
fchädlihe Spaltung; ein Theil war mit der Gegend zufrieden ; 
die Einfichtigeren aber durchaus nicht. Diefe ſchickten demnach 
zwei aus ihrer Mitte nach Wien, um einen andern Anfiedlungs- 
poften zu erwirken. Allein die Beamten fihilderten die Abge- 
fandten und ihre Partei in den Berichten ald widerfpenftige Leute 
und Aufwiegler der Koloniften, und brachten es dadurch fo weit, 
daß die zwei Beſchwerdeführer nicht nur überall zurückgewieſen, 
fondern auch, weil fie ihre zudringlichen Vorſtellungen fortfepten, 
von der Kolonie audgefchloffen wurden. An die übrigen Anfied- 
ler erging die Weifung, daß es bei dem gewählten Plage ein für 
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allemal fein Verbleiben und jeder Widerftrebende die Ausfihlie- 
Hung von der Kolonie zu gewärtigen habe. 

$. 10. Beinahe durch zwei Jahre wurden die Anftedler in 
den umliegenden Dörfern einquartirt; allein fie fielen, wie begreif- 
ih, den Bewohnern zur Laft und wurden eben darım von ſel— 
ben angefeindet, auch fanden Mehrere aus Mangel und Elend 
den Tod. Die Emfigen begaben ſtch auf den Anfiedlungsplag, 
bauten Früchte an und. gruben fih unter der Erde Wohnungen, 
aber Mangel, Unordnung, Unreinlichkeit, Kälte und Näffe rafften 
wieder Einige dahin. — Mittlerweile ward der Bau ded neuen- 
Dorfes, welches den Namen „Königsgnad“ erhielt, mit Eifer 
betrieben, jo daß im Jahre 1814 bereits 57 Häufer und eben 
jo viele Stallungen vollendet daftanden und durch ihre Größe 
und Regelmäßigfeit eine der fchönften Ortfchaften bildeten. Allein 
ihre Schönheit war viel vorzüglicher, als ihre Fertigkeit, da fie 
größtentheild aus nicht einmal ganz audgetrodneten 
Kotbziegeln gebaut wurden. — Die Bertheilung der 
erſten Häufer geſchah fchon Ende November 1812 und im Mat 
des folgenden Jahres jene der Gründe unter 30 Familien, aber 
mit der größten Parteilichkeit und Berfürzung Einzelner 2"). 

Zur Anfchaffung des nöthigen Viches, dann der Haus und 
Teldrequifiten wied Seine Majeftät jeder Yamilie 600 fl. an; 
aber die Beamten ließen das Geld nicht ausfolgen, fondern kauf— 
ten entweder felbft ein und fchlugen darauf, oder wenn der Kolo— 
nift kaufte, mußte er den Verkäufer um die Zahlung an den 
Beamten weifen und eben darum Alles theurer bezahlen. 

Abgeſehen, daß die Koloniften den beftändigen Diebereien der 
Walachen preisgegeben und ohne Abhilfe blieben, hatten die 
Walahen fogar mit Einwilligung der Beamten die Koloniewal- 
dungen abgeſtockt, und auf die darüber erhobene Befchwerde ward 
geantwortet, daß Spedbacher und Thalguter daran die Schuld 
trügen, weil fie verfichert hätten, die Zirofer fönnten und würden 
ſich mit den Stöden begnügen, welche fie leicht und fehnell hew 
ausbrächten. — Den auf Bieh und Fahrniſſe empfangenen Geld» 
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vorfhuß follten die Koloniften innerhalb 6 Jahren zurüczahlen, 
allein dieß zu leiften, war ihnen unmöglich. In trodenen Jah: 
ren trug die Fechſung der Früchte faum den Samen ein und in 
naffen, gefegneten Jahren fanden die Fruchtpreife fo niedrig, daß 
fie faum die Arbeit lohnten. Die Stadt Temesvar, wo man 
allerdings einen vortheilhaftern Abfag der Früchte hätte erreichen 
können, war viel zu weit entlegen; man brauchte bei günftiger 
Witterung drei und bei ungünftiger fünf und ſechs Tage hin 
und zurüd, folglich überfliegen die Transportkoften bei Weitem 
den Gewinn. — Zur Abzahlung der koftfpieligen Gebäude war 
für Kinder: und Kindesfinder feine Ausficht vorhanden; der Ko» 
lonift war nicht einmal im Stande, die jährlich nothiwendigen 
Neparaturen zu beftreiten. Hiezu kam noch der verheerende Vieh— 
fall nicht nur in Folge der Üübergroßen Strapazen, fondern des 
faft jährlichen Durchzuges giftiger Müdenfchwärme Nach feche 
Fahren follte für den freien Zirofer der ſklaviſche Roboten— 
dienft eintreten. 

In dem Dorfe ward zwar eine Schenke errichtet, allein der 
Betrieb derfelben feinem Tiroler, fondern einem walachiſchen Po- 
pen gegen Bezahlung jährlicher 1235 fl. überlajfen. Die armen 
Koloniften mußten fchlechte, ungefunde Getränke um theured Geld 
bezahlen und die Kranken aller Labung entbehren. — So traurig 
fah es gegen alle väterlichen Abfichten des Kaiſers in Königsgnad 
aus, wo die neue Kolonie eben fo wenig gedeihen konnte, ala 
eine frühere aus Ungarn und die zweite aus Raizen, 
welche beide, wie man zu fpät erfuhr, diefe undankbare Gegend 
wieder freiwillig verlaffen hatten. 

Daſſelbe thaten auch einige und zwanzig Tiroler, welche im 
Fahre 1814 ihre Entlaffung anfuchten und erhielten. Ungefähr 
50 Individuen blieben noch zurüd, wovon jedoch der größte Theil 
nur die Nachricht erwartete, dag Zirol wieder öfterreichifch gewor— 
den, um dahin, auch von Allem entblößt, mit Weibern und Kin— 
dern zu Fuß zurückzukehren 22). 
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$. 11. Wir fommen nun zu dem vorzüglichiten und wich 
tigften Gegenftande, womit ſich die f. k. Tiroler Hofkommiſſion 
zu befafjen hatte. Er betrifft die ungeheuren Geldfchulden der 
Landesvertheidigung, zu deren Bezahlung das öfterreichifche Aerar 
entiveder durch fürmliche Berträge oder dur die Natur der Sache 
und die wiederholten feierlichften Zuficherungen verpflichtet wor— 
den war. 5 

Dahin gehören: 

a) die von Privaten und einzelnen Korporationen erhaltenen 
Geldanleihen; i 

b) das allgemeine und forcirte Anleihen ; 

c) das freiwillige Darleihen ; 

d) die .Lieferungsverträge von Monturftüden, Waffen, Lebens- 
mitteln 2c.; 

e) die Requifitionen und Koften der Militärfpitäler ; 

f) die Defenfiondauslagen auf Löhnungen, Kriegäbedarf, Vers 
fhanzungen ꝛc. 

Ueber alle diefe verfchiedenartigen Forderungen liefen zahllofe, 
mit den erforderlichen Belegen auögeftattete Gefuche fowohl bei 
der Tiroler Hoffommiffion, als unmittelbar bei der allgemeinen 
Hoffammer ein, und bei ihrer Liquidität und bei der weltbefann- 
ten Gerechtigkeitäliche ded Kaiferd von Defterreih konnte die 
Bezahlung um fo minder einem Anftande unterliegen, als das 
unglüdliche Land Tirol und Vorarlberg durch Brand» und Plün- 
derungsfchäden, an deren Vergütung nicht zu denken war, ohne— 
hin mehrere Millionen eingebüpt hatte. 

Da der Freiherr von Hormayr ald geivefener Intendant des 
Öjterreichifchen Truppenkorps in Zirol von diefem Gegenftand die 
genauefte Kenntniß befaß und hierüber die erfte und gewichtigite 
Stimme führte; fo war von einem Manne, welcher die gewalti- 
gen Flammen des Aufitandes nicht nur angezündet, fondern dur 
alle ihm zu Gebote geftandenen Mittel verbreitet und genäht, 
überdieß in Tirol fein Baterland hatte, mit vollem Rechte zu er- 
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warten, daß cr fih für die Bezahlung der Schulden auf mög— 
lichfte Weife verwenden werde Allein wie fhmerzlich fand man 
fich hierin getäufcht, ald man erfuhr, daß eben Hormayr die Liquis 
dität der Forderungen am heftigften beftritt und fich ihrer Befric- 
digung aus dem öfterreichifchen Aerar widerfegte! — Diefes un 
natürliche und widerrechtlihe Benchmen konnte man fich nur 
dadurch erklären, Daß Hormayr durh Abweifung des 
größten Theiles der Tiroler Forderungen fich die 
fhwere Rehnungslegung über feine Verwaltung er 
leihtern wollte. 

Wir haben feinen voluminöfen Bericht an den damaligen 
Hoflammerpräfidenten Grafen von O'Donell vor und und wollen 
daraus zum Theil mit wörtlicher Anführung der Formalien mit- 
theilen, was er über die verfchiedenen Forderungen der Landes— 
defenfion geuriheilt und angetragen hat. 

$. 12. Der Eingang lautet: „Mittelft des gegenwärtigen 
„mehrmals unmwillführlich verzögerten unterthänigen Berichtes nehme 
„ih mir die ehrfurchtsvolle Freiheit, Eurer Erzellenz die möglichft 
„vollftändige Weberficht unferer gejammten pefuniären Lage in 
„Zirol, während der viermonatlichen Dffupation diefed Landes, 
„der dafelbft gemachten nothgedrungenen Anleihen und daher rüh— 
„renden anderweitigen Forderungen zur hohen Einficht zu bringen.“ 

Hormayr fihilderte vor Allem Tirold Nationalarmuth, die in 
den drei Jahren der bayerifchen Herrfhaft um die nach München 
ausgeführte Summe von 3,078,000 fl. und durch Abwürdigung 
der öfterreichifihen Bankozettel, fowie durch Sperrung ded Durch— 
zugshandels noch vergrößert worden, mit den lebhaftejten Farben, 
um einer Seits den Notbftand des öfterreichifchen Armeekorps 
vor und befonders nach aufgchobener Verbindung mit Wien, 
anderer Seits feine genialen Operationen, diefer Noth zu fteuern, 
herauszuftellen, weil er auf feine wiederholten dringenditen Vor— 
ftellungen erſt am 30. Juli zu Sachſenburg durch den Kourier, 
Hauptmann Sander, eine tröftliche Erledigung und die nicht mehr 
zu realifirenden Schweizerwechfel erhielt. Hierauf ſprach er weit 
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läufig und mit maßlofer Erhebung feiner Berdienfte von der 
ihm, als der vorzüglichften Trie bfeder des Aufſtan— 
des — durch den Waffenftillftand zugegangenen Lebensgefahr 
von der verfuchten Verführung und Entwaffnung. des öfterreichi« 
chen Militär und von der beabfichtigten Ermordung der ſtriegs— 
gefangenen, indem er die wider Andreas Hofer und feine biedern 
Landsleute bereits in andern Berichten ausgeſtoßenen Schmähun- 
gen und Derläumdungen wiederholte 2°). Dann fährt er in dem 
Berichte alfo fort: 

„Um mein unmaßgebliches Gutachten über die Natur der, 
„kraft des Friedens oder nach allgemeinen ftaatörechtlichen Prin- 
„zipien dem Lande felbft verbleibenden oder und zur Laft fallen- 
„den Kriegöfchulden fo erfchöpfend abgeben zu können, ald ed mir 
„aus dem bloßen Gedächtniffe und nach der nothgedrun— 
„genen Vernichtung faft aller Papiere möglich iſt, 
„glaube ich alle diefe Gelder und - Forderungen auf folgende 
„Weiſe Haffifiziren zu können :“ 

I. „Forderungen und Schulden, von der Unternehmung in 
„Tirol herrührend, fünnen und zur Loſt fallen:* 

1) „Kraft des MWortlautes des V. Artikels im "Wiener 


„Frieden, 

2) „wegen des Zweckes, zu dem ſie kontrahirt und verwendet 
„wurden, 

3) „wegen der fpeziellen Urt der eingegangenen Berbind: 
„lichkeit.“ 


Nur die zwei letztern Rechtstitel findet Hormayr zur Zah- 
lungsleiſtung geeignet und zwar 
Ad 2. die für die Kriegskaſſe bei Privaten gemachten Geld» - 
anleihen, dann jene Beträge des allgemeinen geziwungenen Darleis. 
hens, welche wirklich in die Kriegskaſſe abgeführt und zur Militär. 
dotation verwendet worden find, ferner die den Verpflegsbeamten 
oder einzelnen Offizieren zum Behufe des Dienfted auf ihre Un— 
terfchriften von Privaten oder Gemeinden geleifteten Geldvorſchüſſe, 
ſowie was unmittelbar zur Verpflegung und Unterhaltung der 
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Militärfpitäler von einzelnen Lieferanten beftritien worden, endlich 
die für Armirung und Montirung des k. f. Militärs an Private 
fchuldigen Beträge. 

Ueber -diefe Rubrit bemerkt Hormayr, „es fei außerämtlich 
„bekannt, daß für die Militärfpitäler nah dem Warffenftillftande 
„bedeutende Geldrimeffen nad Zirol hineingefendet worden feien", 
— eine Bemerfung, welche felbft diefe für gerecht aner- 
fannten Forderungen wieder in die Klaffe der 
Suspenspoften zurüdfegte. Weiterd bemerft Hormayr, 
„die Schuld für gelieferte Getwehre und Montursfoften könne von 
„keiner Bedeutung fein, indem die meiften Lieferanten durch Ans 
„weifungen auf das nach Kriegärecht verfallene Aerarialſalz befrie- 
„diget wurden." — Indeſſen gefteht er felbit, daß einige Inns— 
bruder Kaufleute, 3. B. Martin Tichurtfchenthaler, Leopold Ferftl zc. 
ihre Salzanmweifungen nicht realifirt haben, behauptet aber, daß 
fie fich die Schuld davon felbit beizumefjen, folglich an Oeſterreich 
feinen Anfpruch mehr hätten, weil fie, ald nad) Berlautung des 
Waffenftillftandes die Salzabgabe in Hall von den Beamten ver 
weigert wurde, von der ihnen beiwilligten Militängefution Ges 
brauch machen oder doch in der Zeit vom 14. Auguft bis 30, 
Dftober ihre Anweifungen noch realifiren konnten 2*). „Ebenſo“, 
fährt er fort, „sind bedeutende Partien Salz angewiefen worden, 
„um Getreide, Reis, Wein für die Berpflegung der Truppen her 
„beizufchaffen, und auch davon kann nach den unterwaltenden Der» 
„bältniffen (2) feine Rede einiger Vergütung fein." — 

In die Kategorie der Forderungen ad 3 wegen der fpe 
ziellen Art der eingegangenen Schuldverbindlichkeit fegte Hormayr 
einzig die von dem Kommandirenden und ibm gemeinfchaftlich 
ausgeſtellten Wechfel, fand aber hierbei felbft wieder das Beden- 
fen, daß von diefen Geldern nicht nur militärifche und unmittel- 
bare Bedürfnifje des öfterreichifchen Dienftes, fondern auch Landes— 
defenfiond- und Landesadminiftrationd » Auslagen beftritten wur— 
den und rieth auf ihre Bezahlung nur darum ein, weil die 
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Proteftirung der Wechfel dem Kredite nachtheilig und mit der 
Würde ded allerhächiten Dienftes unverträglih wäre. — 

Dieß ift num Alles, was Hormayr zur Zahlungsleiftung 
antrug und ed für cine Kleinigkeit anfah, welche um der 
Decenz willen, ohne weiterd anerfannt und übernommen wer: 
den dürfte, indem das "Land doch zu viel für Defterreich getragen 
und gelitten, auch diefe Erpedition, welche im ganzen Kriege un 
ftreitig die gelungenfte geivefen, dem Feinde außerordentlichen 
Schaden zugefügt habe. Aber auch diefe Forderungen behielt 
Hormayr in den vorfommenden Fällen erſt noch feiner feharfen 
Prüfung vor, wobei fein getreues Gedähtnig den 
Berluft feiner Papiere erfegen würde 2°). 

$. 13. Nun behandelte Hormayr unter IT. Diejenigen 
Schulden, welche Defterreich nicht zur Laft fallen können und 
beruft fi auf den Artikel V. des Wiener Friedend, welcher 
lautet: 

„Die Schulden, welche auf dem Grund und Boden der 
„abgetretenen Provinzen hypothekirt find und zu denen die 
„Stände diefer Provinzen ihre Einwilligung gegeben haben, oder 
„die von Ausgaben herrühren, welche für deren wirkliche Per: 
„waltung gemacht worden find, follen allein dem Schickſale diefer 
„Brovinzen folgen.” Wie aber Hormayr diefen Artikel auf Tirel 
und Borarlberg, das unter den abgetretenen Provinzen 
weder vorfam, noch vorfommen fonnte, in Anwendung 
zu bringen und darauf feine ftaatörechtlichen Folgerungen zu 
gründen vermochte, ift offenbar nicht feiner Unkunde, fondern 
einzig der maßlofen Selbftfucht und niedrigen Bosheit beizus 
meffen, mit der er hiebei zu Werke ging. Die allerhöchiten Hand 
ſchreiben, fowie alle Berichte der aus dem Hoflager nady Tirol 
abgefandten Kouriere enthielten die feierlichfte Zuficherung, daß 
alle Koften der Landesvertheidigung, wenn fie 
auch noch fo groß wären, von Defterreich getragen 
werden und Hormayr ald Zutendant war dad Organ, wodurd 
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das ganze Rand hierüber bei allen feinen Finanzoperationen voll: 
fommen beruhiget und einzig auf die Wiedereröffnung der Kom⸗ 
munifation mit Defterreich vertröftet wurde. Dieß fonnte er 
bei feinem fo getreuen Gedächtniffe nicht vergeffen 
haben. Allein das häpliche Beftreben, fih auf Koften des uns 
glüclichen Landes noch Verdienfte um das öfterreichifche Aerar zu 
erwerben oder doch feine Verantwortlichkeit zu mindern, verblens 
dete ihn fo fehr, daß er durh alle Künfte der Rabulifterei fich 
und das Kaiſerwort auf eine unerhörte Weife fompromittirte 2°). 

„Diefe Infurrektion®, hieß ed indem Berichte, „geſchah nicht, 
„um mich eined trivialen Sprichworted zu bedienen, unferer 
„Thönen Augen willen; die einjtimmige Bewegung eined 
„ganzen Volkes zu einem fo großen und gefahrvollen Zwed kann 
nicht dad Werk einer bloßen Aufreizung fein, die höchſtens fol- 
„genlofe partielle Tumulte erzeugt. Was geſchah, war der laut 
„und kräftig audgefprochene Geſammtwille.“ 

Nach diefer perfiden Darftellung und nah dem unans 
wendbaren V. Artikel des Wiener Friedens trug er auf die 
Zurüdweifung aller übrigen Forderungen an, indbefondere a) des 
auf die Summe von 300,000 Gulden geftellten forcirten Dar: 
leihens, mit Ausnahme der hievon in die Militärkaffe einge» 
flofjenen Beträge. Zur Rechtfertigung dieſes Antrages berief er 
fih auf die gedrudte Ausfchreibung, ddo. Bozen 2. Juli 1809, 
welhe nach vorläufig gepflogener Berathung mit 
einem Ausfhuffe von den vier Ständen erfolget, 
fomit nah dem Wortlaute ded V. Friedensartikels dem Lande 
zur Laſt fei. 

« Bar beforgte er felbit die Einwendung, daß eine fürmliche 
und ſtaatsrechtliche Wiederherftellung der von Bayern aufgehobenen 
Ziroler Stände nicht behauptet werden fönne, fowie der V. Frie— 
dendartifel auf Tirol nicht paſſe; allein er replizirte hierauf, daß 
in diefem Falle, Zirol Iediglih als Feindesland — als 
erobert — anzufehen, folglihd man über, alles dort Ge: 
ſchehene weder Rede noch Antwort fhuldig wäre, 
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— Weilers führte er an, daß das foreirte Darleihen auch zur 
Landedadminiftration und Zahlung der ärarialen Zinfen x, 
verwendet worden fei. Würde man daher diefe Forderung aner- 
fennen, fo wäre Zirol beffer daran, ald die eigenen Länder, und 
Defterreich gegen Bayern tributär. 

Hierüber kömmt aber zu bemerken, daß Hormayr alle Gel 
der, welche er aus direkten und indirekten Steuern und andern 
Ziteln im Lande einhob, dem öfterreichifchen Militär, den Selbft- 
vanzionirten und andern militärifchen Zweden zugeführt, fomit 
der Landesadminiftration und Bezahlung der Aerarialzinfen xc. 
entzogen und eben darum Defterreih dafür Erfaß zu leiften 
hat, weil eine Zahlungsverbindlichfeit für Bayern 
nicht vorhanden fein fann. — Zudem bat Hormayr vor 
feinem Verſchwinden aus Briren gegen Ende Juli große Sum 
men des foreirten Darleihens mit fich genommen, ohne die in 
Dereitfchaft gelegenen Schuldfcheine zu unterfertigen, ja auch nur 
den Empfang der Gelder zu beftätigen. Und wer Fonnte ihn 
darüber kontroliren, daß er die aus der Zontralfaffe zu Briren 
erhobenen Gelder des erzwungenen Darleihens wirklich im die 
Kriegskaſſe abgeführt hat? 2”) 

$. 14. Indeſſen wie dem immer fei, Schlägt eben die Ur 
funde, welche Hormayer für fich anführt, alle feine fopbiftifchen 
Argumente zu Boden. Wir lefen darin nachftehende Kormularien: 

„Zu diefem Ende gibt der unterzeichnete, durch das aller: 
„böchfte Dfkupationspatent Sr. Kaiferlichen Hoheit des Erzher— 
„3098 Johann ddo. Udine 13. April 1809 bevollmächtigte k. k. 
„Intendant in Tirol im Namen Sr. Majeftät des öfterreichijchen 
„Kaiferd und Königs Franz J. hiemit die feierlichfte Verficherum, 
„daß, fobald die Kommunikation mit dem Kaiferftaate von Defter 
„reich wieder hergeftellt und Geldübermachungen von daher möy 
„ih fein werden, alle diefe Durlehensfummen mit ſechsprozen⸗ 
„tigen Zinsraten, fo daß ein Prozento den Städten, Märkten und 
„Berichten ala Provifion oder Prämie zu Guten kömmt, von der 
„k. k. öfterreichifchen Regierung in Konventiongmünze unverzüg: 
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„lich an die Städte, Märkte und Gerichte zur weitern Rüderftattung 
„an die betreffenden Parteien werden zurüd ausgezahlet werden 
„und daß für jeden auch den fohlimmiten Fall, welcher 
„mit der Hilfe Gotted die gerechten Waffen Defterreichd nicht 
„treffen wird, die f. f, öfterreihifche Negierung gegen 
„die Städte, Märkte und Gerichte um folde Dar- 
„Leben und deren Zinje Öarantin und Selbitzahle: 
„rin in barer Konventionsmünze fein werde.* 

„Diefe hier gemachten Berficherungen werden auch in den 
„Schuldobligationen, welche die k. k. Intendantſchaft in Zirol 
„um derlei Darlehen den Städten, Märkten und Gerichten fogleich 
„nach der zur k. k. Kreisfaffe in Brigen erfolgten Abfuhr unter 
„Mitfertigung des fommandirenden Generalen und des Dirigiren« 
„den der Verpflegsbranche ausjtellen wird, ausdrüdlich eingerücket 
„werden, wie folches aus dem sub B hier angehängten Yormu« 
„lare erfichtlich ift.“ 

Wie fonnte nun Hormayr „bei feinem treuen Ge— 
dächtniſſe“ dieſe feierlichite Verpflichtung des öſterreichiſchen 
Aerars für jeden, auch für den fchlimmften, durch den Wiener 
Frieden wirklich eingetretenen Fall, das ganze foreirte Darleihen 
an die Kommunen und Privaten zurücdzuzahlen, ignorireno der gar 
zu beftreiten jich anmaßen 

Wenn aber auch nicht in Abrede geftellt wird, daß ein Theil 
des gezwungenen Darleihend erft unter Hofer's Regierung ein» 
zahlt wurde; fo geſteht Hormayr felbft, daß, ungeachtet der ver- 
tragsmäßig gefchehenen Räumung ded Landes, auch während 
des Waffenftillftandes die Tiroler Inſurrektion 
fortan von Defterreich unterhalten, geleitet und 
unterftügt worden fei. Dieß, und überhaupt Alles, was 
feit der Evakuation des Landes gefchah, fhlechterdingd zu igno- 
riren, wie Hormayr will, verträgt fich nicht mit einem Negenten, 
welcher ſich die Gerechtigkeit zur Devife gewählt, und hierin ſtets 
allen Regierungen der Welt vorgeleuchtet hat. 
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Hormayr fucht ferner geltend zu machen, daß der öfterri- 
hifche Hof während des Waffenftillftandes Gelder nach Tirol 
geſchickt hat, von welchen man auch feinen Rückerſatz mehr for- 
dern fünne. Allein was waren das für Gelder? Wer hat fie 
in’d Land gebracht und wer dort in Empfang genommen? So 
viel ift gewiß, daß von diefen Geldern fein Gläubiger des for: 
eirten oder freiwilligen Darleihens etwas erhielt. Leptlich fchämte 
ſich Hormayr nicht zu behaupten, daß Tirol verhältnih: 
mäßig und ſelbſt gegen alle Provinzen des Kaiſer— 
ftaates, vor allen aber für ein.infurgirtes Land 
wenig gelitten habe! 2%), 

$. 15. Nach diefen Prämiffen fommt b) das freiwillige 
Darleihen zur Sprache. 

Was er gegen deffen Nechtöbeftand anführte, überfteigt alle 
Begriffe eines niederträchtigen Charakters. Er läugnete zivar nicht, 
daß diefes Darleihen mit feiner Zuftimmung von dem Finanz: 
rathecſtapp negozirt wurde, allein er gab vor, daß 

1. der Antrag nicht den erwünfchten Erfolg hatte, und nur 
gar wenig in die Innkreiskaſſe einkam, 

2. daß, als er fih nah dem Waffenftilljtande mit dem 
Generalmajor Baron von Schmidt bereit? zu Sachſenburg befand, 
der Finanzratd Rapp (der anfangs in feiner Kanzlei gearbeitet 
hatte, ſich aber feit dem erſten Unglüd bei Wörgl zu nichts ald 
Gurrentien mehr brauchen ließ) ihm mit mehrern Tiroler 
nach Sachfenburg nachgeeilet fei und ihm ohne weiters eine fertige 
Dbligation über das projektirte, aber nicht voll gewordene frei- 
willige Darleihen von 30,000 Gulden zur Unterfchrift vorgelegt 
habe, worin für diefe Summe gleiche Vorrechte und gleiche Si 
herheit mit dem gezwungenen Anleihen nachträglich ftipulirt 
werden wollten, 

3. daß ungeachtet feiner beharrlichen Borftellung, daß eine 
folhe nachträgliche Erklärung und Begünftigung fehon an und 
für fi ein Unding wäre, da er bei der weiten Entfernung und 
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ohne Papiere nicht wiſſen fönne, ob gar nichts, ob etwas und 
wie viel in die Innkreiskaſſe eingegangen fei, er fich gleichwohl 
in feiner drohenden Lage zur Unterfertigung, jedoch nur einer 
folchen Obligation bequemt habe, die ſchon an fich die Nullität 
diefes tumultuarifhen Verfahrens an der Stirne trüge, weil die 
Austellung der Obligation nur bedingt, nur über eine nachträg« 
liche Stipulation und über ein Darlehen für eine Landeskaſſe 
geſchah. Daher fei diefe Obligation nach den aufgeftellten Grund- 
fügen und ihren innern Gebrechen per eminentiam zur Ab- 
weiſung geeignet, da fie, felbft den Fall ihrer rechtswidrigen Ente 
ftehung abgerechnet, höchſtens als eine folche Rate des gezwun« 
genen Anlehens betrachtet werden könnte, welche nach dem Trier 
densſchluß dem Lande zur Laft falle. 

Unfere Gefhichte der III. Periode enthält die aktenmäßige 
Widerlegung diefer händlichen Lügen und zwar: 

Ad a) hatte der vom Finanzrathe Rapp vorgelegte ‘Plan 
eines freiwilligen Anleihens die bete Wirkung, fo, daß der In— 
tendant Ddiefen Plan auch den Finanzdirektionen in Brigen 
und Trient zur gleichmäßigen Ausführung mittheilte 29). 

Nachdem bereits die volle Summe in die Innkreiskaſſe 
gefloſſen war, unterfertigte und befiegelte der Intendant im Namen 
des Kaiſers von Defterreich zu Innsbruck die Schuldverfchreibung, 
nahm fie aber mit fich nach Briren, um fie, wie er vorgab, vom 
General Buol ald Kommandirenden mitfertigen zu laffen. Diefe 
Schuldverfchreibung hat er in Brixen zerriffen. 

Ad b) Um feine Ehre und vor Gefährdung die treuherzigen 
Gelddarleiher zu wahren, eilte der Finanzrath Rapp mit einem 
einzigen Begleiter dem flüchtigen Jutendanten bis Sachfens 
burg nach und die von ihm dafelbft diftirte Obligation war 
mit der erften gleichen Inhaltes, nur, daß Hormayr ihr das Datum 
„Brixen den 27. Juli 1809“ gab. 

Bon den Vorrechten des geziwungenen Darleihens kömmt 
darin feine Silbe vor. 
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Ad €) Hormayr ließ den Finanzrath zwar erft nach pein. 
lichen acht Stunden vor, unterfchrieb und befiegelte aber die Ur 
kunde ohne alle Einwendung. Erft nach diefem Vorgange fragte 
er, ob die ganze Summe eingegangen fei und ald der Finanzrath 
ihn hierüber an die Kaffeausweife erinnerte, die er wor - 
hentlich zweimal erhalten hatte, zugleich aber ihm frei⸗ 
ftellte, rütfichtlich der ohnehin nachzumeifenden Eumme eine be 
liebige Berwahrungsklaufel beizurüden, machte er eigenhändig die 
Nahfchrift mit dem Datum „Sachſenburg den 30. Juli 1809, 
worin cr beftätigte, daß über gegenwärtige Obligation 
Ihon einmal die gehörige Ausweifung von der 
Sinanzdireftion zu Innsbruck und von der Inn— 
freisfaffe der, &, Intendantfchaft vorgelegt wor: 
den fei >), 

Und Hormayr feheute fich nicht, die Entftehung diefer Ob: 
ligation als eine rechtöwidrige Nullität, das Berfahren dabei als 
tumultuarifch uud feine Lage als drohend zu bezeichnen, da er den 
General Schmidt mit feiner Mannfhaft zur Seite und es in 
feiner Willkühr hatte, den hilflofen Finanzrath vorzulaflen 
oder nicht. — 

$. 16. Nach diefer für den Urheber des Auffitandes, 
für den unmittelbaren Kontrahenten der Schulden, 
für den gebornen Tiroler fo fehmählichen Abweifung des gezwun⸗ 
genen und freiwilligen Darleihend fuchte Hormayr überhaupt 
alle Koften der Landesdefen ſion von Defterreich ab-, und auf dad 
belogene und betrogene, auf das zu Grunde gerichtete Land zu 
wälzen, indem er den Grundfaß aufftellte, die Bert heidigung 
fei die erjte Auslage der Adminiftration, und ihn damit 
befchönigte, daß die, auf die Defenfion verwendeten Gelder dem 
innern Umlaufe nicht entzogen wurden, nur von einer Hand in 
die andere gingen und das Nationalvermögen dadurch, zumal 
bei der faft halbjährigen ftrengen Blofade, feine wahre Vermin- 
derung erlitt *. 
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- Die. Truppen haben» ihr. Geld auch wieder im Lande, verzehrt 

und das wenige, was fie mit heraus. brachten , fei dadurch fo reich- 
lich fompenfirt, daß dasjenige fammt Zinfen rückbezahlt werde, 
was für das Militär und den öfterreichifchen Dienft dargeſchoſſen 
worden. 
Insbeſondere machte cr Einfpruch ‚gegen alle Löhnungsfor- 
derungen der Landesfompagnien und der von Gemeinden und 
Privaten hierauf geleifteten Vorfchüffe und erfrechte fich, darzu- 
ftellen, daß die Bertheidigung des Landes hauptſächlich dur 
den Zandfturm, der nach den Direftiven auf Löh- 
nungen feinen Anfpruc habe, nicht durch regulirte 
Kompagnien gefihehen fei °2), 

Die wenigen Kompagnien hätten auf ihren Sold ſchon fo 
aut ald Verzicht geleiftet, und jest den Zirolern die gegen ihren 
Souverän geleifteten Waffendienfte zu bezahlen, wäre ein wegen 
Unmöglichkeit einer Kontrole ebenſo ungeheueres ald ungereimtes 
und Defterreich höchſt fompromittirendes Opfer. 

„Welche Regierung,“ fuhr Hormayr fort, „könnte vollends 
„dasjenige auf fich laden, was vom Waffenftillftande — — bie 
„zur Unterwerfung Tirold nach dem Frieden gefchehen ift, wo 
„der gute Oberfommandant Hofer mit einer Rotte von Schmeich— 
„lern aus, der Hefe des Bolfes, von Hausfnechten, Fuhrleuten, 
„banferottirten Wirthen 20. umgeben war, wo faft jeder dieſer 
„Unholde mit Zurüdjegung der öfterreichifcher Seits aufgeftellt 
wgervefenen Kommandantjchaften für fich Befehle gab und res 
„guirirte und aus welcher Zeit mir, außer Fortififationdauslagen, 
„enormen Löhnungen, Uniformirung der fogenannten Sandwirths⸗ 
„Dragoner, auch fchon Wein, Branntwein-, Zucker⸗ und Kaffee 
„Requifitiondfcheine zu Geſicht gekommen find?“ °3), 

- Er fegte hinzu, daß alle derlei Landesdefenſions- und Löh— 
nungsforderungen von der Tiroler Hofkommiſſion und auch von 
Seiner Majeftät dem Kaifer abgewiefen wurden, indem die eigent- 
lichen Kriegsartifel, nämlih Waffen, Patronen, Pulver, Salniter, 
Blei, zur Pulverfabrifation beftimmte Schwefelvorräthe ꝛc. felbft 
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als Privateigenthbum, nah kriegsrechtlichen Prin- 
zipien ald militärifche Beute anzufehen find *). 

Dieß ift der Hauptinhalt eined Gutachtens, welches ben 
Berfaffer mit ewiger Schmach bededit, aber leider! die Bezahlung 
der beträhtlichften Forderungen zum gänzlihen Ruine vieler 
Gläubiger, nicht nur bis zu Tirols Wiedervereinigung mit Defter 
reich, fondern auch dann noch viele Jahre verzögert hat *°). 

$. 17. Als Tirol wieder dfterreichifch geworden, war 4 
ohne Zweifel der ftille Wunfch aller biedern Bewohner, daß die 
Gebeine des Andrend Hofer aus dem entweihten Begräbnißplage in 
Mantua erhoben werden und im Daterlande eine ehrenvolle Rubeftätte 
erhalten follten. Ein vaterländijcher Dichter erhob dafür fogar 
faut feine Stimme und ließ Hofer felbft rufen: 

Nichts ald das Eine hab’ ich noch zu fordern: 
Franz! eine Schaufel Erde von Zirol ®°). 

Diefer Gegenftand foll wirklich fehon im Jahre 1814 hi: 
ften Ortes in Anregung gefommen, allein auf eine fchidlicen 
Zeit und Gelegenheit gewiefen worden fein ®”). 

Obſchon indeffen Hoferrd Grab von zahllofen Tirolern und 
Fremden, ja fogar, wie der Eigenthümer ded Gartens ausfagke, 
von Seiner Majeftät dem Kaifer Franz befucht wurde, geſchah 
doch gar nichts bie zum Jahre 1823. m den erften Tagen 
deffelben (8. Jänner) traf das erſte Bataillon des Tiroler Jäger 
regiments Kaifer — aus dem neapolitanifchen Feldzuge zurüd- 
fehrend — in Mantua ein und hielt dafelbit einen Rafttag, au 
welchem Abends mehrere Offiziere im Gafthaufe zum gel zuſam⸗ 
menfamen. Fünf von ihnen, darunter zwei Tiroler, faßten mit 
Begeifterung den Entfhluß, Hofer's Gebeine auszugraben und 
mit fih nad Tirol zu nehmen ®°). 

Gegen 10 Uhr brach die Gefellfihaft auf und verfügte ſich 
in die Gitadelle zum Pfarrer Anton Bianchi, in deſſen Gar 
ten Hofer's Leichnam vor bald 13 Jahren (20. Februar 1810) 
war begraben worden, Auf dem Wege dahin wurden einige 
Jäger mit Pideln und Schaufeln aufgeboten. 
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Der Pfarrer erhob zwar gegen dieſes Unternehmen einige 
Anftände, ward aber hierüber ganz beruhiget, gab feine Einwil- 
ligung dazu und rief felbft feinen Diener herbei, der den Leich- 
nam beerdiget hatte, fomit die Stelle genau fannte. Mad 
etwas mühefamer Durcharbeitung ded gefromen Bodens kam 
man fehr bald zum Ziele. Die Gebeine wurden forgfältig heraus 
genommen und anatomifch geordnet bis auf 5 Feine Stücke, 
wovon jeder Offizier fich eined ald Reliquie zueignete *9). 

Folgenden Morgens vor Abmarfch des Bataillons machten 
die 5 Offiziere dem Kommando die Meldung des Geſchehenen, 
welche im weitern Dienftwege an den Hoffriegsrath und felbit 
an den Kaifer gelangte. 

Sie hatten auch nicht vergefjen, fich über die Aechtheit der 
Gebeine, wofür fie einen angemefjenen Kaften beforgten, vom 
Pfarrer Bianchi ein Zeugniß ausftellen zu laſſen *°). 

Der Kopf mit allen Zähnen zeigte in Kreuzesform über den 
Augenbraunen und zwifchen Lippe und Kinn die Kugelfchüffe 
der zweiten Salve und indbefondere das große Rod) des ganz 
nahe am Hinterhaupte angebrachten 13. Schuffes, wovon, wie 
von einigen noch unverweſenen Theilen am Hals, wir und ſelbſt 
überzeugt haben. Der Kaifer nahm das Wageſtück fehr ungnä- 
dig auf und befahl mittelft- Handfchreibend vom 31. Jänner 1823, 
„daR, um fünftig allen Willführlichfeiten Eräftig vorzubeugen, 
„gegen die betreffenden Offiziere allfogleih nad den Gejepen 
„vorzugehen und ihm feiner Zeit anzuzeigen fei, mas in der 
„Sache geichehen ift." *'). 

Die Gebeine waren mittlerweile bis nad Bozen gelanget, 
wo fie zurüdgehalten und der Givilbehörde übergeben werden 
mußten. Man behandelte die Sache als ſtrenges Geheimniß 
und ebenfo den weitern Transport nad) Innsbruck, welcher dafelbft 
am 20. Februar eintraf. Die Leiche wurde unbemerkt im Ser- 
vitenklofter abgelegt. 

Den 21. Februar Nachmittags ging das feierliche Leichen— 
begängniß und die Beifegung der Gebeine in der Hoffirche neben 
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dem herrlichen und funftreichen Grabmale des Kaiferd? Marimi- 
lian I. vor ſich. *2). 

Zur Verewigung des Helden Andreas Hofer und der Tiroler 
Treue ward auf kaiſerliche Koſten ein marmornes Denkmal errich 
tet und am 5. Mai 1834 feierlichſt eingeweiht. Die Beſchtei— 
bung defjelben erfhien in mehreren Drudfhriften und öffentlichen 
Blättern. 

Es wäre zu wünſchen, daß man dabei das fo fihöne und 
fraftvolle lateinische Diftihon, welches P. Benitius Mayr aus 
dem Ecrvitenorden, berühmter Prediger und ehemaliger Religions» 
profeſſor an der Univerfität zu Innsbruck für Hofer's Grabftein 
verfaßte, angebracht hätte. Es lautete: 

Hostes, victorem populum compescuit et se: 
Spes, dux, pax, princeps, victima, lux patriae. 

Zu deutſch: 

Gr befiegte den Feind, fiegtrunfene Schaaren — ſich felber; 
Hoffnung, Lenker und Hort, Opfer und Leuchte Tirols 5). 

Durch dieſes Faiferliche Denkmal erhielt der Tiroler Auf 
ftand vom Fahre 1809 nicht nur feine Rechtfertigung, fondern 
auch feine unverwelflihe Weihe. Was man damals Aufruhr 
und Rebellion nannte, ward vier Jahre darauf von ganz Deutjd 
land nachgemacht und ganz Europa feierte das Felt der Erlö- 
fung von dem Uebel, den Triumph des fiegenden Rechtes 
über die in Napoleon Bonaparte incamirte Revolution. 
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Anmerkungen. 





1) Doc wurden in eben dieſem Berichte die DBerdienfte von 
noch mehrern andern Familien des fliftmäßigen Adels in thätiger 
Bertheidigung des Baterlandes, ald: de8 Grafen von Mohr, 
ber Freiherren von Sternbach mit der Freiin Therese, 
bes Freiherrn von Lichtenthurn, angeführt, 


2) Und doch Elagte Hormayr in andern Minifterlalberichten ben 
Andreas Hofer diefes Freveld an! — 

5) Hormayhr erwähnt der häufigen Klagen, bie ihm aus bem 
füplihen Tirol über Leiningen zufamen. 

2) Welche Partetlichkelt gehörte dazu, den Teimer mit Hofer 
in diefelbe Kategorie, ja fogar dem Hofer vorzufegen! — 

Indeffen waren Beide nur die Fußfchemel des Thrones, ben 
er fih in allen Berichten über die Greigniffe in Tirol und Vorarl« 
berg errichtet und fpäter in dem — für Freunde gebrudten 
Manuffripte — aud Bayern dem Publikum vor Augen ges 
ftellet hat. Dieſes Aktenſtück enthält unter I., II. und III. bie 
fchmeichelhaften Antworten des Staats» und Armeeminifterd Grafen 
von Zichy auf feine Berichte, 

Die fo betitelte „Species facti“*, ddo. Hauptquartier Keßthelh 
am 5. Sept. 1809, unter IV. iſt von Seiner Faiferlichen Hoheit 
Erzherzog Iohann und jene unter V. aus Schüenegh am 21. Nov. 
1809 von dem Kommandirenden des 8. Armeekorps, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Marquis von Chajteler unterzeichnet. 

Hiernach hätte der Intendant Baron Hormayr alles Große 
und Wichtige in Tirol und Vorarlberg ganz allein erbadt 
und vollbradt! 

Allein wir haben diefe Species facti, welche ohne Zwei— 
fel Hormahr felbft verfaßte, da fie mit feinen Minifterial« 
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Berichten und Andreas Hofer's Gefchichte der Sache und dem Wort⸗ 
laute nach ganz übereinflimmen, in unferer Gefchichte gehörig ge- 
würdigt und dad Wahre vom Falfchen gefichtet. 

Diefem Manuffripte in der U. 25 fügen wir von ihm ein 
weiteres Flugblatt — München am 18. Dez. 1831 — bei, worin 
in Form eined Vorwurfes ausgefprochen ift, daß Horw 
mahr eigentlich den Krieg von 1809 ganz allein ge» 
führt habe. U. 26. 


5) Teimer erhielt das Therefienkreuz und den damit verbundes 
nen Freiherrnſtand, flatt des Lehenguted aber, fo viel und befannt, 
100,000 Gulden zum Anfaufe einer Religionsfonds = Herrfchaft in 
Steiermark. — Er wurde in ber Folge Landſtand in Steiermarf 
und Tirol, dann Inhaber mehrerer zu Herbersdorf vereinten Herr 
ichaften. 

Diefer zwar ſehr brave und patriotifche Mann mar unver 
fennbar ein Kind bed Glüdes, wie man zu fagen pflegt, und wurde 
als folches für die Verdienfte aller Tiroler allein gekrönt. — Er 
ftarb zu Herbersdorf im 61. Jahre feines Lebend. U. 27. 


6) Hofer wurde fammt feiner ehelichen Nachkommenſchaft ab- 
fteigenden Stammes beiderlei Gefchlechtes für alle Fünftige Zeiten 
in den Öfterreichifchen Adelftand erhoben und deſſen Soh ne Johann 
Hofer das dießfällige Adelsdiplom am 26. Jänner 1818 audgefer- 
tigt, Iaut Kundmachung der k. k. obsbersennfifchen Randesregierung, 
dbo. Linz 6. Juli 1819. U. 28. Die Wittwe erhielt die Penflon 
von jährlichen 500 fl. Conv.Münze und jede ber vier Xöchter 
lebenslaͤnglich alle Jahre 200 fl. Conv.⸗Münze, ber einzige Sohn 
Johann aber ein Landgut in Defterreich, und ward auf Faiferliche 
Koften erzogen und gebildet. — Bon Hofer's Begräbnig und Fais 
ferlichen Denkmal in der Hoffirche zu Innöbrud, fomie von ber 
Belehnung feines Enkels gefchieht am Schluffe diefer Periode aub⸗ 
führlihe Erwähnung. — Die Wittwe betrieb noch im Jahre 1834 
bad Wirthögewerbe am Sand, mie der von ihr eigenhändig unter 
fehriebene Preifezettel zeigt. U. 29. 
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7) Der Berichtgeber hätte doch Eine ſolche Thorheit des 
Sandwirths, der ſich ſchon im Mai vom Intendanten losgefagt 
hatte, näher bezeichnen ſollen! — Dem allerdings verdienſtvollen 
Eiſenſtecken ward ein lebenslänglicher Jahresgehalt von 800 fl. 
zu Theil. 

8) Sieberer hat unter allen Tirolern, die dem Feinde nicht in 
die Hände fielen, die meiſten Gefahren, Mühfeligkeiten und Leiden 
audgeftanden, nachdem er fogar noch im Jänner 1810 durch bos—⸗ 
bafte Anfchwärzung des bayerifchen Majors Scherer dem eben 
fo böswilligen Feſtungskommandanten in Kufftein zur Haft überlie» 
fert und nur durch den humanen und gerechten General Deroy wies 
ber in Freiheit gefeßt wurde. Da er über alle feine Vorſtellungen 
feinen Baß nach Defterreich erlangte, kam er in der Berfleidung 
eines Schifffnechtes glücklich dahin, erwirfte durch öſterreichiſche 
Bermittelung die Auswanderung mit feiner Frau und fieben Fleinen 
Kindern und machte fich zu Ottensheim in Defterreich ob der Enns 
anfäßig, nachdem er mit einer Penſion jührlicher 1500 fl. betheilt, 
allein mit feiner Yorberung von 8607 fl. 48 fr. C.⸗M. abgewies 
feh worden war. 


9) Die Penſion des Ajchbacher beftund in 266 fl. 40 Er. 
und jene des Winterfteller in 400 fl. Leßterer wurde auch durch 
die mittlere goldene Medaille ausgezeichnet. 


10) Straub dürfte, wie die Gefchichte zeigt, nach Hofer die meiſten 
Verdienſte für fich haben. Er opferte auch fein ganzes, fehr bedeus 
tenbes Vermögen. An der bei Wilten zu Stande gebrachten Kapitus 
fation hatte er vorzüglichen Antheil und an dem Unfall bei Wörgl 
nicht die geringfte Schuld. Diefer befonnene Mann Tegte nach bed 
Sandwirths Abdanfung fogleih die Waffen ab, blieb ruhig zu 
Haufe und ging — ein wahrhaft uneigennüßiger Patriot — nicht 
nah Wien. Obfchon in die Sant verfallen, konnte er — erft 
mehrere Jahre mach ber öfterreichifchen Befignahme von Tirol — 
bewogen werden, um eine Penfion zu bitten, die auch nur mehr 
auf 500 fl. audflel, und wovon bie unbefriebigten Gläubiger fort⸗ 
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während die Hälfte wegnahmen, während Spedbadher. und fogar 
von Morandell jährlich 1000 fl; bezogen. 
11) Bon Anton Oppacher von Jochberg — dem Leonibas 
im Paſſe Strub — von Michael Pfurtfcheller in Stubai, Joſeph 
Patſch zu Wilten, Anton Wallner in Windifchmatrei und vielen 
andern hochverbienten Männern machte Hormahr gar feine Meldung. 
Die meiften der von ihm der allerhöchften Gnade empfohlenen 
und andere ausgezeichnete Lanbeövertheidiger wurden erjt nach Tirols 
Rückkehr an Oeſterreich mit Penſionen betheilt und zugleich oder 
auch nur mit Ehrenmedaillen dekorirt, wie aus den Verzeich- 
niffen der mit wenigſtens 100 fl. penflonirten, noch lebenden oder 
bereit8 verftorbenen Landeövertheidiger, ſowie ihrer Wittwen und 
Kinder, dann derjenigen unter 100 fl. erfichtlich ift. U. 30 und 31. 
In dem weitern Verzeichniſſe kommen die Dekorationen vor. 
68 wurden 36 goldene und 3 filberne Medaillen verfchiedener Größe 
vertheilt. U. 32. 
Die Gnadengaben für 120 Individuen betrugen zufammen 
jährlich 15,910 fl. 50 Er. und die Proviftonen für 709 Berfonen 
14,769 fl. 4'f, fr. Taut vorliegenden Kaffe-Ausweifes, ddo. 1. 
Auguft 1836. U. 33. 


ı2) Graf Ignaz von Tannenberg überlebte nur kurze Zeit 
ben Jammer ſeines Vaterlandes. Er ftarb am 27. Dez. 1810 im 
68. Jahre feined Alters, 


15) An beiden Herren von Giovanelli wurden die gerühmten 
und noch mehr andere DVerdienfte zwar anerfannt, allein nicht bes 
lohnt, da der Vater im Jahre 1812 verftarb. — Erſt zur Zeit der 
Landeshuldigung im Jahre 1838 erfolgte des Sohnes Joſeph von 
Siovanelli Erhebung in den Freiherrnſtand und mit ihm aller fei- 
ner Gefchwifter, fo daß der bochverdiente Vater noch im Grabe 
biefe Auszeichnung erhielt. 

19) Nach Wiedervereinigung Tirold mit Defterreich hatten fich 
bie bier genannten Beamten, wie ber nachgenannte Appellationsratk 
von Peer, höherer Anftellungen im Staatödienfte zu erfreuen. 
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ıs) Bon ben angetragenen Dekorationen gingen die wenig⸗ 
fien in Erfüllung. — Bericht aus Path den 26. September 1809; 
u. 34. 


16) Die bloßen Unterflügungsgefuche wurden von ber Wohl« 
tHätigfeits-Hoffommiffion geprüft und erledigt. Wir haben 
bievon ein Mufter an der erledigten Bittfchrift des Innsbrucker 
Hauptmanns Joſeph Schlumpf, welcher in Unterinnthal gefan« 
gen und nad einer viermonatlichen Einfperrung gezwungen wurde, 
baheriſche Militärdienfte zu nehmen. U. 35. 


17) Müller verweilte länger in London und gab über bie 
Dpfer und Leiden von Tirol und Vorarlberg dad von Bartholdy 
citirte (S. 394) Büchlein: „London 1810“ heraus. 


8) Niedmüller war kurz vorher zu Prag in einem elenden 
Zuftande eingetroffen und erhielt von Schönacher eine Geldunter- 
flügung. — In der Folge wußte er und fein Landsmann Major 
Ellenfohn ihre Verdienfte in dem Maße geltend zu machen, daß 
Jeder mit der Benfion von jährlichen 1500 fl. ausgezeichnet wurde. 


19) Mach Wiedervereinigung Tirols mit Defterreih wurben 
über die Gebarung und Vertheilung der englifchen Gelder vieljeitige 
Klagen erhoben, und dieſe veranlaßten eine ftrenge Unterfuchung, 
welche auch den Georg Schönacher — nun Franz Dedlberg — 
traf. Seine Rechtfertigungdfchrift, ddo. Artftätten den 4. Oktober 
1815 ift mit den Driginalbelegen, worunter ſich das englifche Mi— 
nifterialreffript vom 11. Nov. 1809 befindet, in dem Ferdinandeum 
zu Innsbruck aufbewahrt. Wir nahmen hievon Abjchriften. U. 36, 
Die Unterfuchung geſchah anfänglich in Wien, dann durch eine 
in Innsbruck zufammengefegte gemifchte Kommiſſion in Folge Auf— 
trages dbo. Wien 15. Oft. 1818. U. 37. 

Riedmüller fam, da auch von Pühler eines betrübenden Todes 
geftorben und er Alleinverwalter war, fehr in's Gedränge, bis end⸗ 
lich der Kaiſer durch allerhöchite Entfchliefung vom 3. April 1827 
alle weitere Unterfuchung im politifchen Wege einftellte. U. 38. 
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20) Schreiben der Aominiftratoren Riedmüller und von Püh- 
Ver ans Win den 20. Nov. 1810 an Straub, dann beffen Ber 
rechnung, ddo. 18. Auguft 1811, und das buchhalterifche Abfelus 
torium vom 19. Dez. 1822, U. 39, 40 und 41. 

21) Die Anſiedler befchwerten fich hierüber bei Seiner Maje—⸗ 
ftät und ermirften eine Unterfuchungs-Hoffommiffion ; allein vie 
Beamten fanden Mittel und Wege, die ganze Unterfuchung zu vers 
eiteln, 

22) Mir entnahmen diefe gebrängten Daten aus bem und zus 
gefommenen Schreiben eines Tiroler Anfledlerd, ddo. Wien 12. 
Juli 1814. 1. 42. 

23) Hormayr beruft fich über diefe und andere Anjchuldigun- 
gen auf die zwifchen Bruned und Lienz aufgefangene 
Korrefpondenz Kolb’ und ded Sandwirths; allein 
warum hat er diefe Korrefpondenz nirgends produzirt? — Wir 
haben alle Schriften und Konzepte ded Kommandanten von Kolb 
aus jener Epoche in unfere Hände befommen, aber auch nicht eine 
Spur defien gefunden, worüber Hormapr ihn und Hofer anklagte! — 

24) Menn diefen Parteien — was wir in Abrede ſtellen — 
auch wirklich die Militärs Afftftenz zu Gebote geftanden hätte; fo 
fonnten doch ihre Forderungen auf Eeinen {Fall befriedigt werben, 
weil die Salzvorräthe erfhöpft waren. «Hofer hingegen 
hatte weder Verpflichtung noch Befugniß, die Schulden ber Inten« 
bantfehaft zu bezahlen. i 

25) Hormayhr gelebt in diefem Berichte, wie in jenem an ben 
Armeeminifter Grafen Zichh, aus Warassin 19, Auguft 1809 
(Beilage 21 zur II. Beriode), daß das Öfterreihifche Mili— 
tär bereits feit Anfangs Juni ohne Kreuzer Geld 
war und daher vom Lande über 300,000 fl. bare, fchwere 
Münze erhielt. Und dieß nennt er eine Kleinigkeit! — 

Werner geftebt er felbft, daß darüberhin bei 18,000 
Selbftranzionirte bem Lande zur Laft fielen, daß daſſelbe bie 
brüdenden Militär⸗Vorſpann⸗, Verpflegs- und Ginquartirumgslaften 
trug, daß die Auslagen auf Fortififationen, auf Ankauf und Er 
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zeugung ber Munition, für die Militärfpieäfer in Innsbruc, Brixen, 
Sonnenburg, Lienz und Trient, dann auf Ankauf von Monturbs 
und Rüftungsforten, ſowie die Werbgelder und Viktualien für bie 
Truppen vom Lande beftritten wurden. Und auch hierin erblidt 
Hormahr nur eine Kleinigkeit, welche bloß um ber Decenz willen 
übernommen werben bürfte !! 

26) Den Beweis über die heiligiten Zuficherungen, dem Lande 
von Seite Oeſterreichs alle Unkoſten zu vergüten, liefern die vielen 
Belege unferer Gefchichte, befonders in der II. und 111. Periode, 

7) In der „Epiftel an die Tiroler“, welche im November 
1809, ohne Angabe des Verfaſſers und Drudortes erfchien, und 
wovon in ber bayerifchen Nationalzeitung vom Jahrgange 1809 
Zahl 278 und 279 ein Auszug abgebruct wurde, warb den Öfter- 
reichifchen Kommiffären zur Laft gelegt, daß fie 800,000 fl. aus 
dem Lande gefchleppt haben. — 

28) Die eben citirte Epiftel an die Tiroler gibt den durch ben 
Aufftand dem Lande zugegangenen Schaden im allermäfigften An« 
ſchlag auf wentgftend zehn Millionen Gulden an. Andere 
fachfundige Männer berechneten ihn auf dad Doppelte, was mit 
Bezug auf die nmächften Folgen des Aufftandes, 3. B. wegen fo 
langer Berpflegung der Truppen (melde der Stadt Bozen 
allein täglich über 4000 fl. — vom 4. Nov. bis 4. Dez. 1809 
die enorme Summe von 115,700 fl. — Eoftete) gar nicht über« 
fpannt if. — Und wie viele unſchätzbare Menfchenleben gingen 
verloren! — Nach dem Maße, wornach Hormahr fein unglüdliches 
Baterland behandelt wiſſen wollte, hätte der Verfaſſer der Epiftel 
vollfommen Recht, da er den Tirolern zurief: „Unglüdliche Ver⸗ 
„blendete! — Ihr wurdet das Opfer von Defterreichd politifchen 
„Intriguen. Als blinde Werkzeuge opfertet Ihr Eure Hütten, Fa- 
„milien und Euern Wohlftand fremder Rachſucht. Nicht Euch 
„wollte Defterreich helfen; es wollte nur durch Euch feinen Feinden 
„ſchaden. Wo tft ver Erfaß für Eure abgebrannten Hütten, ben 
„Euch Defterreich in mwüthenden Proflamationen verſprach? — — 
„Wo iſt der Sold geblieben, den es Euch auszuzahlen verfprach? 
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„— Seht! So Hält Defterreich, feine. Verſprechen! So lohnt +6 
„biejenigen, die fich in feinem Dienfte aufopfern u. f. m“ — 

29) Man leſe die Urkunden 73—78 zur III. Periode. 

so) Schuldurfunde 175 zur III. Periode. 

51), Aber welche Geldfunmen wurden aus dem Lande gefchleppt ? 
Welche gingen für Pulver und andere Bebürfniffe in die Schweiz 
und in das übrige Ausland * Der Pulver» und Bleilieferant Niko— 
Iaus Berdroß, Handeldmann zu Meran, verfiel nach dem Fries 
den in die Krida, well er feine Zahlung erhielt. 

52) General Ehafteler verordnete aus Innöbruck ven 18. April 
1809 (Beilage 48 zur I. Periode), daß ber Landfturm in Land» 
wehrbataillond zu 6 Kompagnien, jede von 150 bis 180 Mann, 
eingetheilt werden, und ebenfo eine Schügenfompagnie aus 120 bis 
160 Mann beftehen foll. — — Das Weitere, worunter auch bie 
Sagen und Löhnungen, werde durch die allerhöchſte Sanktio—⸗ 
nirung befannt gegeben werben, — Hormahr's Relationen über die 
Gefechte im Mai (Beilage 94 und 95 zur II. Periode) rühmen 
nur die Tapferkeit der Tiroler Kompagnien, mit teren neuerlichen 
Drganifirung fich der Intendant und General Buol im ganzen 
Monate Juni befchäftigten, fo daß Lebterer bloß für bas füb- 
lihe Tirol! bleibende 10,000 Mann in Kompagnien aufitelle 
und eine ungeheure Zahl von Schügenfompagnien der Erpebdition 
nach Bayern, Schwaben und Kärnthen zugetheilt wurbe. 

Demnach befindet fich die bündigfte Widerlegung von Hormahr's 
fhamlofer Behauptung auf jedem Blatte unferer Gejchichte und 
ihrer Belege. 

5) Man leſe über Hofer und feine Umgebung unfere IV. 
Periode. 

54) Bericht ded Hofratbes Freiherrn von Hormahr an ben 
Hoffammerpräfidenten Grafen von DO’Donnell, ddo. Wien 29. März 
1810. U. 43. 

In dem Archive Defterreich® für Gefchichte ıc. (Jahrg. 1832 
Nr. 146 und 147) ift der Charakter des Verfaſſers aus feinen 
Schriften und Handlungen ſehr bündig und wahr, aber mit ſolchen 
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Zügen gezeichnet, daß man’ fich mit Empörung von ihm abwenden 
muß. — Ganz neu mar und bie darin vorkommende Behauptung 
Hormahr's: „Ein allzu fürmifcher Patriotismus feiner Landsleute 
„babe im Jahre 1811 ihn felbft zum Herzoge von Tirol machen 
„wollen !!* — Dadurch bat der Mann, welchen dad ganze Land 
verachtete und haßte und der nur mit Lebensgefahr den vaterländi« 
fchen Boden wieder hätte betreten können, feinen lügnerifchen = 
fprechereien mahrlich die Krone aufgefekt. 

Auch bat er im Sabre 1812 feinen Uebermuth fchwer — 
wie uns ſein oſtenſibles Schreiben an den Erzherzog Johann, ddo. 
Wien 5. Sept. 1816 mit der dabei befindlichen umſtändlichen Leis 
dendgefchichte, ddo. 8. Juni 1839 belehrte. U. 44. Dieſe Dofu- 
mente find in dem Werke: „Lebensbilter aud dem Befreiungäfriege, 
Jena, Friedrich Fromann 1841“, zweite Abtheilung (Urfundenbuch) 
unter den Zahlen 56, 57, 58 abgebrudt, mit einigen Abmeichuns 
gen von dem Manuffript, welche in der Beilage genau beigefügt 
murden, 

55) Der gerechte Kaifer Franz bezahlte fomohl das forcirte, 
als das freimillige Darleiben, und zwar das letztere vermöge aller= 
Höchfter Entſchließung vom 29. Dft. 1822 fammt Zinfen. Auch 
übertrug er den wieder eingefesten Tiroler Ständen die Liquidirung 
aller Kriegsfoften vom Jahre 1809. — Nach dem und mitgetheils 
ten Ausweiſe wurden 

1) an Militär und Defenflondfoften angemeldet 
7,167,531 fl. 20 Er. 
2) an Schlgenlößnungen, Boten⸗Ordon⸗ 
nanzen und andern Auslagen . . 2,169,028 fl. 28 kr. 
Zufammen . - 9,836,559 I. 48 iv. 

Die erftere Summe ift mit 3,735,062 fl. 89 fr. Tiquibirt 
und zu ihrer Tilgung den Ständen ber erhöhte Aufſchlag 
auf das vom Auslande nach Tirol eingeführte Getreide überlaffen 
worden. An ber zweiten Summe wurde die Verpflegung, welche 
die Schügenmannfchaft vom Lande erhalten hatte, abgezogen und 
fonach fiel ihre Liquidirung auf 750,954 fl. 39 fr. aus, mofür 


der Kaiſer noch im letzten Jahre feines Lebens durch allerhöchſte 
Entſchließung, ddo. 3. Jänner 1835, einfchlieglich der Spitalfoflen 
die Averfualfumme von 400,000 fl. anwies. U, 45. 

so, „Andreas Hofer'd Schatten an feinen Kaijer und jein 
Vaterland am Huldigungstage.“ Don Doktor Mois Weißenbach. 
Innobruck 1816. U. 46, 

s”) Als das Tiroler Jägerforps im Jahre 1814 nah Neapel 
308, fol Oberftlieutenant de Call auf Veranlaſſung mehrerer Tiro- 
ler Dffiziere höhern Orts um die Erlaubnig, Hofer's Gebeine zu 
erheben und nach Tirol zu bringen, angefucht, hierauf aber die er» 
wähnte Weifung erhalten haben. 

58) Die Tiroler waren: Eduard Freiherr von Stern» 
bach, Yägerhauptmann, der ald Kavallerie» Oberlieutenant in ber 
Schlacht bei Leipzig 1813 durch einen faft mitten in der franzöft« 
fchen Armee eben fo kühn als erfolgreich ausgeführten Handſtreich 
ſich das Thereſienkreuz erworben hatte, dann der Oberlieutenant 
Shön. — Die drei Andern hießen: Ritter von Roqueville 
und von Rumpelmapr, beide Kanptleute, ferner der aus unferer 
Befchichte bekannte Wreiburger Student, damals Lieutenant, Haus 
ger, welcher zur Ausgrabung ber Gebeine den erjten Impuls gab. 

39) Hauger zeigte und eim folches in feinem Fingerringe. Er 
hatte die Anatomie flubirt und dad Skelet zufammengefügt. 

0) Das Zeugnis, datirt: „Mantua den 9. Jänner 1823”, 
bejagt, daß Hofer's Gebeine in dem alten Gottedader — nun 
Garten des Pfarrers — rubten. U. 47. 

21) Wir haben eine Abfchrift der Unterfuchungsaften und bed 
appellatorifchen Erkenntniſſes, welches nur auf einen Verweis für 
die fünf Offiziere ausfiel, U, 48. 

2) Schilderung diefer Feierlichkeit. Innöbrud den 26. Febr. 
1823. U. 49, 

#5) Mede bei Einweihung ded Denkmals für Andreas Hofer, 
Gehalten von Alois Röggl, Abt (im Stifte Wilten).. U. 50, 


— — 


Anhang 
über die Quellen diefer Gefchichte. 


Beim Ausbruche des Krieges im Jahre 1809 befand fich 
ber Berfaffer ald königlich bayerifcher Finangrath in Trient; er 
wurde aber fehr bald von dem öfterreichifchen Intendanten Frhrn. 
von Hormayr in gleicher Eigenfchaft nach Innsbruck verfeßt und 
zugleich mit der Kanzleidireftion bei der Intendantfchaft betraut; 
Wegen feiner Verbindung mit dem öfterreichifchen Intendanten 
verlor er das Vertrauen der bayerifchen Regierung und feinen 
Dienft. Gegen Ende 1810 wanderte er nach Wien, wo er von 
dem gerechten Kaiſer Franz die Konzeffion zur Advofatur mit 
dem Wechfelnotariate in Wien und dann im Februar 1816 die 
Anftellung als wirklicher Guberninlraty und Kammerprofurator 
für Tirol und Vorarlberg erhielt. 

Gleich Anfangs erwachte in ihm der lebhafte Wunfch, die 
Gefchichte der tirolifchen Landesvertheidigung zu fehreiben, ein 
Gegenftand, der zu feinem Lieblingägedanfen geworden. Ceine 
Wirkfamkeit in jener Periode, inöbefondere auf dem Posten eines 
Kanzleidireftord bei dem Intendanten und unter Hofer's Regie 
rung bot ihm dazu die fchönfte Gelegenheit. Er war Augen 
zeuge der wichtigften Greignifje in jener verhängnißvollen Zeit 
und fammelte mit der größten Sorgfalt alle darauf bezüglichen 
Dokumente. Allein die niederfchlagende Kataftrophe, mit der 
Tirold fo rühmlich begonnene Sache endete, ſchlug auch feine 
Luft zur Ausführung diefes Vorhabend nieder. Zudem traten 
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noch andere Hindernifje derfelben entgegen. Seine Berufögefchäfte 
gönnten ihm fehr wenig Muße und die von ihm unternommene 
Bearbeitung des vaterländifchen Statutenweſens nahm inäbefondere 
viele Zeit in Anſpruch. 

Doc die Liebe zum Baterlande, das in der Gefchichte vom 
Jahre 1809 feinen höchſten Glanzpunft erreicht und fich einen 
europäischen Ruf gegründet hat, belebte feinen Muth wieder und 
überwand alle Befchiverden. Die Ueberzeugung, daB das, was 
über den Ziroler Krieg im Drud erfchienen, ſich entweder als 
unrichtig, oder mangelhaft und unbefriedigend bewährte, erfüllte 
ihn mit Unwillen und fteigerte feine Sehnſucht, der Wahrheit 
dad Zeugniß zu geben. Das ermunternde Entgegenfommen vie: 
ler vaterländifchen Freunde und Gönner, die ihm mit mehreren 
bandfchriftlichen Geſchichtswerken, Tagebüchern, Urkunden zc. frei: 
gebigft unterftüßten, begünftigte feinen Plan und reifte den Wunſch 
zur That. 

Der zu einer gewaltigen Maffe angewachfene Stoff wurde 
forgfam geprüft, gefichtet und mit jahrelangem Fleiße zu einem 
vollftändigen Ganzen bearbeitet. Da fih nun das vorliegende 
Buch großentheild aus diefen Materien gebildet hat, deren meh: 
rere aber auch nur dazu dienten, um fie nach Ausjchetdung der 
darin entHaltenen Wahrheitskörnchen entweder gebührend zu wür 
digen oder zu widerlegen; fo wird zur Mechtfertigung des Ver- 
fafferd eine nähere Quellenangabe bier beigefügt. 


Sandichriften. 
1. 

„Memoiren von Mai.“ 

P. Thomas Boglfanger, Kapitular des Eifterzienfer 
Stiftes zu Stamd und Priefter in der Pfarre zu Mais nächſt 
Meran hat durch mehrere Jahre hindurch ein Tagebuch geführt, 
welches er fonderbar genug mit dem franzöftfchen Titel: „Me- 
moires de Mais‘ bezeichnete. Es befteht aus mehreren Quark 
bänden, wovon das zur Gefchichte des Jahres 1809 benüpte 
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Manufkript mit 6. November 1808 beginnt und mit 1. April 
1810 endet. — Boglfanger war ein fleißiger und redlicher Samm- 
ler und ift, wo er als Augenzeuge oder aus eigenem Wiffen 
fpricht, vollkommen verläßlich. 


2. 

„Denfwürdigfeiten der Pfarrgemeinde Mais 
vom Fahre 1809." 

Diefer Aufſatz rührt von dem fehr geachteten und verläßlichen 
Pfarrer zu Mais, Kaſimir Schniker, gleichfalls Kapitularen 
des Stifted Stams, her und enthält 117 Paragraphe. 

3. 

„Betreue Schilderung der Begebenheiten in dem 
Kriegdjahre 1809 zu Seefeld von dem dortmaligen 
Pfarrer PB. Florian Grün aus dem Stifte Stamd.“ 

Diefe Schrift ift voll fchäßbarer Daten, wenn gleich der 
Berfaffer von der Sache der Tiroler nicht begeiftert, vielmehr 
gegen die Landesvertheidigung geftimmt war. 


4. 

„Zagebuch der Inſurrektion.“ 1809. 

Dieſes fihrieb ein Bürger (Stettiner) zu Innsbruck — ein 
eifriger Anhänger der königlich bayerifchen Regierung und bitterer 
Feind und Tadler des tirolifhen Aufftandes. Beſonders interefr 
fant find darin manche Geftändniffe über die Bayern, weldye dem 
Verfaſſer wider Willen entjchlüpften. Die allegirten Beilagen 
erfchienen im Drude, 


5. 

„Anmerfungen über die Ereigniffe im Lande 
Tirol und umftändlihe Erzählung, was fih mit 
mir ald Kuraten zu Straß im Jahre 1809 zugetra- 
gen hat.” — Bon Eiard Hafer, Stiftpriefter der Prämonſtra— 
tenfer in Wilten und damaligen Kuraten im Unterinnthal. Zus 
fammengefhrieben im Jahre 1811. — Eine vollen Olauben ver, 
dienende Schrift. 

55 
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6. 

„Beſchreibung der tirolifchen Landesvertheidi- 
gung vom Monate April bis 6. Dezember 1809, wer 
faßt im Haubergerftödl bei Ditensheim den 22. Februar 1812 
von Jakob Sieberer, penſ. Major." Behandelt vorzüglich den 
Einfluß feiner Perfon auf die miterzählten Begebenheiten. 

T. 

„Beiträge zur Gefhichte des Tiroler Krieges im 
Jahre 1809, von Joſeph Patfch“, damaligen Kommandanten 
einer Abtheilung der Landesvertheidiger und Schullehrer in Wil 
ten. Wie bei Sieberer, 


8. 

„Geſchichte der tirolifchen Randesvertheidigung 
vom Jahre 1796 an, befchrieben und auggefertigt von Lo 
vonz NRangger, Bauerdmann und Patriot — im Jahre 1826." 

Der Berfaffer ift anfähig im Dorfe Völs unweit Innsöbruck 
und fein Werk für einen fchlichten Bauern recht gut gefchrieben, 
auch verläßlich, wo er ſelbſt mitwirfte, 


9. 

„Hiſtoriſche Notizen über Tirol vom Jahre 
1809, von Gottfried Puſch, Regiſtratursbeamten bei der Lan 
deöftelle zu Innsbrud. Größtentheild aus Drudihriften zufam- 
mengetragen. " 

10. 

„Lebensgefhichte des Joſeph Ignaz Straub, 
Gaftwirthes zur goldenen Krone zu Hallin Tirol.“ 
Da der Verfaſſer im Jahre 1809 eine ausgezeichnete Rolle 
ſpielte, iſt ſeine ausführliche Erzählung der Begebenheiten um fo 
wichtiger, als er hierüber 39 Driginalbelege von Andreas Hofer 
und noch andere 165 Driginalurfunden beigebracht hat. 

11. 

„Berichte eines Dffizierd der Innsbrucker Schü— 

benfompagnie (Joſeph Stolz) über die Kriegsvor- 
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fälle im Jahre 1809. Erft nach vielen Jahren ohne alfe 
Belege gefchrieben. 
12, 

„Zirol im Fahre 1809,“ 

Ein Beitrag zur fünftigen Gefchichte Tirols bon einem 
beobachtenden Zufchauer (Priefter Georg Niedermayer, damals 
Kooperator in Briren), Gin fruchtbarer und nah Urkunden ar 
beitender Schriftfteller, 

Bon dieſen Manuffripten find Nr. 5, 7, 8, 9, 10, 11 und 
12 Originalien, die übrigen aber einfache Abſchriften. 

Mehrere Driginal-Handfchriften über das Jahr 1809 befin- 
den ſich in der reichhaltigen Bibliothek des Freiherrn Andrä 
Alois Dipauli von Treubeim, ER, £, Appellationsgerichts⸗ 
Präfidenten zu Innsbruck. Der Berfaffer verdankt der außer⸗ 
ordentlichen Gefaͤlligkeit deſſelben die freie Benützung jener ſchaͤtz⸗ 
baren Bibliothek, die unter dem Namen „Bibliotheca Tirolensis* 
allgemein befannt iſt. — Der Band 236 enthält 


13, 

das fehr umftändliche „Tagebuch des (damaligen) königl. 
bayeriſchen Appellationsrathes Dipauli«, welches je⸗ 
doch vom Ausbruche der Gährungen kei Innsbruck nur bis zum 
20. Mai reicht, indem der Berfaffer an diefem Tage mit der 
Suftizdeputation nad) München abging. Diefes Tagebuch wurde 
indeffen von dem Juriften Anton Knoflah, der in dem Haufe 
des Appellationsrathes als Hofmeifter diente, bis an dad Ende 
des Krieges fortgefeßt, und die Fortſetzung befindet fih in B. 343, 


14. 

In demjelben Bande kömmt der ungemein intereffante eigen- 
händige Auffak des Appellationsrathes: „Meine Lage im 
Jahre 1809 mit einem Anhange vom Jahre 1810« 
vor. — Er greift vielfältig in die Gefchichte ein und erzählt 
umftändlih die zu München gegen Zirol exrgriffenen Mafregeln. 

55 * 
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15. 
„Beiträge zur Ziroler Gefhihte vom Jahre 
1809.* 
Aus den eigenhändigen Schriften des Prieſters Joſeph 
Donay, welche den Folioband 1371 in der Bibliotheca Tiro- 


‘ Jensis bilden. Die ganze Erzählung ift in zwölf Briefe ein- 


geteilt und beruht auf 96 Urkunden, wovon zwar die meiften 
ſchon befannt, aber mehrere ganz eigene und vom Verfaſſer ſelbſt 
fopirt find. — Ueber diefen merkwürdigen Mann enthält „Stuff- 
ler's deutfches Tirol und Vorarlberg“, B. II. ©. 576—580, eine 
gute biographifche Skizze und Charakterfchilderung. 

16. 

„Tagbuch über die denfwürdigen Ereigniffe vom 
Monat April bis 16. Auguft des Jahres 1809, vor 
züglich über die damaligen Volksbewegungen und Kriegsläufe 
in der Gegend von Kundl (im Unterinnthale) eigenhändig ver- 
faßt von Sebaftian Pungg, Pfarrer in Kundl* (und ent» 
halten im Bande 1057 der Bibliotheca Tirolensis). Poll 
fommen glaubwürdig. 

17. 

„Lebend- und Leidensgefhichte des Kajetan 
Karl Sweth, Geheimfchreibers bei Andrä Hofer im Sabre 
1809.” Sie ijt von Sweth eigenhändig gefchrieben und in dem 
Band 1297 der Bibliotheca Tirolensis befindlich. 

18. 

„Unterfuhungsaften über die Erhebung von 
Hofers Gebeinen in Mantua“ (ebenfalld aus der Biblio- 
theca Tirolensis in Abfchrift). 

19. 

Abfchriften nachftehender Minifterialberichte des In— 
tendanten Freiherrn von Hormapyr: 

a) aus Bozen den 1. Mai 1809 an den Generalintendanten 
Grafen Goes ; 
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b) aus Waraddin den 19. Auguft darauf an den Armee 
minifter Grafen Zichy; 
c) aus Path den 26. September an denfelben ; 
d) aus Wien 29. März 1810 an den Hoflammerpräfidenten 
Grafen O’Donell. 
20. 

Manuftript des Herrn Anton Seraphin von 

Hepperger zu Bozen. Der Wahrheit ganz getreu. 
21. 

Sämmtliche Berhbandlungen der Kommandant« 
[haft und Filial-Schupdeputation zu Meran vom 
April bis November 1809 mit allen Urkunden. 

22. 

Dergleihen Berhandlungen und Urkunden der 
Kommandantfhaft, Shupdeputation und ded Ma- 
giftratd zu Bozen vom Jahre 1809 und 1810. 


23. 
Ein Faszifel von Alten und MN 
des Kommandanten von Kolb, 
24. 
„Beiträge zur Gefhichte des Jahres 1809 von 
Michael Pfurtfcheller, Handeldmann zu Fulpmes“ 
im Thale Stubai, mit fehr vielen Driginalurkunden. 


25. 
Aktenſtücke von der Schußdeputation zu Bruneck. 


26. 
„Synchroniftifche Ueberficht der Ereigniffe vom 
1. November 1809 bis 12. Februar 1810, ald am 
Tage ded Einrüdend der königlich bayerifchen Truppen in der 
Gegend von Briren und Mühlbach." 
27. 
„Leste funefte Zudungen des martialifchen 
Geiftes des Johann Maria von Kolb in den’Monaten 


870 


November und Dezember 1809, vorzüglih in Rüdficht auf die 
Stadt und Gegend von Brixen.“ 
28. 

„Rotizen in Betreff der Schidfale jener Akade— 
mifer, weldhe im Jahre 1809 von Freiburg im 
Breisgau nah Tirol fih begaben und an den Waffen: 
thaten der tirolifchen Landesvertheidiger Antheil nahmen.“ 

29. 

Aktenftüde der Verwaltungskommiſſion zu Briren 
von 1809 und 1810. 

30, 

Sigpungsprotofolle und Akten der von Andreas 
Hofer aufgeftellten proviforifchen General-Landes- 
Adminiftration. 

u 

Diele einzelne Auffäge und Urkunden über Begebenhei— 

ten im Jahre 1809 von Augenzeugen. 
32. 

Zahlreiche briefliche Mittheilungen und Ausfagen ſach— 
fundiger Männer über verfhiedene Vorfälle und 
Daten des Jahres 1809. 

33. 

Manuffript in vier diden Quartbänden mit mehreren hun— 
dert Urkunden über die Bisthumsd-Beränderungen im 
Binfhgau Bon dem Weltpriefter Ladurner. 


Druckſchriften. 


1. 
Innsbrucker Zeitung von 1809 und 1810. (Aus 
der Bibliotheca Tirolensis B. 1230.) 
2. 
Gazzeita di Trento dell’ anno 1809 e 1810. Aus 
der Bibl. Tir. B. 853.) 


wirt 
jh hs 
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3. 

Augsburgifhe Ordinari-Poftzeitung von 1809. 
(Aus der Bibl. Tir. B. 1230.) 
4 


Bayerifhe NRationalzeitung von 1809 und 
1810. (Aus der Bibl. Tir. 3. 246.) 


5. 

Sammlung fämmtlicher Aktenftüde wider Defterreich durch) 
den Minifter Reihsgrafen Champagny, überfeßt aus 
dem Moniteur vom 25. April 1809, gedrudt zu Augsburg und 
nachgedrudt zu Linz. (Aus der Bibl. Tir. B. 225.) 


6. 

Alle im Drud erfihienenen Aufrufe, Patente, Ber- 
ordnungen, Berichte x. von 1809 und zum Theil 
von 1810 in eigener Sammlung, dann aus der Bibl. Tir. 
9. 400, 997 und 1099 für das deutſche und wälfche Tirol, 
folglich in beiden Sprachen. 


4. 

„Materialien zur Geſchichte des öſterreichiſchen Re— 
volutionirungsſyſtems, II. Heft 1809.“ (Aus der Bibl. 
Tir. B. 225, mit dem Beiſatze: „Dom Legationsrath Jo— 
fepb von Hörmann.”) 


8. 
„Epiftel an die Tiroler. Am November 1809.“ 


9, 

„Andreas Hofer und die Tiroler Infurreftion im 
Jahre 1809. Ein hiftorifch-biographifches Gemälde aus äch— 
ten (2) Quellen, mit vielen bisher unbekannten Thatfachen, Anek⸗ 
doten, merfwürdigen Driginalbriefen und Hofer's Bildniß“ — 
Bon dem Berfaffer der Beobachtungen aus dem Kriege von 1809. 
— Münden 1810 in der E. N. Fleifhmann’fhen Buchhandlung. 
(Bibl. Tir. 3. 225.) 
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10. 

„Geſchichte der Deportirung des Johann Graff, 
Baron von Ehrenfeld x." 1809. (Aus demfelben Bande 
wie die) | 

Gegenvorftellung der außermärftlichen Deputir- 
ten Johann Anton Grägl, Karl Hingerle und Joſeph von Zal- 
linger, dann des Kanzlerd des Merkantil-Magiftrats zu Bozen, 
Dr. Franz von Plattner über die Vorftellung des Freiherrn von 
Ehrenfeld an Seine Majeftät den König von Bayern", als Bei 
lage Nr. IX. zu feiner Deportationsgefchichte — 1810 — dann 

„Des Freiherrn von Ehrenfeld verläumderijcde 
Borftellung an Seine Majeftät den König von Bayern, 
nebjt einigen Noten und der Gegenvorftellung eines der Berläum- 
deten — 1810." 

„Erklärung des Baron Ehrenfeld.” München 29. 
März 1810.* 

„Begenerklärung des Herausgebers und Kom: 
mentatord von Ehrenfeld’3 verläumderifcher Bor: 
ftellung.” Bozen den 9. April 1810. 

„Lepte Erklärung des Freiherrn von Ehrenfeld, 
ddo. München den 26. April 1810 und Ueberfegung dieſer legten 
Erklärung. 


11. 

„Darſtellung der kriegeriſchen Begebenheiten 
in Trient — im Jahre 1809 — ſammt dem Ausbruche 
der Empörung in dem Fleimſer-Thale“ 1810. (Bibl. Tır. 
B. 225.) 

12. 

„Zwei Aktenſtücke über die Meutereien in Tirol" 
— zum” Beften der Wittwen und Waifen der in Tirol gebliebe—⸗ 
nen Soldaten, (Bibl. Tir. B. 225.) 


13. 
rEpiftel an Malfiner« 1810. (Bibl. Tir. B. 225.) 
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14. 
„Intereſſante Beiträge zu einer Gefhichte der 
Greigniffe in Tirol vom 10. April 1809 bis zum 
20. Februar 1810. Sine ira et studio.“ 1810, 


15. 

„Geſchichte der Deportirung der fönigl. bayeri- 
hen Eivilbeamten — nebft Bemerfungen über die gleich: 
zeitigen Kriegdereigniffe. Bon einem Deportirten.« 1810, 
Zwei Bände, 


16. 

„Aufftand in Tirols in dem Buch: Oeſterreichs letzter 
Krieg im Jahre 1809 ꝛc. Bon Franz Auguftin Klier. Mün— 
chen 1810. 

17. 

„Beobahtungen und hiſtoriſche Sammlung 
wichtiger Ereigniffe aus dem Kriege im Jahre 1809. 
Mit Karten und Plänen. Weimar 1809, 


18. 
„Der Krieg von 1809 zwifchen Defterreih und 
Frankreich.“ Bon einem öjterreichifchen Offizier mit Karten 
und Plänen. Wien 1811. 


19. 
„Tirol und die Tiroler» von Dr. Louis. Hamburg 
und Altona. 


20. 

„Der Krieg in Tirol während des Feldzugs von 
1809 mit befonderer Hinficht auf das Korps des Oberften Gra- 
fen von Arco» x. Bon E. Baur, k. b. Hauptmann ꝛc. Mün— 
chen 1812. 

21. 

„Der Krieg der Tiroler Landleute im Jahre 

1809... Bon 3. 8. ©. Bartholdy. Berlin 1814. 
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22. 

„Beiträge zur neueren Kriegsgeſchichte«, gelam- 
melt von Friedrich Förſter, Doktor der Philoſophie, Fönigl. preuß. 
Lieutenant, Ritter des eifernen Kreuzes. I. Band mit zivei Ku— 
pfern (Erzherzog Johann und Hormayı). Berlin 1816. In der 
Maurerfchen Buchhandlung. 


23. 

„Geſchichte Andreas Hofer’ds, Sandwirthd aus 
Maffeier, Oberanführerd der Tiroler im Sabre 
1809. Durchgehends aus Originalquellen aus den militär- 
ſchen Operationsplänen, fowie aus den Papieren U. Hofer's, des 
Freiherrn von Hormayr, Spedbacher, Wörndle, Eifenfteden, der 
Gebrüder Thalguter, des Kapuziners Joachim Hafpinger und vie 
fer Anderer. Leipzig und Altenburg. %. A. Brodhaus 1817. 

24, 

„Das Heer von Anneröfterreih unter den Be: 
fehlen des Erzherzogd Johann im Kriege von 1809 
in Stalien, Tirol und Ungarn.“ Bon einem Stabeoff- 
zier des k. k. General» Quartiermeifterftabd eben dieſer Armee, 
durchgehende aus öffentlichen Quellen, aus den erlaffenen Befch- 
fen, Operationgjournalen u. f. w. Leipzig und Altenburg. F. A. 
Brodhausd. 1817. 


25. 

„M. J. Schmidt's neuere Gefhichte der Deut- 
fhen«, fortgefegt von Dr. L. v. Drefch, k. b. Hofrath und Pro: 
feffor zu Landshut. 19. Band. Ulm 1825, in der Stettin’ihen 
Buchhandlung. 


26. 

„Kriegsgefchichte von Bayern unter König Ma— 
gimilian Joſeph 1.“ Bon Ed. Freiheren von Völderndorff 
und Waradein, Major im f. b. General-Quartiermeifterftab. — 
Zweiter Band, fünfte Buch, vom Jahre 1808 bis zum Ende 
ded Jahres 1809, München 1826. 
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27. 

„Geſchichtliche Skizze der Kriegdereigniffe in 
Tirol im Jahre 1809« — nach dem Tagebuche eines öfter: 
reichifchen Staböoffizierd, Augenzeugen jener Ereigniffe. Aus der 
Öfterreichifchen militärifchen Zeitichrift, Jahrg. 1833. Wien 1833. 

28. 

"Gallerie der Helden. Leben des Sandwirths 
Andreas Hofer, Oberanführers derZiroler in ihren 
glorreihen Kämpfen von 1809.“ Leipzig 1839. 


29. 
„Tirol unter der bayerifchen Regierung“ Mit 
Aktenſtücken. Bon einem Tiroler. Zwei Bände Aarau 1816. 


30. 

Freiherr von Hormayr hat als Föniglich bayerifcher 
Minifterrefident zu Hannover und Hamburg fein hiftorifchee 
Taſchenbuch fortgefeßt und in dem ftehenden Artikel „Tyrolensia“ 
zwar fich gefallen, meiſtens fihon befannte Dokumente aus dem 
Fahre 1809 wieder abdruden zu laffen, allein hie und da doc 
auch neue Notizen mitgeteilt. 


31. 

„Das deutfche Tirol und Vorarlberg, topogra— 
phifch, mit aefchichtlihen Bemerkungen“, in 2 Bänden 
von Dr. 3. 3. Staffler, k. k. Gubernialratb und Kreishaupt> 
mann, mit einem vollftindigen Nachfchlag-Reaifter. Innsbruck 
bei Felizian Rauch, 1847. Diefes verläßlich bearbeitete Werf, 
aus dem wir die Erzählungen der Affairen bei Wardbrud und 
Klaufen, dann bei Bruned im November und Dezember und 
manch Anderes entlehnt haben, erwähnt auch eines ernithaften 
Straußes im Marfte Reutte, der und bisher unbekannt geblieben. 
Wir fügen ihn zur Ergänzung nachträglich hier bei. Es war 
am 9. Auauft, als ein würtemberaifcher Major mit zwei Kom— 
pagnien, unvorſichtig zu weit vorgerüct, über Vils nach Reutte 
kam. Ginige Soldaten ließen die Worte: „PBlünderung und 
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Brandlegung« fallen. Auf den Wink "eines fühnen Bauern 
Anführers bewaffnete ſich augenblicklich und in aller Stille das 
Landvolk in der nächiten Umgebung. Das Militär, zu fpät da 
von unterrichtet, ftellte ſich im Markte neben dem Kombaufe auf 
und Batrouillen ftreiften durch die Gaſſen. Ald eine derfelben 
an der Aichauer Brüde auf einen Haufen beiwaffneter Bauern 
ftieß, fielen Schüffe und die Sturmgloden ertönten. Stürmend 
warf fich das Landvolk troß des Pelotonfeuers des Militärs auf 
das Kornhaus und nahm in derfelden Nacht das ganze Detache— 
ment gefangen. 
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